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Da  der  Verfasser  des  vorliegenden  Buches  sicli  zur  Aufgabe  gemacht  hat, 
den  verschiedenartigsten  Interessen  gerecht  zu  werden,  welche  d'en  Deutschen  über 
den  Kanal  führen ,  mnsste  er  sich  der  Vollständigkeit  und  Vielseitigkeit  zu  Liebe 
einer  grossem  Kürze  in  der  Darstellung  befleissigen ,  als  einem  deutschen  Cicerone 
sonst  eigen  zu  sein  pflegt.  Ein  längeres  Verweilen  bei  den  einzelnen  Gegenständen 
schien  ihm,  abgesehen  von  den  engen  Grenzen  des  Buches,  um  so  weniger  zulässig^ 
als  die  Geschäftsdevise  »time  is  money«  in  England  auch  auf  den  Vergnügungs- 
reisenden  Anwendung  findet  und  ihn  zu  einer  gesohäftsmässigen  Eile  antreibt, 
damit  er  aus  dem  Labyrinth  von  Erscheinungen,  mit  welchen  die  grösste  Stadt 
^  der  Welt  ihn  umgibt ,  in  gemessener  Zeit  den  Ausgang  wiederfinde. 

In  diese  ßoutine  hat  zunächst  den  Verfasser  sdin  vieljähriger  Aufenthalt  auf 

"der  Insel,  seine  Berufsstellung  und  eigenes  Interesse  eingeführt.   Unterstützt  ward 

er  dabei  wesentlich  von  seinem  Freunde,  Herrn  F.  Althaus,  dessen  lebensvolle 

^  Darstellungen  aus  diesem  Mittelpunkt  des  Weltverkehrs  gewiss  manchem  Käufer 

unseres  Buches  in  Erinnerung  sind. 

Die  vorliegende  dritte  Auflage  des  Buches  ist  eine  gänzlich  umgearbeitete 
-  und  neugestaltete;  Verfasser  und  Herausgeber  sind  dabei  bemüht  gewesen,  allen 
Ansprüchen  gerecht  zu  werden,  welche  füglich  an  ein  derartiges  Werk  gestellt 
i->.  werden  können. 

Die  nach  England  führenden  Eintrittsrouten  sind  zunächst  durch  die  inzwischen 
'' '  neu  entstandenen  Dampferlinien ,  welche  den  Kontinent  mit  den  britischen  Inseln 
verbinden,  vermehrt;  den  grösseren  Plätzen,  wie  Hamburg,  Bremen,  Rotterdam, 
Antwerpen,  Brüssel,  Ostefide,  Calais,  Boulogne  etc.,  denen  der  Reisende  freiwillig 
oder  genöthigt  möglicherweise  einen  Ruhetag  schenkt,  ist  eine  eingehendere  Be- 
handlung unter  Beifügung  einer  Planskizze  zu  theil  geworden,  so  dass  der  Besitzer 
des  Buches  für  einen  kürzern  Aufenthalt  in  den  auf  der  Reise  von  Deutschland 
nach  England  belehrten  Ländern  einen  besondern  »Führer«  nicht  mehr  bedarf. 


i 
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VI  Vorwort. 

Den  Eintrittsrouten  haben  wir  sodann  die  »Oekonomischen  Angaben« 
für  London  folgen  lassen,  welcher  der  Ankommende  zunächst  bedarf,  um  sein 
persönliches  Unterkommen  zu  bewerkstelligen  und  eine  üebfersicht  über  die  zu 
besichtigenden  Sehenswürdigkeiten  zu  erlangen;  einige  Winke  über  englische 
Sitten  und  Gebräuche  finden  sich  hier  angeschlossen.  (Bemerken  wollen  wir  bei 
dieser  Gelegenheit  noch,  dass  Beisende,  welche  industrielle  Etablissements  zu  be- 
sichtigen wünschen,  sich  zu  diesem  Zweck  gute  Empfehlungsschreiben  an  die 
betreflFenden  Häuser  verschaffen  müssen,  da  nur  solchen  die  Thore  der  Fabriken 
sich  öffnen,  allen  sonstigen  Versuchen  aber  hermetisch  verschlossen  bleiben.) 

Der  folgende  Abschnitt  entwirft  ein  allgemeines  Bild  der  Stadt,  um 
den  Fremdling  die  nöthigste  Einsicht  in  das  Getriebe  der  Riesenstadt  und  \^er- 
ständnis  für  das  Leben  seiner  Bewohner  gewinnen  zu  lassen. 

Das  fünfte  Kapitel  bietet  in  der  Einleitung  Vorschläge  für  eine  geschickte 
Eintheilung  der  Zeit,  eine  Orientirungsfahrt  und  sodann  eine  Reihe  von  »Wan- 
derungen  durch  London«,  eine  völlig  neue  Arbeit,  zu  welcher  den  Verfasser 
allein  seine  genaue  Kenntnis  der  örtlichen  Verhältnisse  der  Stadt  befähigte.. 
Diese  Wanderungen  führen  den  Reisenden  an  allen  irgend  bemerkenswerthen 
Gegenständen  vorüber  und  unterrichten  ihn  dabei  über  alle  in  seinen  Gesichts- 
kreis tretenden  Erscheinungen;  da  sie  mit  weiser  Berücksichtigung  der  physischen 
Leistungsfähigkeit  des  Menschen  abgefasst  sind  und  dem  ihnen  Folgenden  nicht 
mehr  zumuthen ,  als  er  in  einigen  Stunden  des  Tages  mit  Gemächlichkeit  zu  be-  i 
sichtigen  vermag,  so  hoffen  wir  damit  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Buches 
wesentlich  erhöht  zu  haben. 

Eine  Reihe  von  Sehenswürdigkeiten,  deren  Besichtigung  sich  auf  einem 
blossen  Spaziergang  nicht  erledigen  lässt,  die  vielmehr  längere  Zeit  in  Anspruch 
nehmen  oder  wiederholte  Besuche  erfordern ,  wie  das  Britische  Museum ,  das  Parla- 
mentsgebäude etc.,  sind  in  einem  weitem  Kapitel  als  selbständige  Routen  behandelt. 

Dem  Abschnitt  über  die  ^»Umgebung  Londons«  folgen  sodann  Ausflüge 
durch  England,  Wales  und  Schottland,  nebst  einer  eingehenden  Be- 
schreibung der  grösseren  Städte;  das  Schlusskapitel  bildet  eine  Beschreibung  der  < 
Haüptrouten  und  Städte  der  »grünen  Insel«  Irland,  eine  Zugabe  dieser  neuen 
Auflage,  welche  unser  Buch  vor  den  anderen  deutschen Reisebüchem  voraus  hat  und 
besonders  auch  manchem  in  London  wohnenden  Deutschen  willkommen  sein  wird.  ^ 


Vorwort.  .  VII 

In  Betreff  der  Ausstattung  ist  die  Verlagshandlung  der  praktischen  An- 
leitung des  Verfassers  gern  gefolgt.  Alle  Karten,  Pläne  und  Grundrisse  sind  von 
ihm  selbst  gezeichnet. 

Die  Stadtpläne  sind  lediglich  für  die  Bedürfnisse  der  Reisenden  berechnet. 
Dadurch ,  dass  eine  Menge  kleiner'  Strassen  weggelassen  wurden ,  ward  man  in  den 
Stand  gesetzt,  sämmtliche  öffentliche  Gebäude  deutlich  und  bestimmt  hervorheben 
zu  können.  I^e  handliche  Grösse  unserer  Pläne  ermöglicht  deren  Benutzung  aucli 
auf  der  Strasse,  und  ein  Inhaltsverzeichnis  am  Ende  unseres  Buches  erleichtert  das 
Auffinden  von  Strassen  und  Gebäuden.  Den  illustrativen  Zugaben  haben  photo- 
graphische Aufnahmen  als  Originale  gedient;  sie  werden  dazu  beitragen,  die  Erin- 
nerung an  empfangene  Eindrücke  frisch  zu  erhalten. 

Schliesslich  richten  wir  *an  alle  Freunde  -und  Benutzer  des  Buches  auch  hier 
wieder  die  Bitte,  etwaige  Berichtigungen  uns  mittheilen  zu  wollen.  Die  Unter- 
zeichneten werben  derartige  an  die  »Redahtion  von  Meyers  Reisebüchei-n  in  Leipzigs 
gerichtete  Mittheilungen  mit  Dank  entgegennehmen  und  bei  späteren  Auflagen 
ents'prechend  verwenden. 

Leipzig  und  London,  Januar  1876. 


Der  Herausgeber:  Der  Verfasser: 

H.  J.  Meyer.  £•  G*  Raveiistein. 
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L  VirfrereituHgei  cur  Reise. 


Reisezeit  —  ReisekoBten  —  Geld  -—  Fast  —  Gepäck  — ' 
EmpfeMtfiigssehreiben  >-  Engfisohe  Spreche. 

Reisezeit.  Dieselbe  richtet  sich  nach  dem  Zwetk  der  Reise.  Die  gfinstigste 
Zeit  für  den  Vergn&^ngsreftenden  ist  die  sogen.  Saison,  welche  die  Monate 
Mai,  Juni  and  Jali  am&ssrt  Wfthrend  dieser  Zeit  hftlt  das  Parlament  seine 
Sitzungen,  die  vornehme  Welt  lebt  in  der  Stadt,  die  Opemfaäaser  und  Knnst» 
aas^teUnBgen  sind  offen,  und  London  ist  beleMer,  das  Wetter  'freundlicher 
und  bestlipdigeT  als  zu  anderen  Zelten.  Jagdfrennde  werden  den  'Herbst  oder 
Winter  wählen.  Wer  Oxford  oder  Cambridge  zu  besuchen  wünscht,  beachte, 
dass  vom  i2.  JoK  4ms  zum  10.  Okt.  in  Oaford  und  vom  27.  Juni  bis  1.  Okt 
in  (7ai»i&rM2^  Ferien  sind.  —  Die  Mgende  Zusammenstellang^iaiiger  regelmässig 
wiederkehrenden  charakteristischen  Yorgfinge  nnd  Jahrestage  mag  Beisenden 
bei  dar  Wahl  der  Beiseaeit  «inen  Anhalt  gewähren« 

Februar:  £röffliang  des  Parlaments  durch  die  Königin.  —  14.  y€ä>el^r^ 
tmes-Bity  (Geliebte  schicken  sich  anonyme  Liebesergüsse,  Stammbuch- 
blStter  u.  dgl.  Üeber  eine  MUlion  sogen.  »Valentines«  werden  an  diesem 
Tag  durch  die  Post  befördert). 
Mftrz:  Anfang  der  italienischen  Opemsaison.  —  ^arfreü^o^.  Grosser  Festtag 
der  arbeitenden  Klasse.  An  30,000  Menschen  besuchen  den  Krystall- 
palast  (sehenswerth).  —  Ostermontag.  Scheingefecht  der  Freiwilligen- 
armee  Londbns  und  der  südlichen  Grafschaften. 
April:  Das  berühmte  Wettrudern  (Boat-Bace)  zwischen  den  Üniversiffiten 
Oxford  und  Cambridge  (auf  der  Themse  von  Putney  nach  Kew)  am 
2.  Sonnabend  vor  Ostersonntag.  «—  Pferderennen  (Spring* Meeting)  bei 
fipsom. 
Mai:  1.  Umzüge  doroh  die  Strassen  Londons  mit  Jaoks-in-the-green,  cteer 
von  den  Schornsteinfegern  noch  bewahrten  BeKquie  der  Maifeste  des 
»Merry  Old  Enghmd«.  —  Eröffnung  der  Ausstellung  der  Boyal  Aoademy 
(schfiesfft  Ende  JidS).  —  Mittwoeh  yf>t  Füngston^-Derby-Day,  die  grSssten 
idler  englischen  Wettrennen  auf  den  Dünen  von  Epsom.  Wer  das  eng- 
lische Volk  in  seiner  ungebundensten,  echt  nationalen  Feststimmung 
kennen  lernen  wiH ,  sollte  diesen  Wettrennen  beiwohnen.  Man  benutze 
jedoch  zu  diesem  Zweck  womöglich  einen  Omnibus  oder  Wagen,  nitäit  die 
Eäsenbahn. 
Pfingsten:  Am  Montag  und  Dienstag  machen  die  Arbeiter  massenweise  Land- 
partien. 
Juni:  *KoBzert  der  Armeiyrinder  in  St.  Pauls  Kathedrale  (am  1 .  Donnerstag).  -- 
*jl«c<it-BaoMy  Pferderennen,  in  der  NAhe  von  Windsor,  fast  ausschliess- 
lich von  der  vornehmen  Welt  'besucht  (am  ersten  Dienstag ,  Mittwoch  und 
Donnerstag  im  Juni). 

Londoner  Fahrer.  1 


2  Yorbereitnngen  zur  ßeise. 

Jnli:  Grosse  Cricket-match  zwischen  den  Schülern  von  £ton  und  Harrow  in 
Lord's  Cricket-ground  in  London. 

August:  4.  Anfang  der  Austern-Saison.  12.  Birkhühner  jagd  eröffnet.  —  20.  An- 
fang d^r  Jagd  auf  Auerhähne.  —  Versammlung  der  British  Association  for 
the  advancement  of  Science.  —  Schluss  der  Londoner  Saison.  —  Wettrudem 
.      auf  der  Themse.  —  Beginn  der  Saison  der  Yachtfahrten  bei  der  Insel  Wight. 

September:  1.  Schnepfenjagd  eröffnet.  ~  29.  Wahl  des  Lord  -  Mayors. 

Oktober:  1..  Fasanenjagd  eröffnet.  —  Fuch&ijagden  etc. 

November:  5.  ö^wj/ jFV»M?Ä;c'«-i)ay  (Keminiscenz  an  die  Pulververschwörung 
des  Jahres  1605.  Grotesk  aufgeputzte  Figuren,  welche  Guy  Fawkes, 
den  Papst ,  oder  andere  missliebige  Persönlichkeiten  vorstellen ,  werden 
unter'  Singen  und  Schreien  .von  bettelnden  Kindern-  durch  die  Stadt 
-  getragen.  Abends  Feuerwerke).  —  9.  Lord  Mayor^s  Show.  Der  pomp- 
hafte Umzug  des  neuerwählten  Lord- May ors  und  der  Beaimten  der  City, 
von  der  Guildhall  nach  Westminster  und  zurück.  Yon  allen  in  England 
erhaltenen  Resten  mittelalterlicher  Ceremonien  ist  dieser  Umzug,  an 
Vollständigkeit  und  JDauer,  wie  an  Pracht  und  Mannigfaltigkeit  der 
Kostüme ,  unstreitig  der  merkwürdigste.  Der  Besucher  Londons  sollte 
umsomehr  nicht  unterlassen,  die  Grelegenheit  zum  Anblick  dieses  fremd- 
artigen Theaterspiels,  welches  zu  dem  modernen  Leben  und  Treiben  der 
Weltstadt  einen  so  schroffen  Kontrast  bildet,  zu  benutzen,  als  die  Oppo- 
sition gegen  dasselbe  von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt  und  seine  völlige 
Beseitigung  wahrscheinlich  nahe  bevorsteht. 

December:  12.  Viehausstellung.  —  25.  Weihnachten.    In  der  Mehrzahl  der 
Theater  Pantomimen  und  Feenstücke.   Glänzende  Dekorationen. 

Geld.  Man  kaufe  sich  entweder  englische  Banknoten,  Cirkulamoten 
(welche  von  den  Bankiers  in  den  Hauptstädten  Deutschlands  ausgegeben  werden), 
oder  gute  Wechsel.  Man  vermeide  deutsches  Papiergeld  oder  kontinentale  Gkld- 
8 orten,  welche  man  in  England  stets  mit  grossem  Verlust  wechseln  muss,  da  nur 
englisches^  Geld  kursirt.  Man  vermeide  ferner  die  Banknoten  englischer  Pro- 
vinzialbanken.  Es  ist  gerathen ,  dchon  in  Deutschland  eine  Aazahl  von  Sovereigns 
in  Gold  einzuwechseln,  da  der  Sovereign  auch  in  Frankreich  und  Belgien  zu 
25  Franken  angenommen  wird.  Weiteres  S.  104. 

Reisekosten.  Dieselben  hängen  von  den  Bedürfnissen  und  Ansprüchen  des 
Beisenden  ab.  Ohne  verschwenderisch  zu  sein,  kann  man  tägl.  «£1  ausgeben, 
man  kann  aber  auch  mit  weniger  Haus  halten.  Bei  einiger  Enthaltsamkeit 
genügen  15s.  tägl.  vollkommen  (Bett  und  Bedien.  3s.  6d. ,  reichliches  Frühstück 
im  Gasthof  2s.  6d.,  Mittagessen  in  einer  Speisewirtschaft  Is.  6d. ,  Abendbrod 
und  ein  gelegentlicher  Trunk  Bier-  2s.  6d.,  Eintritt  zu  Theatern,  Omnibus  etc. 
5s.).  Ein  Aufenthalt  von  14  Tagen  würde  demnach  eine  Ausgabe  von  ^10 
10s.  oder  210  Mark  erfordern.  Man  kann  aber  auch  recht  wohlfeil  leben,  etwa 
nach  folgender  Skala:  Bett  und  Bedien.  Is.  6d.,  gutes  Frühstück  Is.,  Mittagessen 
mit  Bier  Is.  2d. ,  Abendbrod  etc.  2s.  6d. ,  weitere  Ausgaben  2s.  6d. ,  — 
macht  8s.  8d.  tägl.,  ^6  (120  Mark)  für  14  Tage.  (Man  vergleiche  das  Kapitel 
»Gasthöfe«,  S.  79.) 

Dazu  kämen  nun  noch  die  Unkosten  für  Hin  -  und  Herreise.  Die  folgende 
Uebersicht  dürfte  bei  Feststellung  einer  Seiseroute  von  Nutzen  sein,  doch 
bedenke  man,  dass  nicht  immer  derjenige,  welcher  am  wohlfeilsten  fährt,  ^ucli 
am  billigsten  reist.  Nicht  nur  ist  Zeit  Geldes  werth,  auch  die  Unkosten  für 
Speise  und  Trank  während  einer  längern  Beise  fallen  schwer  ins  Gewicht. 
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4  Vorbereitungen  zur  Reise. 

Retourbilleto.  Billele  für  die  Hin-  und  Herreise,  80  Tage  giUtigt  werden  für  sammt- 
liohe  Roaten  za  ertn&fl$lgteia  Preis  susgegeüNn ,  4le  tRonten  9 ,  10  ausgenommen.  Auch 
in  BrtM«!  etfhfttt  man  Rdtotizbillete  tfber  CW«la  oder  Ostende  nach  London. 

IHa  Seereite.  Fordit  vor  der  Seele  rankheit  wird  wolil  nocli  immer 
viele  vei^nlassen,  eüae  längere  Saaräise  zu  vermeiflen.  Als  erprobtes  Mittel  gegen 
dieselbe  an^pfiehlt  mm  eise  Mischimg  von  1  Vs  Oramm  Chloral,  25  Gr.  destiUirtes 
Wtasaer.f  SO  -Br.  Klosterbeerenflirop  and  X  Tropfeai  Pfeffermänzessenz  (oder  anch 
nur  destniirten  C^loral  «der  2  TbeeloffelCHloralsinf)  in  einem  halben  Qlas  Wasser). 
Diese  Mischung  nimmt  man  kurz  vor  Abfahrt  des  Schiffs  ein^  nachdem  maa  sich 
auf  dem  Verdeck  einen  bequemen  PlAtz  ausgesucht  fast  Bei  kurzer  SeeiBise  dfuf 
die  Dosis  nicht  wiederholt  werden ,  bei  Iftogeren  ißeisen  jedoch  nehme  man  nach 
einer  Zwischenzeit  von  S— lOSt.  eine  zweite  Dosis,  und  danach  eine  Dosis  von  ^'Oc 
zweimal  täglich.  Der  Gebrauch  des  von  Dr.  Chapman  empfohlenen,  mit  Eis  «nge- 
f&ilten  Gummischlauchs  (beiAdams,  Fleet -streat  59,  zu  h&ben)  soll  gefahrlich  äein. 
Bessemere  Schiff,  in  welchen  die  Kajüte  mit  dem  dm«uf  befindiiohen  Verde(dc  durch 
eine  sinnreiche  Einrichtung  in  wagrechter  Lage  erhalten  'wird,  hat  sich  als  Mittel 
gegen  die  Seekrankheit  nicht  bewährt,  wohl  aber  danf  sich  der  2wilUugsdampfer 
OastaUa  dieses  Erfolgs  rühmen.  DasB  man  bei  kürzerer  Seefahrt  auf  dem  Ver- 
deck bleibt,  versteht  skh  von  selbst,  da  der  in  den  Kajüten  herrschende' Gkinich, 
ganz  abgesehen  vom  Schaukeln  des  Sehiffij ,  hinreicht,  •U«belkdlt  zu  erzeugen. 


Bei  längeren  Seereisen  ist  eine  Koje  (eng^sdi  B^rth)  eine  wahre  Wöhlthat. 
Bei  Ankunft  am  Hafen  eile  man  daher  8<|gleich  aufs  Sehiff ,  um  davon  Besitz  zu  «rgreifen 
(der  Steward  [Obeikellner]  schreibt  in  der  Regel  den  Naonen  auf),  denn  während  der  Baiaon 
ist  die  Anzahl  der  Reisenden  manchmal  »o  gross,  da«  Bänke  and  selbst  der  Fussboden 
an  Stelle  der  regelmässigen ,  bequemen«,  wenn  auch  etwas  -engen  Lagerstätten  dleneki 
müssen.  Herren  und  Damen  schlafen  in  getrennten  K%}Qten,  doch  sind  atif  grosseren 
Schiffen  häufig  kleine  Kajüten  für  Ehej^aare  zu  hab#n.  Blne  Lagei^ätte  in  der  Mitte 
des  Sclüffs  ist  vorzuziehen. 

Jeder  Beisende  hat  100—120  Pfd.  Freigepäck.  —  IRetourbillete  kosten  gew6ha- 
lieh  das  ftnderthalb£ache  der  einfachen  Boise. 

PatS.  Ein  Pass  Ist  nicht  längdr  Erfordemte^  doch  wird  der  Beisdnde  bei 
Ueberschreitung  der  franzosisc?ien  Gnenze  ersucht,  sich  zu  legitimiren,  was  durch 
Vorzeigen  einer  Visitenkarte  oder  d^.  geschehen  ka.im.  Immerhin  ist  es  mth- 
sam,  sich  mit  einem  Pass  zu  verseäien,  da  derselbe  gelegentlich  als  Ausweis 
dienen  kann  und  den  Bmpfang  |»ostlagernder,  eingosehriebenor  oder  Werthaachen 
erleichtert  (s.  B.  9). 

GepSok.  Man  vermeide  unnötfaiges  Gkpäck,  denn  es  "Wird  stets  Unkosten, 
Zeitverlust  und  Unannehmlichkeiten  verursachen.  Ein  !Belsesaok  oder  Handkoffer 
sollte  der  Mehrzahl  der  einzelnen  Beisenden  genügen.  Auch  nebon  einent  grossem 
Koffer  ist  es  rathsam,  einen  Beisesack  mitzunehmen,  da  derselbe  bei  kleineren  Aus- 
flügen und  Abstechern  häufig  von  Nutzen  sein  wird.  Beisenden,  welche  in  Deutseli- 
land  ein  direktes  Billet  nach  liOndon  nehmen,  könnon  ihr  Gepäck  regiairiren 
lassen.  Das  Gepäck  geht  in  diesem  ^all  durch  Be|^n,  Frankreich  und  die  Nieder- 
lande, ohne  von  den  Zollbeamten  dieser  Länder  untersucht  zu  werden.  Nioht 
registrirtes  Gepäck  ist  der  Untersuchung  unterworfen,  «ntfireder  an  der  Grenze, 
oder  bei  Ankunft  am  Bestimmungsort  Auf  dem  Schiff  hat  der  Beisende  ftO  bis 
60  Kilogr.  Freigepäck. 

Auf  dem  Kontinente  sind  in  der  Regel  nur  getragene  Kleider  und  die  übliche 
BeiseausrUstung  Vom  Zoll  befreit.  In  Frankreich  dbitf  der  Reisende  zweii  Jagdflinten 
und  eine  über  15  Oentim.  ^ange  Pistole  mit  sich  f&hren,  aber  keine  HrtegtMraffea«  Auf 
Tabak  und  Gigatren  wird  streng  gefahndet  (auch  in  'Belgien) ,  ^«nd  mtt  aln  Bltudell 
Gigarren  oder  ein  Beutel  Tabak  wird  zollfrei  zugelMsen.  -^  ifaeMmeke  von  Büchern 

en,  ausser  in  Holland,  konfiscirt. 


Kaffee  14».  d«r  GanUMsr» 
Essig  Ss.  die  Gallon«. 
Kakao  Id.  das  Pftind. 
Obokolade  2d.  da«  Pfand. 
Oieborien  ISs^  der  Oeatim»* 
Spielkarten  Ss.  9d.  pro  Dutzend  Pakete. 
Gholdwaaren  ITs.  die  Unze. 
Silberwaaren  la.  6d.  die  Unze. 

Ausserdem  sämmtllche  Alkohol  enthal- 
tende Präparate. 


Pass  '  Gepäck  -  Bm^lehliiiigaMslif eibc«  --^  £ngli8ohe  Sprache.      5 

2o  1 1;  Bme femollnigv.  wi»  mi  am  devtsehoi/GDanfle^  kajinit  'Umi  ipiEnglaad 

nicht;  die  meisten  29iie>  sind  aufgvbolMii;.    Unter  fteit.  Gegeoßtito^nm^  wrtch«r 

Beisende  häufig'  mit  sicÜ  fUhsen,   wblen  mir  Tabak,  Gigaivcov.  BewiBtiii^in^ 

HoMisches  WasMF  owi  W«in  Adl;.  doth  hitt  jeder  Baiaende  da^Rechtt  auf  aoU« 

freie  Bln^hr  v«b  Vt-Ffd.  Cigonni  oder.  Tabak,  1  Pxnt  (Litre)  Branntnrein  und 

'/i  Pint  likor.   Aneaerdem  darf  er  bis  an  5  Pfd«  GSgaiTen.odec  %dnik  gegea  Zab^ 

lang  des  Zolleer  (5b.  pro  Btö.)  und  eines  ZnseUags  Ton«  <sL  pes  Ffdi  fiLr«  seinen 

personHcben  Bedarf  eiufQbranr.    Dia  Einfuhr  grfisaerer  QnantÜrititen.iBt  mit-  viel 

UmstfindliobkeitYerknttpfb.  Vebrigens  behaupten  Kenner,  daasjdiaCiganreniaEng» 

land  besser  seien  als  in'Dentsekland.    Die  no^  beatehendmi  ZöUe  nnd^wiA- folgt: 

Cigarren  ba.  das  Pftind.  '  [  The«  M*.  das  Pftind; 

Banchtftbak  4fe  bi»  4e*  6di  das'  PftiaäL 

Schnupftabak  8e.  9d.  bis  ia,  adt  das  Pfand'. 

Leichte  "Weine  Is.  die  Gallone. 

Schwere  Weine   und   Flaseheaweine   von 

2s.  6d.  die  Cktllone  (6^Pl»9ch6n)« 
Kölnisches  Wasser  6d.  die  Tlasche  (30  auf 

die  Gallone). 
Spirituosen  10s.  2d.  bis  14s.  die  Gallone. 
Bier  8 — S48.  das  Fass  von  36  Gkillonen. 
Malz  2is.  das  Quarter. 
Getroiduiete  Früchte,  Rosinen  Ts.der  Centner. 

ff?*  Man  Tersnehe  aber  uter  keinen  Vmst&nden  Tabak  n.  d^l.  eininselunngf efai, 
denn  die  Strafen  sind  ungemein  hooh! 

Kleidun9.  Wer  sich  längere  Zeit  in  England  aufzuhalten  gedenkt,  bringe 
nur  das  allemothigste  an  Kleidungsstücken  mit.  Wir  rathen,  sich  erst  in 
London  mit  einem  grössern  Vorrath  von  Kleidern,  Hut  u.  dgl.  zu  versehen. 
EJeider  sind  dort  kaum  theurer  als  in  Deutschland ,  die  Arbeit  ist  besser  und 
der  Schnitt  der  dortigen  Mode  entsprechend. 

Empfehlungsschreiben  sind  nicht  zu  verachten,  namentlich  wenn  man 
London  als  langem  Aufenthaltsort  wählt.  Der  Werth  dieser  Schreiben  ist 
natürlich  ein  sehr  verschiedener.  Im  allgemeinen  darf  man  wohl  annehmen, 
dass  ein  Empfehlungsschreiben  zu  einer  Einladung  fährt ,  und  es  wird  dann  auf 
den  Empfohlenen  selbst  ankommen ,  ob  die  Einladung  wiederholt  wird  oder  nicht. 

Ein  Empfehlungsschreiben  an  den  Gesandten  dürfte  unter  allen  Umstünden 
von  Werth  sein ,  weil  durch  V ermittelung  desselben  Zutritt  zu  sonst  verschlos- 
senen Privatsammlungen,  dem  Arsenal  in  Woolwich,  den  königl.  Schiffswerf- 
ten n.  dgl.  zu  erlangen  ist. 

Bei  Uebersendung  eines  Empfi&hlungsschreibens  verfahre  man  wie  folgt. 
Man  stecke  das  offene  Schreibcui  in  einen  Briefumschlag,  welcher  zu  versiegeln 
ist,  und  gebe  den  Brief  nebst  einer  Visitenkarte  (mit  Angabe  der  Wohnung), 
deren  oberes  linkes  Eck  umzuknicken  ist,  persönlich  am  Hause  desjenigen  ab, 
an  welchen  der  Brief  gerichtet  ist.  Auf  eine  Antwort  warte  man  nicht,  auch 
frage  man  nicht,  ob  der  Hausherr  zu  Hause,  sondern  übergebe  Brief  und  Karte 
dem  Dienstboten,  welcher  die  HaUsthür  öffnet.  Eine  Beantwortung  oder  Ein- 
ladung erfolgt  dann  durch  die  Post  —  oder  auch  gar  nicht. 

Die  Kenntnis  der  englischen  Sprache  ist  bis  zu  einem  gewissen  Qrad 
ein  unumgängliches  Erfordernis,  wenn  man  sich  nicht  beständigen  Verlegen- 
heiten aussetzen  will.  Wer  der  Sprache  gar  nicht  mächtig  ist,  wird  wohlthun, 
manchmal  einen  Lohndiener  oder  Führer  zu  engagiren,  der  deutsch  spricht. 
Man  zahlt  einem  solchen  etwa  8  s.  täglich.  Indess  kann  sich  ein  einigermassen 
gewandter,  energischer  Mann  in  den  meisten  Fällen  behelfen ,  ohne  englisch  zu 
sprechen.    Er  wohne  in  einem  deutschen  Gasthof  (man  findet  übrigens  auch  in 


e 


Vorbereitungen  zur  Reise. 


yielen  englischen  Gasthöfen  deutsche  Kellner),  speise  in  deutschen  Speise- 
wirtschaften ;  kaufe  in  Läden,  in  welchen  (wie  meist  auf  einem  <am  Ladenfenster 
angehrachten  Schild  bemerkt  ist)  deutsch  gesprochen  wird.  Nimmt  er  ein  Eisen* 
bahnbillet,  so  nenne  er  den  Namen  der  gewünschten  Station,  oder  übergebe  den> 
selben,  auf  einen  Zettel  geschrieben,  dem  Beamten.  Ueberhaupt  werden  der 
Sprache  nur  wenig  kundige  Beisende  gut  thun,  wenn  sie  es  sich  zur  Regel 
machen,  Kutschern  eine  geschriebene  Adresse  einzuhändigen,  weil  die  Namea 
von  Strassen  häufig  in  der  englischen  Aussprache  auf  unerwartete  Weise  ver- 
stümmelt werden,  und  der  Engländer  nicht  die  Gabe  besitzt,  den  das  Englisch 
nicht  ganz  richtig  aussprechenden  Ausländer  zu  verstehen  (so  spricht  man  Glou- 
cester  =  Gloster;  Hertford  =  Harford). 

Wer  des  Englischen  mächtig  ist,  versäume  nie,  sich  auch  beim  Gespräch 
mit  Kellnern,  Kutschern  etc.  einiger  Höflichkeitsformen  zu  bedienen.  Man 
erkennt  an  deren  Gebrauch  den  Mann  von  Bildung ,  den  Gentleman ,  der  auch 
seinen  Untergebenen  mit  Rücksicht  entgegen  kommt;  al^'  stets:  »Please«. 


IL  Die  Reise  nach  London. 

M&n  vgl.  die  Eintritts  -  Routenkarte   vor  dem   Titel. 


I.  Von  Berlin  über  Hamburg  nach  London. 


tt6  KU.  Eisenbahn  yon  Berlin  nach  J9aM- 
Vurg,  IKonrierzueß.  u.  II.  Klaase)  in&V4  St., 
1  Schnellzug  (I.— HI.  KI.)  in  5«/4  St.  fttr 
I.  >7,10.  II.  20,10.  III.  14,90  M.  2  Po8t- 
sfl^e  in  7—8  St.  für  I.  23.  II.  17fS0.  HI. 
18)60  M.  25  Kilogr.  Gepäck  frei.  Konrierzag 
IdUtnur  bei  Spandan,  Neustadt,  Wittenberge, 
Hagenow,-  Buchen  und  Bergedorf. 

Dtmpfliohiffahrt  von  Hambvry: 

Nach  London  (444  Seemeilen,  in  86  bis 
M  St.):  Die  Hamburg  -  Londoner  Qettihchaft, 
jeden  Mont.  und  Donnerst.,  I.  Kajüte  428.  6d., 
n.  Ki^üte  96fl.  6d.,  einschl.  Stewards  fee. 
Iietonrbillete  658.  und  40s.  6d. ,  Beköstigung 
lOlB.  Gute  Schiffe ,  die  am  Brunswick  Pier, 
Blaokwall,  anlegen,  wo  Reisende  aussteigen 
und  dann  weiter  fahren  und  in  der  Mitte  der 
Themse,  Horsleydown  gegenüber,  ankern. 

Die  Schiffe  der  General  Steam  IfavigcUion 
Company  Jeden  Sonnt..  Dienst,  u.  Donnerst. 
frBh  Morgens  oder  spat  am  Torhergehenden 
Abend.  Preise  wie  oben.  Sie  legen  am  St.  Ka- 
therines Wharf  an. 

Nach  Qrimsby  (376  Seem.,  in  40  St.) 
jeden  Dienst,  und  Freit.,  die  Schiffe  der 
Mmchetter  und  lAnco^nshire  RaUway  Company. 
Salon  SOs.,  Hin-  und  Herfahrt  binnen  eines 
Monats  458.  Ausserdem  die  grossen  Schiffe 
der  *  Hamburg »amerikanUchen  Ptikeifahrtge- 
tdhehafi  iam  8.  und  23.  eines  Jeden  Monats, 
frfth  Morgens,  60s.  und  ISs.,  einschl.  Kost. 

Nach  Hall  (390  Seem.,  in  36—40  St.): 
Brotoaloto  dt  Oomp.  Dampfschiffe  am  Dienst., 
^«'undl'O/fAottse'sDampibchiffe  am  Dienst., 
lOttw.,  Freit,  und  Sonnabd.,  ein  deutsches 
Schiff  Freit.  Abds.  Preise  30s.  und  20b.  Hin 
and  her  458.  und  SOs. 

Nach  Neweastle  (360  Seem.,  in  40—50  St.) : 
^e  Tyne  ßteam  Shipping  Company ,  Dienst, 
und  Freit.  Abds.  Preise:  30s.  und  15b.,  Re- 
tourkarten 45e.  und  228.  6d. 

tS'  Wenn  man  von  Hamburg  nach 
JfswxuOe  oder  HuU  fährt,  von  dort  aus^it 
der  Eisenbahn  nach  London  reist  und 
schliesslich  yon  London  aus  direkt  nach 
Hamburg  zurückfährt ,  wird  man  in  den 
Stand  gesetzt,  einen  gp'ossen  Theil  Englands 
kennen  zu  lernen,  ohne  dass  die  Reise- 
kosten erheblich    erhöht  würden.    Freilich 


ist  die  Einrichtung  der  nach  den  nörd- 
lichen Häfen  fahrenden  Schiffe  weniger 
glänzend,  als  diejenige  der  direkt  naeh 
London  fahrenden. 

Vom  Hamburger  Bahnhof  in  Berlin 
aas  überschreitet  die  Bahn  in  der  N&he 
des  Charlottenburger  Parks  die  Spree 
und  bei  der  Festung  Spandau  (im  sicht- 
baren »Juliusthurm«  der  Beichsschatz) 
die  Havel.  Es  folgen  die  Stationen  Sege- 
feld, Nauen,  Paulinenau  und  FrieBCkoh. 
—  Neustadt  (das  grosse  Gebäude  ist  das 
Friedrich  -  Wilhelm  -  Gestüt) ,  Zemitz, 
Olöven  und  Wüsnach  (mit  alter  Kirche). 
Bei 

(127  Kil.)  Wittenberge  (gute  Bahn- 
hofsrestauratton)  an  der  Elbe,  wo  die 
Magdeburger  Bahn  einmündet,  10  Min. 
Aufenthalt.  —  Die  Stat.  Karstadt,  Wen- 
disch-Wamow,  Chrabow ,  Jjudwigüust 
(Lustschloss  des  Grossherzogs  von  Meck- 
lenburg-Schwerin),  Hagenow  (die  Bahn 
von  Schwerin  mündet  ein),  *  Kitzler, 
Boüzenbwg  (a.d.  Elbe),  Bücken  (Kreu- 
zung der  Bahn  Lübeck  -  Uelzen) ,  dann 
durch  Strecken  von  Buchenwald  (dem 
sogen.  Sachsenwald  ^  dem  Fürsten  Bis- 
marck  gehörig),  a.n  Schtoarzenbech,  JFrie- 
drichsruh,  Eeinbeck  vi)rbei,  nach, 

Bergedorf  y  einem  hamburgischen 
Städtchen  mit  3600  Einw.,  und  weiter 
durch  die  »Vierlande«,  den  Obst-  und 
Gemüsegarten  Hamburgs,  deren  Bewoh- 
ner ihre  eigenthümliche  Tracht  bewahrt 
haben. 

Zur  Linken  erblickt  man  den  hohen 
Thurm  der  Hamburger  Wasserkunst,  und 
nach  kurzer  Fahrt  erreicht  man  den  Ber- 
liner Bahnhof  in  (286  Kil.)  Hamburg. 


I.  Ton  Berlin  über  Hamburg  nach  London. 
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Hamburg« 

Man  thnt  am  besten,  nach  dem 
Dampfboot  zu  fahren  und  an  Bord  des 
Schiffs  von  einer  Schlafstelle  Besitz  zu 
nehmen,  ehe  man  sich  in  der  Stadt  umsiebt. 
Fahrtaxe  mit  1  Koffer  M.  1,20  (zwischen 
11k  Uhr  Nachts  und  5  Uhr  früh  M.  2,40). 
Man  sehe  sich  dann  -die  Stadt  an  und 
schlafe  an  Bord  (die  Schiffe  gehen  gewöhn- 
lich in  der  Nacht  oder  sehr  früh  Morgens  ab). 

Gasthöfe.  I.  Ranges,  mit  hohen  Prei- 
sen: *Btrtits  H6UI.  —  *  Victoria-Hötel.  —  *Hötel 
St.  Petertburg.  —  Kronprinz;  alle  am  Jung- 
femstieg.  —  Hotel  de  l'Europe,  Alsterdamm 
39.  —  Etwas  billiger:  *  Hotel  Schadendorf, 
Grosse  Allee  1,  ain  Steinthorplat«  (Faivi' 
lieu)'  —  AUter- Hotel,  Alsterdamm  S2.  — 
*Zingg8  Hotel,  der  Börse  gegenüber.  —  Hdfers 
H6tel,  beim  Berliner  Bahnhof.  —  *Wietzeh 
B4tel,  !n  St.  Pauli,  am  Quai.  —  Weidenhof, 
Grosser  Burstah.  —  Ganz  einfach:  Stadt 
'     Magdeburg,  beim  Berliner  Bal\phof. 

Revtauraf ion«n :  *  Wilkeni.  Bergstrasse  am 
Jungfemstieg,  gut,  ab«r  theuer.  —  Zingg,  bei 
der  JBörse;  billiger.  —  *Mhmcke.  Ecke  des 
Gänsemarkts,  sehr  gut,  auch  für  Bameii. — 
Uteeeh,  Ecke  vom  Jungfemstieg. 

Austern:  Bei  üte$ch,  Alsterdamm  42,  bei 
Kolbe  und  in  der  *London  Tavern  (Bestau- 
ration),  Bafenstrasse ,  beim  Landungsplatz 
der  Dampfboote;  billiger. 

Bißt:  B9ttgerM  Sierlconvewt ,  Bazar  88.  — 
Bteinhache  Biertmmel.  —  Qelhardt,  Kleine 
Bäokerstrasse  15;  Al8ter -Arkaden  12. 

CafSt:  AUter-PaviUon.  —  Alster- Halle,  am 
Jungfemstieg. 

Orotchken :  Eine  Fahrt  in  der  Stadt,  für 
2  Personen  75  Pf.,  1  St.  M.  1,50. 

Jonenführer:  Nach  festen  Taxen.   1  St. 

M.  1,20. 

Theater:  Das  Stadttheater,  Dammthor* 
Strasse.  — ■  Thaliaiheater  (vorzügliche  Lust- 
spiele), am  Pferdemarkt.  —  Behv^^e's  Theater, 
in  St.  Pauli  (Lokalpossen).  —  Tivoli,  vor 
dem  Steinthor  (Sommertheater).  -^  Vari4l^ 
Theater,  in  St-  Pauli. 

Belustigungsorte:  t>er  *Hamburger Bergin 
der  Vorstadt  St.  Pauli,  mit  Volkstheater, 
Spielbuden,  Ringspielen  u.  dgl.  —  *Cenlral- 
kaUe.  —  Coloe$eum.  ■~-  Apoüoaaal,  in  der 
Nähe  des  Stadttheaters.  —  Eonvetttgarten.  — 
JKletts  Qeteüschaftsgarten,  Neustädter  Fuhlen- 
twiete,  beim  Stehiweg.  —  Sag^ielg,  grosse 
Drehbahn. 

Hamburg  besteht  aus  einer  Altstadt 
und  Neustadt ,  innerhalb  der  jetzt  in  an- 
genehme Spaziergänge  umgewandelten 
W&ll«,  und  den  Vorstädten  St.  Georg 
im  Osten  und  St.  Pauli  im  Westen. 
St.  Pauli  stösst  unmittelbar  an  AUona, 
mit  welchem  Hamburg  gewissermassen 
eine  Stadt  bildet.  Hamburg  hatte  1871 : 
240,20 1  (mit  den  Vororten  304,85  7)Einw. 
'(Altona  74,102  Einw.),  darunter  etwa 


8000 Katholiken nnd  14,000  Juden.  Esist 
der  wichtigste  Handelshafen  des  konti- 
nentalen Europa  und  führte  1872  zur  See 
für  1296  Mill.  Mark  Waaren  ein,  wovon 
mehr  als  die  Hälfte  aus  Grossbritannien. 
ZumHafen  gehörten  Ende  1872 :  442  See- 
schiffe von  255,968 Tonnen  Gehalt,  ein- 
schliesslich 64  grosser  Dampfschiffe,  und 
es  laufen  jährlich  über  7—8000  See- 
schiffe ein.  Auf  der  Elbe  können  grosse 
Seeschiffe  mit  der  Flut^  bis  an  die  Stadt 
gelangen.  Die  Häfen  haben  einen  be- 
deutenden Uinibvg.  per  Niederhafen 
auf  der  offenen  Elbe  bietet  Saum  für 
380  Schiffe.  Mit  ihm  stehen  die  künst- 
lich hergestellten  Binnen-,  Sandthor- 
und  die  Graabrook- Häfen  in  Verbin- 
dung, —löer  Oberhafen  ist  für  elbabwärts 
gehende  Schiffe  bestimmt.  —  Die  bedea- 
tendsten  Schiffswerften  liegen  auf  der 
Insel  Steiaiwärder.  Der  Fluss  AUier 
mündet  bei  Hamburg  in  die  Elbe  und 
bildet  ausserhalb  der  Stadt  ein  grosses, 
von  Wiesen,  Gärten  und  Landhäusem 
umgebenes  Wasserbecken  (die^Aussen- 
alster«),  und  innerhalb  des  Walles  ein 
kleineres  Becken ,  2300  Sehritt  im  Um- 
fang, welches  von  schönen  Promenaden 
umgeben  ist  (Alsterdamm  und  die  beiden 
Jungfernstiege),  dem  Vereinigungspunkt 
der  schönen  Welt.  Zahlreiche  Kanäle 
(Fleeten  genannt)  führen  von  der  Elbe 
und  der  Alster  in  die  verschiedenen. 
Theile  der  Stadt  und  vermitteln  den 
Waarenverkehr.  —  Der  grosse  Brand 
vom  5.  bis  8.  Mai  1842  legte  ein  Viertel 
der  Altstadt  in  Asche;  die  zerstörten 
Häuser  sind  aber  neu  und  prächtig  wie- 
der aufgebaut  worden,  so  dass  jetzt  in 
der  vom  Brand  verschonten  »Neustadt« 
enge  Strassen  mit  alterthümlichen  Ge- 
bäuden, in  der  »Altstadt«  aber  breite 
Strassen'  und  palastartige  Bauten  italie- 
nischen Stils  gefunden,  werden. 

Wanderung  durch  die  Stadt. 


Die  hier  gegebene  Wanderung 
durah  die  Stadt  beträgt  (ohne  Abstecher^ 
und  Gänge  durch  Gärten  u.  dgl.)  ca.  ISKil. 
(SVa  St.),  lässt  sich  daher  von  einem  rüstigen 
Fussgänger  leicht  in  einem  Tage  bewältigen. 
Indess  dürfte  es  immerhin  rathsam  erschei- 
nen, bei  Besichtigung  der  Häfen  eine  Jolle 
zu  Hülfe  zu  nel^men. 


wir  bapnnen  nsiwre  Wuidenra^  na 
ihr  IdBdoBgsbrflcke  d«r  Dampfscbiffe, 
■BiKrlHlb  dM  E&rmrtbon.  Ucbt  ndrdl. 
«rfsinsrAnbiÖie  liegt  dai  S«inai«i»/iatt», 
fMfl  Herberge  fHr  Matroat«.  Zur  Lin^ 
km  hihen  wir  <Ee  VorsUdt  Bl.  PamK, 
dw«igeiitliebeHmtnieanvlerlel  derStadt, 
in  YelkHiiiuid  tis  HaniHirger  Berg  be- 
kunt,  imd  mit  seinen  lahlielcheB  Masik- 
baUen,  Tolkstbektam  Knd  Karonselb  be- 
sODden  m  Söiutag-NKcbmicisgBii  und 
•m  Abend  ein  eigBntbfimlich  belebt«! 
BUdbMend. 


■fear;.  11 

MÜHuHUadrclit,  deran  Ttn^,  lai  m. 
hoch,  eine  präehtigw  'Aanlrbt  Hbar  8t>dt 
UBd  Umgebung  bietet.  (Der  Thpnaar 
wohnt  dem  weetlichen  Bingaug  gegea* 
über;  Tue;  H.  1,1»,  fllr  S  Fen.  H.  1,80, 
«T  ^e  GtaaellKbBft  H.  il,«).) 

Man  daich  die  UBhlenstnuse  EurBck 
n*ch  dMi  sQdl.  vom  HiBemthor  gelegenen 
AsUgen,  am  Elbparillon  (eartenirirt- 
sehaft)  vorbei,  laf  de  <^£UkäAB,  wo  man 
eine  »ehr  honende  Ausairht  genieMt. 
Hinab  an  die  Elbe  nnd  Ittngs  dM-  H^an- 
dämme  bis  an  den  Berliner  Bahnhof. 


Flan  Ton  Uanbnri. 


te  Allee 


u  dHHD  Itier  die  Inukrttl  iNobti  I 


ibAtleM, 

—ibti  bene, 

uolu  malei  in  lesen  Ut.  Vom  JUiUen- 
Oor  Hieb  Allona  biauchl  mui  10  Min.  Anf 
un  KJnbbof  von  OHaum .  JeoHlti  Altena. 
I1«B  ÄlopUM*  bigraben. 

Wir  betrete»,  die  Stadt  dorch  du 
-"^CntifAsr  und  ichlagen,  ans  1.  in  die 
^joligan,  wo  ein  Denkmal  Repsolda  und 
^SltrnvMTle.  Znriick  an  das  Tber,  über 
iea  Zenghanamarkt  (en^Bch«  Kirche) 
^«A  den  von  jüdiachm  Handelaleaten 
M  monopolbirtra  Smtn  Sttinatg  auf 
*«iff«««»  Seumaril.  —  Nun  r.  dnrch 
**»>  enge  G>a«e  nach  dar  ITBS— S6  von 
onuün   bn   Zopfetil    erbaalen    grossen 


man  mittel!  einer  Dan^tAbre  d9n  gegm- 
UberllcgandenSMiiiDJIrdcr  mit  BElnenScblSb 


Lr  I— «P- 


le  die  ataadf ) 


Uade  I 


,     beim    Beriloer 

Bahnbof. 

Die  Wanderung  längs  oder  Fahrt 
dorch  die  Bäfen  luetet  Oelegenbrit,  so- 
wohl Seeschiffe  als  Elhachiffe  kernioD  zn 
lemeo.  I>er  Besuch  eines  groesen  See- 
adöB»  (etwa  AuBwandererschift)  llsst 
sieh  damit  Irfcbt  verbinden  und  wird 
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gegen  ein  Icleines  Trinkgeld  gern  gestat- 
tet. Am  Binnenhafen  liegt  das  Seefahrer- 
Armenhaus,  und  dicht  dabei,  in  der  Ad- 
miralitätsstrasse, das  alte  Waisenhaus, 
welches  jetzt  als  Rathhaus  dient.  — 
*  Sandthorhafen,  eine  Schöpfung  neuester 
Zeit,  von  grossartigen  Speichern  umge- 
ben und  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  verbunden.  Beim  Chrcuboök' 
hafen  Johns  Schwimmbäder.  Nach  r.  der 
neue  Bahnhof  der  Harburger  (Pariser) 
Bahn,  welche  auf  grossartiger  Eisen- 
brücke die  Elbe  überschreitet. 

Am  Berliner  Bahnhof  9x\gQ]axig^^  wen- 
den wir  uns  nördl.  durch  die  Anlagen. 
Gleich  r.  ein  Denkmal  Mejers.  Das  Jo- 
hanniskloster  bleibt  1.  liegen,  und  ehe 
wir  in  die  zwischen  demselben  und  der 
städtischen  Wasch  -  und  Badeanstalt  sich 
öffnende  Steinstrasse  einbiegen,  bestei- 
gen wir  die  in  der  Anlage  gelegene  *ÄU- 
mannsh^he.  Nun  iu  die  Steinstrasse.  Die 
Jakohikirche ,  mit  schönem,  1827  erbau- 
tem gothischen  Thurm,  104  ni.  hoch. 
Die  alten,  vom  Brand  verschonten  und 
die  seitdem  erbauten  neuenHäuser  stossen 
hier  dicht  aneinander  und  bieten  Ge- 
legenheit zu  jbiteressanten  Vergleichen. 
Weiter  durch  die  Steinstrasse  bis  zur 
ersten  Strasse  r.  ab  und  auf  den  Pferde- 
marht,  wo  das  1842  im  Renaissancestil 
erbaute  TTudiatheafer  und  eine  Markt- 
halle stehen. 

Zurück  in  die  Steinstrasse;  durch  den 
Speersoort,  ihre  Fortsetzung,  weiter.  Hier 
ein  stattlicher  1840  eingeweihter  Bau  in 
italienischem  Stil,  in  dessen  Bäumen  sich 
vereinigt  finden  das  Johawneum  (eine 
1529  gestiftete  Gelehrten-  und  Real- 
schule), das  Gymnasium,  die  300,000 
Bände  zählende  Stadtbibliot^ek ,  ein 
naturhistorisches  Museum  und  eine  Samm- 
lung von  Alterthümerzi  (geöffnet :  Sonnt, 
bis  Mittw.  11 — 1,  frei.  Donnerst,  gegen 
60  Pf.).  —  Fast  gegenüber  die  Petrikirche, 
an  Stelle  der  1842  abgebrannten  Kirche 
im  ursprünglichen  Stil  des  14.  Jahrb. 
neu  aufgebaut  (das  Innere  sehenswerth). 

Weiter  durch  die  Bathhausstrasse  auf 
den  Hathhäusmarkt  im  Mittelpunkte  des 
Hamburger  Handelslebens.  L.  die  *  Börse, 
nach  dem  Muster  der  Pariser  Börse  einge- 


richtet und  1841  eröffnet  DieBÜdhauer- 
werke  sind  von  Kiss^.  Die  sogen.  Börsen- 
halle,  mit  Lesezimmer,  KommerzbibUo- 
thek  von  40,000  Bänden  etc. ,  im  obem 
Stocke  ist  nur  Abonnenten  geöffnet. 
"^ Börsenstunde  1—2?/«  Uhr  (Eintritt  nach 
1^/4  Uhr  4  Schilling;  man  beobachte  das 
Treiben  der  Kaufmannswelt  von  einer 
der  Gallerien).  Am  Adolfsplatz,  vor, 
der  Börse,  steht  die  Hamburger  Bank, 
1619  gegründet  und  nach  dem  Brand  neu 
erbaut. 

Von  hier,  am  rothen  Backsteingebäude 
der  Patriotischen  Gesellschaft  (seit  dem 
Brand  erbaut),  vorbei,  nach  der  *NikO' 
laihirche,  dem  Stolz  Hamburgs,  an  Stelle 
der  1842  abgebrannten  Kirche  nach  dem 
Entwurf  Sir  G.  G.  Scotts  in  englisch- 
gothischem  Stil  erbaut,  mit  126  m. 
hohem  durchbrochenen  Thurm  (geöffnet 
von  I2V2— 2V2  ühr;  der  Sakristan  wohnt 
Neuenburg  28,  dem  Querschiff  gegen- 
über). Die  Kosten  des  Baues  wurden 
durch  freiwillige  Beiträge  gedeckt.  — 
Vor  der  Kirche  der  sogen.  Hopfenmarht. 
(Ein  Abstecher  nach  der  unfern  gelege- 
nen alten  KatJiarin^nhirche ,  mit  Glas- 
fenster von  Overbeck  und  Schwind,  dürfte 
sich  kaum  lohnen.) 

Wir  kehren  zur  Börse  und  dem  Bath- 
hausmarkt  zurück,  und  wenige  Schritte 
bringen  uns  zur  *Binnenal8ter.  Den 
Jungfernstieg,  mit  seinen  glänzenden 
Kaufläden  vorerst  1.  liegen  lassend,  ver- 
folgen wir  den  Älsterdamm  bis  zu  den 
Anlagen.  Auf  einer  Anhöhe  (r.)  ste^t 
hier  die  1863  —  69  in  früh  -  italienischer 
Renaissance  erbaute  KunsthaUe,  deren 
Nischen  die  Bildsäulen  berühmter  Künst- 
ler zieren.  Die  Sammlung  enthält  Ge- 
mälde von  Calame,  Vautier,  Brendel,  Paul 
Delaroche,  Krausj  Schlesinger  u.  a.  (Ge- 
öffnet täglich ,  ausser  Mont. ,  von  10  bis 
5  ühr.)  In  der  nach  der  Alster  hin  ge- 
legenen Anlage  (schöne  Aussicht  vom 
Walle)  Denkmäler  Böhms  und  Schillers 
(Möllers  Badeanstalt  dicht  dabei). 

Nun  über  die  Lombardshrücke  und 
die  Esplanade  ans  Dammthor.  Vor  dem- 
selben der  Botanisehe  Garten,  einer  der 
reichhaltigsten  Deutschlands  (geöffnet 
täglich),    und   der   sehr    sehenswerthe 
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'^Zoologische  Oatien  mit  Aquariuta, 
früher  nnter  Xieitnng  Dr.  Brehms  (Ein- 
tritt 90  Pf.;  gaiei  Bestauration).        ^ 

Hinter  dem  SSoologischen  Garten  liegen 
die  *Kirchhöfe  der  Hamburger  Kirchspiele, 
mit  vielen  bemerkenswerthen  Grabmälero. 
(Im  Petrikirchhof  ein  Sarkophag  znr  £r- 
imiemng  an  1138  Hamburger  Bürger,  welche 
dem  barbarischen  Edikte  des  Marschalls 
Davoast  im  Winter  1813—14  als  Opfer  fielen.) 

Nun  zurück  durch  das  Dammthor 
nnd  durch  die  mit  Bäumen  bepflanzte 
Dammthorstrasse.  Hier  das  jetzt  im  Um- 
bau begriffene  Stadttfieater.  —  Am  Ende 
der  Dammthorstrasse  angelangt,  haben 
wir  das  Gebäude  der  Beicbspost  vor  uns; 
r.  führt  der  Valentinskamp  zur  hübschen, 
1860  eröffneten  Ansgariikapelle,  und  1. 
auf  den  Gänsemarkt  und  den  *AUen 
Jungfemstieg  an  der  Binnenalster.  Hier, 
namentlich  im  »Bazar« ,  den  »Arkaden« 
und  auf  dem  r».  einmündenden  Neuen 
Wall  befinden  sich  die  glänzendsten  Lä- 
den der  Stadt,  und  auch  das  rege  Treiben 
auf  der  von  kleinen  Dampfschiffen  und 
Kuderbooten  belebten  Alster  ist  berech- 
net, unsere  Aufinerksamkeit  zu  fesseln. 

fSr*  Erlaubt  es  die  Zeit,  so  besteige 
m&a  am  Jungfemstieg  eins  der  kleinen 
Dampfboote  und  fahre  nach  ^ühlenhorst 
(Bestauration ,  Konzerte),  Harvestehude 
(mit  Langbeins  Lindenbaum)  oder  Ep- 
pendo^f  (Andreasbrunnen,  Vergnügungs- 
ort). Am  Abend  wohne  man  dem  Trei- 
ben auf  dem  Hamburger  Berg  bei  und 
gehe  dann  aufs  Schiff! 


Fahrt  von  Hamburg  nach  London. 

Bis  zur  Eibmündung  56  Seemeilen, 
von  da  bis  zur  Themsemündung  845  See- 
meilen, und  themseaufwärts  bis  zum  Tower 
tö  Seemeilen,  zusammen  444  Seemeilen  in 
««-60  St. 

Das  Dampfboot  lässt  bald  den  noch 
in  Dunkel  gehüllten  Mastenwald  des 
Hamburger  Hafens  hinter  sich.  Unter- 
halb der  Vorstadt  St.  Pauli  und  der  hol- 
steinischen Stadt  Altona  erblickt  man  r. 
»an  dem  grünen,  hügeligen,  bewaldeten 
Ufer  die  Zahlreichen  Landhäuser  der 
Hambui^erEaufleute,  mit  den  schön  ge- 
legenen Dörfern  OUensen  (mit  Grabmal 
Klopstocks),  Nienstedten  xmdJSlankenese, 


Landeinwärts,  1.,  die  Stadt  Stade, 
mit  alten  Festungswällen,  welche  1866 
eine  leichte  Beute  der  Preussen  wurde. 
Weiter  unterhalb,  r.,  Glüekstadt,  und 
schliesslich  an  der  Mündung  der  Elbe 
das  zu  B[amburg  gehörige  Ouxhaven  nebst 
dem  Städtchen  Ritzebüttel,  mit  altem 
Schloss  und  Leuchtthürmen.  An  den  drei 
Leuchtschiffen  und  der  mit  drei  Leucht- 
th  Urmen  versehenen  Insel^<5Mio«rfc(welche 
während  der  Ebbe  mit  dem  Pestland  zu- 
sammenhängt) vorbei  fahrend,  sticht 
jetzt  das  Schiff  in  die  offene  See.  In  der 
Ferne  r.  Helgoland,  ein  losgerissenes 
Stück  deutscher  Erde  in  englischem  Be- 
sitz ,  1.  öffnen  sich  Wesermündung  und 
Jahdebusen,  mit  deutschem  Kriegshafen. 
Beide  durch  Leuchtschiffe  bezeichnet. 
Westl.  von  letzterer  liegt  die  Insel  Wan- 
geroog  (mit  Leuchtthurm).  Weiterhin 
setzt  man  die  Fahrt  eine  gute  Strecke 
weit  in  Sicht  der  friesischen  und  hollän- 
dischen Inseln  fort  (Leuchtthürme  auf 
Borkum  [Ems -Mündung],  Terschelling, 
Vlieland,  Texel  und  am  Helder  häufig 
sichtbar) ,  bis  endlich  der  letzte  Schim- 
mer des  Landes  verschwindet. 

Bei  Annäherung  an  die  englische 
Küste  tauchen  zuerst  Leuchtschiffe  auf, 
welche  auf  hoher  See,  in  der  Nähe  von 
Sandbänken,  verankert  sind.  Das  erste 
Land ,  welches  sich  dem  Reisenden  dar- 
bietet ,  ist  das  steile  North  Foreland  an 
der  Küstd  Kents,  und  dicht  dabei  liegt 
der  Badeort  Margate.  Zahlreiche  Leucht- 
schiffe (gleichzeitig  sind  etwa  8  in  Sicht) 
bezeichnen  das  schwierige  Fahrwasser, 
welches  zu  der  »the  Nore«  genannten 
Themsemündung  führt  (48  Seem.  unter- 
halb London).  Der  Fluss  ist  hier  noch 
über  5  engl.  M.  breit.  Zur  Bechten  hat 
man  Shoe^mry  Ness  mit  der  oft  genann- 
ten Artillerieschiessstätte,  zur  Linken, 
an    der  Mündung    des  Medway,     den 

Kriegshafen  Sheemess. 

Im    Jahr     1667    bemächtigte    sich    der 
holländische  Admiral  De  Ruyter  der  Stadt 
Sheemess  und  Schickte  den  Unterbefehls- 
haber Van  Ghent  den  Medway  hinauf  nach 
Öiatham,  wo  er  mehrere  englische  Kriegs- 
schiffe zerstörte  und  andere  wegführte. 
H^*  Wo  möglich  bringe   der  Reisende 
die  ganze   Zeit   von  der  Einfahrt  in  die 
Themse  bis  zum  Landen  in  London  auf 
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dem  Verdeck  au ,  denn  eia  grossartigerer 
Anblick  von  dem  Welthandel  Englands 
wird  ihm  nirgends  geboten,  als  auf  diesem 
durch  tausende  ankommender,  abfKhren- 
der,  gelandeter  and  im  Baa  begriffemer 
Schiffe  allc^  Nationen  erfüllten  Wasser- 
wege. 

Sheemess  gegenüber  liegt  Southend, 
dessen  Landongsbrücke  weit  in  den 
Fluss  hineinläoft.  Oberhalb  wird  der 
Fluss  schmliler.  Bei  Thames  -  Jiaven, 
13  Vs  M.  Ton  der  Mftndung,  Ist  er  unter 
iVi  M.  breit  —  Der  Fluss  beschreibt 
bald  darauf  einen  Bogen  nach  Süden 
(diese  Bögen  oder  Windungen  werden 
Beaches  genannt).  Ein  Fort  1.  an  der 
Mündung  des  Clilfo-creek,  ein  zweites 
r.  am  Coalhouse-point  und  ein  drittes 
1.  am  Sharne-creek  vertheidigen  die 
Zugänge  von 

Gravesend«  Hinter  Gravesend  der 
Windmühlenhügel  (WindmJJI-hiU),  ge- 
genüber das  Fort  TiBmri^ 

Dieses  Fort  wurde  Ton  Heinrich  VUI. 
angelegt  und  unter  Elisabeth  und  Karl  II. 
verst&rkt.  Hier  musterte  die  gewappnete 
Blisabeth  1588  ihr  Heer ,  welches  daau  be* 
»timmt  war,  der  spanischen  Armada  das 
Einlaufen  in  die  Themse  zu  wehren.  »Ich 
bin  nicht  unter  euch  gekommen«,  sagte 
die  Ky&hrige  Königin,  »meiner  Belustigung 
und  Unterhaltung  halber,  sondern  ent- 
schlossen, in  der  Hitee  des  Gefechts  mit 
euch  zu  leben  oder  zu  sterben.  Wohl  bin 
ich,  mir  bewusat,  ein  schwaches  Weib  zu 
sein ,  aber  ich  besitze  den  Mutb  und  daa 
Herz  eines  Königs ,  einea  Königs  von  Eng- 
land«. 

yiy  Bei  Grayesenil  betteigeii  dl«  Zoll* 
beauten  das  Soltlff,  wa  dto  ZellroTliloB 
Torsonelimea.  Kau  beaahte  was  8.  6  ge- 
sagt wurde  und  TerheimUehe  nJeht  4en 
Beslti  Ton  Clgarres. 

L.,  oberhalb  Gravesend,  der  Ver- 
gnügnngsort  Roshervüle-gardens. 

L.  Northfleet,  mit  alter  Kirche  ans 
dem  14.  Jahrh.  und  Huggens  Armen- 
häusern ,  mit  schönem  Thurm. 

B.,  dem  Broadness-point  gegenüber, 
Gray'S  Thnrrock,  mit  kleiner  Kirche 
(in  der  Nähe  alte  Höhlen  unbekannten 
Ursprungs:  Oundbelin^s  gold-mines  und 
Daneholes  genannt).  Etwas  weiter  der 
sächsische  Thurm  der  Kirche  von  West« 
Thurrock,  «iner  der  ältesten  im  König- 
reich. 

L.  Greenhithe^  Borf  mit  vielen 
Landhäusern   (unter  anderen   Ingress- 


Abbey,  tUeilweise  mit  den  Steinen  dar 
alten  Londonbrüdce  erbaat)* 

Als  Winielm  der  Eroberer  nach  dem 
Sieg  bei  Haatioi^  sieh  dea  öatUchaii  Tbeils 
▼OB  K«i)t,  eineohliesaUeh  des  flebloesee  von 
Dorer,  bentachtigt  hettte,  seUckte  er  sieb 
asi,.  nach  London  su  marsohlren*  Abtat  die 
saohsiachea  Bauern ,  welche  auf  der  we«t>- 
lieben  Seite  des  Medway  wohateik»  wider?* 
setaten  sieh  unter  Führung  zweier  Geist- 
lichen ,  Stigand  und  E^^eltig,  seinem,  wei* 
tem  Vorschreiten  mit  Erfolg  beim  Schweine- 
kamp  (gNrines  Oamp,  Jetzt  SwanacomboX 
IV»  Ü»  südl.  von  Greenhithe ,  und  zwangen 
ihn,  ihre  alten  Rechte  zu  bestätigen.  Seit 
jener  Zeit  und  bis  auf  den  heutigen  Tag 
besteht  in  Kent  das  »Cktvelkind«  genanxkte 
Erbreeht,  nach  welchem  da«  E^uthun 
eines  ohne  testamentarische  Anordnung  ver- 
storbenen Vaters  zu  gleichen  Theilen  unter 
die  Kinder  vertheilt  wird,  im  G^enaata 
au  dem  von  den  Normannen  eingeführten 
Bechte  der  Erstgeburt.  Die  Einwohner  der 
westlichen  Hälfte  der  Grafschaft  heissen 
seit  jener  Zeit  die  Männer  von  Kent,  mid 
die  im  Opten  kentisohe  Jänner  (Men  ot 
Kent  und  Kentishmen). 

BeiGreenhithe  liegt  die  alte  Fregatte 

Ohichester,  jetzt  eine  Anstalt  fiir  dVb 

Erziehung  verwahrloster  Knaben.     B» 

Purßeet  mit  grossem  Pulvermagazin.  — 

Gegenüber  die  Mündung  des  Darent, 

und   2   M.   landeinwärts    die   gewerb- 

thätige   Stadt   Dartford.  —    L.  JSrüh, 

malerisch  gelegen. 

In  den  Marschen  oberhalb  Pul  vermaßt-  "* 
zin.    Grosse  Explosion  1864,  bis  auf  80  M. 
Entfernung  verspürt. 

L.  am  Orossneas  - povat  und  etwas 
oberhalb,  an  der  Mündung  des  ^ai*ibtfi^ 
Oreeh,  liegen  die  grossartigen  Dampf- 
pumpen ,  welche  den  Unrath  fast  ganz 
Londons  in  die  Themse  pumpen,  wo 
Flut  und  Ebbe  ihn  auf-  und  abtreibt 
und  schliesslich  ins  Meer  schwemmt. 

B.  Woolwicll*  Grosses  Arsenal 
«nd  Kanonengiesserei ;  königl.  Schiff»- 
werfte;  hinter  der  Stadt  Shootev'a'h.iU 
und  grossartige  Kasernen  (vgl.  B.  66). 

Gegenüber  North  Woolwich  mit 
Lustgarten. 

Der  Fluss  wird  nun  immer  belebter. 
B.,  hinter  der  niedrigen  Küste ,  erschei- 
nen die  Masten  der  Schiffe  in  denVictoria-  ^. 
Docks,  und  etwas  weiter  mündet  de,T 
Fluss  Lea  (hier  Bow  Oreeh  genanht). 

Die  grossen  Sehiffswerfte  unterhalb  Bow 
Creek  sind   Bigenthum  der  »ThamM  Iron 
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8hq>  imiidiiirOompliny«,  welche  4«Bidj5ii1g 
Wilbelm«,  dM  .ffrösste  FmaancbiW  d«r 
deutflcben  Kriegsnottei  erbaute. 

BlaekwaU     CBrunawick  mta, 

Fäachessen),  r.,  mit  Quai,  «n  Wi^ohAin 
grosse  Bampfsohiffo  anl«g«a  könnea. 
Eisenbabafitatiim,  hinter  welcher  die 
Knstea  4er  Scliiffe  an«  den  EaAt  tndU 
Docks  henrorragea. 


Hai»«  Sohtfe  legaa  bM  BUekwaU, 
wHa.  BlehJt  (wie  die  General  Bteam  VaTl- 
.gation  Comipaiij)  btftm  8t.  Xatherlne's  Doe^ 
an :  wir  raihen ,  -dtefee  SeHüTe  Uer  im  Blaek- 
-mdl  n  Yerlaescii,  vm  der  umttladiehem 
Jiandanc  in  UelneM  Boet  (die  SehilTe  an- 
kern in  der 'Kitte  des  nnsses)  und  der  da- 
mit rerbnndenen  ^ladeerel  mit  den  JoBea- 
füffeta  (Watenven)  nnterhalb  Lenden 
Bridge  SU  entgehen.  Die  Bahnstation  Black- 
wan  (S.  118)  iät  nur  wenige  Schritte  Ton 
-der  LanteneOe  entfernt.  Kan  gebe  deai 
«epSdkfiriger  6d.  für  den  Keffer,  mehMe  ! 
•ein  BiUet  L  Caaae  naeh  Fenehnrehstreet 
und  ffthre  Ton  hier  ans  mit  etnem  Cab 
natii  dem  Oasthef. 

Oberhalb  "wird  das  Leben  auf  dem 
Pluss  immer  Heger.  R.  erblicken  -wir 
die  zAblr6S(äMtti  SSehiffswerlten  auf  der 
Isle  of  Dog&t  darunter  di€Jei%e  Sa- 
muda's,  auf  welcher  das  Panzerschiff 
»Detitsdiland«  erbaut  wurde;  1.  erschei- 
nen die  Thiinne  des  Greenwich  -  Hospi- 
tals, und  bald  darauf  faucht  hinter  dem 
Bfastenwalde  der  Tower  von  London  auf. 
Das  Si^hiff  legt  unterhalb  desselben,  am 
St.  Katherine*s  Whssrf ,  an. 

Ankunft  In  London.  An  messin- 
genen Schildchen  kennbare  Träger  spo- 
rnen aufs  Schiff,  ergreifen  Besitz  von  dem 
Gebäck  des  Beisenden  und  schleppen 
es  (brän  Brvnetffick  Pier)  auf  den  nahen 
Bahnhof,  oder  vom  Werft  nach  einer 


Kutsefe  (Taxe  2d.,  man  gibt  aber  in 
der  Regel  6d.  für  einen  Koffar,  doch  «rst, 
nachdem  man  sein  Oepftck  auf  der 
Kutsche  sieht).  Dem  Kutscher  (Cab- 
man)  nenne  man  den  Bestimmongsort 
(oder  fibergebe  demselben  eine  geschrie- 
bene Adresse)  und  fahre  weg,  ohne  sich 
waa.  die  audringlicbea  Agenten  der  Gfast- 
hofe  zu  kfimmem. 

SoUte  (beim  St.  Katherine^s  ^harf)  ieln 
Gab  da  sein,  so  lasse  man  sein  Gepäck 
unter  Obhut  eines  Mitreisenden  surttck  und 
hole  sich  selbst  eines  (nach  link»)  oder  man 
lasae  «ich  eines  von  einem  der  am  Eingang 
stehenden  Hafenarbeiter  holen,  wofUr  Is. 
beansprucht  wird. 

i!7*  ^Ferner  sehe  man,  ehe  snan  den 
Gabman  entliUst^  ob  man  wirklich  nach 
dem  gewünschten  Q-asthof  gebracht  wurde 
(die  Namen  anständiger  Gasthofe  sind  stets 
an  der  Thttr^oder  sonstwo  angebsacdu),  dexm 
manclunal  stehen  Kutscher  oder  Gepäck- 
träger mit  yerrufenen  Wirten  im  Bund. 
Bndlich  ist  ee  rathsaih,  dass  der  Nenli&cr  es 
dem  Wirt  übctrlässi,  den  Gabman  abzu- 
fertigen. 

t2r*  Wer  das  üng^Qck  hat,  steh  eines 
Wetermen  bedienen  zu  mttasen,  beachte,  dass 
die  Taxe  f(ir  die  Person  Sd.,  für  jeden  Koffer 
6d.  und  für  andere  Gepäckstücke  S  d.  be- 
trägt (Sonntags  das  doppelte). 

Ankunft  mit  der  EUenbahn.  SUn 

suche  sogleich  sein  Gepäck  auf,  lasse  das- 
selbe von  einem  Eisenbahnbeamten  auf 
die  Droschke  packen  (derselbe  hat  kei- 
nen Anspruch  auf  Trinkgeld,  man  mag 
ihm  indeab  immerhin  2d.  ia  die  Hand 
drücken)  und  fahre  nach  dem  Gasthof. 

tS^  Sich  in  London  das  Gepäck  nach 
dem  Gktsthof  tragen  zu  lassen,  ist  ebenso 
tiieuer  als  die  Benutzung  einer  Droschke. 
Gedenkt  man  indess  im  Terminus  (Bahn- 
hofs-) Hdtel  zu.  fib^niaohten,  eo  sage  man 
dies  einem  der  Beamten,  und  fiir  Fort- 
schaffung des  Gepäcks  wird  gesoi::gt  werden. 


11.  Von  fierlin  über  Bremen  iMoh  London. 


338  Kil.  Eftenbahn.  Ton  Berlin  nach 
BnMiM  Hber  Stendal  in  7-^  St.;  1  Eeurier- 
Mg  (I.  n.  H.  Kl.)   in  €  St.;  1  Schnellzug 

(i^—in.  Kl.)  in  a»/t  St.,  1. 87,10,  n-  -»,6o, , 

rÜ.  16,70  M.  —  1  ^ostzug  in  »«/a  St.,  I.  27,10,' 
n.  €0,40,    m.   ISySO   M.    *^  Direkt   nach 
a^aümHanda (Bremerhaif«m)  in  W^k  St.,  L  33,14, 
IL  S4|00,  m.  16|eo  M. 

OampfichlfNhrt.  Die  Seedampflschfffe 
fahren  von  S^smsrfcaiwn  (Geetfteraönde)  ab. 


weliJfaes  man  entweder  mit  4er  EisMibahn 
in  l^k  St.,  oder  mit  dem  Dampfboot  in  5  St. 
Mveieht.  —  Nach  London  (Brunswick  Pier, 
BlackwaU)  393  Seem^en:  Jeden  Sonnt,  und 
Mittw.,  in  40  8t.  —  Nach  HnU  (834  See- 
meilen) jeden  Mont.  und  Freit  firüh,  in 
36  St. 

Die  dem  Norddeirtschen  Lloyd.gehdrigen 
4Scfaiffe  sind  feiein,  aber  recht  bequem  ein^ 
gerichtet.   Preise:  I.  Kajüte  40  M. -II.  Kajüte 
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II.  Yon  Berlin  über  Bremen  naeh  London. 
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aOM.  Karten  für  Hin-  und  Herfohrt,  welob« 
beliebig  von  Hüll  oder  London  aus  benutzt 
werden  können  ,  €0  und  30  M.  Dem  Rei- 
senden ist  dadurch  zu  einem  billigen  Preis 
GelegenJieit  geboten,  einen  Thell  des  Innern 
von  England  kennen  zu  lernen,  indem  er  die 
Beiseyon  London,  etwa  ü4>er Manchester  etc. 
nach  HuII,  nur  in  einer  Richtung  zu  machen 
braucht. 

Nach  Sontliuiiptoiiy  die  prächtigen 
Schiffe  derselben  Gesellschaft  (2500  Ton- 
nen; 700  Pferdekraft),  von  Bremen  Sonn- 
abds.,  Ankunft  in  Southampton  am  Dienst. 
Preise,  einschliesslich  reichlicher  Bekösti- 
gung: I.  Kajüte  60  M.,  II.  Kajüte  45  M. 

Die  Fahrt  geht  vom  Lehrter  Bahnhof 
in  Berlin  über  Spandcm  auf  der  Bonte, 
welche  der  Berlin -Kölner  Expresszug 
befährt  an  mehreren  kleinen  Stationen, 
darunter  das  Städtchen  Rathenow ,  vor- 
über, an  welchen  der  Kurierzug  nicht 
hält,  nach 

(105  Kil.)  Stendal,  wo  die  Bahn 
von  Magdeburg  nach  Witt^nberge  kreuzt 
und  1.  die  Linie  nach  H£^nnover  abzweigt. 
Nun  weiter  über  Bwnarh,  Salzwedei, 
Uelzen  (wo  die  Linie  Hannover -Ham- 
burg kreuzt)  durch  die  Lüneburger  Heide 
über  Soltaü  an  mehreren  kleinen  Statio- 
nen vorbei  nach  Langwedel  an  der  Linie 
Hannover -Bremen  und  auf  dieser  nach 

(338  Kil.)  Bremen.  * 

Gasthöfe:  *JBiamann«  Söiel; —  *H6tel 
de'VEurope;  beide  vor  dem  Heerdenthor.  — 
*HiHel  Siedenburg,  am  Wall ;  mit  Restaurant. 
—  Stadt  Frankfurt,  Domshof  18.  —  Stadt 
Wien,  am  Landeplatz  der  Dampfschiffe; 
billiger. 

Speisewirtschaften:  *Bathhausketler.  — 
Kap  ff»  Keller ,  zu  empfehlen.  —  *Hoppe's  Hötd, 

5ut.  —  Jioietmeyer,  Seemannsstrasse ;  gut.  — 
akobihalle  (ftüher  Kirche),  ifi  der  Nähe  der 
Ansgariikirche.  I 

Bier:  *Hoppe's  Hotel,  Fremden  empfoh- 
len. —  Hannover' »ches  Haue.  —  Haake,  Wacht- 
strasse  (bei  der  Brücke). 

Droschken:  Zielfahrten  in  der  Stadt  (für 
1—2  Personen)  60  Pf.,  in  die  Vorstädte 
85  Pf.  Zeitfahrten:  1/4  St.  80  Pf.,  Va  St. 
M.  1,20 ,  die  Stunde  2  M.  —  Grössere.  Ge- 
päckstücke SO  Pf. 

yfer^Mg^h^orie:  Btadttbeater,  ^  Bürger- 
park,  mit  Restauration.—  Bchützenhof,  ausser- 
halb der  am  linken  Weserufer  gelegenen 
Neustadt,  mit  angeblicher  Bildsaule  des 
schwediscl^en  Generals  Wrangel,  der  die 
Stadt  1666  belagerte,  aber  nach  schwerem 
Kampf  abgewiesen  wurde.  —  CentralhaUe 
und  Coloaseum,  beide  in  der  Nähe  des  Bahn- 
hofs. —  Konventgarden,  bei  der  Remberti- 
kirehe,  etc. 


Bremen,  freie  Hanse -Stadt  mit 
82,807  Einw.)  liegt  an  der  Weser  und  be- 
steht aus  der  Altstadt  am  rechten ,  der 
1626  erbauten  Neustadt  am  linken  Ufer 
und  der  Vorstadt,  welche  auf  dem  rech- 
ten Ufer,  jenseit  der  jetzt  in  angenehme 
Anlagen  verwandelten  Stadtwälle  liegt 
und  besonders  seit  1848  emporgewach- 
sen ist.  Nur  kleinere  Seeschiffe  gelan- 
gen bis  zur  Stadt,  die  grösseren  wer- 
den bei  Bremerhaven,  9'/*  M.  unterhalb, 
gelöscht,  wo  die  Weser  1500  m.  breit 
ist  und  die  Flut  über  3  m.  hoch  steigt. 
Bremen  ist  nächst  Hamburg  der  wich- 
tigste Handelsplatz  Deutschlands  und 
führt  jährlich  für  etwa  200  Millionen 
Mark  nach  ausserdeutschen  Ländern 
aus  und  für  317  Millionen  seewärts  ein. 
Hauptartikel  der  Einfuhr  sind  Tabak, 
Thran,  Baumwolle  und  Zucker.  Die 
Bremer  Rheder  besitzen  257  Seeschiffe 
von  231,805  Tonnen  Gehalt.  Jährlich 
laufen  über  3600  Seeschiffe  ein. 

Wanderung  durch  die  Stadt. 

Ohne  klein  gedmckte  Abstecher  S^/s  Kil.  (1  Vi  St.). 

Vom  Bahnhof  ausgehend  (Gepäck 
in  Verwahrung  geben,  falls  man  gedenkt, 
die  Reise  nach  Bremerhaven  mit  der  Ei- 
senbahn zu  machen !),  wenden  wir  schräg 
1.'  durch  die  Bahnhofstrasse  und  das 
Heerdenthor  in  die  AUstaM.  Geradeaus 
durch  die  Sögestrasse;  zweite  Gasse  1. 
(Schlüsselkorb)  auf  den  Domahof,  den 
grössten  Platz  Bremens.  Im  Eckhaus 
ein  naturhistorisches  und  ethnologisches 
Museum  (geöffnet  Mont.  und  Donnerst. 
11-2,  Sonnabd.  3  —  5  ühr  frei);  da- 
neben die  Börsenhalle,  mit  Lesezim- 
mer. Vor  sich  hat  man  nun  die  *D01I1- 
kirehe^  einen  seit  dem  11.  Jahrh. 
erbauten  Quaderbau.  Das  im  16.  Jahrh. 
angebaute  Nordschiff  stört  die  Har- 
monie des  Aeussem  der  Kirche.  Im 
Innern  kann  man  die  drei  Bauperioden 
deutlich  uilterscheiden.  Der  älteste  Tbeil 
in  den  beiden  ünterkirchen  im  Osten 
und  Westen;  im  Mittelschiff  tragen  go- 
thische  Säulen,  über  romanischen  Pfei- 
lern angebracht,  das  72  F.  hohe  Gewölbe. 
Im  Südschiff  uralter  Taufkessel  und 
Beste  des  schönen  Chorg^stühls.  Eben- 


S3 


II.  1 


'    dort  Eingang  znm  iBleikellerc,  wo  daa  1 

zur  Bedacbung  ndthige  Blei  gegossen 
wurde  und  desaen  haß  die  meTfcwfli- 1 
dige  Eigenscliafl  besitzt,  Leichea  mu' , 
mienartig  einio trocknen.  I 

Wir  haben  somit  den  Maritplatt  he-  ' 


,   dnrc 


Itelle  > 


imdsäiilB    EBziert. 

Hier  fesselt  den  Blick  vor  sll^  das 
*RatllliailB,  in  aeinec  Uteateti  Theilen 
■vonl405— liOTerbanta.gesohmücktmit 
8  gropaen  Sandsteinflgnren ,  Kaiser  und 
KnTfltTsten  darsteüeDd.  Der  Bogen  gang, 
der    mittlere   Vorbau   und    die    beiden 


geacbiutlekten  Böraensaal  Fresko  von 
Jensen  (die  GrODdung  Biga's). 

Vom  Maikt,  vorerst  an  der  alten 
Börse  nnd  Post  vorbei,  nnd  durch  die 
Obernstraaae  nach  der  Antganihirelu, 
1SS9-13  erbaat,  mit  Altarbild  vonTiscb- 
bsin  und  118^  m.  hohem  Thnrm 
(lohnende  Aussicht).  Beim  Westportal 
*Denkmal  des  heil.  ADSgarins  (von 
Steinhinser).  —  Der  Kirehe  gegenBber 
Aa'OeKfrbfkaue,  1619  alsAtnthaus  der 
Tnchhündler  erbant,  hüralich  im  Innern 
iti  des  Gawerbeve 


und    I 


1    anc 


Flau  II 

Kebengiebel  sind  vorzD^iche  Arbeiten 
norddeutscher  Benaissance  nnd  stam- 
men aus  dem  IT.  Jahrb.  In  der  'Batht- 
haUe  (erster  Stock)  Statue  des  BSi^r- 
meistecs  Smidt,  des  GrOndcts  Bremer- 
havens (von  Steiobätiser),  alte  Wand- 
und  neue  Olasgecaälde.  Li  dem  durch 
W.  Hauff  berühmt  gewordenen  'Roths- 
TceUer  die  Fässer  .Eose.  und  die  .Zwölf 
Apostel« ,  welche  den  ältesten  Ehein- 
-wein  enthalten  sollen.  Neben  demKath- 
haus  1.  die  AUe  Börse  nnd  zwischen 
beiden  die  JAdifrauenlärche ,  aus  dem' 
13.  Jahrb.— Dem  Bathbaus  gegenüber 
das  1594  erbaute  (Schüttingc,  Sitz  der 
Handelskammer,  und  an  der  dritten  Seite 
des  Marktplatzes  die  I86I  vollendete 
Seae  Bbr»e,  von  Ufiller.    Im  reich 


L  Bremen. 

sehenswerth).  Etwas  weiter  in  derselben 
Richtung,  in  der  Hutfilterstrasse ,  steht 
äa&Baaa  Seefahrt,  1 6S5  als  Versorgnngs- 
haus  für  Seeleute  und  deren  Wittwen 
gestiftet,  mit  der  Inschrift:  »Navigare 
necesse,  vivere  non  necesse  estU 

Zurück  auf  den  Marktplatz  und  von 
dort  durch  die  Wachtstrasae  (*Bier  bei 
Hattke,S.ai)  auf  dieWsÄür&rtoifa.  Von 
hier  Aussicht  auf  den  Hanptqnai  der 
Stadt ,  die  ßchlaehte  und  auf  den  gleich- 
fidls  mit  Packhäusern  bedeckten  Tketr- 
hof.    Am  Südande  der  Brücke  Medaillon 

Bei  vertOgbarer  Zelt  äüitte  sich  «n 
Deich!  bla  zur  ElgenbalmbrUeke  lohnen, 
dem  Sohütieohof  (Onmlbui  vom  Haät  an). 
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II.  Ton  Berlin  üto  Sremen  nach  London. 


t« 


Dum  über  die  Bisenbahnbrüeke  (imtarbalb 
derselben  EiseBjäeMer^ieii  und  SchifTs- 
werfte),  an  der  Seemannffichnle  r.  ab  und 
dnroh  die  GhM>s90&9t>'a88e  (lätwpthanlktrche, 
etnst  lUttolpunkt  der  Matanoeen^tadt),  den 
Oeeren  und  die  liangenstrasse  (hier  nooh 
einige  der  kiten  Kaiifmannshänger  mit  Oie- 
belfro&ten)  sacb  dem  Harkt  aarfiolc. 

Von  der  Brücke  «urück  bis  mr  Börse ; 
dort  r.  ab  ttttA  €ait^  die^  tfarktstrasse 
auf  die  Bomähiide,  wo  Denkmal  O-astay 
Adolfs,  von  Fegelierg  {ursprünglich  fSr 
Schweden  bestimmt,  wnrde  «es  nach  ei^ 
littenem  Schiffbruch  ron  HelgolSndem 
geborgen  und  an  Bremer  Bürger  ret^ 
kanft);  Gebäude  des  Künstlervereins 
(aus  dem  13.  Jahrh.)  und  Hauptschule 
(in  alter  Domherrenkurie  eingerichtet). 
Weiter  durch  die  breite  Osterthorstrasse 
in  die  Anlagen  und  zur  1849  von  L.  Bu- 
denberg erbauten  KunsthaUe  (Gemälde 
von  Achenbach,  Leutze,  A.  Zimmer- 
mann, Meyer  von  Bremen  u.  a. ,  plasti- 
sche Werke  von  Steinhäuser).  —  Nach 
Besteigung  der  hinter  der  Kunsthalle 
gelegenen  Altmannsh^he,  durch  die  An- 
lagen, am  Denkmal  des  Astronomen 
Olbers  (von  Steinhäuser),  dem  Stadt- 
theater und  der  den  Bremer  Kloster^ 
ochsenzug  darstellenden  Vase  (von  Stein- 
häuser) vorbei,  zurück  nach  unserem 
Ausgangspunkte,  dem  Heerdenthor  und 
dem  Bahnhof. 

Ein  Gang  durch  dre  Ver«iadC,  mit  ihren 
meist  fax  eine  einzige  Famflie  eingerich- 
teten Häusern,  durfte  interessiren.  Etwa 
so:  Vom  Heerdenthor  duvch  die  Schiller- 
strasse zur  neugothischen  Bembettxkirche ; 
dann  auf  den  HSfen,  sm  Dobbed,  Steintfaor, 
^elwall  zum  Ttenlemal  Kämen  (von  Deneys); 
zurilok  ans  Steinthor  und  mit  dem  Omni- 
bus durch  den  Osterthorssteinweg  und  die 
KoDttaiBeBfcarpe  nach  dem  Heerdeaibor. 

Der  Biiifeiyark  (5  Min.  Jenseit  das 
Bahnhofi,  an  der  Turnhalle  vorbei^,  ein 
"Waldpark,  mit  guter  Restauration  und  Kur- 
garten;  hier  fand  das  2.  dentsehe  Bundes- 
scbiessen  vtatt. 

Sehr  lohnender  Ausflug  (mit  Omnibus 
▼om  Heerdenthor  Smal  taglich  in  1  St.) 
über  Vdkr  (Remplatz)  und  Hom  nach  dem 
wegen  seiner  Gehölze  und  Landhäuser  ^em 
besuchten  Dorf  ObemmikmA,  i 


Von  Bremen  nach  Bremerhaven. 

DerReisende  hat  die  Wahl  zwischen 
der  Flussfahrt  (9^A  H.  in  5  St.)  und  der 
Eisenbahn  (1  St.  85  M.).    Erstere  ge- 


stattet ihm  «imB  Blick  auf  die  dorck 
Deiche  geschfitzten  Ländereien,  welche 
thellweise  unterder  gewohnlichen  Flut- 
höhe liegen.  —  Vegesaek  (3554  Einw.), 
am  rechten  Ufer,  mit  Schiffswerften, 
Elisez^esserei  und  den  1>unt  bemalten 
»Daheims«  idter  Seekapitäne,  und  — 
BraJiA,  auf  dem  linken  Ufer,  sind  die  he- 
denteadsten  Orte.  Die  Eisenbahnfiahrt 
bietet  geradezu  gar  nichts.  Dia  Statioora 
sind  Bwrg-Lesum-  (Zweigbahn  nach  Ve- 
gesack),  Bitterhvdcy  -OtterJuiiki'ßch&m^ 
heck,  Oldenbmü,  StiAbtu,  Jjozateät  und 
Oeegtemünde. 

BremerhaTen  liegt  auf  dem  jensei- 
tigen, rechten  Ufer  der  G-eeste  und 
wurde  1827  auf  Veranlassung  des  Bre- 
mer Bärgermeisters  Smidt  als  Seehafen 
angelegt.  Der  Erfolg  hat  alle  Erwartun- 
gen übertroffen.  Im  Jahr  1871  zählte  die 
neue  Stadt  bereits  1 0,594  Einw.;  sie  be- 
sitzt grossartige  Docks  und  ist  seit  1857 
Haupthafen  des  Norddeutschen  Lloyd, 
welcher  über  eine  Flotte  von  45  Dam- 
pfern verfügt.  Ausser  den  auch  im  tief- 
stenWinter  zugänglichen  Docks  und  dem 
Lenchtthurm  (schöne  Aussicht)  verdie- 
nen Beachtung  das  £p*osse  Auswanderer- 
haus, mit  Baum  für  3000  Gäste,  und  der 
durchbrochene  Spitzthurm  der  neuen 
Kirche.  —  G^segtemände  (3215  Einw.) 
wurde  als  Bival  Bremerhavens  von  der 
frühem  hannover.  Regierung  gegründet,, 
und  besitzt  gleichfalls  ei^en  Dock. 


Fahrt  fiaoh  Lmidon   (ft93  Seem., 

wovon  43  auf  der  Themse).  Das  Sehüf 
daaoopft  dufvh  d«8  von  Watten  (während 
der  -Ebbe  trockmem  Sandbänken)  einge- 
schlossene Fahrwftmcr  der  Weser  dem 
Meer  zu.    Bald   liegt   das  Leu(d<tlia.iis 
von  BremerhavMi  weit  hinter  uns,  dicht. 
suar  Linken  passiren  wir  das  von  Bre- 
men uatterhaLtene  Lenchthaus  auf  den 
»Hohen  Weg«  (einer  Watte)  «und  wei- 
terhin ein  Leuchtschiff.  Jt.  in  der  Ferne 
taucht   der  Leuahtthursa  auf  Nethoetk 
(an  der  Elbmttndung)  smf ,  zur  linken, 
in  nächster  Nähe,  zeigt  sich  das  Leudrib- 
schiff  an   der  (Einfahrt  snm  Jahdebn- . 
een   und  Wühelmcihafett  und  «dahiBter 
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nL  Yoji  Köln  über  Rotterdam  nach  London. 
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Wangei'oog  mit  Lencbtthurm.  Scbliew- 
lich  erreichen  wir  bei  der  Scblüsselbake 
(mit  Bremer  Wappen)  die  höbe  See  (r., 


in  der  Feme,  Helgoland).  Weiterfahrt 
nach  London  and  Ankunft  dortselbst 
8.  unter  Hamburg,  S.  19  u.  20. 


III.  Von  Köln  über  Rotterdam  nach  London. 


Von  K51n  kann  man  Rotterdam  ent- 
weder mft  der  Eiaenbabn  (in  5s/4  bis 
8Vs  St.)  oder  mit  dem  Dampföohiff  (in  30 
bis  251/9  St.)  erreichen.  Von  Rotterdam 
iSftbren  Dampfschiffe  direkt  nach  London  so- 
wohl als  nach  Harwich,  mit  Anschlnss  an 
die  Sisenbahn.  Allgemeines  iiber  diese  ver- 
schiedenen Routen  wurde  bereits  S.  8  — 4 
nnter  »Reisekosten«  gesagt,  und  mag  sich 
der  Reisende  nach  Durchsicht  der  folgenden 
Kotizen  selbst  eine  Route  auswählen. 

fS*  Da  die.  Boote  ihre  Abfahrt  theil- 
weise  nach  der  Flut  richten,  ziehe  man 
bereits  in  Köln  den  Fahrplan  zu  Rathe. 

Dampftchiffahrt  von  Rotterdam. 

1)  Nach  der  TbemM  direkt  (185  Seem., 
wovon  17  auf  der  Maas,  43  auf  der  Themse,  in 
18—21  St.).  »Batavier«  Dienst.  10  Uhr  früh ; 
andere  Sc>>ifFe  Sonnt.  10  TTlir  fMih  u.  Freit. 
8  Uhr  Nachm.     Diese  Schiffe  sind  Eigen- 


thnm  der  NiederL  Gesellschaft.  Sie  landen 
ihre  Fahrgäste  bei  Blachwall  (S.  19).  —  Die 
Schiffe  der  General  Steam  Navigation  Com- 
pany gehen  Dienst,  nnd  Sonnab.  nm  8  Uhr 
frfih  ab  und  bringen  die  Reisenden  bis  an 
den  S.  Katherine^s  Wharf.  Preise:  ISs.  nnd 
ISs.  6d.,  Hin-  und  Herfahrt  28s.  nnd  lOg. 

8)  Nach  Hanfieta,^  117  Reem.  (9—12  St.). 
Abfahrt  vom  Rheinischen  Bahnhof  in  Rot- 
terdam tägl.  mit  Ausnalime  des  Sonntags  nm 
5  Uhr  Nachm.  In  Hancich  steht  der  £iscn- 
bahnzug  bereit,  und  man  erreicht  Bitihopt- 
gaie  um  7  Uhr  Morg.  Preise:  86s..  81s., 
lös.;  bin  und  her.  40s.,  S2s.  6d.  nnd  tüb. 

8)  Nach  Hnll  r203  Seem.  in  81  St.) 
Dienst,  nnd  Sonnabd.    28b.  6d. 

4)  Nach  €lrl«iBl»x  oder  Neweastle-on« 
Tjue  (204  Seem.  in  30  St.)  Mittw.  und 
Sonnabd.    30  g.  oder  158. 

5)  Nach  Leith  (388  Seem.  in  40  St.) 
Dienst,  nnd  Freit.  Vorm.    SOs.  jt- 


a)  Rheinfahrt  von  Köln  nach  Rotterdam  über  Nijmegen. 

Die  Dampf  boote  der  Niederländischen  1  Grimlinghaiisen,  —  Gleich  unterhalb,  bei 


Gesellschaft  fahren  um  7  Uhr  Abd.  von  K^ln 
ab,  erreichen  (56  Kil.)  Düsseldorf  nm  91/9 
Uhr,  setzen  die  Fahrt  um  11  Uhr  Nachts 
fort,  erreichen  (166  Kil.)  Emmerich  um  5 
Uhr  des  nächsten  Morg.,  (106  Eil.)  Nijmegen 
nm  9  Uhr  und  (305  Kil.)  Rotterdam  um 
3  Uhr  des  Nachm.  Die  Fahrt  dauert  dem- 
nach. 191/fi  St.  Die  Boote  der  Kölnischen 
Gesellschaft  fahren  schon  um  3  Uhr  Nachm. 
von  Köln  ab,  erreichen  DÜMeldorf  um  51/9 
Uhr,  fahren  um'8>/4  Uhr  weiter,  und  kommen 
am  folgenden  Tag  Nachm.  21/9  Uhr  in 
Rotterdam  an. 

f^*  Die  Fahrt  stromauf  dauert  länger, 
was  diejenigen  bedenken  mögen ,  die  Nei- 
gung verspfiren,  ein  Retourbillet  zu  neh- 
men. Die  Boote  gehen  nämlich  nm  6  Uhr 
und  9  Uhr  früh  von  Rotterdam  ab  und  er- 
reichen Köln  nach  einer  Fahrt  von  88  und 
32  St.  —  Fahrpreise :  I.  Kl.  9  M.,  II.  Kl.  6  M. ; 
stromaufwärts  etvras  weniger. 

Bis  Düsseldorf  macht  der  Rhein  viele 
Windungen.  Die  Ufer  sind  fa&t  ohne 
Ausnahme  flach,  einförmig  und  ziemlich 
reizlos. 

r.  Mnhlheim  mit  dem  Fürstenberg- 
sehen  Schloss  SUimmheim.  —  r.  die 
Mündung  der  Wupper,  oberhalb  Hittorf. 
—  1.  Warringen,  und  weiterhin  Zons, 
an  den  vielen  Thürmen  erkenntlich.  — 
r.  die  Mündung  des  Flusses  Erß;,   bei 

Londoner  Führer. 


Hamm,  führt  eine  Von  2  Land-  und 
3  Strompfeilem  getragene  Eisenbahn- 
brücke über  den  Rhein ,  welche  Düssel- 
dorf mit  dem  in  einiger  Entfernung  vom 
Fluss  gelegenen  NensS  verbindet  Letz- 
teres mit  der  1209  erbauten  (1843  restau- 
rirten)  Quirinuskirche  und  dem  Drusus- 
thore  aus  der  Römerzeit. 

r.  Bflsseldorf  rs.3i). 

r.  KaiserS'Werthy  mit  Trümmern 
einer  Eaiserburg  aus  den  Zeiten  Pipins, 
von  Friedrich  I.  erweitert,  aus  welcher 
Erzbischof  Hanno  1062  den  damals  zwölf- 
jährigen deutschen  König  Heinrich  IV. 
entführte.  Anstalten  des  evangelischen 
Pastors  Fliedner  für  innere  Mission  (Dia- 
konissenanstalt, Krankenhaus,  Waisen- 
stift  etc.).  —  1.  üerdingen,  1.  Bheinhauaen, 
r.Hochfeld,  durch  eine  Eisenbahnbrücke 
verbunden.  —  r.  Dnisburgf^  in  einiger 
Entfernung  vom  Rhein  (S.  32).  —  1.  Hom- 
burg und  r.  Rnhrorty  mit  grosser 
Dampfföhre.  Die  Eisenbahnwagen  wer- 
den durch  grosse  in  den  37  m.  hohen 
Thürmen  befindliche  Hebewerke  auf  ein 
Schienendampfboot  gehoben  und  dann 
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aber  den  Rhein  gefahren ,  ohne  das«  es 
nöthig  wäre,  umzuladen.  Wichtig» 
Steinkohleahandel.  ScMfbwerfte.  Eisen- 
werke. —  1.  Oraoy,  Tuchfabriken.,  — 
r.  Wesel  (S.  32)  mit  Bheinbrücke  der 
'Venloo- Hamburger  Bahn.'  —  1.  Xavten, 
%  St  vom  Bhein ,  an  den  2  Spitzthur- 
men  zu  erkennen.—  r.  Reea,  mit  Trüm- 
mern eines  alten  Schlosses.  —  1.  Grieth. 
—  r.  Emmerich  (8. 33).  Unterhalb  Em- 
merich, kurz  vor  Eintritt  ins  hollündisclifl 
Gebiet,  entfaltet  der  Bhein  zum  letzten- 
mal seine  Beize.  L.  liegt  malerisch  auf 
3  Hügeln  Kleve  mit  alter  Stiftskirche, 
ehemaligem  Besidenzschloss  derHers;dge 
von  Kleve,  (der  Schwanenthurm  dessel- 
ben aus  den  Zeiten  Julius  Cäsar«?),  r. 
erheben  sich  die  EUener  Höhen  mit  ehe- 
maliger Abtei.  ~  Kurz  darauf  legt  das 
^YfoSheiLobith,  der  holländischen  Zoll- 
station an.  Gegenüber,  an  einem  trocke- 
nen Arm  des  Bheins,  die  verfallene  Schän- 
kenschanze,  aus  der  ein  spitzer  Kirch- 
thurm  hervorragt.  —Weiter  unterhalb,  bei 
MilUngen,  theilt  sich  der  Bhein  in  zwei 
Arme :  der  rechte^  Arm ,  der  eigentliche 
Bhein,  in  seinem  Unterlauf  Leh  ge- 
nannt, fliesst  an  ^r/tAßm  vorbei  (S.  33), 
während  der  linke ,  südliche  Arm ,  die 
Waal,  sich  später  mit  der  Maas  ver- 
einigt und  gleichfalls  Botterdam  erreicht. 
Das  von  beiden  Flussarmen  einge- 
schlossene fruchtbare  Land  heisst  Be- 
tuwe.  —  Sorgfältig  unterhaltene  Wasser- 
bauten veranlassen,  dass  stets  */s  der  ge- 
sammten  Wassermasse  des  hier  670  m. 
breiten  Bheins  der  Waal  zufliesst.  Un- 
ser Dampfechiff  lenkt  in  dtese  ein ,  und 
wir  erreichen 

1.  Nijme^en^  katholische  Stadt,  mit 
Kirche  aus  dem  13.  Jahrh.    Bathhaus 


(Standb&der  deutscher  Kaiser,  Gemälde 
▼on  Babens).  Vom  Belvedere  scho!na 
Aussieht.  FriedensschlusszunaeheiiLiid- 
wig  XIV.  von  Prankreich  und  Karl  H. 
von  Spanien  1678.  Festungswerke;  das 
Dorf  LfsU,  der  Stadt  gegenüber,  am 
rechten  Ufer.  —  r.  Tiel,  '^  1.  Fort  St. 
Andriu,  an  der  obern  Mündung  der 
Maas.  —  1.  Zait  Bommel  mit  Eisenbahn* 
brücke.  —  1.  JFort  Loeveatein,  an  der  un- 
tern Mündung  der  Maas  (der  vereinigte 
FIuss  heisst  Merwede,  nlnuni  aber  an" 
terhalb  Dordrecht  abermals  den  Namen 
Maas  an).  Der  gelehrte  Grotius  sass  biei^ 
1619—21  gefangen,  bis  es  ihm  gelang, 
in  einerBücherkiste  versteckt,  nachHam* 
bnrg  zu  entkommen.  —  1.  Woudnchem, 
unansehnliche  Festung.  —  r.  Gormchem 
oder  Oorbum,  FestuBg.  —  1.  überblicken 
wir  den  Biesbosch,  ein  Insellaad,  1421 
durch  eitle  Ueberschwemmung  gebildet, 
welche  70  Dörfer  und  100,000  Menschen 
verschlang.  L. ,  auf  einer  dieser  Inseln^ 
liegt  Dordrecht,  25,181  Einw.,  die 
älteste  Handelsstadt  Hollands,  mit  statt- 
licher Hauptkirche,  einem  Denkmal  Ary 
Scheffers  (1795  hiter  geboren)  und  gross- 
artigen, den  grössteh  SeeschifEien  zugäng- 
lichen Docks.  —  Hier  verlässt  unser 
Dampfer  den  breiten  Strom,  biegt  1.  in  die 
Noord-Merwede  ein  und ,  SLiiAblaaserdam 
(mit  Schiffswerften)  vorbeifahrend,  er- 
reicht erbei(r.)  Kinderdyhden  Leh.  flnss- 
abwärts  folgen  1.  Yaselmonde  (der  Mün^ 
düng  der  holländischen  Tssel  gegenüber), 
r.  Kralingen,  1.  Fyenoord,  die  grossartigen 
Werfte  und  Maschinenbauanstalt  der 
Niederländischen  Dampfschi£[ahrts- Ge- 
sellschaft. Gleich  darauf,  beim  Wacht- 
schiff,  bietet  sich  unseren  Blicken  die 
Aussicht  auf  BottcrdMU  (S.  35)  dar. 


b)  Eisenbaimfährt  von  Köln  über  Oberhausen  nach  Rotterdam. 


Eisenbahii :  Täglich  8  Züge  vom  Central- 
UAhnhof  in  KUn  in.*!»/*— 7Va  St.  (I.— ni.  Kl.). 
Ausserdem  2  Züge  von  Deuto,  in  61/4— 7  Vi  St. 
Fahrpreise:  I.  M.  90,ftO,  H.  16,oo,  ni.  10,S6. 

Vom  Centralbahnhof  in  Köln  fßhrt 
die  Bahn  über  die  415  m.  lange  eiserne 
Gitterbrücke  nach  der  Vorstadt  Deutz, 
durchschneidet  Wall  und  Festungsgra- 
ben und  erreicht  die  gewerb  thätige  Stadt 
Müklkeim  am  Bhein  (13,511  Einw.),  die 


ihren  Wohlstand  den  vertriebenen  fran^ 
zösischen  Protestanten  verdankt,  welche 
sich  hier  im  17.  Jahrh.  ansiedelten« 
Ohne  anzuhalten  passirt  der  Schnell- 
zug das  Schloss  Stammheim  (1.  Sitz  des 
Grafeifk  von  Fürstenberg)  und  die  Stat. 
Kilppersteg,  kreuzt  die  Wupper  undlässt 
das  Dorf  Langenfeld  und  später  Schloss 
Reuschenberg    (gleichfalls  dem  Grafen 
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Ffirstenberg  gehörig)  r.  zur  Seite  liegen. 
Vor  Benrath  erblickt  num  das  1768  vom 
Korförsten  Karl  Theodor  von  der  Pfalz 
erbaute  Schloss  mit  Orangerie ,  jenseits 
Schloss  Euer,  und  erreicht  nach  einer 
Fahrt  von  »/4  St 

(39  KU.)  Düsseldorf  9  preussische 
Regiemngsstadt,  mit  69,351  Einw. 

QatIMfe:  *Br«idenbackerHof,  Inder  Allee- 
straase, vornehm. — *ßuropäUcherHo/,  gegen- 
über detnBahnbof. — *Jiömt9cher  Kaiser,  recht 
got.  —  BöMBtelzmann.  am  Bahnhof,  billiger. 

Droschken:  60  Pf.  die  Fahrt,  1  St.  1  Vi  M. 

Düsseldorf  besteht  ans  der  1288  vom 
Grafen  Adolf  v.  d.  Berge  sur  Stadt  er- 
hobenen Altstadt,  der  1690->1716  er- 
banten  Neustadt  nnd  der  1767  vom  Kur- 
forsten  Karl  Theodor  angelegten  Ej»rl- 
Stadt,  die  beiden  letzteren  mit  geraden, 
breiten  Strassen.  Neue  Stadttheile  sind 
seit  1815  jenseit  der  abgetragenen  Be- 
festigangen  eatstanden. 

Wanderung  dnrch  die  Stadt 
(6Vi  Kü.).  Vom  Bahnhof  durch  die 
Kdmgsallee ,  1.  jenseit  des  von  Napoleon 
angel^ten  Stadtgrabens  der  grosse 
Exereirplatz.  Bei  der  KÖnigsstrasse  (r.) 
Abstecher  nach  dem  Kdnigsplatz  mit 
neuem  Q-erichtsgebäude.  Zurück  und 
fiber  die  Fnssbr&cke  in  die  Alleestrasse 
(gleich  r.  Schulte's  permanente  *Kttnst- 
aosstellang  mit  Bildern  Düsseldorfer 
K&nstler,  Eintritt  50  Pf.).  Weiterhin 
das  Gymnasium  und  das  neue  Theater.  — 
R.,  durch  die  Elberfelder  Str.,  zum  Flin- 
gerthor  hinaus ,  über  den  Scbadowplatz 
(Denkmal)  und  durch  dieSchadowstrasse 
(wo  die  städtische  Tonhalle ,  ein  gross- 
ar%er  Backsteiabnu  mit  Konzertsaal, 
kleiner  GemXldesammlung  neuerer  Mei- 
ster, Eintritt  50  Pf.,  und  Speisewirt- 
schaft). Dann  1.  durch  die  Jacobistrasse 
(am  Lokal  des  KünsÜ^nrereins  »Mal- 
kastenc  vorbei)  zum  f750  erbauten 
Schloss  Jägerhof.  Durch  den  seit  1769 
angelegten,  an  hübschen  Partien  reichen 
*  Hof  garten  ans  Ratinger  Thor.  (Beim  Ein- 
tritt in  die  Stadt,  gleich  r.,  der  Eisfceller- 
berg,  Wirtschaft  und  schöne  Aussicht.) 
Durch  die  ßatinger  Strasse  (Nr.  45 
Sterbehaus  Immermanns,  gest.  1840)  zur 
1394  geweihten  Lambertushirehe  (mit 
Gemälden  von  Achenbach).  Durch  Lam- 


bertusgasse,  Mertensgässe  u.  Kurze  Gasse 
(Nr.  15  Geburtshaus  Cornelius')  an  das 
alte  Sehloae,  X796  theil weise  von  den 
Franzosen  zerstört,  1878  von  einem 
Brand  heimgesucht ,  Sitz  der  berühmten 
Malerakademie  und  die  kümmerlichen 
Beste  der  nach  München  »geretteten« 
berühmten  Gemäldesammlung  bergend. 
Auf  den  Markt,  wo  Bathhaus,  Theater 
und  ^Standbild  des  Kurfürsten  Johann 
Wilhelm  (von  Grupello).  Hinaus  an 
den  Rhein,  zur  Schiffbrücke  und  zurück. 
Durch  die  Bolkerstivtsse,  gegenüber  (Nr. 
53  Geburtshaus  Heine' s)  bis  zum  Hunds- 
rücken. Hier  1.  ab  zur  Hofkirehe  (8t. 
Andreas),  1629  vollendet,  mit  unver- 
westen  Leichnamen  von  Kurfürsten.  Zu- 
rück, bei  der  Benrather  Strasse  r.  ab 
über  den  Korlsplatz  nach  der  Maxkirche ; 
durch  die  Poststrasse  an  den  Schwanen- 
Spiegel,  am  Karlsthor;  hinaus,  und 
durch  die  reizenden  Anlagen  an  den 
Bahnhof  zurück. 

Eisenbahn.  Von  Düsseldorf  ifn  grossem 
Bogen  um  den  neuen  östlichen  Stadt- 
tiieil  (r.  DüsseltbaJi,  Anstalt  für  verwahr- 
loste Kinder)  an  den  Stationen  Kalkum 
und  Ch-oeaenbaum  vorbei,  nach  (1.) 

(64  KU.)  Duisburg^  Kreisstadt, 
30,520  Einw.,  alte,  gewerbthätige  Stadt, 
bereits  von  Karl  d.  Gr.  befestigt ,  jetzt 
offen.  Salvatorkircfae  aus  dem  15.  Jahrh. 

(72  KU.)  Oberhaasen  (Bahnhqf»- 

restauroHon) ,  7  Min.  Aufenthalt.  Wich- 
tiger Knotenpunkt  mit  grossen  Galmei- 
und  Eisenwerken  und  12,758  Einw. 
Weiter  über  Bterhrade  (Eisenwerke)  und 
Dinelaiken.  (die  Schnellzüge  halten  an 
diesen  Stationen  nicht  an)  nach 

(98  KU.)  Wesel  9  an  der  Mündung 
der  Lippe,  18,519  Einw.  Starke  Festung, 
mit  dem  gegenüberliegenden  Port  Blä- 
cher  durch  eine  Schiffbrücke  verbunden. 
In  der  Nähe  des  Bahnhofs  Denkmal  der 
am  16.  Sept.  1809  auf  Befehl  Napoleons 
erschossenen  11  OfficiereNvom  SchUl- 
schen  "Freikorps.  Unterhalb  der  Stadt 
die  Rheinbrücke  der  Venloo-Hamburger 
Bahn.  —  Der  Schnellzug  braust  an  Mehr- 
hoch  vorbei,  hält  bei  Empel  an  und  er- 
reicht nach  V^  St. 

2* 
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(133  Kil.)  £mmeric]l  (Aussteigen! 

Anschlnss  an  die  Niederländische  Bhein- 
bahn  ;  5  Min. Aufenthalt).  Beinliche  Stadt 
holländischen  Charakters  mit  781 7  Einw. 
Aldegundiskirche ,  aus  jdem  15.  Jahrh., 
seit  1854  prächtig  renovirt,  zeigt  am 
obern  Ende  der  Stadt  ihren  stattlichen 
gothischen  Thurm.  Am  untern  Ende  die 
vom  hoil.  Willibrod,  Apostel  der  Friesen, 
gegründete  Miinsterhirche  aus  dem  11.  bis 
12.  Jahrh.  In  ihr  niht  der  letzte  Herzog 
von  Schleswig  -  Holstein  (gest.  1433). 

Unterhalb  Emmerich  erblickt  man 
1.  den  KleveobeQ'Q  (bei  Kleve,  1  St.  vom 
Rhein)  und  r.  den  Eltenberg  (*/*  St. 
vom  Rhein)  /zwischen  welchen  der  Rhein 
ins  holländische  Gebiet  tritt.  Elton 
ist  die  letzte  preussische  Station  (Revi- 
sion des  Gepäcks  beim  Eintritt  in 
Deutschland)  und  kurz  darauf  die  hol- 
ländische Zollstation  ZeTOnasr  (das 
Gepäck  wird  bei  Elten  abgegeben  und 
in  Zevenaar  wieder  in  Empfang  genom- 
men). Dann  Duiven,  Westet'voQ't ,  und 
über  die  Yssel,  einen  Arm  des  Rheins, 
der  dem  Zuider  See  zufliesst,  nach 

(164  Kil.)  Amhem,  Hauptstadt  der 
Provinz  Geldern ,  mit  25,348  Einw. 

G  asihtffe :  Hof  der  Nederlanden,  am  Markt. 

—  Zwynfhoofd.  —   De  Ptuiuto  (Pfau),  beim 
Bahnhof,  billiger. 

In  reizender  Lage,  am  südlichen  Ab- 
hang der  Veluwe-(Velau-)  Hügel.  Die 
Stadt  wurde  1672  von  den  Franzosen  ge- 
nommen und  später  von  Coehoom  befe- 
stigt. Im  Jalir  1813  nahm  sie  eine  Abthei- 
lung des  Bülow'scben  Korps  mit  Sturm. 
Eine  Schiffbrücke  verbindet  sie  mit  der 
vom  Rhein  und  Waal  gebildeten  Insel  fe- 
tmre.  —  Vom  Bahnhofe  führt  eine  Strasse 
schräg  1.  auf  den  Markt,  wo  die  seit  1452 
erbaute  Qroote  Kerk  und  das  ^Duivel- 
hui8<^  genannte  Rathhaus,  vom  Kriegs- 
obersten Maarten  van  Rossum  erbaut. 
In  der  Kirche  sehenswerthe  Grabmal  er. 

—  Die  Umgegend  Amhems  ist  ungemein 
schön ,  *Aussicht  vom  Belvederethurm 
auf  dem  Hartjesherg,  inmitten  prächtiger 
Anlagen,  V^  S^-  nördl.  von  der  Stadt,  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs  (Trinkgeld  V«  fl)« 

Gleich  nach  der  Ausfahrt  hübsche 
Aussicht  r.  auf  den  Hartjesberg  und  1. 


auf  die  Betuwe-Insel.  Bei  Wolßietien 
tritt  die  Bahn  in  eine  weite  öde  Heide, 
die  sich  bis  zur  Zuider  See  ausdehnt. 
Hinter  der  Stat.  Ede  (r.)  ein  Erdhngel, 
1804  von  französischen  Soldaten  zmr 
Feier  der  Kaiserkrönung  errichtet.  Es 
folgen  Veenendaal  (grosse  Bienenzucht) 
und  Mcutri^ergen.  Die  Bahn  verlässt 
jetzt  die  Heide  und  erreicht  1.  Drieber- 
gen ,  mit  zahlreichen  Landhäusern ,  und 
Zeist,  in  reizender  Lage ,  hinter  hoch- 
stämmigen Bäumen  versteckt  (Herm- 
huter- Niederlassung  von  250  Seelen). 
Sie  überschreitet  dann  den  Kromme 
Btjn,  und  zwischen  den  vorgeschobenen 
Schanzen  durchfahrend,  erreicht  sie 

(^2imi)l]tTeeht(H6teldelaStatum, 
mit  Restaurant ,  am  Bahnhof).  Berühmt 
in  der  Geschichte  des  Freiheitskriegs  der 
Niederlande.    An  der  Stelle  gebaut,  wo 
die  Vecht  sich  vom  alten  Rhein  trennt, 
um  in  die  Zuider  See  zu  gehen ,  li^ährend 
der  Rhein  seinen  Lauf  direkt  zur  Kord- 
see nimmt.  Die  Flüsse  haben  tiefe  Bet- 
ten und  sind  durch  hohe  Quais  einge- 
fasst,  welche  theilweise  zu  Waarenla- 
gern  und  selbst  zu  Wohnungen  benutzt 
werden.     Die  alten  Festungswerke  bil- 
den jetzt  hübsche  Spaziergänge  um  die 
Stadt   und  die    strate^sche  Linie  -  der 
Vecht  wird  durch  vorgeschobene  Forts 
vertheidigt ,  von  denen  dem  Eisenbahn- 
reisenden einige  zu  Gesicht  kommen. 

Wanderung  durch  die- Stadt. 
Vom  Bahnhof  über  die  Stadtgraben- 
brücke auf  die  Vredcnhurg,  einen  offenen 
Platz,  an  der  Stelle  einer  von  Karl  V. 
erbauten,  von  den  Bürgern  1579  zer- 
störten Burg  (r.  die  Schouwburg,  Thea- 
ter). Geradeaus  durch  die  Lange  Viestraat 
und  über  Oude  Oracht  (alten  Graben) 
zur  Bijkamunt  (Münze).  —  R.,  längs  des 
Grabens,  TMxaStadhds,  1830  vollständig 
erneuert,  mit  Sammlung  von  Alterthü- 
mem  und  Gemälden  (Trinkgeld  25  0.>. 
—  Weiter,  längs  des  Stadtgrabens,  bis 
sich  1.  die  Aussicht  auf  die  Domkirche 
eröffnet.  Dieselbe  wurde  75(  —1267  err- 
baut  und  enthält  Denkmal  des  Admirals 
von  Gent  (gest.  1672)  und  in  den  Grüften 
die  Eingeweide  der  deutschen  Kaiser 
Konrad  II.  und  Heinrich  V.    welche  in 
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Utrecht  starben.     Das  Langschiff ,  wel- ! '       Gatthöf«:   I^ul  Lucas,  Hoogstraat,  Z. 

ches  früher  den  Chor  mit  dem  Thurm  '  S^J^^J'l  %i'^^"J^T^Tt  ■'*  '''^'^J'* 
,       ,  -.__.,    „^  .    j       IT        I  Wem  2  fl.   25  C  —  Hotel  des  Bam» ^  unter 

Teroand,  warf!  674  ein  Sturm  nieder.  Vom    den  Boompjes  an  der  Maas,    in    der  Nähe 
Thorm,  103  m.  hoch,  herrliche  ^Aussicht  l  der  Landungsplätze  der  Dampfboote,  Z.  1  fl., 
(Tri«kgeId25C0  -Nebondempom,nud  ;  Ji'^'i^j^^yJX'^I^TA'  f^"  ^aVg'o?: 
mit  demselben  durch  Kreuzgange  ver-    Uch.  -  Hotel  Weimer,  am  Oudehaven. 
banden,  die  Akademie  (Universität),  in  '        Bi»rh«us6r:  Zuid  HoHanduche  KoffihuU. 

deren  Aula  1579  durch  die  Union  der  7  ,  ^".l.^rÄ'IJ^Ätr^r'"-  ~  '^''- 
Provinzen  die  Grundlage  zur  Unabhän-  Cafö- ohaniant:     Frasccui,     nabon    der 

gigkeit  des  Landes  gelegt  wurde.  (Nördl.    Groote  Kerk  (grossen  Kirche), 
vom  Dom  liegt   die  St.  Janskerh,   zum  ^  ^^^^l^heaiar:  Schauspielhaus.  -   Variete.  - 

TheU  ÜebergangsstU,  mit  spätgothischem  ,  Drotohken  (Vigilanten) :  Die  Fahrt  80  C . 
Chor.)  Hinter  dem  Dom  herum  an  das  ohne ,  1  fl.  mit  Gepäck ,  die  Stunde  1  fl.  85  C. 
Paushuis  (Papsthaus) ,  vom  Papst  Ha-  \  Die  Stadt  ist  in  Gestalt  eines  Drei- 
drlan YL,  einem  Utrechter,  gebaut,  jetzt '  ecks  gebaut,  dessen  eine  Seite  von  den 
Sitz  der  Behörden.  —  Geradeaus,  in  die  Quais  längs  der  Maas,  namentlich  dem 
Wallanlagen,  xmd  r.  bis  zur  Maliebrug,  Quai  unter  den  Bdompjes  (Bäumchen), 
welche  zur  *JÜa&>daan^  einer  prächtigen,  '  dessen  andere  durch  die  alten  Stadtgrä- 
ans  8  Beihen  von  Linden  bestehenden  ben  gebildet  werden.  Ein  Damm ,  auf 
AUee  fuhrt.  Weiter,  durch  die  Anlagen  r.,  |  dem  die  Hoogstraat  hinläuft,  theilt  die 
am  berühmten  meteorologischen  Institut  Stadt  in  zwei  Hälften :  die  neue  Buüen- 
vorbei,  bis  zur  Tolbrug.  Hier  r.  ab  in  '  stetd,  zwischen  Damm  und  Maas ,  von 
die  Stadt  zurück  und  längs  des  Oude  zahlreichen  Häfen  und  Kanälen  durch- 
Gracht bis  zur  Höhe  des  Doms ;  dann  1.  ,  schnitten  und  vorzugsweise  den  Ge- 
tiüf  den Mäi'iaplatz,  wo  das  Gebäude  für  Schäften  gewidmet,  und  die  Binnenstad. 
Kunst  und  Wissenschaft:  r.  auf  die  Vre-  Von  den  Vorstädten  verdient  d&sNieuwe- 
denbai^  (an  zwei  Kirchen  der  Jansen!-  ,  werk ,  unterhalb  der  Stadt  gelegen ,  mit 
sten  vorbei)  und  zurück  zum  Bahnhof.     ;  palastartigen  Bauten  (darunter  das  Haus 

lieber  zahlreiche  Kanäle ,  an  Har-  '  des  Yachtklubs) ,  der  Erwähnung.  Der 
ßteZeA(Bahn  nach  Amsterdam  zweigt  ab), '  Mastenwald  der  Schiffe  und  das  lebhafte 
^0€r(2en(am  alten  Rhein,  früher  Festung,  j  Treiben  in  den  Häfen  und  auf  den  an 
wiederholt  von  den  Franzosen  geplün-  :  Venedig  erinnernden  Kanälen  müssen 
dert) ,  -Oudetoater  (an  der  Yssel)  vorbei ,  immer  Hauptanziehungspunkte  für  den 
fahrt  die  Bahn  weiter  nach  '  Reisenden  bilden.     Rotterdam  ist  der 

(253  Kil.)  Gonda,    15,000  Einw.,    erste  Handelshafen  Hollands  und  ver- 
mit  grosser  Kirche  (*Glasmalerei  aus    dankt  seine  Blüte  besonders  dem  Zwi- 
dem  16.  Jahrb.)  und  stattlichem  Rath-    schenhandel  mit  Deutschland, 
haus.   Backsteinfabriken.  Wanderung   durch    die   Stadt 

Ueber  Weiden  und  zahlreiche  Ka-    (5  Kilom.).  Wir  beginnen  unsere  Wan- 


nale an  den  Stat.  Moordrecht,  Nieuwe 
ierk,  GapeUe  vorbei  nach 

(273  KU.)  Rotterdam  5  der  zweiten 
Stadt  Hollands,  mit  117,075  Einw. 

tS^  Nach  Ankunft  schaffe  man  sein  Ge- 
päck entweder  aufs  Schiff  oder  in  deuGasthof. 

Geld.  Man  rechnet  in  Holland  nach  Gul 


derung  von  dem  Landeplatz ,  unter  den 
Boompjes.  Hinter  sich  hat  man  das  ehe- 
malige Haus  der  Ostindischen  Gesell- 
schaft (jetzt  Magazin  der  Seebehörde),  1. 
die  auf  34  Pfeilern  ruhende  Eisenbahn- 
brücke über  die  350  m.  breite  Maas.  Am 


dan  (rheinische)  zu  100  Cents  (7  Gulden  =    östlichen  Ende  der  Boompjes   erreichen 

12  l^rk).  '  wir  den  Leuve  Haven  (gegenüber  die 

Bahnhtffe.  Der  Bahnhof  der  fiAöiniÄcie«  !  y^jx    T^i^^ntnnfiTh^-    r    ab  über   die 

Bahn   (Bijn  Spoorweg)   liegt    etwa  10  Min.  ,  ^ OVSXAai   JStmtoewerki) ,    T.   ao  UDCr   Qie 

▼om  Abfahrtspunkte  der  Londoner  Dampf-    nächste  Zugbrücke ,   dann  abermals  r. 
boote  entfernt,  der  Niederländische  Bahn-  i  zur  145—149  in  gothischem  Stil  erbaute 

'ÄJtt^Sn^Är^I^lÄoV'uni'e'S   ^«^   ^-*-     Zurück   an   den   Leuve 
4ritterBahnhof(far  Antwerpen)  bei  derBörse.  ,  Haven  und  über  zwei  Brücken  und  der 
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III.  Von  ESlii  über  S«tterdun  nach  Lcmdon. 
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Intbet.  Kirche  vorbei  zum  Ztetitchnarkt, 
*m  obem  Ende  desselben.  Vod  dort  1. 
über  die  Brüeke  zum  Miaeum  ßoifmam, 
dessen  Ornnd  eine  IUI  der  Stsdt  ga- 
■ehenkte  GemKldesammlung  bildet. 

Gebinde  nnd  aber  3<M  Bilder^  die  Sammlung, 
seitdem  durch  Anksnf  aud  Si:lieiikuD«eB 
wasentllcb  bereichert,  fallt  0  Sile  des  1661 
bli  1887  erriclileten  KeubBnes.  Bilder  con 
A.  CKffp.  Van  Ifuck,  li<tbb«ma,,  B-  vim  Buj/edatL 
J.BKytdatl,  Tilian  u.a.  nsmeutliofa  nifdei- 

Hinter  dem  HuBenin  Standbild  des 
niederländischen  SxtAtsmaniaUogendoTp 


hsns  das  Graamns  von  Botterdam  f  jetzt 
Braontweinbndo)  suf  den  Orootc  Mmtt, 
wofiClbst  Slcjidbild  des  grossen  Oelefartcn 
(1*87—1586).  -  IJtngs  des  ■A'otti  auf 
einen  freien  Fiats,  wo  die  t79S  erbaute 
Börse  (Bears),  ein  em&cber  Sandeteitibau 
(im  obem  Stock  Sammlung  phjsikaliaeher 
Instrumente),  .dits  neue  Poitgebäude  nnd 
der  neue  fioAnAt/ der  Äntwerpener  Bahn, 
Zurück  nach  den  Boompjea. 


Plan  Ti>n  1 

(17ÖS-183d>  von  Qeeb.  (Jenstit  des 
Qrabens  üeht  man  dos  trefflich  einga- 
richtete  ZUketJmU  [Kiankenhaos].)  — 
VoroMuseum  durch  ä\e Ecrtt Hoogetraat 
zur  HoogttTaat  und  dann  letztere  entlang. 
An  der  Ecke  die  Jfnmtche  Eerk,  etwas 
weiter  (r.)  die  katholische  Steiger  Ktrk 
(1836  vollendet).  Immer  fort  lünga  dar 
Hoogstraat,  bis  sich  dem  Blick  r.  der 
Oroot*  Markt,  1.  die  Groou  Kfrk  (Lan- 
rentiuskirche)  zeigt.  Letztere  stammt  ans 
dem  13.  Jahrb.,  enthalt  Denkmüler  bol- 
Undischer  Seehelden  und  eine  berQbmte 
Orgel  (wird  (Sr  In  S.  gespielt).  Vom 
90  m.  boben  Thurm  allgemein  lohnende 
'Aussicht  (dem  begleitenden  RUster 
60  C).  —  Weiter  längs  der  Hoogstraat 
ztuB  SladluiU  (Stadthaus)  mit  korinthi- 
scher  Säulenhalle,  1822-23  erbaut.  Hon 
durch  dieWijde  Kerkstiaat  mitGebnrts- 


a-lm.  (Diergatden), 


ch  des  ZrWf»- 
u  Norden  dor 
r,  dOrtle  Blcb 


Von  Rotterdam  nach  London. 


blick  auf  die  Stadt.  Dann  r.  Hans  dea  ' 
Yachtklnbs  nnd  weiter  unterhalb  grosses 
Logirhaus  iUr  Seeleute. 

B.  SehiedUB,  19^2S  Einw.,  be- 
deutender Getreidehandel.  Hsnptsitz 
derhoU£ndi3chenEornbranntwein-(6e- 
never) Brennerei  (220  Brennereien,  52 
Hslztennen,  20  Halz-,  Back-  und  Palze- 
mOhlen  beschäftigen  hier  13—1300  Ar- 
beiter, zu  denen  noch  130  Faaabinder 
kommen).  Die  Stadt  liefert  wBchentllch 
5000  Fässer  Genever  und  80,000  Pfd. 
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IV.  Yon  KSln  aber  YlissingefB  iiaek  Loidon. 
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Hefen.  Hü  den  8000  Fässern  Spahrasaer 
tfigHefa  wird  das  Vieb  gemästet. 

B.  TlaardiBg<en^%3d7Einw.,  treibt 
Harings-  und  Kabeljaoischerei.  Bei 
Abreise  der  Httrin^otte  wird  e^nBass- 
nnd  Bettag  gefeiert. 

Auf  beiden  Seiten  durch  D&mme  ge- 
schützte Viehweiden,  Kanäle,  Windmüh- 
len.—B.  Maa6$luie,  8607  £^w.,  mit  Ha- 
fen. — Die  Maas  wird  breiter»  Rückwärts 
blickend,  die  8ee -Festang  Briel,  1572 
Yon  den  Wasseigeusen  den  Spaniern  ent- 
rissen? Endlich  erreicht  man  die  Mün- 
dung der  Maas  und  zwischen  2  Leucht- 
iihürmen  durchfahrend  das  offene  Meer. 
L.  erblickt  man  den  Leuchtthurm  an  der 
Mündung  der  Haringvliet  und  bald  darauf 
die  3  Lenchtthürme  auf  der  Insel  Schau- 


loff».  Etvra  halbwegs  zwischen  Maas  txvA 
Themse  kommt  das  Schiff  an  einem  auf 
der  Binder  Untiefe  verankerten  Leucht- 
schiffe Torbei.  •—  Die  englische  Küste  er- 
blickt man  zuerst  beim  North  Foreland. 
Themseüahrt  S.  16  ff.   Ankunft  S.  20. 


Von  Rotterdam  nach  Harwich. 

117  Seem.  in  11-12  St. 

Die  Maas  abwärts,  wie  oben.  Nach- 
dem man  sich  der  englischen  Küste  bis 
auf  etwa  30  M.  genähert  hat,  taucht  das 
Leuchtschiff  auf  der  Gallopper  Bank  auf, 
und  bald  darauf  andere,  bis  man  schliess- 
lich in  den  Hafen  von  Harwlf  h  einläuft. 
Der  Zug  steht  hier  bereit  (S.  629),  und 
nach  kurzem  Aufenthalt  geht  es  weiter 
nach  London  (s.  S.  20). 


iV.  Von  Köln  über  Vliesingen  naoh  London. 


268  Kil.  Eisenbahn  von  Köln  nach  Vlü- 
singen  lägl.  1  dnrehgeli  ender  Zug  in  71/4  St., 
im  Anscmnss  an  das 

DampfrohifF  von  VUstingen  nach  8heer- 
neu,  104  Seem.  (193  Kil.)  in  7—10  Bt. ,  tägl. 
mit  Ausnahme .  des  Sonntags  um  IOV4  TJhr 
Abds.  (auch  in  umgekehrter  Richtung)  im 
Anschlnss  an  die  Bahuzage. 

Eiaenbalin  von  Sheemes»  nach  J^ondon 
47  engl.  M.  (76  Kil.)  in  l»/*— 3  St.,  für  I.  9s. 
6d.,  II.  68.  6d.  undlll.Ss.  lld.,  im  Aoscbluss 
an  das  Dampfischiff. 

Den  Fahrplänen  nach  verlässt  man  KSln 
um  2  TJhr  45  Min.  Nachm.  und  erreicht  Lon- 
don (nach  191/4  St.)  um  10  Uhr  30  Min.  Vorm., 
thatsäcfalich  aber  verspäten  sich  die  Schiffe 
nm  ca.  2  St.  —  Bei  der  Rückreise  fährt  man 
am  7  Uhr  10  Min.  Abds.  von  London  (Holbom 
Yiadnct  oder  Victoria  -  Station)  ab  und  Er- 
reicht Köln  nach  19  St.  90  Min.  um  2  Uhr 
30  Min.  Naciun. 

Die  beiden  Boote  der  »Köln -Niederlän- 
dischen DampftchHfahrtsgesellschaft«  sind 
höchst  bequem  eingerichtet  und  von  bedeu- 
tender Grösse,  so  dass  auch  bei  etwas  be- 
wegter See  das  Schiff  nur  wenig  schaukelt. 
Sie  spielten  als  »Northern«  und  »Southern« 
während  des  amerikanischen  Bürgerkriegs 
eine  Rolle.  Damals  dienten  sie  als  sogen. 
»Blokaderenner«. ' 

Preise:  Von  Köln  nach  London  I.  Kl. 
M.  47,50,  II.  M.  81,5«;  80  Tage  gültig.  — 
RetourfoUlete:  I.  M.  76,50,  IL  M.  58,oo;  30 
Tage  gültig.  —  Direkte  Billete  L  und  IL 
Klasse  werden  auf  den  Hauptbahnhöfen 
Deutschlands  und  in  London  von  J.  F.  Best, 
ISS  Cannon- Street,  ausgegeben.  Das  Reise- 
gepäck kann  man  nach  Sheemess,  Ludgate- 
hill, Holbom'  Viaduct  oder  Victoria-Station 
einschreiben  lassen  (50  Kilog^r.  frei).  Steuer- 


amtliohe -Revision  des  Reisegepäcks  in  der 
Richtung  nach  London  in  iSAeen»«««,*  nach 
Deutschland  in  Kaldenkirohen ;  in  Holland 
für  durchreisende  Passagiere  keine  Revision. 
-  Wer  mit  Blllet'  11.  Klasse  die  erste  Kajüte 
benutzt,  hat  6  Mark  nachzuzahlen. 

tS^  Wer  auf  der  Reise  nach  London 
etwa  Chatham  und  Roohetter  (R.  67)  zu  be- 
suchen wünscht,  darf  sein  Gepäck  nur  bis 
SheemeM  einschreiben  lassen  und  muss  einen 
gewöhnlichen  Zug  benutzen,  weil  der  im 
Anschluss  an  die  Dampfboote  fahrende  Zug 
erst  in  London  anhält. 

Der  Zug  geht  vom  Centralbahnhof  in 
Köln  über  Neuss,  München  -  Oladbach, 
Viersen,  KcUdenkirchen  (Zollstation)  in 
das  holländische  Gebiet  und  erreicht 
nach  den  Hauptstationen  VMö,  Eind- 
hoven, Tüburg,  Breda,  Bergen-op-Zoom, 
MiddeJhurg  in  7  St.  Vlissingen  (vgl. 
ä.  51).  , 

Von  Vlissingen  nach  London. 

Die  OampftohifFe  legen  beim  Bahnhofe 
an.  Aussteigen  und  links  aufs  Schilf, 
dort  gleich  hinab  in  die  Kajüte,  wo  man 
sich  vom  Steward  (Oberkellner)  eine  Schlaf- 
stelle anweisen  lässt.  Auf  den  Schiffen  gilt 
1  Reichsmark  =  Is.  Die  Verköstigung  ist 
befriedigend. 

lieber  die  Fahrt  nach  Sheerness  siehe 
S.  51*.  Beim  Nore  Light,  an  der  Themse- 
miindung,  wendet  sich  das  Schiff  der 
Mündung  des  Medway  zu  und  legt  an 
einer  langen  hölzernen  Landebrücke  an. 
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V.  Yon  Köln  über  Antwerpen  nach  London. 


42 


Die  Zollbeamten  besteigen  das  Schiff 
und  untersuchen  das  Handgepäck.  Das 
schwere  Gepäck  wird  von  ihnen  zur  Be- 
vision  nach  dem  Bahnhofe,  am  Ende  der 
Brücke,  gebracht.  Ein  Extrazug  I.  und 
II.  Klasse  bringt   die  Reisenden  nach 


London  und  hält  erst  in  Herne  -  Hill  an, 
wo  die  für  die  Victoria-Station  bestimm- 
ten Wägen  abgehängt  werden,  während 
der  Rest  des  Zuges  die  Fahrt  nach  Lud- 
gate-h^U  und  HoZ6orn  Viaduct  fortsetzt. 
Ankunft  s.  S.  20. 


V.  Von  Köln  über  Antwerpen  nach  London. 


214  Kil.  Eisenbahn  von  Köln  nach 
iBtwerpen  5mal  in  eVs— TV»  St.  Der  Zug 
fährt  vom  Centralbahuhof  in  Köln  ab  und 
bringt  den  Reisenden  vom  Rheinischen 
Bahnhof  (in  Aachen)  zum  Mastrichter 
Bahnhof  am  Tempierbend. 

jl^*  Man  kann  Antwerpen  auch  übor 
Veriers  und  Mechlen  (Malinos)  erreichen. 
Die  Entfernung  beträgt  239  Kll. ,  welche 
von  den  gewöhnlichen  Zügen  in  6i/a— 8Va  St., 
von  dem  11  Uhr  40  Min.  früh  voh  Köln  ab- 
fahrenden Kurierzug  (I.  Kl.)  in  6V»  St.  zu- 
rückgelegt wird.  Eine  Beschreibung  dieser 
Route  findet  man  in  Route  VI. 

Oampftchiffahrt  von  Antwerpen.  Nach 
London  (184  Seemeilen,  wovon  41  auf  der 
Scheide,  43  auf  der  Themse,  in  18  St.): 
Mitw.,  Freit,  und  Sounabds.,  um  12  Uhr 
Mittags  und  Mittw.  und  Sonaabds.  1  Uhr. 
Pr  jise :  I.  228.,  II.  ISs.  Retourbillete  34s.  und 
24s.  6d.  Das  Jüfittw.  segelnde  »Baron  Osy«, 
ein  1874  erbautes,  prächtig  eingerichtetes 
Schiff,  verdient  den  Vorzug.  —  Mit  Retour- 
billeten  versehene  Reisende  können  nach 
Belieben  die  Schiffe  der  G-eneral  Steam 
Navigation  Compagnie  oder  der  Antwer- 
pener Compagnie  benutzen. 

Nach  Harteich  (126  Seemeilen  in  12  St.) 
und  von  dort  mit  der  Eisenbahn  nach  Lon- 
don,  Mont.,  Mittw.  und  Freit,   um  1  Uhr 

Nachm.  (Ankunft  in  London  um  7 Uhr.)  25b.,  ,  Jj^^'J^  am'remplerbeid. 
2X8.  und  las.  '  *^ 

Ausserdem  gehen  Schiffd  nach  Grim»by, 
HuU,  Neu;c€Uitl€-on-Tyne  und  Leiih. 

Vom  Centralbahuhof  in  Köln  aus- 
fahrend. Im  Buckblick  1.  die  Thürme 
der  Stadt.  An  Ehrenfeld,  Lövenich  und 
Königshof  vorbei,  dann  durch  den  1 634  m. 
langen  Tunnel  nach  Horrem,  im  frucht- 
baren Thal  der  Erft.  Es  folgt  Buir,  dann 

(39  Kil.)  Düren  9  gewerbthätige 
Stadt,  12,850  Einw.,  einst  Lieblingsauf- 
enthalt Karls  d.  Gr.  Ueber  die  Roer- 
brücke  (1.,  auf  jähem  Felsen,  die  Ruinen 
von  Nideggen ;  in  grösserer  Nähe ,  am 
Waldesrande,  das  Stammschloss  der  bel- 
gischen Grafen  Merode).  Durch  hübsche 
Gegend,  nach  Langerwehe  (Töpferöi),  an 
der  Ruine  Nothberg  r.  vorbei,  nach 

Stat.  Eschweiler  (15,550  Einw.,  20 
Min.  r.,  mit  Steinkohlengruben  und  alter 


Burg).  Der  254  m.  lange  Ichenberger 
Tunnel  führt  in  eins  der  wichtigsten 
Bergbaureviere  Deutschlands.  Auf  15  m. 
hohem  Viadukt  überschreitet  die  Bahn 
das  Wiesenthal  der  Inde.  —  Stoüherg 
mit  seinen  reichen  Galmei-,  Blei-  und 
Kohlengruben,  grossen  Glashütten  und 
chemischen  Fabriken  bleibt  ^/<  St.  1.  lie- 
gen. Dann  durch  den  Nirmer  Tunnel 
(726  m.  lang)  und  über  einen  280  m. 
langen  Viadukt  (r.  in  der  Tiefe  die  Fran- 
herÄurg,  Jagdschloss  Karls  d.  Gr.)  nach 

(70  Kil.)  Aaehen^  preussische  Re- 
gierungsstadt, mit  74,238  Einw.  {mit 
Bartscheid  84,317). 

Gasthöfe:  *H<Hel  Dremel,  auf  dum  Bttchel. 
—  Nueüens  Hotel,  I.  Ranges.  —  *H6tel  Hoyer 
zur  kaiserl.  Krone,  Alexand  jrstrasse. —  *Köitig 
von  Spanien  (gut  j  Wein  •),  billiger.  —  Hoyers 
Union» -Hotel,  beim  Rheinischen  Bahnhof. 

Oroschken:  50  Pf.  die  Fahrt.  —  Restau- 
rant: *Klüppel,  am  Holzgraben. 

Bahnhöfe:  Rhein'scher  (fdr  Köln  und 
Brüssel)  vor  dem  Marschierthor.  —  Düssel- 
dorfer   und    Mastrichter    (für    Antwerpen 

Die  Eisenbahn  trennt  die  eigentliche 
Stadt  von  der  Vorstadt  Burtscheid.  Die 
alte  Elaiserstadt  Aachen ,  das  Aquisgra- 
num  oder  Civitas  Aquensis  der  Römar, 
wurde  54  J  von  Theoderioh  als  Residenz- 
stadt gewählt.  Sie  ist  Geburtsort  Karls 
d.  Gr.,  der  814  hier  starb,  und  von  Lud- 
wig dem  Frommen  bis  Ferdinand  I., 
815  —  1558,  wurden  hier  die  deutschen 
Kaiser  gekrönt.  Von  953—1380  wurden 
in  Aachen  17  Reichstage  abgehalten;  in 
neuerer  Zeit  war  es  zweipaal  (1 668  u.l748) . 
der  Sitz  von  Friedensversammlungen  und 
1818  der  Schauplatz  eines  europäischen 
Kongresses.  Seinen  Wohlstand  verdankt 
Aachen  namentlich  den  Schwefelbädern, 
welche  bereits  von  den  Römern  geschätzt 
wurden.  —  Das  mit  Aachen  zusammen- 
gewachsene Burtscheid   ist  vorwiegend 
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■  Gewerbestadt  (Gamspinnereien ,  Tacb-^ 
Nadel-  und  Haschmenfabriken). 

Wanderung  durch  die  Stadt. 
Vom  Bheinischen  Bahnhof,  am  schdnen 
Denkmal  der  1870/71  Gefallenen  vorbei, 
darch  die  Mittelstitisse  zur  1859  erbauten 
Marienkirche.— H.  durch  die  Wallstrasse 
iii  die  breite  Theaterstrasse  und  1.  zum 
Begierwigagebäude  (im  Hof  ein  Meteor- 
stein, 7400  Pfd.  schwer)  und  zum  Sehaur 
spielhaus  (1822—25  von  Cremer  erbaut). 

-  R.  zum  EUgenbrunnen  (von  Schinkel, 
1822-24)  und  durch  die  hinter  der  Säu- 
lenhaHe  liegenden  Charten  in  die  ürsu- 
llnerstrasse  und  1.  zum 

Bom  (dem  Do>m8chweizer  iVs  M: 
fdr  das  iferumführen;^  die  kleinen  Reli- 
quien werden  gegen  Zahlung  von  3  M. 
fdr  je  3  P^sonen,  die  grossen  nur  alle 
7  Jahre,  das  nächste  Mal  im  Jahr  1881, 
gezeigt).  Der  älteste  Theil  der  Kirche 
ist  "der  Kuppelbau  in  der  Mitte,  und 
wurde  796—804  von  Karl  d.  Gr.  ange- 
fahrt. Die  Kuppel  wird  getragen  von 
32  Marmorsäulen ,  von  denen  ein  Theil 
aus  Ravenna  stammt.  Unter  ihr  bezeich- 
net ein  Stein  das  angebliche  Grab  Karls 
d.  Gr.,  darüber  ein  von  Friedrich  dem 
Bothbart  1 1 65  geschenkter  Kronleuchter. 
Otto  in.  liess  997  die  Kaisergruft  öff- 
nen und  die  Gebeine  in  einen  Sarkophag 
legen;  sie  befinden,  sich  aber  jetzt  in 
emem  von  Friedrich  IL  1215  geschenk- 
ten, reichverzierten  Kasten,  der  vom  Dom- 
sehweizer  gezeigt  wird.  Im  kühnen,  1353 
bis  1415  erbauten  Chor  r.  die  schmuck- 
volle Evangelienkanzel  und  der  Marmor- 
stuhl Karls  d.  Gr.  Die  Glasmalereien 
theilg  nach  Zeichnungen  von  Cornelius. 

Nahe  beim  Dom  das  Kamhaua,  frü- 
her Rathhans,  im  13.  Jahrh.  erbaut.  — 
Durch  die  Krämerstrasse  auf  den  Markt- 
platz zum  RathhailSy  im  14.  Jahrh.  er- 
baut (der  Granusthurm ,  daneben ,  soll 
der  alten  Kaberpfalz  angehört  haben). 
Im  Rathhaussaal  Fresken  von  Ä.Rethel 
(dem  Fuhrer  Trinkgeld,  1  M.).  —  Durch 
die  Grosskölnstrasse  zur  Nikolauahirche. 

—  In  die  Komphausbadstras§e  nach  dem 
^urAotumitKurgarten,  demMittelpunkte 
des  Badelebens.  —  Weiter  in  die  Peter- 
strasse und  durch  die  Georgstrasse  zur 


maurischen  SyrMgoge.  —  Au  der  von 
Otto  III.  gegründeten  AdalbertshCrche 
vorbei  zum  Kongreas-  Monument.  —  Vors 
Adalbertsthor,  am  neuen  Gefangeuhaus 
und  dem  von  Anlagen  umgebenen  *Kran- 
kenhaus  vorüber  auf  den  lAmsherg,  wo 
lohnende  Aussicht.  —  Zu  den  Anlagen  zu- 
rückkehrend, r.  ab,  und  durch  das  alter- 
thümliche  Pontthor  in  die  Stadt.  R.  über 
den  Schweins  markt  auf  den  Templergra- 
ben zum  sogen.  Templerbend,  wo  der 
Antwerpener  Bahnhof  und  das  neue  1870 
eröffnete  Polytechnikum  (Architekt  Cre- 
mer). Von  hier  über  Karls-,  Löhr-  und 
Alexianergraben  zum  Theater  und  zu- 
rück an  den. Rheinischen  Bahnhof. 


Von  Aaoheif  über  Mastrioht  naoh 
Antwerpen. 

146'  Xilom.    Eisenbahn.     Abfahrt    vom 

I  Bahnhof  am  Templeibend.     9  Züge  tägl. 

in  41/4—71/11  St.    I.  23  C,  II.  19  C,  III.  13  C. 

Vor  Simpelveld  wird  die  holländische 
Grenze  überschritten.  Es  folgen  Valken- 
'burg  (Fauquemont)    mit    Schlossruinen 

[(l.)  Meeraen,  und 

(106  KU.)  Mastricht,  28,741  Einw., 
die  Hauptstadt   der  holländischen  Pro- 

I  vinz  Limbui^.  Starke  Festung.  Während 
des  holländischen  Unabhängigkeitskriegs 
widerstand  sie  (1579)  auf  tapferste  den 
Spaniern,  die  sich  erst  nach  einem  Ver- 
lust von  8000  Mann  der  nur  durch  4200 
Mann  vertheidigten  Stadt  bemächtigen 
und  die  Bevölkerung  niedermetzelten.  — 
Die  aXt%8erv€Btiuskirohe  mit  der  Bildsäule 
Karls  d.  Gr.  und  schönen  Gemälden  auf 
dem  Vrythof  und  das  Bathhaua  sind 
die  sehenswerthesten  Gebäude.  —  Vom 
*  Peteraberg  {^l^  St  südl.  der  Stadt)  schöne 
Aussich t(Führer  durch  die  unterirdischen 
Gtänge,  einschliesslich  Lampen,  6  Fr.). 

Die  Bahn  kreuzt  nun  die  Maas  (die 
Stadt  liegt  1.),  tritt  auf  belgisches  Gebiet 
und  es  folgen  die  Stat.  Lanaeken,  Eygen- 

\  bilaen,  Münaterbilaen ,  Beverat,  Diepen- 
beek  (Brauerieien  u.  Getreidemühlen)  und 
(135  Kfl.)  Hasselt,  Hauptstadt  der 
belgischen  Provinz  Limburg,  10,000 
Einw.,  an  der  Demer.  Am  8.  Aug.  1831 
Sieg  der  Holländer  über  die  Belgier.  — 
Die   Bahn  fuhrt    durch    das    Thal   der 
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Demer  weiter  über  Kermja,  Schuelen  und 
Zeelhem  nach  Z>e>9f^  Festung,  8000  Einw., 
Brauereien ,  Brennereien ,  G-erbereien.  — 
Es  folgen  Sichern,  TesteU,  Aersehot  mit 
Ueberresten  alter  Befestigungen,  Spitzen- 
fabriken und  Brauereien.  Hier  verlässt 
die  Bahn  das  Thal  der  Demer  und  wen- 
det sich  nordWestl.  über  Boiaschot,  Heyat- 
op-den  -  Berg  (6000  Einw.,  Weberei  und 
Getreidemühlen;  auf  der  benachbarten 
Heide  Armenkolonie  für  24  Familien 
und  Zwangskolonie  für  200  arbeitsfähige 
Bettler ,  deren  Aufgabe  es  ist,  die  Heid« 
urbar  zumachen)  und  BerlaertiBch  Li6r 
(Lierre),  15,000  Einw.,  am  Zusammen- 
fluss  der  Grossen  und  Kleinen  Nethe,  mit 
Seiden-  und  Spitzenfabriken,  Gerbe- 
reien und  Salzsiedereien.* —  Stat.  Botb^ 
chout,  zwischen  2  vorgeschobenen  Forts 
und  dem  neuen  Festungs wall. durch  nach 

(214  Kil.)  Antwerpen  (Anrers). 

Gasthöfe :  BöteVdu  Grand  Laboureur.  Place 
de  Meir  26.  —  8t.  Antoine.  —  Hotel  de  VEwope, 
Place  Verte.  -  Hotel  du  Bien-Mre,  Bue  des 
Claires  12  (Nebengasse  des  Place  de  Meir), 
Kost  und  Logis  7  Fr.  25  C.  «ägl.  —  Hotel 
de  la  Fleur  d'or,  Rue  des  Meines  1  (bei  der' 
Kathedrale).  —  Hotel  du  Rhin.  Quai  Van 
Dyck  56,  von  welchem  die  Londoner  Dampf- 
schiffe abfahren,  bürgerlich,  gut. 

Speisewrrtschafien:  Bertrtmd.  Place  de 
Meir  11,  Diner  5  Fr.  —  Austern  im  Weist«» 
Kreuz  (neben  dem  Rheinischen  Hof).  —  Bay- 
risches Bier:  *8odaUt4.  gegenüber  der  Kirche 
Saint  Charles  (PI.  Nr.  S).  -  Gaf6  AUacien, 
Place  Verte.  — -  Taverne  Bavariay  Rue  des 
13  Mois  2,  bei  der  Börse.     ' 

Droschken:  Voiture»  (geschlossen).  Ziel- 
fahrt innerhalb  der  Stadt  1  Fr.,  ä  Vheure  1  Fr. 
50  C.  —  VigiUmlea  (offen) ,  etwa  das  andert- 
halbfache. Bei  versuchter  Uebervortheiluag 
lasse  man  sich  den  gedruckten  Tarif  zeigen. 

Theater  :i9cÄottw6ttrg(vlämi8ch).—  TMdtre 
Soyal  (französisch).  —   VaHUia  (vlämisch). 

Antwerpen,  77  Kil.  oberhalb  der 
Mündung  der  Scheide,  welche  bei  der 
Stadt  325—600  m.  breit  und  10  m.  tief 
ist,  die  bedeutendste  Handelsstadt  und 
stärkste  Festung  Belgiens.  Ihrer  ersten 
Blütezeit  erfreute  sie  sich  im  16,  Jafarh. 
(1568:  125,000  Einw.),  aber  die  Herr- 
schaft der  Spanier  (1576  Plünderung  mit 
farchtbarem  Gemetzel,  1585  Belagerung) 
führte  zu  ihrem  Verfedl,  und  1589  hatte 
sie  nur  55,000  und  1790  gar  nur  44,000 
Einw.  Napoleon  liess  zwar  die  Quais 
und  Hafenbassins  bauen,   seine  bestän- 


I  digen  Kriege  aber  Ivessen  den  Handel 

!  nicht  zur  Blüte  kommen.    Erst  mit  der 

'  Herrschaft  der  Holländer  erhob  sich  die 

l^adt    zu   neuer   Blüte   (1880:    73,500 

Einw.).  Sie  zählt  jetzt  an  1»7,000  Einw., 

fast  ausschliesslich  Vlämen. 

Die  alten  Festungswerke  (mit  Aus- 
nahme der  beiden  Citadellen)  sind  seit 
1859  abgetragen  und  durch  einen  14  £LiL 
liegen  Hauptwall  und  8  vorgeschobene 
Ports  ersetzt  worden.  G^enüber  der  be- 
festlgteTete  de  Flandre(Vlaamseh  Hoofd). 

Wanderung  durch  die  Stadt.  (12 

Kil.)  Vom  Landeplatz  der  Datmpfboote 
auf  die  nahe  Kathedrale  au,  doch  ehe 
wir  dieselbe  erreichen  1.  auf  den  brande 
Place  (PI.  1),  wo  das  1561—64  erbaute 
H6tel  de  ViUe  (ßS,%  historischen  Gemälde 
im  grossen  Saal,  YonLey»,  werden  gegen 
1  Fr.  Trinkgeld  gezeigt).  Unter  den 
alterthümlichen  Gebäuden  des  Platzes 
sind  zu  buchten  die  ehemaligen  Gilden- 
häuser der  Schreiner  Tom  Jähir  1644  (Nr. 
40),  der  Tuchhändler  rom  Jahr  1844  (Nr. 
36)  und  der  Bogenschützen  vom  1513 
(Nr.  19).  —  Weiter  zur  Kathedrale  Notsre 
Dame,  der  bedeutendsten  Kirche  Belgiens, 
1852  begonnen  und  bis  1434  nach  dem 
Plan  des  unbekannt  gebliebenen  ur- 
sprünglichen Architekten  fortgesetzt. 
Der  nordliche  Thurm,  122  m.  hoch,  mit 
*Glockenspiel,  1530  vollendet.  Den  Bau 
leitete  während  einer  Reihe  von  Jahren 
ein  Antwerpener,  Appelmans  (gest.  1434). 
Im  Innern  die  berühmten  *Bilder  von 
Rubens  (Aufrichtung  des  Kreuzes  und 
Abnahme  vom  Kreuz)  und  viele  andere 
(sie  werden  zwischen  12--4  Uhr  gezeigt^ 
Trinkgeld  1  Fr.).  Besteigung  des  Thurms, 
wenigstens  bis  zur  untern  Gallerie,  sehr 
zu  empfehlen.  Neben  dem  Thurm  der 
von  Qnentin  Maseys  (gest.  1520)  ge- 
schmiedete Brunnen.  -^  Place  Verte,  mit 
Standbild  Rubens'  (von  Geefs),  stösst 
südl.  an  die  Kathedrale  an. 

Abstecher  nach  der  Kirche  Saint  Augwtin. 
Von  der  südwestlichen  Ecke  des  Platzes 
durch  die  Rue  de  Peignes  bis  zur  Kirche 
(1615—18  erbaut ;  Altarbild  von  Rubens).  — 
Etwas  weitpr  in  derselben  Strasse  (1.)  die 
Glasgallerfen  der  1847  erbauten  Citä.  —  Auf 
dem  Rückweg  zum  Place  Verte  1.  zur  Kirche 
Saint- Andr^,  1514—59  erbaut ,  und  auf  den 
Marchä    du  Vendredi,    wo    das  Haus  des 


*i  y.  Anti 

Aalwerpener  Drticken  Flaolia  (1£G0)  mit 
den  ftllen  DrockeipreBaen. 

Vom  Place  Vtrte  durch  den  Harch^ 
»u  SoDÜers  auf  äeo  brelteD  Place  de 
Meir,  der  Hanptstrasse  der  Stadt.  Gleich 
1.  ab  und  über  den  Bempart  Sainte  Ca- 
therine zur  Kirch«  Saint  CharUi  -  Borro- 
nb^e  JeheiaalsdcBJ'esuitsiigehöri);),  1611 
bis  1831  erbant,  —  Auf  dem  Bückweg  zum 
Place  de  Meir  durch  den  glasgedeckten, 
von  LBui>engängen  umgebenen  Hof  der 
Bör»e.  Sie  n-orde  1869— TSanStelle  der 
alten,  welche  abbrannte,  von  Scliadde 


■tXrkl. 


a  iS.  Jan 


18S3  Würfe  dliwelbe 
mcD  iweimoutnraor  Belagerung  an  dir 
Franzosen  übergebeD. 

Durch  die  Chaitttle  de  Miäinei  (13, 
Hin.)  bis  zum  Garten  der  Qesellscbaft' 
Harmonie  und  der  bfibschea  AiUaj;e  la 
PepinUre  (ebemals  Galgenfeld).  Die 
Strasse  vor  uns  fuhrt  nach  der  Vorstadt 
BcTchejit,  wo  die  Landsitze  der  reichen 
Kanfleute.  Wir  wenden  uns  1.  zum 
Bouleeard  Leopold,  in  jüngster  Zelt  ent- 
stBjiden  auf  dem  Tertuii  der  alten  Be- 
festigungen ,  welchea  von  der  Stadt  ilir 


Plan  lOn  i 

aa%efQhrt.  —  Am  Place  de  Heir  zu  be- 
lasPalait  duBoz,  imStilLouisXV., 
infgeführt,  und  Äuirä»'  Haut, 
im  eigenen  Entwurf  des  Malers 
bant  (Sr.  5B).  Durch  Rue  Ru- 
id  Bue  de  I'ancien  Canal  (eine 
rasse  r.  eröffnet  Aussicht  auf  das 
H  erbaute  Th^Atre  Ro^al  (&an- 
bis  zum  Tour  bleu  (Pli  5)  am 
ird,  dem  einzigen  Reste  der  1310 
D  Stadtmauer.  B.  ah  bis  zum  Bei- 
lbild Leopolds  I.  (von  Qeefa). 


fl\sf  Sttebl  Alba'g  augelegt,  ISM 


einen  Spottpreis  ^nem  >t'ntemehmer< 
Überlassen  wurde.  Der  Boulevard  fahrt 
zum  Denkmal  des  von  Julius  Cäsar  er- 
wähnten Häuptlings  £oi{ua?nn<i>3,  und 

(eines  verdienten  Borgers,  der  im  16. 
Jahrh.  lebte ,  und  unter  anderem  grosse 
Brauereien  errichtete).  Von  hier,  an  dei 
hübschen  JteephMrche  vorbei ,  in  den 
flirfc,  wo  nirfirereDenkmäler,_und  weiter 
durch  die  Jttentie  dei  Arte  am  Denkmal 
Teaiera  (™nDnc<(ju)  Torbö  (PI. 6)  zum 
Place  de  ta  Vietoire,  wo  die  •ScAotMO- 
bvrg,  ein  1R69-73  anfgeßhrter  Praclit- 
bau  (von  Dens) ,  in  die  Augen  fällt. 


Bahnb 


It  Jen 
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in  Belgien  (Eintritt  1  Fr.).  In  derselben 
Richtung  die  Vorstädte  8l  WlllehrorJ  nnd 
Borgerhoul. 

In  die  Stadt  zurück ,  längs  der  Mar- 
'  che  8t.  Jacfptes  genannten  Strasse  zur 
Kirche  8t.  Jacques,  1404—1431  erbaut, 
der  Thiirm  1525,  das  Schifif  erst  1661 
vollendet.  Im  Innern  die  »Grab kapeile 
Rubens'«,  mit  Altargemälde  des  Meisters, 
und  zahlreiche  Gemälde  (12—4  Uhr, 
Trinkgeld  1  Fr.).  Weiter  durch  die 
Bae  Kipdorp;  r.  in  die  Kue  Jean  van 
Lier ,  am  Jesuitenkolleg  vorbei  bis  Rue 
duPrince  (r.)  undl^e  des  Aveugles  (1.). 
Erstere  bringt  uns  nach  wenigen  Schrit- 
ten ans  Hospital  Militaire,  in  dem  von 
Albert  Dürer  1521  beschriebenen  Haus 
des  Bürgermeisters  van  Liere,  letztere 
zum  Standbild  van  Dychs,  beim  Ein- 
gang zum  *Mu8ee. 

Eintritt  1  Fr.,  Sonnt,  nnd  Donnerst,  von 
IJ— 3  Uhr  früh;  kleiner  Katalog  1  Fr.  In 
der  Eintrittshalle  Fresken  von  N.  de  Kay»er, 
dem  jetzigen  Direktor  der  Kunstakademie, 
-die  Kunstgeschichte  Antwerpens  darstellend. 
Unter  den  600  Gemälden  viele  von  höchstem 
Werth.  Christus  am  Kreuz,  die  Anbetung 
der  Könige  und  »le  Christ  a  la  paille«  von 
Mubens,  und  die  Grablegung  von  van  Dyck 
nicht  zu  übersehen! 

Beim  Austritt  aus  dem  Museum  ge- 
radeaus durch  die  Rue  des   Recollete, 


dessen  Nähe  die  ehemalige  Dominikaner- 
kirche, 1540—71  aufgeführt,  mit  Kalva- 
rlenberg  im  Hof  und  sehenswerthen  Ge- 
mälden im  Innern.  Zurück  zum  Place, 
herab  zur  Scheide  und  1.  zu  den  gross- 
artigen, vou  Napoleon  18  )4— 1811  gebau- 
ten Bassins.  Zwischen  dem  kleinen  und 
grossen  Bassin  das  1 564—68  erbaute  Mai- 
son  Hanseatique  (Oosterlingshaus),  1863 
der  Stadt  Antwerpen  verkauft,  und  am 
Obern  Ende  des  Grand  Bassin  die  gross- 
artigen Speicher  (Entrepots).  Die  jen- 
seits liegenden  Docks  seit  1859  gebaut. 
Alle  sind  durch  Schienenstränge  mit 
dem  Bahnhofe  verbunden. 

Zurück  und  längs  der  Scheide  zum 
Place  Saint  Walburg  Hier  stand  die 
älteste  Burg  der  Stadt  (schon  zur  Zeit 
der  Römer?).  Von  hier  aus  besuche 
man  die  BoucheHes  (Fleischerhalle), 
1501—1503  in  gothischem  Stil  erbaut 
(jetzt   Kornspeicher),    und   den    Steen 


(neben  einem  alten  Thorweg),  15^0  er- 
baut ,  früher  Gefängnis ,  jetzt  Sammlung 
V  jn  Alterthümern.  Zwischen  dem  Steen 
und  Quaikvan  Dyck  die  alte  Fischhalle 
(Marche  aux  poissons).  Am  Quai  ausser- 
dem das  1624  errichtete  Scheidethor. 


Von  Antwerpen  nach  London. 

184  Seemeilen ,  wovon  41  auf  der  Scheide, 
43  auf  der  Themse,  in  18—20  St. 

Unterhalb  Antwerpen,  zwischen  den 
Ports  Isabelle  (1.)  und  du  Nord  (r.), 
macht  die  Scheide  eine  scharfe  Biegung 
nach  1.  Weiter  unterhalb  vertheidigen 
die  Forts  Marie  (bei  Oalloo)  und  8t.  Phi- 
lippe den  Zugang  zur  Stadt.  Hier  hatte 
1585  der  Herzog  von  Parma  eine  lange 
Brücke  über  die  Scheide  geschlagen, 
deren  Zerstörung  durch  die  Brander  des 
Italieners  Giambelli  die  durch  Hunger 
bezwungene  Stadt  nicht  zu  retten  ver- 
mochte. —  Es  folgt  1.  Fort  de  Perle  und . 
weiterhin  die  Forts  LiefkenshoeJa  und 
LiUo ,  seit  1839  im  Besitz  Belgiens. 
Dämme  schützen  auf  beiden  Seiten  die 
tief  gelegenen  Poldern.  L.  Dorf  Doel, 
r.  Fort  Frederic.  Die  Scheide  wird  brei- 
ter beirii  Eintritt  ins  holländische  Ge- 


biet, doch  engen  Sandbänke  das  Fahr- 
dann   r.   ab  zum  Place  Saint  -  Paul,  in  l  wasser  bedeutend  ein.  Vor  uns  erblicken 


wir  das  holländische  Fort  Bath,  wo 
1809,  nach  der  Einnahme  von  Vlissin- 
gen,  eine  englische  Armee  unter  Lord 
Chatham  landete,  aber  un verrichteter 
Sache  nach  England  zurückkehren 
musste  (Expedition  nach  Walch^ren). 
Das  Schiff  hält  sich  in  der  Nähe  des 
rechten  Ufers,  und  die  auf  dem  linken 
Ufer  liegenden  Orte  sind  kaum  zu  er- 
kennen. Es  folgen:  r.  Warden,  1.  Osse- 
nisse,  r.  Hansioeerd,  Eversdyk,  Hoe- 
dekensherh,  Baerland  und  Ellewoutsdyk 
(mit  Fort)  und  gegenüber,  in  einer  Ent- 
fernung von  5  )OJm  ,  die  kleine  Festung 
Ter  Neuzen.  BieroUet  (1.),  Geburtsort 
Wilhelm  Beukels,  Erfinders  des  Härings- 
einsalzens.  R.  erblicken  wir  Borsselen, 
1.  UoofdplaaJb,  und  nach  einer  Fahrt  von 
6—7  St.  erreichen  wir  die  Mündung  der 
Scheide  zwischen  Vlissingen  (r.)  und 
Breskens  (1.),  wo  der  Lotse  das  SchijOf  ver- 
lässt.  Die  Scheide  ist  hier  4600  m.  breit. 
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Vliasingen,  8929  Eidw.,  Kriegsfaafen 
auf  der  Insel  Walcheren,  welcher  mit 
den  gegenüberliegenden  Forts  bei  Bres- 
iens  den  Eingang  zur  Wester- Scheide 
beherrscht  Sefcenswerthe  Docks.  Vlis- 
sicgen  ist  Geburtsort  des  Admirals  de 

Bnyter. 

1809  wtirde  Ylissingen  durch  die  Eog- 
länder  bescbossen  und  eingenommen,  nach 
deren  Abzug  Kapoleon  die  Festungswerke 
bedeutend  yer starken  Hess. 

Anfangs  bleibt  das  Schiff  in  der  Nähe 
der  Küste,  und  wir  erkennen  deutlich  die 
Leuchtthürme  vonHe^st,  Blankenberghe 
und  Ostende.— Etwa  halbwegs  zwischen 


Scheidemüh  düng  und  dem  North  Fore- 
land  segelt  es  zwischen  zwei  Leuchtthür- 
men  durch ,  es  erscheinen  die  Leucht- 
thürme  und  Schilfe  des  Themsebusens 
und  nach  einer  Seefahrt  von  etwa  6Stun-« 
den  erreicht  es  das  Nore  Leuchtschiff 
an  der  Themsemündung  (S.  16).  Ankunft 
s.  S.  19. 

Von   Antwerpen  nach  Harwich, 

126  Seem.  in  12  St.  Bis  nach  Vlissin- 
gen  wie  oben.  Von  hier  gerade  auf  Har- 
wich zu ,  an  dem  mitten  im  Meer  veran- 
kerten Leuchtschiff  der  Nord  Binder  und 
Galloper  Bänke  vorhei.   Weiteres  S.  40. 


VI.  Von  Köln  über  Ostende  nach  London. 


347  Ell.  Eisenbahn  von  Köln  nach  Ost- 
ende  in  SV«—  11  St.  Es  fahren  tägl. 
5  Kurier-  oder  Schnellzüge.  Der  um 
10  Uhr  50  Min.  Nachts  von  Köln  abgehende 
Zug  erreicht  Ostende  in  11  St.  und  hat  dort 
Anschluss  an  das  nach  Dover  abgehende 
Ppstboot.  Er  kann  bis  Brüssel  nur  von 
BeisSnden  I.  Klasse  benutzt  werden.  Ein 
zweiter  Knrierzug  (I.  und  II.  Klasse)  ver- 
lägst Köln  um  9  Uhr  früh  und  hat  gleich- 
falls in  Ostende  Anschluss  an  ein  Postboot. 
Züge  III.  Klasse  verlassen  Köln  um  5  Uhr 
45  Min.  und  nm  6  Uhr  55  Min.  Morgens, 
ond  erreichen  Ostende  bez.  um  3  Uhr  17  Min. 
und  5  Uhr  40  Min.  Nachm.  ö*  Schliesslich 
verrässt  1  Zug  I.  Klasse  (hinter  Brüssel  auch 
H.  Klasse)  Köln  um  11  Uhr  40  Min.  Vorm. , 
welcher  Ostende  um  7  Uhr  51  Min.  Abds. 
erreicht;  man  hat  sofort  Anschluss  nach 
Bover  und  ist  4  Uhr  früh  in  London. 

Reisende  III.  Klasse  dürften  es  unter 
Umstanden  vorziehen,  von  Ostende  mit  dem 
Boot  direkt  nach  London  zu  fahren. 

13=*  Schlafwagen  begleiten  die  Züge  zwi- 
schen Köln  und  Ostende ,  das  Bett  zu  6  M. 

Man  nehme  in  Köln  ein  direktes  Billet 
nach  London!  Das.  Gepäck  (50  Pfd.  frei) 
wird  eingeschrieben  und  erst  in  Dover 
oder  London  untersucht. 

DampftchifPe  von  Ostende.  Nach  Dover 
(60  Seem.  in  5  St.)  tägl.  um  10  Uhr  früh 
und  8  Uhr  Abds.,  nach  Ankunft  der  Kölner 
Züge,  L  158.,  n.  108. 

Nach  London  direkt  (128  Seem.  in  10  St.), 
Dienst,  und  Freit.  Nachts.  I.  16s..  II.  128. 
«^•,  einschliesslich  Steewards  fee. 

Von  Köln  bis  lachen  vgl.  S.  40.  — 

Vom  Rheinischen  Bahnhof  in  Aachen 
hringt  uns  der  Zug  über  Bonheide,  den 
38  m.  hohen  Go'ehler  Viadukt  nnd  ^««6- 
iicC  nach  Eerhesthal  (Zollamt),  über- 
schreitet bald  darauf  die  belgische  Grenze 
^d  erreicht  bei  Dolhatn  die  erste  bel- 


gische Station  (auf  dem  Hügel  die  einst 
wichtige  Stadt  Limburg,  Burgruine).  Die 
Bahn  fahrt  von  hier  an  bis  von  Lüttich 
durch  das  malerische  Thal  der  Vesdre. 

(30  KU.)  Terriers,  33,300  Einw., 

gewerbthätige  Stadt  mit  den  bedeutend- 
sten Tuch-  und  Easchmirfabriken  des 
Kontinents.  ZolUtation.  Reisende  III. 
Kl,  haben'  hier  einen  Aufenthalt  von 
2  St.,  welchen  man  zu  einem  Spazier- 
gange durch  die  Stadt  und  auf  die  sie 
umgebenden  Hügel  benutzen  mag.  (Gute 
Restauration  am  Bahnhof.) 

lö*  Die  Strecke  zwischen  Vervier»  und 
Am  (hinter  Lüttich)  ist  die  schönste  der 
ganzen  Fahrt,  und  sollte  unter  keinen  Um- 
ständen verschlafen  werden. 

Es  folgen  die  Stat.  Ensival,  Pepinster 
(Zweigbahn  nach  Spaa),  Neason  ixmx,  le 
Trooz  (im  alten  Schloss  am  Bergabhang 
p.]  eine  Gewehrfabrik),  der  Badeort 
Chaudefontaine  (mit  kühner  Hänge- 
brücke) und  dps  gewerbthätige  Städt- 
chen Chenee,  mit  den  Zinköfen  der  Aktien- 
gesellschaft Vieille  Montagne,  wo  Vesdre 
und  Ourthe  sich  vereinigen  und  letztere 
überschritten  wird.  Gleich  darauf,  an 
Angleur  vorbeifahrend,  kreuzt  der  Zug 
auf  152  m.  langer  Brücke  die  Maas  und 
erreicht  die  Station  des  Ouülemins. 

(55Kil.)  Lfittieh  (Lifege),  1C6,442 
Einw.,  dessen  Wohlstand  durch  dieKähe 
der  Steinkohlengruben  bedingt  wird,  und 
welches  sich  von  jehier  in  der  Manufaktur 
von  Waffen  ausgezeichnet  hat. 
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billiger;  beide  behn  Theater.  —  Botel  de 
Oologne^  am  Bahnhof.  —  Drotchken  (Bin- 
spänner),  die  Stunde  (k  Theore)  1  Fr.  50  C. 

-  Nach  der  Citadelle  8  Fr.,  lUkck  dem 
Bahnhof  1  Fr.  8&  C. 

Wanderung  dureh  die  Stadt 
(7 1/4  Kil.).  Vom  Bahnhof  durch  die  Itue 
des  Guillemins  zum  Quai  und  Square 
d'Avroi  (Keiterdenkmal  Karls  d.6r.  von 
Jehotte).  Bei  Rue  du  Point  d'Avroi  r. 
ab  zur  Kathednüs  St.  Paul  (Chor  aus  dem 
13.  Jahrh.,  Sehiff  1528  vollendet).  —  L. 
ab  sum  Place  du  Theäire,  mit  Denkmal 
des  Tondiehters  Grdtry  (hier  1741  geb.). 

—  R.  über  PUice  Verte  auf  den  Place  8t. 
Lambert,  wo  das  in  Frührenaissance 
erbaute  Palais  de  ij^uticef  ehemals  Wohn^ 
sitz  der  Fürstbischöfe,  und  das  anstos- 
sende,  1852  erbaute  Hotel  du  Oouvet^ 
nemewt  unsere  Aufmerksamkeit  fesseln 
(der  *Hof  des  erstern  mit  Säulenkapi- 
talen wohl  zu  beachten).  Hinter  diesen 
Gebäuden  führt  ein  steiler  Weg  auf  die 
158  m.  ü.  M.  gelegene  OitadeUe  (•Aus- 
sicht). —  Zurück  ans  Palais  de  Justice, 
und  auf  den  Marchi  (1.  die  alte  Andreas- 
kirche, jetzt  Börse,  r.  das  unansehn- 
liche Hotel  de  Ville).  R.  ab  auf  die 
Brücke  (Pont  des  Arches);  am  linken 
Ufer  der  Maas  aufwärts  an  das  1817 
errichtete  Universitätsgebäude  (Denkmal 
des  Geologen  Andrö  Dumont)  und  das 
anstossende  Öonservatoire  (Musikschule). 
(Diese  Gebäude  zu  umkreisen !)  Weiter 
längs  des  Quai  Cocherell  zum  Reiter- 
denkmal, doch  kurz  zuvor  r.  ab  zur 
Kirche  St.  Jacques,  1513-<38  erbaut  und 
glänzend  restaurirt.  Zurück  zumBahnhof . 

IBnter  Lüttich  (Steigung  1 :  30)  kann 
der  Zug  nur  mit  Hülfe  einer  Vorspann- 
lokomotive die  Station -4n8  erreichen.  Bis 
Ans  prächtige  Aussicht  auf  die  Stadt. 

Durch  wohlangebautes  Hügelland 
geht  es  weiter  an  den  Stat.  Fexhe,  Wa- 
remmCy  Eosoux,  Qvngelon,  Landen,  Ese- 
mael  und  Tirlemont  (12,300  Einw. ,  frü- 
her von  grösserer  Bedeutung),  VerstiTfck 
vorbei  und  durch  einen  kurzen  Tunnel 
nach  Lötoen. 

Zwischen  Landen  und  Esemael  r.  der 
Ort  der  beiden  Schlachten  von  Neertoinden, 
1893  qnd  1793. 


L5w6n  (Louvain),  31,000  JEinw.,  im 
IG.Jahrii.  die  erste  Universität  Europa's, 
mit  6000  Studenten,  noch  jetzt  einer  der 
Hauptatze  des  Ultramontaaismus.  Be- 
achtenswerth  ist  das  im  spätgothisohen 
Stil  erbaute  *Raihhaus  (1448-62),  da» 
Universitätsgebäude,  1317  als  Waaerfnu* 
niederlage  der  Tuchmacher  erbaut,  und 
die  Peterskirohe  aus  dem  15.  Jahrb.,  deren 
533  F.  hohen  Thurm  1606  ein  Sturm 
zerstörte. 

Die  Gegend  zwischen  Löwen  .und 
Brüssel  bietet  mit  ihren  Wiesen  und 
Wäldern  eine  angenehme  Abwechseluni^. 
Die  Stationen  ßind  Herent,  VeUhem,  Cor- 
tenbergh,  Saventhem,  Dieghem  u.  Schaer- 
be«k.  R.  erblickt  man  das  Schloss  von 
Lachen  und  fahrt  dann  in  die  Station 
du  Nord  (Restauration ;  Waschzimmer 
50  C.)  von 

(169  KU.)  Brttssel. 

Gelegentlich  fahren  Züge  von  J^öwen  über 
Mecheln  und  Termonde  nach  Sohellebele,  wo 
sie  sicli  der  unten  beschriebenen  Bahn-  vtn» 
Brüssel  nach  Ostende  anschliessen ;  von  den- 
jenigen Reisenden  zu  benatzen,  welche  den. 
so  sehr  zu  empfehlenden  Besuch  von  Brüssel 
unterlassen  wollen. 


Brüssel. 

Eine  irgend  eingehende  Betrachtung  der 
zahlreichen  Merkwürdigkeiten  nnd  Samm» 
langen  dieses  Klein-Paris  erfordert  selbst- 
verständlich einen  Aufenthalt  von  mehreren. 
Tagen.  Wir  nehmen^  indess  an,  dass  der 
nach  London  Reisende  der  Stadt  einen 
halben,  höchstens  einen  ganzen  Tag  schenke 
(and  er  wird  dies  gewiss  nicht  bereuen» 
selbst  wenn  er  Brüssel  schon  früher  kennen 
gelernt  hat^.  Unser  Wanderplan  trägt  dem. 
Bedürfnis  eines  solchen  Reisenden  Rechnang» 
der  allerdings  bei  etwaiger  Besichtigung 
von  Museen  wissen  muss,  Mass  zu  halten», 

Bahnhofe.  Sta'io»  du  Nord  (für  Dentgeh- 
land,  Antwerpen,  Ostende).  —  Station  du 
Midi  (für  Calais).  —  Stat.  du  LuxenAourg^ 
(für  Namur  und  Luxemburg).  Eine  Verbin- 
dangsbahn  fährt  von  letzterem  Über  die 
Station  di\  Nord  nach  der  Station  du  Midi. 

Droschken,  Einspänner  (vigilantes).  Ziel- 
fahrt in  der  Stadt  1  Fr.,  die  Stande  (k  1-heure^ 
1  Fr.  50  C,  und  bei  Spazierfahrten  auf  den 
Boalevards  etc.  2  Fr. 

Pferdebahn.  Vom  fireien  Platz  (Place 
des  Nations)  vor  der  Station  da  Nord  durch 
die  Rue  Royale  nach  dem  Zoologischen 
Garten  (dicht  d%bei  Masöe  Wiertz).  —  Vom 
Boulevard  Central  (Börse)  durch  die  Allee 
Verte  nach  Laeken. 

Gasthtf  fe:  BeUeou«  (Dremel),  Place  Royale 
9.  —  Hotel  de  Saxe,  Rue  Neuve  V  (Z.   mit 
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Libht  nm  Bed.  5  Fr.).  —  *mUsl  de  la  Ctom^ 
IMM«,  Marchd  anx  Pouiets  45,  ia.  der  Nähe 
der  Börse  (blllfger).  —  Ca/4  Liigeois,  westl. 
▼on  der  Station  dm  Nord  (fftr  Jnng-geMllen). 
Sp0is«wirfachafl0n:  Am».  Fosoä  aux 
Lonps  69  (dnrchachixeidet  die  Rne  neuve). 
\—  D»vivier ,  Rue  du  Mnsee  20  (beim  Place 
Royale) ;  in  beiden  Btber  von  3  Fr. 

Bier  (dentachei):  Puth,  Rne  du^Tir  80, 
▼or  der  Port^  de  Kamnr,  —  Bonlevard  de 
Waterloo  (Garten).  -^  Taveme  aüemands,  Rae 
des  Dominicaines  17  (am  westlichen  Seiten- 
ansgams  der  Oallerie  8t.  Hubert).  —  *8dmUii, 
GaUerto  St.  Hubert  (auch  Frtthstttck). 


Amb  dem  Bahnhof  (Station  du  JüTord) 
heraustretend,  gehln  wir  gerade  auf  die 
BußNeuve  zu.  Nahe  bei«hr  (1.)  Place  des 
MaHyra  (PI.  1)  mit  Denkmal  der  1830 
Gefallenen.  Weiter,  bis  wir  den  Place  de 
la  Monate  erreichen  (mit  dem  1817  er^ 
bauten  Theater  und  der  Münae).  —  Za> 
rück  in  die  Bue  Neuve;  die  erste  Strasse 
1.  (Rue  foM^  aoz  Lomps)  bringt *uns  zum 
Temple  des  Augustms  (PL  2>,  finiher 
Kirche,  jetztKonzertaaal  etc.,  mit  sehens« 


t.  FtatbdmMarUp^ 

Z.Grand'Fku» 

^.Jfarehs'  aouvert      ^ 
^.Pal.dM^XMUet' 
J.Jfuteerde»  dmaina 


10.  naeeRoyalA 

njbldeürubigtru, 

i2.PalaltJktcal 

iS.Maet'duüm^rreg 

iiTesahus 

iS.fföpL^Jean, 


Plan  Ton  Brädsel. 


Theater :  TMdtr»  roytOe  de  la  MomMe  (Mai 
bis  AnguatgesoUossen).  —  Mcojsqruad  andere 
in  der  Oallorie^t.  Hubert. 

Brüssel.,  die  reizende  Hauptstadt  Belr 
giens,  mit  31 4/)  7  7  £!inw.,  einschHesslieh 
der  jenseit  der  Boulevards  gelegenen 
Vorstädte.  Im  untern  Theil  Sitz  des 
Handels  und  der  Gewerbe,  mit  Vorherr- 
schen des  vlämischen  Elements,  in' der 
Hochstadt  gerade  Strassen  mit  palast- 
ähnlichen  Bauten. 

Wanderung  dvrch  die  Stadt. 

fSr"  Die  ganze  hier  beschriebene  Wan- 
derung (mit  Ausschluss  eines  Besuchs  des 
Zoologrischen  Gartens  und  Mns^e  Wierts) 
erstreckt  sich  über  10  KU.,  und  lässt  sich 
demnach  ausschliesslich  der  im  Innern 
Ton'  Museen  etc.  zugebrachten  Zeit  recht 
gut  in  4  Stunden  vollenden. 


werthen  historischen  Bildern  (Revolution 
von  1830,  von  Wappers,  Schlacht  ron 
Worringen,  1288,  von  deKeyser,  und 
Belgien,  seine  berühmten  Söhne  krönend, 
von  J.  Decaisne).  —  Von  hier  1.  an  den 
neuen  Halles  Centrales  vorbei  zur  *  Börse 
(1874  eröflfhet,  Architekt  Suys).  -  1.  ab 
auf  den  Markt  (Grand  Place,  PI.  3),  deft 
Glanzpunkt  der  Unterstadt,  mit  dem  im 
15.  JeJirh.  erbauten  *B€tthhaiu  (Thurm 
114m.  hoch)  und  dem  aus  dem  16.  Jahrb. 
stammenden  Brodhaus  (Maison  du  Roi), 
in  welcliem  Egmont  und  Hoom  die  ^acht 
vor  ihrer  Hinrichtung  zubrachten;  davor 
ein  Denkmal  der  beiden  Grafen,  mehrere 
alte  Zunfthäuser  und  (im  SO.)  die  alte 
Stadtwage. 
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Die  enge  Rne  de  l^tnve,  1.  nebep  dem 
Rathhaas,  führt  nacfl  150  Schritten  zum 
Brunnen  mit  naiven  Bildsänlchen  des  Jlfa«- 
nelen  Fi«,  des  ältesten  Bürgers  Brüssels, 
1619  anfgesteUt  (PI.  4). 

Vom  nordöstlichen  Winkel  des  Grande 
Place  führt  eine  kurze  Strasse  auf  die 
OaUerie  St.  Hubert,  einen  glasüberdeck- 
ten Dui;cbgang  mit  glänzenden  Kauf- 
lliden,  Cafös  etc.,  1847  erbaut.  Weiter, 
durch  die  belebte  Rue  de  la  Madeleine 
Blick  in  den  bedeckten  Markt ,  r.  bis  zur 
(Ecke  der  Rue  de  TEmpereur),  r.,  und 
durch^  sie  zum  offenen  Platz,  an  welchem 
das  Palais  de  Justice  (PI.  5) ,  ein  früheres 
Jesuitenkloster,  liegt. 

Im  Hof  desselben  der  1847  aufgeführte 
Eassationshof  mit  2  berühmten  Bildern  (Ab- 
dankung Karls  V.  von  Gaüait  nnd  der  Kom- 
promiss  (1565)  von  E.  de  Biefve).  Ausser  der 
Gerichtssitzung  Trinkgeld  50  C. 

Um  das  Palais  de  Justice  herum  auf 
den  Grand  Sablon,  einen  offenen  Platz, 
und  r.  ab  zur  Haute  Rue,  welche  wir  in 
südlicher  Richtung  bis  zum  Port  de  Hai 
verfolgen.  In  ihr  (r.)  die  Eglise  de  la 
ChapeUe,  mit  sehenswerthem  Innern. 
Am  Porte  de  Hai  (PI.  7)  der  einzige 
Rest  der  alten  Befestigungen,  1381  er- 
baut, einst  Alba's  Zwinger,  jetzt  eine 
werthvoUe  Waffensammlung  enthaltend 
(Trinkgeld  IFr.;  Sonnt.  11-4  Uhr  frei). 

—  Ueber  den  Boulevard  de  Waterloo 
bis  zur  Rue  d'Artifice ,  hier  1.  ab  zum 
neuen  Palais  de  Justice,  welches  nach 
den  Plänen  Polaerts  gebaut  wird.  Weiter 
durch  die  Rue  aux  Laines  auf  einen  offe- 
nen Platz  (Petit  Sablon) ,  wo  r.  (PI.  8) 
der  Äremberg^ sehe  Palast,  1548  erbaut, 
einst  Wohnung  Egmonts  (die  werthvoUen 
Gemälde  gegen  Trinkgeld  zu  sehen), 
und  dahinter  ein  1847  in  englisch-gothi- 
schem  Stil  erbautes  Zeilengefangnis 
(les  P.etits  Cannes).  —  Ueber  den  Platz 
in  die  Rue  de  la  Reg^nce ,  wo  die  Eglise 
du  Sablon  (Nötre  Dames  des  Yictoires, 
PL  9)  mit  Portal  aus  dem  14.  Jahrb., 
und  r.  auf  den  Pl-ace  Royale  (PI.  10),  im 
Mittelpunkte  der  Hochstadt,  mit  *Reiter- 
bild  Gottfrieds  v.  Bouillon  (von  Simonis). 

—  Dahinter  die  Kirche  St.  Jaegues-sur- 
Caudenberg ,  mit  korinthischer  Säulen- 
halle, 1776—85  von  Guimard  erbaut; 
gegenüber  öffiiet  sich  die  belebte  Strasse 


Montagne  de  la  Cour,  welche  i#die  Ün^ 
terstadt  führt,  und  1.  davon  befindet  sicli 
der  Thorweg  des  Palais  de  V Industrie 
(PI.  11)  mit  Gemälde-  und  natnrfaisto- 
rischen  Sammlungen  (10—3  Uhr  geöff- 
net; nur  alte  Meister). 

Vom  Place  Royale  <>ana  besuche  man 
General  Belliards  Denkmal  in  der  Rne 
Royale ,  gleich  1. ,  mit  schöner  Aussicht, 
werfe  sodann  einen  Blick  in  die  einför- 
mige, 2  Kil.  lange  Strasse  und  wende  sich 
dann  1.,  zwischen  dem  von  Maria  There- 
sia angelegten  "^Parh  und  dem  wenig  be^ 
merkenswerthen  Palais  du  Roi  durch,  zu 
dem  Palais  Ducal  (PI.  12). 

Die  in  letzterem  befindliche  Bilderscvmm- 
hmg  neuerer  Meister  ist  tägl.  von  10—4  Uhr 
offen,  und  selbst  ein  kurzer  Besuch  lohnend ; 
der  mit  Fresken  geschmückte  ''Konzertsaal 
wird  gegen  Trinkgeld  von  50  0.  gezeigt. 

Falls  wir  das  interessante  *M%jis6eWiertm 
(offen  10  —  4  Uhr,  ansschliesslich  mit  den 
phantastischen  Gemälden  des  Künstlers, 
dessen  Namen  es  trägt,  Besuch  schon  der 
Kuriosität  wegen  sehr  zu  empfehlen)  und 
dem  Behr  schön  angelegten  ZoologifchenOarUn 
(Eintritt  1  Fr.,  Aqnarium  50  C.)  einen  Besuch 
abzustatten  gedenken ,  warten  wir  vor  dem 
Palais  Ducal  auf  einen  WageU  der  Pferde- 
bahn, der  uns  in  wenigen  Minuten  hinbringt. 
Bei  der  Rückkehr  benutzen  wir  gleichfalls 
die  Pferdebahn  nnd  steigen  in  der  Rue 
Roytüe,  dicht  bei  der  Kirche  I&.  Guäx^,  aus. 

Nach  einem  Spaziergang  unter  den 
schattigen  Bäumen  des  *Parhs  (am  nord- 
lichen Ende  desselben  steht  das  Palais 
de  la  Nation,  1779  —  83  von  Maria  The- 
resia erbaut,  mit  Sitzungsraumen  des  Se- 
nats und  der  Abgeordneten ;  am  Spring- 
brunnen, in  dessen  Nähe,  Statuen  von 
Grupello)  kehren  wir  zur  Rue  Royale 
zurück  und  wenden  uns  1.,  bergab,  zur 
Elathedrale  *St.  Oudule  (Chor  aus  dem 
13.  und  14.  Jahrb.,  unvollendeter  West- 
thurm  aus  dem  15.  Jahrb.;  tnehrere  ver- 
unstaltende Ansätze  aus  späterer  Zeit; 
zwischen  12  —  4  Uhr  nur  gegen  1  Fr. 
Beitrag  zum  Baufonds  und  1  Fr.  Trink- 
geld geöffnet). 

'  Zurück  in  die  Rue  Royale  und  in  ihr 
bis  zum  Place  du*C<mgris,  wo  eine  45  m. 
hohe  Säule  (PI.  13)  mit  Standbild  Leo- 
polds  I.,  welche  wir  der  ausgedehnten 
*  Aussicht  halber  sehr  rathen,  zu  bestei- 
gen (beliebiges  Trinkgeld).  Weiterhin  auf 
den  Boulevard.   Gerade  vor  uns,  in  einer 
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Entfernniig  von  780  m.,  dl«  Kirche  Ste. 
Marie  von  Overstraeten  in  romanischem 
8tfl  a!i%ef«hrt,  r.  das  Obsenratoire,  wo 
Qvetelet  wirkte  (dicht  dabei  Denkmal 
des  berühmten  Anatomen  Andrö  Y esalius, 
1517  zu 'Brüssel  geboren;  PL  14),  1.  der 
Jardin  hotaniqtte  mit  seinen  stattlichen 
GewSchshäasera.  ~  Schliesslich  über  den 
Boulevard,  am  trefflich  eingerichteten 
Krankenhaus  ßt.  Jean  (PI.  15)  vorbei, 
nach  dem  Bahnhof  zurück. 

fS*  Besucher,  welche  BrQcwel  bereits 
kennen  gelernt  haben,  dürften  es  vorziehen, 
dem  Boia  de  la  Cambre  (2Vs  Kil.  von  Boulevard 
de  Waterloo ;  Pferdebahn  von  der  Station  du 
Kord)  oder  Laelien,  mit  der  grossartigen  Ma- 
rienkirche und  kOnigl.  Schloss  (Pferdebahn 
▼on  der  Börse)  einen  Besuch  abzustatten.  Der 
Weg  nach  letserem  ftthrt  durch  die  AU4e  V«rte, 
einst  Lieblingstpaziergang  der  Bräueler. 

Ton  Brüssel  über  Hecheln  nach  Ostende. 

Der  9  Uhr  5  Min.  früh  von  Köln  ab- 
fahrende Zug  erreicht  Brüssel  um  8  Uhr 
57  Min.  Nachm.,  und  f&hrt  von  hier  nach 
einem  Aufenthalt  von  fast  8  St.  über  Meeheln 
nach  Oftende  (7ß  KU.  in  3V4  St.). 

Oleich  ausserhalb  des  Bahnhofs  erblickt 
man  I.  auf  einer  Anhöhe  das  königl.  Schloss 
Lacken,  Dann  an  den  Stat.  §ch»erhtek, 
Baertn,  Vüvorde  (mit  grossem^Zuchthaus), 
Eppefihem  und   Weerde  vorbei  nach 

leeheln  (Maliner),  S&,474  Einw.,  ^ts 
eines  Erzbischofs.  Die  Strassen  breit,  mit 
palast&hnlichen  Gebäuden,  aber  verödet. 
Der  schwerfällige  Thurm ,  »7  m.  hoch ,  der 
im  18.— 15.  Jahrh.  erbauten  Kathedrale,  ist 
weithin  sichtbar. 

Bei  Mecheln  gabelt  sich  die  Bahn.  Der 
eine  Schienenstrang  führt  in  nördlicher 
Richtung  nach  Antwerp^H,  der  andere  in 
südöstlicher  Richtung  nach  T.ouvain  (Löwen), 
der  dritte  nach  QeiU.  Wir  folgen  letzterem. 

An  Bofnbeek  vorbeifahrend,  überschrei- 
•tet  die  Bahn  kurz  vor  CapeUe  au  Bei»  den 
Kanal  von  Löwen,  geht  dann  durch  einför- 
Biges  Flachland,  über  Londeneel,  Malderm. 
ouggenhont  (den  ersten  Ort  in  Flandern; 
nnd  Boe^rode  vorbei  nach 

Termonde  (Benäerrtumde),  einer  ehemali- 
gen Festung,  an  der  Mündung  der  Dender 
in  die  Scheide.  Kurz  vor  Äudeghem  kreuzt 
die  Bahn  die  kanalisirte  Dender,  erreicht 
wdann,  an  Aitde{^iem  vorbeifahrend,  die 
Scheide  bei  ßehoenaerde  und  führt  über 
^^0^0»  nach  ßehellebene,  wo  sie  in  die  S.  59 
beschriebene  Bahn  von  Brüssel  über  Alost 
einmündet.  

Von  Brüssel  nach  Ostende  über  Alost. 

18&  Kil.  in  8s/i~4  St.  Schnellzüge 
Ulten  nur  bei  Alost,  Qent  und  Brügge  an. 

Abfahrt  von  der  Station  du  Nord. 

R.  Blick  auf  Schloss  Laeken  und  über 

Londoner  Führer. 


Jeite,  Berehem,  Dübeeh,  Bodeghem-8t. 
Martin,  Temach  und  Denderleeuw  am 
Dender ,  dann  diesen  Fluss  abwärts ,  an 
Erembodegem,  vorbei  nach  Alost  (Aalst), 
19,380  Einw.,  der  ehemaligen  Haupt- 
stadt von  Kaiser -Flandern.  Von  hier 
über  Lede  und  ScheUebeU  nach  Wetteren 
(an  der  Scheide)  imd  über  Melle  und  die 
Scheide  in  den  Bahnhof  von  Oent. 

Ocnt  (GandJ,  121,469  Einw.,  eine 
der  schönsten  und  gewerbthUtigsten 
Städte  Belgiens  (Spitzen-,  I^einen-  und 
Baumwollfabriken,  Brauereien),  an  der 
Vereinigung  von  Scheide  und  Lys,  und 
von  zahlreichen  Flussarmen  durchschnit- 
ten. Citadelle  südl.  der  Stadt. 

Restauration  im  Bahnhof.  —  HStel  de 
Vienne  (deutsch).  —  Droschken  1  Fr.  50  C. 
die  erste,  1  Fr.  Jede  weitere  Stunde. 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(7  Kil.).  Vom  Bahnhof  1.  über  die  Scheide- 
brücke und  durch  die  ]^ue  de  TAgneau ; 
dann  r. ,  am  vlämischen  Theater  vorbei, 
abermals  über  eine  Brücke,  und  durch  die 
Bue  oourte  du  jour  und  Rue  du  Gouverne- 
ment' zur  KaZhedrale  St.  Bavon,  einem 
schwerfälligen  Bau,  vom  13.— 16,  Jahrh. 
angeführt.  Das  *Innere  glänzend ,  mit 
den  berühmten  Gemälden :  Anbetung  des 
Lammes,  von  den  Gebrüdem  van  Eyek, 
und  St.  Bavo's  Entsagung  vom  Kriegs- 
dienst, von  Rubens  (Küster  1  Fr.  Trink- 
geld). —  L.  durch  die  Rue  St.  Jean  zum 
^gfrot  (Belfned),  mit  Ausnahme  der  1839 
bis  1854  aufgesetzten  Kappe  im  Jahr  1339 
voUendet,  und  154  m.  hoch  (*Aussicht; 
Concierge  2  Fr.).  —  Daneben  die  1325  er- 
YOkJii&Tttehhdlle.  —  Dicht  dabei  d&sHöttsl 
de  Ville,  mit  1595—1618  in  italienischer 
Renaissance  erbauter  Ostfa^ade  und  rei- 
zender spätgothischer  Nordfafade  (14R1 
bis  1533).  Letzterer  gegenüber  die  Rue 
des  Grainiers,  welche  uns  auf  den  von  alter- 
thümlichen  Gebäuden  umgebenen  Marchi 
de  Vendredi  (Vrydagsmarkt)  bringt,  wo 
Standbild  des  Volksführers  Jan  van  Arte- 
velde.  Am  südöstlichen  Winkel  öffnet  sich 
die  Rue  longue  de  la  Mbnnaie  und  bringt 
uns  auf  den  Oemüsemarht  (Gwendsel- 
'  markt)  mit  der  1408-1409  erbauten 
j  Baueherie  (Vleeschhuis) ,  hinter  welchem 
!  der  Mschmarkt  (Marche  aux  poissons)^ 
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Von  hier  Abtitcher  nach  dem-  grossen 
Nonnenkloster  Beguinage$  (Begynhof,  von 
beggen,  betteln?),  1834  gegründet  und  eine 
förmliche  von  Graben  umgebene  Stadt  bil- 
dend. Der  Weg  dahin  fllhrt  über  die 
Brücke,  dann  an  der  Oudeburg,  einem 
Schloss  der  ehemaligen  Grafen  von  Flan- 
dern, vorbei  (einziger  üeberrest  ein  Thor 
vom  Jahr  1180)  und  durch  dieRne  de  Brugea. 
Die  Pförtnerüi  verkauft  von  den  Nonnen 
verfertigte  Spitzen. 

Das  Kasino  (Blnmenansstellungen)  er- 
reicht man,  wenn  man  vom  Eingang  zu 
den  Beguinages  1.  die  Rue  de  Poivre  ver- 
folgt. Entfernung  »U  KU.  —  Hinter  dem 
Kasinogarten  das  Ba$pham  für  2600  Sträf- 
linge. Beim  Rückweg  vom  Kasino  kann 
man  vermittels  der  Rue  haute,  r.,  direkt 
die  Kirche  St.  Michel  erreichen. 

Zurück  zum  Gemüsemarki;  und  wei- 
ter auf  den  anstossenden  Maroke  aux 
GrainSf  wo  8t.  Nicolas,  die  älteste  Kirche 
der  Stadt.  'EL  t^b,  über  die  BrücJce  (am 
Quai  aux  Blä  r.  alte  spanische  Häuser) 
zur  Kirche  *8t,  Michel,  1445— SO  erbaut, 
mit  van  Dycks  Kreuzigung  (Küster  1  Fr.). 
Zurück  über  die  Brücke  und  längs  des 
Flusses  Lys  (theilweise  auf  dem  west- 
lichen, theilweise  auf  dem  östlichen  Ufer) 
zum  stattlichen  Palais  de  Justice,  wel- 
cher, ebenso  wie  das  danebenstehende 
Theater,  nach  dem  Entwurf  Boelandts 
erbaut  wurde.  Wir  erblicken  nun  den 
Place  d' Armes  (Konter).  In  der  Nähe 
desselben  das  Universitätsgebäude  (Pa- 
lab  de  rUniversite),  gleichfalls  von  Roe** 
landt.   Zurück  an  den  Bahnhof. 

Der  Zug  fahrt  eine  Strecke  zurüek, 
kreuzt  zweimal  die  Scheide  (Stadt  zur 
Rechten),  dann  den  Lys,  bleibt  dann  in 
der  Nähe  des  Gent  und  Brügge  verbinden- 
den Kanals  (r.)  und  erreicht  letztere  Stadt 
über  Tronchiennes,  Landegem,  Hans- 
beke,  Aeltre,  Bloemendaele  u.  Oostkamp. 

fir  iigrge  (BrugesJ,  mit  50,000  Einw,, 
einer  der  Hauptsitze  der  Spitzenfabri* 
kation.  Im  14.  Jahrh.  war  sie  Hauptaitz 
des  Welthandels,  und  die  breiten  Strassen 
mit  ihren  reich  verzierten  Häusern  be- 
wahren in  hohem  Grad  ihren  mittelalter- 
lichen Charakter.  Aber  der  einstige  Wohl- 
stand ist  gewichen,  die  Strassen  sind  ver- 
ödet und  die  Zahl  der  Armen  ist  unver- 
hältnismässig gross.  Seit  Alters  ist  Brügge 
berühmt  wegen  seiner  schönen  Frauen. 

Vigilante:  1  Fr.  50  C.  für  die  erste,  1  Fr. 
für  jede  weitere  Stunde. 


Qlttl^l%:  HSUi  de  Flandre.  —  Hotel 
du  Singe  d'or ;  beide  in  der  Käbe  des  Bahik- 
ho£s.  —  Cafi  Foy,  Grand  Place  (bayr.  Bier). 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(2^/4  Kil.).  Vom  Bahnhof  dureh  4fie  Rw 
ffud  du  Sa^lon  zur  JSJathedrale  8t,lSauveur, 
einem  Backsteinbau  aus  dem  13.  und  14. 
Jahrb.,  mit  später  angebauten  Chorkapel- 
len. R.  durch  die  Rue  St.  Esprit  zur 
Kirche  Nötre  Dame,  wesentlidi  aus  dem 
13.  Jahrh. ,  mit  1120  m.  hohem  Thurm. 
(Im  *Innem,  Eintritt  50  C. ,  Michekui- 
gelo's  Madonna  mit  dem  Kind,  eine  Mar- 
morgruppe und  andere  Kunstwerke,  u&d 
die  Grabkapelle  Karls  des  Kühnen,  Ein*, 
tritt  1  Fr.)  Gegenüber  das  Thor  (Schelle  I) 
des  Hospiee  de  St.  Jean,  mit  den  be- 
rühmten Memlii^'achen  Bildern  (Karte 
50  C).  —  Beim  Austritt  1.  durch  die  Rue 
N6tre  Dame  und  den  Place  Simon  Stevin 
(mit  Standbild  des  Erfinders  des  Deci- 
malsystems)  in  die  Rue  des  Pierres.  — 
R.  auf  den  Grande  Place,  wo  ^e  1364  er- 
bauten Halles  mit  dem  107  Vs  m.  hohen,, 
im  14.  Jahrh.  vollendeten  Tour  desHaUcs 
(lohnenide  ^Aussicht,  Trinkgeld,  unteu 
50  C,  oben  gleichfalls  50  C).  Durch  die 
Ruä  flamande,  gegenüber  (im  Eckhaus 
wohnte  Karl  U.  von  England)  ans  Thea- 
ter. Hier  r.  ab,  durch  die  Rue  de  TAca- 
demie  auf  den  Place  Jean  van  Eyck,  mit 
Standbild  des  Malers,  und  dem  G«bäude 
der  Akademie  (^Bildersammlung,  Karte 
50  C).  —  Beim  Austritt  schräg  r. ,  über 
den  Place  St.  Jean  und  durch  die  Rue 
des  Armuriers,  auf  den  Place  du  Bourg, 
wo  1.  das  Paiais  du  JvMice  (der  ältere 
ThMl  aus  den  Jahren  1521—23;  im  *Gte-^ 
richtssaal  ein  1528—29  geschnitzter  Ka- 
min, Karte  50  C),  r.  das  kleine  Hdtel  de 
Ville  aus  dem  14.  Jahrh.  und  daneben 
die  *Ohapelle  du  Saint  Sang.  Der  untere 
Theil  derselben  vom  Jahr  1150,  der  Rest 
aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  ^Inneres 
prächtig  restaurirt  (Karte  50  C).  Beim 
Austritt  1.  und. über  den  Grande Plaee 
zum  Bahnhof  zurück. 

Hinter  Borügge  wird  die  seither  fVocht- 
bare  Gegend  einförmiger.  Es  folgen  die 
Stat.  JaJbhecke  und  Plasschendetfle.  Ehe 
man  in  Ostende  einfährt,  erblickt  man 
zur  Rechten  die  weissen  Dünen. 
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pruehlltn.   DleVsb: 


BihnMh.  Der  ein«  bMI.  der  SMdl,  für 
ßtr  diejenigen,  welclie  mit  dem  DiJupfor 
Xdndon  legen  weiter  anterbaJb  mn^        » 

Oätende  wird  im  Sommer  von  lahl- 
nichen  BadsgAsten,  nnmeittllcli  aas 
l)eulacU»nd,besmi!il,wo!cliBndBrl500 
Sehritt  lange  Hafendamm  mm  Spaiier- 
gang  dient.  Die  Stadt  treibt  etwa»  Fisch- 
fing,  Sdiiffban  und  Austeinzucht.  In 
deuDEnen  zatüTBicbeKaniDChen.  -~Vom 
Leuchttharm  ( 50  C.  Trinkgeld ,  m&n 
mnss  sich  mit  einen  Boot  übersetzan 
luMn)  piicbtige  Ansaicht  aufs  Heer.  — 
U  der  neuen  Krche  ein  Denkmal  der 
Königin  LiDBe,  erster  Oemahlin  SSnig 
Leopolds  I.  (gost,  IBSG). 


Von  Ottcnde  iMoh  Dovtr  <fio  See- 
mülea  in  4  —  5  St.).  IMe  EiMnbalm 
Uuft  TOD  der  St^tjoa  nMh  d«m  tda- 
dnngaplatz,  wo  die  Pasaa^are  aas  den 
Vngea  and  In  die  Sebiffe  steigen.  Das 
Schiff  gebt  unmittelbar  aus  dem  Hafen 
in  die  See.  Die  Küste  bleibt  fast  wäh- 
rend der  ganien  Fahrt  in  Sicht,  Leucht- 
Uiurme  bezeichnen  die  li^e  von  Nieu- 
porC,  DUnkirchen,  Oravelines  und  Cahun, 
11  Leuchtschiffe  den  Kahrweg  iwisch«! 
den  uihlreicben  der  Küste  vorlagem- 
den  Sandbanken.  Von- England  er blickau 
wir  zuerst  das  South  Por^nd  mit  seinen 
beiden  LaucbtthUrmen,  and  nSrdl.  davon 
das  Lenchtachiff  am  Sttdende  der  gefähr- 
lichen äaodtoin  Snndi. 

Von  Dovor  naoh  London.  In  Sosti- 
stehen  die  ZBge  der  South  -  Eastem- 
Company  und  der  London  ■ ,  Chatham- 
und  Dover-ConipBjiy  bereit  nnd  können 
mit  direkten  Bületen  versehene  Reisende 
beliebig  einen  dieser  ZQge  zur  Weiter- 
reise benatzen,  wobei  zn  bemerken  ist, 
dass  der  Sovth  -  EatUm  Baiiaa^  nach 
der  OoHnim-itrett- Station  der  City  und 
nach  Oharing-eroit  führt,  während  die 
Irnidon-,  Ch^ham-  nnd  Doeor-Bahn  ihre 
FahigKste  nach  ViOoria- Nation,  Lud- 
gaU-SiU  oder  iJbZiom  Viadukt  bringt. 
—  Dag  äepKck  wird  entweder  im  ZM- 
hans  in  Dover,  der  Laudestelle  der 
Dampftehiffe  gegenüber,  visitirt  oder  in 
London  selbst.  Letzteres  jedoch  nar, 
wenn  es  eingeschrieben  ist  und  nach  der 
CauQOD-itreet-,  Victoria-  oder  Charing- 

I  cross  -  Station  geht. 

'  Ueber  die  Fahrt  nach  London ,  wel- 
ches der  Baisende  gawiämlicdi  am  graaen 
Morgen  erreicht,  vgl.  H.  76  n.  76.  -  Bei 
Ankunft  in  London  gleich  ins  Terminos 
H6tel  oder,  falls  man  einen  Qastbaf  be- 
reits gewählt  hat,  in  einem  Cab  (vgl. 
8.  20)  dorthin. 

tIS-  Der  ■!>»  Zug  lU.  Klaue  rulir   - 
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schiff  entfernt  sich  rasch  von  der  Küste, 
führt.  20  Seemeilen  von  Ostende  an 
einem  Leuchtschiff  vorbei  und  steuert 


dem  Nmüh  Foreland  zu,  Bamagate  und 
die  gefährlichen  Goodwin  Sands  liegen 
lassend.     Weiterreise  s.  S.  16—20. 


VII.  Von  Köln  über  Calais  nach  London. 


472  Kil.  Eisenbahn  von  Köln  nacb  Calais 
in  ISVs— 16»/»  St.  Der  Kurierzug  (bis  Ver- 
viers  nur  I.  KI.,  von  dort  an  auch  11.  und 
III.)  rerlKsst  Köln  um  10  Uhr  60  Min. 
Nachts,  erreicht  Calais  um  .12  Uhr  20  Min. 
Mitt.  und  London  um  5  Uhr  40  Min.  Abds. 
Ein  Zug  in.  Kl.  geht  um  5  Uhr  45  Min.  früh 
von  Köln  ab  und  erreicht  Calais  um  10  Uhr 
10  Min.  Abds.y  und  der  Beisende  erreicht 
London  gleichzeitig  mit  den  Fahrgästen 
des  Knrierzugs.  —  Ein  zweiter  Kurierzug 
geht  um  11  Uhr  40  Min.  früh  von  Köln  ab 
(bis  Verviers  nur  I.  Kl.),  bleibt  fast  3  St.  in 
Brüssel  liegen  und  befähigt  den  Reisenden, 
London  um  6  Uhr  firüh  zu  erreichen.  — 
Relsegep&clc  (50  Pfd.  fTei)  wird  bis  nach 
London  eingeschrieben ,  und  erst  in  Dover 
oder  London  visitirt. 

Direkte  Billete  von  Köln  nach  Loudon 
kosten  TO^/a  und  52  M.  Durch  stationsweises 
Nehmen  des  Billets  (in  Verviers,  Brüssel, 
Lille,  Calais  und  Dover)  kann  man  die  Beise 
beziehungsweise  für  67, 47  oder  82  M.  machen. 

DampfsohifTe  von  Calais.  Nach  Dover,  der 
Postdampfer,  tägl.  (auch  Sonnt.)  um  !>/*  tiud 
um  2  Uhr  fnih,  um  1  Uhr  15  Min.  Nachm., 
in  IVa  St.,  8s.  6d.  und  6s.  6d.  —  Ein  neu 
erbauter  ZwflUngsdampfer  *Oastaiia€,  der 
selbst  bei  bewegter  See  nicht  schaukelt, 
kann  denjenigen  empfohlen  werden,  welche 
die  Seekrankheit  fürchten.  Er  verläset  Ca- 
lais nach  Ankunft  des  Postzugs;  da  er  aber 
langsamer  fährt  als  das  Postboot,  kann  der 
Reisende  mit  dem  Pöstzug  nicht  weiter  und 
bleibt  in  Dover  Hegen.  Auf  der  Fahrt  von 
Dover  nach  Calais  fährt  dieses  Boot  ca. 
1  Stunde  vor  dem  Postboot  ab,  um  den  Pa- 
riser Zug  zu  erreichen.  Bei  Benutzung  des- 
selben nimmt  man  kein  direktes  Billet. 

Nach  London  direkt,  wöcbentl.  1— 2mal, 
in  12  St.,  128.  und  8s.  6d. 

yonKÖlnbisBrfl88el9Vgl.S.51-ö4. 

Von  Brüssel  nach  Galai$  205  KU.,  in 
4»/»— 8V«  St.  Abfahrt  von  der  Station  du 
Midi.  Mit  dem  Kurlerzug  von  Köln  an- 
kommende Reisende  ftihren  auf  der*Ofirtel- 
bahn  von  der  Station  du  Nord  nach  der 
Station  du  Midi. 

Schnellzüge  halten  nur  In  Ath,  Leuze, 
Toumay,  den  Zollämtern  Blandahi  und 
Baislenx,  Lille,  Hazebrouck  u.  St.  Omer  an. 

Die  Bahn  fahrt  durch  das  Wiesen- 
thal der  Senne,  welche  sie  zum  ersten- 
mal kurz  hinter  der  Station  Forest  über- 
schreitet. Es  folgen  HuyahroeJc,  Loth 
und  Hai  (mit  wunderthätigem  Marien- 
bild) ,  säipmtlich  an  der  von  Hügeln  be- 


grenzten Senne  und  an  dem  von  Brüssel 
nach  Charleroi  führenden  Kanal.  Von 
Hai  über  Saintes,  Enghien  (mit  Park  des 
Grafen  Aremberg),  BaasiUy,  Süly-Heüe" 
hecq  und  Ohislenghien  nach  Ath  (8206 
Einw.),einer  befestigten  Stadt  am  Dendre, 
dann  den  Dendre  aufwärts  über  Ligne 
nach  Lettze  und  weiter  über  Ban-y  nach 
Havinnes  (1.  Mont  St.  Aubert)  nach 

Tonrnay  (Doomik),  31,257  Einw., 
die  bedeutendste  Stadt  des  Hennegau, 
an  beiden  Ufern  der  Scheide  gelegen 
und  von  Yauban  befestigt.  Die  Strassen 
breit  und  mit  Bäumen  bepflanzt.  Eine 
in  romanischem  Stil  erbaute  Kathedrale 
mit  5  Thürmen  und  nebenstehendem 
Glockenthurm  ist  der  Stolz  der  Stadt. 
Strumpfwirkerei  und  Teppichfabrikation 
sind  von  Bedeutung. 

Bei  Toumay  überschreitet  der  Zug 
die  Scheide,  verlässt  bei  Blandain  (Zoll- 
amt) das  Belgische  und  betritt  bei  Bai- 
sieux  (Zollamt)  das  französische  Gebiet. 
Von  hier  über  Asq  nach 

Lille  (ByaselJ,  158,117  Einwohner, 
Hauptstadt  des  Departements  du  Nord, 
eine  der  gewerbthätigsten  Städte  Frank- 
reichs und  stärksten  Festungen  Europa's, 
bietet  dem  gewöhnlichen  Reisenden 
wenig  von  Interesse.  —  Das  Hotel  de 
ViUß,  früher  Palais  Bichebourg,  1430  er- 
baut; die  Kirche  8t,  Maurice,  ein  zu 
Ehren  Ludwigs  XIV.  vor  der  Porte  de 
Paris  1782  ernchteter Triumphbogennnd 
das  in  der  Nähe  der  Station  befindliche 
Irrenhaus  verdienen  Beachtung. 

f^S^  Bei  Lille  werden  h&uiBg  Wagen 
gewechselt.  Treffliche  Restauration  auch 
wahrend  der  Nacht.    Betten. 

lJeheTPerenchie8,Armentih'e8(12,W)0 

Einw.),  Steentperch  und  BaiUeid  (12,00.0 

Einw.,  Zwirn-  und  Spitzenfabriken)  nach 

Hazebrouck  9  8000  Einw. 
Zweigbahn  nach  Dünkirehen  (40  KU.). 
Es  folgen  die  Stat.  Eblinghem,  St« 
Omer  (22,000  Einw. ,  starke  Festung, 
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1 679  von  den  Franzosen  erobert),  Watten 
(L  der  Bnminghemer  Forst) ,  Andruieh, 
Jrdres,  St.  Pierre -Ua-Caiau  nnd,  am 
Hafen  vorbeifahrend, 

Calais^  Hafenstadt  mit  13,000  Einw. 

Gttthtffle:  Böiel^  Det^ein.  —  Bahnhof, 
Sestaaration  und  Hdtel. 

Vom  Bahnhof  zu  den  Booten  hat  man 
anr  wenige  Schritte  zu  gehen.  Das  Ge- 
päck wird  bei  der  Ankunft  von  Dover  auf 
dem  Bahnhof  untersucht,  falls  es  nicht  nach 
Brfissel  odev  Deutschland  eingeschrieben  ist. 

Calais  liegt  in  nnfrnchtbarer,  ebener 
Gegend,  ist  mit  Wällen  amgebeü  und 
bietet  nur  wenig  Sehenswerthes.  In  der 
Vorstadt  St.  Pierre-les-Calais,  der  sogen. 
Basse- viUe,  ca.  15,000  Einw.,  worunter 
viele  Engländer,  welche  in  den  Täll- 
fabriken  arbeiten.  Von  1348—1558  war 
die  Stadt  im  Besitz,  der  Engländer,  bis 
sie  ihnen  vom  Admiral  Coligny  und 
dem  Duc  de  Guise  entrissen  wurde. 
Schöner  Spaziergang  auf  den  Stadtwäl- 
len. —  Der  Thurm  der  alten ,  von  den 
Engländern  erbauten  Kirche  ist  weithin 
sichtbar  (in  der  Kirche  Altarblatt  von 
van  Dyck).  —  Auf  dem  Grand  Marche 
das  1740  restanrirte  Hotel  de  ViUe  und 
vor  demselben  Büsten  des  erwähnten 
Herzogs  von  Guise  und  Richelieu's, 
welcher  1636  Citadelle  und  Zeughaus 
erbaute.  —  Im  Mtueum  (offen  Sonnt., 
Ifittw.  jmd  Sonnabds.  von  10  —  5  Uhr) 
Gemälde  von  Correg^o  und  Bembrandt; 


Luftballon,  in  welohem  Blanehard  1785 

über  den  Kuial  reiste. 

Auf  einem  der  Hafendämme  Säule 

^zur  Eriiinerung  an  die  Eroberung  der 

Stadtdurch  die  Franzosen.  Vom  *Leti€ht- 

thitrm  vorzügliche  Aussicht  auf  die  Stadt 

und  die  hinter  ihr  liegenden  Hügel ,  mit 

dem  Wald  von  Guines,  den  Steinbrüchen 

von  Fergues  und  (r.)  dem  schroff  in  die 

See  abfallenden  Gris-Nez.  —  Bei  hellem 

Wetter  sieht  man  deutlich  das  Schloss 

von  Dover.     Badeanstalt  (Ball,  Mittw.). 

Der  Ktutal  -  Tunnel.  Die  Idee,  SSng- 
land  nad  Prankreich  durch  einen  unter- 
seeisch^i  Eisenbahntunnel  zu  verbinden, 
geht  der  Verwirklichung  entgegen.  Die 
1866—64  an  der  St.  M%rgaret8-B  li  (dstl.  von 
Dover)  und  bei  San^jatte  (westl.  von  Calais) 
angestellten  Bohrungen  machen  es  wahr- 
scheinlich, dass  die  Kreideblldung  ohne 
irgend  welche  Verwerfungen  und  in  einer 
Mächtigkeit  von  etwa  152  m.  den  Boden 
der  56  m.  tiefen  Meerenge  bildet.  Durch 
diese  Kreideformation  soll  der  Tunnel  ge- 
führt werden,  und  die  Arbeiten  haben  mit 
Bewilligung  der  betheiligten  Regierungen 
begonnen.  Ingenieur  ist  Sir  John  Hawksliaw. 
Der  Tunnel  wird  eine  Länge  von  SoV*  Kil. 
haben  und  wenigstens  60  m.  unter  dem 
Meeresboden  liegen. 

Von  Calais  nach  Dover  (21  See- 
meilen in  1 V«  St.).  Das  Boot  segelt  ge- 
rade auf  Dover  zu,  dessen  Leuchtthürme 
lange,  ehe  derjenige  von  Cabais  versun- 
ken ist,  am  Horizont  erscheinen. 

Von  Dover  nach  London  (76  engl. 

Meilen),  s.  S.  64. 


VIII.  Von  Paris  über  Boulogne  und  Folkestone  nach  London. 


255  Kil.  Eisenbahn  von  Paris  nach  Boa - 
logae,  in  4'/4-7V4  St.  I.  31  Fr.  25  C,  II. 
Ö  Fr.  45  C,  III.  17  Fr.  20  C. 

Dampfschiffe.  Von  Boulogne  nach  Folke- 

\        «föne.  2mal  tägl.  (29  Seem.  in  2V4  St.).    Die 

Abfabrt   richtet  ^sich   nach   der   Flut.     8s. 

6d.  und  68.  6d.   * 

k  Nach  London  direkt    (Ul  Seem.    in    12 

St,  tagl.,  je  nach  der  Flut.    12».  und  Ss.  6d. 

Direkte  Billete  (7  Tage  gültig)  von  Paris 
Baeb  LonJon  56b.  und  428.  mit  dem  Postzug 
(^ViSt.),  Sfs.  6d.  und2l8.  mit  einem  Nachtzug. 
Bei  BtationsweiBem  Nehmen  vo]^  Billeten  ca. 
^.,  38».  und  268.,  man  muss  dann  jedoch  in 
Boulogne  oder  Folkestone  eine  Nacht  liegen 
bleiben.  —  Von  Paris  nach  Bovdogne  und  mit 
dem  Schür  direkt  nach  London  (3  Tage  gaitig) 
S78.  6d.,  23s.,  19s.  6d.  oder  168  6d.  Retour- 
^lete,  auch  über  Calais  zu  benutzen  (14 
Tage  gültig),  52b.  6d.,  408.,  358.  oder  86s. 


Von  Paris  aus  der  Station  du  Nord 
(Place  Ronhaix)  geht  der  Zug  durch 
eine  anmuthige  Landschaft  üher  St. 
Denis,  Pierreßttes,  Villiers,  Goussain- 
aUe,  Louvres,  Lunarchea^Surville ,  Orry- 
la-  ViUe  und  ChantiUy  nach  dem  Knoteri- 
pui^kt  Creily  wo  der  Schnellzug  nach 
einer  Fahrt  von  50  Min.  zum  erstenmal 
anhält.  —  Weiter  über  Liancourt,  der- 
mont,  J^.  Just,  ^reteuil  (die  Stadt  selbst 
nicht  sichtbar),  AiUy - sur - Noye ,  dem 
Thal  der  Noye  abwärts,  Boves  (r.  Trüm- 
mer eines  Schlosses ,  in  welchem  Hein- 
rich IV.  mit  seiner  Geliebten ,  der  schö- 
nen Gabrielle  d'Estr^e,  weilte),  Longeau 
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(Knotenpunkt  der  über  Arrcta  nach  Lille 

und    Brüssel     gehenden    Bahn)     nach 

Amiens. 

In  der.Gtogend  toa  BOV09  Schlaft  am 
S7.  Not.  1870,  in  welcher  die  franaöeische 
Kordarmee  vom  8.  und  Theilen  des  1.  Armee- 
korps unter  v.  Goeben  auf  Amiens  zurück- 
geworfen wurde.  Amiens  selbst  wurde  am 
§8.  Not.  besetzt,  und  die  Citadelle  übergab 
sich  nach  kurzer  Beschiessung ,  nachdem 
ihr  Kommandant,  ein  Eisasser,  getödtet, 
SOI  30.  Not. 

Amiens  (H&Ul  duMhinJ,  alte  Stadt 
▼on  63^747  Einw.,  mit  einer  der  schönsten 
Kathedralen  aus  dem  13.  Jahrh.  ^  einem 
von  Heinrich  IV.  erbanten  Rathhans. 
Die  alten  WäUfe  bflden  jetzt  Boulevards, 
aber  eine  Citadelle  vertheidigt  noch 
immer  die  Stadt. 

Nordöstl.  Ton  Amiens  Schlachtfeld  Tom 
93.  Dec.  1870.  General  Manteuffel  greift 
die  60,000  Mann  starke  französische  Armee 
an  der  Hallue  an  und  treibt  dieselbe  nach 
Erstürmung  der  Dörfer  Beaucourt ,  Guer- 
rieux,  Pont  Noyelles  etc.  über  diesen  Ab- 
schnitt zurück.  Am  25.  Dec.  Verfolgung 
des  Feindes  in  der  Richtung  auf  Arras. 

Gleich  hinter  der  Station  geht  der 
Zug  durch  zwei  kurze  Tunnel  (zusammen 
500  m.  lang)  unter  den  Strassen  der  Stadt 
ins  Freie  und  folgt  dann  bis  kuri  vor 
Abbeville  dem  linken  Ufer  der  Soramei, 
an  den  Stat.  Ailly,  Picquigny,  Hangest, 
Longpr^  (zur  Rechten  den  hohen  Glocken- 
thurm  von  Ailly  -  le  -  haut  -  Clocher)  und 
P&nt  -  Eemy  vorhei.  Km-z  vor  Abbeville 
überschreitet  die  Bahn  die  Somme. 

Abbeville,  20,000  Einw.,  am  Som- 
mekanal ,  zugänglich  für  Seeschiffe  von 
300  Tonnen.  Teppich  -  und  Wollzeug- 
fabriken. Gothische  Kirche  aus  dem 
15.  Jahrb. ,  mit  stumpfem  Thurm,  Rath- 
haus  und  Hdtel  des  M.  Bou^her  de  Per- 
thes mit  Sammlung  von  Alterthümem. 

Die  Bahn  geht  längs  des  rechten 
Ufers  der  Somme  bis  NoyeUea  (Zweig- 
bahn nach  St.  VaUry).  Zur  Linken  er- 
blickt man  den  Eisenbahn viadukt,  wel« 
eher  das  Mündungsgebiet  der  Somme 
kreuzt.  Die  Bahn  führt  weiterhin  dnrch 
ziemlich  öde  Gegend  (l.^ünen)  überi2«<« 
(in  dessen  Nähe  Oricy,  wo  die  Englän- 
der 1346  über  die  Franzosen  siegten), 
Vet^ton  (Montreuil  in  einiger  Entfernung 
r.),  überschreitet  auf  300  m.  langem 
Viadukt  von  15  Bögen  die  Canche,  nahe 


bei  ihrer  Mündung  (1.  d  Leuchtthnrme), 
ttnd  erreicht  Maples.  ^  Hinter  Etaples 
führt  die  Bahn  durch  einen  Dünenbezirk ; 
die  See  tritt  während  der  Flut  dicht  an 
dieselbeheran.  yonNeMch&elAn^nrddie 
Gegend  anziehender.  Ein  kurzer  Tunnel 
führt  uns  unter  dem  Waid  von  Hardelot 
weg.  Bei  Pont  de  Bricgue  erreichen  wir 
die  Liane,  deren  linkem  Ufer  wir  folgen 
bis  zum  Bahnhof  von  Botdogne.  Mit 
direkten  Billeten  versehend  Reisende 
bringt  die  Eisenbahn  von  dort  bis  zum 
Quai  Bonaparte ,  am  linken  Ufer  der 
Liane,  wo  die  Paketboote  anlegen 
(früher  legten  die  Boote  auf  der  ent- 
gegengesetzten Seite  der  Liane  an). 

BOUlOgne^  feste  Seestadt,  36^000 

Einw.    Kurzer  Aufenthalt  zu  empfehlen. 

Bei  längerem  Aufenthalt  beachte  man, 

dass  der  südl.  vom  Hafen  gelegene  Stadt- 

theil  der  gesündeste  ist. 

Gasthöfe:  ^Packham» Hotel  du Louvre, dem 
Bahnhof  gegenüber,  Z.  2—3  Fr.  —  Bßtel  de 
VBurope,  am  Quai,  Z.  S^Fr.,  Frühst.  1  Fr.  dO  C. 
bis  2  Fr. ,  T.  d'h.  3  Fr.  —  Hötei  des  Bain», 
theuer,  aber  gut.  —  ffötel  de  Provence ,  Rue 
de  Chaussee,  Z.  IFr.  50G.  bis 4 Fr.,  Frühst. 
2  Fr.,  T.  d'h.  2  Fr.  bis  3  Fr.,  Bed.  50  C. 

GeiJtfetrIrlioer.  Vom  Gasthof  nach  dem 
Zollhaus  und  I)ainpfscbiff,  jedes  Stück  von 
15  Kilogr.  70  C,  ffir  lOO  Kilogr,  1  Fr. 

Voitures  de  Place.  1  Fr.  50  0.  die  Fahrt 
oder  2  Fr.  die  erste,  1  Fr.  75  C.  jede  fol- 
gende Stunde.  —  Omnibu» .  vom  Bahnhof 
2um  Dampfsohiff  (bei  der  Douane)  50  C. 

Boulogne  liegt  an  der  Mündung  der 
Liane,  welche  den  Hafen  bildet  und 
deren  Einfahrt  durch  zwei  Hafendämme 
geschützt  und  durch  diß  Forts  de  ITffeurt 
und  de  la  Cr^che  vertheidigt  wird.  Die 
von  einer  Mauer  umgebene  BJaute-viUe 
und  die  ausgedehnte  Basse 'viUe  liegen 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses,  die 
Vorstadt  Capdcure  mi%  dem  Bahnhof 
auf  dem  linken  Ufer.  Wohl  ein  Viertel 
der  Einwohner  sind  englischer  Abkunft, 
und  die  Stadt  trägt  ein  englisches  Ge- 
präge zur  Schau,  welches  sich  namentlich 
in  den  Lad^nsohildern  knnd  gibt.  Auch 
die  Mehrzahl  der  Schulen  sind  für  Eng- 
länder berechnet.  Boulogne  ist  Festung 
und  Kriegshafen  und  wird  auf  der  Land- 
und  Seeseite  von  vorgeschobenen  Forts 
vertheidigt.     Vorzügliche  Seebäder. 


Till.  Booli^iie  -  Folkeston«. 


W.DderDiig  durch  dieSl&dt. 
YcgD  Bahnhor  Gb«r  die  o)me  der  zwei 
MekBn  (Font  de  Ift  Liitse) ,  dtircb  Boe 
de  U  LuDpc ,  di«  steile  Qrande  fiue 
Uiut  (in  ihr  das  'Muiiie,  mit  OemSIden 
Ton  SMvator  Bora,  Canreei,  -van  Dyck 
iuid])dMri)ti;DoDnerst.,  Sonnubd.  and 
Sonnt.  10—4  Ohr  frei,  «n  anderen  Tagen 
gegen  1  PV.  Trinfcfeld)  anf  die  Äipte- 
»aie,  eine  Baamanlage  am  Fnss  der 
die  Altstadt  nm  gebenden  Festangs- 
muern.  Gleich  r.  durch  Porte  anx 
Dnnes  (PI.  S>  in  die  Altstadt.  Gleich 
1.  des  PalaU  de  JiuHee.     Weiter,  nber 


aber  der  Bessleg  rjsa  Sir  Robert 
hloderU    dia    VeritliüKBae,  and  u«i  gruBie 
SeeiLeg    Nelaom    bBi   Traftlgur    (22,  Okt. 
IBM)    und  dar  Ambrucli   d*i  Kn«ge>    mit 


Plann 


BenlegiM. 


BQrgarliAnlg , 
fliD   TolleBdei 


des  Hanh^de  Bii  anf  den  Place  d' Armes 
(PI.  2),  wo  H6til  de  raie,  mit  Glocken- 
tlmnn  ana  dem  13.  Jahib.  L.  durch  die 
Siie  de  Lille  cht  KAthedrale  Nitre  Dame 
(PI.  3),  *^t  lgS9  in  klassischem  Stil 
(n^efShrt  (Von  oben  lohnende  Abs- 
■ichl) ,  aber  diejenige  TOn  der  auch  von 
den  Willen  sichtbaren  Napoleonssknle 
verdient  den  Vorzug.  Beim  Porte  de 
Cal^  £e  Treppen  Innauf,  auf  den  Wall 
lad  risgi  herum  (im  Cblteau ,  Aa  dai 
lt.  Jahrb.  italuneDd,  sass  Lows  Napc 
Iton  nachdem  migalnngenen  Handstieich 
VDm  Jahr  1840).  Zum  Thor  hioaiis  nnd 
I.  ab  zu  den  nahen  Tintelleries,  dem 
Uttelpunkte  des  englischen  Quartiers, 
Dann  1.  an  den  Hafen  und  r.  zu  dem 
Etabliuement  des  Bains  (Seebad).  Spa- 
liergai^  auf  decji  Hafandanun. 

Die  .3raj»0/COT»»Sd!Mte  steht  nördl. 
der  Stadt,  >/s  8t.  Tor  der  Porte  de  Cahis. 
Von  oben  herrliche  •Fernsicht  (Trink- 
l«W  ftO  0.>. 


Von  Boulogne  noch  Foikeitona. 

Du  Schiff  geht  zwischen  den  Leucht- 
thHrmen  durch  ins  offene  Heer,  hält 
sich  eine  Strecke  Itugs  der  französischen 
KUate,  das  Kap  Gris  Nez  und  das  Leucht- 
schiff anf  der  Sandbank  von  Vames  r. 
lassend.  Man  erblickt  inerst  dia  Kreide- 
felsen der  englischen  KHste  zwischen 
dem  eteilen  Dmgeneis  (Lenchtthurm) 
und^oetT,  nnd  erreicht  Folkestone  nach 
einer  Fährt  Ton  2  St.  10  htin. 

F»lkest«ne.  Zollhaus,  Bahnhof  und 
BOreia  der  Daoipfs^ifff  tind  in  dem- 
selben Gebinde  vereinigt.  Das  Oepick 
wird  hier  untersucht.  Von  Polkestone 
mittels  South -Eastem-Raihray.  über 
Serenoaks  nach  den  Bahnhof  von 
Canoon-street  und  Choring-cross  in 
London  (vgl.  R.  75). 


73       IX.  Paris  -  Calais  -  London.  ~  X.  Paris  -  Bieppö  -  London.       74 
fX.  Von  Paris  über  Calais  und  Dover  nach  London. 


291  Kil.  Eftenbahn  von  Paris  nach  Oa- 
laia  in  5«/4— 8  St.  I.  36  Fr.  55  C,  II.  27 
Fr.  40  C,  III.  20  Fr.  10  C.  —  SchnelUüge 
halten  nur  bei  Creil,  Amiens,  Abbeville, 
Montreail  und  Bonlogne. 

Datnpftohifre'  von  Calais  nach  Dover 
(21  Seem.)  in  U/b  St.,  4mAl  ta«l.,  Sa.  6d.  und 
6b.  6d.  (S.  64  n.  68).  —  Nach  London  direkt 
(100  Seem.)  in  12  St.,  wöchentlich  1  oder 
2inal,  ISs.  und  Ss.  6d.  Ueber  den  Zwillings- 
dampfet  »<%M<a{»a«  s.  S.  65. 

DireJae  Billete  von  Paris  nach  London 
mit  dem  Postzug  608.  und  458.  (Fahrdaner 
lO-lOi/a  St.),  mit  einem  wohlfeilen  Nacht- 
aug nur  31 8.  6d.  und  21s.  (4  Tage  gültig). 


Von  Paris  nach  Oalaia  und  mit  dem  Boot 
direkt  nach  London  (3  Tage  giUtig)  Sls.,  2S8. 
und  16s.  6d.  Ketourbillete  wie  bei  Boulogne, 
S.  67. 

Von  Paris  nach  Bonlogme  (S.  67 

bis  70).  Bei  Boulogne  überschreitet  die 
Bahn  die  Liane.  L.  die  l^apoleohssäale 
und  Fort.  Bei  Wimüle  Blick  in  das  an- 
muthige  Denacre  -  Thal.  Weiter  über 
MarquUe  (eine  kleine  Stadt  mit  Eisen- 
werken am  Back),  Caffilrea,  PrethunxmA 
St.  Pierre  nach  Calais  (S.  67).-- Weiter- 
reise nach  London  (S.  68). 


X.  Von  Paris  über  Dieppe  und  Newhaven  nach  London.'. 

halb  Pont  -  de 'V Arche,  dann  abermals 
vor  Oüsel  und  schliesslich  bei  Ronen 
(prächtige  Aussicht). 

Ronen ^  102,470  Einw. ,  ist  Haupt- 
stadt der  Normandie ,  eine  der  gewerb- 
reichsten  Städte  Frankreichs  und  Haupt- 
sitz der  Baumwollfabrikation.  Schiffe 
von  300  Tonnen  gelangen  bis  an  die 
schönen  Quais,  unter  den  zahlreichen 
Bauten  aus  dem  Mittelalter  verdienen 
Beachtung:  die  Kathedrale  mit  140  m. 
hohem  Thurm ,  die  prächtig  ausgestat- 
tete Kirche  von  St.  Ouen,  das  Hotel 
Dieu  (ein  grossartiges  Hospital).  Auf 
dem  Marktplatz  steht  eine  schlechte  Sta- 
tue der  Jungfrau  von  Orleans,  welche 
hier  1431  verbrannt  wurde.  Ronen 
wurde  am  5.  Dec.  1870  von  den  Deut- 
schen besetzt. 

Bei  Ronen  führt  die  Bahn  durch  ein 
lieblictles  Thal  aufwärts  über  Maremme, 
Maiaunay  (wo  die  nach  Havre  führende 
Bahn  sich  abzweigt),  Monmlle,  Clh'es, 
St.  Vtctoir,  Aitfay,  Longueville  und  St. 
Aubin  nach 

Dieppe,  Seestadt  von  20,000  Einw., 
an  der  Mündung  des  Flüsschens  Arcques, 
welches  durch  die  grossen  Hafenbassins 
geleitet  ist.  Der  Zug  fährt  dicht  ans 
Schiff  heran. 

•GatthSfe:  HöUl  Royal,  am  Strand.  — 
Hotel  de  Londres,  am  Quai. 

Die  Stadt  wurde  1694  von  den  Eng- 
ländern bombardirt  und  fast  ganz  zer- 


Han  nehme  ein  direktes  Binet  naoh 
London.  Preise:  3ds.,  248.,  17s.  Retourbillete 
55s.,  3»8.,  308. 

211  Kil.  Eisenbahn  vom  Bahnhof  Rue 
6t.  Lazare  in  Paris  nach  Dieppe  (7  Züge 
tägl.)  in  33/4—7  St.  Der  Nachtzug  hält 
nur  bei  Vernon  und  Ronen  an. 

Dampfichifr  von  Dieppe  nach  Newhaven 
(62  Seem.)  zwischen  I2S/4  Uhr  Nachts  und 
7  Uhr  früh,  je  nach  der  Flut,  in  &— 6  St.,  uz^d 
weiter  nach  London  mit  der  Eisenbahn. 

Die  ganze  Fahrt  kann  in  13i^  St.  ge- 
macht werden;  Reisende  III.  El.  sind  ge- 
wöhnlich 20  St.  unterwegs. 

1^3"  Die  Reise  von  Paris  tlber  Dieppe 
und  Newhaven,  oder  über  Havre  und  Sottt- 
hamptoH  nach  London  kann  nur  denjenigen 
empfohlen  werden,  welche  sich  in  Ronen 
oder  Havre  längere  Zeit  aufzuhalten  ge- 
denken. 

Die  Bahn  überschreitet  in  der  Nähe 
von  Paris  zweimal  die  Seine,  führt  hinter 
Maisona  durch  den  Wald  von  St.  Ger- 
inain  und  läuft  von  Poissy  an  eine  be- 
deutende Strecke  längs  des  linken  Seine- 
ufers. Die  Stat.  Triel,  Meulan  und  Epwie 
führen  nach  Mantea  (6000  Einw.,  Kathe- 
drale mit  zwei  viereckigen  Thürmen  und 
schönem  Thurm  von  St.  Maclon.  Wil- 
helm der  Erobererstarb  hier  1096).  —Die 
Bahn  führt  weiter  durchs  liebliche  Seine- 
thal, geht  zwischen  Boany  und  Bonni^res 
durch  einen  langen  Tunnel,  schmiegt 
sich  dann  dicht  ans  linke  Ufer  der  Seine 
an ,  berührt  die  Stat.  Vernon  und  Gail- 
lon,  geht  hinter  letzterem  Orte  durch 
einen  Tunnel;  hinter  demselben,  bei 
St.  Pierre,  biegt  die  Seine  nach  r.  ab. 
Die  Bahn  überschreitet  dieselbe  ober- 
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II.  Ton  Paris  über  Hayre  and  Southampton  nach  London.         76 


stört,  187  3/71  war  sie  von  deutschen 
Trappen  besetzt.  Sie  bietet  wenig  Be- 
achtenswerthes :  ein  Schloss  (von  den 
Felsen  oberhalb  desselben  schone  Aus- 
sicht aufs  Meer  und  auf  die  im  Thal 
gelegene  Stadt);  eine  Kirche  aus  dem 
13.  Jahrh.  mit  modemer  Kuppel;  eine 
Standsaule  des  hier  gebornen  Admirals 
Daqaesne.  Die  Badeanstalt,  ein  Mi- 
niatarglaspalast,  ist  hübsch  eingerichtet 
(Bad  ohne  Anzug  50  C).  —  Hübsche 
Fahrt  auf  dem  Flüsschen  Arcques  nach 
der  *  Schlossruine  Areques, 


Von  Dieppe  nach  Newhaven  (62 

Seemeilen)«  führt  man  in  5  —  6  St. 
Beachy  Head,  ein  steiles  Vorgebirge, 
icommt  zuerst  in  Sicht.  In  NewJiaven 
wird  das  Gep&ck  untersucht,  und  man 
hat  Zeit  in  dem  grossen  Bahnhofs-Hötel 
(m&ssige  Preise)  vor  Abgang  des  Zugs 
einige  Erfrischungen  zu  sich  zu  nehmen. 
Die  Eisenbahn  bringt  die  Reisenden  ent- 
weder nach  der  Victoria- Station  oder 
London  -  Bridge  -  Jätation  in  London« 
üeber  das  Verhalten  bei  der  Ankunft 
daselbst  vgl.  S.  20. 


Xi.  Von  Paris  Ober  Havre  und  Southampton  nach  London. 


289  Kil.  EitBnbahn  von  Pari«  bis  2fovr«, 
in  41/»- 8*/*  St.  L  «8  Fr.  10  C,  IL  21  Pr. 
5  C,  ni.  15  Pr.  45  C 

DampftchifF  von  Havre  nach  Southamp- 
ton (107  Seem.)  in  9  St. ,  Mont.,  Mittw.  tfnd 
Vreit  Nacht«,  SSs.  und  17s.  —  Direkte  Bil- 
Ut6  nanh  London  33s.  und  248.  Retoorbillete 
558.  und  398. 

Von  Paris  nach  Rouen  (146  Kü.) 
8.  S.  73.  Hinter  Rouen,  bei  Malaunay, 
zweigt  sich  die  Bahn  nach  Havre  von 
der  nach  Dieppe  ab,  fuhrt  durch  einen 
bedeutenden  Tunnel  nach  Pavilly  und 
dann  weiter  über  MattevilZe,  Yvetot,Alvi- 
mare,  Bolvec,  Beuxevüle,  8t.  Romain  und 
Harfleur  nach 

Uayre^  Seestadt  von  86,825  Einw., 
nächst  Marseille  der  bedeutendste  Han- 
delshafen Frankreichs. 

Gasthöfe:  Hotel  Frascati.  —  Hotel  de 
^rdeaux. 

Omnibiit  vom  Bahnhof  som  Ländeplatz 
der  Dampfächiffe  80  C,  Koffer  40  C 

Havre  bietet  dem  Vergnügungsrei- 
senden nur  wenig.  Beachtenswerth  sind 
die  neuen,  grossartigen  Hafenbauten; 
das  neue  Hotel  de  Ville,  im  Renaissance- 
stil, von  Debaines,  auf  dem  Place  Na- 
poleon XU.;  das  Museum  mit  wenigen 
guten  Gemälden.   —  Schöner   Spazier- 


gang längs  der  See  xum  (Jap  de  la  Hfve 
(Leuchtthurm). 


I      Von  Havre  nach  Southampton. 

Dil  Dampfschiffe  segeln  Nachts  von 
Havre  ab.  Wenn  der  Tag  graut,  be- 
findet man  sich  auf  der  8pühead  genann- 
ten Meerenge,  zwischen  der  Insel  Wight 
und  der  Küste  von  Hampshire.  L.  liegt 
Byde  mit  langer  Landungsbrüeke ,  r. 
blickt  man  in  den  Kriegshafen  von 
PortsmotUh.  Von  gewaltigen,  tlieilweise 
mitten  ins  Meer  gebauten  eisernen  Forts 
vertheidigt,  könnte  auf  dieser  Bhede  von 
Spithead  ^e  gesammte  englische  Flotte . 
in  Sicherheit  ankern.  —  Weiter  südwest- 
wärts  (1.)  erblickt  man  auf  Üer  Insel 
Wight  Oabome  (Landschloss  der  Köni- 
gin) und  Cknoes.  Der  Solentj  eine  Spit- 
head ähnliche  Meerenge,  zweigt  sich 
hier  1.  ab.  Unser  Schiff  fahrt  in  den 
engen  Southampton  Water  genannten 
Meeresarm  und  ankert  schliesslich  in  den 
Docks  von  Sonthampton«  tS^  Zoll- 
amt und  Eisenbahnstation  in  gemein- 
schaftlichem Gebäude.  Weiterfahrt  nach 
London  (Waterloo  -  Station)  vgl.  R.  86. 


LONDON. 


IIL    Oekonomische  Angaben. 


t.  Ankunft. 


üebmr  das  Bonehmen  b^  der  Ankunft 
in  London  ist  das  Nöthige  bereits  im  II. 
Abschnitte:  »Die  Reise  nach  England«, 
S.  7-776,  gesagt  worden.  Als.£egel  mag 
gelten,  dass  man  bei  der  Ankunft ,  sei  es 
mit  der  Bahn  oder  mit  dem  Schiffe ,  zu- 
erst sein  Gepäck  aufsucht,  und  dann  nach 
einem  vorJier  «ui^^uchten  Gasthof /d^Art. 

Anmeldung  bei  der  PoUxei,  auch 
wenn  man  eine  Privatwohnung  bezieht, 
ist  nicht  landesüblich ,  auch  der  Pass  ist 
nirgends  rorzuseigen  oder  zu  visiren.  Der 
Fremde  wird  stets  in  den  mit  einem  Stock 
(tamncheon)  bewaffnetenPo2»tfein«n  dienst- 
bereite* Freunde  finden.  Sollte  eigene 
Schuld  oder  Verhängnis  ins  Gefängnis 
oder  vor  deif  Richter  führen ,  so  wende 
man  sich  umgehend  an  einen  befreunde- 
ten Hausbesitzer  oder  den  deutschen 
Generallfonsul. 

Wer  die  dem  Publikum  in  der  Regel 
nicht  offen  stehenden  Privatgammlungen 
zu  besichtigen  wünscht,  wird  wohl  thun, 
sich  gleich  nach  seiner  Ankunft  hierzu 
die  nothwendige  Erlaubnis  zu  verschaffen. 


Die  Sammlnngttn  gelehrt9r  ChseUsaha/ten 
werden  fremden  Gelehrten  stets  mit  der 
grdBsten  BereitwilUgkttt  gezeigt,  und 
auch  Zutritt  zu  der  BibUatheh  ist  leicht 
zu  erlangen. 

•  Bei  den  grossen  Entfernungen  Lon- 
dons ist  Tor  allem  nothwendig,  sieh  einen 
Wanderplan  zu  entwerten^  falls  man  nicht 
den  von  uns  gegebenen  Wanderplänen 
unbedingt  folgen  will.  Man  lese  daher 
unsere  »Beschreibung  der  Städte  (S.  170) 
sowohl,  wie  unsere  »Wanderungen  und 
Fahrten  durch  London«  (S.  233)  auf- ' 
merksam  durch,  bezeichne  diejenigen 
Gegenstände,  welche  man  unbedingt  zu 
sehen  wünscht,  mit  farbigem  Stift  auf 
den  Stadtplänen  und  richte  demnach 
seinen  Wanderplan  ein.  Die  Tagesstun- 
den zwischen  10  und  5  Uhr  sollten  voll- 
ständig ausgenützt  und  das  Mittagessen 
auf  den  Abend  verschoben  werden.  Man 
hat  dann  immer  noch  Zeit,  ein  Theater 
oder  sonstigen  Vergnügungsort  zu  be- 
suchen. Weiteres  siehe  Abschnitt  VI 
(8.  369). 


2.  Gasth&fe. 


Die  Wahl  eines  Gasthofs  hängt  vom 
Zweck  der  Reise «  der  Leistungsfähig- 
keit des  Geldsäckels  und  der  Stellung 
des  Reisenden  ab.  Wer  vornehme  Be- 
suche im  Gasthof  empfangen  will  und 
mit  dem  Geld  nicht  zu  sparen  braucht, 


dem  bieten  die  grossen  Westend-Hotelft 
und  die  sogen.  Terminus-  (Bahnhofs-) 
Hotels  jede  zu  verlangende  Bequem- 
lichkeit, freilich  bei  einer  täglichen 
Ausgabe  von^l  bis.^1  10s.  Kommt 
es   aber  nicht  auf  vornehmen  Namen 
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2.  Gastli^fe. 
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des  Haiis.e8  «u  und  beabsichtigt  man 
weder  Besuche  zu  machen  noch  zu 
empfangen ,  dann  findet  man  in  vielen, 
selbst  in  recht  guter  Lage  gelegenen 
kleineren  Gasthöfen  und  Kaffeehäusern 
ein  befriedigendes  Unterkommen.  Ver- 
gnügungsreisende thun  am  besten ,  sich 
ein  Haus  im  Westen,  in  der  Nähe  von 
Charing-cross  (PI.  K  9),  auszusuchen; 
Geschäftsreisende  werden  vorziehen,  in 
der  City  zu  wohnen.  Wer  längere  Zeit 
in  London  weilt  und  zu  seinen  Mahl- 
zeiten regelmässig  nach  Hause  kommen 
kann,  durfte  ein  PriviU-Hötel  vorziehen, 
llan  theilt  die  H6tels  (auch,  nament- 
lich in  Landstädten,  Inns  genannt)  in 
Oommercial,    Famüy,  Temperance  und 

PrivcUe  Hotels.  —  Commercial  Hotel8 

sind  fast  immer  gleichzeitig  Family  Ho- 
tels, in  welchen  Familien  und  natürlich 
auch  einzelne  Beisende  ein  Unterkom- 
men finden;  nur  hat  ein  jedes  dieser 
H6tel8  ausser  dem  gewöhnlichen  Coßee- 
room  (in  welchem  Beisende,  welche  kein 
eigenes  Wohnzimmer  oder  SitUng-room. 
haben ,  ihre '  Mahlzeiten  einnehmen), 
noch  ein  sogen.  Commercial- room,  wel- 
ches streng  genommen  nur  für  Geschäfts- 
reisende bestimmt  ist.  Doch  ist  auch 
anderen  Beisenden  der  Zutritt  nicht  ver- 
wehrt, nur  muss  man  sich  in  gewisse  Ge- 
bräuche fügen.  Man  geniesst  aber  dann 
auch  den  Vortheil ,  viel  besser  und  viel 
wohlfeiler  bedient  zu  werden.  Der  ge- 
meinsame Mittagstisch  ist  in  der  Begel 
vorzüglich ;  einer  der  Gäste  führt  dabei 
den  Vorsitz  und  wird  dem  Wein  ziem- 
lich lebhaft  auf  gemeinsame  Kosten  zu- 
gesprodien.  Dabei  beträgt  die  Bech- 
nung  einschliesslich  von  2s.  6d.  fiir  das 
Essen ,  selten  mehr  als  5s.  Ausser  dem 
Speisezimmer  steht  den  Geschäftsreisen- 
den ein  Zimmer  zum  Ausstellen  ihrer 
Muster  zur  Verfügung.  Für  Bett  wird 
2s.,  für  reichliches  Frühstück  gleichfalls 
28.  berechnet,  und  den  Dienstboten  gibt 
man  je  nach  Länge  des  Aufenthalts  6d. 
bis  Is.  täglich.  Diese  Preise  gelten  so 
ziemlich  im  ganzen  Königreich. 

In  den  Famtiy  Hoteis  sind  die 
Preise  etwas  höher;  in  Gasthöfen  zweiten 
Banges  etwa  2s.' 6d.  für  das  Bett,  28.  6d. 


fOr  Frühstück  mit  Fleisch,  3s.  6d.  für 
einüaches  Mittagessen,  Is.  für  Thee  und 
Is.  bis  Is.  6d.  für  die  Bedienung.  Für 
einXiicht,  um  zu  Bett  zu  gehen,  wird  in 
anständigen  Gasthöfen  nichts  berechnet ; 
nur  wenn  man  ein  Wohnzimmer  hat  oder 
Wachskerzen  verlangt  werden,   muss 

man   zahlen.  —    Die  Temparanoe- 

HoteU  (Mässigkeitshdtels)  unterschei- 
den sich  von  den  vorigen  nur  dadurch, 
dass  in  ihnen  keine  berauschenden  Ge- 
tränke verabreicht  wefden.  —  Private 
Hotela  eignen  sich  mehr  für  Personen, 
welche  längere  Zeit  in  London  ver- 
weilen und  regelmässig  zu  ihren  Mahl- 
zeiten nach  Hause  kommen  können. 
Ihnen  schliessen  sich  die  sogen.  Boar- 
ding-houtea  an,  Privathäuser ,  in  wel- 
chen man  Kost  und  Wohnung  zu  massi- 
gem Preis  haben  kann.  Es  ist  kaum 
nöthig  zu  bemerken,  dass  man  weder 
im  Private  Hotel  noch  im  Boarding- 
house  gezwungen  ist,  sämmtliche  Mahl- 
zeiten mitzumachen,  doch  dürfte  der- 
jenige, welcher  seine  Freiheit  zu  wahren 
wünscht,  den  Aufenthalt  in  einem  ge- 
wöhnliehen Gasthofe  vorziehen. 

Wer  noch  billiger  leben  will  als 
in  den  Boarding-koutes,  der  quartiere 
sich  in  ein  gewöhnliches  Kaffeehaus 
(Coffaa-housa)  ein,  in  welchem  Betten 
zu  haben  sind,  was  durch  die  Inschrift 
»W£LL-AIB£D  BEDS«  (gut  gelüftete 
Betten)  im  Fenster  oder  an  der  Glas- 
scheibe einer  über  der  Thüre  befestig- 
ten Laterne  angedeutet  wird.  Wir  er- 
wähnen weiter  unten  auch  einige  dieser 
Ooffee-houses,  in  welchen  man  ausser- 
dem wohlfeil  isst.  Ein  Bett  wird  mit  Is. 
bis  Is.  6d.  berechnet,  und  sämmtliche 
Mahlzeiten  kann  man ,  ohne  Bier ,  für 
3s.  bis  4s.  erhalten,  so  dass  ein  Auf- 
enthalt von  einer  Woche  nur  etwa  28s. 
bis  38s.  6d.  kosten  würde ! 

Die  Zimmer  sind  in  den  meisten 
Gasthöfen,  auch  in  den  kleineren,  recht 
bequem  eingerichtet  —  die  Betten  gut, 
der  Fussboden  mit  Teppichen  belegt, 
grosse  Waschbecken  und  Badewanne 
vorhanden.  Ausser  dem  Schlafzimmer 
(Bed*-room)  muss  man  ein  Wohnzim- 
mer fSUtiiig'roomJ  mieten,  wenn  man 
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Privatbesache  zu  empfangen  wünscht. 
Den  G-ästen  gemeinschafllicli  stehen  ein 
Speisesaal  fGoffee-room),  ein  Speisesaal 
für  Damen  nnd  Familien  (Laäiei  Ooffee- 
roomjf  ein  Ifeaachzimmer  ^Smoking- 
roomj  z^r  Verfügung.  Grössere  Gast- 
höfe haben  aasserdem  noch  Billard-  und 
liesezimaier  und  Salon  oder  Drawing- 
room.  '  Es  darf  in  den  Zimmern,  mit 
Ausnahme  des  Bauchzimmers,  ent- 
weder gar  nicht  oder  nur  nach  einer 
gewissen  Stunde  geraucht  werden.  Na- 
mentlich ist  es  verpönt,  im  Schlaf- 
zimmer zu  rauchen.  Wenn  zwei  Per- 
sonen dasselbe  Zimmer  einnehmen,  tritt 
in  der  Begel  eine  PreisermSssigung  ein. 
Auch  dürfte  es  der  Erw&hnung'  werth 
sein ,  dass  in  England  Mann  und  Frau 
stets  in  einem  Bett  schlafen;  denn  die 
kontinentale  Sitte  getrennter  Betten  hat 
hier  keine  Anhänger.  —  Das  Schlafzim- 
mer wird  für  den  Tag  der  Abreise  be- 
rechnet, wenn  man  nicht  vor  12  ühr 
Mittags  die  Absicht  ausspricht,  im  Laufe 
des  Nachmittags  abreisen  zu  wollen. 

Die  Bedienung  wird  jetzt  häufig 
in  Rechnung  gebracht,  und  wo  dies 
geschieht,  enthalte  man  sich  des  Trink- 
geldgebens. Andernfalls  erhält  die  Die- 
nerschaft in  grösseren  Gasthöfen  Is.  bis 
Is.  6d.  täglich,  und  wenn  der  Hausknecht 
den  Koffer  zur  Station  oder  aufs  Cab 
bringt,  gebe  man  ihm  6d.  Da» Trink- 
geld zahlt  man  am  besten  gleichzeitig 
mit  der  Rechnung,  beim  Weggehen. 

Frühstück  nehme  man  stets  im 
Gasthof,  weil  in  ganz  London  kaum  ein 
gtetes  Kaffeehaus  zu  finden ,  in  welchem 
in  der  Frühe  ein  Frühstück  zu  haben 
ist.  Ein  sogen.  Plmn  breakfi^  —  ein- 
faches Frühstück  —  besteht  aus  Thee 
oder  Kaffee  (nicht  immer  gut)  mit  Brod 
und  Butter.  Wohnt  man  in  einem  Kaffee- 
haus oder  kleinerem  Gasthof,  so  bestelle 
man  hierzu,  je  nach  Belieben,  eine  Zu- 
lage. Beliebte  oder  gebräuchliche  Früh- 
stücksgerichte sind :  A  couple  of  hoiled 
eggs,  soft  or  hard  (zwei  weich  oder  hart 
gesottene  Eier).  —  A  rasher  of  bacon 
(gebratener  Speck).  —  Eggs  and  bacon 
(Speck  und  Eier).  —  *A  Finnon  Haddock 
(geräucherter  Schellfisch).  —  A  Yarnwuth 


bloater  (Bückling).  —  JPried  Gambridge 
Satisages  (Cambridger  Bratwürste).  — 
In  grösseren  Gasthöfen  erhält  man  Steaks 
Chops ,  kaltes  Fleisch,  Huhn  mit  Schin- 
ken u.  dgl. ,  und  wird  ein  fester  Betrag 
in  Rechnung  gebracht. 

Das  Mittagsmahl  wird  man  in  den 
meisten  Fällen  ausserhalb  einnehmen 
Table  d'hotes  sind  nur  in  wenigen  Gast- 
höfen Brauch.  Beim  Mittagsmahl  fdln- 
nerj  zu  festem  Preis  schone  man  das  -^ 
Fleisch  nicht.  Ein  T>Dinner  offthe  JointiL 
besteht  gewöhnlich  aus  Braten,  Kar- 
toffeln, Gemüse,  Käse  und  Brod,  und  die 
später  folgenden  Angaben  beziehen  sieh 
stets  auf  ein  derartiges  einfaches  Mit- 
tagsmahl. (Weiteres  unter  Speisewirt- 
schaften,  S.  91.)  —  Weine  sind  in  der 
Regel  theuer  und  nicht  immer  gut. 
Sherry  und  Port  sind  noch  immer  die 
am  verhältnismässig  wohlfeilsten  Sor-  * 
ten  (kaum  unter  5s.).  Doch  ist  vorzüg- 
liches Bier  zu  6d.  oder  4d.  die  Pint, 
Is.  die  grosse  und6d.  die  kleine  Flasche 
in  allen  Gasthöfen  zu  haben.  Mahlzeiten, 
im  eigenen  Zimmer  eingenommen,  wer- 
den stets  höher  berechnet. 

Deutsch  wird  in  allen  grösseren 
Gasthöfen  gesprochen;  auch  findet  man 
dort  deutsche  Zeitungen.  Es  bestehen 
ausserdem  eine  Anzahl  deutscher  Gast- 
höfe ,  von  denen  indess  nur  wenige  den 
besseren  engl.  Häusern  ebenbürtig  sind. 

CS~  In  der  Regel  tritt  bei  längerem  Auf- 
enthalt keine  Ermässigang  der  Preise  ein, 
doch  möge  man  immerhin  sich  in  dieser 
Beziehung  erkundigen.  Jedenfalls  verlange 
man  nach  Ablauf  des  ersten  Tages  die  Rech- 
nung! Werthsaohen  übergebe  man  dem  Wirt. 

Verzeichnis  von  Gasthöfen. 

fS"  Wir  erwähnen  Vorerst  die  grossen 
Aktienhfttels  bei  den  Bahnhöfen,  und  dann 
eine  Anzahl  anderer  Gasthöfe,  nach  den 
Stadttheilen  geordnet.  Sämmtlicbe  in  un- 
serem Verzeichnisse  erwähnten  Gasthöfe 
können  empfohlen  werden,  und  haben  wir 
nur  einige,  welche  besondere  Beachtung  za 
verdienen  scheinen,  durch  ein  Sternchen 
hervorgehoben. 

Terminus  -Hotels: 

*Charing-cross  Hotel  (PL  K  9) ,  Zim- 
mer 2s.  bis  4s.  6d.,  desgl.  mit  2  Betten  3s. 
bis  6s.  6a.,  Wohnzimmer  7s.  6d.  bis 
10s.  6d.,  Frühstück  28'.  bis  3s.,  Mittag- 
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essen  2s.  6d.  bis  4s.  (Suppe  oder  Fisch, 
Braten,  Gkmüse  und  K&se) ;  vorzügliche 
Table  d'hote  um  6  Uhr,  6s.  Bedienung 
Is.  6d.  —  Den  Dienstboten  ist  nicht  ge- 
stattet, Trinkgelder  anzunehmen.  Offene 
Wägen  werden  vom  Wirt  besorgt. 

Growenor  Hotel  (PI.  H  10),  bei  der 
Victoria  -  Station,  Pimlico.  Eins  der 
schönsten  Gebäude  Londons ,  Architekt 
J.  T.  Knowles. 

Canntm- Street  Hotel  (PI.  Q  8),  wie 
Charing-crossHotel  nach  den  Entwürfe 
Barry* 8  erbaut.     Preise  wie  oben. 

Oreat  Western  Hotel,  Paddington 
(PI.  A  7).  Zimmer  2s.  bis  6s. ,  Frühstück 
2s.  6d. ,  Mittagessen  2s.  6d. ,  Bedienung 
Is.  6d.,  Sherry  6s. 

Etiston  and  Victoria- Hotels ,  bei  der 
Enston- Station  (PL  H  4).  Zimmer  2s. 
€d.  bis  5s.,  Frühstück  2s.  bis  3s.  Bedie- 
nung Is.  6d. 

*  Midland  Hotel  (Etzensberger ,  ein 
Wiener,  ist  Verwalter),  Pancr^s-Station 
(PI.  K  3),  ein  Prachtbau.  Bett  2s.  6d. 
bis  12s. ,  Frühstück  (Kaffee,  Thee  oder 
Chokolade ,  mit  Butterbrod  und  Honig) 
2s. ,  mit  Lachs  oder  Steak  3s.  6d.,  Mit- 
tagessen 3s.,  Table  d'h6te  um  ^  Uh)* 
(während  der  Saison  7'/a  ühr),  5s.,  Be- 
dienung und  Gas  Is.  8d.  bis  Is.  6d. 
Gäste ,  welche  keine  ihre  Mahlzeiten  im 
Haus  einnehmen ,  zahlen  50  Proc.  mehr 
für  ihr  Zimmer. 

*  Oreat  Northern  Bailway  Hotel,  ne- 
ben dem  Bahnhof,  Kings-cross  (PI.  L  3). 
Bett  3s.  bis  5s. ,  Doppelbett  4s.  6d.  bis 
5s.,  Frühstück  2s.  bis  3s.,  Bedienung  Is. 
6d.   Privatwagen. 

Intemoitional  Hotel,  London  Bridge, 
neben   dem  Bahnhof  (PI.  Q  10).    Zim- 
mer 2s.  bis  4s. ,  Frühstück  2s.  6d. ,  Mit- 
tagessen 3s.  6d.,  Sherry  5s. 
-Im  eigentlichen  Westend: 

Claridge's  (früher  Mivart's)  Hotel,  49 
Brook- Street,  Grosvenor -  Square.  Das 
theuerste  Gasthaus  Londons.  Absteige- 
quartier fürstlicher  Personen.  Zimmer 
208. 

Long's  Hotel,  16  New  -  Bond  -  street, 
wird  viel  von  Jagdfreunden  und  Sports- 
men  besucht.  Bett  3a.  6d. ,  Frühstück 
^8.  6d.,  Mittagessen  4s.  6d. 


[  *A  Uxemdra  Hotel,  St.  Otoorge's  Place, 
Hyde  Park  Corner  (PI.  Ell),  mit  präch- 
tiger Aussicht  auf  den  Park.  Zimmer 
38. ,  Frühstück  2s.  bis  38. ,  Mittagessen 
3s.  6d.,  Bedienung  Is.  6d.  Privatwagen. 

*  Buchingham  Paleice  Hotel,  Bucking- 
ham  Gate  (PI.  G  12,  J.  M.  Dempsey, 
Verwalter).  Bettzimmer  4s.,  Frühstück 
mit  Fleisch  und  Eiern  28.  6d. ,  Mittag- 
essen 3s.  6d.,  Bedienung  28.  Wein 
von  3s.  die  Flasche.  Ein  vornehmes 
luxuriös  eingerichtetes  Haus. 

Hatchetea  Hotel{White  Horse  Cellars), 
67  Piccadüly  (PI.  H  9).  Zimmer  3s., 
Frühstück  2s.  6d.,  Bedienung  2s. 

*Langham  Hotel,  Portland  -  place 
(PI.  G  7).  Bett  3s.  bis  12s.,  Frühstück 
2s.  bis  3s.  6d. ,  Mittagessen  38.,  *Table 
d'h6te  um  6  Uhr,  6s.,  Bedienung  Is.  6d. 
Vorzügliche  Einrichtung.  Speisesaal 
100  F.  lang,  40  F.  breit.  Privatwagen. 

Nelaon's  Portland  Hotel,  Great  Port- 
land-street  (PI.  G  6).  Zimmer  von  2s. 
6d.,  Frühstück  2s.  bis  3s.  6d.,  Mittag- 
essen 3s.,  Bedienung  Is.  6d.,  Wein 
von  5s.  (la  Eose)  bis  208.  (Port)  die 
Flasche.    Privatwagen. 

Charing-cross: 
Ausser  dem  bereits  erwähnten  Bahn- 
hofs-H6tel: 

*Jiforley^8  Hotel,  Trafalgar  -  squana 
(PI.  K  9) ,  viel  von  Amerikanern  be- 
sucht. Zimmer  3s.,  Frühstück  2s.  6d. 
liGttagessen  3s.  6d. 

Golden-crosa,  dem  Bahnhof  gegen- 
über. Zimmer  und  Bedienung  4s.  6d., 
Frühstück  2s.  6d. ,  Mittagessen  3s. 

Westminster: 

*  Westminster  Palace  Hotel,  Victoria- 
street,  der  Westminster -Abtei  gegen- 
über (PI.  J  11).  Enthält  700  Zimmer. 
Zimmer  3  s.  (im  vierten  Stock)  bis  6s. 
(im  ersten);  18s.  und  30s.  für  7  Tage; 
Frühstück  28.  bis  38.,  Mittagessen  2s. 
6d.  (Fleisch,  Gemüse,  Käse)  bis  3s.  6d. 
(Fisch  oder  Suppe).  Sämmtliche  Mahl- 
zeiten ir.it  freier  Wahl  nach  der  Karte 
10s.;  Wein  von  2s.  6d.  bis  15s.,  Be- 
cUenung  Is.  6d.  —  Im  untern  Theil  des 
Hotels  eine  unterirdische  * Speisetoirt- 
schaß  (Eixigang  an  der  Ecke  der  Strasse). 
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Braten    mit   Gemüse,    Kartoffeln   und 

Brod  Is. 

Massigeren  Ansprachen  genügen  die 

Gktsthofe  in  der  Kfthe  des  Leicester- 

sqaare,     von    denen    wir    namhaft 

machen: 

BerioUni^BHöUl,  33  St.Martins-8treet, 

Südseite  von  Leicester- Square  (PI.  J  8). 

Bett  mit  Bedienung  nnd  Licht  3s.,  Früh- 
^stück  Is.  6d.  bis  2s.  €d.,  Mittagessen 
*ä  la  carte  (Sappe  6d.,  Braten  9d. ,  Kar- 
toffeln 2d.,  Kftse  Id.,  Sherry  3s.  die  Pint). 

Speisezimmer  für  Damen. 

F.  Wedde,  12  Greek-street,  Soho  (PI. 

J  7).  Bett  2s.,  Frühstück  Is.   Deutsch. 

Strand   und   Nebenstrassen : 

*I£axeiP8  Exeter  Hotel,  Strand,  ne- 
ben Exeter  Hall  (PI.  L  8).  Zimmer  28. 
6d.,  Frühstück  Is.  6d.  und  2s.  6d.,  Mit- 
tagessen 2s»  6d.  bis  4s.  6d.  (Suppe,  Fisch, 
Entr^e  oder  Braten,  Pudding,  Käse), 
Bedienung  Is.  6d.  am  ersten  Tag,  dann 
Is.  tttglich.  Kost  und  Wohnung  lOs^ 
täglich. 

Sanis  Hatd  &  Goffee-hmse,  302 
Strand.  Sehr  billig,  Zimmer  Is.  bis  2s.  6d. 
Gleichzeitig  Public -house  und  Speise- 
wirtschaft. 

*Craven  Hotel  (A.  Warner),  Craven- 
street  (PI.  K  9).  Bett  2s.  6d.  und  3s  6d. 
(^Doppelbett  5s.) ,  Frühstück  von  2s.  bis 
3s.,  Mittagessen  3s.  (mit  süsser  Speise), 
Bedienung  Is.  6d.  Billard,  Speisesaal  für 
Damen. 

*CaiedoniaH  Hotel,  Robert- street, 
Adelphi  Terrace  (PI.  K  9).  Zimmer  und 
Frühstück  4s.  Bedienung  Is.  Tägl.  7s. 
6d.  mit  4  Mahlzeiten.  Aussicht  auf  die 
Themse. 

*Anmdel  Aotel,  13  Arundel-street 
(PI.  M  8).  Zimmer  und  Frühstück  3s. 
6d.,  tägl.  mit  4  Mahlzeiten  6s.  6d.  Be- 
dienung Is.  Billard  etc.  Aussicht  auf 
die  Th^nse.    Man  spricht  deutseh. 

*Wind80r  Hotel  (Grünhold),  427 
Strand.  Bett  mit  Licht  und  Bedienung 
3s.  ed.,  Frühstück  Is.  bis  28.  Table 
d'hdte  i%.    Deutsches  Bier. 

Somerset  Hotel,  162  Strand  (bei  So- 
merset Haus).  Bett  2s. ,  Frühstück  Is., 
Bedienung  Is. 


*Löuf^9  Boyal  ßurrey  Hotel,  14  Sur- 
rey-street,  Strand  (PI.  M  8).  Zimmer 
2s.  bis  ds.  .6d. ,  Frühstück  Is.  6d.  bi& 
2s.,  Table  d'hdte  (mit  Kaffee)  um  6  Uhr, 
3s.,  Bedienung  6d.,  Kost  und  Wohnung 
42s.  die  Woche,  7s.  den  Tag.  Deutsche 
Zeitungen. 

BrowfCs  Hotel,  24  Surrey-street. 
Zimmier  und  Frühstück  3  s.  6d. 

Covent- gard^n  Market  (PI.  K  8): 

B^an^a  Hotel,  43  King-street,  Co- 
vent-garden.  Einzelnen  Herren  zu  em- 
pfehlen. In  Verbindung  damit  bekannte 
Musikhalle. 

Tamstoch  Hotel,  Piazza,  Co  vent- 
garden  ,  nur  für  Herren.  Zimmer  38., 
Frühstück  2s.  6d. ,  Mittagessen  3s.  6d., 
Bedienung  Is.  6d. 

New  oder  Old  Hummums,  Tavistock- 
row,  Covent-garden.  Zimmer  2s.  6d., 
Frühstück  2s.  6d.,  Mittagessen  3s.  6d., 
Bedienung  Is,  6d. 

Bichardaons  (vorzügl.  Weine),  Bed- 
ford  und  Biaxxa  Hotels,  in  der  Nähe  der 
vorigen ,  mit  ähnlichen  Preise^. 

Fieet-street  und  Blackfriars: 
*   Portugal  Hotel,    154    Fleet -street 
(PI.  N  7).   Zimmer  2s. 

Anderton^s  Hotel,  162  Fleet -street 
(PI.  N  7).  Zimmer  2s.,  Frühstück  Is. 
6d.,  Mittagessen  2s  ,  Bedienung  Is.. 

Peele's  Cofee-home  and  Hotel,  178 
Flett-street,  ^cke  von  Fetter -lane 
(PI.  N  7).  Zimmer  28.  6d. 

*  Royal  Hotel  (de  Keyser'sJ ,  Ecke 
des  Yictoria-Embankment,  Blackfriars 
(PI.  N  8),  ein  Prachtbau  (E.  Grüning, 
Architekt).  Zimmer,  Frühstück,  Table 
d*hdte  und  Bedienung  12s.  bis  20s.  tägl.,. 
je  nach  Lage  des  Zimmers.  Vorzügliche 
Table  d'böte  um  6  Uhr,  5s.  ohne  Wein 
(Gästen,  welche  nicht  an  der  Table  d'hdte 
theilnebmen,  werden  indess  nur  Ss.  in 
Abzug  gebracht). 

St.  Paul's  und  Post  Office: 

*Cathedral  Hotel  (W.  B.  Sük),  48  St. 
Paul's  churchyard  (PI.  P  6).  Zimmer 
28. 6d.,  Doppelbett  4s.,  Frühstück  Is.  6d. 
bis  2s.  6d. ,  Table  d'h6te  (1  und  5  Uhr> 
Is.  9d. ,  Wein  von  3s.  die  Flasche.  Be« 
dienung  Is. 
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Oagtleand Ithlcon,  5Alclersgate-street 
(H.  P  6).  Bett  2s  bis  3s. ,  Frühstück 
28.  6d.,  Mittagessen  3s.  6d. ,  Bedienung 
Is.  6d. 

*Queen8ffotel,  Eigenthümer  Qoarter* 
nuüne  East,  neben  der  neuen  Post  Office 
(PI.  P  7).  Bett  mit  Licht  2s.  6d.,  Früh- 
stQck  2s.  bis  2s.  6d. ,  Mittagessen  von 
2s.  6d.^  Bedienung  Is. 

Finsbury -Square: 

^Büchet^s  Hotel  (G.Hohly,  Eigenthü- 
mer), 1—4  Cristopher-street,  Finsbury- 
square  (PI.  B  5) ,  ist  wohl  der  beste 
deutsche  Gasthof  Londons  und  kann  aufs 
wärmste  empfohlen  werden.  Zimmer 
mit  Bedienung  und  Licht  2s.  6d.  bis  3s. 
6d., Frühstück  Is.  6d.  bis  2s.  (mit  war- 
mem Fleisch) ,  Table  d*h6te  um  6  Uhr, 
3s.,  Wein  von  2s.  6d.  die  Flasche,  Wiener 
and Münehener  Bier.  Billards,  warme 
Bäder,  Bauchzimmer,  Empfangzimmer. 
Viel  von  WoUhändlem  besucht. 

*  Kleines  Hotel,  Finsbury-square  (PI. 
K  6).-  Zimmer  mit  Licht  und  Frühstück 
4s.,  Table  d'höte  um  5^/i  Uhr,  3s.,  Be- 
dienung 6d. ,  die  Flasche  Eheinwein  3s. 

SeycPs  Hotel,  neben  vorigem,  mit 
ähnlichen  Preisen.  Grosser  Saal,  in 
welchem  der  Nationalverein  seine  Ver- 
sammlungen hielt. 


London  Bridge: 

*  Bridge 'house  Hotel,  am  südlichen 
Ende  der  London  Brücke  (PI.  Q  3). 
Zimmer  28. 6d.,  desgl.  mit 2  Betten 3s.  6d. 
und  4s.,  Frühstück  Is.  6d.  bis  3s.  6d., 
Mittagessen  2s.  6d. ,  Bedienung  is.  6d., 
Weine  von  Ss.  die  Flasche.  Billard. 
Deutsche  Bedienung. 

Tower  und  Docks: 

*Märckmarm*8  Hotel,  4  Gireus,  Mino- 
ries  (PI.  S  8).  Zimmer  mit  Licht  Is.  8d. 
bis  2s.  6d.,  Frühstück  mit  Fleisch  Is.  6d., 
reichliche  Table  d'hdte  um  2  Uhr,  2s., 
Wein  von  2s.  die  Flasche.  Bedienung 
nach  Belieben.  Die  Schiffiskapitäne  des 
Norddeutschen  Lloyd  verkehren  im 
Haus,  welches  aufs  beste  empfohlen 
werden  kann;    13  deutsche  Zeitungen. 

Hahn! tPrivaU  Hotel,  America-sqnare 
(P1.S8).  Zimmer,Frühstück,  Mittagessen 
(Table  d'hdte  um  1  Uhr)  und  reichliches 
Abendbrod  bis  12  Uhr  Abends,  78.  6d. 
t&glich.  Gästen,  welche  nicht  zu  Mittag 
speisen,  werden  2s.  abgezogen. 

KroWs  Hotd,  America-square  (PI. 
S  8).  Zimmer  mit  Frühstück  und  Licht 
3s.  bis  3s.  6d.,  Table  d'hdte  um  2  Uhr, 
2s. ,  Rheinwein  von  3s.  die  Flasche. 
Bedienung  nach  Belieben.  Viel  von 
Schifiskapitänen  besudit. 


3.  Privatwohnungen. 


Wer  längere  Zeit  in  London  wohnt, 
wird  sich  fast  immer  nach  einer  Privat- 
wohnung umsehen,  die  er  entweder 
moblirt  oder  unmöblirt  und  zu  fast 
jedem  Preis  von  5s.  bis  zu  ^  15  wöchent- 
lich haben  kann. 

Chambers  sind  aus  mehreren  Zim- 
mern bestehende  Wohnungen,  gewöhn- 
lich unmöblirt,  in  den  Inns  of  Court 
(S.  299)  oder  in  grösseren  Häusern. 
Das  ganze  Gebäude  steht  unter  Obhut 
eines  Hanshälters  (housekeepers) ,  wel- 
cher gegen  eine  Vergütung  (2s.  6d.  bis 
10s.  die  Woche)  Ar  Reinigung  deV  Stu- 
ben, Zubereitung  der  Speisen  und  Be- 
dienung sorgt.  Die  Miete  wird  je  nach 
Abkommen  wöchentlich,  monatlich  oder 


auch  vierteljährlich  bezahlt,  und  wenn 
man  Vfinscht ,  die  Chambers  zu  verlas- 
sen, muss  die  gleiche  Zeit  voraus  gekün- 
digt werden.  Für  Junggesellen  eignen 
sich  diese  Wohnungen  vorzüglich,  und 
sie  werden  auch  von  ihnen  fast  aus- 
schliesslich bewohnt.  Die  Miete  ist 
wohl  selten  unter  -C30  jährlich,  steigt 
aber  manchmal  auf  <£  200. 

Furnished  Apartments  (d.  h.  mö- 

blirte  Zimmer)  und  Board  and  Besidence 
oder  lodging  (Kost  und  Wohnung)  findet 
man  in  allen  Theilen  Londons,  entweder 
in  Privathäusern  oder  in  den  sogen. 
lodging -housea,  deren  Be^tzer  ein  Ge- 
schäft daraus  machen ,  Zimmer  zu  ver- 
mieten,   während   sie   selbst   mit  der 
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unterirdischen  Küche  oder  den  Dach- 
kammern vorlieh  nehmen.  Häuser,  in 
welchen  Zimmer  zu  vermieten  sind, 
erkennt  man  an  einem  Zettel  in  dem 
Fenster  mit  der  Inschrift:  »Furnished 
Apartments«.  In  den  besseren  Strassen 
werden  jedoch  derartige  Zettel  von  den 
Hansbesitzern  nicht  geduldet.  ,Man  ist 
demnach  auf  die  Tagesblfitter  (»Times«) 
und  auf  die  zahlreichen  Hausagenten 
(House  Agents)  angewiesen,  wenn  man 
wünscht,  eine  Wohnung  ausfindig  zu 
machen.  Am  schnellste^  gelangt  man 
ans  Ziel,  wenn  man  eine  Anzeige  in  die 
»Times«  oder  »Daily  Telegraph«  (bei 
bescheideneren  Ansprüchen)  rückt,  etwa 
wie  folgt: 

Board  and  residence  wanted  in  IsÜDg- 
ton  (oder:  within  three  milefi  of  tbe  Bank), 
by  a  yonng  gentleman,  engaged  durlng  the 
day  In  the  City.  Address,  witb  fall  parti- 
oQlars  (hier  ist  eine  Privatadresse  anzuge- 
ben, denn  nur  mit  Anfangsbuchstaben  ver- 
sehene und  an  ein  Postamt  [Poste  Restante] 
gerichtete  Briefe  werden  dem  Absender  zu- 
rück geschickt).  Xo  lodging- house  keeper 
need  apply. 

Unter  Board  and  Residenoe  ver- 
steht man  Kost  und  Wohnung.  Der  Ver- 
mieter (landlady)  liefert  Handtucher 
und  Bettwäsche,  reinigt  die  Zimmer  und 
sorgt  für  Bedienung,  ohne  dass  beson- 
dere Zahlung  zu  leisten  wäre,  ausser 
etwa  ein  Weihnachtsgeschenk  an  das 
Dienstmädchen.  Licht  und  Feuerung 
müssen  extra  vergütet  werden,  und  wird 
für  Gaslicht  gewöhnlich  Is.  wöchentlich 
und  für  Steinkohlen ,  welche  im  Wohn- 
zimmer verbrannt  werden ,  6d.  für»  den 
Kasten  (scuttle)  berechnet.  Frühstück, 
Thee  und  auch  Abendbrod  besorgt  die 
Landlady  gegen  Vergütung  ihrer  Aus- 
lagen. Will  ein  Junggeselle  seinerSache 
sicher  sein,  so  kaufe  er  sich  Thee,  Kaffee, 
Fleisch,  Wurst  u.  dgl.  selbst  und  halte 
die  Sachen  unter  Verschluss.  Indess  ist 
es  doch  viel  bequemer,  wenn  er  sich 
mit  seiner  Hausfrau  verständigt  und  ihr 
wenigstens  für  das  Frühstück  eine  feste 
Summe  zahlt.  Für  6d.  lässt  sich  ein 
einfaches  Frühstück  recht  gut  liefern. 
Wünscht  man  auch  Mittags  zu  Hause 
zu  speisen,  so  theile  man  dies  beim 
Mieten  der  Wohnung  mit.    Ferner  ver- 


sichere man  sich  eines  latch-key'e  (klei- 
nen Hausschlüssels),  so  dass  man  so- 
wohl während  des  Tags ,  als  «uch  spat 
Abends  in  das  stets  verschlossene  Haas 
gelangen  kann ,  ohne  erst  anklopfen  zu 
müssen.  —  Man  sehe  darauf,  dass  die 
Xjandlady  ihre  Rechnung  regelmässig 
jede  Woche  einreicht,  und  wenn  man  be- 
zahlt, lasse  man  (^^uittiren.  Beträge  von 
über  £  2  bedürfen  eines  Id.  Stempels. 
—  Das  Eigenthum  der  Aftermieter  kann 
vom  Hauseigenthümer  wegen  Nichtzah- 
lung der  Hausmiete  nicht  gepfändet 
werden  (Gesetz  von  1871). 

t3^  I>ie  Erzählungen  von  der  »Einver- 
leibuDgsgabe«  der  Landladies  sind  aller- 
dings übertrieben,  doch  ist  es  immerhin  gut, 
wenn  man  Branntwein  u.  dgl.  in  sicherem 
Verwahrsam  hält. 

Die  Miete  richtet  sich  wesentlich 
nach  der  Lage.  In  St.  James ,  in  Pall- 
Mall,  Jermyn- Street,  Piccadilly,  Duke- 
street  und  Bury-street,  in  der  Nähe  der 
Clubs,  sind -die  Wohnungen  sehrtheuer. 
Sie  werden  Tf  ohlfeiler,  sobald  man  ostl. 
von  Charing-cross  kommt.  In  den 
Strassen,  welche  vom. Strand  aus  zur 
Themse  führen ,  kann  man  ein  Schlaf- 
zimmer mit  Benutzung  eines  Frnh- 
stückzimmers  (bed-room  with  use  of 
breakfast-room)  für  10s.  wöchentlich 
haben.  Noch  wohlfeilere  Wohnungen 
findet  man  in  der  Nähe  von  Leicester- 
square ;  es  ist  aber  gerathen,  diese  nicht 
sehr  saubere  Nachbarschaft  zu  vermei- 
den. Sehr  anständige  Wohnungen  fin- 
den sich  in  dem  Bezirk  nördlich  der 
Oxford- Street  und  zwischen  Edgware- 
road  und  Regent  -  Street.  Gleiches  gilt 
von  Gower- Street  und  der  Gegend  um 
das  Britische  Museum.  Wohlfeiler  wer- 
den die  Mieten  in  der  Nähe  von  Euston- 
road.  In  Pimlico  mnss  man  mit  Vor- 
sicht vorgehen,  weil  manche  Strassen 
sich  nicht  des  besten  Rufs  erfreuen.  — 
Der  östliche  Tbeil  Londons  bietet  nur 
wenige  anziehende  Wohnungen.  —  Von 
den  Vorstädten '  sind  die  im  Osten, 
Norden  und  Süden  die  wohlfeilsten, 
die  im  Westen  (Brompton ,  Kensington, 
Notting- Hill)  die  tbeuersten.  Die 
Deutschen  wohnen  am  zahlreichsten  in 
Islii^on  und  in  Camberwell. 
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B«i  Wahl  einer  Wohnung  be- 
rücksichtige man  femer  das  Klima, 
denn  dasselbe  ist  nicht  überall  in  Lon- 
don gleich.  —  Brompton  hat  ein  mildes 
Klima  and  eignet  sieh  für  Brustkranke. 
Highbnry,  Bamsbnry  und  Theile  von 
Islington ,  im  Norden ,  liegen  hoch  und 
haben  eine  rauhere  Luft.  Kensington 
liegt  trocken,  auf  Kiesboden,  ^hepherds' 
Bush  liegt  tief  und  ist  feucht;  Maida- 
HiU  gilt  für  gesund.  Piml\po  liegt  tief 
und  Gleiches  gilt  vom  südlichen  London 


(einst  Marsch),  welches  erst  bei  Brizton 
und  Camberwell  höher  wird.  Bow  im 
Osten  ist  unter  dem  Kinfluss  der  Mar- 
schen von  Essex. 

Beim  Mieten  von  ganzen  Häu- 
sern gehe  man  sorgf&ltig  zu  Werke,  und 
ziehe,  so  lange  man  mit  den  Verhält- 
nissen Aicht  vertraut  ist,  stets  einen 
Rechtsanwalt  zu  Rathe  (wir  empföhlen 
aufs  wärmste  die  Herren  Mayhew ,  Sal- 
mon  and  WhiUng,  30  George -street, 
Westminster). 


4.  Speisewirtsohaften.  —  WirfshSuser. 


Wir  würden  den  Reisenden  nur 
verwirren,  wenn  wir  viele  in  London 
bestehende  Speisewirtschaften  und 
Wirtshäuser  namhaft  machten,  weil 
derjenige ,  welcher  sich  kürzere  Zeit  in 
London  aufhält ,  doch  nur  wenige  der- 
selben wird  besuchen  können,  während 
jeder,  der  längere  Zeit  in  London  bleibt, 
bald  ein  Haus  ausfindig  machen  wird, 
welches  seinen  Anforderungen  ent- 
spricht. Ehe  wir  einzelne  Anstalten  auf- 
zählen, welche  sich  damit  befassen,  den 
Fremden  mit  Erfrischungen  zu  bedie- 
nen ,  wollen  wir  einige  Hauptgattungen 
derselben  hervorheben. 

Public  -  housea.  Diese  sind  unge- 
mein zahlreich.  Man  erkennt  sie  Tags  an 
ausgehängten  Schildern  oder  Latemen- 
kästen ,  Nachts  an  den  grossen,  hell  er- 
leuchteten Fenstern.  Die  Public  -  houses 
müssen  um  12^/s  Uhr  schliessen  (um 
12  Uhr,  wenn  sie  keine  Erlaubnis  haben, 
Spirituosen  zu  verkaufen),  Sonnab4. 
Abends  aber  um  Mitternacht.  Einigen 
in  der  Nähe  von  Märkten  oder  Drucke- 
reien gelegenen  Wirtshäusern  wird  er- 
laubt, die  ganze  Nacht  offen  zu  bleiben. 
Sgnntags  sind  dieselben  von  1—3  Uhr 
und  von  ö— 11  Uhr  offen.  —  Erlaubnis, 
ein  Public- house  zu  eröfihen,  wird  von 
den  Magistraten  der  Grafschaft  in  den 
Vierteljahrssessionen  ertheilt,  die  dabei 
in  Erwägung  ziehen,  ob  die  Nachbar- 
schaft bereits  hinreichend  mit  Public- 
bouses  gesegnet,  und  ob  der  um  die 
Erlaubnis  Nachsuchende  ein  anständi- 

Ijondoner  Führer. 


ger  Mann  ist.  Die  Erlaubnis  (liceuce) 
muss  jährlich  erneuert  werden,  und  wird 
verweigert»,  wenn  die  Nachbarn  oder  die 
Polizei  über  das  betreffende  Haus  un- 
günstig berichten.  Eine  Licence  für  den 
Verkauf  von  Bier,  Spirituosen,  Wein  und 
Tabak  kostet  etwa  X20. 

Tritt  man  in  ein  Public -house,  so 
gelangt  man  von  der  Strasse  aus  direkt 
an  den  Schenktisch  (the  Bar) ,  hinter 
welchem  Barmaids'Vder  Barmen  stehen, 
welche  die  Gäste  mit  Trank  und'  Speise 
versorgen.  Der  Raum  vor  der  Bar  ist 
gewöhnlich  durch  eine  etwa  2  m.  hohe 
Breterwand  in  mehrere  Abtheilnngen 
getheilt,  jede  mit  besonderem  Eingang 
von  der  Strasse.  Man  findet  eine  Public 
Bar  jRir  Leute  gemeinem  Schlags,  eine 
Private  Bar,  wo  man  keine  Pfeife  rau- 
chen darf  (No  pipes  allowed),  eine  Lun- 
ckeon  Bar,  wo  zwischen  1  und  2  Uhr 
Luncheon  (ein  Imbiss)  verabreicht  wird, 
und  die  Wholesale  Bar,  an  welcher  die- 
jenigen bedient  werden,  welche  Bier  für 
den  Hausbedarf  einkaufen.  Hinter  der 
Bar  ist  das  Privatzimmer  des  Wirts.  Das 
Bier  wird  durch  eine  ebenso  einfache  als 
zierliche  Maschinerie  mittels  Luftdrucks 
aus  dem  Keller  in  die  an  der  Bar  befind- 
lichen Zapfen  herauf  gepumpt,  und  ist 
daher  meist  kalt  und  frisch,  wie  auch 
seine  sonstige  Qualität  sein  mag.  Die 
Gäste  an  derBar  nehmen  ihreErfrischun- 
gen  stehend  zu  sich,  auch  die,  welche 
ein  Luncheon  verzehren.  Wer  sich  zu 
setzen  wünscht,  findet  in  den  meisten 
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Fällen  ein  tap-room  (Zap&immer)  und 
ein  l>esser  eitagerichtetes  Parlour.  In 
letzterem  pflegen  sich  die  kleinen  Krä- 
mer der  Nachbarschaft  des  Abends  bei 
Pfeife  nnd  Bier  oder  Branntwein  zusam- 
men zu  finden.  —  Häufig  betreibt  der 
Besitzer  des  Public -house  gleichzeitig 
eine  Speisewirtschaft  nnd  einen  Gast- 
hof, während  es  anderseits  nur  wenige 
Gasthöfe  gibt,  denen  eine  Bar  fehlt. 
Pnblic-houses  werden  von  den  besseren 
Ständen  nicht  frequentirt ,  nnd  Damen 
trifft  man  wohl  nie  in  ihnen  an.  Ferren 
können  jedoch  ohne  Scheu  eintreten,  ihr 
Glas  Bier  trinken,  oder  sonstige  Er- 
frischungen zu  sich  nehmen.  Leider 
werden  die  Getränke  vielfach  verfälscht. 

Die  Luncheon  Bars  verdienen 
noch  besonderer  Erwähnung.  An  ihnen 
wird  zu  massigen  Preisen ,  zwischen  1 
und  2  Uhr,  ein  Imbiss  verabreicht 
(Wurst,  kaltes  Fleisch,  auch  warme 
Speisen).  —  Die  Aufwärter  erhalten  kein 
Trinkgeld.  ■ 

Bier.  Einige  gute  Bierquellen 
sind:  The  *Hor8e8hoe,  neben  Meux' 
Brauerei,  Ecke  von  Tottenham  Court- 
road  (PI.  J  7).  Stout.  —  *London  Bre- 
wery  tap,  Upper  Thames-street  (PI. 
Q  8).  Stout.  —  The  Goek,  201  Fleet- 
street.  —  Edinburgh  Castle,  322  Strand 
(PI.  L  8).   Ale. 

Biersorten:  fble  AU  nnd  Mild  Ale  zu 
4d.  diePint;  ausserdem  8ix  - penny  Ale ;  Ale 
zu  3d.  und  2d.  diePint  (nicht  in  Pubiic-houses 
zn  trinken);  Stout.  ein  kräftiges,  schwarzes 
Bier,  zu  4d.  die  Pint;  Porter g  ein  leichtes 
Bier,  zu  2d.  (häufig  verfälscht) ;  Oooper,  ein 
Gemisch  von  Stout  und  Porter,  zu  3d. ;  Half- 
and-half,  ein  Gemisch  ron  Ale  und  Stout,  4d. 

Vorzügliche  Spirituosen  bei  Hen«c- 
Ic&y,  22  High  Holborn. 

Deutsche  Bierhallen,  erst  1868  ins 

Leben  getreten,  scheinen  sich  nicht  ein- 
zubürgern. Das  sehr  kleine  Glas  (unter 
V2  Pint)  kostet  3d.  Vienna  Beer  HaU, 
395  Strand  (PI.  K  8).  -  Bürhalle,  407 
City  -  road ,  3  Thüren  vom  Angel  (auch 
bayrisches  Bier  und  Waldschlösschen). 

Taverns,   Restaurants,   Eating- 

houses,  Dining-rooms  sind  die  eigent- 
lichen Speise  wirtschaften.  Man  isst 
hier  entweder  nach  der  Karte,  oder  be- 


stellt ein  vollständiges  Mittagessen  zu 
festgesetztem  Preis.  Die  Speisekarte 
(Bill  of  fare)  ist  gewöhnlich  am  Eingang 
oder  am  Ladenfenster  (hinter  welchem 
Braten  und  s  Geflügel  einladend  zur 
Schau  stehen)  angeheftet.  Table  d'höte 
(Ordinary)  trifft  man  nur  in  wenigen 
Speisewirtschaften.  Die  beste  Zeit,  um 
zu  Mittag  zu  essen,  ist  von  1  —  2  Uhr 
(in  der  City),  oder  von  5—7  Uhr 
(namentlich  im  Westend).  Die  Köche 
richten  sich  auf  diese  Zeit  mit  ihren 
Braten.  Wer  sich  mit  Steaks,  Hammel- 
rippen oder  Aehnlichem  begnügt,  kann 
natürlich  zu  jeder  Stunde  des  Tags  gleich 
gut  bedient  werden.  Das  einfachste 
englische  ItCttagsmahl,  ein  sogen.  JHn- 
ner  off  the  Joint,  besteht  aus  Braten, 
Kartoffeln,  Gemüse,  K&se  und  Brod. 
Wer  ein  Dinner  zu  einem  bestimmten 
Preis  einnimmt,  greife  tüchtig  zu  und 
lasse  sich  namentlich  vom  Braten  geben, 
bis  sein  Appetit  befriedigt  ist.  —  In  den 
feineren  Restaurants  bringt  der  Kellner 
fWaiterJ  eine  Rechnung  (BillJ,  auf 
welcher  in  der  Regel  auch  die  Bedie- 
nung berechnet  wird.  In  bescheidene* 
ren  Lokalitäten  ruft  man  den  Kellner, 
ehe  man  weggebt,  oder  zahlt  beim  Hin- 
ausgehen dem  an  der  Thür  stehenden 
Oberkellner.  Für  die  Bedienung  gibt 
man  dem  Kellner  etwa  Id.  fär  jeden 
verzehrten  Shilling,  aber  nie  über  6d. 
Die  Kellner  sind  in  den  meisten  Fällen 
für  ihre  Mühe  einzig  auf  diese  Trink- 
gelder angewiesen,  und  müssen  sogar 
manchmal  für  ihre  Stellen  zahlen ! 

In   allen  Restaurationen  wird  Bier 

^verabreicht  —  in  Pints  zu  6d.  oder  4d., 

in  Gl&sern  zu  2d.,  in  Flaschen  zu  Is. 

oder  6d.  —  und  es  wird  nicht  erwartet, 

dass  der  Gast  zu  Tische  Wein  trinke. 

» 

Sherry  und  Port  pflegen  in  englischen 
Restaurants  am  trinkbarsten  zu  sem. 
Man  bestellt  eine  Pint ,  oder  auch  Half- 
a-pint;  gewöhnlich  zu  3s.  und  Is.  6d. 

tS*  lieber  englische  Gerichte  siehe 
unten!   (S.  97.) 

Konditoreien  (Gofnfectionei-s  Shops J. 
Vor  einigen  Jahren  hat  Gladstone  eine 
»Refreshment  Licence«  eingeführt, 
welche  dem  Inhaber  gestattet,  ausser 
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Speisen  auch  Getränke   zu  verkaufen. 
Man  isst  seitdem  in  vielen  Konditoreien 
recht  gut  und  wohlfeil,  und  sie  bieten 
ausserdem  den  grossen  Vortheil,  dass 
man  sie  jederzeit  mit  Damen  besuchen 
kann.  Freilich  ist  die  Wahl  der  Speisep 
nicht  immer  so  gross  als  in  den  Bestau- 
rants ,  aber  die  Zubereitung  ist  gut  und 
die  Preise  sind  massig.  Man  trinkt  Bier, 
Wein  (recht  guten  Ciaret,  leichten  Both- 
wein  zu  2s.),  Ka£fee,  Thee  oder  Choko- 
lade;   femer  Getränke,  wie  Limonade 
und  Sodawasser.   Auch  kann  man  wäh- 
rend des  Sommers  in  den  meisten  dieser 
Geschäfte  EU  haben.   Die  Aufwärterin- 
nen erhalten  kein  Trinkgeld. 

Konditoreien  gibt  es  in  allen  Haupt- 
verkehrsstrassen,  namentlich  in  Ozford- 
street,  um  Charing-cross,  Strang,  Fleet- 
street,  St.  Pauls  churchyard.  Zu  em- 
pfehlen: Wolf,  55  Ludgate -hill  (PI. 
P  8),  deutsche  Küche.  Ausser  den 
englischen  Konditoreien  findet  man 
einige  italienische  Anstalten  ähnlicher 
Art,  die  indess  mehr  für  die  niedere 
Klasse  bestimmt  sind  und  an  Beinlich- 
keit  manches  zu  wünschen  übrig  lassen . 
Sie  sind  erkennbar  an  dem  Ofen  mit 
Kastanien  vor  der  Thür  und  dem  Back- 
werk im  Fenster.  Man  erhält  in  ihnen 
Kaffee  undChokolade  und  wohlfeiles  ^is 
(zu  Id.  und  2d.). 

Oyster-Shops  (Austernläden).  Man 
verabreicht  in  ihnen  auch  Steaks,  chops, 
Fische  (Hummern  u.  dgl.)  und  speist 
sehr  gut  zu  Nacht.  Die  Austernsaison 
erstreckt  sich  vom  1.  Sept.  biif  1.  Mai. 
Zu  empfehlen:  Pimm,  3  Poultry  (PI.  Q 
8)  •  —  Sonnehammer  f  Scott J,  Conventry- 
street,  oberes  Ende  des  Haymarket  (PI. 
J  8);  —  Ä  Prösser,  202  Fleet- street 
(PI.  H  7) ;  -  J:  Äf.  Prosser,  6  High  Hol- 
born (PL  L  6);  —  RuU,  36  Maiden -lane 
(PL  K  8). 

Coffbe-hOUSes.  Man  unterscheidet 
in  London  drei  oder  vier  Gattungen  von 
Kafifeeh  äusem . 

1)  Die  Coffee  -houses  in  der  City,  wie 
the  Jamaica,  the  Baltic  Coffee-hoitses  und 
andere ,  die  von  KauOeuten  frequentirt 
werden,  welche  nach  den  durch  den 
Namen    des    Kaffeehauses    bezeichne- 


ten Ländern  und  Gegenden  Geschäfte 
machen.  Auch  Versteigerungslokale 
heissen  in  der  City  manchmAl  Coffee- 
house,  wobei  indess  nicht  zu  vergessen, 
dass  in  Verbindung  mit  denselben  ein 
Kaffeezimmer  besteht. 

2)  Die  eigentlichen  englischen  Kaffee- 
häuser sind  Lokale,  in  welchen  man 
Frühstück,  Mittagessen  und  andereMahl- 
zeiten  zu  sich  nehmen  kann,  und  zwar 
zu  recht  billigen  Preisen.  Die  beschei- 
deneren dieser  Anstalten  fCofee-shopsJ 
haben  eine  Theekanne  und  einige  Tas- 
sen im  Fenster  stehen.  Bier  und  geistige 
Getränke  kann  man  sich  aus  dem  näch- 
sten Public- house  holen  lassen.  In  den 
Kaffeehäusern  liegen  stets  Zeitungen  auf. 

3)  Die  mehr  nach  kontinentalem  Stil 
eingerichteten  CafSs  stehen  gewöhnlich 
in  Verbindung  mit  Billardzimmern.  Der 
Kaffee  wird  hier  gut  zubereitet.  Unter 
ihnen  erwähnen  wir: 

*Cafi  Royal,  78  Regent -street. 

GaU€s,  hinter  der  St.  Martinskirche, 
neben  Lowther  Arcade  (PL  K  9). 

*GaU^8  Cafe  Restaurant,  Villiers- 
street,  beim  Embankment  (PL  K  9). 
Steak  mit  Kartoffeln  und  Brod  Is.  Sehr 
anständig. 

Cafi  de  V£toile,  Windmill-street 
(PL  H  8).  Auch  Speisewirtschaft  und 
Billard.   Nur  fiir  Herren. 

*  Simpsons,  Strand  (PL  L  8). 

4)  Schliesslich  gehören  zu  den  Kaffee- 
häusern einige  Lokale  auf  dem  Hay- 
market, in  welchen  vorzüglicher  Kaffee 
zu  6d.  di,e  Tasse  verabreicht  wird  (Tur- 
Jdsh  Divan;  Cafe  de  la  RegenceJ,  die 
aber  von  sehr  gemischter  Gesellschaft 
und  Damen  der  Demi-monde  besucht 
werden. 

Kühlende  GetrSnke   findet   man 

auch  bei  manchen  Apothekern  (Che- 
mists),  wo  Sodawasser,  Limonade  und 
Brausepulver  zu  massigen  Preisen  zu 
haben  sind. 

An  charakteristischen  Speiseanstal- 
ten Londons  erwähnen  wir  ferner  die 
a  la  mode  beef-shops  und  Cooh-ehopsf 
die^«Ä-»Äop«(mitBackfischen) ;  die  Beer- 
Shops  (Bierschenken) ;  dann  die  umher- 
wandelnden Verkäufer  von  gebackenen 

4* 
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Kanuffeln'(>p«Utoes  all  hotli),  die 
K^eeeerbltvfer  KD  den  Stmaaenecken, 

Mjenige ,  der  sehr  früh 
Üanae  kommt,    keoDea 

Alle  diese  Anstalten  sind 

r  bestimmt. 


«nie,  (vgl.  8.  191)  bei- 
lentlicli  sind  die  iFisph- 
•ftlerchant  Taylorsc  we- 
imKostbek&DDt.  Auch  ii 
\t  man  in  der  Regel  besser 

irlieb  nimmt.  Man  frii 
lieh  zwischen  8  and9  in 
ir    zu  Mittag,   trinkt   l 


Fish. 
Man  isst  zu  den  Fischen  eine  der 

stets  auf  dem  Tisch  befindlicben  E^sch- 

saucen,  wie  Harrey's.Änchovy- Sauce, 

oder  auch  eine  eigens  bereitete  OjTiter- 

(Anstem-)  Sauce. 

Turbof  (Steinbutte). 

Salroon  (Lacha). 

Cod  (Kabeljui). 

*8o1b,  fried  (gebratene  Seezange). 

Trout  (Forellen). 

Mackerei  (Mi^relen). 

•White -bMt,  kleine,  der  Themse  eigen- 
thSmlicbe  SilberSsc^e,  ein  Lecker- 
bissen, welcher  in  Blackwall  and 
uchen  ist  (White -b^t 


nino 


bloaters 


9  Uhr! 


L  Nacht. 


(iuneft  oder  limcheim  ge- 
in  zwischen  5  und  8  Uhr 
nken  dann  Thee  und  ge- 
DlichkeinAhendbrod.  Ein 
Mittagsmahl  besteht  aus 
,  Entröe  (Geflügel,  Wild), 
süssen  Speise,  KKse  und 
)st  u.  dgl.).  Ein  ein- 
tiesteht  aus  Fisch,  Braten, 
'  Geflügel,  Biateu  etc.  Ein 
!  Joint ,  wie  es  in  Eestau- 
:  wird,  besteht  nur  aus 
lagen  und  Küse. 
bnen  nun  einige  der  am 
irkommeuden    englischen 


ps  (Suppen). 
len  fast  immer  sehr  kräftig 
id  ein  •bssir»  Suppe  ge- 
I  Zwischenmahlzeit  voll- 

p,  sehr  Sterke  Kiadfleisch- 
rd  mit   dem  StUck  eines 
Tanzes  aufgetischt. 
Fleischbrahe. 
Erbsensuppe. 
(Schildkrötensuppe)  n 
e  (nach geahmte  desgl.). 
,  eine  stark  gewflrzte 


Henings     (Häringe)     und 

(Bücklinge). 
Haddocks  (Scbeliasche). 
8prat9  (Sprotten). 

Shellfish  (Scbalenthiere). 
Lohaters  (Hummer).      Auch    Lobster 

Salad. 
irimps,  kleine  Krabben,  teim   Thee 

beliebt. 
0;st«rs,  scallopped  (in  den  Huscheln 

gerästete  Austern). 

Beer  (Bindfleisch). 

last  -  beer  (Sinderbraten), 
Beefsteak    (die    bessere    Sort«    heisst 

Rumpsteak)  wird  in  der  Regel  Bber 

dem  Feuer  gerostet. 
Stewed-beef  (geschmortes  Kndfleisch). 
Boiled  beer  (gekochtes  lUndfleisch). 
Mincedbeef  (fein  gehacktes  Fleisch). 
•Tripe  (Kaldauneo). 
Bobble  and  sqneak  (geröstetes  Fleisch 

mit  Gemüse  zusammen  gekocht). 
Veal  (Kalbfleisch). 
RoasI  -  veal  (Kalbsbraten). 
Hariico    of   veal    (geschmortes   Kalb- 

deisoh). 
Veal  ■  cutlet  (Kalbskotelett«). 
Veal  -  collopa  (in  Eier  geröstet«  Schnitten 

von  KslbSeiach). 
•Curried  -  veal  and  rice  (mit  indischem 

QcwOrz    zubereitetes    Kalbfleisch    in 

Reis). 
Cairs-head  (Kalbskopf). 


M      / 
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Sweet -bread  (Kalbsbröschen). 
Kidneys  (Kalbsnieren). 

Matton  (Hammelfleisch). 
Bofled  leg   of  muttoQ  (gekochte  Ham- 
melskeule). 
*Boast  -  matton  (Hammelsbraten). 
*Matton  -  chops  (Hammelsrippen). 
Soast  -  lamb  (Lanmisbraten). 

Geflfigel  etc. 

Roast-Tnrkey  (gebratener  Puter). 

Fowl  (Huhn);  broüed  (über  dem  Feuer 
ger&stet) ;  roasted  (vor  dem  Feuer  ge- 
braten); boiled  (gekocht). 

Cbicken  (Htlhnchen). 

Gk>08e  (Gans). 

Duck  (Ente). 

Partridges  (Schnepfen). 

Jugged  Hare  (Hasenbraten). 

Rabbit  (Kaninchen). 

Meat-Pies  und  Puddings 
(Fleischpasteten). 

£el-Pie  (Aalpastete). 

'*Bee|steak-pie  (Pastete  von  Beefsteak) 
und  *Pudding. 

Veal  and  ham-pie  (Pastete  von  Kalb- 
fleisch und  Schinken). 

Pork  -  pies  (schwerverdauliche  Pasteten 
von  Schweinefleisch). 

I^geon  -  pie  (Taubenpastete). 

(Resnrrection  -  pie  ist  ein  scherzhafter 
Name  für  eine  Fleischpastete,  welche 
aus  am  vorhergehenden  Tage  übrig 
gebliebenen  Bratenresten  gemacht 
wird.) 

^Beefsteak  -  pudding  (  Pudding  aus 
Beefsteak). 

Puddings,  Pastry  (süsse 
r  Speisen). 

*Plum- pudding 

Sago  -  pudding  (Sagoauflauf). 

College^  pudding  (ein  Brodpudding). 

Batter- pudding  (Mehl,  Milch,  Eier, 
Butter,  in  Wasser  gekocht). 

Yorkshire- pudding  (Mehl,  Milch  u.Eier, 
in  der  Pfanne  gebraten.  Wird  mit 
Bindfleisch  gegessen). 

Suet- pudding  (Nierenfett,  Brod,  Milch, 
Eier  etc.  gebacken). 

Suet-dumpling  (desgl.  in  Wasser  ge- 
kocht). 


Charlotte   (Brodschnitten  mit  Aepfela 

gebacken). 
Pancakes  (Pfannenkuchen). 
Mince-pie   (feingehaekte   Aepfel,    Bo- 

sinen,  Zimmet  etc.). 
*Rhubarb  -pie  (Rhabarber  -  Pastete,  mit 

Aepfel-  oder  Birnengeschmack). 

Vegetables  (Gemüse). 
Dieselben  werden  in  der  Regel  nur 
in  Wasser  abgekocht  zu  Tische  ge- 
bracht. Wer  Würze  od.  Butterwünscht, 
bedient  sich  selbst  nach  Belieben ;  auch 
der  Salat  wird  gewöhnlich  von  jedem 
einzelnen  Gast  gemischt. 
Potatoes  (Kartoffeln) ;  mashed  potatoes 

(KartoflFelbrei). 
Greens  (grünes  Gkmüse). 
Cabbage  (Weisskohl). 
Peas  (Erbsen). 
Spinach  (Spinat). 
Cauliflower  (Blumenkohl). 
Carrots  (gelbe  Rüben). 
Turnips  (weisse  Rüben). 
*Vegetable   marrow    (»Pflanzenmark«, 

eine  Kürbisart). 
Seakale   (ein   sehr  wohlschmeckendes, 

spargelartiges  Gemüse). 

Zugaben. 
Pickles  (eingemachte  Gurken  u.  dgl.). 

Cheese  (Käse). 
Man  isst  gewöhnlich  Gloucester, 
Cheshire  oder  Stilton.  Letzterer  gilt 
für  den  besten.  Salat,  Sellerie  (Celery), 
Radieschen  u.  dgl.  wird  gleichzeitig  mit 
dein  Käse  aufgetragen. 
*Welsh  Rabbit  (Rarebit)  ist  Käse  auf 
geröstetem  Brod  (toast). 


Verzeichnis  von  Speitewirtsohaften. 

Im   Westend: 

Verrey's,  229  Regent-street  (PI.  G  8). 
Feine  französische  Küche.  Ein  Mittag- 
essen ,  bestehend  aus  Suppe ,  Fisch ,  En- 
treesetc.  5s.;  Suppe  Is.,  zwei  Kotelettes 
Is.  9d. 

Fall- mall  Restawrant,  14  Regent 
Street  (Gallery  of  illustretions),  gut,  aber 
theuer. 

Kühnes  Restaurant,  21  Hanover-street 
(PI.  G  8).     Vorzügliche  Küche.    Suppe 
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lOd.,    Bratei>  Is.   6d.,   Kartoffeln   3d. 
Deutsche  Zeitungen. 

St.  Jamea'  Restaurant,  69  Begent- 
street  und  25Piccadilly(Pl.H8).  *Echte 
Schildkrötensuppe  4s.,  andere  Suppen 
Is.,  Fisch  Is.  bis  2s.  6d.,  Braten  2s.,  Kar- 
toffeln 6d.  Ein  Mittagessen,  bestehend 
aus  Suppe  und  Braten,.  28.  6d. ,  oder 
Suppe  (auch  Schildkrötensuppe),  Fisch, 
Entr^es,  Braten,  Wildbret,  Pudding,  Eis 
und  Nachtisch,  10s.  6d.  und  3d.  für  Be- 
dienung. —  Lunoheon  12  und  4  Uhr,  Is. 
6d.  —  Mittagessen  zwischen  3  und  8  ühr. 

BlancJiard's,  Regent  -  Street  (PI.  6  9). 
Mittagessen,  bestehend  aus  Suppe,  Fisch, 
2  Entrees,  Pudding,  5s.  u.3d.  Bedienung. 

Blanchard's  Restaurant,  5  —  7  Beak- 
street  (PI.  G  9).  Mittagessen  (Suppe 
oder  Fisch ,  3  Entrees ,  Braten ,  BUise) 
2s.  6d.  und  3d.  Bedienung. 

Caß  Royal,  78  Regent-streel  (PI.  H 
8).  Der  Besitzerein  deutscher  Schweizer. 
Vorzügliche  Küche.     Hohe  Preise. 

Criterion,  Piccadilly  Circus  (PI.  H  9), 
glänzendes  Lokal  der  Herren  Spiers  und 
Pond,  wenigstens  einmal  zu  besuchen. 
Mittagessen  ron  Is.  6d.  an.  unter- 
irdischer »Grill -room«,  Chops  u.  Steaks; 
feines  Mittagessen  zu  5s.  im  1.  Stock; 
Weine  preiswürdig.  Das  Gebäude  steht 
ilher  dem  gleichnamigen  Theater. 

*The  Alhanp,  190  Piccadilly.  Braten 
8d.     Zimmer  für  Damei^. 

Haymarket  etc. 

Cafe  de  VEurope,  9  Haymarket. 
Eigenthümer  ein  Deutscher.     Soupers. 

Sonnenhammer  (früher  Scott),  18 
Co ventry -Street,  am  obern  Ende  des 
Haymarket.     Austernladen.     Soupers. 

UptoWs  Dming-rooms,  30  Coventry- 
street.  Gutes  englisches  Haus.  Braten 
6d.,  Gemüse  1  — 2d.  Im  ersten  Stock 
Damenzimmer  (PI.  J  8). 

C7oo^}*'8^«tat«ran<^Leicester-square, 
Ecke  von  Coventry-street.  Luncheon,  12 
bis  4  ühr,  Is.,  Mittagessen  (Suppe,  Fisch, 
Entree,  Braten  etc.)  2s.  6d. 

Bertolini'8  Hotel  (s.  Gasthöfe  S.  85). 

Restaurant  du  Pavillon  (Kettner),  29 
Church  -  Street ,  Greek-street  (PI.  J  8). 
Wird  sehr  gelobt.   Wohlfeil. 


Oxford-atreet. 

**The  Horseshoe*,  267  Tottenham 
Court -road,  neben  Meux's  Brauerei. 
Dinner  off  the  Joint  Is.  8d.  Vorzüg- 
licher Stout. 

*Wedde  f Schütz J,  12  Greek-street, 
Soho.   Einfach  und  wohlfeil.  Braten  8d. 

*Leather,  19  St.  Martins  Court,  St. 
Martins -lane    (PI.  K   8).     Braten  6d. 
Vorzügliches  walsches  Bier. 
Holborn. 

*Holbom  Restaurant,  218  High  Hol- 
born (PI.  K  7).  Mittagessen  zu  3s.  6d., 
zwischen  6  und  8Vs  Uhr.^  Konzert 
während  des  Essens. 

Charing-cross. 

*Clarence  Tavem,  34  Charing-cross. 
Dinner  off  the  Joint  (S.  97)  Is.  6d.,  mit 
Suppe  oder  Fisch  2s.  6d.  (im  ersten 
Stock ;  unten  Luncheon  Bar). 

Shade^s  Tavem,  27  Charing-cross. 
Fleisch ,  Gemüse ,  Kartoffeln  und  Brod 
Is.     Nur  Herren. 

Lucas,  36  Parliament  -  street.  Gutes 
Restaurant.     JBraten  lOd.  ^ 

Restaurant  des    Westminster  Pcßace 
Hotel  (PI.  J  11),  s.  Gasthöfe  S.  84. 
Strand  und  Gegend. 

*  Simpsons  Divan  Tavem,  103  Strand. 
Dinner  von  2— 7^«  ühr,  off  the  Joint 
2s. ,  mit  Fisch  oder  Suppe  2s.  6d.  Im 
zweiten  Stock  Lese-,  Schach-  und  Rauch- 
zimmer (Tasse  Kaffee  mit  Cigarre  Is.). 

*Adelphi  Oafe  Restaurant,  69  Strand, 
*Steak  Is.,  vorzügliche  Weine  von  Is.  6d. 
die  Flasche  (Schaumwein  3s.  6d.).  Da- 
neben Weinschenke. 

*  Wiener  Bierhalle,  395  Strand  (PI. 
K  8).  Schnitzel  mit  Spinat  lOd.  Sonn- 
tag Abends  sehr  belebt. 

*Sam'8,  302  Strand.  Braten  7d.  Sehr 
gute  Weine. 

**€knety  Restaurant,  243  Strand, 
Ecke  von  Catherine -street.  Unten  ge- 
wöhnliche Bar.  Im  ersten  Stock  ele- 
ganter Speisesaal.  Vorzügliches  Dinner 
(Suppe,  Fisch,  Entree,  Braten  etc.),  3s. 
6d. ;  Lunch  off  the  Joint,  von  12—4  ühr, 
ls.6d.  Wein  2s.  6d.  die  Flasche.  Wiener 
Wirt.  Offen  bis  12*/j  ühr.  Sonntags 
von  5—11  Uhr.  Essen  in  Privatzimmer 
von  7s.  6d. 


f*  •: 
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0arr*8  Dinrng  -  rooms,  265  Strand, 
N.  TOD  St.  Clements  (PI.  M  8).  Dinner 
off  the  Joint  Is.  6d.,  mit  Fisch  oder 
Suppe  2s. 

*The  Albion,  Russell  street,  beim 
Drary-Iane  Theater  (PL  L  8).  Dinner 
off  the  Joint  2s.  6d.  Viel  von  Schauspie- 
lern besucht.     Auch  Damenzimmer. 

*Bule,  36  Maiden -lane  (PI.  K  8). 
*Ausgebeinte  Bücklinge  (boned  bloaters). 
Soupers. 

EvamM's  Hotel,  32  King-street,  Corent- 
garden  (PI.  K  8),  *Steak  mit  Kartoffel, 
Brod  und  Butter  Is.  6d.,  Wein  von  2s. 
.die  Flasche.  (In  der  Ecke  1.  vom  Ka- 
min trafen  sich  oft  Thackeray,  Dickens 
und  andere  berühmte  Schriftsteller.) 
Eingang  zum  l|peisesaal  r.  vom  Haupt- 
eingange des  Hotels. 

Fleet-street. 

**The  London^,'  191  Fleet-street, 
Ecke  von  Chancery-lane  (PI.  M  7).  Ein- 
faches Mittagessen  2s.;  Suppe  oder 
Fisch  mit  Braten  2s.  6d. ;  *Suppe,  Fisch, 
Entröes ,  Braten ,  Pudding,  Käse,  mit 
Bedienung  ds.  (im  zweiten  Stock).  Wein 
2s.  die  Flasche.  Auch  Sonnt,  von  4  bis 
10  Uhr  offen. 

T^Portugal*,  154  Fleet-street.  Bra- 
ten lOd. 

*i^TheCochii,  201  Fleet-street  (steaks, 
chops ,  snipe  kidneys). 

*'»Th€  Rainboto^,  15  Fleet-street. 
Dinner  off  the  Joint  2s.,  mit  Fisch,  Suppe, 
Entr^es  etc.  3s.  6d. 


City. 

Salutation  Ta^^m,  1 7  Newgate-street. 
Table  d'höte  um  5  Uhr.     Is.  6d. 

Lake^8,  49  Cheapside.     Braten  7<1. 

*Pimn,  3  Poultry  (PI,  Q  8). 

PurseÜs,  78  Comhill  und  Finch  lane 
(bei  der  Bank).  Gut,  bei  massigen 
Preisen.     Deutsche  Bedienung. 

*KrehVa  Restaurant,  37  Colmaii- 
street  (PI.  Q  7).  Suppe  6d.,  Braten 
oder  Hammelrippe  8d. ,  Kartoffeln  und 
Gemüse  2  bis  4d.     Wiener  Bier. 

King'a  Head  Tavem,  53  Fenchurch- 
street.     Billard. 

T^The  Mecca*,  2  Railway-place,  Fen- 
church- Street  (PI.  S  8),  früher  Bayen. 

Heuser  &  Bein,  94  London  Wall. 
Gute  Weine. 

*Three  Ihtns  Tavem,  llBillingsgate. 
Table  d'höte  um  1  Uhr  und  4  Uhr  für 
Is.  6d.,  wofür  man  die  Wahl  aus  20  Sor- 
ten Fische,  Fleisch  und  Käse  hat.  Es 
wird  Jedoch  erwartet,  dass  man  bei  oder 
nach  Tische  trinkt.    Nur  für  Herren. 

*Oro8by   Hall,     Bishopsgate  -  street. 

Braten    7d.      »Special    Dinner« ,  3  bis 

6'/«  Uhr,  bestehend  aus  Suppe,  Fisch, 

Entr^es,  Braten,  Käse,  3s.    Weibliche 

Bedienung.       Wein     von    Is.   3d.    die 

Flasche. 

Grogby  Hall,  eins  der  ältesten  und 
architektonisch  merkwürdigsten  Gebäude 
der  City,  wurde  1466  von  Sir  J.  Grosby  er- 
baut. Der  jetzige  Eigentbümer  hat  das 
Gebäude  restauriren  lassen,  freilich  nicht 
immer  im  reinsten  Geschmack. 


5.  Geld,  Mass  und  Gewicht. 


Geld.  In  England  kursirt  nur  eng- 
lisches Geld ;  ausländische  Münzen  oder 
Papiei^eld  sind  im  gewöhnlichen  Ver- 
kehr nicht  zu  verwerthen.  Die  Stewards 
der  nach  England  segelnden  Schiffe 
machen  manchmal  beim  Geldwechseln 
gute  Geschäfte  (sie  zahlen  nur  2s.  Bd. 
für  den  Thaler,  anstatt  Ss.,  und  auch  in 
London  bei  den  Geldwechslern  muss  man 
sich  in  den  meisten  Fällen  einen  bedeu- 
tenden Verlust  gefallen  lassen).  Man  ver- 
sehe sich  deshalb  bereits  in  der  Heimat 


mit  englischem  Geld  (in  Gold  oder  Bauk- 
noten), kaufe  sich  einen  guten,  in  Lon- 
don zahlbaren  Wechsel,  eine  Cirkular- 
note  oder  Postanweisung.    Cirkular- 
noten  .zu  «£10  werden   von   der  Dis- 
kontogesellsohaft  in  Berlin  und  anderen 
Bankiers  zu  billigen  Bedingungen  ausge- 
geben und  in  den  Hauptstädten  Englands 
bei  persönlicher  Abgabe  auf  Sicht  bezahlt. 
Sollte  die  Beisekasse  auf  die  Neige  gehen, 
so  lasse  man  sich  mittels  Postanweisung 
Geld  aus  der  Heimat  nachschicken. 
I 
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Die  englischen  Geldsorten  sind : 

In  Oold:  Sovereign  oder  Pound  Ster- 
ling (ca.  20  Mark)  zu*20  Shillings  {£, 
oder  L.) ,  Half-  sovereign  zu  10s.  —  Gui- 
neas zu  2 1  Shilling  kursiren  nicht  mehr, 
sind  aber  noch  immer  eine  beliebte  Bech- 
nungsmünze^ 

In  Silber:  Shilling  (s.),  cä.  1  Mark, 
zu  12  Pence  (d.).  —  Crown  (Krone,  ca. 
6  Mark)  zu  6s.  —  Half-crown,  zu  2s.  6d. 
—  Florin  zu  2s.  —  Six-pence  (ein  halber 
Shilling  ==  50  Pf.).  —  Four- pence  (ein 
Drittel- Shilling).  —  Three- pence  (ein 
Viertel -Shilling  =  25  Pf.). 

In  Bronce :  Penny  (MehrzahlPence) 
=  SV»  P^-  —  Half- penny  (ein  halber 
Penny=  4  Pf.).  —  Farthing(ein  Viertel- 
Penny  =  2  Pf.). 

C2r"  Ein  Sovereign  («£)  ist  gleich  20 
Reichsmark  40  Pf.  In  runder  Summe 
ist  daher  1  Shilling  ==  1  Mark.,  6d.  == 
50  Pf.,  1  Penny  (d.)  =  8^8  Pf.  -  Em 
Sovereign  ist  femer  =  6  Thlr.  25  Gr.  = 
12  siiddeutschen  Gulden  =10  östeAr. 
Gulden  =  25  Fr.  15  C. 

Falsches  Geld  fühlt  sich  fett  an. 
Man  erkennt  es  ausserdem  am  Klang  und 
am  Gewicht.  Auch  ist  das  Metall  weicher, 
und  das  Geldstück  lässt  sich  entweder 
biegen  oder  wenn  man  darauf  beisst ,  so 
erscheinen  die  Eindrücke  der  Zähne. 

Banknoten  kann  man  nicht 
überall  leicht  wechseln.  Man  versehe 
sich  deshalb  beim  Ausgehen  stets  mit 
klingender  Münze.  Von  Unbekannten 
nehme  man  überhaupt  keine  Banknoten, 
oder  man  lasse  sich  wenigstens  deren 
Namen  und  Adresse  darauf  schreiben. 
Verliert  man  eine  Banknote  und  kennt 
man  deren  Nummer  (Bankiers  und 
andere  Geschäftsleute  pflegen  sich  stets 
die  Nummern  der  durch  ihre  Hände 
gehenden  Banknoten  anzumerken),  so 
kann  man  zwar  bei  der  Bank  von  Eng- 
land den  Verlust  melden ,  und  die  Bank 
theilt  auüh  gegen  28.  6d.  die  Einzahlung 
der  Banknote  mit.  Um  Znrückerstattung 
des  Verlorenen  und  Ansfindigmachung 
des  etwaigen  Diebes  ki^mert  sie  sich 
aber  nicht,  und  die  auf  der  Rückseite  der 


Banknote  geschriebenen  Namen  führen 
wohl  auch  kaum  je  zudessen  Entdeckung, 
weil  es  leicht  ist,  einen  Namen  zu 
falschen.  Am  gerathensten  ist  es,  bei 
einem  derartigen  Verluste ,  eine  Anzeige 
in  die  »Times«  zu  rücken,  die  in  einer 
besondem  Spalte  ihres  Annoncen- 
bogens  Anzeigen  über  verlorene  Gegen- 
stande enthält.  Hat  ein  ehrlicher  Mann 
das  Verlorene  gefunden ,  so  wird  er  in 
der  betreffenden  Spalte  einige  Tage  lang 
unter  »LOST«  nachlesen  und  das  Ver- 
lorene zurück  erstatten. 

tS"  Pfundnoten  englischer  Provin- 
zialbanken  sind  in  London  nurnut  einem 
Verlust  von  2d.  zu  wechseln. 

Geldwechsler  sind  eine  traurige 
Nothwendigkeit  (für  20  Mark  in  Gold 
sollten  dieselben  198.  8d.  zahlen).  Wir 
erwähnen: 

A.  Venable,  Exchange  bnildings,  hin- 
ter der  Börse  (gelobt). 

Baum,  beim  Piccadilly  Circus  (PI. 
H  8),  und  mehrere  andere  in  der  an- 
grenzenden Coventry-street. 

Den  kleinen  Pavillon,  r.  am  Eingang 
zur  Charing-cross  Station. 

Continental  Bank,  79  Lombard-street 
(PI.  Q8). 

Masse  und  Gewichte. 

Wir  beschränken  uns  auf  die  ge> 
bräuehlichsten. 

1  engl.  Fuss  =  30,48  Centimeter; 
1  Meter  =  3,88  engl.  Fuss. 

1  engl.  Yard  =  0,9l44  Meter. 

1  engl.  Statute  mile  =  1,609  Kil.  = 
0,817  deutsche  geogr.  Meile. 

1  engl.  Seemeile  =  1,8S5  Kil.  =  V« 
deutsche  geogr.  Meile. 

1  engl.  Acre  ==  40,467  Ares. 

1  engl.  Quarter  (G^treidemass)  =: 
290,78  Litre. 

1  engl.  Gallon  (Flüssigkeitsmass) 
=  4,54  Litres.  Die  GhUlon  wird  ein- 
getheilt  in  4  Quarts  zu  2  Pinta.  Die 
Pint  ist  demnach  etwas  über  Vs  Liter. 

1  engl.  Pfund  =  0,90  deutsche  Zoll- 
pfhnd  =  0,460  Kilogr.  Es  wird  ein- 
getheilt  in  16  Unzen  (ounces). 
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6.  Eisenbahnen. 


|^»Bradsbaw^tfGaide«,  Preis  6d.,  er- 
scheint am  ersten  eines  jeden  Monats,  seine 
Anschaffang  ist  indess  nur  bei  einer  grösse- 
ren Reise  von  Nutzen.  '  Ffir  London  and 
Umgegend  genügen  unsere  Angaben  und 
Karten  Tollkommen. 

In  den  meisten  Punkten  stimmt  d^r 
Eisenbahnbetrieb  Englands  mit  dem 
Deutschlands  iiberein,  doch  dürfte  es 
dem  Beisenden  erwünscht  sein,  wenn 
wir  in  Kürze  die  bestehenden  Einrich- 
tungen erwähnen,  und  auf  einige  Ab- 
weichongen  hinweisen.  ." 

Ebenbahnwägen.  Man  findet  Per- 
sonenwagen I.,  II.  und  in.  Klasse,  von 
denen  als  Begel  diejenigen  l.  Klasse 
nicht  besser  sind  als  die  deutschen  U. 
Klasse.  Die  Bahnverwaltungen  sind 
verpflichtet,  täglich  wenigstens  einen 
Zug  £Bkhr^i  zu  lassen,  dessen  Fahi^äste 
in.  Klasse  nicht  über  Id.  die  Meile 
zahlen.  Dies  ist  der  sogen:  »Parliamen- 
taryc  oder  »Grovemment  Train«.  Die 
gewöhnliehen  Personenzüge  legen  29 
bis  39  Kil.  in  dei;  Stunde  zurück,  fahren 
also  nicht  schneller  als  bei  uns  in 
Deutschland.  Dagegen  durcheilt  ein 
englischer  Schnellzug  (Fast  oder  Ex- 
press Train)  bis  72  Kil.  in  der  Stunde, 
während  er  in  Deutschland  im  Maximum 
nur  eine  Geschwindigkeit  von  60  Kil. 
erreicht.  — >  Nur  Reisende  I.  Klasse  kön- 
nen im  Winter  ein  mit  heissem  Wasser 
gefülltes  GefSss  zum  Wärmen  der  Füsse 
(foot- warmer)  beanspruchen. 

Anf  der  Midland' Btihn  kommen 
augenblicklich  nur  Personenwagen  I.  und 
ni.  Klasse  in  Anwendung,  ausser  ihnen 
aber  Saloon  Carriages,  luxuriös  ausge- 
stattet, und  Schlafwägen.  Beide  findet 
man  auch  anf  einigen  anderen  Bahnen. 

Raubh wägen  (Smoking  Oarriagts). 
Jeder  Zug  miiss  mit  Rauchwi^en  aller 
dazu  gehörigen  Klassen  versehen  sein, 
aber  weder  in  den  Wartesälen  noch  in 
den  anderen  Wägen  darf  geraucht  wer- 
den. Der  Aufforderung  eines  Eisenbahn- 
beamten,  nicht  zu  rauchen,  leiste  man 
ohne  Umstände  Folge ,  indem  man  sich 
sonst  jder  Unannehmlichkeit  aussetzt, 
eine  Strafe  von  40s.  zahlen  zu  müssen. 


Im  Fall  von  UnaunehmUohkeiten 
gibt  man  dem  betreffenden  Eisenbahnbeam- 
ten seine  Adresse  an,  und  muss  dann  auf 
eine  gerichtliche  Vorlaidang  gefasst  sein. 
Der  Richter,  und  nicht  der  £isenbahnbeamte, 
entscheidet,  ob  die  Strafe  verwirkt  ist. 

Damen.  Nur  selten  werden  Wägen 
für  Damen  reservirt.  In  der  Unterhal- 
tung mit  reisenden  Damen  wende  man 
grosse  Vorsicht  an  und  vermeide  mit 
einer  fremden  Dame  in  einem  Wagen 
allein  zu  reisen. 

Billete.  Reisebillete  erhält  man  bis 
unmittelbar  vor  Abgang  des  Zugs  am 
Schalter  in  der  »Booking  Office« .  Neben 
dem  Schalter  ist  zu  gelegentlicher  Orien- 
tirung  ein  alphabetisches  Verzeichnis 
der  Stationen,  für  welche  Bülete  aus- 
gegeben werden ,  mit  Angabe  der  Fahr- 
preise angeschlagen. 

Zu  den  Wartesälen  haben  nicht  nur 
die  Reisenden,  sondern  auch  deren 
Freunde  und  selbst  Fremde  Zutritt. 
Das  BiUet  wird  erst  beim  Zutritt  auf  die 
betreffende  Plattform  revidirt.  Unter- 
wegs wird  nicht  immer  nach  dem  Bill  et 
gefragt,  und  erst  beim  Verlassen  der 
Station  am  Zielpunkt  oder  auf  der  vor- 
letzten Station  wird  dasselbe  abver- 
langt.   ' 

Wer  unterwegs  ohne  Billet  angetrof- 
fen wird ,  ist  gesetzlich  verpflichtet ,  für 
die  ganze  Strecke  zu  zahlen ,  welche  der 
Zug,  in  dem  er  sich  befindet,  zurück- 
gelegt hat.  Als  Regel  zahlt  man  indess 
dem  Schaffner  nur  für  die  wirklich  zu- 
rückgelegte Strecke.  —  Fährt  man  mit 
einem  Billet  III.  Klasse  in  einem  Wagen 
höherer  Klasse ,  ohne  dass  die  Absicht 
eines  Betrugs  vorliegt,  so  zahlt  man  den 
Unterschied  im  Preis  nach. 

Return -tiokets.  Für  kleine  wie 
für  grosse  Strecken  werden  auf  allen 
Stationen  Billete  für  Hin-  und  Herfahrt 
ausgegeben,  die  gewöhnlich  nur  das 
Anderthalbfache  eines  einfachen  Billets 
kosten.  Diejenigen  für  kürzere  Entfer- 
nungen sind  nur  für  den  Tag  der  Aus- 
gabe ,  die  für  längere  Strecken  auch  am 
darauf  folgenden  Tag  (und  unter  Um- 
ständen während  eines  ganzen  Monats) 
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gültig.  Sonntag  wird  dabei  als  Tag  nicht 
in  Bechnnng  gebracht,  und  die  Zeit  wird 
vom  Antritte  der  Hinreise  bis  zum  An- 
tritte der  Rückreise  berechnet.  Reist 
man  z.  B.  am  Sonnabend  früh  6  Uhr 
nach  Liverpool  ab,  so  kann  man  für  die 
Rückfahrt  den  Zug  benutzen,  welcher 
Liverpool  am  Montag  Nachts  um  11  Uhr 
15  Min.  verlftsst  und  am  Dienstag  früh 
in  London  eintrifft. 

Return-tickets  werden  am  Zielpunkte 
der  Reise  nicht  abgestempelt,  sondern 
man  gibt  nur  die  eine  Hälfte  des  Ticket 
ab.  Diese  Tickets  sind  nur  persönlich 
gültig. 

Vergnugung8ZtJge  (ExuursionTraina) 
ermöglichen* dem  Reisenden,  von  Lon- 
don, während  des  Sommers,  entfern- 
teren  Theilen  Englands  einen  Besuch 
abzustatten.  Aber  nur  zu  häufig  büsst 
man  in  den  dicht  vollgepackten,  von 
einer  wenig  gewählten  Gesellschaft  ge- 
füllten Wägen  au  Freiheit  und  Bequem- 
lichkeit ein ,  was  man  an  Geld  erspart. 
Auch  die  Karten  für  Rundreisen 
^Touris^s-ticketsJ  können  wir  kaum 
empfehlen.  Die  freie  Bewegung  des 
Reisenden  wird  durch  sie  zu  sehr  ein- 
geschränkt (so  darf  man  z.  B.  auf  der 
langen  Reise  nach  Schottland  nur  ein- 
mal die  Fahrt  unterbrechen),  und  die 
Preisermässigung  ist  verhältnismässig 
unbedeutend.  In  dieser  Beziehung  so- 
wie in  mancher  anderen  Hinsicht  dürf- 
ten sich  die  englischen  Eisenbahnver- 
waltungen ihre  deutschen  und  französi- 
schen Kollegen  zum  Muster  nehmen. 

Gepäck.  Jeder  Reisende  hat  etwa 
50  Pfd.  Freigepäck,  diejenigen  I.  Klasse 
100  Pfd.  —  Bei  Ankunft  auf  dem  Bahn- 
hof nimmt  einer  der  Eisenbahnbeamten 
(Railway  Porters)  das  Gepäck  in  Em- 
pfang und  schafft  es  nach  der  Plattform. 
Der  Reisende  nimmt  inzwischen  sein 
Billet  (ohne  dabei  des  Gepäcks  zu  er- 
wähnen) und  folgt  dann  dem  Porter  nach 
der  Plattform,  zur  Einschreibestube  und 
W^ge.  Dort  gibt  er  seinen  Bestim- 
mungsort an,  und  der  Porter  klebt  einen 
mit  dem  Namen  desselben  versehenen 
Zettel  auf  jedes  einzelne  Gepäckstück. 
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Nur  wenn  dies  geschieht, 
ist  die  Eisenbahngesellschaft 
für  etwaigen  Verlust  des  Ge- 
päcks verantwortlich.  Das  Ge- 
päck wird  dann  von  den  Beamten  in 
den  Gepäckwagen  geschafft,  bei  An- 
kunft am  Bestimmungsort  herausgenom- 
men und  auf  die  Plattform  gestellt,  wo 
der  Reisende  es  reklamirt.  Ein  Eiseu- 
bahnbeamter  trägt  es  sodann  nach  einer 
der  stets  in  der  Nähe  befindlichen  Kut- 
schen, der  Reisende  gibt  die  Adresse  an, 
nach  der  er  zu  fahren  wünscht,  und  ver-, 
lässt  den  Bahnhof.  Auf  diese  Weise  er- 
hält der  Reisende  für  sein  Gepäck  zwar 
keinen  Empfangschein,  die  Eisenbahn- 
gesellschaft ist  aber  trotzdem  für  den 
Verlust  desselben  innerhalb  gewisser 
Grenzen  verantwortlich. 

Der  Reisende  kann  indess  gegen 
besondere  Zahlung  sein  Gepäck  ein- 
schreiben (»register«)  lassen  (in  der 

Booking-ofiüce). 

1:3»  Mit  Through-tickete  (direkten 
Billeten)  nach  dem  Kontinent  versehene 
Reisende  können  ihr  Gepäck  einschreiben 
lassen,  und  finden  es  dann  an  der  deut- 
schen Grenze,  in  Köln  oder  einer  andern 
Zollstation  vor.  Sie  ersparen  sich  dadurch 
die  Unannehmlichkeit  einer  Zollrevision 
in  Belgien  oder  Frankreich,  können  aber 
unterwegs  nicht  an  ihr  Gepäck  gelangen. 

Trinkgelder.  Es  ist  den  Beam- 
ten untersagt,  Trinkgelder  anzunehmen, 
aber  man  gibt  doch  hier  und  da  2d.  für 
besondere  Dienstleistungen. 

Cloak-room.  Hier  kann  man  ge- 
gen Zahlung  von  2d.  pro  Stück  Gepäck 
zur  Aufbewahrung  abgeben. 

Restaurationen.  Theilweise  vor- 
züglich, namentlich  diejenigen  unter 
Verwaltung  von  Spiers  &  Pond. 

Kartenspieler.  Eine  besondere 
Klasse  professioneller  Spitzbuben,  die 
sogen.  Oard  Sharpera ,  bereist  die  eng- 
lischen Eisenbahnen  und  sucht  die  Mit- 
reisenden unter  allerlei  plausiblem  Vor- 
wand zum  Spiel  zu  verlocken.  Wer 
nicht  beschwindelt  werden  will,  lasse 
sich  daher  nicht  darauf  ein ,  mit  Frem- 
den in  einem  Eisenbahnwagen  Karten 
zu  spielen. 

Lebensversicherung.  Gegen 
Zahlung  von  Id.  oder  2d.  am  Schalter 
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kann  man  sich  gegen  Unglücksfülle  ver- 
sichern. —  Die  Mehrzahl  der  Unfälle  wird 
durch  voreiliges  Aussteigen  verursacht, 
and  wer  aussteigt ,  ehe  der  Zug  anhält, 
verwirkt  eine  Strafe  von  40  s.  Im  Fall 
eines  unverschuldeten  Unglücksfalls 
muss  dieEisenbalin  eineEntschfidigungs- 
snmme  zahlen,  welche  die  Geschwomen 
stets  sehr  liberal  zuzumessen  pflegen. 

Hauptbahnhöfe  Londons  (Termini). 

Ehe  wir  die  einzelnen  hauptstädtischen 
Eisenbahnlinien  beschreiben,  scheint  es 
geboten,  die  Lage  der  grossen  Bahnhöfe 
und  Kopfstationen  anzugeben.  Einige 
dieser  Bahnhöfe  gehören  zu  den  gross- 
artigsten Bauwerken  der  Welt,  und  wer- 
den wir  nicht  verfehlen,  den  Leser  im 
Laufe  unserer  »Wanderungen  durch  Lon- 
don« an  denselben  vorbeizuführen. 
South  -  Eastem  rCharing-cross  (PI  K  9)- 
KailwayCompanylCannon- Street  (PI.  Q  8) 

London  (^'^^^^^  (PI-  ^  13).  Eine 
^,-  ,  '  I  gleichnamige  Station  der 
cnatnam    i   .Londoner    Distriktbahn, 

and  Dover       dicht  dabei. 

Raüway  Co.l^^^j^^^  ^.^^^^^  ^pj  ^^^ 

London,     |  ^^^^^  ^^  ^ 

Äco::t>-^-«"^^«(^i«^^)- 

IWatgrloo  (Pl.M  10).  Ein 
bedeckter  Gang  verbindet 
dieselbe     mit    Waterloo 
Junction  Station. 
Qreat  Western    Company:    Paddington 

(PL  A  7). 
Korth  Western  Company:    Euston  (PI. 

H3). 
Midland  Company:  St.Pancras  (P1.K3). 

Abbey  Wood,  23. 
*Acton,  Sl,*41. 
Addiscombe  -  read  (Croydon) 

Ton  Charing-cross. 
Addison -road  (Kensington) 

(B  10)  2,  12,  27,  34. 
♦Alderggate-street  (M  6)  1,  6. 
Aldersbott ,       von     London 

Bridge  oder  Waterloo. 
Alexandra  Palace,  42—45. 
Anerley,    von  Victoria  und 

London  Bridge. 
Angel -road,  49. 
Ascot,  39. 
Ashford,  39. 
•Baker -Street,  (i*  6)  1. 
♦Balbam,  26,  27. 
Barking,  24. 


Great  Eastem 
Company 


Barnes,  32,  38. 
Barnet,  52. 
Bamsbnry,  (K  4)  ». 
Battersea  (E  13)  27,  34. 
Battersea  Park  (G  12)  6. 
Bayswater  (D  8)  1. 
Beckenham ,    von    Charing- 
cross  und  Cannon  -  Street. 
Beckton,  20. 
Belvedere,  23. 

BermQndsey  South    (PH)  8. 

(i)  48. 


*Bethnal  Green  (P 
Bishops -road  (B  7)  2 
Bishopsgate,  High  Level  (O  6). 
Bishopsgate,  Low  Level   (N 

6)  48. 
Bla.ckfriars  (L  8)  1. 
Blackfriars  Bridge  (L  8)  6. 


Great  Northern  Company:  Kings -cross, 
dicht  bei  voriger. 

Bishopsgate  (PI*  S  5), 
für  Zfige  nach  Har- 
wich  etc. 
Liverpol  -  street  (PI.  R 
6),  dient  namentlich 
dem  Lokalverkehr. 
Fenchurch  -  street  (PL 
S  8) ,   für  Züge  nach 
Blackwall. 
North  London  Company:  Broad- street 

(PI.  K  6). 
Metropolitan:  Moorgate-street  (PI.  Q  6). 
Metropolitan    District :    Mansion  -  house 
(PL  Q  8). 

Eisenbahn  -  Stationen.  Em  ge- 
naues Studium  unserer  Eisenbahnkarte 
bietet  das  beste  Mittel,  um  sich  über  die 
Sichtung  und  den  Zusammenhang  der 
zahlreichen,  London  in  allen  Richtungen 
durchschneidenden  Bahnen  zu  unterrich- 
ten. Wir  beschränken  uns  daher  hier  auf 
alphabetische  Aufzählung  sämmtlicher 
Stationen  des  eigentlichen  London  und 
der  wichtigeren  der  nähern  und  weitem 
Umgebung  der  Stadt,  und  auf  Anführung 
der  wichtigsten  Bahnen,  mit  Nennung 
aller  Stationen. 

tS'  In  der  alphabetischen  Liste  ist 
durch  'eingeklammerte  Bachstaben  auf  die 
Eisenbahn-  und  Omnibuskarte  hingewiesen. 
Die  der  Klammer  folgend^i  Zahlen  weisen 
die  Nummer  der  auf  8. 116  ff.  verzeichneten 
Eisenbahnlinien  nach,  zu  welcher  die  be- 
treffende Station  gehört.  Bei  einigen  ent- 
fernteren Stationen  haben  wir  die  Abfahrts- 
station in  London  angegeben. 

Knotenpunkte  sind  sämmtlich  durch  ein 
Sternchen  bezeichnet.  Doch  wird  nur  in 
seltenen  Fällen  der  Wagen  gewechselt. 

Blackheath,  19. 

Blackheath  Hill  (T  13)  17,18. 

Blackwall  (U  8)  10.  13: 

Borough-road  (L  9)  6. 

*Bow  (S  5)  10,  11. 

Box  -  hill,  von  Victoria,  Lon- 
don Bridge  u.Charing-cross. 

Brentford,  von  Waterloo  oder 
Pattdington. 

Bricket  Wood,  50. 

Brixton  and  South  Stockwell 
(K  14)  6. 

Broad-street  (N  7). 

Brockley  (R  U)  25. 

Brockley  Lane  (R  14)  17,  18. 

Bromley  (T  6)  Essex,  24. 

Bromley,  Kent,  vom  Holborn 
Viaduct  und  Charing-cross. 
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*Brompton ,   Gloncester-road 

(D,  10)  1. 
^Brompton,  West  (C,  11)  4, 

27,  a4. 

BroQdesbnry  (Bdtfware-road) 
♦.     (B  3)  12. 
Broxboume,  49. 
Bruce  örove,  48. 
Backhorst -hilL  47. 
Bardett-road  (R  7)  11. 
Bashey,  50. 
Bushey  Park,  37,  38. 
Camberwell-new-road  (L18)  6. 
Cambridge  Heath  (P  5)  48. 
Camden-road  (H  3)  51. 
*Camden  Town  (H  4)  9. 
Canning  Town,  20. 
Cannon- Street  (M  8). 
*Canonbary  (M  3)  9.  * 
Castle -hill,  41. 
*ChalkFarm  (G  3)  9,  It,  50. 
Champion  -  hiU  (N  14)  8. 
Charing-cross,  Soath  Eastern 

(J  8). 
Charing-cross,  Metrop.  Distr. 

(J  8)  1,  7. 
Chariten,  19,  22. 
Chelsea  (D  12)  27,  34. 
Cheshnnt,  49. 

Childs  Hill  (B  2)  51.  { 

Chingford,  46.  i 

Chisleharst ,     von    Chariag-  | 

cross.  I 

Chiswick,  von  Waterloo. 
.  Clapiiam   and  North   Stock-  | 

well  (J  14)  6,  8.  ] 

""Clapham  Junction    (E    14)  , 

27    33. 
Clapton  (P  l)  46. 
Colnuy  Hatch,    von  Kings- 

cross. 
Coombe  and  Maiden,  37. 
Crouch  Bad,  44,  45. 
Crouch-hill,  von  St.  Pancras.  , 
Crovden ,  4  •  Stationen,    von  , 

Charing-cross,  Vietoria  n. 

London  Bridge.' 
Crystal  Palace,   Low  Level, 

25—27. 
Crystal  Palace,  High  Level, 

28,  29. 

^Dalston  Janction  (N  3)  9.      . 
Dartfoid,  23.  ' 

Datchet,  40. 

Denmark-hill   (M  14)    8,  18. 
Deptford  (S  12)  14. 
Deptford-road  (Q  10)  25. 
Dorking,  von  Charing-cross  , 

and  Victoria. 
Dulwich,  80. 
Dulwich  North,  8. 
Ealing,  41. 

♦Baris  Court  (C  10)  2. 
East  End  Finchley,  52. 
East  Harn,  44. 
Edgware,  52. 

*Edgware-road  (F  7)  1,  2.      | 
Edgware  -  road,  Brondesbary  ! 

(B  3)  12.  I 


Edmonton,  48,  49. 

Egiiam,  39. 

Blephant  and  Castle  (M 10)  6. 

Elstree,  51. 

Enfield,  48. 

Bpsom,  von  WaterloO|  Vic- 
toria und  Ladgate  -  hill. 

Erith,  23. 

Euston  (H  5). 

♦Parringdon  -  street  (L  6)  1. 

Feltham,  39. 

Fencharch- Street  (N  8). 

*Finchley,  52. 

Finchley -road  (D  2)  12.  51. 

*Finsbary  Park  (L 1)  42—45. 

Forest -gate,  von  Liverpool- 
street. 

Forest- hill,  25. 

PuUwell,  38. 

George -lane,  47. 

Gipsy-hill,*26,  27. 

Gloucester  -  road,  Brompton 
(D,  10)  1. 

Gower- Street  (H  6)  1. 

Gospel  Oak  (G  2)  1. 

Gravesend,  23,  24. 

Grays,  ^24. 

Greenhlthe,  23. 

Greenwich  (T  12)  14—16. 

Grosvenor  -  road  (G  11)  6. 

Gunnersbury,  34. 

Hackney  (P  3)  10. 

*Hackney  Downs  (P  3)  48. 

Haggerstone  (N  4)  9. 

Haie  End,  46. 

Hammersmith  (A  10)  5. 

Hammersmith ,  Grove  -  road, 
34. 

Hampstead  Heath  (F  2)  12. 

Hampton,  38. 

Hampton  Conrt,  37. 

Hanwell,  41.        "^^ 

Harrow,  50. 

Haverstock.hil>(F  2)  5. 

Hayes,  41. 

Hayden^s-  lane,  von  Ludgate- 
hill und  Charing-cross. 

Hendon,  5. 

•Herne -hill,  30. 

Hcrtford,  49. 

Highbury  (L  3)  9. 

*Highgate,  44,  46. 

Highgate  road  (H  2)  von  St. 
Pancras. 

Hoe- Street,  46. 

Holborn  Viadact  (L  7). 

HoUoway  (K  2)  42,  45. 

Holloway,  Upper  (J  1)  von 
18t.  Pancras. 

Homerton  (Q  3)  10. 

Honor  Oak,  28,  29. 

Hornsey,  42.  43. 

Hornsey-road  (J  1)  von  St. 
Pancras. 

Hoanslow,  von  Waterloo. 

Isleworth  oder  Spring  Crove, 
von  Waterloo. 

Islington  oder  Ilighbnry  (L 
3)  9. 


Jnnctlon-road  (H  2)  von  St. 

Pancras. 
Kensal-green  (A  5)  12. 
Kensington,Hlgh-8treet  (C3)l . 
'''Kensington,-  Adisson-road 

(B  10)  2,  12,  27,  34. 
Kensington,  S.  (B  lOV  1. 
»Kensish  Town  (H  2)  18,  61. 
Kew  Bridge,  31. 
Kew-gardens,  31,  34,  35,  36. 
Kilburn  (C  4)  von  Euston. 
Kings -cross,  Great  Northenx 

(J5). 
♦Kings  -  cross ,    Metropolitan 

(K  5)  1. 
Kingston,  37. 

Ladywell,  vonCharing>cros8. 
Langley,  41. 
*Latimer-road  (A  8)  2. 
Lea  Bridge  (R  1). 
Leatherhead,  von  Waterloo 

u.  Ludgate-hiU  a.  Victoria. 
♦Lewisham  (T  14)  19. 
Lewisham-road  (S14)  17,  18. 
Leyton  (T  2)  47. 
^LeytoQStone,  47. 
Limehonse  (R  8)  13. 
London  Bridge  (N  9)  8. 
London -fields  (P  3)  48. 
Lordship-lane,  28,  29. 
Longhborough  Park  (L  14)  8. 
•Loughborough  -  road  (L 14)  6> 
Loughton,  47. 
Ladgate -hill  (L  8)  6. 
Mausion -house  (M  8)  1. 
Marlborough  -  road  (£  6)  3. 
Maze-hill  (U  12)  22. 
Merton  Abbey,  vod  London 

Bridge  und  Ludgate  -  hill. 
Mill-hlll,  .'VI,  52. 
Millwall  Docks  (T  10)  15, 
♦MillwallJunction   (T  8)  13^ 
Mitcham,  8. 

Moorgate  -  Street  (M  7)  1,  6. 
Mortlake,  32,  33. 
Muswell -hill,  44,  45. 
New-cross  (South  Eastern)  19. 
New-cross  (Brighton  Bahn)  25. 
Norbiton,  35. 

North  Greenwich  (T  11)  15. 
North  Woolwich,  20. 
Northfleet,  23. 
Norwood,  Lowei^  26,  27. 
♦Norwood  Janction,  von  Vic- 
toria  und  London  Bridge. 
Notting-hill  (B  7)  2. 
Notting-hill  Gate  (C  8)  1. 
♦Nunhead  (Q  14)  17,  18. 
♦Oldford  (S  5)  10. 
♦Cid  Kent-road  (P  12)  8. 
Ordnance  factory,  49. 
Paddington  (E  7). 
Park -Street,  50. 
Park,  49. 
Peckham,    Queens -road  (P 

13)  8. 
Peckham  Rye  (O  13)  8,  18. 
Penge,  von  Victoria,  Holborn 

Viaduct  u.  London  Bridge. 
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Pinner,  50. 
Plaistow,  34. 
Plimutead,  23. 
PoDdenEud,  49. 
Poplar  (T  8)  10,  18. 
Portland -road  (H  6)  1. 
n*raed- Street  (E  7)  1. 
Pnrfleet,  34. 
Pntney  (A  14)  82. 
QaeenB-road,    PecUxam  (P 

18)  8. 
Radlett,  51. 
Bainham,  24. 
Rectory-road  (O  1)  48. 
Richmond,  31—36. 
Roshervllle,  von  Fenchurch- 

street. 
Royal  Oak  (C  7)  2. 
Bye-honse,  48, 
St.  Albans,  50. 
»t.  James -Park  (H  9)  1. 

St.  James  -  street,  Walthams- 

tow,  46. 
St.  Johns  (S  13)  19. 
St.  John's  wood  (E  5)  8. 
St.  Margarets,  49. 
St.  Pancraa  (J  5) 

Selhorst,  von   Victoria  und 
London  Bridge. 

Serenoaks,  Ton  Gharing-cross 
und  Holborn  Viaduct. 

Seren  -  Bisters  -  road,  48. 
SbadweU  (P  8)  11. 
Shaflesbnry-road,  34. 
Shepherds-bnsh  (A  9)  5. 
Shepperton,  38. 
Shoreditch  (N  6)  8. 
Silver- Street,  48. 
Silrertown,  20. 
Sloane  -  Square  (P  10)  1. 
Sloagh,  41. 


e  (U4) 
1,  88. 


Snaresbrook,  47. 

Snow-hiU  (L  7)  6. 

Soutb  Bermondsey  (P  11)  8. 

South  Kensington  (E  10)  1. 

South  Tottenham,    ron    St, 
Pancras. 

Spa-road  (O  10)  8,  14. 

Spring  Crove,  von  Waterloo. 

♦Staines,  39. 

Stamford-hiU,  48. 

Stoke  Newington  (O,  1)  48. 

♦Stepn«y  (Q  8)  11. 

Stockwell,     s.  Brixton  und 
Clapham. 

»Stratford  (ü  3)  47. 

Stratford  Bridge  (U  4)  20. 

Strawberry  -  hÜl, 

Streatham,  B. 

Streatham  Common,  von  Vic- 
toria und  London  Bridge. 

Streatham -hin,  26.  27. 

Sndbnry,  50. 

Sunbury,  38. 

Surbiton,  37. 

Swiss  Cottage  (E  4)  3. 

Sydeuham,  '25. 

Sydenham-hill,  30. 

Teddington,     Bushey 
37   38. 

Temple  (K  8)  1. 

Thames  Ditton,  87. 

Tilbury,  24. 

Torriagton  Park,  52.    ^ 

Tottenham,  '49. 

Tottenham  South,    von 
Pancras. 

Totteridge,  52. 

Tulse-hill,  8. 

Tumham  Green,  34. 

*Twickenham,  38. 

Upper  HoUoway   (J  1)  von 
St.  Pancras. 


Park, 


St. 


Uxbridge-road  (A  9)  2.  12. 
Vanxhall  (K  11)  38. 
Victoria  (H  10)  1. 
Victoria  Docks,  20. 
Victoria  Park  (B  3)  10. 
Virginia  Water,  39. 
Waltham,  40. 
Walthams -tow,  46. 
Walworth-road  (M  12)  6. 
Wandsworth  (D  14)  82,  33, 
Wandsworth  Common,  26, 27. 
»Wandsworth  -  road  (H  13)  6. 
Wapping  (P  9)  25. 
Wale,  49. 

Waterloo ,     South    western 
(K9). 

♦Waterloo  Junction  (K  9)  7 
♦Wartford  Junction,  50. 
Welsh  Harp,  51. 
♦Westboume  Park  (C  7)  2, 41. 
West  Drayton,  41. 
West  End  (C  3)  51. 
West  India  Docks   (S  8)   lü. 
Westminster  Bridge  (J  9)  1. 
White  Hart  Lane,  48. 

♦Willesden   Junction    (A  5) 
12,  50. 

Wimbledon,  87. 
Whidsor,  40,  41. 
Woklng,  von  Waterloo. 
Woodford,  47, 
Wood  Groen,  42,  43. 
Wood -Street,  46. 
Woolwich,  Arsenal  u.  Docks, 

19—22. 
Wormwood  8crubs   (A  12). 
Wraysbury,  40. 
York -road,  ICings-cross  (J  5) 

45. 
♦York -road,  Battersea  Park 

(G  12)  6. 


Eisenbahnen. 

Knotenpunkte  sind  durch  ein  Sternchen 
bezeichnet. 

1)  netropoUtan  Distriet  Bailway,  Ib- 
mer  Circle.  Stationen:  Mansion-house, 
Blaekfriars,  Temple,  Charing-cross,  West- 
minsfter  Bridge,  St.  James -Park,  Victoria, 
Sloane-square,  South  Kensington,^Brompton, 
(Gloucester-rocid) ,  Kensington  High-street, 
Kotting-hiU  Gate,  Bayswater,  ♦Praed-street 
fPaddington),  ♦Edgware-road,  *Baker-$tre€l, 
Portland -road,  Gower-street,  ♦King's-cross 
(Metropolitan),  *Farringdon-street,  ♦Alders- 
gate-street,  Moor  gat  e-  street,  Liverpool- 
«treet.  —  Züge  in  Zwischeniilumen  von  etwa 
5  Min.  Fahrdauer  66'Min.  Letzter  Zug  in 
beiden  Richtungen  um  11  Uhr  40  Min.  Kachts. 

2)  Metropolitan  Dlitrict  Bailway, 
Blddle  Clrele.  Stat.:  Mansion-house  nach 
♦Brompton  (Gloucester-road),  wie  No.  1, 
dann  über  ♦Earls  Court,  ♦Eensington 
<Addison-road),  Uxbridge-road,  *Latimer- 
road,  Notting  -  hill ,  ♦Westboume  Park, 
Royal  Oak  und  Bi^hops-road  nach  ♦Edg- 


ware-road und  weiter,  wie  No,  1,  nach 
Moorgate-street, 

3)  Zweiglwhii  nach  8t.  Jolui'g  Wood 

(alle  10  Minuten).  Stat.:  ♦Baker-street  (No. 
1^,  St.  John^s  Wood,  Marlborough-road  und 
Swiss  Cottage- 

4)  Zweigbahii  nach  West  Brompton 
(alle  10  Minuten)  von  «Earls  Court  (No.  2). 

5)  City  nach  Hanmenmlth  (54  Züge 
tägl.,  in  40  Min.).  Stat.:  Liverpool- 
street,  Moorgate-street,  Aldersgate-street, 
Farringdon  -  street ,  Kings  -  cross ,  Gower- 
street  ,  Portland  -  road ,  Baker  -  street ,  Edg- 
ware-road, Bishops-road,  Royal  Oak,  West- 
boume Park,  Notting  -  hill ,  Latimer-road, 
Shcpherds-bnsh,  Hammersmith. 

6)  Metropolitan  Extension  (67  Züge  tägl., 
in  40  Min.).  Stat.:  Victoria,  Grosvenor- 
road,  Battersea  Park,  «York-road,  Wands- 
worth-road,  Clapham  and  North  Stockwell, 
Brixton  and  South  Stockwell,  ♦Lough- 
borough  Junction ,  Camberwell  -  new  -  road, 
Walworth-road,  Elephant  and  Castle,  Bo- 
rough-road,  Blaekfriars  Bridge.  —  Ludgate- 
hill, ♦Snow-hill,  ♦Aldersgate  -  street,  Moor- 
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gato- Street,  Liverpool  - atreet.  (*Von 
*Snow-hill  oder  Aldersgate  -  Street  fahren 
mehrere  der  Züge  direkt  nach  Kings  -  cross, 
oder  man  steigt  um.) 

7)  ChariHg-cross  nach  Cannon-street 
(von  10  zu  10  Min.)*  Stat.:  Charing  -  cross, 
♦Waterloo  Junetion,  Cannon-street. 

8)  London  Bridge  nach  Tictorla  (South 
London)  (62  ZUge  tägl.,  in  M  Min.).  Stat. : 
London  Bridge  (von  Cannon-street  oder 
Charing-cross  zu  erreichen),  Spa-road,  South 
Bermondsey,  *01d  Kent-road,  Queens-road 
(Peckham),  *Peckham  Rye,  Denmark-hill, 
Loughborough  Park,  Clapham,  Wandsworth- 
road.  York-road,  Grosvenor-road,  Victoria. 

(Von  Peckham  Rye  Zweigbahn  über 
Champion -hUl,  North  Dulwich,  *Tul8e  Hill 
und  Streatham  nach  Mitcham.) 

North  London  Railway.. 

9)  Broad-street  nach  Chalk  Farm  (jede 
Viertelstunde  bis  llVa  Uhr  Nachts,  in  25 
Min.,  für  6d.  und  4d.,  Return  9d.  und  6d). 
Stat. :  Broad-street,  Shoreditch,  Hagger- 
ston, DaUton  Junetion,  *Canonbury, 
Isiington ,  Barnsbury ,  ♦Camden  Town, 
Chalk  Farm. 

10)  Broad-street  nach  Blackwall  (jede 
Viertelstunde  bis  11»/«  Hhr  Nachts,  in  30 
Min.,  far  8d.  und  6d.,  Retum  Is.  und  9d). 
Stat.:  Broad-street,  Shoreditch,  Hagg«r- 
ston ,  *Dalston  Junetion,  Hackney, 
Homerton,  Victoria  Park,  OldFord.  *Bow, 
Poplar,  Blackwell. 

Von  Blackwall  mit  Dampfboot  nach 
Greenwich  sowohl  als  nach  Charlton  und 
Woolwich  jede  halbe  Stunde. 

11)  Fenchnrch-street  nach  Chalk  Farm 
(jede  Viertelstunde).  Stat.:  Fenchurch- 
street,  Shadwill,  *Stepney,  Burdett-road, 
*Bow  (hier  umsteigen  und  weiter,  über 
*Dalston  Junetion,  wie  unter  No.  9  ange- 
geben. 

12)  Onter  Circle  and  Dlstrict  Railway. 
Verbindet  die  City   (Broad-street)  mit   den 

.  entfernteren  nördlichen  und  westlichen 
Vorstädten  und  kehrt  nach  Mansion  -  house 
zurück.  Tägl.  29  Züge,  bis  9  Uhr  40  Min. 
Abends,  in  1  Stunde  10  Min.  Stat,:  Broad- 
street,  Shorditch,  Haggerston ,  *Dalston 
Junetion,  *Canonbury,  Isiington,  Barnsbury, 
*Camden  Town,  Kentish  Town,  Gospel 
Oak,  'Hampstead  Heath,  Finchley-road, 
Brondesbury  (Bdgware-road),  Kensal-green, 
♦Willesden  Junetion,  Wormwood 
Scrubs,  *Uxbridge-road,  »Kensington  (Ad- 
dison-road),  *Barls  Oourt,  *Brompton  (Glou- 
cester -road),  South  Kensington,  Sloane- 
square,  Victoria,  St.  James -Park,  West- 
minster  Bridge ,  Charing  -  cross,  Temple, 
Blackfriars,  Mansion-house. 

13)  Fenchnrch-street  nach  Blackwall 
(jede  Viertelstunde,  in  16  Min.,  4d.,  3d., 
2d.).  Stat.:  Fenchnrch-street,  Shad- 
well ,  *Stepney ,  Lime  -  house  ,  West  India 
Docks,  ♦Millwall  Junetion,  Poplar,  Black- 
wall. (Von  Blackwali  mit  dem  Dampfboot 
nach  Greenwich,  Charlton  und  Woolwich.) 


Greenwich. 

14)  Ton  Charing-cross  (Züge  alle  ^0 
Min.,  in  94  Min.,  für  Is.,  9d.,  6d.  und  5d.). 
Stat.:  Charing-cross,  *WaterlOQ  Junetion^ 
Cannon-street,  London -bridge,  Spa-road,^ 
Deptford,  Greenwich. 

15)  Von  Fenchnrch-street  (jede  Viertel-' 
stunde,  für  lld.,  8d.  und  6d.).  Stat.:  Fen- 
chnrch-street, Shadwell ,  *Stepney^ 
Lime-house,  West  India  Docks,  »Millwall 
Junctipn,  Millwall  Docks,  North  Greenwich. 
Von  hier  etwa  250  Schritte  westl.,  zur- 
Potter^s  Ferry,  und*  mit  dem  Boot  nach. 
Greenwich. 

16)  Von  Chalk  Farm  oder  Broad-street 
nach  Blackwall  (vgl.  Nr.  10)  und  von  dort 
mit  dem  Boot  nach  Greenwich. 

Blatkheath  Hill. 

17)  Von  Victoria  (tägl.  18  Züge*,  in. 
30—42  Min.,  für  8d.,  6d.  und  4d.).  Stat.: 
Victoria,  Grosvenor-road,  Battersea  Park, 
♦York-road,  Wandsworth  -  road ,  Clapham,. 
♦Brixton,  Denmark-hill,  *Peckham  Rye, 
*N  u  n  h  e  a  d ,  Brockley-lane,  Lewisham-road, 
Blackheath-hill. 

18)  Von  Moori^ate-street  (tägl.  14  Züge» 
in  85-41  Min.,  für  lOd.,  8d.  und6d.).  Stat.: 
Moorgate  -  street,  *Alder8gate -street^ 
*Snow-hill,  Holborn  Viaduct  Ceinige 
Züge  gehen  direkt  von  hier  ab),  Ludgate- 
hill, Blackfriars  Bridge,  Elephant  and 
Castle,  Walworth  -  road ,  Camberwell  new 
road,  *Lougborough  Junetion,  Denmark- 
hill,  *Peckham  Rye,  *Nunhead,  Brockley- 
lane,  Lewisham-road,  Blackheath- 
hill. 

Woolwich. 

19)  Von  Charing-cross  (tägl.  35  Züge, 
in  40-50  Min.,  Is.  6d.,  Is.,  lOd.  und  8d.). 
Stat. :  Charing  -  cross,  *Waterloo  Junetion, 
Cannon-street,  London  Bridge,  New- cross, 
St.  Johns,  "'Lewisham,  Blackheath,  Charlton» 
Woolwich  Dockyard,  Woolv«dch  Arsenal. 

20)  Von  Fenchnrch-street  (tägl.  25 
Züge,  in  >/4  Stande,  fllr  Is.,  9d.  und  6d.). 
Stat.:  Penchurch-street,  *Stepney,  *Strat- 
ford  Bridge,  Canning  Town,  Victoria 
Docks  (Tidal-basin),  Victoria  Docks  (Custom- 
house),  Beckton,  Öilvertown,  North  Wool- 
wich, und  von  hier  n^it  Dampffähre  nach 
Woolwich. 

♦Bei  Stratford  -  bridge  haben  die  von 
Bishopsgate-street,  Chalk  Farm  und  Broad- 
street  (Dalston  Junetion)  kommenden  Züge 
Anschluss. 

21)  Von  Fenchnrch-street  nach  Black- 
wall und  von  dort  mit  dem  Boot. 

22)  Von  Charing-cross  nach  Greenwich 
(s.  No.  14)  und  von  dort  über  Maze-hill 
und  Charlton  nach  Woolwich.-  Diese  Bahn 
der  EröfißoLung  nahe. 

Gravesend. 

23)  Von  Charing-cross  (20  Züge  tägl.,. 
in  55—80  Min.,  für  Ss.  6d.,  28.  8d.,  28.  2d. 
und  Is.  lld.    Wohlfeile  Züge  [Sonntags]  für 
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8B,ls.6d.,  nnd  Ib.)*  Stat.  Charing-cross, 
*Waterloo  Jonction,  Cannon-street  etc.  bis 
Woolwich  (s.  No.  19),  dann  Plumtesad, 
Abbey  Wood,  Belvedere,  Erith,  Dartford, 
Greenhitbe,  Nofüifleet  nnd  Grayeaend. 

24)  Yon  FeBChnrek  -  gtreet  (tägl.  11 
^ge,  in  54—70  Min.,  für  2b.  und  Is.  4d.). 
Stat.:  *Stepney,  Bromley,  "'Plaiatow  (hier 
AnschlnBa  an  die  Züge  von  Chalk  Farm, 
*DalBton  Juuction  nnd  Broad-street),  Eaat 
Ham,  ^Barking  (Anschlnss  an  den  Zug 
▼on  Bishopsgate),  Rainham,  Purfleet,  Grays, 
lllbury.  Von  Tilbury  mit  Dampffähre  nach 
Gravesend. 

Crystal  Palace. 

25)  Ton  London  Bridge  (tägl.  wenfg- 
Btens  28  ZQge,  in  27  Min.,  fUr  Is.  3d.,  Is. 
und  7d.).  Man  nimmt  am  besten  gleich  eine 
Bintrittskarte  fcLr  den  Palast.  Stat.:  Lon- 
don Bridge,  ^New-cross,  Brockley,  Forest- 
hill,  Sydenham,  Crystal  JPalace  (Low  Level). 
(Von  New-cross  Zweigbahn  über  Deptford- 
road  und  Rotherhithe  nach  Wapping.) 

26)  Ton  Vietorla  (tägl.  27  Züge,  in 
83  Min. ;  Preise  wie  oben).  Stat. :  Victoria, 
Grosvenor  -  road ,  *York  -  road  ,  ^Glapham 
Junction,  Wandsworth  Common,  *Ballham, 
Streatham-hUl,  Lower  Norwood,  Gipsy- 
MU,  Crystal  Palace  (Low  Level). 

27)  Ton   Kensington .   Adlsson  -  road 

rtägl.  27  Züge,  in  90  —  72  Min.  Gleiche 
Preise).  Stat.:  Kensington,  *West  Bromp- 
ton,  Chelsea,  Battereea,  *Clapham  Junction, 
Wandsworth  Common,  *Balham,  Streatham- 
Wll,  Lower  Norwood ,  Gipsy  -  hill,  Crystal 
Palace  (Low  Level). 

28)  Ton  Tietoria  (tägl.  25  Züge,  in  37 
Min.;  Preise  wie  oben).  Stat.:  Victoria, 
Grosvenor- road,  Battersea  Park,  ♦York- 
road,  Wandsworth-road,  Clapham,  •Brixton, 
Denmark  -  hill,  ''Peckham  Kye,  *N  u  n  h  e  a  d , 
Honor  Oak,  Lordship-lane,  Crystal  Pa- 
lace (High  Level). 

29)  Yon  Hoorgate-street  (tägl.  30  Züge, 
in  44 — 19  Min. ;  Preise  wie  oben).  Stat.: 
Mooxgate-street,  ^Aldersgate-street ,  ^Snow- 
hill  (Holbom  Viaduct) ,  Ludgate  -  hill, 
Blackfiriars  Bridge,  Borough-road,  Elephant 
and  Castle,  Welworth-road,  Camberweil- 
new-road,  ""Loughborough  Junction,  Den- 
mark-hill,  *Peckham  Bye,  *Nunhead,  Ho- 
nor Oak,  Lordship-lane,  Crystal  Palace 
(High  Level). 

SO)  Tom  Holbom  Yiadnct  oder  Victoria 
na«h  »ydonlinm  (Va  M.  vom  Palast).  (Tägl. 
an  30  Züge,  in  30—48  Min.)  Bis  "^Lough- 
borongh  Junction  wie  Nr.  6  oder  29,  von 
da  über  *Heme-hill  und  Dulwich  nach 
Sydenham  -  hill.  • 

Kew  nn^  Bichmond.    * 

31)  Von  Broad-street  (21  Züge,  in  37 
bis  60  Mjn.,  für  Is.  6d.,  Is.  3d.  und  Is.). 
Stat.:  Shoreditch,  Haggerston,  ""Dalston, 
*Canonbury,Islington,  Barnsbury,  *Camden- 
town,  Kentish  Town,  Gospel  Oak,  Hamp- 
stead  Heath,  Finchley-road ,  Edgware-road, 


Kensal-green,  'WiUesden  Junction,  ""Ac  to  n 
(hier  Zweigbahn  nach  Kew  Bridge),  Gunners- 
bury,  Kew-gardens,  Bichmond. 

32)  Von  Hoorgate  -  stroet  (10  Züge ,  in 
11/4  —  13/4  Stunde).  Stat.:  Ludgate -hill, 
Blackfriars  Bridge,  Elephant  and  Castle, 
Walworth  -  road ,  Camberwell  -  new  -  road, 
'^'LoughboTough  Junction ,  *Brixton,  Clap- 
ham, *  Wandsworth-road,  ^Clapham  Junction, 
Wandsworth,  Putney,  *Bames,  Mortlake, 
Richmond. 

83)  Ton  Wat«rloo  (41  Züge,  in  22— 34 
Min.,  für  Is.  3d.,  Is.  und  9d.;.  Stat.  i  Vaux- 
hall,  Clapham  Junction,  Wandsworth,  Put- 
ney, Barnes,  Mortlake,  Richmond. 

34)  Von  Waterloo,  Biehmond  Station 
(14  Züge,  in  45— 55 Min.).  Stat.:  Vauzhall, 
Battersea,  Chelsea,  *West  Brompton,  '*'Ken- 
sington  (Addisson-road),  Hammersmith 
(Grove-road),  Shaftesbury  -  road,  Tomham- 
green,  Gunnersbury,  Kew-gardens,  Rich- 
mond. 

35)  YonLndgate-hlll  (14  Züge,  in  1  St., 
für  Is.  6d.,  Is.  3d.  und  Is.).  Stat.:  Bis 
^Wandsworth-road  wie  von  Moorgate-street, 
von  da  an  über  Battersea,  Chelsea  etc., 
wie  bei  Nr.  34. 

36)  Ton  Havslon-Hottse  (26  Züge,  in  54 
Min.)  über  *Kensington  (Addison-road)  und 
von  da  wie  No.  34  und  35. 

Hampton  -  Court. 

37)  Von  Waterloo  (20  Züge,  in  38—42 
Min.).  Stat. :  Vauxhiill,  ^Clapham  Junction, 
Wimbledon,  *Coombe  and  Maiden,  Surbiton, 
Thames  Diton,  Hampton  Court.  Von 
Coombe  über  Norbiton,  Kingston  nach 
Teddington  (Bushey  Park). 

38)  Ton  Waterloo,  Biehmond  -  Station 
(11  Züge,  in  1  St.).  Stat.:  Bis  Richmond 
wie  Nr.  34;  von  da  über  Twickenham 
(Zweig  nach  Teddigton),  Strawberry  -  hill, 
Fulwell  nach  Hampton  und  weiter  nach 
Sunbury,  Shepperton  etc. 

Virginia  Water  und  Ascot. 

39)  Ton  Waterloo  (10  Züge,  in  75—85 
Min.).  Stat. :  Vauxhall,  *Clapham  Junction, 
Wandsworth,  Putney,  ^Barnes,  Mortlake, 
Richmond,  "'Twickenham,  Feltham,  Ash- 
ford,  *Staines,  Egham,  Virginia  TTater, 
Sunningdale,  Ascot. 

Windsor. 

40)  Von  Waterloo  (15  Züge,  in  50—85 
Min.).  Bis  *Staines  wie  Nr.  39,  von  da 
über  Wraysbury  und  Datchet  nach  Windsor. 

41)  Von  Paddlngton  (11  Züge,  in  50  bis 
80  Min.).  Stat.:  »Westboume  Park,  ♦Acton, 
Ealing,  Castle -hill,  Hanwell,  Southall, 
Hayes,  West  Drayton,  Langley,  Slough, 
Windsor. 

Alexandra  Palace. 

42)  Von  Kings -cross  (Great  Northern), 
tägL  41  Züge,  in  15  Min.  Stat.:  Holloway, 
♦Pinabury  Park,  Homsey,  Wood  Green 
(Alexandra  Palace). 
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43)  Tob  Broad-Btr««t  (tädL.  19  Züge, 
in  23  Min.).  Stat.:  Shoreditch,  Haggereton, 
^Dalston  Junction,  *Caiioiibury,  ♦Plnsljiiry 
Park,  Hornsey,  Wood  Green  (Alexandra 
Palace). 

44)  Ton  Broad-str<)et  (tägl.  14  Züge, 
In  30  Min.).  Stat.:  Broad-atreet,  Shore- 
ditch,  Haggerston,  ^Balaton,  ^Canonbury, 
»Finabnry  Park,  Crouch  End,  *Highgate, 
Muawell  -  hill,  Alexandra  Palace. 

45)  Ton  Hoorgate- Street  (tägl.  26  Zttge, 
in  45  Min.).  Stat.:  Moorgate-atreet,  ♦Alders- 
gate-atreet,  *Farringdon  -  atreet,  ♦Klnga-^roaa 
(Metropolitan),  Kings-cross  (York-road),  Hol- 
loway,  *Fin8bury  Park,  Crouch  End,  *High- 
gate,  Muawell -hill,  Alexandra -Palace. 

Liverpool-street,  und  Chingford.' 

46X  Ton  LiTerpool-street  (tägl.  12  Züge, 
In  35  Min.,  für  la.  4d.,  Is.  und  9d.).  Stat.: 
Liverpool  -  atreet ,  Biahopagate  (Low  Level), 
*Bethnal  Green,  Cambridge  Heath,  London- 
fielda ,  Hackney  Downa,  Clapton,  St.  Jamea-> 
atreet,  Hoe- atreet,  Wood  -  atreet ,  Haie  End, 
Chingford. 

Woodford  und  Loughton. 

47)  Ton  Fenehnr«h-8treet  (tägl.  93  Züge, 
in  45  Min.,  für  la.  lOd.,  la.  id.,  la.).  Stat.: 
Fenchurch  -  atreet ,  *Stepney,  Burdett  -  road, 
♦Stratford,  Ley  ton,  Leytonatone,  Snarea- 
brook,  George-lane,  Woodford,  Buck- 
hnrst-hlU,  Loughton.  (Die  von Liverpool- 
street  und  Chalk  Farm  abfahrenden  Züge 
haben  Anachluaa  in  Stratford.) 

Enfield. 

48)  Ton  Liverpool -Street  (Züge  6mal 
die  Stunde  bia  Hackney  Downa,  2mal  nach 
Enfield  in  40  Min.,  fürx  la.  8d.,  la.  3d.  und 
lld.).  Stat.:  Liverpool  -  atreet ,  Biahopagate 
(Low  Level),  ♦Bethnal  Green,  Cambridge 
Heath,  London  - fields,  *Hackney  Downa 
(von    hier    ab    Zweigbahn    nach    Clapton, 


Walthamstow  und  Chingford),  Rectory- 
road,  Stoke  Newington,  StamfordOiill,  8e- 
ven  Siaters,  Bruce  Grove,  White  Hart- lane, 
Silver- Street,  Edmonton,  Enfield. 

Hertford    über   Tottenliam    und 
Rye  House. 

49)  Ton  Blshopsgate  (täglich  20  Züee 
nach  Angel-road,  12  nach  Hertford,  für  «s. 
6d.,  3a.  4d.  und  2a.  2d.).  Stat.s  Liverpool- 
street,  Biahopagate  (Low  Level),  *Bethnal 
Green,  ♦Old  Ford,  »Stratford,  Lea  Bridge, 
Tottenham,  Park,  Angel-road  (Edmonton), 
Pontera  End,  Ordnance  factory,  Waltham, 
Cheahunt,  Broxboume,  Rye  pouae,at. 
Margareta,  Ware,  Hertford.  (Die  Lokalzüge 
nach  Edmonton  fahren  in  Lirerpool-street 
ab.) 

Saint  Albans. 

50)  Ton  EnstoB  (tägl.*  12  Züge,  in  48 
bia  90  Min.,  für  28.  8d.,  28.  und  la.  7i/jd.). 
Stat.:  Euaton,  *Chalk  Farm,  »Willeaden 
Junction  (hier  Anachluaa  der  von  Broad- 
atreet  ,  Manaion  -  houae  und  Victoria  abfah' 
renden  Züge),  Sudbury,  Harrow,  Pinner, 
Bnahey,  *Watfbrd  Junction,  Bricket  Wood, 
Park -atreet  und  St.  Albana. 

51)  Ton  8t.  Paneras  (in  Anachlusa  an 
von  Moorgate-atreet  abgehenden  Zügen). 
Täglich  12  Züge,  in  38-60  Min.,  für  28.  8d. 
und  la.  7V9d.  (keine  Retourn-tickets). 
Stat.:  St.  Paücras,  Camden-road,  »Kentish 
Town,  Haveratock-hill,  Finchley-road,  Weat 
End,  Childs  HUI,  Welah  Harp,  Hendon, 
Mill-hill,  Elatree,  Radlett  und  St.  Albana. 

Barnet. 

52)  Ton  Kings -croBS  (tägl.  20  Züge, 
in  20—30  Min.,  für  la.  6d.,  la.  Id.  und  9d.). 
Stat.:  HoUoway,  *Finabury  Park,  Cronch 
End,  *  Highgate,  East  End,  *Finchley 
and  Hendon  (Zweigbahn  über  Mill  -  hill 
nach  Edgware),  Torrington  Park,  Totteridge 
und  Barnet. 


7.  Dampfschiffe. 


A.  Auf  der  Themse. 

Von  Komfort  ist  zwar  auf  den  meisten 
dieser  Dampfschiffe  keine  Rede,  denn  sie 
dienen  vornehmlich  dem  Zweck  leichter 
und  rascher  Beförderung.  Wer  jedoch 
von  dem  endlosen  Leben  und  Treiben 
des  grossartigsten  Flusshafens  der  Welt 
eine  Vorstellung  zu  gewinnen  wünscht, 
sollte  sie  öfter  benutzen,  sei  es,  um  vom 
einen  Ufer  der  Themse  ans  andere  zu  ge- 
langen, sei  es,  um  die  bekannten  vor- 
$tädtischen  Vergnügungsorte  von  Kew 
und  Chelsea,  von  Greenwich  und  Gra- 


vesend ,  oder  auch  die  femer  gelegenen 
Seebäder  Margate  und  Ramsgate  zu  be- 
suchen. Die  Fahrpreise  sind  etwa  drei- 
mal niedriger  als  auf  den  Eisenbahnen, 
während  die  Unterhaltung  und  Beleh- 
rung in  vielen  Fällen  gewiss  ebenso- 
viel grösser  ist.  Folgendes  sind  die  von 
den .  Themse -Dampschiffen  befahrenen 
Hauptlinien. 

man  im  voraus  an 


Billete  nimmt 
den  LandeatelleU. 

Zwischen  Chelsea  (F  15)  und  L<md<m 
Bridge  alle  10  Min.  Die  Boote  berühren 
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Battersea  ftidge  (Chelsea),  Cadogan 
PieTj  Batteräea  Park,  Battersea  Eisen- 
bahn, Pimlico,  Kine  Kims,  Vatuhall- 
road,  Lambeth,  Westininster ,  Ohfiring- 
eross,  Waterloo,  Temple,  BlackiHars, 
St.  Pauls  und  London  Bridge.  Fahrpreis: 
Id.  bis  4d. ,  je  nach  der  Entfernung. 


^^  Passagiere,  welche  wonschen,  nach 
dem^Udlichea  Ende '  der  London  Bridge 
gebracht  zn  werden,  steigen  an  Panl''8 
Wharf  (Q  b)  aus  und  bedienen  sich  von  dort 
aus  eiaes  für  diesen  speciellen  Dienst  be« 
stimmten  Dampfboots. 

Nach  OreenwichnndWooltoichCR.  66). 
Die  Boote  der  Woolwich  Steam  Packet 
Company,  jede  V»  St.  von  8  Uhr  10  Min. 
an  bis  7  Uhr  40  Min.  Abends.  Die  Boote 
gehen  von  Westndnster  ab  und  berühren 
unterwegs  Charing-eross ,  London  Bridge 
(oberhalb,  20  Min.  nach  der  Abfahrt), 
Oherry-Gardens,  Tunnel,  Lime-house, 
Commercial  Docks,  Millwall,  Greenwich 
(45  Min.  nach  der  Abfahrt) ,  Cubitt  Town, 
Blackwall  und  Charlton.  Fahrpreis:  2 
bis  6d. ;  Fahrdauer  1  St. 

Nach  Gravesend,  B.  67  (nur  während 
des  Sommers  um  9,  10,  lOV»  und  liy« 
Uhr).  Die  Boote  fahren  von  Westminster 
ab  und  berühren  unterwegs  den  Tunnel, 
Greenwich,  Woolwich,  Erith,  Rother- 
viUe.  —  Fahrpreis  fiir  Hin-  und  Zurück- 
fahrt Is.  6d.  und  28.  Fahrdauer  2^/2  St. 
Ausserdem-  Boote  am  Sonnt,  um  9  Uhr 
10  Min.  und  um  3  Uhr  Nachm.,  und 
Sonnabds.  um  3  Uhr  von  London  Bridge. 

Nach  Kew  (und  manchmal  Bichmond, 
B.  65)  w&hrend  des  Sommers  jede  Vs  St., 
von  11  Uhr  früh  bis  5  Uhr  Nachm.  Ab- 
fahrt von  London  Bridge  (Q  9).  Anhalte- 
steilen:  Cbaring-cross ,  Chelsea,  Wands- 
worth,  Putney,  Hammersmith,  Chiswirik, 
Bames,  Mortlake  imd  Brentford. 

Nach  HampUm  Court  (R.  64) ,  Sonnt. 
und  Mont.  10  Uhr ,  von  Old  Swan  Pier, 
London  Bridge  (Q  9).  Legt  an  allen  Lan- 
dnn^brücken  an ;  Is.  6d. 

Nach  Mar  garte  xnnäiRawsgateiß,.  76) 
tagl.  10  Uhr  früh,  während  des  Som- 
mers, vom  Fresh  Wharf,  unterhalb  Lon- 
don Bridge ;  4s.  6d. 

^^ach  Southend  and  Sheemess  (R.  48), 
an  Wochentagen  um  9«,  10  und  11  Uhr, 

Londoner  Führer. 


Sonnt,  um  10  Uhr  in  4Vs  St.  von  West- 
minster, und  Vs  St.  später  vob  London 
Bridge;  2s.  3d. 

B.  Seedampfiohifrahrt. 


^^  Rattaam  ist.  sein  BUlet  bei  einem 
der  Agenten  in  neninen  (tteneral  Steam 
Havlgatioa  Oemfaay,  87  Begeata  Ciroas, 
Pieeadilly,  andere  Iiinien  ebeadort  9r.  TZy^ 
well  man  sich  dann  eine  bequeme  Kajate 
ansenelien  kann. 

Aberdeen,  36  St.,  vom  Aberdeen 
Steam  Wharf,  57  Wapping(VlO),  Mittw. 
und  Sonnabd;  32s.  und  16s. 

Amsterdam,  36  St.,  2 mal  wöchentl., 
vom  Tower  (S  9). 

Antwerpen,  18 St.,  Max-Vandenberg, 
Dienst.,  Mittw.,  Donnerst.,  Sonnabd.  und 
Sonnt.  12  Uhr  Mittags;  22s.  und  16s. 
Voto  St.  Catherine's  Stöam  Wharf  (T  10). 
Bovlogne,  8  St.,,  tägl.^  mit  Ausnahme 
des  Montags,  vom  St.  Catherine's  Steam 
Wharf  (T  10);  12s.  und  8s.  6d. 

Bremer?iaven ,  40  St. ,  Mittw.  und 
Sonnabd.  12  Uhr  Mittags  von  Black  wall; 
42s.  und  21s. 

Calais,  8 St.,  alle  5 Tage,  vonirongate 
Wharf  (T  9),  Schiffe  der  General  Steam 
Navigation  Company;  12s.  und  8s.  6d. 

Dundee,  36  St.,  Mittw.  und  Sonnabd. 
vom  New  Dundee  Wharf,  ^73  Wapping 
(UIO);   22s,  und  13s.  6d. 

Dunikirk,  11  St.,  fast  tägl.,  entweder 
von  Fenning's  oder  von  Cotton's  Wharf, 
Tooley- Street;  11s.  und  8s. 

Edinburgh  (Granton),  36  St.,  Schiff 
der  General  Steam  Navigation  Company, 
Mittw.  und  Sonnabd.,  10  Uhr  Vorm., 
vom  Irongate  Wharf  (T  9) ;  22s.  und  16s. 

Edinburgh  (Leith),  Mittw.  und  Sonn- 
abend vom  Hermitage  Wharf  (U  10); 
22s.  und  16s. 

Falnumth,  41  St.,  vom  MiUer's  Wharf, 
Lower  East  Smithfield  (T 10),  Mittw.  und 
Sonnt.  8  Uhr  früh;  22s.  und  16s. 

Hamburg,  48  St.,  die  Schiffe  der  Ge- 
neral Steam  Navigation  Company,  Dienst. 
Donnerst,  und  Sonnabd.,  von  St.  Ca- 
therine's Wharf  (T  10),  die  Schiffe  der 
Hamburger  Dampfpaketgesellschaft  von ' 
Blackwall,  Dienst,  und* Freit.;  42s.  6d. 
und  26s.  6d. 

HarUngen,  36  St.,  Mittw.  und  Sonnt. 
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^ . 


125 


8.  London:  Pferdebahnen.  —  Omnibus.  —  Droschken. 


152 


RuU,  22  St.,  von  Custom-house  Quay 
(R  9) ,  Mittw.  und  Sonnabd.  8  Uhr  früh; 
98.  6d.  und  6s.  6d. 

Marffarte  und  Bamsgate,  von  London 
Bridge ,  nur  während  der  Saison. 

MiddUibaro^on  Tees,  24  St.,  vom 
Herrn! tage  Steam  Wharf ,  343  Wapping, 
Sonnabds.  um  4 Uhr;  11 9.  6d.  und  7s.  6d. 

Newcaiftle,  30  St.,  Sonnt,  und  Mittw. 
um  9  Uhr  früh  von  Irongate  Steam  Wharf, 
13s.  6d.  und  8s.  6d.;  Mittw.  und  Sonnabd. 
um  6  Uhr  Abds.  vom  Herraitage  Wharf; 
12s.  und  8s. 

Ostende,  10  St.,  Mittw.  und  Sonnabd. 
von  St.  Catherine's  Wharf;  16s.  und 
12s.  6d. 

Plymauth,  40  St.,  Donnerst.  10  Uhr 
früh ,  Mittw.  un4  Sonnt,  um  8  Uhr  früh, 
von  Miller's  Wharf,  Lower  East  Smith- 
field;  25s. 

Portsmotith,  18  St.,  Mittw.  und  Sonnt., 
8  Uhr  früh  von  Miller*s  Wharf;  10s.  6d. 


Rotterdam,  18 St.,  Mittw.,  Donnerst, 
und  Sonnahd.  (12  Uhr  Mittags,  Batavier) 
um  11  Uhr  von  St.  Catherine's  W^harf; 
228.  und  16s. 

ShieldSj  28  St.,  von  South  Devon 
Wharf,  beim  Tower ,  Mittw.  und  Sonn- 
abend 6  Uhr  Nachm. ;  14s.  und  9s. 

Soiahampton ,  20  St.,  Mittw. ^ und 
Sonnt.,  8  Uhr  früh  von  Miller's  Wharf. 

Sunderland,  27  St.,  von  Hartley's 
Wharf,  Southwark,  Mittw. ;  14s.  und  7s. 

VUsaingen^  mit  der  Bahn  tägl. ,  mit 
Ausnahme  des  Sonnt. ,  um  7  Uhr  10  ]IOn. 
Abds.  nach  Sheemes  und  von  dort  mit 
dem  Dampfboot. 

Walton-on-the- Naze ,  Hancich  und 
Ipswich.  Dienst.,  Donnerst,  und  Freit, 
von  London  Bridge  Wharf.  (Nur  wäh- 
rend des  Sommers.) 

Yamumth ,  14  St.,  von  Irongate  Steam 
Wharf,  Mittw.  3  Uhr  Nachm. ;  8s.  und  6s. 


8.  Pferdebahnen.  —  Omnibus.  -—  Droschken. 

Man  vgl.  die  Eisenbahn-  und  Omnibuskarte  von  London. 


Pferdebahnen  (Tramways). 

Diese  sind  eine  Schöpfung  der  neue- 
sten Zeit  und  haben  bereits  trotz  des  hef- 
tigen Widerstandes  der  Onmibuseigen- 
thümer  und  Kleinhüidler  bedeutend  an 
Ausdehnung  gewonnen,  wie  aus  unserem 
Plan  ersichtlich.  Die  Wägen  (Cars)  sind 
geräumig  und  mit  einem  gewissen  Luxus 
ausgestattet ;  sie  fahren  nicht  nur  sanfter, 
sondern  auch  schneller  als  die  Omnibus. 
Dem  Kondukteur  zahlt  man  gegen  Aus- 
händigungeiner das  Fahrgeld  angebenden 
Karte.  Man  steige  nie  aus,  so  lange  der 
Wagen  in  Bewegung  ist,  und  versicheriB 
sich  vorerst ,  ob  kein  anderer  Wagen  in 
entgegengesetzter  Richtung  kommt. 

Wir  ordnen  die  biastehenden  Linien 
ihren  Ausgangspunkten  nach.  Auf  dem 
Plan  sind  dieselben  mit  einer  beson- 
dern Signatur  versehen.  Die  Wägen 
selbst  tragen  in  grosser  Schrift  den  Na- 
men ihrer  Zielpunkte. 


I.  Von  Westminster  Bridge  (Südseite) 
(K  9)  nach 

Brixton  (grün),  überKennington  Park ;  3d. 

Clop&am  (gelb)  (J  14)  über  Kennlngton 
Park;  3d. 

Peckham  xmdKew-croM  (hellbraun) ,  (Q  13) 
über  Elephant  und  Castle,  Camberwell  Q-ate, 
Peckham  -  road  und  Queens -road;  Sd. 

Greentoich  (weiss),  über  Elephant  and 
Castle  (L  10),  New  Kent-road,  Old  Kent* 
road,  New-cross  (R  18) ,  nach  Trafalgar-road 
(ü  12);  6d. 

U.  Von  Yictoria- Station  (H  10)  nach 

CambenoeU  (braun)  (M  13)  über  Yauxhall 
Bridge-road  zur  Brücke  (J  11).  Hier  steigt 
man  in  einen  bereit  stehenden  Omnibus, 
welcher  über  die  Brücke  fährt ,  und  jenseit 
derselben  in  den  Tram  Car,  \^elcher  über 
Kennington  Gate  (K  12)  die  Fahrt  nach 
Camberwell  Gate  (M  13)  fortsetzt;  3d. 

ni.  Von  Blaekfiriars  Bridge  (Südseite) 
(L  8).naQfc 

BHxton  (blau)  (K  14)  über'  Kennington 
Gate  (K  12). 

Cambertvell  (braun)  über  Elephant  and 
Castle  (L 10)  nach  Camberwell  Gate  (M 13) ;  2d. 

Greentoich  (braun)  über  Elephant  and 
Castle,  New  und  Old  Kent-roads,  New  -  cross 
(R  13)  nach  Trafalgar-road  (U  12);  Öd, 
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IT.  Von  London  Bridge  (M  8)  nach 
Blackheath'hiü  und  CSapham  (roth).  Mit 
gewöhnlichem  Omnibus  der  Tramway-Gesell- 
sehaft  zur  St.  Georgskirche  (M  9),  von  hier 
mit  dem  Tram  Car  entweder  gQdöstl.  nach 
New-cross  und  Blackheath - hill  (TIS),  oder 
j     sfidwestl.  nach  Clapham  (J  14). 

T.  Von  Evston-road  (H  6)  nach 
Bolloway    (grün)    (K  1)    über    Camden 
'     Town;  8d- 

Kentith  Town  (roth)  (H  2).  Von  dort  mit 
gewöhnlichem  Omnibus  nach  der  Archway 
Tavem  (J  1);  3d. 

Tl.  Von  JLiBfS-erofts  (J  5). 

KeidUh  Totou  (blau)  (H  2);  9d. 

TU.  Von  Aldengtae- Street  (M  8). 

DaUton  Junction  (braun)  (N3)  über  Gos- 
weU-road,  Eissex -read  und  BalPs  Pond. 

DaUton  Lame  (grün)  (P  3)  über  Old-street 
und  Hackney-road. 

Tin.  Von  JHoorgate- Street  (M  7). 

Fintbury  Parle  (gelb)  ( J 1)  über  City-road, 
Angel,  Upper -Street,  Holloway  und  Seren 
Sisters-road;  4d. 

HoUowag  (blau)  (J  1)  über  City-road, 
Angel,  Liverpool -road,  Holloway -roadxur 
»Archway  Tarem«;  4d. 

Stamford-hiU  (roth)  (N  1)  über  Old-street- 
road,  Kingsland  und  Stoke  Newington ;  Sd. 

Upper  Oapton  (weiss)  (P  1)  über  Old- 
street-road,  Hackney-road,  Mare-street  und 
liower  Clapton;  4d. 

Highbury  New  Park  (hellgrün),  (M  1)  über 
East-road,  Southgate-road  und  Newington- 
green;  3d. 

IX.  Von  Aldgate  (D  7). 

Siratford  (braun)  (U  4)  über  Whitechapel- 
road  und  Bow ;  2d.  Am  Broadway,  Stratford, 
schliesst  sich  eine  Pferdebahn  nach  Leyton- 
stone  an. 

Cambridge  JTeath  und  Dalston  Law.  (roth) 
(P  3)  überWhitechapel-road  und  Gambridge- 
road;  2d. 

Poplar  (gelb)  (T8)  über  Whitechapel  und 
Commercial-road . 

X.  Von  Victoria  Park  (Q  6)  nach 
Limehotue  (hellgrün)  (R  8). 

XI.  Von  Shepherd's  Bush  (A  9)  nach 
Ealing  und  Bouthall  (gelb)  (unvollendet). 

Omnibus. 

Im  Innern  der  ziemlich  kleinen  Om- 
nibus finden  in  der  Regel  12*  Personen 
Platz;  aussen,  theils  auf  dem  Dach, 
theils  neben  dem  Kutscher,  ist  Raum 
für  14  Personen.  Ein  Unterschied  im 
Preis  findet  zwischen  Jnside  und  Ovtside 
nicht  statt,  ^er  das  Leben  in  den 
Strassen  zu  beobachten  wünscht,  fährt 
natürlich  aussen. 

fCS^  Bhe  man  hinaufsteigt,  übergebe 
man  dem  Kondukteur  Regenschirm  u.  dgl.. 


damit  man  die  Hände  frei  hat  zum  Klettern. 

Beim   Herabsteigen    geht    man  rückwärts. 

Vom  Trittbret  kann  man  Ewar  nach  einiger 
,  Uebung  rückw&rta  abspringen,  besser  aber 
I  ist  es,  anhalten  zu  lassen.  —  Vor  Taschen- 
'  dieben  mag  beil&uflg  gewarnt  sein. 

Wünscht  man  einzusteigen,  so  ziehe 
man  die  Aufmerksamkeit  des  Ki^tsehers 
oder  Konduivteurs  durch  Aufbeben  des 
Stockes  oder  dgl.  auf  sich.  —  Wünscht 
jnan  auszusteigen ,  so  jufe  man  einfach 
»Stop*  if  you  please«.   Am  bequemsten 
ist  es  jedoch  für  den  Fremden,  wenn  er 
dem  Kondukteur  schon  beim  Einsteigen 
mittheilt,  wo  er  auszusteigen  wünscht 
(z.  B.  »Please  put  me  down  at  the  Ken- 
sington Museum«).  —  Fahrgeld  sollte 
stets  einige   Zeit  vor  dem  Aussteigen 
entrichtet  werden.   Die  Preise  sind  im 
Ipnern  des  Omnibus  angeschlagen  und 
betragen   zwischen  2d.  und  6d.     Aul 
manchen  Omnibuslinien  wird  Sonntags 
nach  8  Uhr  ein  erhöhter  Preis  berech- 
net.   —   Gepäckstücke  nehmen  nur  die 
von  den  Bahnhöfen  fahrenden  Omnibus 
an.     Hunde  dürfen  nur  mit  Erlaubnis 
der  Passagiere  mitfahren.  —  Wir  wählen 
unter  den  Omnibuslinien  vorerst  21  aus, 
auf  denen  Omnibus  in  Zwischenräumen 
von  nicht  mehr  als  7  Min.  fahren.  Diese 
Hauptomnibuslinien  sind  auf  der  Karte 
hervorgehoben.    Die  auf  derselben  be- 
findlichen Zahlen  beziehen  sich  auf  die 
laufenden  Nummern  der  unten  folgenden 
Omnibusliste.    Mit  Hülfe  dieser  Zahlen 
kann  der  Reisende  schnell  und  sicher 
den  Omnibus  ausfindig  machen ,  der  ihn 
nach  dem  gewünschten  Orte  der  Bestim- 
mung fuhrt.    Nehmen  wir  an ,  der  Rei- 
sende stehe  an  der  Bank  (M  7),*  und 
wünsche  von  dort  nach  der  Stat.  Isling- 
ton  (L  3)  zu  /ahren.    Bei  Islington  fin- 
det er  die  Zahl  3,  an  der  Bank  gleich- 
falls, und  daraus  kann  er  entnehmen, 
dass  die  Omnibuslinie  Nr.  3  ihn  direkt 
an    seinen  Bestimmungsort  bringt.  — 
Etwas  schwieriger  ist  das  Aufsuchen, 
wenn    zwischen    den  beiden    Punkten 
keine  direkte  Omnibuslinie  besteht,  und 
man  folglich  unterwegs  umsteigen  muss. 
Stellen   wir   uns  bei    der  Paddington- 
station  (E  7)  auf,  und  suchen  von  dort 
aus  nach  Islington  zu  gelangen. 

5* 
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Bei  Paddington  finden  wir  die  Zahlen 
4,  8t  9  und  10,  von  denen  keine 'bei 
Islington  vorkommt.  Wohl  aber  finden 
wir  eine  dieser  Zahlen ,  9 ,  beim  Angel, 
auf  dem  Weg  nach  Paddington,  und  wir 
folgern  daraus,  dass  Omnibus  -  route 
No.  9  uns  bis  zum  Angel  führt,  wir  dort 
umzusteigen  haben,  und  Nr.  3  oder  16 
weiter  zur  Islington^  Station  führen.  — 


Die  Hauptkreuznngspunkte  sind  auf  der 
Karte  deutlich  bezeichnet. 

f3*  Man  erkennt  die  verschiedenen 
Omnibus  an  der  Farbe  und  an  der  grossen 
Aufschrift,  die  indess  häufig  keine  An- 
deutung der  berührten  Lokalitäten  ent- 
hält. Die  unterwegs  berührten  Punkte 
sind  in  kleinerer  Schrift  am  Omnibus 
angebracht. 


Omnibus- Liste,  enthaltend  ;9ämmtliche  Omnibus  Londons,  welche  die  an- 
gegebenen Routen  in  Zwischenräumen  von  nicht  mehr  als  7  Minuten  befahren. 


Lau- 
fende 

Nr. 


Erkennuugszeichen 


R  o  ti  t  • 


1. 

i. 


s. 

4. 
5. 
6, 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 

14. 

15. 
16. 
17. 


19. 

ao. 

81. 


WESTM1N8TER,  braun 
CAMDEN-TOWN, 
ADELAIDE , 
BREGK  -  NOOK  etc.,  alle 

gelb 
FAVORITE,  grün 

ROYAL  OAK  &  VICTO- 
RIA-STATION,  roth 

ISLINGTON  &  BROMP- 
TON,  blau 

HAMMER8MITH,   roth 

BAYSWATER,  grün 
PADDINOTON  &  CHA- 
RING- GROSS,  roth 
PADDINGTON,  grün 

ROYAL  OAK  (grün  od. 

gelb) 
ATLAS,  grün 

CITY  ATLAS,  grün 

WATERLOO,  blau 

KINGS -GROSS,     grün 
KENNINGTON,    braun 
FAVORITE,  grün 
ISLINGTON  &  KENT- 

ROAD,  grün 
KINGSLAND,  grün 


HAOKNEY,  grün 
Gelb,  blau 

Roth 


Westmlnster  (G  11),  Charing-cross,  Bank  (M  7). 

Victoria  -  Station  (H  10),  Oharlng-croas,  Caradentowu 
(H.  4).  Hier  trennen  sich  die  Routen,  indem  die 
Omnibus  theilwelse  nach  der  »Adelaide«,  tfaeilireiBe 
nach  Keaftish'  Town  oder  dem  »Breok-nook«  gehen. 

Victoria   (H   10),   Ofaaring - cross ,    Angel,    Holloway 

(J  1). 
Victoria   (H   10),    Marfole   Arch,    Royal  Oak,    West- 

bourne-grove  (B  7). 
Queen^s   Elm  (E  11),   Piccadilly,  Kings -eross   Aagel 

(L5). 
Hammersmith    (A    10),    Piccadilly,'  Gbaring  -  cross, 

Bank. 
Notting-hill  (C  8),  Bank,  Whitechapel  (P  7). 
Westbonrue - grove  (C  7),  Charing-cross  (man  warte 

vor  der  Station  oder  bei  St.  Martin*«  Churoh). 
Harro  w  -  road    (E   7),    Kings -cross,    Bank,    London 

Bridge  (M  9). 
Harrow-road   (E   7),    Marble   Arch,    Bank,   LoBdon 

Bridge. 
St.  John's  Wood   (E  4),  Charing-cross,   Camberwell- 

gate  (M  19). 
St.  John^s  Wood  (Swiss  Cottage,  E  4),  Bank,  London 

Bridge  (M  9). 
Camden-town  (H  4),  Charing-cross,  Waterloo-station, 

Camberwell  (M  13). 
Camden-town  (H  4),  Kennington  Gate  (K  IS). 
Barnsbury  (K  8),  Kennington  Gate  (K  12). 
Hornsey-road  (K  1),   Bank,  London  Bridge. 
Islington  (M  4),  Bank,  Old  Kent-road  (O  11). 


18.«      KINGSLAND .  grün  Kingsland  -  road  (N  4) ,  London  Bridge,  Elephant  and 

Castle  (L  10). 
Hackney  (P  3),  Bank. 
«Hackney  -  road    (P   5) ,    London  Bridge ,   Camberwell 

(M  13). 
Charing-cross  (J  8)   über  Westminster  Bridge   nach 

Kennington  Gate  (K  13). 

Die'  in  die  entlegeneren  Vorstädte    nutzung  der  Omnibus  findet   man  ge- 
legentlich an  anderen  Orten  dieses  Buchs. 


fahrenden  Omnibus  sind  in  der  Regel  mit 
den  Namen  ihrer  Zielpunkte  bezeich- 
net, z.  B.  CLAPHAM  (braun),  CHEL- 
SE A  (braun),  PUTNE  Y  BRIDGE  (weiss), 
BROMPTON  (weiss),  HAMPSTEAD 
(grün  oder  gelb),  BO  W  &  STRATFORD 
(grün),  BLACK  WALL  (blau),  BRIX- 
TON  (grftn).  Weitere  Angaben  über  Be- 


Droschken  (Cabs). 

Man  unterscheidet  in  I^ondon  zweier- 
lei öffentliche  Mietfuhrwerke  (Hackney 
Carriages),  nämlich  »Cabs*  und  die  na^ 
ihrem  Erfinder  genannten  »Hanaoms*. 
Die   Cabs   (Abkürzung  von  Cabriolet) 
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haben  vier  Sfider,  die  Hansoms  haben 
nur  2  Bader  und  der  Kutscher  sitzt  auf 
hohem  Bock,  hinter  seinem  Fahrgafft. 
Beide  Sorten  von  Wägen  sind  geschlos- 
sen und  gestatten  nur  eine  beschränkte 
Ansucht  j  doch  verdienen  in  Bezag  auf 
Leichtigkeit  und  Schnelligkeit  des  Fah- 
rens  die  Uanaoms  vor  den  Caba  den  Vor- 
zag. —  Alle  öffentlichen  Mietfuhrwerke 
sind  mit  einer,  gewöhnlich  hinten  an- 
gebrachten l^ummer  versehen ,  und  der 
Kutscher  trfigt  ein  gleich&Ils  nume- 
rirtes  Abzeichen  (badge).  Auf  Verlangen 
muss  der  Kutscher  dem  Fahrgast  einen 
gedruckten  Zettel  mit  Nummer ,  Namen 
des  Eigenthümers  etc.  übergeben.  Aber 
fast  nie  wird  dieser  Zettel  verlangt.  — 
Ö"  Regel:  Man  akl^ordire  nicht!  — 
)Gt  H&lfe  unserer  Pläne,  welche  m 
Quadrate  von  Viertelmeilen  getheilt 
sind,  ist  es  leicht,  die  zurtickgele^e 
Entfernung  annähernd  zu  schätzen  und 
I  demnach  zu  bezahlen.  Es  genagt  einzu- 
steigen, dem  Kutscher  den  Bestimmungs- 
ort anzugeben  and  beim  Aussteigen  nach 
der  Taxe  zu  bezahlen.  Ist  er  gut  gefah- 
ren, oder  benutzte  man  ein  Hänsom, 
dann  gebe  man  6d.  Über  die  Taxe.  Sollte 
der  Kutscher  dennoch  unverschämt  sein, 
dann  lasse  man  ihn  entweder  nach  der 
nächsten  Polkseistation  fahren  (»Drive 
tothe  nearest  PoHce-stationc),  wo  der 
Fall  entschieden  wird ,  oder  man  lasse 
sich  dessen  Nummer  geben  (die  Nummer 
des  Cab  schreibe  man  auf)  und  lade  den 
Kutscher  vor  ein  Polizeigericht.  Üebri- 
gens  wird  ein  Kutscher  es  selten  auf 
eine  Vorladung  ankommen  lassen ,  weil 
<tie  Londoner  Ma^^strate^mit  den  Cabroen 
ziemlich  summarisch  verfahren.  —  Eine 
Ausnahme  von  der  obigen  Regel  —  näm- 
lich nicht  zu  akkordiren  —  ist  nur  zu- 
l^g,  wenn  man  in  eine  entferntere 
Vorstadt  fährt.  —  In  Kutschen  liegen- 
gebliebene Gegenstände  sollen  durch 
die  Cabmen  innerhalb  24  Stunden  auf 
der  Haaptpolizeistation ,  Scotland  Tard 
(K  10)  abgeliefert  werden ,  wo  man  sie 
zurückerhalten  kann. 

Fahrgeld.  Man  zahlt  entweder  im 
Verhältnis  zur  zurückgelegten  Entfer- 
nung oder  nach  der  Stunde.    Wüpscht 


man  nach  der  Stunde  zu  zahlen,  so  muss 
man  dies  dem  Cabman  beim  Einsteigen 
zu  verstehen  geben  (»I  hire  you  bj 
timec).  —  Die  allgemein  gültige  Taxe  ist 
Is.  für  die  zwei  ersten  Meilen  und  6d. 
für  jede  weitere  Meile  innerhalb  eines 
Umkreises  von  4  Meilen  von  Charing- 
cross,  und  Is.  fär  jede  Meile  ausserhalb 
dieses  Umkreises;  letztere  Summe  jedoch 
nur,  wenn  man  das  Cab  ausserhalb  dieses 
Umkreises  entlässt.  Mietet  man  einen 
Wagen  ausserhalb  des  Umkreises  und 
entlässt  denselben  innerhalb  desselben, 
dann  zahlt  man  Is.  flir  jede  Meile. 

Hält  man  ein  Cab  während  der  Fahrt 
an,  so  hat  man  f&r  jede  Viertelstunde 
6d.  zu  zahlen.  —  Fahren  mehr  als  2 
Personen  in  einem  Cab,  so  wird  für  jede 
Person  fiber  zwei  6d.  für  die  ganze  Fahrt 
berechnet.  Zwei  Kinder  unter  10  Jahren 
zahlen  JfHr  einen  Erwachsenen. 

Nach  der  Zeit  zahlt  man  2s.  ftlr 
die  erste  Stunde  (»Hansoms«  2s.  6d.) 
und  6d.  (8d.)  filr  jede  weitere  Viertfel- 
stunde  oder  deren  Theil.  Zwischen  8  Uhr 
Abds.  und  6  Uhr  Morg.  ist  kein  Cabman 
verpflichtet,  sich, auf  Zeit  zu  verdingen. 
Für  jede  Person  Über  zwei  wird  auch  in 
diesem  Fall  6d.  vergütet.  Der  Kutscher 
ist  nur  gegenExtravei^Ütung  verpflichtet, 
über  4  englische  M.  in  .der  Stunde  zu- 
rückzulegen. Wünscht  man  z.  B. ,  dass 
er  6  M.  zurücklege,  so  muss  man  3s.  tür 
die  Stunde  zahlen. 

Gepäck.  Handgepäck,  Nachtsäck  e 
u.  dgl.  sind  frei,  wenn  man  dasselbe  mit 
sich  in  den  Wagen  nimmt.  Für  jedes 
grössere  Gepäckstück  zahlt  man  2d. 

tSr*  Die  Fahrpreise'  sind  bei  Tag 
und  Naeht  gleich.  Trinkgelder  werden 
nicht  verabreicht. 

Lohnkuttchen  f  Flies J.  Bei  Staats- 
besuchen, Spazierfahrten  und  anderen 
aussergewöhnlichen  Gelegenheiten  be- 
dient man  sich  der  Flies,  welche  nur 
ein  geübtes  Auge  von  Privatwägen 
unterscheiden  kann;  Man  mietet  die- 
selben bei  einem  »Livery  Stahle  Keeper« 
oder  beim  Wirt.  Für  einen  Einspänner 
zahlt  man  etwa  21s.  für  den  Tag  (8  St.), 
7s.  6d.  für  die  ersten  3  St.,    3a.  6d.  für 
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jede  folgende  Stande,  und  10s.  6d.  für 
die  Fahrt  nach  dem  Theater  und  nach 
Schluss  der  Vorstellung  zurück.  Dem 
Kutscher  gibt  man  nach  Belieben  ein 
Trinkgeld  (man-  erkundige  sich  in  dieser 
Beziehung  beim  Mieten  des  Wagens). 


Bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten 
muss  man  indess  bedeutend  mehr^ahleu 
(für  einen  Wagen  am  Derbytag  z.  B. 
7—9  Cruineen). 

t^"  Man  beachte,  dass  man  beim 
Fahren  stets  1.  ausweicht. 


9.  Post.  —  Telegraph. 


Das  Hauptpostamt  (General  Post 
Ofß.ce)  befindet  sich  in  einem  von  Sir 
Robert  Smirke  1829  in  St.  Martins -le- 
Grand  (PI.  P  7)  errichtetem  Gebäude. 
Eine  Freitreppe  führt  unter  einen  ioni- 
schen Portikus  und  von  dort  in  die  grosse 
*  Halle  y  wo  sich  die  Schalter  zur  Em- 
pjGftngnahme  von  Briefen;  Büchern  u.dgl. 
befinden.  Das  Gedränge  in  dieser  Halle 
tägl.  zwischen  öV«  und  6*/«  Uhr,  nament- 
lich aber  am  Sonnabd.  Abend ,  ist  sehen^- 
werth.  Erlaubnis,  die  Geschäftszimmer 
zu  besichtigen ,  ist  schwer  zu  erhalten. 

Der  Poste  -  Restante  -  Schalter 
befindet  sich  r.  und  ist  von  9—5  Uhr 
offen  (Sonnt,  geschlossen).  Die  Briefe 
erhält  man  gegen  Vorzeigung  des  Passes 
oder  einer  Visitenkarte.  —  Man  kann 
übrigens  Briefe  auch  nach  Charing-cross 
richten  lassen,  »to  he  called /or€,  und 
erhält  sie  dorl  auf  ähnliche  Weise. 
Besser  ist  es  immerhin ,  Briefe  an  eine 
Privatadresse  richten  zu  lassen.  Bloss 
mit  Initialen  (z.  B. :  H  M,  poste  restante) 
versehene  Briefe  werden  an  den  Absen- 
der zurückgeschickt.  '         ♦ 

Hat  man  Grrund ,  anzunehmen,  dass  ein 
Brief  wegen  falscher  Adresse  nicht  abge- 
liefert worden,  ^o  frage  man  an  der  »Dead 
Letter  office«,  in  demselben  Gebäude,  nach, 
wo  diese  Briefe  eine  Zeitlang  aufgehoben 
und  dann  vernichtet  werden.  Jeder  unbe« 
stellbare  Brief  wird  geöffnet  und  wenn 
möglich  an  den  Absender  zurückgeschickt. 

Aufgabe  deKBriefe.  Stadtbriefe. 

London  ist  in  8  Postbezirke  (S.  192) 
getheilt,  von  denen  jeder  wie  eine  be- 
sondere Stadt  behandelt  wird.  Die  An- 
fangsbuchstaben der  Distrikte  sind  der 
Adresse  beizufügen ,  um  die  Sortirung 
der  Briefe  zu  erleichtern.  Die  Distrikte 
heissen:  East  Central,  West  Central, 
North,  East,  South  East,  South  West, 


West,  North  West.  Innerhalb  eines 
Umkreises  von  3  M.  vom  Hauptpostamt 
werden  Briefe  12mal  tägl.  (zwischen 
'8  Uhr  früh  und  9  Uhr  Abds.)  ausgetra- 
gen. Briefe,  für  das  englische 
Binnenland  und  für  den  Kon- 
tinent müssen  vor  5^2  Uhr  in  die 
Briefkästen  der  Zweigämter  oder  in  die 
Briefsäulen  fPiUar  boxesj  in  den 
Strassen  geworfen  werden.  Bei  den 
Postämtern  Charing-cross,  Lombard- 
street  und  St.  Martins -le- Grand  wer- 
:.den  Briefe  bis  6  Uhr  in  Empfang  ge- 
nommen ,  und  bis  7 V*  Uhr  gejgen  Zah- 
lung von  1  oder  2d.  extra.  —  Briefe, 
welche  man  während  der  Nacht  bis 
3^/4  Uhr  Morg.  in  eine  der  IHUar  boxea 
wirft ,  werden  mit  der  ersten  Frühpost 
befördert.  —  In  Londop  werden  Briefe 
am  Sonntag  nicht  ausgetragen. 

PoPtO,  Im  vereinigten  Königreich 
kostet  ein  Brief  bis  1  Un£e  (1  Unz€^  =  28 
Gramm)  Id.,  2  Unzen  kosten  iVsd.,  und 
jede  folgende  2  Unzen.  Vsd.  mähr,  so  dass 
ein  Brief  von  12  Unzen  4d.  kostet.  Schwe- 
rere  Briefe  zahlen  Id.  für  jede  Unze  (ein 
Brief  von  13  Unzen  z.  B.  13d.) ;  Zeitungen 
zahlen  ^/2d,,JBnch.ptLkete  (einschliesslic^h 
von  Manuskripten)  Vad.  für  je  2  Uuzeft ; 
Postkarten  Vsd.  —  Ein  Brief  nach 
Deutschland  und  allen  anderen  Ländern 
der  Postunion  kostet  2V2d.  für  V»  Unze, 
eine  Zeitung  Id.  fiir  je  4  Unzen,  ein 
Bucbp^iket  Id.  für  je  2  Unzen,  eine  Post- 
karte 1  Vid.  Die  Einschreibegebühr  (Bte- 
gistration  Fee)  ist  4d. 

Briefmarken  kauft  man  nur  in 
den  Postämtern. 

Postanweisungen  werden  gegen 
Zahlung  von  Id.  für  10s.,  6d.  für  £  5., 
Is.  für  <£  10  in  den  zahlreichen  *Money 
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Order  offCces*  ausgestellt  and  gezahlt. 
Eine  Anweisung  dieser  Art  heisst  Pogt 
Cfßee  Order  (P.  O.  O.).  Diese  Anwei- 
songen  werden  nicht  nur  für  das  Inland, 
sondern  anch  für  Deutschland ,  Frank- 
reich, die  Schweiz,  Aegypten,  Südame- 
rika, Japan^  China  und  sämmtliche  bri- 
tische Kolonien  ausgestellt. 

Paket  -  Sendungen.     In   London 

werden  dieselben  durch  zwei  Gesell- 
sdiaften,  ^Pareels  D«livery  Oompames*, 
versehen,  welche  Annahmestellen  in 
alleii  Theilen  Londons  haben  (gewöhn- 
lich in  Läden ,  an  einem  vor  der  Thür 
stehenden  Bret  oder  Schild  kenntlich). 
Ein  Paket  bis  zu  7  Pfd.  kostet  3d.  oder 
4d.  (letzteres  in  den  Vorstädten).  — 
Pakete  nach  dem  Kontinent  be- 
sorgt die  ^ContinenJUil  Daily  ParceU 
Expresse,  53  Gracechurch-street,  34  Re- 
gent-Circus,  33  Paul's  Churchyard,  156 
Leadenhall-street ,  welche  mit  den  deut- 
schen Postverwaltungen  in  Verbindung 
steht.  Der  Tarif  ist  massig.  Ein  Paket 
von  4  Pfd.  kostet  2s.  4d.  nach  Köln, 
2s.  6d.  nach  Frankfurt,  2s.  9d.  nach 
Berlin,  Hamburg  oder  Hünchen,  3s.  nach 
Wien  oder  Stettin  etc. 

Die  Telegraphen  gehören  der  Re- 
gierung, eine  gleichmässige  Taxe  von  Is. 
fOr  20  Worte  gilt  für  das  ganze  König- 
reich ,  Telegramme  nach  Deutschland 
kosten  6s.  In  London  selbst  gibt  es 
362  offentl.  Telegraphen-Stationen,  vlbx 


Drahte  in  einer  Länge  von  600  M.  sind 
über  die  Dächer  der  Häuser  geleitet 
worden.  Sämmtliche  Telegraphenämter 
sind  au  Wochentagen  von  8  Uhr  früh  . 
bis  8  Uhr  Abds. ,  an  Sonntagen  von  8 
bis  10  Uhr  Vorm.  offen.  Ausserdem  sind 
Tag  und  Nacht  offen :  die  Centralstation 
in  8t.  Martins -U'Orand  (PI),  Moor- 
gate-street  huildings  in  der  City;  Bahn- 
höfe von  Paddington,  St.  Pancras  und 
Victoria;  und  448  Strand  (K  9);  die 
an  einer  Stange  angebrachte  Kugel  steht 
telegraphisch  mit  der  Sternwarte  von  - 
Green  wich  in  Verbindung  und  senkt  sich 
tägl.  um  1  Uhr. 

Dienstmfinner  fCommissioners). 
Ein  aus  alten  und  verwundeten  Soldaten 
gebildetes  Korps  von  Dienstmännern, 
in  grünem ,  'roth  besetztem  Waffenrock, 
eisengrauen  Hosen  und  mit  einer  an 
einem  schwarzen  Brustriemen  getrage- 
nen Brieftasche.  Viele  von  diesen  Leuten 
haben  nur  einen  Arm  und  können  folg- 
lieh'schwere  Gegenstände  nicht  tragen. 
Die  Commissioners'  haben  ihre  Kaserne 
und  Hauptquartier  in  Fleet -street  und 
Posten  an  den  Ecken  aller  Hauptstrassen 

!  in  der  City  und  im  Westend.     Sie  be- 

'  rechnen  für  einen  Gang  von  Va  engl.  M. 
2d. ,  für  1  M.  3d.  und  für   die  Stunde 

I  (in  welcher  sie  jedoch  nur  2*/2  M.  zu- 
rücklegen) 6d.  —  In  den  meisten  Fällen 

'  wird  ein  Postbrief  dieselben  Dienste 
'eisten  als  einer  dieser  Commissioners. 


10.  Bäder  —  Schwimmansialten  —  Ciosets. 


Es  gibt  in  London  über  50  Bade- 
anstalten, einschliesslich  der  seit  1847 
in  verschiedenen  Theilen  Londons  ein- 
gerichteten öffentlichen  ^ot^  and  Waah- 
houses.  Die  erste  Anstalt  dieser  Art 
wurde  im  Gohlston- Square  auf  Privat- 
kosten errichtet  und  der  Erfolg  dersel- 
ben hat  das  Parlament  veranlasst,  den 
Gemeinden  des  ganzen  Königreichs  zu 
gestatten ,  ähnliche  Anstalten  auf  öffent- 
liche Kosten  zu  errichten.  Einige  der- 
selben haben  nur  Einzelbäder ,  andere 
ausserdem    noch    Waschanstalten   mit 


Trockenböden,  und  Schwimmbäder.  Die 
Einzelbäder  lassen,  was  Reinlichkeit  be- 
trifft, nichts  zu  wänschen übrig.  Warmes 
Bad  I.  Klasse  mit  Handtüchern  6d.  Se- 
parat-Eingänge  für  Frauen. 

Einige  dieser  ö f f e n tl i c h e  n  B ä d e r 
sind:  EndeU- street  Baths,  Endell-street 
(K  7).  —  8t.  Martins  Baths,  hinter  der 
National-Gallerie  (J  9).  —  *8t.  Pancras 
Baths,  Kings -road  (J  1). 

Privatbäder    sind    zwar    manchmal 
glänzender    eingerichtet,   aber  in   der 
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R^gel  auch  bedeutend  theurer  als  die 
öffentlichen. 

Türkische  Bäder:  335  Strand;  —  76 
Jfertnyn- Street;  —  22  Basinghall  -  street ; 
—  155  SlcMine  -  Street. 

(j^eiPÖhnliche  Bäder:  Boman  Bath, 
5  Strand -lane;  —  Marylebone  -  road, 
gegenüber  Lisson  Grove. 

Schwimmbäder  (als  Regel  von  8 
bis  8  Uhr  geöffnet).  Ausser  den  oben 
genannten  öffentlichen  Bädern  verdie- 
nen Erwähnung:  *  Kensington  Baths,  28 
High-street  (A  11).  —  *  Crown  Bathi, 
Kennington  Oval  (ML16).—  *Bay8vxUer, 
Queens-road,  nördl.  von  Kensingtpn-gar- 
dens,  auch  für  Damen.  ~  *  Floating 
Stvimming  Bath  (Badescbiff),  bei  Cha- 
ring-cross-Bridge,  mit  filtrirtem  Themse- 
wasser. —  ^Lamheth  Baths^  Westminster- 
bridge-road  (LH).— Metropolitan  Baths, 
Shepherdess  Walk,  beim  Angel,  City- 
road.  —  Maryle'bone'road  f  wie  oben 
(auch  für  Damen). 

An  offenen  Scfawimmplätzen  istlftan- 
gel.  In  der  Serpentine  (Hyde  Park)  und 
im  Victoria' Park  darf  man  Morgens  vor 
8  Uhr  and  Abends  von  7—8  Uhr  baden ; 
in  letzterem  ist  sogar  für  Aufbewahrung 
der  Kleider  gesorgt,  was  an  der  Serpen- 


tine nicht  der  Fall  ist,  so  dass  manch- 
mal Kleidungsstücke  gestolilen  werden. 
Auch  in  der  Themse ,  oberhalb  London, 
darf  man  zn  gewissen  Zeiten  baden.  Ein 
BadesehiJiriiegt  seit  1875  auf  der  Themse, 
oberhalb  Charing-crosS'-Bridge.  Ausser- 
dem zu  erwähnen  das  Sthwimmbad  im 
Alexandra,"  Park  und  der  grosse  Teich 
bei  der  Wolsh  Hmtrp,  Bendm  (S.  151).  - 
Ueber  Wettschwimmen  sehe  man  die 
Anzeigen  in  den  Sporting  Papers  (Bellas 
Life). 

Aborte.  Closets  ßLr  Damen  findet 
man  auf  allen  Bahnhöfen,  in  Verbindung 
mit  dem  Ladies  Waiting-room;  femer 
auf  den  Bazars  (8.  200)  und  bei  allen 
Confectioners  (man  gehe  an  den  Laden- 
tisch und  bitte  das  Ladenmädchen ,  das 
Closet  zu  zeigen  —  »Will  you  have  the 
kindness  to  show  me  the  Closet  ?€)  — 
Trinkgeld  1  oder  2d.  —  Herren  finden 
für  sie  passende  Anstalten  in  sämmt- 
liehen  Theilen  der  Stadt,  meist  ziem- 
lich versteckt  und  nicht  leicht  anf- 
znfinden.  Man  wende  sich  an  den  ersten 
Policeman  und  bitte :  »Please  to  direct 
me  to  the  nearest  place  of  convenience«. 
Auch  in  jedem  der  zahlreichen  Public- 
houses  findet  man  reinliche  Qosets. 


II.  Theater. 


Allgemeine  Bemerkungen  über  die 
englische  Bühne  und  die  Londoner 
Theater  findet  der  Leser  S.  217.  Wir 
beschränken  uns  hier  auf  praktische 
Winke,  Aufzählung  der  Theater  und 
einzelne  Angaben  über  dieselben. 

putze.  (tf29"  Die  Bezeichnung  ein 
und  desselben  Platzes  wechselt  manch- 
mal in  den  verschiedenen  Theatern.) 
Stalls,  Orchestra  Stalls,  die*  Sperrsitze 
hinter  dem  Orchester ,  für  Herren ,  na- 
mentlich für  Ausländer,  welche  der  eng- 
lischen Sprache  noch  nicht  ganz  mäch- 
tig sind ,  wohl  der  geeignetste  Platz  im 
Hause.  —  Pit  Stalls,  numerirte  Sperr- 
sitze hinter  den  vorigen.  —  Pä,  Parterre. 
—  Bress  Circle,  Dress  Boxes,  Balcony 
Stalls ,  Logen  ersten  Ranges.  —  Upper 


Oircle,  Upper  Boxes,  Logen  zweiten 
Ranges.  —  Private  Boxes,  Privatlogen 
für  2  und  mehr  Personen ,  mit  Vorhän- 
gen versehen.  Die  der  Bühne  zunächst 
gelegenen  Logen  heissen  Stage  Boxes. 
—  Ämphitkeaitre  heisst  gewöhnlich  die 
vordere  Hälfte  derGallerie,  die  manch- 
mal von  numerirten  Plätzen  (Amphi- 
theatre  Stalls)  eingenommen  ist.  —  Oai- 
Ztfry^.Gallerie. 

Bilfete.  Will  man  seines  Platzes 
sicher  sein,  so  kaufe  man  sein  Billet  im 
voraus  im  Theater  selbst  (in  der  sogen. 
Box  ofßce,  offien  von  10—5  Uhr).  Einig« 
Theater  berechnen  Is.  für  das  Belegen 
von  einem  oder  mehreren  Plätzen ;  geht 
man  aber  einmal  auf  einen  der  thenereTi 
Plätze  (denn  nur  diese  sind  numerirt  ur.d 
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'kennen  belegt  werden),  <l*nn  scheue  man 
aneh  diese  kleine  Extra- Ausgabe  nicht. 
In  jeder  Box  ofifice  findet  man  einen 
Plan  des  Theaters ,  und  man  kann  sich 
somit  die  Plätae  nach  Wunsch  selbst 
aussuchen.  —  Wer  in  den  Pit  geht ,  der 
sei  eine  volle  halbe  Stunde  vor  Beginn 
der  Vorstellung  am  Eingang  suni  Thea- 
ter. X  In  mehreren  Theatern  ist  es  Sitte, 
um  9  Uhr  den  Zutritt  gegen  ermftssig- 
ten  Preis  zu  gestatten.  —  Wer  im  Laufo 
der  Vorstellung  das  Theater  verlässt 
(etwa,  um  im  Wirtshaus  nebenan  ein 
Glas  Bier  au  trinken) ,  der  erhält  beim 
Herausgehen  eine  Contremarke  f  Check J. 

Kleidung«  Vat  Ausnahme  der  bei- 
den grossen  Opemhfiuser  können  Herren 
beliebig  gekleidet  in  alle  TheUe  des 
Hauses  gehen,  doch  ist  es  Sitte,  dass 
man  in  Dress  Circles  und  den  Stalls, 
namentlich  wenn  man  in  Gesellschaft 
vox»  Damen  ist,  nur  im  Frack  und  mit 
weissen  Handschuhen  erscheint.  Damen 
müssen  in  den  Stalls  und  in  den  Dress 
Circles  ihre  Hute  ablegen.  In  den  bei- 
den Opemjiäusem  muss  man  während 
der  Sommersaison  in  allen  Theilen  des 
Hauses  (mit  Ausnahme  des  Amphithea- 
ters und  der  Gallerie)  im  Frack  erschei- 
nen. —  Selbstverständlich  finden  diese 
Regeln  auf  die  Theater  im  Ostende  u.  dgl. 
keine  Anwendung. 

Theaterzettel  (Play  BüUJ  wer- 
den im  Innern  des  Theaters  feil  gebo- 
ten (Preis  Id.)  oder  versche^^kt.  Zum 
Verständnis  mancher  Stücke  ist  der 
Theaterzettel  geradezu  unentbehrlich. 
Texte  der  aufzuführenden  Stücke  findet 
man  nur  selten  im  Theater  selbst ,  doch 
kann  man  die  gangbarsten  derselben  bei 
Walter  Lacy ,  89  Strand ,  zu  6d.  kaufen. 
Operngucker  werden  in  einigen  Theatern 
von  den  »Box-kecpers«  ausgeliehen  (Is. 
für  den  Abend). 

ErfriM)hungen.  in  allen  Theatern 
findet  man  einen  Befreshment  Saloan. 
Man  thut  indess  besser ,  wenn  man  den 
Schluss  der  Vorstellung  abwartet  und 
dann  in  einem  der  erwähnten  Supper- 
rooms  zu  Nacht  isst. 

Garderobe-Zimmer.  Man  vermeide 
hier  Stock,  Schirm,  Hut  u.  dgl.  abzu- 


geben, weil  fast  immer  ein  unverschämt 
hoher  Preis  (6d.  bis  Is.)  verlangt  wird. 

Verzeichnis  der  Theater. 

*Adelphi  Theatre  (411  Strand,  K  8), 
1857  neu  erbaut  und  sehr  bequem 
eingerichtet.  Keine  Trinkgelder;  Thea- 
terzettel gratis.  Hauptsitz  des  Melo- 
drama. —  Orchestra  Stalls  7».,  Pit  Stalls 
2s.,  Dress  balcony  4s. ,  Gallerie  6d.  An- 
fang 6»/4  Uhr. 

Albion  Theatre,  High-street,  Poplar, 
im  äussersten  Osten  Londons.  Volks- 
theater.  Eintritt  4d.  bis  2s.  6d. 

Alexandra  Theatre^  Park-street,  Cam-' 
den  Town  (F  1),  1873  eröflfnet.  Anfang 
6«/4  Uhr. 

Alfred  Theatre  (Royal) ,  früher  als 
Marylebone  Theater  bekannt,  in  New 
Church- Street  (B  5)  wurde  1868  um- 
gebaut und  dem  Prinzen  Alfred  zu 
Ehren  umgetauft.  —  Stalls  2s.,  Boxes 
Is.  6d.,  Pit  Is.   Anfang  7  Uhr. 

*Alhambra,  Leicester  -  Square  (J  8). 
Als  »Panoptikon  für  Wissenschaft  und 
Kunst«  in  maurischem  Stile  erbaut, 
dann  als  Cirkus  benutzt,  später  nament- 
lich von  der  Demi  monde  frequentirte 
Mnsikhalle ,  und  jetzt  Theater  mit  zahl- 
reichstem und  glänzendstem  Ballet  in 
"England.  Die  jüngste  Wandelung  im 
Geschick  der  Albambra  ist  nicht 
schlechten  Geschäften  zuzuschreiben, 
sondern  der  Opposition  derTbeaterunter- 
nehmer,  die  es  nicht  leiden  wollten,  dass 
in  einem  Raum ,  in  welchem  man  trank 

und  rauchte,  »dramatische«  Stücke  auf- 

* 

gefuhrt  wurden.    Stalls  5s.,  Parterre  2s., 
Promenade  Is.    Anfang  7*/«  Uhr. 

*Amphith€atre,  Sl  High  Holborn  (L  6), 
ursprünglich  Cirkus,  jetzt  Singspiel. 
Anfang  7  Uhr.   Parterre  2s. 

Astley's  (Sanger' s)  Theatre,  West- 
minster  Bridge  -  road  (L  11),  1774 
von  Astley  gegründet.  Dreimal  brannte 
das  Gebäude  ab  (1794^  1803  und  1841), 
und  vor  einigen  Jahren  wurde  es  von 
Boucicault  in  ein  Theater  umgebaut. 
Pferde  erscheinen  auch  jetzt  noch  in 
Spektakel  -  Stücken.  —  Stalls  2s.,  Dress 
Circle  4s.,  Pit  Is.,  Gallery  Is.  oder  6d. 
Anfang  7  Uhr.  ' 
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Bijou  Theatre  (Victoria  Hall),  21 
Archer-street,  Bayswater.  Unbedeutend. 
Eintritt  6d.  bis  3s.   Anfang  7  Uhr. 

*Bower  Theatre,  43  Lambeth  -  place 
(M  12),  in  der  Nähe  des  vorigen, 
nimmt  unter  allen  Theatern  Londons 
den  niedersten  Rang  ein ,  und  ist  kaum 
mehr  als  eine  Penny  Gaff,  ,d.  h.  ein 
Ort ,  an  dem  es  für  den  massigen  Preis 
von  einem  Penny  etwas  anzugaffen  gibt. 
Die  Zuhörerschaft  rekrutirt  sich  hier 
fast  ausschliesslich  unter  den  Strassen- 
jungen,  und  ein  anständig  gekleideter 
Mann  erregt  durch  seine  Gegenwart 
stets  einiges  Aufsehen.  Den  Lieblings- 
Schauspielern  wirft  man  hier  häu^ 
Kupfermünzen  und  auch  wohl  Orangen 
auf  die  Bühne ,  und  sollte  der  so  Aus- 
gezeichnete die  ihm  zugedachten  Opfer- 
gaben nicht  mit  der  den  Gebern  er- 
wünschten Schnelligkeit  aufheben,  so 
erschallt  der  Ruf:  »Pick  it  up !  Do'nt  be 
proud!«  —  Eintritt  von  Id.  bis  zu  6d. 
(Man  gehe  in  die  Boxes).  Anfang  6  Vaühr. 

Britannia  Theatre,  llÖHoxton-street 
(S  3),  im  Nordosten  Londons,  eines 
der  grössten  und  schönsten  Volksthea- 
ter, mit  ]^um  für  3400  Zuschauer.  — 
Stage  Box  2s.,  Stalls  oder  Boxes  Is., 
Gallery  ad.    Anfang  6*/4  Uhr. 

Charing-cross  Theatre,  an  Stelle  der 
Polygraphie  Hall  erbaut,  King  William- 
street ,  Charing-cross  (K  9).  Sehr  klein. 
Anfang  7Va  Uhr. 

Clapton  Park  Theatre  (W  1),  Glen- 
arm-road,  Lower  Clapton.   Melodramen. 

City  of  London  Theatre,  36  Norton 
Folgate  (S  5) ,  jetzt  Great  Central  Hall 
genannt,  mit  Konzert  u.  dgl.' 

Opira  comique,  299  Strand  (J  8), 
hatte  als  französisches  Theater  keinen 
Erfolg.  Jetzt  Schauspiele.  Anfang  7  Uhr. 

Crzterifm,  Regent -circus  (H  9),  ein 
unterii*disches  Theater,  über  welchem 
sich  die  glänzend  ausgestattete  Speise- 
wirtschaft der  Herren  Spiers  &  Pond  er- 
hebt.   Parterre  2s.    Anfang  8  Uhr. 

COTent-grarden  (Royal  Italian 
Opera),  beim  Covent - garden  Market 
(K  8).  Das  erste  Theater  wurde  an 
dieser  Stelle  1733  erbaut,  brannte  1809 
ab ,  wurde  aber  von  Kemble  mit  erhöh- 


ten Preisen  wieder  eröffiaet,  was  die  in' 
der  Londoner  Theatergeschichte  als 
»0.  P.  (Old  Price)  Rows«  bekannten  lär- 
menden Auftritte  zu  Gunsten  der  Her- 
stellung der  alten  Preise  herbeiHihrte. 
1856  brannte  das  Gebäude  abermals  ab, 
wurde  1858  wieder  aufgebaut  und  ist 
wohl  jetzt  nicht  nur  das  grösste,  sondern 
auch  das  schönste  Theater  Londons. 
Die  Fa^ade  nach  der  Bow  -  street  ziert 
ein  schöner  korinthischer  Portikus.  Die 
Statuen  (»Schauspiel«  und  »Trauerspiel« 
darstellen^)  und  die  zwei  Reliefs  sind 
von  Flaasman.  Ein  Glasgebäude  (Flo- 
ral  Hall) ,  welches  während  der  Opern- 
Saison  als  Promenade  benutzt  wird, 
schliesst  sich  ans  Theater  an,  dessen 
Architekt  E,  M.  Barry  war.  —  Im  Som- 
mer (April  bis  August)  italienische  Oper 
mit  vorzüglichen  Sängern  und  Sänge- 
rinnen, obgleich  ziemlich  beschränktem 
Repertoir.  Stalls  21s.,  Pit  7s.  Ainphi- 
theatre  Stalls  10s.  6d.,  7s.  und  5s., 
Gallery  2s.  6d.  Anfang  8^/«  Uhr.  —  Im 
Herbst  eine  billigere  Extra-Opernsaison. 
—  Nach  Weihnachten  Panto^me. 

Royal  Oourt  Th^at^e,  bei  der  Sloane- 
square  Station  der  Metropolitan  -  Bahn 
(D  13).   1870  eröffnet.  Anfang  7  Uhr."  , 

Drury-lane,  Brydges-street,  Strand 
(L  8).  Das  älteste  Theater  Londons 
und  das  vierte  auf  derselben  Baustelle, 
wurde  1812  von  B.  Wyatt  erbaut.  Der 
Portikus  (mit  Bildsäule  Shakespeai'e's) 
und  der  ^ulengang  an  der  nördlichen 
Seite  wurden  später  hinzugefögt.  In  der 
Vorhalle  eine  Bildsäule  Edmund  Keans 
als  Hamlet  von  Carew  und  Büste  Balfe's, 
Bühne  für  Spektakel  stücke.  Vorzügliche 
Weihnachts  -  Pantomime.  —  Stalls  7s., 
Dress  Circle  5s.,  Prt  2s.,  Gallery  6d. 
Anfang  7  Uhr. 

Während  der  Opernsaison,  Preise; 
Stalls  21  s.,  Dress  Circle  10  s.  6  d., 
Amphitheatre  Stalls  7s.  u.  5s.,  Gallery  2s. 
Anfang  8^/a  Uhr.  Ein  neues  Opernhaus 
wird  jetzt  am  Themse-Quai,  in  der  Nähe 
der  Westminsterbrücke ,  erbaut. 

*Ea8t  London  Theatre,  235  White- 
chapel-road  (U  6) ,  eines  der  grössten 
Volkstheater  im  Ostenfd,  mit  ungeliearer 
Gallerie  und  Raum  für  3800  Zuschaaei; 
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{HadsoH,  Architekt),  steht  an  der  Stelle 
eines  alten  Penny  Gaff,  dem  EMngham 
Saloon.  —  Stalls  Is.  oder  6d.  Anfang 
e^fi  ühr. 

Elephant  a/nd  Gastle  Theatre,  24  New 
Kent-road  (O  13),  1872  eröffnet.  Fasst 
3000  Zuschauer.   Anfang  6'/4  ühr. 

*Gaiety  Theatre,  345  Strand,  ur- 
sprünglich als  Musikhalle  erbaut  (L  8). 
Schaaspiele.  Anfang  7  Uhr.  Nebenan 
vorzügliche  Restauration. 

Garrick  Theatrie,  Lemon  -  street, 
Whitechapel  (T  8),  eines  der  klei- 
neren Volkstheater  mit  3  Vorstellungen 
jeden  Abend.    Eintritt  von  Id.  bis  Is.' 

Globe  ThecUre,  Newcastle  -  street 
(L  8),  im  December  1868  eröflEhet. 
Singspiele.  —  Stalls  6s.,  Pit  2s.,  Gallery 
Is.  Anfang  7*/«  Uhr. 

Grecian  Theatre,  City-road  (S  3), 
kleines  Theater  in  Verbindung  mit  Gar- 
tenwirtschaft und  der  Eagle  Tavern.  — 
Stalls  Is.  6d.  Anfang  6  V2  Uhr.  Besuch 
mit  Barnen  nicht  rathsam. 

Gveenwich  Theatre,  in  Green  wich. 
Anfang  7^8  Uhr. 

Hengler^s  Circtts,  7  Argyll  -  street 
(6  7).   Pferdetheater.   Anfang  7  V2  Uhr. 

Haymarket  Theatre  (J  9),- von 

Nash  erbaut  und  1821  eröffnet.  Vor- 
zügliche Gesellschaft  (Sothern).  —  Stalls 
7s.,  Dress  Circle  5s.,  Pit  2s.,  Gallery 
Is.    Anfang  7  Uhr. 

Her  Majesty's^  Ecke  von  Hay- 
market  und  Pall-Mall  (J  9).  Das  In- 
nere brannte  im  Dec.  1867  ab,  wurde 
aber  seitdem  wieder  ausgebaut.  Die 
Sanlenumgänge  und  die  äusseren  Wände 
des  alten  Hauses  konnten  gerettet  wer- 
den. Das  erste  Theater  wurde  hier  1705 
von  Vanltrugh  errichtet.  Es  brannte 
1789  ab,  wurde  1790  von  NovosieUley 
wieder  aufgebaut  und  1816—20  von 
Natih  und  Beptan  verbessert  und  erwei- 
tert. Bis  1848  war  es  das  einzige  italie- 
nische Opernhaus  Londons,  hat  aber 
seitdem  im  Covent-garden-Theater  einen 
sehr  erfolgreichen  Rivalen  gefunden.  — 
geschlossen.  * 

Solhom  oder  Mirror  Theatre,  43 
High  Holborn,  neu  und  sehr  bequem 


eingerichtet.  —  Stalls  78. ,  Dress  Circlo 
5s.,  Pit  2s.,  Gallery  6d.  Anfang  7  Uhr. 

8t.  James  -  Theatre ,  King-street,  St. 
James  (H  9),  seit  1869  unter  amerika- 
nischer Leitung.  Stalls  6s.,  Family  Boxes 
2s.  6d.,  Gallery  Is.   Anfang  7'/«  Uhr. 

Kings-crosa  Theatre  (früher  Kabinet- 
Theater),  sehr  klein  (K  3),  fast  stets 
geschlossen.   Liverpool  -  street. 

Lyceum,  Strand  und  Waterloo-street 
(L  8),  1834  eröffnet  (Ä  Bearley,  Archi- 
tekt), und  Schauplatz  der  Triumphe 
der  Madame  Vestris.  Augenblicklich 
Shakespeare'sche  Stücke  (troing's  Ham- 
let). —  Stalls  7s.,  Pit  2s.,  Dress  Circle 
5  s.,  Gallery  Is.  Anfang  lOMin.  vor  7  Uhr. 

National  Opera  Hoase^  amThames 

Embankmeut,  bei  Westminster  Bridge 

(K  11),  das  grösste  Opernhaus  Londons 

und  nächst  dem  von  San  Carlo  in  Nea- 

p^  das  grösste  der  Welt. 

Das  Gebäude  steht  auf  einem  4,9  m. 
dicken  Lager  von  Cement,  dessen  Ober- 
fläche 12,2  m.  unter  dem  Strassenniveau 
liegt.  Der  Grundstein  wurde  von  Frl.  Tiet- 
jens  am  2.  Sept.  IS?.*)  gelegt,  und  der. Bau 
soll  am  2.  Mai  1876  eröffnet  werden.  Die 
Flussfa^de  ist  48,8  m.  lang,  und  die  Kuppel 
des  Auditoriums  erreicht  eine  Höhe  von 
48,8  m.  Architekt  F.  Fowler.  Im  Gebäude 
befindet  sich  eine  Musikschule  und  eine 
Schule  für  Ballet.  Italienische  und  eng- 
lische Opern  werden  aufgeführt.  Preise  wie 
bei  Covent  -  garden. 

*Olympic  Theatre,  6  Wych- street 
(L  8).  Besonders  durch  treffliche  Auf- 
führungen von  Lustspielen  bekannt.  — 
Stalls  7s.  6d. ,  Boxes  4s. ,  Pit  2s. ,  Gal- 
lery 6d.    Anfang  7^«  Uhr. 

Pavillon  Theatre,  85  Whitechapel- 
road  (U  6) ,  ein  Volkstheater.  —  Front 
Circle  Is,  6d.    Anfang  7  Uhr. 

Philharmonie,  beim  Angel,  Islington 
(N  2),  früher  Musikhalle,  jetzt  hüb- 
sches Theater.  Singspiele.  Pauteuil  5s., 
Sperrsitz  2s. ,  Gallery  Is.  Anfang  8  Uhr. 

*Prince  of  Wales  Theatre,  Totten- 
ham-Court-road  (H  6).  Vorzügliche  Ge- 
sellschaft (Marie  Wilton).  —  Stalls  10s., 
Boxes  3s.,  Pit  2s.  6d.    Anfang  7'/4  Uhr. 

Princeas  7%€a<r€^.Oxford-street(H  7), 
früher  unter  Leitung  Charles  Keans.  — 
Sftalls  7s. ,  Dress  Circle  4s. ,  Pit  2s., 
Gallery  6d.   Anfang  7  Uhr. 
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Qtteen'a  Theatre,  91  Long  acre  ,1867 
eröflfoet  (G.  J,  Fhipps,  Architekt).  Das 
Innere  sehenswerth.  Fasst  1984  Per- 
sonen. Froher  stand  an  der  Stelle  die 
St  Martins -Halle.  —  Stalls  7s.,  Boxes 
4s.,  Pit  2s.,  Gallery  6d.   Anfang  7  Uhr. 

BoyaUy  TheeUre,  73  Dean-street  (H 
7),  sehr  klein.  Singspiele.  —  Stalls 
7s.,  Dress  Clrcle  ös.,  Pit  Is.  6d.  An- 
fang 8  Uhr. 

Sadle^s  Wells  Theatre,  St.  John- 
street  -  road.  Früher  unter  Leitung  von 
Phelps,  der  hier  die  Stücke  Shakes- 
peare's  und  der  alten  Dramatiker  wieder 
zu  Ehren  brachte.  —  Im  Neubau  be- 
griffen. 

*  Standard  Theatre,  204  Shoreditch 
(S  5),  brannte  1866  ab,  ist  aber  in 
grösserem  Massstab  wieder  aufgebaut 


worden    und    fasst    7000    Zuschauer. 
Volkstheater.  —  Stalls  3s.  Anfang  7  Uhr. 

*  Strand  Theatre,  Strand  (L  8),  klein 
und  niedlich.  Burleske.  —  Stalls  7s., 
Boxes  3s.,  Pit  2s.   Anfang  7Vs  Uhr. 

*Surrep  Theatre,  Blackfriars-road 
(N  11),  1866  neu  erbaut.  —  Stalls  5s., 
Pit  2s.,  Gallery  9d.  Anfangs  7  Uhr. 

VaudeviUe  Theatre,  Strand  (K  8), 
1870  eröffnet.  Burleske.  Stalls  7  s., 
Boxes  3s.,  Pit  2s.   Anfang  7V«  Uhr. 

Variety,  20  Pitfield-street,  Hoxton 
(B  4).   Stalls  Is.  Anfang  7  Uhr. 

*  Victoria  Palace  Theatre,  131  Water- 
loo-road  (N  11)  ^  wohl  das  sehenswer- 
th este  Volkstheater  Londons  mit  unge- 
heurer, 2000  Personen  fassender  Gal- 
lerie.  Boxing  Night  zu  besuchen/  — 
Stalls  Is.,  Sitz  in  einer  Priyatloge  2s. 


12.  Konzerte. 


Musikalische  Vereine  sowohl  als  Kon- 
zert -  Unternehmer  und  hervorragende 
Künstler  veranstalten  zahlreiche  Kon- 
zerte, namentlich  während  der  Saison. 
Die  sogen.  »Moming  Concerts<i  beginnen 
gewöhnlich  um  3  Uhr,  die  Evening  Con- 
certs  um  8  Uhr  Abends;  zu  ersteren  geht 
man  nie  im  fVack.  Man  hat  ferner  Po- 
pulär Concerts,  Promeiiade  Coneerts  und 
Open  Air  öaneeHa.  Näheres  findet  man 
in  den  Tagesblättern. 

Die  grösseren  Konzertsäle  sind: 

Exeter  HaU,  im  Strand  (K8),  1831 
vonDeering  erbaut.  Die  Halle  (mit  Orgel 
von  "Völker)  ist  39,9  m.  lang,  23,15  m 
breit  und  13,7  m.  hoch.  In  ihr  halten 
auch  viele  religiöse  Vereine  ihre  Ver- 
sammlungen, die  sogen.  May -Meetings. 

St.  James -Hall,,  Regents  Quadrant 
und  Piccadilly  (H  8).  Die  grösste  Kon 
zerthalle  in  der  Stadt,  von  Owen  Jones 
geschmackvoll  dekorirt,  ist  42,3  m.  lang, 
18,3  m.  hoch  und  sehenswerth. 

St.  George* 8  Hall,  Langham  Place 
(G6),  1867  erbaut,  36,5  m.  lang,  15,2 
m.  breit.  Wird  gelegentlich  für  drama- 
tische Vorstellungen  benutzt. 

WiUis'sJiooma,  King-street,  St.  James 
/TI  9),  1766  von  Robert   Mylne  erbaut 


und  nach  dem  Eigen thümer  Almacks- 
rooms  genannt.  Hier  wurden  bis  1863 
die  berühmten  Bälle  gegeben.  *Werth- 
volle  Gemäldesammlung. 

Alhert  Hall,  South  Kensington  (All), 
S.  288  beschrieben. 

Flora  Hall,  neben  Covent-garden- 
Theatre. 

Die  grossen  Konzertsäle  im  Alexan- 
dra Palace^  im  KryataU- Palast  und  im 
Aqttariiim. 

ZvL  den  regelmässig  wiederkehrenden 
Xonzerten  gehören  die  von  der  Sacred 
Harmonie  Society  (1832  gest.)  in  Exeter 
Hall  (K  8)  zur  Aufführung'  kommenden 
Oratorien ,  unter  Leitung  Sir  M.  Costa'».  < 

Die  Symphoniekonzerte  der  1813 
gegründeten  Philharmonie  Society"  und 
der  von  Dr.  Wylde  1852  gegründeten 
New  Philharmonie  Society  in  James  -Hall 
(H9). 

Die  Konzerte  der  Nation^  Choral 
Society  (1860  gegründet),  djBr  WagncT^ 
Society  (unter  Dannreuthers  Leitung), 
von  Leslie^s  Ohoir  (ein  Gesangverein  von 
220  Mitgliedern). 

Die  Monday  und  Saturday  Populär 
Coneerts  in  der  St.  James -Hall  (H  8), 
unter  Leitung  Sir  Julius  Bene^dicts,  in 
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welchen  die  ausgezeichnetsteir  Virtaosen 
anftreten  (Bülow,  Joachim). 

Die  Ballad  Ooncert»,  e^endort  und 
in  der  Albert  Hall.  Die  Sänger  werden 
▼<m  den  Masikverlegern  honorirt,  ihre 
Yerlt^swerke  zu  singen. 

Die  Sonnabends  -  Konzerte  im  Ale- 
xandra fiaZcuse  (Dir.  Weist  Hill)  und  im 
KrystaU'  Palast  (Dir.  Manns). 

Die  täglichen  Konzerte  im  Aquarnan 
(J  1)    tinter  Leitung  Arthur  Snllivans. 

Die  Promenade-Konzerte,  im  Oovent- 
garden  Theatre  (K  9)  im  Herbst. 

Die  Vorstellungen  von  Moore  and 
Burgesa^s  MinttreU  in  St.  James -Hall 
sind  theilweise  humoristischer  Natur  und 
sollten  jedenfalls  besucht  werden. 

Kirchenmusik.  Es  lohnt  sich  wohl 

der  Hübe,  einen  sogen.  »Choral  Serviee* 
in  Westminster  Abtei  beizuwohnen  (tägl. 
10  und  3  Uhr).  Ferner  dürften  die 
musikalischen  Gottesdienste  der  Bitua- 
listen  eines  Besuches  werth  sein. 

in  den  römisch  -  katholischen  Bt. 
George^s  Cathedtud  (N  12),  Malian, 
Church,  Hatton- garden  (N  6)  werden 
fiurt  jeden  Sonntag  klassische  Stücke  mit 
Qrchesterbegleitung  au%efuhit.  (Eintritt 
6d.  bis  Is.)  Anzeigen  in  der  »Times«. 

I>er  Gottesdienst  im  MndeOioM  (L  3), 
Sonntag  um  11  Ühr  und  3  Uhr,  wird 
durch  den  Gesang  der  Kinder  von  Inter- 
esse ,  namentlich  aber  sollte  man  die  Ge- 
legenheit nicht  versäumen ,  dem  im  Mai 
und  Juni  in  der  Paulskirche  veranstalte- 
ten Kirchengesang  der  Londoner  Armen- 
kinder (Charity  ChUdren)  b^uwohnen. 

Endlich  verdienen  die  -»Swiday  Even- 
ings  for  thA  Peo^^^,  eine  belehrende 
Vorlesung  mit  Konzert,  Sonntags  7  Uhr 
Abds.  in  South  Place  Institute,  Finsbury 
(Q  7)  Beachtung.   Eintritt  3d.,  6d.  u.  Is. 

Konzerte  im  Freien  lohnen  sich 
eines  Besuchs,  weniger  der  Musik  als 
des  zuhörenden  Publikums  halber.  Wir 
erwähnen: 

8t.  James  -  Park,  östliches  Ende  (J 10). 
An  Wochentagen  von  6  —  8  ühr  Abds., 
die  Bande  der  Kommissionäre.  t 

8t.  James- Palace  (H  10),  im  Hof. 
Sonntags  10^4  ühr  Wachparade. 


Kensington- gar dens  (A  10),  wäh- 
rend der  Saison.  MUitärmusik  Dienst, 
und  Freit.  4—7  ühr.   Elegante  Welt. 

Regents  Parh,  Sonnt.  5  Uhr  die  sogen. 
People's  Band.  An  schönen  Tagen  tau- 
sende von  Zuhörern,  meist  der  arbei- 
tenden Klasse  angehörig.  —  Auch  in 
Battersea  (Mont. ,  Mittw. ,  Sonnabd.  und 
Sonnt.  5  Uhr)  und  Victoria  Park,  und 
Auf  Leieester-square  (Sonnabd.  3—5  Uhr). 

Ausserdem  in  denZoologicalGardens 
(E  2),  Sonnabd.  4-6  Uhr,  und  in  an- 
deren öffentlichen  Vergnügungslokalen. 

Mutikhallen.  Vor  zwanzig  Jahren 
gab  es  erst  zwei  Musikhallen  in  London 
—  Evans'  und  die  Cyder  Cellars  —  jetzt 
gibt  es  deren  dreissig.  Damals  übten 
obscöne  Lieder  und  Schaustellungen  die 
Hauptanziehungskraft  ans,  jetzt  wird 
nur  noch  selten  der  äussere  Anstand  ver- 
letzt, wenn  auch  die  zum  Vortrag  ge- 
brachten läppischen  Lieder  und  über- 
haupt die  ganzen  Programme  dieser  An- 
stalten ein  trauriges  Zeugnis  des  ver- 
dorbenen Geschmacks  ablegen.  Ein 
Cafä  chantant  nach  französischem  Muster,  , 
mi'tPoses  plastiques  und  die  berüchtigte 
Goal -hole  Tavern  konnten  sich  nicht 
länger  halten ,  und  auch  Judge  and  Jury 
Society,  vor  welcher  Scheidungsprocesse 
u.  dgl.  zur  Aufführung  kamen,  ist  vor 
kurzem  den  Gerichten  erlegen. 

In  fast  sämmtlichen  Musikhallen  sind 
Erfrischungen  zu  haben  und  wird  ge- 
raucht. Damen  der  besseren  Stände 
besuchen  diese  Lokale  nicht.  Das  Pro- 
gramm umfasst  ausser  Gesang  gewöhn- 
lich noch  gymnastische  Vorstellungen, 
Bällets  u.  dgl. 

*JSJ»a»w'^  Covent- garden  (K  8).  Die 
älteste  und  vorzüglichste  der  Musik- 
hallen; vorzüglicher  Chor  mit  Knaben- 
stimmen: alt-englische  Glees  und  Madri- 
gals (drei-  und  vierstimmige  Lieder). 
Stout,  Steaks  und  Kartoffeln.  Anfang 
8  Uhr,  Schluss  1  Uhr,  also  auch  nach 
dem  Theater  zu  besuchen.  Eintritt  Is.  ' 
Damen  haben  Zutritt  auf  eine  vergitterte 
Gallerie. 

*  Oxford,  6  Oxford- Street,  in  der 
Nähe  von  Tottenham  Court-road.    Sehr 
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8ch/>nes  Lokal  mit  guter  Bestaaration. 
Eintritt  6d. 

CanUrbttry,  Lantbeth  Upper  Marsh 
nd  11)  ist  die  älteste  Musikballe,  aber 
ihren  jüngeren  RiTalinnen  kaum  noch 
ebenbürtig. 

South  London  Palaee,  92  London- 
röad  (O  12),  gross. 

LondonPavilion,  4Tichboume-street, 
beim  Haymarket  (H8).  Deutsche  Eigen- 
thfimer. 

Royal  Alhambra  Mv>aic  Hall,  211 
High- Street,  Shoveditch  (S  5).  Weder 
Rauchen  noch  Trinken  erlaubt!       i 

*Oreat  Central  Hall,  36  Norton  Fol- 


gate  (S  5),  das  ehemalige  City  of  Lon- 
don Theatre,  eine  Mässigkeitshalle ,  in 
welcher  keine  geistigen  Getränke  ver- 
abreicht werden.  . 

Boyal  Muna  Halh  (Weston's) ,  242 
High  Holborn  (L  6). 

Lokalitäten  untergeordneter  Bedeutung : 
Arches,  10  Yilliera  -  street ,  Strand.  —  Bed- 
ford,  1  Grove  -  street ,  Camden  Town.  — 
Cambrige,  Commercial  -  street  Rast  ■  (Matro- 
sen). —  Forester's,  98  Cambridge -road,  E. 
—  Gatti's,  214  Westminster  Bridge-road.  — 
Metropolitan,  267  Edgware-road.  —  Raglan, 
26  Theobald^s-.road.  —  Regent,  Regent-street, 
Westminster.  —  Wilton's,  Grace^s  alley, 
Wellclose  -  square.  —  Winchester ,  201  Sontb- 
Wark  Bridge-road. 


13.  Vergnügungslokale. 


Ausser  seinen  zahlreichen  Theatern 
und  Musikhallen  zählt  London  eine 
ganze  Reihe  von  anderweitigen  Ver- 
gntigungslokalen ,  denen  andere  Städte, 
selbst  Paris,  ähnliches  nicht  an  die 
Seite  zu  stellen  vermögen. 

Vorn  an  stehen  der  Alexandra- 
Palace  (R  59)  im  Norden  Londons  und 
der  Crystal-Pal^ice  (Krietall-Palast) 
im  Süden  (R  62),  beide  mit  grossartigen 
Parks,  Theater,  Konzerten  etc. 

Ihnen  reiht  sich  würdig  an  das  Weih- 
nachten 1875  eröffnete  Aqnarlum  mit 
Wintergarten,  in  der  Nähe  der  West- 
minster-Abtei  (J  11),  unstreitig  eine  der 
grossartigsten  Anstalten  der  Welt. 

Es  bedeckt  eine  Oberfläche  von  183- m. 
lang  und  181  m.  breit  und  ist  nach  dem 
Plan  R.  Bedboroughs  im  sogen,  klassischen 
Stil  aus  rothen  Backsteinen  und  Portland- 
stein aufgeführt.  Beim  Eintritt  betreten 
wir  eine  Vorhalle,  in  welcher  kleinere 
Wasserbehälter  mit  Zoophyten,  Anemonen 
und  kleineren  Thieren  aufgestellt  sind. 
Dieselbe  führt  in  eine  grosse  Halle,  144,g  m. 
lang,  49  m.  weit  und  22m.  hoch,  durch  tro- 
pische Gewächse,  Blumenbeete  und  Spring- 
brunnen geziert,  und  zur  Abhaltung  von 
Blumcnausstellungen ,  Festlichkeiten  und 
Monstrekon^erten  bestimmt.  In  den  Seiten- 
schiffen sind  Aquarien  auf^^^stellt.  Auf  den 
die  Halle  umgebenden  Gallerien  befinden 
sich  Kaufbuden  und  Speisezimmer,  Billard«^ 
Rauch  -  und  Lesezimmer  stossen  an  dieselben 
an.  Ausserdem  befindet  sich  in  dem  Ge- 
bände  ein  kleinerer  Konzertsaal.  Die  fünf 
grossen  Reserve -Wasserbehälter  liegen  un- 
terirdisch und  fassen  8,386,000  Liter  Wasser, 


welches  eine  Dpimpfmaschine  in  beständiger 
Bewegung  erhält.  Das  Gebäude  kostete 
£,  88,000,  der  Bauplatz  £,  80,000.  —  Ein- 
tritt Is.  Nachm.  und  Abds.  ein  Konzert  unter 
Leitung  A.  SuUlTana 

Diesen  drei  grossartigen  Anstalten 
schliessen  sich  mehrere  öffentliche  Lust- 
gärten an,  welche  zwar  von  Damen  der 
höheren  Stände  als  Regel  nicht  besueht 
werden,  welche  der  Fremde  aber  mit 
seiner  Frau  ganz  ungenirt  besuchen  kann. 
Unter  ihnen  gebührt  der  erste  Rang  den 

*Gremorne  Oardens  (A  16) ,  ein  dem 
Kroir  sehen  Garten  in  Berlin  entsprechen- 
des IStablissement ,  mit  Tanz  im  Freien, 
Ballet,  Singspielen,  Kunstreitern,  Feuer- 
werk, Gartenwirtschaft  u.  dgl.  Schöne 
Gartenanlagen,  auch  während  des  Tages 
offen.  Eintritt  Is.  (Omnibus  von Charing- 
cross  [CHELSfiA]  oder  Dampfboot.) 

Die  schönen  Surrey  -  gardens  (O  15), 
40  Penton  -  street ,  Newington  Causeway. 
Feuerwerk,  Konzert  ett.  Von  anstän- 
digerer Gesellschaft  besucht  als  Cre- 
morne.   Eintritt  Is. 

Die  Boyal  Pavilion  Oardens  (»River- 
side«), North  Woolwich  (S.  556).  Dem 
vorigen  ähnlich.  Hier  veranstaltet  Herr 
Holland,  »the  people's  caterer«,  wie  er 
sich  zu  nennen  liebt,  seine  Ausstellungen 
von  Säuglingen,  flinken  Kellnerinnen 
u.  dgl.  mit  Preisverth eilung  (Eisenbahn 
von  Fenohurch- street  oder  Dampfboot). 
Eintritt  6d. 
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Thß  Eagle,  City-road  (Q  3).  Tan«, 
Gartenwirtschaft,  Theater  (theGrecian). 
Eintritt  Is. 

* RoiherviUe-Oardena,  oberhalb  Gra- 
Tesend  (Eisenbahn  oder  Dampfboot). 
Hübsche  Anlagen  in  alten  Steinbrüchen, 
im  Stil  von  Cremome  Gardens. 

PeopWs  Garden,  bei  Willesden 
Jnnction,  Eisenbahnstation.  Tanz,  Mu- 
sik etc.,  auch  Sonntags.  Nur  Mitglieder 
haben  Zutritt. 

Helena  Gardena,  Corbetts  Lane, 
Botherhithe  (X  14) ,  bei  Deptford  Lane 
Station. 

Erith  Gardena,  unterhalb  Woolwich, 
mit  Boot  oder  Eisenbahn  zu  erreichen. 

WelshHarfa,  bei  Hendon,  grosser 
Teich  mit  Booten,  Badeanstalt  etc. 

Ausserdem  findet  man  in  den  Vor- 
städten und  auch  in  der  Stadt  zahlreiche 
Th  e  e  gä  r  t  en  (tea-gardensj,  in  welchen 
indess  meist  Bier  getrunken  wird,  mit 
Kegelbahn  u.  dgl. 

"  Tanzvergnugen.  Wir  haben  bereits 
bemerkt,  dass  in  mehreren  der  oben- 
genannten Lokale  auch  getanzt  wird. 
Ausserdem  verdienen  noch  Beachtung 
die  Argyll-rooms,  Great  Windmill-street 
(H  8>.  offen  von  8  Uhr  bis  Mitter- 
nacht, Eintritt  Is.  Damen  werden  nur 
in  Begleitung  eines  Herrn  zugelassen. 
Selbstverständlich  gibt  hier  die  Demi- 
monde den  Ton  an. 

Die  Tanzlokale  einiger  Tanzmeister 
sind  weit  weniger  glänzend,  werden 
aber  von  einem  anständigem  Publikum, 
dem  geringen  Bürgerstand,  besucht: 
London  Academy  of  Dancing,  71  Mor- 
timer-street ,  Regent- street;  Äthenaeum,, 
292,  Camden-road  (Omnibus;  J  2), 
Sonnabd.  8  Uhr;  Hom^s  Assembly  Booms 
(M  15),  Sonnabd.  8V»  Uhr. 

Die  höheren  Stände  haben  ihre 
Privatbälle ,  und  Charüy  Balls  (tickets 
gewöhnlich  21s.).  Vereine  und  Körper- 
schaften veranstalten  gleichfalls  gele- 
gentliche Bälle  und  ^inige  deutsche 
Vereine  desgleichen,  so  dass  es  dem 
Liebhaber  des  Tanzes  nie  an  Gelegen- 
heit fehlt,  seine  Kunst  auszuüben.  Die 
berühmten  Bälle  Almacks ,  einst  >aus- 
schliesslich  von  der  Haute -Vol^e   be- 


sucht, finden  niöht  mehr  statt,  weil 
»geringe  Leutec  sich  Zugang  zu  ver- 
schaffen wussten. 

*Madame  Tnssaiids  Wachsflga- 

ren- Kabinet,  Baker -street  (D  6), 
geöffnet  von  10—10  Uhr,  Abds.  glän- 
zend erleuchtet.  Eintritt  Is.;  Kammer 
der  Schrecknisse  6d.  Diese  sehens- 
werthe  Sammlung  wurde  zuerst  im  Jahr 
1772  im  Palais  Royal  in  Paris  ausge- 
stellt, kam  1802  nach  England,  und  hat 
seitdem  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang 
zugenommen.  Um  den  vollen  Eindruck 
zu  gewinnen,  sollte  man  das  Lokal 
Abends  bei  Beleuchtung  besuchen. 

Im  kleinen  Zimmer,  neben  dem 
Eingang,  die  Todtenbahre  Wellingtons. 

Im  grossen  'Zimmer  die  Wachs- 
figuren zahlreicher  berühmter  und  berüch- 
tigter Menschen,  nnter  ihnen  Heinrich  VIII. 
(Nr.  78)  und  dessen  6  Frauen. 

Die  Halle  der  Könige  enthält  BUd- 
nisse  fast  s&mmtlicher  Herrscher  Englands 
seit  Wilhelm  dem  Eroberer.  Die-  Decke 
des  Saals  ist  von  Sir  James  Thomhill  ge- 
malt. An  den  Wänden  Porträts  von  Lely, 
Kneller,  Hudson  und  8ir  T.  Lawrence. 

Im  N  apoIeon-Zimmer  Wachsbilder 
Napoleons,  Blüchers  etc. 

In  der  goldenen  Kammer  Reliquien 
des  Kaisers  Napoleon,  wie  das  Feldbett, 
welches  er  auf  8t.  Helena  benutzte,  die 
Krönungsmäntel  des  Kaisers  und  der  Kai- 
serin Josephine  u.  dgl.  Ferner  eine  Büste 
Napoleons  von  Thonvaldsen  und  mehrere 
Porträts.  Im  anstossenden  Zimmer  der 
Reise  wagen  Napoleons,  welchen  diePreussen 
bei  Waterloo  erbeuteten  (für  £,  2500  ange- 
kauft) ;  die  Staatskutsche,  welche  1805  bei 
der  Krönung  in  Mailand  benutzt  wurde,  und 
andere  Reliquien. 

Die  Kammer  der  Schrecknisse 
enthält  die  Figuren  berühmter  Mörder,  die 
Guillotine  des  Scharfrichters  Samson,  welche 
zur  Zeit  der  französischen  Revolution  2200 
Köpfe  abschnitt,  ein  Modell  der  Bastille  etc. 

*Polytechnic  Institution,  309  Regen t- 
street  (G  7).  Eine  Anstalt  mit  fast 
wissenschaftlichem  Anstrich.  Maschinen- 
modelle ,  Taucherglocke ,  Nebelbilder, 
wissenschaftliche  und  unterhaltende  Vor- 
lesungen. Zwei  Vorstellungen  finden  täg- 
lich statt,  um  12  und  7  Uhr.    Eintritt  Is. 

*AgincuUural  Hall,  Islington  (N  I). 
Das  Gebäude  ist  152  m.  lang,  67  m. 
breit.  Die  Fa9ade,  in  italienischem 
Stil,  zeigt  zwei  29  m.  hohe  Thürme. 
Der  Hauptraum  ist  118  m.  lang,  66  m. 
breit    und   umgeben  von    einer   11  m. 
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breiten  Gallerie.  Eiserne  Säulen  tragen  i  Aenssere  in  ägyptischem,  das  Innere  in 


das    Glasdach    (Architekt   Pech,  Bau- 
kosten ^40,000). 

Hier  werden  mn  Weihnaehten  die 
grossen  Rindvieh-,  Scha^,  Schweine-  and 
Gefliigelausstellungen ,  zu  anderen  Zeiten 
Hunde-  und  Pferdeausstellungen,  Konzerte, 
ReiterkUnste,  Bälle  u.  dgl.  gehalten. 

Egyptian  Hall,  Piccadilly,  der  Bur- 
lington Arcade  gegenüber  (G  9).    Das 


chinesischem  Stil.  Mimische  Vorstellnn* 
gen,  Zauberer  etc. 

Das  öolossettm,  Begents  Park  (F  4), 
1824  erbaut,  im  Stil  des  Pantheons,  eine 
Zierde  des  Parks,  wurde  1^76  abgerissen. 

Die  Royal  Ghdlery  of  lUustraüon,  Re- 
gent-street  (H  9),  ist  jetzt  Klub  und 
Speisewirtschaft. 


14.  Adresskalender. 


Gesandtschaften  und  Konsulate. 

In  England: 

Belgien.  Gesandtschaft,  36  Gros- 
venor-gardens,  S.  W.;  Konsul,  Ö7  Lud- 
gade-hiU,  E.  C.  (11-4  Uhr). 

Dänemark.  Gesandtschaft,  62  Wim- 
pole-street,  Cavendish-square ,  W. ;  Ge- 
neralkonsul A.  Westenholz,  42  Great 
Tower-street,  E.  C.  (10—4  Uhr). 

Deutsches  Reich.  Botschafter  Graf 
Münster,  9  Carlton  -  house  Terrace 
(Prussia-house) ;  Generalkonsul ,  Dr.  v. 
Bojanowski,  5  Bloomfield-street,  Lon- 
don Wall,  E.  C.  (11-4  Uhr). 

Frankreich.  Gesandter  Albert  Gate, 
HydePark,  W. ;  Generalkonsul,  38Fins- 
bury  Circus,  E.  C.  (11-4  Uhr). 

Niederlande.  Botschafter,  40  Gros- 
venor-gardens,  S.  W. ;  Generalkonsul 
J.  W.  May,  20 V2  Great  St.  Helens,  E.  C. 

Oesterteich.  Gesandter ,  Graf  Beust, 
18  Belgrave- Square,  S.  W. ;  General- 
konsul Sir  A.  N.  de  Rothschild,  29  St. 
Switbin's-lane,  E.  C.  (12-2  Uhr). 

Riissland.  Gesandtschaft,  Chesham- 
house,  Belgrave-square,  8.  W. ;  General; 
konsul  A.  V.  Berg,  17  Great  Winchester- 
street,  City,  E.  C. 

Sachsen.  Gesandter,Baron  v.Pabrice, 
92  Ebury- Street,  Eaton -square,  S.  W. 

Schioeden  und  Norwegen.  Gesandt- 
sc|iaft,  2  Great  Cumberland  Place,  W. ; 
Generalkonsul,  2  Aldermans  Walk,  New 
Broad- Street,  E.  C.  (9—1  Uhr). 

Schweiz.  Generalkonsul ,  A.  Streck- 
eisen. 7  Great  Winchester -street,  E.  C. 
(10-4  Uhr). 


Spanien.  Gesandtschaft,  15  St. 
George's  Place,  Hyde  Park  Corner ,  W. ; 
Generalkonsul,  21  Billiter- street ,  £.  C. 
(11-3  Uhr). 

Vereinigte  Staaten.  Gesandter  Ge- 
neral Schenck,  5  Westmlnster  Cham- 
bers, Victoria-street;  Konsul,  1  Dunster 
Court ,  Minciug  -  lane ,  E.  C . 

In  Provinzstädten. 

Das  Deutsche  Beich  unterhält  Konsulate 
in  Aberdeen,  Amble,  Arbroath,  Belfast,  Ber- 
wick-on-Tored,  Birmingham,  Blyth,  Brad> 
ford,  Bridgewater,  Bristol,  Cardiff,  Cork* 
Darthmouth,  Deal,  Dover,  Dundalk,  Dundee, 
Edinburgh,  Falmonth,  Glasgow,  Glonoester, 
Grangemonth,  Guemsey,  Harwich,  Hartle- 
pool,  HuU,  Invemess,  Jersey,  KirkweÜ, 
Lerwick,  Limerick,  Liverpool,  Londonderry, 
Lowestoft,  Lynn,  Manchester,  Middles- 
borough,  Milford  -  Haven ,  Montrose,  New- 
castle-on-Tyne,  Newport  (Wales),  Notting- 
ham, Padstow,  Perth,  Peterhead,  Plymoath, 
Poole,  Portsmonth,  Ramsgate,  Rochester, 
Shoreham,  Sonthampton,  Stornoway,  Sunder- 
Land,  Swansea,  Waterford,  We3nnouth,  Wick » 
Yarmouth. 

Oesterreieh  in  Belfast,  Birmingham, 
Bristol,  Carditf,  Cork,  Dublin,  Dartmoath, 
Edinburgh,  Falmonth,  Glasgow,  Gloucester, 
Hall,  Limerick,  Liveipool,  Londonderry, 
Lowestoft,  Margate,  Jl&anchester ,  Milfoin- 
Haven,  Newport,  North  Sbields,  Pensanoe, 
Portsinouth,  Piymoutfa,  Scllly  Islands,  Sim- 
derland,    Swansea,  Waterford,  Weymonth. 


Aerzte  und  Apotheker. 

Man  unterscheidet  in  England  zwi- 
schen Physicians  und  Oenered  Practi- 
cioners  oder  Surgeons.  Erstere,  ohne 
geradezu  an  Kenntnissen  reicher  zu  sein, 
bilden  eine  obere  Klasse ,  berechnen  ein 
höheres  Honorar  und  widmen  sich  wenig- 
stens theilweise  gewissen  Specialit&ten. 
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Sie  erwiirten ,  dass  mim  ihnen  beim  Be- 
such eine  Guinea  verstohlen  in  die  Hand 
drückt,  nehmen  aber  häufig  bei  einem 
zweiten  Besuch  kein  Honorar  an.    Der 
Soi^^eon  hingegen,  dessen  Wohnung  durch 
eine   rothe   Lampe   schon   von  weitem 
kenntlich,  berechnet  3s.  6d.  bis  7s.  6d. 
für  den  -Besuch ,  einschliesslich  der  gelie- 
ferten Arznei.  Um  unangenehmen  Ueber- 
ras'ihungen  vorzubeugen ,  ist  es  rathsam, 
sicä  mit  dem  Arzt  gleich  anfangs  zu  ver- 
ständigen.    So  viel    steht   sicher,  dass 
der  »Surgeon« ,  trotz  seiner  wohlfeileren 
Besuche,  nicht  immer  am  wohlfeilsten 
heilt. 

Aerzta.  Unter  den  deutschen  Aerz- 
ten  können  unter  anderen  als  zuverlässig 
empohlen  werden:  Dr.  Hermann  Weber, 
10  Grosvenor-street,  W.  —  Dr.  Lichten- 
berg \Wundaxzt) ,  47  Finsbury  -  Square, 
E.  C.  —  Dr.  Hess,  14  City-road,  Fins- 
bury-square.  —  Dr.  Harrer,  34  City-road, 
Finsbury- Square.  —  Dr.  Rasch,  7  South- 
street,  Finsbury.  —  Dr.  OirLsemann,  46 
Albany-street,  Begents  Park.  —  Dr.  AU- 
haus,  18  Bryanston-street,  t^ortman- 
sqnare.  —  Dr.  B.  lAebreich  (Augenarzt), 
16  Albemarle-street.  —  Dr.  O,  Bader 
(Augenarzt)  10  Finsbury- circas. 

Apotheker  (deren  Geschäftslokale 
sind  an  mit  farbigem  Wasser  gefüllten 
Glasgefassen  zu  erkennen)  Schacht  ds  HU- 
genberg,  38  Houndsditch.  —  Wileox  <& 
Comp.,  336  Oxford -Street. 

Lesezimmer,  Leihbibliotheken. 

(Vgl.  8.  202.) 

Deutsche  .Zeitungen  findet  man  in 
Bämmtlichen  deutschen  Wirtschaften,  fer- 
ner bei  Simpson,  103  Strand  (man  zahlt 
im  Laden  Is.  fUr  eine  Tasse  Kaffee  und 
eine  gute  Cigarre). 

Lesezimmer:  Deacon*s,M^  Leaden- 
hall  -  Street ,  City ,  1  d.  —  Reading  -  rooms, 
83  Lower  Thames-street.  —  Peele's  coffee- 
ÄottÄC,  177  Fleet- Street.  (Hier  wird  die 
Times  aufgehoben  —  »filedc  —  zum  Nach- 
schlagen.) 

Amerikaner  finden  in  der  TtArMrican 
&xhangf«f  449  Strand «  nicht  nur  amerika- 
nische Zeitnngfen,  «ondem  auch  andere  Bo* 
quemlichkeiten.    Beitrag  4b.  monatlich. 

Londoner  Führer 


Unter  den  Leihbibliotheken  befas- 
sen sich  folgende  mit  deutschen  Wer- 
ken :  The  London  Library^  12  St.  James- 
square, 70,000  Bände,  Jahresbeitrag  j£3. 
—  United  Library ,  307  Regent -street, 
£,  1  jährlich.  —  F.  Thimm,  3  Brook- 
street.  —  F.  Siegle,  Leadenhall  -  street. 


QetohSfts  •  Adretten. 

Die  meisten  Artikel  des  täglichen 
Gebrauchs  sowohl  als  des  Luxus  kann 
man  in  London  wohlfeiler  erstehen, 
als  in  irgend  einer  grössern  Stadt  des 
Kontinents,  eine  Folge  der  Handels- 
und Gkwerbefreiheit  und  der  grossartig- 
sten Konkurrenz.  Man  mache  es  sich 
zur  Regel,  nur  die  beste  Waare  zu  kau- 
fen. Ein  modernes  englisches  SprQch- 
wort  besagt,  dass  das  Theuerste  im 
Grunde  das  Billigste  ist  und  Gfite  und 
grössere  Dauerhaftigkeit  werden  ganz 
gewiss  in  den  meisten  Fällen  reichlich 
fElr  die  Mehrausgabe  lohnen.  —  Die  an- 
ständigen Geschäfte  hahen  feste  Preise, 
und  in  den  bedeutenderen  Häusern  lässt 
der  Geschäftsbetrieb  ein  »Handeln« 
kaum  zu.  Ausnahmen  gibt  es  selbstver- 
ständlich auch.  Namentlich  muss  der 
Fremde  gewarnt  werden  vor  den  »Aus- 
verkäufern«, die  Jahr  ein,  Jahr  aus 
Plakate  im  Ladenfenster  haben ,  welche 
den  Vorübergehenden  auf  den  Ausver- 
kauf aufmerksam  machen.  (»Selling 
out!  A  great  sacrifice!«)  Er  lasse  sich, 
wenn  er  nicht  betrogen  werden  will, 
durch  keinen  noch  so  plausibel  schei- 
nenden Vorwand  bestimmen,  in  solchen 
Geschäften  Einkäufe  zu  machen.  —  In 
den  Bazars  findet  man  häufig  Gegen- 
stände, welche  sich  zu  Geschenken 
eignen. 

f^r*  Familien,  welche  London  als  ihren 
bleibenden  Aufenthalt  wählen,  dürften  es 
vortheilhaft  finden,  einem  der  Konsamvereine 
beizutreten  (z.-  B.  PrcviderU  Bupply  Asbo- 
ciation,  Queen  Victoria- street). 

Die  folgenden  Geschäfte  können  als 
solid  empfohlen  werden : 

Biere.  Die  Brauereien  schicken 
ihren  Kunden  Bier  in  Fässchen  von 
9  Gallons  (ca.  40  Litres).  —  Star-bree 
wery,  Oxford  -  Street.  -;-  Romford -bre- 
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tKcry,  'Rotaford.  ~-  Shüling/orth,  College- 
street,  Camden-town. 

Buchhändler.  N.  Triihner,  59 
Ludgate  -  hill.  —  D.  Ntitt,  270  Strand. 

—  WiUiams  d;  Norgate,  14  Henrietta- 
street,  Covent-garden.  —  Aaher,  Bed- 
fort -  Street,  Covent  -garden. 

Chinesische  Waaren.  Hewett, 
59  Baker -Street  und  32  King-William- 
street. 

Cigarren  gehören  zu  den  theuer- 
sten  Luxusartikeln  in  London.  Unter 
3d.  das  Stück  (5  Tut  Is.)  ist  im  Einzel- 
handel kaum  eine  rauchbare  Cigarre  zu 
erhalten.  E.  Längstem,  31  Charing- 
cross.  —  Boy  all,  10  Cheapside.  —  Ries, 
102  Strand.  —  Fribonrg,  Pall-mall  East, 
dem  Haymarket  gegenüber. 

Farben.  Bovmey,  51  Rathbone- 
place,  Oxford  -  Street.  —  Netinnan,  24 
Soho- Square. 

Glas  waaren.  Osler,  45  Oxförd- 
street.  —  Beß'ies  <&  Comp.,  Houndsditoh. 

—  Copeland,  160  New  Bond-street.  — 
Oardner  S  Son,  453  Strand. 

Haarschneider.  Haarschneide-^ 
laden  findet  man  in  allen  Hauptstrassen. 
Professor  Browne,  4,7  Fenchurch-street. 

Handschuhe.  A.  Baum,  44  und 
48  Regent -Street.  —  Wheeler,  16  Poul- 
try  und  Mansion-honse  buUdings,  Queen 
Victoria- Street.  —  Havborow,  15  Cock- 
spur-street,  Leicester-square. 

H  e  ra  d  e  n.  (Jhurton  <&  Son  ,91  Ox- 
ford-street.  —  Boivring,  11  Old  Bond- 
street  und  11  Fenchurch-street. 

Hutmacher.  Kalbe,  Tottenham- 
court-road,  nahe  bei  Oxford  -  street.  — 
T.  H.  Cole,  156  Strand.  ^  Jtfö2<07i^  194 
Begent- street. 

Instrumente,  chirurgische. 
Weiss,  Strand.  -  Rein  (für  Harthörige), 
Strand. 

Instrumente,  optische  und 
mathematische.  NegnUi & Zambra, 
59  Corn-hill.  —  Cassela,  Holborn-oircus. 

—  EllioU,  449  Strand. 

Kunsthändler.  Cohiaghi,  13 Pall- 
mall  East.  —  Graves",  '6  Pall-mall.  — 
Stereoscopic  Company,  Regent -street. 

Landkarten.  HJ.  Stanfoi'd,  Cha- 
ring-cross.  —  Tho.Letts,  Mansion-honse 


buildings ,  Queen  Victoria  -  street  (auch 
vorzügliche  Auswahl  photogr.  Ansichten). 

Leinwand  (Irische).  Coulson,  11 
Pall-mall  East. 

Mode  waaren.  ^.  ^ÄÄo;ti^  74  Re- 
gent-street  (*lebensgrosse  kostümirte 
Puppen).  -^  Stcan  <£•  Edgar,  39  Regent- 
street.  —  Jay,  247  Regeht-street  (nur  für 
Trauer).  —  Shoolhred  S  Comp.,  151  Tot- 
tenhara-court-road.  —  Swan  S  Edgar, 
Regent -street,  Ecke  von  Piccadilly.  — 
Stagg  &  Mantle,  Leicester-square.  — 
Peter  Robinson  (Seidenzeuge),  103—107 
Oxford  -  street.  —  Marshdü  dsSnellgrove, 
150  Oxford  -  street.  —  Steinmann,  13'J 
Wood -street  Cheapside,  18  Piccadilly 
(Spitzen  und  Unterzeug  für  Damen). 

Nähmaschinen.  Wilson <& Gump^ 
144  Cheapside  und  210  Rcgent-str(|^t.  — 
Thomas  <&  Comp.,  1  Cheapside  und  Re- 
gent-circus.— ÄTOtYÄ  d:  Comp  ,  4  Charlcs- 
street,  Soho -Square  (für  alle  Arten).  • 

Parfümerien.  Rimmel,  46  Strand, 
128  Regent -street  und  24  Cornhill.  — 
Rotoland,  20  Hatton  -  garden. 

Photographen.  London  society 
ofphotographers,  52  Cheapside,  174  Re- 
gent -  street. 

Plaids  und  Tartans.  Scott  Adie, 
115  Regent  -  street. 

Portmanteaus.  Allen  <€•  Comp., 
37  West-Strand  (auch  hübsche  Bestecke 
mit  Toilettegegenständen).  -^  MiUard, 
6  Liste  -  street,  Leicester-square.  —  Cor- 
mach,  37  Ludgate  -  hill,  St.  Paul's. 

Porzellan  und  Glas.  Copeland, 
160  New  Bond-street.  —  Oslers  44  Ox- 
ford -  street.  —  J.  W.  Sharpus,  50  Oxford- 
street.  —  MorÜoch,  203  Oxford  -  street. 

ReisebedTirfnisse  für  Tou- 
risten. Carter,  295  Oxford  -  street.  — 
Silvtr  &  Comp.,  66  Cornhill. 

S  c  h  i  r  m  e.  Sangste^-,  94  Fleet-strect 
und  140  Regent- street.  —  A.  Cooke, 
9  J  Regent  -  street  und  3  Ü4  Oxford -street. 

Schneider.  Die  in  manchen 
grossen  Kleidermagazinen  feil  gebote- 
nen Kleidungsstücke  sind  zwar  billig, 
aber  entsprechend  schlecht.  H.  J.  Nicoll, 
114  Regent -street  und  22  Cornhill. 

Schreibmaterialien -Händler 
(verkaufen  auch  Reisetaschen,   Porte- 
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monnaies  und  viele  zu  Geschenken  ge- 
eignete Gegenstände).  Piarhina  Js  GoUo, 
25  Oxford  •  street.  -  Stephetkon,  99  Ox- 
ford-street. 

Schuhmacher.  Wohlfeile  Stiefel 
kann  man  in  den  Schahmagazinen  der 
Hauptstrassen  (Tottenham  •  court  -  road, 
Oxford  -  street)  kaufen.  Vorzügliche  Ar- 
beit liefern:  BowUy,  53  Charing  -  cross. 
~  Gundry  d:  Son,  1  Soho- Square.  — 
/.  tfhappeU,  388  Strand.  -  J.  8.  Hau, 
308  Regent  -street.  —  HaU  db  Son,  57  Bi- 
scfaofsgate  -  street  within.  —  N,  niien-y, 
17  Begent-street-quadrant  and  17  Gre- 
sham-street  City.  —  CoopereUivehoot  Com- 
pany,  64  Haymarket.  •—  Wathertton, 
12  Pall-mall  East.  -  J.  WetheraU,  48 
Newgate- street. 

Silber-  und  Goldarbeiter. 
EXkington,  20  Regent  -  street.  —  Hunt 
d  Boskell,  156  New  Bond -street. 

Spirituosen.  Henekey,  Rogers  & 
Comp.,  22  High  Holbom. 


Stahlwaaren  (auch  platirte  Waa- 
ren).  Moseley ,  27  Bedford- street,  Co- 
vent-garden.  *-  Mappin  Brothers ^  67 
King  William -street,  City.  -  W.  S. 
Burton,  39  Oxford-street.  —  Beane,  dem 
»Monument«  gegenüber.  —  Mcchi,  4  Lea- 
den-hall  -  street  und  112  Regent  -  street. 
—  Holaa^elj  64  Charing -cross.  --  Pi- 
gaU,  22  Tichbourno-street(Rasirmesser, 
Scheeren). 

Uhren.  Bcnnet,  65  Cheapside.  — 
Benson,  Ludgate -hill.  —  Klafienherger, 
Regent  -  street. 

Waffen.  E,  M.  ReiUij ,  602  New 
Oxford-street.    —  CoUj  14  Pall-mall. 

Wasserdichte  Zeage.  dfofin' 
toth  <&  Comp.,  3  Cannon -  street  (nur 
Grosshändler).  —  Edmiston,  441  Strand. 

Weinhändler.  Hürter  Sons,  11 
Adam -street,  Adelphi. 

Würste  und  'deutsche  Ess- 
waaren:  ^.  L.  UohrhacK,  50  Old  Camp- 
ton,-street,  Soho. 
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Angabe  der  Tage  und  Standen,  während 
welcher  die  sehenswerthen  Gebäude,  Gärten, 
Samnlungen    und  Anstalten  geöffnet  sind. 

Der  Zutritt  zu  allen  unten  angeführten 
Sammlungen  u.  dgl.  ist  frei,,  es  sei  denn 
das  Gegentheil  angegeben.  Manchmal  kann 
mau  sich  durch  ein  Trinkgeld  an  den  Thfi^- 
hüter  Zutritt  verschaffen,  in  vielen  Fällen 
ist  jedoch  ein  schriftliches  Gesuch,  oder 
eine  vorher  zu  lösende  Karte  Erfordernis. 
Wer  daher  die  Absicht  hat*}  eine  od^  die 
aadere  Privatsanunlung  zu  besuchen,  be- 
m&he  sich  gleich  nach  seiner  Ankunft  in 
liondon  um  die  erforderliche  Ermächtigung. 

a)  Allgemeine  Museen. 

Britisches  Masemn  (E  6,  S.  445).  Vom 
Mai  bis  August  Mont.  10  —  8,  Mittw.  und 
Freit.  10— 6,  JSonnabd.  12—8  Uhr;  in  anderen 
Monaten  Mont.,  Mittw.  und  Freit,  von  10 
bis  4  oder  5,  Bonnabd.  12 — 4  oder  5  Uhr. 
An  den  7  ersten  Tagen  des  Jan.,  Mai  und 
Sept.  geschlossen.  Das  Lesezimmer  täglich 
von  9—4  oder  6  Uhr. 

Christy  CoUectioB,  103  Victoria -street. 
Freit  10—4  gegen  Karte,  welche  im  Briti- 
schen Museum  ausgegeben  wird. 

baue's  Hase«»  9  Lincoln's  Inn-fields 
(L  7 ,  8.  485),  Mittw. ,  Donnerst,  und  Freit, 
von  April  bis  Juni ;  Mittw.  im  Febr. ;  März, 
Juli  und  Aug.,  11—^  Uhr.  Anmeldung*  beim 
Thilrhüter.    Kein  Trinkgeld. 


London  Hissionarv  Huseum,  R  Bloom'* 
field-strcet  (R  6,  S.  476).  Tägl.  von  10—4 
Uhr  (Sonnabds.  von  10—2  Uhr). 

India  Mnseuniy  neben  demjenigen  von 
Kensington  (A  12,  g.  46i>),  tägl.  10—4  Uhr. 

b)  Gewerbe-Museen. 

Kensiogton  Mvseam  (;b12,  S.491).  Mont., 
Dienst.  undSonnabd.  10-^10  Uhr  frei,  Mittw., 
Donnerst,  und  Freit.  10— C  Uhr  6d. 

Bethnal  Green  Hnseam  (W  3,  S.  504), 
wie  voriges. 

Patent  offlce  Xuseam  (S.  493),  neben 
dem  von  Kensington.  Geöffnet  zu  denselben 
Stunden  wie  die  vorigen,  stets  frei. 

Arehiteetnral  Mnseani,  20  Bowling- 
street  (J  12,  8.  504).  Tägl.  10—4,  «onnabd. 
bis  üVsf  Mont.,  Mittw.  und  Freit,  auch  7— ii 
Uhr.  Eintritt  6d.  Aug.  und  Sept.  geschlossen. 

Mosenm  of  bnilding  Appltanceg,  9  Con- 
duit-street,  Regent-street  (O  8).  Tägl.  10  bis 
5  Uhr. 

Uoldsmith^g  Hall  (P  7,  S.  321).  Täglich 
10  —  4  oder  5,  Sonnab.  bis  2  Uhr.  Schrlfl- 
lith  anfragen.    Trinkgeld. 

c)  Alterth  ümer-Sammlungen. 

Maseam    der    Society    of  Antlqaarles 

(8. 868),  Burlington  House  (G  9),  Tägl.  10—4, 
Sonnabd.  bis  2  Uhr.  Sept.  geschlossen.  An- 
meldung beim  Rehriftfiihrer  der  Qesellspbaft« 
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City  Hvseam  (S.  836),  GuildhaU  (P  7). 
Tügl.  10-4  oder  5  Uhr. 

d)    Naturwissenschaftliche 
Sammlungen. 


Natural  Hlstory  Hnseum  (A  13,  S.  ^^,y 
im  Bau. 

Kew  Oardens  (S.  54«),  mit  Museom.  An 
Wochentagen  von  1  Uhr,  Sonnt,  von  2  Uhr 
bis  Sonnenuntergang. 

Zoologisclier  Garten  (S.  275),  Regents 
Park  (£  2).  Tägl.  von  9  Uhr  bis  ssum  Ein- 
tritt der  Dämmemng.  Eintritt  Is.,  Mont.  6d. 
{Sonntags  nur  fQr  Mitglieder. 

Botanieal  Garden«  (S.  274),  Regents 
Park  (E  2).  Tägl.  von  7  Uhr  bis  Sonnen- 
untergang, gegen  BinfQhrung^karte  eines 
Hitglieds  der  Botanischen  Gesellschaft. 

Geological  Hnseani  (S.  472),  Jermyn- 
street  (H  9).  Mont.  und  Fonnabd.  von 
10—10  Uhr,  Dienst.,  Mittw.  und  Donnerst, 
von  10 — 4  oder  5  Uhr.  Vom  10.  Aug.  b\h 
10.  Sept.  geschlossen. 

Entomological  Musenm  $  12  Bedford-rovtr 
(L  5).  Mont.  2 — 7  Uhr.  Anmeldung  beim 
Schrlftfafarer  der  Entomological  Society. 

Aquarinniy  bei  der  Westminster- Abtei 
(J  11)  und  im  Krystall- Palast. 

e)  Anatomisches  und  physiolo- 
gisches Museum. 

8nrgeons'  Masenm  (S.  473),  LIncoln's 
Inn  •  fields  (L  7) ,  Mont. ,  Dleost.,  Mittw.  und 
Donnerst.  12—5  Uhr  (im  Sept.  geschlossen). 
Durch  schriftlichiB  Einführung  eines  Surgeon. 
Anmeldung  im  Gebäude  genügt  wohl  auch. 

K.ing'8  College  (S.  316),  120  Strand 
(L  8).  Tägl.  10-  4,  Sonnabd.  bis  2  Uhr  (auch 
Alterthttmer).    Anmeldung. 

Guy'H  Hospital  (Anatomisches  Museum, 
S.  363),  Southwark  (Q  10).  Tägl.  von  10-4 
Uhr.    Anmeldung. 

8t.  BarfholomeW's  Hospital  (Anato- 
misches Museum,  O  6,  S.  324).  Tägl. 
10  —  4  Uhr,  mit  Ausnahme  des  Donnerstag. 
Anmeldung.    (Auch  Gemälde  von  Hogarth.) 

f)  Waffensammlungen. 

Tower  (8  9,  S.  433).  Tägl.  10— 4  Uhr.  Is. 
Mont.  und  Sonnabd.  frei.    • 

United  Serriee  HuseuBi  (8.476),  White- 
hall  (K  10).  Freit.  11—5  Uhr  gegen  Karte 
eines  Mitglieds, 

Woolwleh  Bepositonr  (8.  555).  Tägl. 
von  10—5  Uhr.' 

Woolwleh  Arsenal  (S.  5:>5).  Dienst,  und 
Donnerst.  10  —  4  Uiir.  Ausländer  bedürfen 
einer  durch  den  Gesandten  zu  erlangenden 
Karte 

Armourer's  Hall  (P  6,  S.  336),  WafTen- 
sammlung.    Täg^    Trinkgeld. 

Ausstellung  von  Jagdgewehren  (Sporting 
FireArms)  Rye  Lane,  Peckham  (Omnibus- 
karte  O  13).  Täglich  10-4,  Sonnabd.  bis 
a  Uhr.    Eintritt  Ib. 


g)  Gemftlde-  und  Skulpturen- 
Sammlungen  (vgl.  R.  57). 

Kationif  Gallery  (8.  476) ,  Trafalgar- 
square  (J  9).  Mont.,  Dienst.,  Mittw.  und 
Sonnabd.  10 — 4  oder  6  Uhr.  Im  Oktober 
geschlossen. 

National  Portrait  Gallerjr  (8.  486)  und 
andere  Gemälde,  im  Kensingtoa  Museum 
(s,  oben  b.). 

Uertford-Honse»  Manchester-square  (Sir 
R.  Wallace)  Gemäldesammlung  (S.  4»9).  Mit 
Erlaubnis  des  EigenthQmers. 

Dnlwich  Galiery  (S.519).  Tägl.,  mit  Aus- 
nähme  des  Freitag,  10  —  5  Uhr. 

Hanpton  Court  Palaee  (8.  587).  Tägl., 
mit  Ausnahme  des  Freit.,  von  ^0—6,  Sonnt, 
von  2—6  Uhr. 

Bojal  Academjr  (S.  267),  Burlington 
Honse  (G  9).  Ausstellung  von  neuen  Ge- 
mälden Mai  bis  Juli,  von  Werken  alter 
Meister  im  Winter.  Eintritt  Is.  Gemälde 
der  »Akademiker«  nur  auf  schriftliche  An- 
frage beim  Keeper. 

UniTersIty  College  (J  4,  8.  306).  Fiax- 
man  Museum.  Sonnabd.  10—4  Uhr,  von  Mai 
bis  August.    Karte  beim  Thürhüter. 

Brfdgewater  -  llouse  (8.  487).  Clevoland 
Place  (G  10) ,  Gemäldesammlung  der  Grafen 
Eliesmere.  Mont.,  Dienst.,  Donnerst,  und 
Freit. ,  10—4  Uhr ,  ^egen  Karte  bei  Mitchell, 
Old  Bond-street,  oder  Smith  137  New  Bond* 
Street. 

Grosvenor^Hottse  (E9, 8.488).  Donnerst, 
von  2-5  Uhr,  im  Mai  und  Juli,  mit  Er- 
laubnis des  Marquis  von  Westminster. 

Stafford-Honse  (G  10,  S.  590),  mit  Er- 
laubnis des  Herzogs  von  Sutherland. 

Willis't  Booms  (H  »,  8.  263),  Gemälde 
von  Sir  Joshua  Reynolds.  Tägl.  gegen 
Trinkgeld. 

Knole  Park  (S.  561),  bei  Sevenoaks,  nur 
mit  Erlaubnis  des  Elgenthümers. 
«      Cobham  Hall  (8.  558).  Freit. 

Barber  Snrgeons'  Hall  (0  8,  8.  886),  Ge- 
mälde von  Holbein.  Tägl.  12—1  Uhr.  Trink- 
geld. ^ 

«oeiety  of  Arts,  Adelphi  (K  9,  8.  MS). 
Gemälde  von  Barry.  Tägl.  von  10—4  Uhr. 
Trinkgeld  oder  Einführung  durch  Mitglied. 

Ausserdem  Kr/stall*  Palast  und  Alezan« 
dra-Palast  und  die  Ausstellungen  der  ver- 
schiedenen Kunstvereine  und  Kunsthändler. 

h)  Paläste. 

Wlndsor  Castle  (S.  569).  Mont.,  Dienst., 
Donnerst,  und  Freit.,  11—4  Uhr,  gegen  bei 
Colnaghi,  14  Fall -mall  East,  beim  Lord 
Chamberlain,  Stahle  Tard,  bei  St.  James- 
Palace  oder  in  Windsor  zu  lösende  Karte. 

Whltehall  (K  10,  8.  244) ,  früher  Speise- 
saal ,  Jetzt  Kapelle.  Gottesdienst  Sonnt,  um 
U  Uhr  und  3  Uhr.  Au  Wochentagen  Mei- 
dung beim  Ghapelkeeper.    Trinkgeld. 

8t.  James-Palaee  (H 10, 8.  261).  Wacht- 
parade  tägl.,  auch  Sonnt,  um  10>/«  Uhr.  Gottes- 
dienst in  dpr  Kapelle  um  10  Uhr  frei,  um 
12  und  5V8  Uhr  gegen  vom  Lord  Chamber- 
lain ausgegebene  Karte. 
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BMUBfham  PaIam  (G  11,  S.  288). 
Nv  -mit  Erlaubnis  des  Lord  Charaberlaint 
'die  schwer  zu  erlangen. 

Uabetli  Palaee  <L  13,  S.  250).  Mit  Er« 
lubais  Chaplains ,  des  Erzbiscbofs  vonCan- 
terbnry.  Die  Bibliothek  tägl.  von  10-4  Uhr. 

i)  Eegierungsgebäude. 

ParlanentsgekSude  (K  11,  S.  369). 
Sonnabd.  10-^  Ubr. 

Foreign  OfBre  und  UdU  Ofllee  (K  10, 

8.  216).    Freit.   12— S  Uhr.    Meldung  beim 
Thörbfiter. 

Cbeliea  Hospital  (D  15,  S.  255).  Tägl. 
lC-12»/4  und  l»/4-7  Uhr. 
^  Greeawleh  (8.  .'>52),  Painted  Hall  und 
K»pelle,  t«gl.  10—7  Uhr  (im  Winter  bis  8 
Uhr).  Sonnt,  nach  1  Ultr.  —  Sammlung 
von  SchilTdmodellen ,  tagl.,  mit  Ausnahme 
des  Freit  und  Sonnt.,  Von  lü— 4  Uhr. 

IlBxe  (J  9,  8.  346).  TEgl.  Kartr  von 
Deputy  Master  of  the  Mint. 

k)  Städtische  Gebäude. 

GsUdhall  (Q  7,  S.  335).  Tägl.  8— ^Uhr, 
Museum  10-4  odfer  5  Uhr.  Vom  6.— 12.  Nov. 
geselilossen. 

flsMioB  Honse  (Q  8,  S.  329).  Tägl.  von 
10-4  oder  5  Uhr.    Trinkgeld. 

FIshMOBgen'  Hall  (M  4,  s.  848).  TägL 
10—4,  Sonnabd.  bis  2  Uhr,  gegen  Abgabe 
der  Visitenkarte. 

0  Dem  Handel   gewidmete 
Gebäude. 

Bon»  (Moyal  Exrhan^e)  (Q  7,  S.  830). 
Die  Börse  wird  5Min.  vor4UhrgGSchloe8en. 
*Wecbgelbarse  Dienst,  und  Freit.,  2—3  Uhr. 

Bnk  von  EiigUad  (Q  7,  S.  832).  Die 
Geschäftszimmer  tägl.,  10—5  Uhr.  Die 
inneren  Säume  nur  mit  Karte  eines 
Direktors. 

Csstom  Hosse  (Zollhaus,  R  0,  S.  844). 
TagL9-4Uhr. 

HcrehaBt  Taylor's  Hall,  80  Thr^adne- 
«dle-Btreet(R7,  S.869),  tägl.  10—6  (Sonn- 
abends 2)  Uhr.   Einfllhmng  durch  Mitglied. 

Post  Office  9  St.  Martins  le  grand  (P  7, 
S.  SSO).    Abds.  sswischen  5  und  6  Uhr. 
^    Coreat-garden  Market  (K  8,  s.  812). 
öonnabd.  frtth.  ^ 

Tlehmarkt,  Metropolitan  Cattle  Market, 
(8.  »»).    Mont.  früh. 

Fleisebmarkty  gmithfteld  (0  6,  S.  823), 
nüh  Morgens. 

, ,  BUlingsgate,  Fischmarkt  (R  9,  S.  848). 
5  Ühr  früh. 

Com  Exchange  (S  8,  S.  845).  Tägl. 
Markttage  Mont.,  MIttw.  u.  Prelt.tl-SUhr. 

Coal  Exchange  (R  9,  S  344),  Tägl.  Mont., 
Mittw.  und  Freit,  um  1  Uhr  am  lebhaftesten. 
^  römische  Bad  an  den  drei  anderen 
Wochentagen,  12-2  Uhr  (Trinkgeld). 

m)   Kirchen.  • 

Gottesdienst   gewöhnlich  Sonnt,   um  11,   3 

und  7  Uhr. 
^  WostBlaster- Abtei   (K^,   11,    S.  389). 
Tägl.  9-6  Ühr  (Winter  4  Uhr),  ausser  Sonnt. 


Eintritt  in  die  Kapellen  6d.  (Mont.  ll-t^h 
Uhr  frei).  Qotteadienst  an  Wochentagen 
und  Sonnt,  um  10  und  3  Uhr. 

8t.  PanPs  Cathedral  (0  7,  S.  421). 
Tägl.  von  7>/4  bis  zum  Eintritt  der  Däm- 
merung, ausser  Sonnt.  Oottesdienst  tägl. 
10,  3  und  7  Uhr. 

Temple  t'hnreh  (M  8,  S.  800).  Tägl.  von 
10— 12  Uhr  und  1—4  Uhr.  Trinkgeld.  Gottes- 
dienst Sonnt,  um  11  und  8  Uhr. 

n)   Oeffentliche  Gärten. 

Hjde  Park  und  Rotten -row  (S.  285). 
Tägl.  12—2  Uhr  und  8—7  Uhr,  im  Mai  bis 
Juli  am  lebhaftesten.  i 

Kensington  tiardens  (S.  28^).    5Vs  bis 
6>/9  Uhr  im  Mai  und  Juni.  Konzerte  Dienst., 
und  Freit  4—7  Uhr. 

Uortlcnltnrai  Gardens  (A  12,  8.  290). 
Tägl.  9  Uhr  bis  Sonnenuntergang.  Bintritt 
Is.,  Mont.  6d.  Sonntags  nur  fQr  Mitglieder. 
Musik  Sonnabd.  Nachm. 

Cremome  Oardens,  KrjsttU- Palast, 
Alexandra -Palast.    Snrrej   tiardens  etc. 

g.  1.50),  Zoologische  und  Botanische  ttlr« 
n,  oben,  unter  d. 

o)   Verschiedenes. 

Fonnditng  Hospital  (L4,  8.  305).  Mont. 
von  10—4  Uhr,  Sonnt,  von  11—3  Uhr. 

York  Colnmn  (J  9,  s.  258).  Mai  bis 
Sept^  12-4  Uhr.    6d. 

Monnment.  Feuersäule  (R  8,  S.  848). 
Tl^l. ,  ausser  sonnt.    3d. 

Christas  Hospital  (O  7,  S.  326),  Gemälde 
von  9Va— 6  Uhr  (schriftliche  Anfrage  beim 
Secretary) :  Knaben  beim  Mittagessen,  Sonnt . 
1  Uhr  (Meldung  am  Eingang). 


Stundenplan. 

An  allen  Wochentagen.  Armourers  Hall. 
—  Barber  surgeons*  Hall  12—1  Uhr— Billings- 
gate  5  Uhr  früh.  —  Qazars  von  4—6  Ubr 
Abds.  —  Missionary  Museum,  10—4  Uhr 
(Sonnabd.  10—2  Uhr).  —  Kensington,  Betb- 
nal  Green,  India  und  Patent  offlce  Museums, 
10—0  Uhr  (Mont.,  Dienst,  und  Sonnabd. 
10—10  Uhr).  —  Dulwich  Gallerv,  10—5  (mit 
Ausnahme  des  Freit.)  —  Architectural  Mu- 
seum, 10 — 4  Uhr.  —  Museum  of  building 
Appliances,  10-5  ühr.  —  City  Museum,  10 — 4 
Uhr.  —  Mus.  der  Soc.  of  Antiquaries,  10—4 
Uhr.  —  Goldsmitb's  Hall  10—4  Uhr.  —  Kew 
Gardens,  von  1  Uhr.  —  Zoologischer  Garten, 
Botanischer  Garten,  Regents  Park,  Horticult. 
Gardens.  —  Die  Anatomischen  Museen  von 
Kings  College ,  Guy'a  Hospital  und  St.  Bar- 
tholomew^s  Hospital,  10—4  Uhr  (letzteres 
Donnerst,  geschlossen).  —  Society  of  Art» 
10—4  Uhr.  —  Tower,  10-4  Uhr.  —  Woolwi^sh 
Repository,  10— 5  Uhr. — Roy  alAcademy  (Ge- 
mäldeausstellung) ,  —  Mansion  -  house ;  lo — 4 
Uhr.  —  Whitehall.  —  Chelsea  Host>itäl.  — 
Oreenwich  Hospital  (Schiffsmodelle,  tägl. 
mit  Ausnahme  des  Freit).  —  Bank  von 
England,  10—5  Ühr.  —  Billings-gate  Market, 
5  Uhr  früh.  —  Pott  Office  (Hauptpostamt), 
Abds.  5-6  Uhr.  —  Westmimter^Abtei,  11-6 
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Uhr.  —  St.  Pauls  Kathedrale.  —  Hyde  Park, 
12-2  und  5—7  Uhr.  —  Kensington  Gardens, 
51/2— 6Va  Uhr.  —  York-Säole ,  12—4  Uhr.  — 
Monument  (Feucrsäule)  10-6  Uhr.  —  Lon- 
don Bridge,  Ü— 10  Uhr  oder  5—6  Uhr.  — 
Wachtparade,  St.  James,  10»/4  Uhr.  —  Police 
Courts  10—4  Uhr  —  Willis'  Rooms.  — Münze. 

—  Templc  church,  10-12,  1—4  Uhr. 

Montag.   Bridgewater  Uouse,  10—4  Uhr. 

—  British  Museum,  10-8  (4)  Uhr.  —  Corn 
und  Goal  Exchange.  —  Foundling  Hospital, 
la— 4  Uhr  (Musik  um  3  Uhr).  —  Geologisches 
^3Iuseuro,  10—5  Uhr.  —  Hampton  Court, 
10—6  Uhr.  —  National  Gallery ,  10—6  (4)  Uhr. 

—  Surgeons'  Museum,  12—5  Uhr.  —  Vieh- 
markt, früh  Morg.  —  Pferdemarkt,  Tatter- 
•«alls,  12—4  Uhr.  —  Windsor  11—4  Uhr.  — 
Police  Court,  Bow-street,  10  Uhr  früh. 

Dienstag.  Börse,  2—3  Uhr.  —  Bridge- 
watcrHouse,  10 — 4  Uhr.  — -  Covent  -  garden 
Market,  6—7  Uhr  früh.  —  Geologisches 
Muaeum*  10 — 5  Uhr.  —  Hampton  Court, 
10—6  Dhr.  —  Kensington  Gardens,  6Va— 6Va 
Uhr  Abds.  —  National  Gallery,  10—6  (4)  Uhr. 

—  Society  of  Arts ,  10^5  Uhr.  —  Surgeons' 
Museum,  12 — ^5  Uhr.  —  Woolwich  Arsenal, 
10-4  Uhr.  —  Windsor  11—4  Uhr. 

Mittwoch.  British  Museum,  10—6  (4)  Uhr. 

—  Com  und  Coal  Exchange.  —  GeologiBches 
Museum,  10—5  Uhr.  —  Hamptoa  Court, 
10—6  Uhr.  —  Linnean  Bociety's  Museum.  — 
National  GaUery,  10—6  (4)  Uhr.  —  Soane's 
Museum,  11—5  Uhr.  —  Surgeons'  Museum, 
12-5  Uhr. 

Donnentag.  Bridgcwater  Honse,  10 
bis  4  Uhr.  —  Covent-garden  Market,  6—7 


Uhr  frSh.  —  Geologlsohcs  Museum,  10 — 5 
Uhr.  —  Hampton  Court,  10-6  Uhr.  —  Soane's^ 
Museum,  11 — 5  Uhr  (April  bis  Juni).  — •* 
Surgeons'  Museum,  12 — 5  Uhr.  —  Windsor 
11—4  Uhr.  —  Woolwich  Arsenal  10—4  Uhr. 

Freitag.  Börse  2—3  Uhr.  —  Bridge- 
water  House,  10—4  Uhr. ' —  British  Museum, 
10—6  Uhr.  —  Oobham  Hall.  —  Com  und 
Coal  Exchange.  —  Foreign  and  Indla  Offices, 
12—3  Uhr.  —  Kenaington  Gardens,  5Vs  bis 
ÖVa  Uhr.  —  Linnean  Society's  Museum«  — 
Soane's  ^useum,  11 — 5  Uhr  (April  bis  Juni). 

—  United  Service  Museum  11—5  Uhr.  — 
Windsor,  11—4  Uhr. 

Sonnabend.  Covent-garden  Market,  6 — 7 
Uhr.  —  British  Museum  12-8  (12—4)  Uhr. 

—  Flaxman  Museum  in  Universlty  Collej^c. 

—  Geological  Museum,  10 — 5  Uhr.  —  Hamp- 
ton Court,  10—6  Uhr.  —  National  Gallery, 
10—6  (4)  Uhr.  —  Parlamentsgebäude,  10 — 4 
Uhr.  ^  Petticoat-lane  (S  7).  —  Smithfleld 
Market»  frtth  Morg.  —  Disousaion  Club,  10 
Shoe-lane,  Fleet-street. 

Sonntag.  Christas  Hospital,  1  Uhr.  — 
Foundling  Hospital,  11-3  Uhr.  -^  Friedhöfe 
nach  1  Uhr.  —  Greenwioh  Hospital,  von 
1—7  Uhr.  —  Hampton  Court  Palace,  2—6 
Uhr.  —  Kew  Gardens ,  2—6  Uhr.  —  8t.  James* 
Palace,  lü»/*  Uhr  (Wachparade),  10  Uhr  (Got- 
tesdicnst).  —  Regents  Park,  Victoria  Park  »i 
und  Battersea  Park,  5—8  Uhr  Abds.  CMusik). 

—  Tcmple  church  und  Whitehall,  Gottes* 
dienst  um  11  und  3  Uhr.  —  Konzert  und 
Vorlesung  im  South  Place  Institute,  Fius- 
bury,  7  Uhr  Abds. 


16.  Englische  Gebräuche  und  Sitten. 


Der  Englfinder  hält  viel  auf  Beob- 
achtung mancher  Formalitäten,  welche 
dem  Ausländer  als  minütz  oder  veraltet 
vorkommen.  Dem  sei  wie  ihm  wolle, 
man  muss  sich  der  Landessitte  fügen, 
will  man  nicht  als  roh  und  ungebildet 
erscheinen.  Selbst  dem  Fremden  ver- 
zeiht man  nicht  immer  Verstösse  gegen 
den  »Anstand« .  Wir  beabsichtigen  nicht, 
eine  längere  Abhandlung  über  englische 
Etiquette  zu  schreiben,  nur  hinweisen 
wollen  wir  auf  einige  Eigenthümlich- 
kciten,  die  der  fremde  Besucher  nicht 
ausser  Acht  lassen  sollte. 

Briefe.  Man  nehme  für  Privat- 
briefe stets  gutes,  dickes  Schreibpapier 
(Note-paper)  mit  entsprechenden  Biief- 
umschlägen  (Enveloppes)  und  vergesse 
nie  die  Beifügung  der  eigenen  Adresse 


und  des  Datums.  Alle  Briefe  ohne  Aus- 
nahme müssen  frankirt  werden,  da  ein 
unfrankirter  Brief  in  England  dem  Em- 
pfänger mit  doppeltem  Porto  berechnet 
wird.  Freimarken  klebt  man  stets  in  die 
Ecke  oben  rechts.  Briefen,  welche  einer 
Antwort  bedürfen,  lege  man  unter  Umstän- 
den einen  überschriebenen  und  frankirten 
Briefumschlag  bei.  Ueber  Ablieferung 
von  EmxfehlungssQhreihen  s.  S.  ö. 

Kleidung.  Ein  »gentleman«  kleidet  h 
sich  einfach ,  vermeidet  Sonderlichkeiten 
und  Bijouterie.  Auf  reine  Wäsche  und 
Handschuhe  wird  viel  gehalten.  '»Mor- 
genbesuche« (bis  5  Uhr  Kachm.)  stattet 
.man  stets  in  Ueberrock  ab;  man  nehme 
den  Hut  mit  ins  Zimmer.  Zu  Dinners 
und  Abendgesellschaften  trügt  man  dou 
Frack. 
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Begrussungen«     Trifft  man   eine 

Dame  auf  der  Strasse,  so  griisse  man 

erst  dann  durch  Abziehen  des  Hutes, 

nachdem  dieselbe  ein  Zeichen  des  Er- 

kennens  gegeben  hat.     Wünscht  man 

mit  der  Dame  zu  sprechen ,  so  begleite 

man  dieselbe,  halte  sie  aber  nicht  auf 

der  Strasse    an.  —  Niedere   begrüssen' 

Höhere  meistens  <furch  Abziehen  des 

Haies  und    des  höher  Gestellte  muss 

in  solchen  Fällen  in  ähnlicher  Weise 

den  Grass  erwidern. 

Besuche.  Zeit  ist  kostbar  in  Lon- 
don: man  mache  demnach  seine  Besuche 
so  schnell  als  thunlich  ab.  Jeder 
Besuch  muss  durch  einen  Gegenbesuch 
erwidert  werden,  wenn  man  nicht 
wünscht,  dass  die  Bekanntschaft  auf- 
höre; es  genügt,  persönlich  eine  Visi- 
tenkarte abzugeben ,  deren  obere  linke 
Ecke  umgebogen  wird.  Die  Besuchszeit 
in  den  höheren  Kreisen  liegt  zwischen 
2  und  5  Uhr.  Geschäftsleute  findet  man 
zwischen  10  u.  5  Uhr  auf  ihren  Bureaus. 

Einladungen  sind  umgehend  zu 
beantworten.  Bei  Tische  führe  man 
nie  mit  dem  Messer  Speisen  nach  dem 
Mund.  Fisch  isst  man  mit  silberner 
Gabel  und  Messer  oder  mit  der  Gabel 
nnd  einem  Stück  Brod.  —  Bei  einer 
Familie  eingeladen ,  komme  man  pünkt- 
lich zur  angegebenen  Zeit,  nie  früher, 
aber  auch  nie  über  eine  Viertelstunde 
später.  Mian  begrüsse  vorerst  die  Haus- 
frau und  den  Hausherrn  und  erst  dann 
etwa  anwesende  Bekannte;  führe  die 
Danhe,  der  man  zu  dem  Zweck  vor- 
gestellt wird,  in  den  Speisesaal,  nehme 
neben  ihr  Platz  und  widme  sich  bei 
Tische  ihrem  Dienste.  Die  Sitte  des 
Zatrli^kens  wird  nur  noch  selten  beob- 
achtet.   Sollte  man  jedoch  vom  Haus- 


herrn oder  einem  der  Gäste  in  folgender 
Weise  angeredet  werden :  »Mr.  —  may 
I  have  the  pleasure  of  drinking  a  glass 
of  wine  with  you«,  so  fülle  man  sein 
Glas  mit  Wein  und  thue  massig  Be- 
scheid. Nach  Tisch  ziehen  sich  die 
Damen  auf  Einladung  der  Hausfrau  ins 
Drawing-room  zurück.  Von  den  Herren 
wird  erwartet,  dass  sie  in  kürzester 
Frist  nachfolgen.  —  Stets  erscheine  man 
im  Frack.  Derselbe  fällt  selbst  dort 
nicht  auf,  wo  es  Sitte  ist,  im  Uebcr- 
rock  zu  erscheinen,  wird  aber  stets 
von  der  Hausfrau  als  ein  Zeichen  der 
Aufmerksamkeit  beachtet  werden. 

Dienstboten  gebe  man  nur  ge* 
legentlich  ein  Trinkgeld ,  nachdem  man 
ein  Haus  öfters  besucht  hat,  aber  selbst 
dann  nie  über  2s.  6d.       * 

Zur  Warnung.  Der  Engländer  ist 
gegen  Fremde  sehr  zurückhaltend. 
Wird  man  daher  in  einfem  öffentlichen 
Lokale  oder  auf  der  Strasse  angeredet, 
so  sei  man  auf  seiner  Hut,  denn  häufig 
hat  man  es  mit  einem  Gauner  zu  thun, 
der  eine  Gelegenheit  sucht,  den  Frem- 
den zu  »rupfen«.  Vielleicht  ladet  er  den 
Angeredeten  in  ein  Wirtshaus  ein, 
wo  er  mit  einigen  seiner  Spiessgesellen 
zusammentrifft,  mit  deren  Hülfe  er  sein 
Opfer  in  hohe  Wetten  verwickelt.  Oder 
er  erreicht  seinen  Zweck  auf  der  Kegel- 
bahn, im  Billardzimmer,  oder  durch 
falsches  Kartenspiel  (letzteres  nament- 
lich in  Eisenbahn  -  Waggons).  —  Man 
erkundige  sich  nur  hei  den  Policemen 
oder  in  Läden  nach  dem  Weg,  nie  bei 
den  Vorübergehenden.  —  Strassenauf- 
läufe  werden  häufig  durch  Taschen- 
diebe veranlasst,  um  ihrem  Gewerbe 
ungestörter  nachgehen  zu  können.  Man' 
behüte  daher  seine  TaschS, 
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[anaiouth  lässtLondc 
BD,  einem  Nachkomme 

lelhafte  König  Lud  (a 
.s  Thor  Luils  erinnert) 
Mauern  und  Thünnen 
CSsar  gedenkt  der 
IT  nicht;  vialleieht  war 
iuptst«dt  der  erst  kflrB- 
oinge wanderten  Trino- 

IT.,  war  LoDdon  berdts 
ladt,  von  der  Tacitua 
1,  copU  negot]aloram  et 
le  celeberrimnmi.  Die 
litten  unter  der  Känigin 
len  die  Stadt,  welche 
irausderAschesrstand. 
lOndon  erstreckte  sich 
sum  Lndgate,  and  von 
inr  Cbenpside. 


Römer  (Q   B).     1 
GileB'    CripplBgi 


I  nannten  die  Stadt 
ndenburg,  und  erhoben 
ItvonEsHBi.  Beda,der 
',  spricht  von   ihr  im 


T,  Jahrh.  als  >mu1toriim  populorum  Em- 
porinmi.  Der  erste  Biacbof  wurde  GIO 
von  Augustin,  dem  .Apostel  der  Angel- 
sachaeni  eingesetzt  und  Tast  gleichzeitig 
wurden  die  Paulskirche  in  der  Cit; ,  und 
die  Feterskirche  in  WesCminster  ge- 
grilndel.  —  Von  den  Dünen  hatte  Lon- 
don viel  zu  leiden ,  und  nncb  der  grosse 
Allred,  welcher  681  London  neu  be- 
festigte, konnte  nicht  verhindern,  dass 
sie  unter  Knut  auf  kurie  Zeit  in  den 
Besiti  Englands  gelangten.  —Nach  dem 
Tode  des  letzten  Sacbsenkanigs  Uarold, 
bei  Hastinga.  beabsichtigten  die  Lon- 
doner, den  Edgar  Atbeling  auf  den  Thron 
zu  setzen,  traten  sogar  Wilhelm  dem  . 
Eroberer  feindselig  entgegen,  Hessen 
sich  aber  schliesslich  durch  die  Oelst- 
lichk^t  aberreden ,  demselben  die  Tliore 
zn  Gfinen.  Wilhelm  besWtigte  die  alten 
Freiheiten  der  Stadt  (1067),  liess  aber 
bald  nachher  eine  Zwingbni^  bauen, 
den  Tower.  ~  Unter  den  Nachfolgern 
Wilhelms  wurde  die  Stadt  oft  hedrDckt. 
Sie  wusste  jedoch  stets  die  Geldnotb  der 
Könige  und  inneren  Zwisligkeiten  im 
Reich  zu  benntaen ,  um  Bestätigung  alter 
Freiheiten  und  Erlangung  nener  zu  er- 
wirken. Heinrich  I.  dehnle,  um  die  Stadt 
seinem  Bruder  Robert  abwendig  zu 
machen,  die  Jurisdiktion  derselben  auf 
Hiddlesei  aus.  In  seine  Zeit  ailt  die 
GrUndnng  vieler  ZfinRe  (Onilds)  and 
mildthstiger  Stiftungen  (darunter  da« 
noch  bestehende  Bartholomew's  Ho- 
spital). —  Im  Jabr  1189  wurde  dem 
obersten  Beamten  der  Stadt  (welcher 
seitber  Portgrave   oder  Purtreeve  ge- 
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heissen  hatte)  der  Titel  »Mayor«  yer- 
liehen.    Der  erste  Mayor,  Fitz-Alwyn, 
remaltete  sein  Amt  23  Jahre  lang,  aber 
seine  Nachfolger  wurden  von  Jahr  zu 
Jfthr  erwfihlt.  —  Die  Elrönang  Richard  I. 
(1189)  gab  Anlass  zu  einer  Metzelei  der 
Jnden,    welche    sich  trotz  eines  Ver- 
bots in  die  Westminsterabtei  gedrängt 
hatten,  am.  den  Feierlichkeiten  beizu- 
wohnen.   —    Im    Jahr    1196   wiegelte 
Wilhelm   Fitz  -  Osbert   das  Volk    auf, 
wegen  ungerechter  Yertheilung  der  Ab- 
gaben ;  aber  er  erlag  in  einem  blutigen 
Strassenkampf,  und  musste  mit  dem  Le- 
ben biissen.  —  In  dem  Streit  zwischen 
Johann  ohne  Land  und  den  Baronen  er- 
griff London   die  Partei  der  letzteren, 
nnd  es  wurde  der  Stadt  in  der  Magna 
Charta,  gedacht.     Nach    ihrem  Einzug 
plauderten  die  Barone  d\b  Hfiuser  der 
Juden  und  königlich  Gesinnten  (1214). 
—  London  unterstützte  die  Ansprüche 
Louis'  von  Frankreich  auf  den  Thron 
Bnglands  gegen  Heinrich  III. ,  der  die 
Stadt    infolge   dessen    arg    bedrückte. 
Die  erste    steinerne  Brücke    fSber  die 
Themse  wurde  1209  vollendet,  und  stand 
bis    1826.     Die    erste   Wasserleitung 
wurde  1236  angelegt.  —  In  den  Jahren 
1314  —  17     verheerte     eine    Hungers- 
Doth  die  Stadt,  nnd  1349  raffte  die  F%st 
(der  »schwarze  Tod«)  fast  neua  Zehntel 
der  Bevölkerung  hinweg.  An  d^r  Stelle, 
wo  jetzt  Charter -House  steht,  wurden 
50,000  Menschen  begraben.  —  Im  Jahr 
1380  zog   Wat  Tyler  mit  100,000  auf- 
ständischen  Bauern  in   die  Stadt   ein, 
wurde  aber  während  einer  Unterredung 
mit    dem    KSnig    vom     Lord -Mayor 
meuchlings  ermordet  (der  Dolch  im  City- 
Wappen  hat  Bezug  auf  jene  That).   70 
Jahre  später  besetzten  kentisehe  Bauern 
unter  Jack   Cade  abermals  die  Stadt, 
wurden  aber  vertrieben.  —  Am  schlim- 
men Mäitag  (Evil  Mayday),  151 7,. er- 
hoben sich  die  Arbeiter  und  Lehrjungen 
gegen  die  Ausländer,  welche  man  be- 
schuldigte, den  Handel  zu  monopolisiren, 
was  auch  wirklich  der  Fall  war,  lodern 
London  damals  (es  war  zur  Zeit  Hein- 
rich  VlU.)   nur   5  eigene  Schiffe  von 
fiber  120  Tonnen  hatte,  und  der  Han- 


del fast  ausschliesslich  in  ausländisehen 
(deutschen)  Schiffen  betrieben  wurde.  --:• 
Wiederholt  wüthete  die  Pest,  namentlich 
zur  Weihnachtszeit  1525  (Still  Christ- 
mas) ,  und  auch  während  der  Regierung 
der  Königin  Elisabeth  fielen  ihr  Tau- 
sende als  Opfer. 

Von  der  Regierung  der  Elisabeth 
datirt  ein  rascheres  Zunehmen  Lon- 
dons, und  die  Furcht,  London  könne 
einß  gefährliche  Ausdehnung  gewinnen, 
veranlasste  Verbote,  neue  Häuser  zu 
bauen,  doch  ohne  Erfolg.  Auch  die 
Pest,  welche  1665  68,596  Menschen 
hinwegraffte,  und  das  »grosse  Feuer« 
vom  Jahr  1666,  welches  13,200  Wohn- 
häuser in  Asche  legte,  konnten  dem 
schnellen  Wachsthum  der  Stadt  auf  die 
Dauer  nicht  Einhalt  gebieten.  Unter 
Jakob  I.  (1603  —  25)  wurden  Lincoln*s 
Inn-fields  mit  Häusern  bebaut;  unter 
dessen  Nachfolger,  Karl  L,  erstand  der 
Stadttheil  um  Covent-garden  (1630  bis 
1642).  In  die  Zeit  Karls  H.  fallen  der 
Bau  von  Soho,  Leicester  und  St.  James- 
squares; —  1710  gab  die  Königin  Anna 
Befehl,  50  neue  Kirchen  zu  bauen. 
Hanover-  und  Grosvenor -Squares  da- 
tiren  aus  den  Jahren  1 720  —  30 ;  Berke- 
ley- und  Cavendish- Squares  wurden 
1730—60  angelegt;  die  Westminster- 
brücke,  die  zweite  steinerne  Brücke 
über  die  Themse,  1739  vollendet.  Wäh- 
rend der  langen  Regierung  Georgs  HI. 
entstanden  Portman-square,  1790—1800, 
Bedford  u.  Russell'Squares,  1800—1806 ; 
Waterloobrücke ,  1811  —  17;  Regen  t- 
street,  1813  ,  und  die  South warkbrücke 
'  1814.  —  Belgrave  -  Square ,  Mittelpunkt 
des  fashionablen  Distrikts  von  Belgravia, 
wurde  1826—33  vollendet,  Trafalgar- 
square  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1829 
bis  1850.  —  Während  der  Regierung  der 
Königin  Victoria  hat  sich  die  Stadt 
nicht  nur  nach  allen  Richtungen  aus- 
gedehnt, sondern  der  ältere  Theil  der- 
selben ist  vielfach  neu  aufgebaut  worden, 
und  zahlreiche  gemeinnützige  Anstalten, 
darunter  viele  für  Pflege  der  öffientlichen 
Gesundheit,  sind  entstanden.  Eine 
Wasserleitung  besitzt  London  seit  1613, 
Lohnkutschen  seit    1616,  Gasbeleuch- 
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tung  seit  1807,  Omuibas  seit  1830.  - 
£iii  neues  System  von  Abzugskanäleo, 
dessen  günstiger  Einfluss  auf  die  Ge* 
sundheit   sich  bereits  f&blbftr  gemacht 


bat,  ist  1858  —  74  hergestellt  worden. 
Unter  den  jüngsten  Errungenschaften 
sind  städtische  Eisenbahnen,  neue  Parks 
und  (^u^is  an  der  Themse, 


18.  Bevölkerung  Londons. 


Die  Bevölkerung  Londons  hat  be- 
sonders während  des  gegenwärtigen 
Jahrhunderts  in  rasch  steigender  Pro- 
portion zugenommen,  bis  sie  ihren  jetzi- 
gen kolossalen  Umfang  erreichte.  Lon- 
don zählte  Einwohner  1600:  150,000, 
1801:  864,845,  1821:  1,225,694,  1841: 
1,870,727,  1861:  2,8'J3,921,  1871: 
3,254,260.  Von  den  letzteren  waren  ge- 
boren: in  London  selbst  2,055,576;  In 
anderen  Theilen  von  England  und  Wa- 
les 944,684;  in  Irland  91,171 ;  in  Schott- 
land 41,029;  in  Britischen  Besitzungen 
25,494;  im  Ausland  66,101  und  zur  See 
1205.  Unter  den  im  Ausland  Gebore- 
nen gab  es  55,035  ausländische  Staats- 
angehörige, nämlich  19,7  7  3.  Deutsche, 
809  Oesterreicher,  1732  Schweizer,  4825 
Niederländer,  1584  Belgier,  10,719  Fran- 
zosen, 2553  lUliener,  4229  Polen,  1065 
Kus&eu,  2287  Scandinavier ,  etc. 

Die  Zahl  der  bewohnten  Häuser  Lon- 
dons betrug  im  Jahr  1871:  455,191; 
es  kommen  demnach  nur  7,7  Einw. 
auf  ein  Haus.  Auf  100  Einw.  männ- 
lichen kommen  113,7  weiblichen  Ge- 
schlechts. Wöchentlich  werden  2200 
Kinder  geboren  (darunter  4  Proc.  un- 
ehelich), während  in  demselben   Zeit- 


raum 1550  und  im  jährlichen  Durch- 
schnitt unter  ICOO  Einw.  24,5  sterben, 
ein  Verhältnis,  wie  es  so  günstig  in 
keiner  andern  grossen  Stadt  vorkommt. 
Freilich  sagt  man ,  der  Londoner  ziehe 
sich  aufs  Land  zurück,  um  dort  zu  ster- 
ben. Dies  kann  jedoch  nur  von  der 
wenig  zahlreichen  wohlhabenden  Klasse 
gelten,  und  London  verdankt  seine 
günstigen  Gesundheitszustände  unzwei- 
felhaft einem  streng  durchgeführten 
System  von  Sielen  oder  Abzugskanälen, 
und  einer  reichlichen  Versorgung  mit 
gutem  Trinkwasser. 

Beschäftigungen.  London  ist  in 
höherem  Masse  eine  Handels-  als  eine 
Fabrikstadt,  nimmt  aber  in  gewissen 
Industriezweigen  trotzdem  eine  sehr 
hervorragende'  Stelle  ein,  so  dass 
»town  -  made«  Artikel  stets  einen  hohem 
Preis  erzielen  als  ähnliche  aus  den 
eigentlichen  Fabrikdistrikten.  Von  der 
Gesammtbevölkerung  sind  1,973,295 
oder  51  Proc.  als  Mütter,  Frauen, 
Kinder,  Rentiers  u.  dgl.  ohne  beson- 
dere Beschäftigung.  Die  Beschäfti- 
gung der  anderen  Einwohner  Londons 
ist  aus  folgender  Zusammenstellung  er- 
sichtlich : 


Anzahl 


Darunter  weibl. 
GeschlecIitJi 


Staats-  und  Gemeindebeanita 

Armee  und  Flotte 

Kunst,  Literatur,  Geistliche,  Geluhrte,  Lelirer  u.  dgl. 

Dienatboteu 

Handel .'    . 

Beförderung  vou  Menschen,  Tliieren,  Waaren  etc. 

Acker-  und  G*art«nbau 

Pflege  vou  Thieren,  Viehzucht 

Industrielle  Klasse 

Taglöhuer  u.  dgl 

unter  anderen  gab  es  im  Jahr  1871  iu 
J^ndon:  24U9  protestantische  Geistliche, 
266  katholische  Priester',  1104  Prediger.  — 
1»72  Advokaten,  3364 Rechtsanwälte.  —  5100 
Aerzte,  874  Zalmärste,  3760  Apotheker,  — 


1591 


31,952 

18,464 

96,096 
314,711 

86,957 
134,014 

15,790 

12,907 
725,695 
122,162 

1285  Schriftsteller,  6908  Künstler,  6392,  Mu- 
siker, 8625  Schauspieler.  —  20,556  Lehrer, 
2203  Gelehrte.  —  8JJ3  Gastwirte  und  Pnbli- 
caüs,  2107  Beerseilers,  8076  Eigeuthünier 
von  KaflTeehÄusern.  —  11|338  Seeleute,  10,2Si 


37,781 

262,100 

8757 

1096 

1739 

124 

220,923 

13,702 
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Dockarbeiter.  —  35,402  Aasläufer!  —  80,054 
Dracker ,  3336  BachhEndler.  —  &319  Fabri- 
kanten von  musilcalischen  Instrumenten.  — 
4!M6 Uhrmacher,  l(»i2  Optiker,  75» ärztliche 
lostramentenmacher.  —  14,413  Mascbinen- 
baier,  6G6  Messerschmiede,  6973  Gold- 
Mbmiede.  —  6171  Zimmerleute  nnd  andere 
beim  Schiffsbau  Beschäftigte.  — 106,654  Bau- 
handwerker  (Maurer,  Zimmerleute  u.  dgl.). 
-  ]iG,3ä7  M5b<9larbeiter  (Schreiner,  Tape- 
zierer u.  dgl-).  —  1284  Waffenachmiede.  — 


8640  Wagner  und  Kutschenbauer.  —  6629 
Seidenweber  und  Färber.  —  5145  Hut- 
macher. —  23,516  Schneider,  80,916  Schuh- 
macher, 14,780  Schneiderinnen,  58,460  Kleider- 
roacherinnen ,  26,875  Nähterinnen ,  4ffiM) 
Schuhmacherinnen.  —  12,350  Metzger,  4766 
Fischhändler,  13,044  Bäcker,  7699  Gemttse- 
und  Obsthändler,  12,217  Theehäudler,  3691 
Brauer,  3748  Wein-  und  Branntwelubändler, 
315Z  Käsehändler. 


19.  Anlage  und  Eintheilung  der  Stadt. 


London  liej^t  an  beiden  Ufern  der 
liier  180—275  m.  breiten  Themse,  60  M. 
oberhalb  deren  Mündung  in  die  Kord- 
üee,  nnd  bedeckt  eine  Oberfläche  von 
5,5i  deutsche  QSf.,  von  denen  2,82  in 
der  Qrafächaft  Middlesex,  1,65  in  Sarrey 
und  1,57  in  Kent.  Die  in  £ssex  gelege- 
ueu  Vorstädte  (Stratford  n.  a.)  werden 
uicht  als  zu  London  gehörig  betrachtet. 
In  gerader  Linie  erstreckt  sich  die  Stadt 
10  engl.  M.  von  Osten  nach  Westen,  und 
8  H.  von  Korden  nach  Süden.  —  Londc« 
Ui  auf  Ailaviallagern  von  Thon  und 
Kies  erbaut,  welche  auf  dem  Londoner 
Thon  ruhen.  Der  nördl.  von  der  Thems^' 
Relegeöo  StadtOieil  ist  wellenförmig  und 
erhebt  sich  nach  Korden  zu  einer  Hügel- 
kette, mit  Highbury,  45,72  m.,  High-gate 
128,85  und  Haiopstead  134  m.  hoch.  Der 
sadliche  Tbeil  bildet  eine  ausgedehnte 
Hbene ,  früher  Marsch ,  welche  in  weitem 
Kreis  von  den  Surrey- Hügeln  umgeben 
wird,  die  bei  Sydenham  eine  Höhe  von 
111,52  m.  erreichen. 

Das  KJtma  ist  gesund,  und  die 
Sterblichkeit  (23  Todesfälle  auf  1000 
Lebende)  gestaltet  sich  ^el  günstiger 
als  in  anderen  grossen  Städten.  Die 
mittlere  Temperatur  der  Stadt  ist 
1^^®  C.  (Frühling  9,4^  Sommer  16,6<*, 
Herbst  10,7<*.  Winter  S,»»),  die  der  um- 
gebenden ländlichen  Bezirke  aber  nur 
9,32'^,  ein  Unterschied,  der  durch  die 
geschützte  Lage  der  Stad-t  und  die  durch 
Gasflammen  und  Feuer  erzeugte  Wärme 
hinreieh^d  erldärt  wird.  Nur  selten 
steigt  das  Thermometer  im  Schatten 
über  20^^  die  Themse  friert  fast  nie  zu, 
imd  seit  Jahre»  hat  die  ScbüMrt  keine 


Unterbrechungen  durch  Eisgang  erlitten. 
Der  Regen  (25  Zoll  jährlich  au  168 
Kegentagen)  ist  ziemlich  gleichmässig 
über  alle  Jahreszeiten  vertheilt.  Eigen- 
thümllch  sind  Londons  dichte,  gelbe 
Nebel,  welche  es  der  hohem  Tempera- 
tur der  Themse  und  der  Stadt  überhaupt, 
im  Vergleich  zu  den  ländlichen  Bezir- 
ken, verdankt.  Ihre  Farbe  rührt  vom 
Köhlendampf,  ihr  eigenthümlicher  Ge- 
ruch von  Gasausdünstun'gen  her.  Uebri- 
^ens  sind  sie  fast  ausschliesslich  auf  die 
Monate  November  mid  December  be- 
schränkt und  haben  jüngsthin  durch  (}ie 
Einführung  rauchverzehrender  Schorn- 
steine sowohl  an  Häufigkeit  wie  an  Li- 
tensität  abgenommen.  Auf  die  Um- 
gegend Londons  erstrecken  sich  diese 
Nebel  nur  selten,  so  dass  man  fast  im- 
mer auf  einen  schönen  Tag  schliessen 
kann,  wenn  es  am  Morgen  in  der  Stadt 
nebelig  ist. 

Stadttheile.  Im  gewöhnlichen  Le- 
ben nimmt  man  nur  wenig  Rücksicht 
auf  die  fiir  Zwecke  der  Verwaltung  be- 
stehende Eintheilung  Londons.  Man 
lässt  sich  mehr  von  in  die  Augen  sprin- 
genden äusserlichen  Kennzeichen  der 
verscliiedenen  Stadttheile  leiten.  Auch 
dem  Nei^linge  in  London  werden  diese 
Unterschiede  auffallen.  In  der  That 
lässt  London  überall  sowohl  den  Process 
der  allmählichen  Assimiliruug  von  Stadt 
und  Land,  dem  es  seinen  mächtigen 
Umfang  verdankt,  als  den  Charakter 
und  die  Beschäftigung  seiner  Bewohner 
unschwer  in  der  äussern  Physiognomie 
der  einzelnen  Stadttheile  erkennen. 
Welch    oin    Kontrast    herrscht    nicht 
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zwischen  den  geschäftigen  Strassen  der 
OUff  und  den  vornehm  stillen  Squares 
,des  Westend;  dem  Dunkel  und  Schmutz 
des  dicht  bevölkerten  Ostend,  und  den 
einladenden,  gartenreichen   Vorttädten, 

Die  Citj  ist  der  eigentliche  Kern 
Londons.  Noch  zu  Zeiten  der  Königin 
Elisabeth  trennten  Felder  dieselbe  von 
den  benachbarten  Dörfern ,  welche  jetzt 
längst  mit  der  Stadt  verschmolzen  sind, 
und  deren  frühere  High- Ureeta  (fisM^i- 
strassen)  noch  häuÜgeineigeothümliches 
Gepräge  zur  Schau  tragen ,  welches  an 
längst  vergangene  Zeiten  und  an  den  Ty- 
pus englischer  Provinzialstädte  erinnert. 
Man  vergleiche  z.  B.  die  altmodischen, 
aber  soliden  Häuser  in  den  High  -  streets 
von  Hampstead,  Hackney,  Lambeth<und 
anderen  Theilen  Londons,  mit  den  in 
jüngerer  Zeit  schablondnmässig  erstande- 
nen Villen,  Cottages  und  Häuserreihen, 
welche  diese  High -streets  mit  der  alten 
Stadt  und  unter  sich  selbst  verbinden.  — 
Auch  die  Namen  vieler  Strassen  erinnern 
noch  an  die  Zeit,  als  der  jetzt  von 
Häusern  bedeckte  Raum  grösstentheils 
aus  Feldern  und  Gärten  bestand ,  —  so 
Lincolns  -  fields ,  Hatton  -  garden ,  St. 
Johns  Wood  u.  a.  Von  der  verhältnis- 
mässig geringen  frühem  Ausdehnung 
der  jetzt  so  dicht  bevölkerten  anderen 
Haupttheile  Londons  mag  die  Thatsache 
eine  Vorstellung  geben ,  dass  im  Jahr 
1603  die  City  bereits  110  Kirchen  hatte, 
sämratliche  Vorstädte  aber ,  mit  West- 
minster  und  Southwark,  erst  13. 

Die  City  ist  Hauptsitz  des  Londoner' 
Handels.  Hier  treiben  die  Makler  bei 
der  Börse,  (üe  Bankiers  in  Lombardr 
Street,  die  Komhändler  in  Marh-lane, 
die  Kolonialwaarenhändler  in  Mincing- 
Urne,  die  Buchhändler  in.  Paternoster- 
rauo,  die  Drucker  in  Fleet- street,  die 
Juden  in  Shoreditch  ihve  Geschäfte.  — 
Hier  pulsirt  das  mächtige  Herz  der 
Handelswelt,  die  Bank  Von  England, 
und  nirgends  empfängt  der  Fremde  eine 
grossartigere  Vorstellung  von  dem  ge- 
waltigen kommerziellen  Leben  der 
Weltstadt,  das  aus  allen  Zon.en  in  end- 
losen Strömen  durch  die  rauschenden 
menschenbelebten   Stpissen   auf-    und 


niederwogt.  Der  bei  weitem  grössere 
Theil  der  Kaufleute  hat  übrigens  nur 
seine  Oomptoirs  und  Waarenlager  in 
der  City,  und  Tausende  kommen  Mor- 
gens im  Omnibus  oder  mit  der  Eisen- 
bahn vom  Land  herein,  und  ziehen  sich, 
nachdem  sie  Tags  über  ihren  Geschäften 
nachgegangen  sind ,  Abends  wieder  in 
ihre  vorstädtischen  Wohnungen  zurück. 
Ueber  2000  Häuser  sind  so  Nachts  unbe- 
wohnt ,  dem  Schutz  der  Polizei  anver- 
traut. —  Unterhalb  det  City,  an  beiden 
Ufern  der  Themse,  liegen  die  grossartigen 
Docks  und  andere,  der  Schiffahrt  gewid- 
meten Anstalten.  Oestl.  und  nördl.  von 
der  City  finden  wir  dicht  bewohnte, 
arme  Stadttheile,  Hauptsitze  der  Qe- 
werbsthätigkeit.  Seidenweber  wohnen 
in  Spital -ßelds,  Zuckersieder  in  Oood- 
man -fields  und  Tabaksfabrikanten  in 
Whftechapel,  Uhrmacher  und  Mecha- 
niker in  CUrhenioeU, 

Ein  Streifen  Landes,  Grays  Ina, 
Lincoln' s  Inn ,  Chancery -lane,  und  den 
Temple  umfassend ,  trennt  die  City  ven 
dem  westlichen  Theil  der  Stadt.  Das 
eigentliche  Westend  fängt  jedoch  erst 
jenseit  des  Trafalgar- Square  u.  Charing- 
cross  an,  und  insofern  unter  dem  West&ftd 
das  aristokratische  Viertel  Londons,  der 
Wohnsitz  der  sogen,  »obern  Zehntau- 
send« verstanden  wird,  ist  es  schwer, 
bestimmte  Grenzen  zu  ziehen.  Im  all- 
gemeinen kann  man  sagen,  da^s  die 
aristokratischen  Quartiere  mit  dem 
Wachsthum  der  Stadt  immer  weiter 
nach  Westen  und  Südwesten  verlegt 
wurden ,  so  dass  Strassen  und  Squares, 
welche  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts für  aristokratisch  galten,  gegen- 
wärtig in  die  Hände  der  niederen  Mit- 
telklassen übergegangen  sind.  Doch  ist 
Charing  -  cro6s  für  den  westlichen  T}fml 
der  Stadt  noch  immer,  was  die  Bank 
für  die  City  ist  ->  ein  Hauptmittelpunkt 
des  Verkehrs. 

Wie  die  City  das  Centrura  des  Han- 
delsverkehrs, so  ist  das  Westend  im 
engern  Sinn  der  Sitz -der  politischen 
Thätigkeit  und  des  vomehn^en  gesell- 
schaftlichen Lebens.  Die  schönsten, 
reichsten  Theile  des  Westend  sind  PaU" 
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wdtmt  den  zahlreichen  Kluhs,  BelgrO' 
vioj  södl.  vom  Hyde  Park,  Grosvenar- 
tquare,  Östl.  davon,  und  Tyhumia  im 
Norden  desselben.  Aber  auch  arme  Be- 
Zilie  gibt  es  im  Westend,  wie  die  Nach- 
barschaft von  Leicester- Square,  West- 
mnster  and  Ohelsea. 

'  Der  sCLdl.  von  der  Themse  fon  the 
other  tide  ofthe  tDaUr)  gelegene  Stadt- 
theil  ist  voll  von  Fabriken  und  meist 
von  den  ärmeren  Volksklassen,  dem 
Proletariat  der  Hauptstadt,  bewohnt. 
IxiLoMbeth  findet  man  zahlreiche  Töpfer- 
und chemische  Fabriken;  Soutkwarh  hat 
Brauereien,  Bermondaey  Gerbereien. 

El  igt  wohl  hier  der  Ort,  einige  Be- 
merkangen  über  die  englischen  Hlluter  zu 
machen.  Die  entschiedene  Mehrzahl  der 
Londoner  Wohnhäuser  ist  nur  zwei  Fenster 
breit  und  zwei  oder  drei  Stockwerke  hoch. 
Kin  aaggemauerter  Graben  —  Area  genannt 
—  trennt  das  Haus  von  der  Strasse  und 
gutattet  dem  Lichte  in  die  unterirdische 
XQehe  zu  dringen.  Eine  über  den  Graben 
gelegte  Steinplatte  führt  zur  Hausthür. 
In  Geschäftsstra^sen  ist  aber  fast  der  ganze 
Graben  entweder  mit  einem  eisernen  Gitter 
oder  sonst  überdeckt,  so  dass  man  nahe  an 
die  Ladenfenster  herantreten  kann.  Manch- 
mal fahrt  von  der  Strasse  aus  eine  Treppe 
in  den  Graben  (Area)  herab,  so  dass  man 
in  die  Küche  gelangen  kann ,  ohne  erst 
dareh  das  Haus  gehen  zu  müssen.  Vom 
Arta  fOlirt  eine  Thür  in  dfe  Küche  und 
dieser  gegenüber  eine  andere  in  (|ie  Kohlen- 
keUer,  welctie  unter  dem  Fues;iteig  liegen. 
Von  der  Hausthür  aus  gelangt  man  in  die 
mit  Wachstuch  belegte  Hausflur  (Passage). 
Vor  sich  hat  man  die  ziemlich  enge  Treppe. 
B*  fährt  eine  Tbür  ins  FroM<par{our,  welches 
liänftg  durch  Flügelthüren  mit  dem  Backpar- 
hw  in  Verbindung  steht.  —  Im  ersten  Stock 
sind  die  Dravoing-roon»,  im  zweiten  die  B«d- 
4*001««,  nnd  endlich  un^er  dem  Dach  die  AUie$ 
<Hler  Gesindestuben.  In  Frivathäuscrn  wird 
das  vordere  Parlour  als  Esszimmer,  das  hin- 
tere all  Bibliothek  benutzt.  In  Lodging- 
honies  werden  jedoch  die  Zimmer  theilweise 
ihremZweck  entf^mdet.  In  einer  der  Küchen 
schl&ft  gewöhnlich  das  viel  geplag. eDiensf- 
mädchen,  und  sämmtUche  Hinterzimmer 
werden  als  Schlafzimmer  benutzt. 

Strassen  und  Plätze.    Von  den 

10*000  Strassen  Londons  können  nur 
verhältnismässig  wenige  Anspruch  auf 
architektonische  Schönheit  machen. 
Eine  beinahe  kasernenartige  Einförmig- 
keit, das  Resultat  der  fabrikmässigen 
^Unier,  in  welcher  grosse  Grundbesitzer 
Qad  Banuntemehmer  lange  Reihen  von 
Hi&sem  nach  derselben  Schablone  er- 


richtet, charakterisirt  die  Mehrzahl  der- 
jenigen Strassen,  welche  von  Privat- 
leuten bewohnt  werden.  Die  Häuser, 
selten  mehr  als  zwei  Fenster  breit 
nnd  zwei  Stockwerke  hoch,  gleichen 
eins  dem  andern.  Nur  das  Erdgeschoss 
ist  mit  Kalk  beworfen  und  mit  Oelfarbd 
angestrichen;  und  die  von  Rauch  ge- 
schwärzten Backsteine  geben  der  Strasse 
ein  ddsteres  Aussehen.  In  den  reichen 
Strassen  des  Westend  gestalten  sich 
diese  Verhältnisse  gunstiger;  nament- 
lich sind  in  letzter  Zeit  ganze  Reihen 
von  Palästen  erstanden ,  wie  wir  sie  in 
anderen  Städten ,  selbst  in  Paris ,  ver- 
gebens suchen  würden.  Auch  ist  mit 
Befriedigung  anzuerkepnen ,  dass  ge- 
diegene Steinmetzarbeit  angefangen  hat, 
das  einst  alleinherrschende  Stucco  zu 
verdrängen.  Bei  grösseren  Bauten 
machen  sich  jetzt  vorwiegend  zwei  Baa- 
stile  geltend:  der  gothische  und  der 
sogen,  klassische.  Ein  Gang  darch  einige 
Strassen  der  City  genügt,  um  beide  in 
ihrer  jetzigen  Entwickelung  kennen  zu 
lernen.  Wesentlich  verschieden  von  den 
Strassen  der  Innern  Stadt  sind  die  Vor- 
städte ,  die  nian  als  wahre  Gartenstädte 
bezeichnen  kann,  wo  grosse  und  kleine 
Gärten,  vor  und  hinter  den  Häusern, 
die  in  Zwischenräumen  gebauten  Villen 
und  Cottages  von  der- Strasse  trennen. 

Die  verschiedenen  Namen,  welche 
man  in  London  den  Strassen  gibt,  haben 
meistens  ihre  ursprüngliche  Bedeutung 
verloren.  Der  gewöhnliche  Name  ist 
Street,  Strasse.  Botxd  und  Lane  bedeuten 
ursprünglich  Landstrasse  und  Landweg. 
Hier  baute  man  zuerst  einzelne  Häuser, 
dann  ganze  Reihen  von  Häusern  fPiaces, 
Ten'ocesJ ,  aber  immer  noch  in  einiger 
Entfernung  von  der  Strasse ;  u.  schliess- 
lich rückte  man  bis  dicht  an  die  Strasse 
\  vor.  Den  allmählichen  Fortschritt  in 
dieser  Beziehung  kann  man  recht  deut- 
lich während  einer  Fahrt  längs  City-road 
und  New-road  verfolgen,  und  wer  zu 
erfahren  wünscht,  was  im  Lauf  der  Zeit 
aus  einem  angenehmen  Landweg  wer- 
den kann ,  der  schaue  sich  Drury  -  lane 
an.  —  Die  Namen  PUlcc  und  T€rra4ie 
bedeuten  ursprünglich  eine  Häuserreihe 
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auf  der  einen  Seite  der  Strasse,  und  die 
Roads  bestanden  früher,  und  bestehen 
theilweise  noch  jetzt  aus  zahlreichen, 
separat  numerirten  Flacea  und  Ter- 
races  f  wodurch  das  Auffinden  eines 
Hauses  sehr  erschwert  wurde.  Das 
Bauamt  hat  in  dieser  Beziehung  gute 
Dienste  geleistet:  die  Namen  derPlaccs 
sind  verschwunden,  und  die  Häu- 
ser in  jeder  Road  sind  mit  fortlaufen- 
den Kümmern,  wie  in  anderen  Strassen 
versehen.  —  Eine  Row  ist  eine  Häuser- 
reihe. Ein  Court  ein  enger,  für  Fuhr- 
werke nicht  zugänglicher  Gang,  oft  Sitz 
der  Armut  und  des  Lasters.  In  jder 
Nähe  von  Drury-lane  mag  der  Fremdp, 
wenn  er  so  geteigt  ist,  in  einige'  der 
berüchtigsten  dieser  Courts  eindringen. 
—  Alleys  sind  enge  Durchgänge. 

Eine  Zierde  Londons  sind  die  zahl- 
reichen Squares,  grosse,  viereckige 
Plätze,  von  Häusern  umgeben,  mit  einem 
parkartigen  Garten  in  der  Mitte.  Diese 
Squares  sind  meistens  Eigenthum  des 
Grundbesitzers,  und  die  Gärten  sind  nur 
den  umwohnenden  Nachbarn  zugäng- 
lich. —  Halbmondförmige  offene  Plätze 
heissi  m&n  Crescents ,  runde  Circus.  Ein, 
Green  ist  ein  mit  Rasen  bewachsener 
offener  Platz,  wie  Idington- grein. 

Was  im  allgemeinen  in  den  Londoner 
Strassen  immer  vor  allem  andern  an- 
ziehend und  interessant  sein  wird,  ist 
weniger  die  architektonische  Physiogno- 
rfiie  als  das  grossartige  Leben  und  Trei- 
ben der  Bevölkerung. 

Von  den  Denkmalern ,  welche  in 

ziemlicher  Anzahl  auf  den  Strassen  und 
öffentlichen  Plätzen  Londons  anzutref- 
fen sind,  verdienen  nur  wenige  die  Auf- 
merksamkeit des  Kunstfreundes.  Als 
boachtenswerth  erwähnen  wir  das  präch- 
tige-^ZÄej-i-itfcwoJ'*«^  im  Hyde-ParkjVori 
Sir  G.  Scott;  R.  Westmacotts  Achilles' 
(Hyde-Park),  Fox  (Bloomsbury -Square). 
Canning  (beim  Parlamentsgebäude)  und 
F.  Chantrey's  Pitt  (Hanover-^square), 
Georg  IV.  (Trafalgar- Square)  und  Wel- 
lington (Börse);  M.  C.  Wyatts  Georg III. 
(Cockspur-street) ;  Bella  Gardendenkmal 
(Waterlöo  -  place)  und  Noble's  Sir  John 
FranTcUn  (ebendort).    Ausserdem  ver- 


dienen  die   Nelson-,     YorJc-   und    die 
Feuersäule  Beachtung. 

Parks  und  GSrten.  Zu  den  Sehens- 
Würdigkeiten  Londons  gehören  dieParks, 
die  an  Zahl  und  Umfang,  sowie  an  üppi- 
ger Fülle  des  Grüns  ihres  Gleichen  su- 
chen.   Was  sie  als  öffentliche  Sanitäts- 
anstalten besonders  auszeichnet,  ist  der 
Umstand,  dass  sie  nicht  ausserhalb,  son«- 
dem  recht  eigentlich  im  Innern  der  Stadt 
gelegen  und  auf  allen  Seiten  von  dicht 
bevölkerten  Quartieren  umgeben  sind. 
Man  hat  sie  daher  mit  Recht  die  Lungen 
von  LondQu  genannt  und  ihre  Verbrei- 
tung über  alle  Theile  der  Stadt  und  die 
entsprechende  Leichtigkeit,  womit   die 
Bewohner,  auch  der  am  weitesten  von 
einander    entfernten   Stadttheile   einen 
Park  erreichen  können,  hat  unzweifel- 
haft einen  Hauptantheil  an  dem  Gesund- 
heitszustand, dessen  London  sich  erfreut. 
Dazu  kommt,  dass  es  im  Park  keine  al)- 
gegrenztcn   »verbotenen«  Räume    gibt, 
sondern  flass  der  Zutritt  allerorten  Allen 
freisteht.      Jedermann   wandert  daber 
wo  er  will  über  die  herrlichen  Grras- 
flächen  hin,  lagert  wo  er  will  unter  den 
schattenspendendenBäumen.  Das  feuchte 
Inselklima  Englands  sorgt  dafür,    dass 
das  niedergetretene  Gras  bald  wieder 
in  frischer  Fülle  glänzt.    Mit  der  echt- 
englischen  Liebe  zur  Natur  macht  denn 
auch  das  Volk  von  London  von  seinen 
Parks  den  allgemeinsten  Gebrauch.  Wer 
sie  durchwandert,  lernt  den  Englander 
von  einer  andern  Seite  kennen,  als   in 
Strassen  und  auf  den  Plätzen  der  Haupt- 
stadt. Hier  ist  er  der  rastlose  Geschäfts- 
mann,  dort   lässt  er  sich   gehen    nnd 
amüsirt  sich.«    Uebrigens  haben    auch 
dieParks,  wie  die  Stadttheile,  in  welchen 
sie  liegen,  ihren  verschiedenen  Charak- 
ter. Die  ältesten,  in  der  Mitte  der  Stad't 
gelegenen  und  nach  allen  Seiton    vom 
Westend  begrenzten  Parks   sind    ver- 
wiegend aristokratisch,  der  später  ge- 
gründete Regents  Park  ist  mehr  ein  Park 
der  Mittelklassen,  während  in  den   am 
entferntesten  gelegenen, neu  gegründeten 
Battersea  und  Victoria  Parks  besonders 
das  Volk  der  Vorstädte  und  die  niederen 
Tolksklassen  zu  ihrem  Rechte  kommen. 
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Die  Gesammtznhl  der  eigentlichen  Parks 
betSaft  sich  (iregenwärtiff  auf  13,  mit  einem 
Flächeninhalt    von    501  ,o    Hektar.      I>aza 
kommen  indc!>B   eine  Reihe   kleinerer  An- 
hgeriy.  wie   diejenigen   am    Themsedamra, 
\     sowie  eine   Btattliche   Anzahl    sogenannter 
CommoBs  und  als  Tummelplätze  reservirter 
Haidestrecken.    Die  alten  bertthmten  Parks 
des  Westend)    welches    sieh    in    ununter» 
brocbener  Reihenfolge    von  Whitehäll  an 
bis  in  die  fashionable  Vorstadt  Eensington 
erstrecken,  verdiönen  vor  allem  die  Auf- 
merksamkeit des  Fremden,  der  namentlich 
nicht  ver^iäumen  sollte,  den  Hyde  Park,  mit 
seiner  Seitbahn    »Rotten  Row«   an  einem 
scliönen  Sommert-ig  zwischen  5  und  7  Uhr 
Abds.  za  besnehen.    Diese  Westend- Parks 
nmfMS«n:    St.    James -Park    {dß^    Hekt.)« 
Green  P»«rk   (24,a  Hekt.),   Hyde  Park   (157 
Bekt.J     nnd      Kensington     Gardens     (101 
Hekt.).   Im  Norden  Londons  liegt  Regents 
Park   (191    Hekt.)   mit  dem   angrenzenden 
Primrose -hill     Park      (28    Hekt.).       Noch 
I    weiter   nach   Norden    liegt  .  der   Finsbnry 
Park  (4f>,8  Hekt.),   im  Nordosten   Victoria 
Park  (107,2  Hekt.),  im   fernen  Osten  West 
Harn  Park  {^2  Hekt.).    Auf  dem  südlichen 
Ufer  der  Themse  finden  wir  Battersea  Park 
(74,4   Hekt.),   Kensington   Park    (6  Hekt.), 
Soathwark   Park    (25,»  Hekt.)   nnd  Oreen- 
'   wich  Park  (70,«  Hekt.).  Anlezteren  schliesst 
sich    die     10»     Hekt.     grosse    Blackheath 
(schwarze   Haide)  *  an.     Unter   den  Haide- 
,    strecken  nimmt  Hampstead  Heath  (9^,8  Hekt.) 
unbedingt   den    ersten  Rang  ein.    In  grös- 
'    serer  Entfernung  liegen  der  Park  von  Rich- 
mond  und  der  Eppinger  Wald,  welcher  der 
I    Habgier   der    umwohnenden   Grundherren, 
j    die  das  Land    ohne    Umstände    einhegten 
i    und  ihrem  schon  ttbergrossen  Besitz  einver* 
i    ieibten,  fast  zum  Opfer  gefallen  wäre. 

Diesen    öffentlichen    Parks    schliessen 
sich  der  zoologische  Garten,  die  botanischen 
Charten  in  Kew   nnd  im  Regents  Park,   die 
GartenanlKgen  der  Horticultural  Society  in 
Keusington,  und  andere  der  Art  an.  Auch  die 
;    prächtigen  Gartcnanlagen  beim  Alexandra 
und  beim  Krystall-Palast  dürfen  nicht  uner- 
wibnt  bleiben,  sowohl  als  die  Freigebigkeit, 
I    mit   welcher    einige   Eigenthümer   grosser 
I    Parks   in  der   Nähe   Londons    dem   Publi- 
kum den  Zutritt  zu  denselben  gestatten  (s. 
Cobham   und    Knole   Park    im   Inhaltsver- 
zeichnis). 

Arbeiierwohnung«n.     Seit  einer 

Reihe  von  Jahren  hat  sich  in  London 
ein'grosser  Mangel  an  billigen  Arbeiter- 
wohnnngen  fühlbar  gemacht,  eine  natür- 
liche Folge  zahlreicher  Strassen erwei- 
ternngen  nnd  Eisenbahnbauten.  Diesem 
Hangel  haben  theils  Baugesellschaften, 
tbeils  einzelne  gemeinnützige  Bürger 
durch  Errichtung  'sogen.  Musterwoh- 
Mngen  f  Model  Lodginy  -hxmsesj  abzu- 
helfen   gesuclit,     und    namentlich    in 


jüngster  Zeit  mit  merklichem  Erfolg. 
Die  neuerem  Unternehmungen  dieser 
Art  renliren  sich  mit  5  Proc.  nnd  mehr. 
Die  ersten  Mnsterwohnungen  wurden 
von  der  1841  gegründeten  »Metropolitan 
Association  for  improving  the  Dwellings 
of  the  Indnstrious  Classes«  errichtet. 
Ihrem  Beispiel  folgte  zunächst  die 
»Society  for  improving  the  Condition  of 
the  labouring  Classes«^,  nnd  gegenwärtig 
besitzt  London  Musterwohnungen'  für 
etwa  9000  Familien  (44,500  Seelen), 
welche  von  29  verschiedenen  Gesell- 
schaften nnd  Privatpersonen  mit  einem 
Kostenaufwand  von  £  1,625,090  erbaut 
worden  sind. 

In  neuerer  Zeit  war  es  namentlich 
Alderman  Waterlmo^  welcher  die  öffent- 
liche Aufmerksamkeit  diesem  Gegen- 
stfCnd  zuwandte.  Er  erbaute  ein  Muster- 
haus, und  wies  nach,  dass  es,  zu 
annehmbarem  Mietzins  vermietet, 
10  Proc.  abwerfe.  Auf  seine  eigene 
Erfahrung  sich  stützend,  gründete  er 
sodann  einen  Arbeiterwohn ungs- Verein 
(Improved  Iruhtstrial  DioeUinga  Com* 
panyj,  welcher  seit  1863  mit  einem 
Kostenaufwand  von  £  276,000  elf  grosse 
Gebäude  aufgefdhrt  hat,  in  denen  1745 
Familien  wohnen.  Eines  dieser  Häu- 
ser steht  neben  der  deutschen  TumhaUe 
(S.  307).  Interessant  sind  die  Häuser 
in  Wilmot' Street,  Bethnal  Green 'voad 
und  in  Ebury-street,  Pimlico,  mit  Woh- 
nungen für  die  bessere  Klasse  von  Hand- 
werkern. Im  Vergleich  zu  anderen 
Wohnungen  der  Arbeiter  bieten  diese 
Bauten  ungemeine  Bequemlichkeiten  zu. 
dem  verhältnismässig  wohlfeilen  Preis 
von  2s.  wöchentlich  für  ein  Zimmer. 
Eine  7>Artisi(m8,  Labourerg  and  General 
IheeUinge  Companys  baut  förmliche  Ar- 
beiterstädtc  in  der  Nähe  Londons.  Eine 
derselben,  »Shaftesbury  Park«  genannt, 
haben  wir  8.  258  beschrieben. 

Ein  reicher  Amerikaner,  George 
Peabody  (dessen  Statue  neben  der 
Börse,  S.331),  welcher  sich  durch  Kom- 
handel  ein  ungeheures  Vermögen  erwor- 
ben ,  hat  während  der  letzten  Jahre  der 
Stadt  London  eine  Summe  von  ^500,000 
geschenkt,  um  dami  t  Arbeiterwohnungen 
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zn  errichten.  Bis  Ende  1874  waren 
£,  593,628  für  Land  und  Bauten  veraus- 
gabt, und  dafür  8  Häusergruppen  mit 
1640  Wohnungen  hergestellt  worden. 
Die  in  denselben  wohnenden  Mieter 
haben  indess  nur  die  Vortheile  einer 
mit  musterhafter  Umsicht  und  Liberali- 
tät besolden  Innern  Einrichtung;  im 
übrigen  zahlen  sie  ebensoviel,  als  ob 
sie  in  einem  der  von  Waterlow*^  Com- 
pany erbauten  H&user  wohnten.  Der 
Baumefeter  des  Peabody- Fonds  hat  in 
den  von  ihm  in  neugothisehem  Stil  auf- 
geführten Gebäuden  TerdienstvoUes  ge^ 
leistet.    Die  Zimmer  sind  in  der  Regel 


13  F.  lang,  8—12  F.  breit  und  8  F.  hoch. 
Waschküchen,  Bäder,  Spielplätze  u.  dgl. 
befinden  sich  im  obersten  Stock  und  die 
gesammte  Einrichtung  lässt  gewiss  wenig 
zu  wünschen  übrig.  '    / 

Eine  tiefgreifendere  Verbeaeernng  der 
Wohnungen  der  arbeitenden  Klassen  ist  durch 
eine  Parlamentsakte  angebahnt,  welche  die 
Stadtvertretungen  ermächtigt,  offenbar  un- 
gesunde Gebäude  zu  expropriiren  und  an 
deren  Stelle  entsprechende  Neubauten  zn 
errichten.  In  London  wird  das  armselige 
Quartier  au  der  Ecke  von  Gray^s  Inn-road 
diesem  neuen  Gesetz  als  erstes  Opfer  fallen 
und  an  seine  Stelle  ein  gesundes  Viertel 
mit  breiten  Strassen  und  fünfstöckigen 
Wobngebauden  treten. 


20.  London  als  Landeshauptstadt. 


London  ist  seit  der  Eroberung  Eng- 
lands durch  die  I^ormannen  Landes- 
hauptstadt. Wilhelm  der  Eroberer  er- 
baute hier  den  ersten  königlichen  Palast, 
den  Tower,  welcher  zwar  bis  zum  Se- 
gierungsantritt  Elisabeths  den  Namen 
einer  königlichen  Residenz  beibehielt, 
aber  schon  seit  längerer  Zeit  als  Staats- 
gefängnis benutzt  worden  war.  Jetzt 
ist  der  Tower  Kaserne  und  Zeughaus. 
—  Die  erste  königliche  Residenz  in 
Westminster  wurde  von  Wilhelm  Rufhs 
neben  der  stattlichen  Peterskirche  aufge- 
führt, und  war  1097—1547  Hauptsitz 
der  Könige.  In  letzterem  Jahr  wurde 
es  dem  Parlamept  und  den  hohen  Lan- 
desgerichten eingeräumt.  Die  jetzige 
Westminsterhalle  steht  auf  den  Grund- 
mauern der  von  Rufus  elrrichteten  Ge- 
bäude. —  Heinrich  VUI.  erbaute  den 
noch  jetzt  bestehenden  8L  James'Palatt, 
und  den  längst  verschwundenen  Palast 
von  Whitehall.  Der  von  Inigo  Jones  ge- 
plante Neubau  dieses  Palastes  ist  Bruch- 
stück geblieben,  und  anstatt  diesen  eines 
grossen  Reichs  würdigen  Bau  zu  vollen- 
den, kaufte  man  1761  ein  Schloss  des 
Herzogs  von  Buckingham  an,  welches 
die  Königin  während  ihrer  seltenen  Be- 
suche der  Hauptstadt  bewohnt.  Der 
Thronerbe  (Prince  of  Wales)  wohnt  im 
Marlborot^h  Honse,  und  luulere  Mitglie- 


der der  königliehen  Familie  im  Kens- 
ington-Palast. Eigentlicher  Königssitz 
ist  das  Schloss  von  Windsor,  gewöhn- 
liche Residenz  der  Königin  aber  entwe- 
der Baimoral  in  den  schottischen  Hoch- 
landen (R.  115)  oder  Osborne  Hause  auf 
der  Insel  Wight  (9.  642). 

An  Hof  -  Festlichkeiten  verdienen  nur 
die  sogen.  Levee$  und  Draioing  Jioom»  (S.  261) 
genannt  zu  werden,  doch  kommen  der 
Prinz  von  Wales  und  seine  liebenswQrdige 
Gemahlin  und  andere  Mitglieder  der  könig- 
liehen  Familie  bei  Festassen,  Jahresfesten 
Grundsteinlegungen  und  anderen  Gelegen« 
hellen  häufig  unter  das  Publikum. 

Von  den  königlicben  Palästen  auf  die 
der  Regierung  und  Verwaltung,  des  Lan- 
des dienenden  Gebäude  übergehend,  ist 
es  zunächst  das  stattliche  Farlaments^ 
gebäude,  welches  die  Aufmerksamkeit 
des  Fremden  fesselt.  Die  BegierungS" 
gehäude  sind  über  die  ganze  Stadt  zer- 
streut, und  nur  in  Whitehall,  wo  Admi- 
ralität, Horse  Guards,  die  Ministerien 
der  Finanzen,  des  Auswärtigen  etc.  eine 
Reihe  stattlicher  Bauten  einnehmen,  fin* 
den  wir  dieselben  in  grösserer  Zahl  an 
derselben  Stelle  vereinigt,  und  wenn  die 
vorgeschlagene  Koncentration  aller  Re- 
gierungsämter durchgeführt  sein  wird, 
wird  dort  ein  förmliches  »Regierungs- 
viertel« zu  finden  sein.  Somerset  M<mse 
im  Strand  und  das  ZoUhoxts  ia  Loww 
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Thunes  •  street  sind  ausser  den  bereits 
erwähnten  die  einzigen  Regierungsge- 
bände,  welche  die  Beachtung  des  Frem- 
den verdienen. 

London  ist  keine  eigentliche  Gami- 
sonsstadt,  and  seine  Kasernen  (unter 
welchen  diejenige  beim  Chelsea  Hospital 
die  bedeutendste)  halten  daher  einen 
Vergleich  mit  ähnlichen  kontinentalen 
Anstalten  nicht  ans.  Der  'Totoer  ist  vor- 
läQ%  noch  Zeaghans ,  Okelsea  Hospital 
em  Invalidenhaus.  Wer  an  Militär-  und 
Seewesen  Interesse  nimmt ,  sollte  nicht 
versäumen  Greentoich  (mit  Royal  Naval 
College),  Woohmch  (mit  Arsenal)  und 
Chatham  (mit  Kriegswerften)  einen  Be- 
such abzustatten. 

Bas  englische  Gerichtswesen  zeich- 
net sich  vor  allem  aus  durch  die  konse- 
quent durchgeführte  Oeffentlichkeit  der 
Verhandlungen,  in  den  höchsten  wie  in 
den  niedersten  Gerichtshöfen,  und  die 
mit  dieser  zusammenhängende  weit  ver- 
breitete Theilnahme  des  Publikums  an 
dem  gerichtlichen  Leben.  Selten  fehlt  es 
'  in  den  Grerichtshöfen  an  einer  gedrängten 
Schar  Zuhörer,  und  in  allen  Zeitungen 
ist  eine  stehende  Rubrik  den  Mittheilun- 
I  gen  über  die  interessantesten  gericht- 
iiehen  Vorgänge  gewidmet.  In  seltsamem 
Ifissverbältnis  zu  dieser  öffentlichen 
Theitaahme  stehen  bis  jetzt  die  Räum- 
lichkeiten und  inneren  Anordnungen  der 
Oerichtshöfe,  welche  in  den  meisten  Fäl- 
len theils  sehr  unbequem  sind,  theils  für 
den  Zadrang  des  Publikums  bei  weitem 
nicht  ausreichen.  Man  hat  diese  Uebel- 
stände  schon  längst  empfunden  und  ist 
.gegenwärtig  mit  der  Errichtung  eines 
grossartigen  Gebäudes  beschäftigt,  in 
.welchem  die  höchsten  Gerichtshöfe  des 
I^andes  eine  ihrer  würdige  Heimat  fin- 
den werden. 

Die  drei  obersten  Gerichtshöfe  des 
.gemeinen  Rechts  f  Common  Imw  CowtaJ 
t^en  voriäijfig  noch  neben  der  West- 
'-minster -Abtei,  halten  aber  gelegentliche 
Sitzungen  in  der  Guildhall  ab.  Die  dem 
^d- Kanzler  unterstehenden  Gerichts- 
höfe haben  ihren  Sitz  in  Lincoln's  Inn 
tod  Chancery-lane.  Der  Gerichtshof  für 


BankbrQchige  f  Banh^-uptotf  Court)  liegt 
8  Portugal -Street,  Lincoln's  Inn  Fields. 
Unter  den  niederen  Gerichtshöfen  fijr 
Civilsachen  verdienen  namentlich  die 
sogen.  County  -  Courts  und  der .  Lord 
Mayor's  Coart  in  der  Guildhall  Beachtung. 
Ein  Central  -  Criminal  -  Court  wurde 
1834  für  ganz  London ,  Middlesex  und 
Theile  von  Kent ,  Surrey  und  Essex  ge- 
gründet. Er  hält  seine  Sitzungen  in  Old 
Bailey  unter  Vorsitz  von  zwei  Richtern 
der  obersten  Gerichtshöfe,  des  Recorders 
und  des  Common  sergeant  der  City. 
Ausser  ihm  üben  die  Friedensrichter 
der  metropolitanischen  Grafschaften  ihr6 
Jurisdiktfon  aus  und  halten  im  Clerken- 
weU-Sessions-House  und  iYn  Surrey-Ses- 
sions-House  ihre  Assisen  ab.  Die  nie- 
dere Gerichtsbarkeit  ist  in  den  Händen 
der  Police  Magistrates,  des  Lord-Mayors 
(Mansion-House)  und  eines  Alderman 
(Guildhall).  Diese  Police  Courts  leiten 
alle  Kriminalsachen  ein  und  verweisen 
sie,  wenn  nöthig,  an  die  höheren  Gerichts- 
höfe und  bestrafen  kleinere  Vergehen 
summarisch.  Der  vorzüglichste  unter 
ihnen  liegt  in  Bow- street. 

f^*  Die  englischen  Gericlitsliöfe  stehen 
stets  offen.  Demjenigen,  der  nur  einen  all- 
gemeinen Eindruck  vou  der  Art  der  Ge- 
richtsverwaltung zu  erlangen  wünscht,  em- 
pfehlen wir  einen  Besuch  des  Police  Court, 
Bow -street,  am  Montag  früh. 

Bei  dem  Besuch  eines  h^hem  Ge- 
richtshofes beachte  man,  dass  sämmtliche 
Anwälte  (Counsel)  Perrücken  und  schwarze 
Gewänder  tragen.  Bei  den  Qtieen»  Counnel 
(Q.  C.)  sind  die  Gewänder  von  ßeide,  und 
die  Sergeants  zeichnen  sieh  v6n  den  ge- 
wöhnlichen »BarrUtersia  ,  durch  einen  auf 
der  Krone  der  Perrttcke  angebrachten 
Flecken  von  schwarzer  Seide  (coif)  aus. 

Die  Gefängnisse  sind  mir  mit  be- 
sonderer Erlaubnis  zugänglich ,  welche 
durch  die  »Directors  of  Government  Pri- 
sons«,  25  Parliament  -  street,  zu  erlangen 
ist.  Unter  ihnen  ist  Neiogate  das  älteste, 
aber  MitbanTc  Penitentiary  (PI.  J  14), 
im  Anfang  dieses  Jahrhundert*  nach 
dem  Plan  Jeremy  Benthams  erbaut ,  und 
das  1840—42  -erbaute  Zellengefängnis 
(Model  Prison;  PI.  L  1)  dürften  für  den 
Freund  des  Gefangniswesens  am  inter- 
essantesten sein. 
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21.  Städtische  Verwaltung  --Wasser  —  Gas  --Polizei  —  Feuerwehr. 


Verwaltung.    Die    städtische   Ver- 
waltung ist  so  verwickelter  Natar ,  dass 
selbst  Londoner  Bürger  kaum  klug  dar- 
aus werden.    Noch  im  Jahr  1855  war 
London    mit  300  regierenden   Körper- 
schaften gesegnet ,  deren  10,448  Mitglie- 
der ihre  Thätigkeit  in  Gemässheit  von 
250  Parlamentsakten  ausübten.  Sir  Ben- 
jamin Hall  brachte  einige  Ordnung  in 
dieses  Chaos ,  aber  noch  immer  lässt  die 
Verwaltung  viel  zu  wünschen  übrig,  und 
bei  der  Gleichgültigkeit  der  Mehrzahl  der 
Bürger,  die  lieber  hohe  Steuern  entrichten 
als  werthyolle  Zeit  auf  städtische  Ange- 
legenheiten verwenden ,  durfte  es  noch 
lange  dauern,  ehe  eine  durchgreifende 
Reform  ins  Leben  tritt.   Die  sogen.  City 
of  London  erfreut  sich  einer  regelmässi- 
gen städtischen  Verfassung;  die  umliegen- 
den, sie  an  Grösse  weit  übertreffenden 
Stadttheile  sind  in  38   :»Local  govem- 
ment  Districts«  eingetheilt,  deren  jedem 
eine    Art    Gemeinderath    (Vestry    oder 
Board)  vorsteht.    Diese  Körperschaften 
befassen  sich  mit  Beleuchtung,  Reinigung 
und  Pflasterung  der  Strassen,  Errichtung 
von  Badeanstalten  n.  dgl.    Neben  ihnen 
bestehen    30    »Boards    of  Guardians«, 
welche  mit  der  Armenpflege  betraut  sind. 
Ein  Metropolitan  Board '  of  Works  (Bau- 
amt) besorgt  mehrere  der  ganzen  Metro- 
pole gemeinschaftliche  Angelegenheiten, 
wie  Hauptdrainirung,  Eindämmung  der 
Themse,  Strassenei-weiterung,  Besichtip 
gung  der   Schlachthäuser   etc.     Dieses 
Board  besteht  aus  45  Abgeordneten  der 
City   und    4er   Gemeinderäthe ,   welche 
unter  einem  von  der  Regierung  ernannten 
Vorsitzenden  tagen.   Neben  diesen  Kör- 
perschaften   erfreut   sich  London  noch 
eines  Gesundheitsraths ,  eines  Schulraths 
und  mehrerer  anderen  regierenden  Kör- 
perschaften mit  zusammen  8073  Mitglie- 
dern.   Jhnen  steht  ein  ganzes  Heer  von 
Beamten  zur  Verfügung,  als  da  sind  390 
Schreiber,  160  Auditoren,  228  Armen- 
ärzte, 56  Apotheker,  192  Gesundheits- 
beamte, 118  Baumeistor  und  Ingenieure, 
1124  Vorsteher   und  Unterbeamte  von 
Armenhäusern  etc.    Die  gesammten  Lo- 


kalausgaben Londons  (dnschliesslich 
eines  Zuschusses  von  £.  250,000  aus  dem 
Staatssäckel)  t>eliefen  sich  im  Jahr  1873 
auf  jß  6,869,000  (wovon  £,  2,208,000  für 
Armenpfl^e'),  die  städtischen  Schulden 
auf  ^  21,708,402.  Den  jährlichen  Werth 
des  liegenden  Eigeuthums  schätzte  man 
auf  £,  20,903,000.  Interessante  Enthül- 
lungen über  schlechte  Lokalverwaltung 
enthält  J.  T.  Dexters  »The  govemment 
of  London«  (Lond.  1875). 

Die  Oäy  (74,897  Bew.)  zerfSUt  in 
26  Wards,  und  diese  in  206  Pre- 
cincts.  Jeder  Ward  erwählt  cineD 
Alderman,  jeder  der  206  Precincts 
einen  Stadtrath  (Common  Coancil- 
man).  Die  Stadträthe  werden  jährlich 
von  sämmtlicheu  Bürgern  erwählt.  Aus 
ihnen  gehen  die  Aldermen  hervor, 
welche  gleichfalls  von  den  Bürgern,  aber 
auf  Lebensdauer,  gewählt  werden.  Wer 
die  Wahl  ablehnt ,  muss  £  500  zahlen. 
—  Der  Lord-Mayor  (Bürgermeister) 
wird  jährlich  in  folgender  .Weise  ge- 
wählt. Am  29.  Sept.  versammelt  sich 
die  sogen.  Livery  (d.  h.  die  Gemein- 
schaft sämmtllcb er  Wahlbürger  der  City, 
welche  einer  der  83  städtischen  Gilden 
angehören)  in  der  Guildhall  und  ernennt 
dort  zwei  Aldermen  als  Kandidaten ;  ein 
aus  dem  Lord-Mayor  und  den  Aldermen 
gebildeter  »Court«  wählt  unter  diesen 
zweien  den  zukünftigen  Lord-Mayor, 
der  am  9.  Nov.  desselben  Jahres  sein 
Amt  antritt.  —  An  diesem  Tag  zieht  er 
in  der  oben  (S.  2)  angedeuteten  Weise 
nach  der  Westrainster-Halle,  leistet  dort 
seinen  Amtseid  und  'kehrt  in  die  Stadt 
zurück,  um  in  der  Guildhall  einem  glän- 
zenden Diner  vorzustehen ,  welches  die 
Minister  und  viele  hochstehende  Per- 
sonen mit  ihrem' Besuch  beehren.  Der 
Lord-Mayor  erhält  einen  Gehalt  von 
«£8000,  soll  aber  bedeutend  mehr  aus- 
geben, da  ihm  sein  Amt  durch  BäUe^^ 
Diners,  Gesellschaften  n.  dgl.  grosse 
Repräsentationskosten  auferlegt. 

Auch  zwei  Sheriffs  für  die  City 
und  ganz  Middlesex  werden  jährlich  von 
der  Livery  erwählt.  *  Es  ist  die  Pflicht 
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derselben,  die  Gefängnisse  zu  über- 
wachen, Ges«hworne  vorzuladen  und 
die  Urtheilssprüche  der  Gerichtshöfe 
auszufahren.  Es  kann  niemand  Lord- 
Mayor  werden,  der  nicht  zuvor  das  Amt 
eines  Sheriffs  versehen  hat.  —  Der  R  e  - 
c (TT der  (Stadtrichter)  wird  von  den* 
Aldermen  erwählt  und  hat  einen  Gehalt 
von  Ji  2500.  Ein  anderer  Stadtrichter 
'  führt  den  Titel  des  Common  ser- 
.  geant.  —  Der  Cit^-Chamberlain 
wird  von  der  Livery  erwählt.  Er  ver- 
waltet das  städtische  Venrtogen  und 
entscheidet  in  Streitigkeiten  zwischen 
Meistern  und  Lehrjungen.  Er  bezieht 
einen  bedeutenden  Gehalt  und  behält 
i  seine  Stelle  gewöhnlich  lebenslänglich.  — 
DerTown-cIerk  ist  Sekretär  des Ge- 
meinderaths  (Court  of  Conunon  Council). 
—  Die  Einnahmen  der  City  belaufen 
sich  auf  ^  1,085,033. 

Die  oben  erwähnten  City  Companiea 
'<  bildeten  in  früherer  Zeit  wirklicheZQnfte, 
deren  Mitglieder  dasselbe  Geschäft  be- 
trieben und  in  dieselben  Mystori«^  ein- 
geweiht waren.  Jetzt  verwenden  diesel- 
ben das  ihnen  noch  gebliebene  bedcn- 
-  tende  Vermögen  grösstentheüs  zu  geselli- 
gen und  mildthätigenZwecken,  nur  einige 
tmter  ihnen  —  Goldschmiede,  Apotlieker 
und  Waffenschmiede  —  üben  auf  die 
von  ihnen  vertretenen  Geschäfte  einen 
Einfluss  aus.  Die  Mitglieder  der  Com- 
panies  theilen  sich  in  Liverymen  und 
Freemen;  nur  erstere  haben  Stimmrecht. 
Ihrer  Theilnahme  an  der  städtischen 
Verwaltung  ist  oben  gedacht  worden. 
An  der  Spitze  einer  jeden  Company 
steht  ein  Court  of  AssistarUs,  bestehend 
aus  Master ,  Wardens  und  Assistants. 

Berühmt  sind  die  von  einigen  Com- 
panies  veranstalteten  Festessen,  und 
wer  wünscht,  die  englische  Küche  in 
ihrer  Glorie  zu  sehen,  der  verschaffe 
sich  durch  Yermittelung  ei^ös Londoner 
Geschäftsmannes  Zutritt  bei  einer  der- 
artigen Gelegenheit.'  Viele  der  Com- 
panies  besitzen  besondere,  für  Festlich- 
keiten bestimmte  Vermächtnisse.  An 
solchen  Tagen  werden  alte  seltene 
.  Grerichte  in  kostbarem  Gold-  und  Silber- 
:geschirr  aufgetragen  und  der  mit  ge- 


würztem Wein  gefüllte  »Liebesbecher« 
macht  die  Kunde. 

Unter  den  41  Hallen  d«r  Companies 
sind  einige ,  welclie  die  Beachtung  des 
Fremden  verdienen,  so  namentlich  Gold- 
smiths\  Fishmongers'  und  Armourers' 
Halls. 

Weetminster,  obgleich  es  officiell  den 
Namen  City  führt,  hat  keine  Municipal- 
verfassung,  doch  ernennen  »Dechant 
und  Kapitel«  der  Westminster-Abtei 
einige  höhere  Beamten,  namentlich  den 
High -Steward,  welcher  bei  denVier- 
tejjahrssessionen  selbst  oder  durch  einen 
Stellvertreter  den  Vorsitz  führt,  und 
den  High-bailiff,  dessen  Pflichten 
denen  eines  Sheriffs  ähnlich  sind. 

Die  Richter  (Magistrates)  der  Polizei- 
gerichte (Police -courts)  werden  von  der 
Krone  ernannt. 

Eintheilung  Londons  für  Zweoke 

der  Verwaltung.  Dieselbe  spiegelt 
selbstverständlich  die  oben  gerügte  Ver- 
wickelung wieder.  In  politischer  Bezie- 
hung theilt  sich  London  in  10  Parliamßfi' 
tat'y  Borougha  oder  Wahlbezirke,  welche 
im  Parlament  durch  22  Abgeordnete 
vertreten  sind.  Diese  sijid:  die  City  von 
London,  die  City  von  Westminster,  Fins- 
bury,  Marylebone,  Tower  Hamlets,  Hack- 
ney,  Chelsea ,  South wark,  Lambeth  und 
Greenwich.  t>9§  Register  der  Geburten, 
Todesfalle  und  Heirathen  theilt  London 
in  28  Registrationsdistrikts ,  welche, 
meist  mit  den  Annenbezirken  (Poor-law 
Union s)  übereinstimmen.  —  Der  Ober- 
postmeister kennt  8  Postdistrikte,  nach 
den  Weltgegenden  genannt,  und  ein 
jeder  mit  einem  Distrikt -Postamt. 
Ausserdem  kennt  man  2 1  Polizeibezirke 
(welche  einen  grossen  Theil  der  Umge- 
gend einschliessbn),  197  Kirchspiele  etc. 
Eine-namentliche  Aufzählung  dieser 
zahlreichen,  vielfach  in  einander  über- 
greifenden Verwaltungsbezirke  wäre 
für  den  Zweck  dieses  Handbuchs  ohn« 
Nutzen,  und  wir  beschränken  iins  daher 
auf  die  Angabe,  dass  am  3.  April  1871 
in  der  während  des  Tags  so  belebten 
City  nur  .74:,897  Menschen  schliefen, 
während  der  Rest  Londons  nördl.  der 
Themse  2,211,671  Bewohner,  derjenige 
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mse  967,692  Itewobnei 


hgefiilirteä  System  der 
n,  der  BeleuchtiiDg  and 
ist  London  uiiJweifel- 
t«n  versargte  Uauptat&dt' 


selJsc 


afton    1 


Sgiich  mit  IIU  MiU.  Gal- 

Die  Haiipträbrcn  sämmt' 
tungen  haben  fliueLange 

Meilen,  und  die  Eeser- 
irbeelien  bedecken    eine 

Hektar.  Das  Wessei 
Lea,  der  ubem  Themse 
nsboume,'  und  wird  in 
Haus  geleitet.  Aasser- 
iele  artesische  Brunnen, 
icu  Brauereien,  und  eine 
ift  fDtinlti'uj  fountaia 
it   aneh  in  den    Haupt- 

llung.  Seine  ersten  Ga.1- 
ikt  London  wnam  Deut- 
9  Wingor,  der  schon  im 
I  eine  Seite  von  Pall- 
jcleuchtete»  und  dem  es 
f^lang,  dl^   sChi 


.    Leben 


rufen. 


9  Gasfcompagnieu  mit 
i  von  £  111,605,793, 
)0  Tonfen  Steinkohlen 
4,0G6,4ae,0OU  Kubikfuss 
I  (1B19  erst  3500  Mill.> 
citfchnittsdividende 
n.   Uie  ungeheure  M. 

Kubikfuss  ging  auf' 
i'abrik  nach  den  Häui 
!n  infolge  nichtluftdichter 
Hl'.    Ucber   die  Zahl  der 
in    uns  neuere  Angaben 
I ,  doch  llberstieg  diesell 
rerenJahrenelueMillioi 
es  Gases  lasst  tbtiiiwei) 
sn  übrig  (Leuchtkraft  ^: 
rn  bei  einem  Preis  v 
000  Kubikfnss). 
),  Die  Abzugskantle  er 
3  vor  kurier  Zeit  unm 
■    Stadt   in    die   Them; 
!r  dadareli  erzeugte  G 
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stank   verpestete   die  .Luft,   und  n 

schliesslich  getiSthigt,  {ün  besseres 
System  van  Abzugskanälen  zu  schaffen. 
~-  ■  ■  wurde  dem  Board  of  Works 
abertragon,  und  ist  wtthrend  der  Jahre 
1859-76  mit  einem  Kostenauf' 
£  ^,500,000  von  dem  Ingei 
Bazaleette  ausgenihrl  worden.  Aul 
~  in  Seiten  der  Themse  laufen  bed> 
iHauptkanSle,  iu  verschiedenem  Ni 
zusammen  BS  M.  Jang.  Die  kleii 
Kanüle  (1300  M.)  manden  in 
Hauptkanäle'  und  der  Unralli  wird 
schliesslich  unterhalb  London 
Themse  geleitet.  Bei  den  Ai6f<t  MiOe 
pumpt  eine  Dampfmaschine  von  10O0 
Pferdekraft  täglich  341,895  Kubikmeter 
Unrath  m  den  nordlichen  bei  Barking. 
mundendenAbzuf^kBnal(Out{all~S< 
und  beim  Crossness  Point,  gegei 
pumpt  eine  ähnliche  Maschine  tSglich 
255,035  Kubikmeter  In  die  Thom: 
Seitdem  dieses  System  in  ThKügkeltge- 
treten  ist,  hat  die  Themse  in  der  Nibe 
der  Sradt  viel  lon  ihrem  Übeln  Oerucli 
verloren,  aber  die  Bewohne 
king,  unterhalb  führen  bittere  Klage 
nber  die  Verstopfung  des  Plusaes  und 
\  erpeatungderLuft.  Abgesehen  davon, 
dasH  die  Jauche  we^eschwi 
ohne  fiir  den  Feldbau  nutzbar  getuacht 


a  Dmini 


rungssy Stern  nicht  allen  Erwartungen, 
die  man  davon  hegto,  zu  entsprechen. 

Feuerwehr.  Dieselbe  steht  unter 
Leitung-  der  tBoard  of  fi'orbat  und 
zählt  (1871)  395  Feuerwehrleute  mit 
2S  Dampfspritzen  (dnvon  3  auf  dei^ 
Themse),  86  Handsprit^ien  und  139  aufi 
Itüdern  laufende  grosse  Feuerleitern' 
(Fire-escapes).  Die  Spritzen  sind  auf 
49  Feuerstationon  vertheilt,  welche  8S. 
Heilen  lange  Telegraphendrähte  mitein- 
ander verbinden.  Ausser  dieser  Feuer- 
wehr besteht  ein  von  den  Feuerversiche- 
rungsgesellschaften  unterhaltenes  Ket- 
tungskorps  (Salvi^e-Corps).  Im  Jahr 
1874  brannte  gs  1573mal,  23  Mengcben- 
leben  gingen  verloren  nnd  16,579,295 
Gallonen  Wasser  wurden  verbraueht. 

Polizei.    Die  Polizei  der  City  ist 
790,  diederMetropDlia9908Mann  stark. 
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Letztere  steht  unter  dem  Minister  des 
iDDem.  Die  Polizei  kostet  jährlich 
£  1,026,000,  wovon  Ji  224,000  aus  dem 


Staatssäckel  und  Ji  120,000  an  Zah- 
lungen für  besondere'  Leistungen,  der 
Polizei. 


22.  Verkehr  und  Handel. 


Verkehrsartstalten.   Wenn  wir  be- 
denken ,  dass  che  Mehrzahl  der  während 
des  Tags  im  Innern  der  Stadt  beschäf- 
tigten Menschen  in  den  Vorstädten  wohnt, 
werden  wir  es  natürlich  finden ,  dass  für 
den  Verkehr    zwischen   den   einzelnen 
Stadttheilen   in   grossartiger  Weise  ge- 
sorgt ist.   Von  der  Lebhaftigkeit  dieses 
Verkehrs  kann  man  sich  eine  Vorstel- 
lung machen,  wenn  man  hört,  dass  an 
einem  einzigen  Tag  des  Jahres  1872  von 
8«ühr  früh  bis  12  Uhr  Mittags,  am  Man- 
sion-House,  in   der   City,  jede  Stunde 
darchschnittlich    3415  Fahrwerke  und 
18,775  Pussgänger  vorbeikamen,  dass  die 
GeneyHd-OmnilntS'Comp'any  im  Jahr  1874 
in  ihren  564  Omnibus  48 Va  Mill.  Men- 
.  sehen  beförderte  und  dass  die  Metropo- 
'  Utan- Eisenhahn,  welche  nur  ein  Br ach- 
theil des  Londoner  Schienennetzes  bildet, 
im  gleichen  Jahr  von  320,000  Zügen  mit 
I  44  Mill.  Personen  befahren  wurde. 
'i       Man  zählt  in  London  etwa  1200  Om- 
nibus (einschliesslich   der   Pferdebahn- 
wagen) und  3000  Lohnkutschen.    Ueber 
die  Hälfte  der  Omnibus  gehört  einer  der 
Pariser  Gesellschaft  nachgebildeten  Kom- 
pagnie, welche  ihren  Aktionären  10  Proc. 
zaUt.  Die  Lohnkutschen  hingegen  sind 
.dasEigenthum  zahlreicher  kleinentJnter- 
nehmer,  von  welchen  die  Kutscher  ihre 
Fuhrwerke    und  Pferde    mieten.      Der 
Kutscher  zahlt  in  der  Regel  lös.  täglich 
«ir  einen  Wagen  und  zwei  Pferde. 

Vier  Gesellschaften  th eilen   sich  in 

i*  Pferdebahnen,    Sie  sind  verpflichtet, 

Pflaster  der  von  ihnen  durchzogenen 

assen  zu  unterhalten.  —  Dampfschife 

lefahren  die  Themse  von  der  Mündung 

^  nach  Kew,   Richmond   und   selbst 

«mpton  -  Court.     Aber    wichtiger    als 

ountliehe  erwähnten  Anstalten  sind  die 

Stadtischen  Eisenbahnen.  Der  Bau 

eser Bahnen  gehört  den  jüngstverflos- 
nen  Jahren  an  und  wurde  durch  das 
■hon  lange  gefühlte  Bedürfnis  veran- 


lasst, theils  den  vom  Verkehr  überfüllten 
Hauptstrassen  Londons   neue  Abzugs- 
kanäle zu  öffiien,  theils  der  Personen- 
beförderung   zwischen     den    verschie- 
denen Stadtvierteln,  welche  durch  die 
immer   grösser  werdenden  städtischen  ■ 
Entfernungen  mehr  und  mehr  erschwert, 
zeitraubender  und  kostspieliger  wurde, 
zu  vereinfachen  nnd  zu  beschleunigen. 
Sie  laufen  theils  inTunneln,theils  in  tiefen 
Einschnitten  oder  auf  hohen  Viadukten 
mitten  durch  die  belebtesten  Gegenden 
der  Stadt,  den  grösseren  Eisenbahnhöfen 
und  durch  diese  den  Vorstädten  zu  und 
durchkreuzen  London  in  den  verschie- 
densten Richtungen.      Abgesehen  von 
ihrem  unleugbaren  praktischen  Nutzen, 
gehören  sie  entschieden  zu  den  Sehens- 
würdigkeiten Londons  und  sollten  unter 
allen    Umständen    von  jedem   benutzt 
werden,  der  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Verkehrsleben  der  Metropole  eine  rich- 
tige Vorstellung  zu  bilden  wttnscht.  Die 
Stationsgebäude  liegen  wie  andere  Häu- 
ser an  der  Strasse ,  der  Schalter  befindet 
sich  a|^  Eingang  und   man  steigt  auf 
grossen  Treppen  zu  der  9—12  m.  unter 
dem  Niveau   der  Strasse   befindlichen 
Station   nieder.      Die  Beleuchtung  ge- 
schieht theils  von  oben ,  durch  Oeffnun- 
gen ,  welche  an  den  Seiten  des  Tunnels 
angebracht  sind ,  theils  durch  Gasflam- 
men, die  an  dunkeln  Tagen  von  Morgens 
bis  Abends  brennen  und  in  dem  dämme- 
rigen Raum  die  wunderlichste  Beleuch- 
tung verbreiten.    Unangenehm  ist  öfter 
die  von  Gas-  nnd  Kohlendünsten  erfüllte 
unterirdische  Luft,  obgleich  es  nicht  an 
Ventilation  fehlt.    Von  5  zu  5  Minuten 
braust  den  ganzen  Tag  über  von  Morgens 
bis  Mitternacht  ein  Zug  nach  dem  andern 
dur^h  die  einander  gegenüberliegenden 
Tunnelö£fnungen  in  diese  Stationeq  her- 
ein und  wieder  hinaus.    Die  Züge  wer- 
den durch  Gas.  beleuchtet,  das  auf  der 
Lokomotive  fabricirt  und  von  dort   in 
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22.  London:  Yerkelir  und  Handel. 
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die  Waggons  Lio^iDgeleitet  wird.     Bei 
dem  angeheuren  -Verkehr ,  der  täglich 
in    die  Hunderttausende    hinaufsteigt, 
und  bei  den  rasch  einander  folgenden 
Zügen  ist  die  Haltezeit  an  jeder  Station 
auf  ein  Minimum  beschränkt,  und  der 
Mitfahrende  muss  sowohl  beim  Ein-  als 
beim  Aussteigen   rasch  bei   der  Hand 
sein,    damit    er    nicht    zurück    bleibt 
oder  nach  einer  andern  Station  weiter 
befördert    wird.      Dazu    kommt,    dass 
diese    städtischen  Bahnen   liicht    nach 
einem      einheitlichen     System     gebaut 
sind,  so  dass  selbst  der  Einheimische, 
welcher    den    täglich    gewohnten   Pfad 
verlässt,  sich  oft  nur  mit  Mühe  bei  den 
zahlreichen     Anschlüssen     (Junctions) 
zurecht  findet.  Bezeichnend  war  in  die- 
ser Beziehung  die  einmal   im  »Puncha 
erzählte  Geschichte   von   einem  Fami- 
lienvater ,    welcher    eines    Tages    ver- 
schwand und   nach  wochenlangem  Su- 
chen   in     den     unterirdischen    Gängen 
der  Clapham  Junction  hoffnungslos  um- 
herirrend angetroffen  wurde. 

Der  Handel  und  dessen  Anstalten. 

Unter   den  Anstalten,  welche  dazu  be- 
stimmt   sind,   den  Handel   zu   fördern, 

nimmt  die  Bank  Yon  Engrland  (S.  332) 

mitihrem  Aktienkapital  von  ^  J  4,555,000 
und  einem  Schatz  in  Gold  und  Silber 
von  X  20,000,000  unbedingt  dei^rsten 
liang  ein,  aber  die  43  Privatbanken  und 
17  Gesellschaftsbanken  (abgesehen  von 
den  in  London  bestehenden  Zweigen  aus- 
landischer Banken)  stehen   ihr  würdig, 
zur  Seite  und  besitzen  die  Macht,  auf  den 
(i eidmarkt  der  Welt  einen  entschiedenen 
Kinfluss  auszuüben.    Millionen  sind  von 
England  in  ausländischen  Staatsanleihen 
und  Unternehmungen  der  verschieden- 
sten Art  angelegt  worden,  und  wenn  auch 
nur  zu  häufig  ein  ausländischer  Staat  die 
fälligen  Zinsen  nicht  zahlt,  oder  ein  Berg- 
werk oder  sonstiges  Unternehmen  den 
erwarteten  Gewinn  nicht  abwirft,  so  strö- 
men doch' jährlich  Millionen  ins  Land  als 
Ertrag  der  im  Ausland  angelegten  eng- 
lischen Ersparnisse.    So  beliefen  sich  im 
Jahr  1872/73  die  Zinsen  kolonialer  und 
ausländischer  Staatsanleihen, ^auf  welche 
in  England  Einkommensteuer  bezahlt 


wurde,  auf  £  19,223,216.  Indien  ist  in 
dieser  Summe  mit  £,  7,032,247,  die  ko- 
lonialen Besitzungen  Englands  sind  mit 
^2,839,776  vertreten.  Unter  den  aus- 
ländischen Staaten  sind  die  vornehmsten 
zinsenzahlenden  Schuldner:  Bussland, 
die  Türkei  und  Aegypten ;  Spanien,  Brasi- 
lien, Peru,  die  Argentinische  Bej/ublik 
und  Portugal. 

Ein  Hanptmittelpunkt  des  Verkehrs 
ist  die  Börse  (Royal  Exchange),  und  ein 
Besuch  derselben  an  einem  Dienstag  oder 
Freitag  zwischen  2  und  3  Uhr,  wenn  die 
Grössen  der  Geldwelt  dort  verkehren,  ist 
jedenfalls  lohnend.  Steinkohlen-,  Korn-, 
Hopfen-  und  Malzhändler  haben  ihre 
eigene  Börse.  Die  Aktienbörse  liegt  hin- 
ter der  Royal  Exchange,  ist  aber  nur  Mit- 
gliedern zugänglich. 

Ein  anderes  für  den  Verkehr  wich- 
tiges  Institut  ist  das  von  den  Privat- 
bankiers errichtete  Centralbüreau  f  Clear- 
ing-HouseJ  in  Lombard 'Street,  in  wel- 
chem alle  zwischen  den  verschiedenen 
Bankhäusern  schwebenden  Rechnungen 
ins  Reine  gebracht  werden ,  so  dass  nur 
ein   geringer  Bruchtheil  des  Betrags  in 
baarer  Münze  ausbezahlt  wird.  Eine  Vor- 
stellung von  dem  Umfang  des  Londoner 
Geschäfts  kann  man  sich  machen,  wenn 
man  hört,  dass  in  einer  einzigen  Woche 
des  November  1874  hier  Checks   (An- 
weisungen) im  Betrag  von  über  X  920 
Mill.    (18,400  Mill.  Mark)  umgetauscht 
wurden,  allerdings  ein  ausnahms weiser 
Fall. 

Die  GeBch&ftsstunden  in  London  sind  ia 
der  Regel  von  10—5  Uhr,  doch  wird  in 
ehiigeu  Geschäften  je  nach  Umständen  anch 
länger  gearbeitet.  Sonnabends  nach  3  Uhr 
und  während  des  ganzen  Sonntags  sind  die 
Geschäftslokale  geschlossen. 

Wenn  nun  schon  das  rege  Treiben  auf 
der  Börse  und  in  den  Strassen  der  City  [ 
den  aus  einer  kleinem  Stadt  kommenden 
Fremden  überraschen  müssen,  so  wird 
ihm  doch  ein  Besuch  der  Docks  und  des 
Hafens  einen  handgreiflichem  Beweis 
der  Handebgrösse  Londons  liefern.  Die 
Docks  haben  wir  S.  345  eingehend  be- 
schrieben. Hier  begnügen  wir  uns  mit 
einigen  Zahlenangaben  über  die  Schift- 
fahrt  und  den  Handel. 
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23.  Kunst  -  Wksenscbaft  —  ünterrichtswesen. 
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London  besassEnde  1873:  2839  See- 
scluffevon  1,142,057  Tonnen  G«haU,  und 
anter  ihnen  waren  846  Dampfschiffe. 
Dazn  kommen  noch  201  grössere  Fischer- 
boote. Im  Jahr  1873  liefen  vom  Aus- 
land und  den  britischen  Kolonien  11,017 
Sehiffe  von  4,547,934  Tonnen  Gehalt, 
und  im  Kfisteuhandel  27,793  Schiffe  von 
3,295,107  Tonnen  Gehalt  ein.  Es  kamen 
demnach  täglich  über  100  Schiffe  an,  und 
dabei  sind  weder  Fischerboote  noch  in 
Ballast  ankommende  Küstenfahrer  ein- 
gerechnet. 

Der  Werth  der  Einfuhr  war 
£  127,560,447,  derjenige  der  Ausfuhr 
von  Produkten  des  vereinigten  König- 
reichs^ 57,199,098,  und  an  Zöllen  wur- 
den £  10,103,085  entrichtet.  Unter  der 
Einfahr  bilden  Lebensmittel  einen  wich- 
tigen Posten.  London  ist  Haupttaarkt  der 
Welt  für  Thee,  Kaffee,  und  andere  Kolo- 
nlalwaaren  und  verdankt  diese  Stellung 
nicht  nur  den  grossen  Geldmitteln  seiner 
Kaafleute,  sondern  wesentlich  dem  zur 
Geltung  gelangten  System  des  Freihan- 
dels, welches  alle  Hindernisse  des  Ver- 
kehrs beseitigt.  ^ 

•  Märkte.  London  hat  im  Verhältnis 
ztt  seiner  Grösse  nur  wenige  Märkte, 
weil  faslp  der  ganze  Kleinhandel  von 
Krämern  betrieben  wird,  welche  über 
die  ganze  Stadt  verbreitet  wohnen. 
Metzger,  Fischhändler,  Gemüsehändler, 
alle  gehen  täglich  in  der  Frühe  des  Mor- 
gens nach  den  grossen  Markthallen,  ^o 
sie  ihren  gesammten  Bedarf  einkaufen, 
um  ihre  Kundschaft  zu  befriedigen. 
Versuche ,  in  den  Vorstädten  und  abge- 
legneren l^tadttheilen  Markthallen  ein- 
ZBiichten,  sehlugen  entweder  ganz  fehl, 
oder  erfreuen  sich  eines  nur  sehr 
massigen   Erfolgs. 


Ueber  den  Verbrayoh  an  Lel>6ntmitfelii 

Hegen  nur  selir  unToHständige  Bericht«  vor. 
Die  nachstehenden  Zlffera  geben   eine  un- 
gefähre Vorstellung  von  dem,  was  Jährlich 
iu  London  konsamirt  wh'd. 
400,000,000  Pfd.  Fleisch, 
450,000,000  Pfd.  Fisch, 

6,000,000  Stuck  Geflügel, 
.44,000,000  Pfd.  Bn^r, 
43,000,00a  Pfd.  Käse, 
150,000,000  Stück  Eier, 
70,000,000  Gallons  Bier, 
1,500,000         -         Wein, 
2,000,000         -         Spirituosen, 
16,000,000         -         Milch, 
40,150,000,000        -         Wasser, 

6,000,000  Tods  Steinkohlen, 
14,065,000,000  Kubikfliss  Gas. 
Es  kommen  demnach  nröcheutlich  auf 
jeden  Einwohner  2Va  Pfd.  Fleisch,  fast 
3  Pfd.  Fisch,  «/lo  Pfd.  Butler,  fast  eb«uso- 
viel  Käse,  1  Ei,  3»/4  Pints  Bier,  Vi«  Pinta 
Spirituosen,  etwas  weniger  Wein,  *k  Pints 
Milch,  200  Gallonen  Wasser. 

Von  den  Märkten  sollte  der  Fremde 
j  edenfalls  besuchen :  Covent  -  garden- 
Market  (Gemüse  und  Blumen,  S.  312); 
Smitkfield  (Fleischhalle ,  S.  323);  den 
grossen  ViehmarJct  (Metropolitan  Cattle 
Market,  S.  50d);  BüUnffsgaU  (Fisch- 
markt, S.  343).  Ferner  verdienen  Beach- 
tung die  Pferdeversteigerungen,  Tatter- 
sali* 8  (S.  291),  und  die  im  Osten  gele- 
genen Trödelmärkte  (S.  366). 

Bazar8  und  Arkaden  bieten  ange- 
nehme bedeckte  Spaziergänge,  köänen 
sich  aber  mit  ähnlichen  Anstalten  an- 
derer Hauptstädte  nicht  messen,  seitdem 
das  ehemalige  Pantheon  anderweitige  Ver- 
wendung gefunden  hat.  Die  zahlreichen 
Läden  und  Buden  enthalten  vielfach  Ge- 
genstände, Welche  sich  zu  Geschenken 
eignen,  und  die  kauflustige  englische  Da- 
menwelt stellt  sich  besondersNachmittags. 
zwischen  4  und  5 Uhr  recht  zahlreich  ein. 

Am  beachtenswerthesten  unter  ihnen 
sind  der  Soho-Bazar,  4—7  Soho- Square 
(J  7),  und  die  Burlington  Arcade,  in 
Piccadilly  (G  9). 


23.  Kunst  -—  Wissenschaft  —  Unterrichtswesen, 


Kunst.  Der  Gelelirte  wie  der  Kunst- 
freund finden  in  den  zahlreichen  Öffent- 
lichen und  Privatsammlungen  Londons 
reiche  Schätze  angehäuft,  welche  ihre 
Anftnerksamk^it  m  voU^ui  Qra4  b^n- 


spruchen.  Die  -»National-QcdleHe^  mag 
einen  Vergleich  mit  einigen  europäischen 
Sammlungen  ähnlicher  Art  nicht  aus- 
zuhalten, aber  die  zahlreichen  Privat- 
s{^ii^m}un^en^  zu  welchen  ^utrHt  i^nschweY" 
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i  erlangen  ist,  bieten  dem  Kunstfreund 
lieblichen  Ersatz. 

.  Ferner  versäume  der  Kunstfreund 
cbt,  die  im  Kensington- Mttseum  be- 
idlicben  Gemälde  und  Kunstwerke ,  die 
allerie  von  Dulwich  und  Hampton  Cowt 
iwie  die  werthvolle  Samminng  der 
)ruhmtesten  Bildwerke  der  Welt  im 
rystallpalast  zu  beachten.  Auch  die 
nzelnen ,  in  öffentlichen  Gebäuden  be- 
idlichen  Gemälde  sowohl  wie  die  von 
m  Kunstvereinen ,  den  Bilderhändlern 
id  Bilderversteigerern  veranstalteten 
asstellungen  verdienen  bei  längerem 
iifenthalte  Beachtung. 

Unter  den  Kimitvereinen  Londonfi  er- 
ahnen wir: 

Bojal  Aeademj  of  Art  (S.  267),  veran- 
iltet  eine  Ausstellung  neuerer  Bilder 
Ihrend  der  Saison  und  eine  Ausstellung 
n  Bildern  alter  Meister  im  Winter. 

Art  Union  of  London,  444  West-Strand, 
n  1836  gestifteter  Kunstverein,  welcher 
hrlich  eine  Verloosung  von  Oelgem&lden 
ranstaltet  und  geschätzte  Kupferstiche 
!röfl[entlicht. 

InstitHte  nf  Palaters  in  Water  €olODrs, 
Fall  Mall,  1831  gestiftet;  AnssteUung  von 
:]uarellcn  April  bis  August. 

jiiociety  of  British  Artists,  6  Suffolk- 
reet,  Fall -mall  Bast;  Ausstellung  April 
)  Juli. 

Society  of  Female  Artists,  48  Fall-mall, 
n  Verein  von  Künstlerinnen.  Ausstellung 
»bruar  bis  Mai.  Zeichenscbule  nach  leben- 
n  Modellen  in  Gewandung. 

Die  Architekten  haben  ihren  Vereini- 
mgspunkt im  Royal  Institute  o/Bi'ttish 
rchitects,  9  Conduit  -  street ,  Hanover- 
uare,  1834  gegründet,  mit  Bibliothek 
kd  architektonischem  Museum;  >  die 
vilingenieure  in  der  Institution  of 
loil  Engineere,  25  Great  George-street, 
'estminster.  Dieser  Verein  wurde  be- 
its  1815  gestiftet.  Sein  erster  Präsi- 
mt  war  Telford,  der  Erbauer  der  Menai- 
rücke.  Ihm  folgten  James  Walker, 
>hn  Kennie  und  J.  M.  Rendle.  Die 
unst  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Ge- 
erbe  findet  ihre  Vertretung  namentlich 

dem  mit  Zeichenschule  verbundenen 
'ytjtth  Kensington  Museum  und  in  der 
ociety  of  Arts,  John-street,  Adelphi. 

WiSSeRSChaft.  Unter  den  vnssen- 
haftlichen  Sammlungen  Londons  nimmt 
13  Britische  Museum  (R.  55)  unbedingt 
m  ersten  Rang  ein;  der  Gelehrte  ver- 
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säumd  aber  nicht,  auch  den  Sammfamgen  * 
der  gelehrten  Gesellschaften  and  Körper- 
schaften einige  Aufmerksamkeit  zu  schen- 
ken. Ein  Besuch  der  botanischen  und 
zoologischen  Gärten,  wohl  auch  ^n  Aas- 
flug nach  dem  Aquarium  in  Brighton 
sind  selbst  bei  den  Laien  selbstverständ« 
lieh.  Eine  Aufzählung  der  wichtigeren 
Sammlungen  dieser  Art  findet  der  Leser 
auf  S.  161. 

Unter  den  öfiPentlichen  Bibliotheken 
ist  es  abermals  diejenige  des  Britischen 
Museums,  welche  obenan  steht,  und  die, 
wenn  auch  nicht  so  bändereicfa  wie  einige 
kontinentale  Bibliotheken,  doch  unbe- 
streitbar ihnen  an  praktischem  Werth 
nicht  nachsteht. 

Ausserdem  sind  erwähnenswerth : 

Library  of  the  Corporation  ofLondon, 

6uildhall,S5,0<K)  Bände.  Offen  tägl.  10—5  Uhr. 

Library  of  the  Commissioner«  of  Pa- 
tents, 25  Southampton  Buildings,  Chancery 
Lane,  mit  grosser  Sammlung  wissenschaft- 
licher und  technischer  Zeitschriften.  Tägl., 
frei,  von  10—5  Uhr. 

Kunst  -  Bibliothek  und  Samminng  von 
Werken  über  das  Erziehungswesen ,  im 
Kensington  -  Museum. 

Lam  b  eth  -  Library ,  Lambeth  -  Palacc, 
25,000  Bände.  Man  wende  sich  schriftlich 
an  den  Librarlan. 

Sion  College,  London  Wall,  1G31  von 
Th.  White ,  einem  Geistlichen ,  gestiftet. 
Bnthält  70,0<)0  Bände,  meist  theologischen 
und  geschichtlichen  Inhalts. 

Dazu  die  zahlreichen  Bibliotheken  der 
gelehrten  Gesellschaften  und  verschiedenen 
Körperschaften,  zu  welchen  sich  der  Ge- 
lehrte leicht  Zutritt  yerschaffen  kann. 

Die    gelehrten     Gesellschaften 

Itondons  erstrecken  ihre  Thätigkeit  auf 
sämmtliche  Zweige  des  menschlich^nWLs- 
sens  und  verfügen  thellweise  über  gross- 
artige Mittel,  welche  es  ihnen  gestat- 
ten ,  werthvolle  Bibliotheken  und  ander- 
weitige Sammlungen  anzulegen'.  Eigen- 
thümlich  sind  ihnen  die  als  »Conver- 
saziones«  bekannten  Abendgesellschaften. 
Hauptsitz  des  gelehrten  Londons  ist  jetzt 
Burlington  House,  wo  die  Begierung  einer 
Anzahl  derselben,  voran  der  Royal  Society, 
stattliche  Bäumlichkeiten  angewiesen  hat 
(S.  265). 

Unter  den  gelehrten  Vereinen  ver^ 
dienen  folgende  auch  die  Beachtung  der 
Laien : 
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loyml  Soeietj,  Linnean  Society.  Oeolo- 
fkd  Societjft  Cktmieal  Society ,  Boyol  Attro- 
nomical  Society  und  Society  of  Antiguaries, 
gimmtUch  im  Burlington  House  (S.  266). 

AreliMoto^lcal  Instttvte ,  16  New  Bur- 
lington-street  (G  8),  die  bedeutandste  nr- 
chiol(^sche  öeselUchaft,  mit  Bibliothek 
nnd  Museum.  Veranstaltet  jahrlicli  Wau- 
derversammlungen  nnd  Teröffentlicht  ein 
»Journal«,  Berichte  und  Abhandlungen. 

Asiatic  Societj,  22  Albemarle-street 
(G  8).  Die  Asiatische  Gesell scltaft  wurde 
1823  gegründet,  als  Mittelpunkt  besonders 
für  dlei^orschimg  orientalischer  Literatur 
und  Geschichte,  und  besitzt  eine  Bibliothek 
von  10,600  Bänden  und  ein  ^Museum 
(tfigl.  von  11  Uhr  Vorm.  bis  4  Uhr  Nachm.). 
ZoolofieAl  Soelttf ,  Museum  und  Biblio- 
thdL,  11  Hanover- Square,  Zoologischer 
Garten,  Kegents  Park  fS.  275). 

Geographicsl     Hoeletj,     Savile  -  rov7, 
Kefent- Street,      mit    -werthroUer    Karten- 
aammlong  und  Bibliothek,  1831  gegründet. 
Royal   lB8titiit(on  of   Great  Britaln, 
Albem&rle- Street,  Piccadilly  (G  9).  Im  Jahr 
llMO  von  einigen  Mitgliedern  der  Royal  So- 
ciety gegründet,  hat  diese  Anstalt  viel  für 
die  Wissenschaft  gethan,  denn  in  ihrem  Labo- 
ratorium entwickelten  Sir  Humphrey  Dayy, 
Faraday,  Tyndall  u.a.  ihre  wichtigen  Ent- 
deckangen  (S-  264).    Die  Anstalt  besitzt  nin 
Museum  nnd  eine  Bibliothek  von  95,000  Bän- 
den. Mitglieder  zahlen  ein  Eintrittsgeld  von 
5   Gniaeeu   und   einen  jährlichen   Beitrag 
von  ebenüEÜls   5  Guineen.     Die    auch    von 
Damen  zahlreich  besuchten  populären  Yor- 
iesnngeu  mit    darauf  folgenden   Conversa- 
zioiii  finden  Freitag  Abds.  81/3  Uhr  statt. 

Die  Brltisk  AsMclatlon  for  the  Ad- 
vaieemeBt  of  Science  veranstaltet  jährlich 
im  Augast  eine  Wanderrersammlung  yon 
Natnrforschern  und  anderen  Gelehrten. 

Das  Royal  College  off  Physteians  (S.  243) 
und  Boyal  College  of  Sargeons  (S.  305)  sind 
Innungen  von  Aerzten,  und  sie  sowohl  wie 
die  Innungen  der  Advokaten  und  Rechts- 
aawiUte  (S.  299)  können  fUglich  den  gelehr- 
ten Körperschaften  beigezählt  werden. 

Unterrichtsanstalten.  Das  Volks- 
schalwesen ist  grossen  theils  noch  in  den 
Händen  religiöser  Gemeinden  und  zweier 
mächtigen  Schulgesellschaften,  der  Nh- 
tional  und  der  British  Society. 

Die  National  Society,  Old  Sanctuary, 
Westminster  (J  11).  Diese  Gesellschaft  er- 
strebt die  Erziehung  der  Armen  in  den 
Grondsätzen  der  Staatskirche  und  wurde 
1811  von  Dr.  Bell  gegründet.  Die  Gesell- 
schaft hat  eine  Jahreseinnahme  von  ^31,0U0, 
und  in  Verbindung  mit  ihr  bestehen  26U 
Bohulen  in  London.  Die  Lehrer  -  Seminare 
sind  in  Batter»ea  und  Chehea  (St.  Markos 
College  und  Whitelands).  Der  Unterschied 
zwisehen  dieser  nnd  der  folgenden  Ge- 
sellschaft best^t  darin,  dass  die  National 
Society  den  Keligionsunterricht  im  Sinne 
der  englischen  Hoehkirche  leitet,  während  in 


den  britischen  Schulen  zwar  die  Bibel  ge' 
lesen,  aber  von  konfessionellen  Glaubens' 
unterschieden  abgesehen  wird.  Das  Schul- 
geld beträgt  Id.  bis  2d.  wöchentlich. 

British  and  Foreign  8e1iool  JSocietyy 
Borough-road  (O  11).  Gegen  Ende  des  vori- 
gen Jahrhunderts  eröflhiete  Joseph  Lan- 
caster ,  Sohn  eines  gemeinen  Soldaten ,  in 
der  Borough-road  eine  Schule,  in  der  er  die 
von  ihm  erfundene  nnd  nach  ihm  benannte 
sogen.  Lancastrische  Lehrmethode  zur  An- 
wendung brachte,  deren  Erfolge  bald  dw 
Aufmerksamkeit  einflussreicher  Personen 
erregten.  Im  Jahr  1808  übergab  er  die 
von  ihm  gegründete  Schule  einer  Gesell- 
schaft, welche  jetzt  88  Schulen  in  London 
unterhält  und  ilber  eine  Jahreseinnahme 
von  £,  83,000  verfügt.  Das  stattUche  Ge- 
bäude in  der  Borough>road  enthält  eine 
Musterschule  für  410  Knaben  und  ein  Lehrer- 
Seminar.  Die  4  Seminare  der  Gesellschaft 
werden  von  360  Stadenten  besucht. 

Für  die  Erziehung  der  verwahrlosten 
Klasse  sorgen  die  Schalen  der  Ragged 
School  Union  (44,000  Schttler)  und  meh- 
rere Wohlthätigkeitsanstalten.  Alle  diese 
Schulen  erfreuen  sich  vom  Staat  aus  einer 
Unterstützung,  wenn  sie  sich  einer  ge- 
wissen Oberaufsicht,  die  Fähigkeit  der 
Lehrer  und  Qualität  des  Unterrichts  be- 
treffend, unterwerfen. 

Mit  der  Zeit  stellte  es  sich  indess  her- 
aus, dass  diese  Privat-,  Gemeinde-  nnd 
Vereinsschulen  nicht  im  Stande  sind,  dem 
Bedürfnis  nach  einem  alles  umfassenden 
Volksunterricht  zu  genügen.  Eine  Parla- 
mentsakte ordnete  infolge  davon  an,dass  an. 
allen  Orten,  an  welchen  fiir  den  Volksunter- 
richt nicht  in  ausreichender  Weise  gesorgt 
ist,^  ein  von  den  Steuerzahlern  erwählter» 
Schulrath  (School  Board)  ins  Leben  zu 
treten  hat,  dem  es  obliegt,  dem  Bedtirfni.«; 
abzuhelfen.  Infolge  dieses  Gesetzes  trat 
im  Jahr  1870  in  London  ein  Schulrath  zu- 
sammen, nnd  derselbe  hat  bis  Ende  Sep- 
tember 1874:  65  neue  Schulen  mit  Raum 
für  61,987  Kinder  erbaut  und  69  weitere 
Schulen  in  Angriff  genommen.  Lon- 
don wird  demnach  sehr  bald  hinreichend 
mit  Volksschulen  versehen  sein.  An  Schu- 
len für  die  Mittelklassen  fehlt  es  indess, 
doch  hat  eine  MidcUe  Clasa  Educational 
Corporation  bereits  mehrer^  Schulen  ge- 
baut, in  welchen  gegen  massiges  Schulgeld 
ein  gediegener  Unterricht  ertheilt  wird. 
(Die  erste  in  Cowpeif-street,  City-road, 
für  1000  Knaben,  wurde  1866  eröffnet.) 
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7ymnatien  entepre- 
StiflsichuUn,  unter 
■achool  (S.iiStttDä 
326)  die  bedeuteiid- 

Ingend  bestimmten 
sieh  mehrere  Fach- 
lich die  in  Verbiii- 
trankenhäusf  rn  be- 
chen  Schulen,  die 
tominitr  fDr  die  Bil- 
ind Geistlichen,  die 
Ängton,  die  Seeaka- 
1.  dgl.  m. 

iBeraität  (S.  i6i)  ist 
Srdfl  für  University 
md  Kinga  College 
e  Anstalten  in  Lon- 

iinentlich  aas  dem 
in  durch  Mechanica 
nen  die  1833  von  Dr: 
Anstalt,  Southamp- 
uie)  nnd  dnrch  ein 
ige,  Great  Ormond- 
die  Mittel  zur  Fort- 
Luch  die  }forking 
Is  Arbeiterbild  uiigs- 

innen  füglich  diesem 
en,  ohne  der  Thätig- 
l«  Worte  gewidmet 
tHiiuptsilzdeseng- 


nndvi 
eimJn 
n  die   t 


]  den  335 
rnJalir  1811  er- 


{eslicht  in  Iiandaa 
Igen  arscheinea  in 
lümlich  IT  MoT^en-, 
Wochenblätter)  und 
1  a  Fach  leitschnften. 
shandel  kancentrirt 


Die? 


(in 


iting- 


ifblütler  Telegraph 
fenmehrExemplare 
■mea  und  Teltgraph 
tn  nach  Umständen 
litht  immer  getren, 


8timdaii-d,  Höht  und  Heriäd  sind  kon- 
.ßaüjrJVeHts  liberal.  Vl^t  Ädier- 
tüa-  istEigenthum  der  Wirte  (Licensed 
Victuallers),  deren  Interessen  er  ver- 
tritt. Die  Moming  Polt  ist  Hofzaitung 
und  Pall-malt  Oa%ette  gerirt  sich  als 
Vertreter  der  gebildeten  Stünde.  Dies 
die  vichtigeten  Morgenblätter.  Unter 
den  Abendblättern  sind  Sun,  Olobe, 
Echo  nnd  Exprcaa  die  bedsDtendsten. 

Auch  eine  deutsche  Zeitung  er- 
scheint in  London,  der  von  G.. Kinkel 
1867  gegründete  ite-man«.  —  Funch, 
if'uH  und /mitsind  die  beliebtesten  Wili- 
bljitter;  sie  gehen  manchmal  recht  derb 
mit  hochgestellten  Personen  um  und 
scheuen  sich  selbst  nicht,  Mitglieder  der 
kSniglichen  Familie  in  den  Kreis  ihrer 
Betrachtungen  za  ziehen. 

Die  Hauptvertreter  der  Sporting 
Press  sind  Btlfa  Life  und  The  Fieid. 
In  diesen  Zeitungen  findet  man  die  An- 
zeigen über  Wettrennen,  Schwimmen 
Turnen  u.  dgl. 

Es  bedarf  Itaum  der  Erwahnunp;, 
dass  in  Englimd  Pressfruheit  herrsclit. 
Während  der  beiden  [etilen  Decennien 
wurden  ancb  die  der  Presse  auferlegten 
indirekten  Tauen,  die  Papierlaie  und 
die  Stenipeltaie ,  abgeschafil,  Massre- 
geln, wodurch  derPreis  der  allelablirten 
Zeitungen  um  die  HKlRe  verringert  wer- 
den konnte  und  tlberdies  eine  Anzahl 
it  jenen  konkurrirender,  den  Massen 
des  Volks  zugXnglicher  Pen ny Zeitungen 
ins  Leben  gerufen  wurde,  welche  poli- 
tische Kenntnis  und  Bildung  in  bisher 
unerhörtem  Masse  Aber  alle  Klassen 
verbreiten.  Nirgends  in  Europa  liest 
man  so  viel  und  so  eifrig  Zeitangen  als 
in  England.  Ueber  und  unter  der  Erde, 
in  der  Eisenhahn  und  im  Omnibus,  ja 
oben  auf  dem  Dach  des  Omnibus  und 
Strassen  be- 
Gestalten der 


tungslea, 


,    ond    s 


Fremde  Rihlt  sich  bald  durch  dies 

richten  angesteckt.  EIo  Pressg'esetz 
sichert  gegen  Uebergriffe,  namentlich 
gegen'  Privatpersonen;  Pressprocease 
werden   stets  mit  Zuziehung  von   Ge- 
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scbworaeji  verhandelt.  —  Die  Post  küm- 
mert sich  in  England  nicht  um  den  Ver- 
trieb der  Zeitungen,  sondern  überlfisst 
dies  Privatunternehmern.  Man  bestellt 
seine  Zeitungen  beim  nächsten  News- 
Agent,  welcher  dieselben  (selbst  die  nur 
id.  kostenden)  zu  dem  Publikations- 
preis  frei  ins  Haus  liefert.  —  In  den 
Strassen  werden  die  wohlfeileren  Zei- 
tungen von  Zeitungsjungen  feil  ge- 
boten. 

Früher  war  die  Dmckerei   der»rji»«««, 
Prtntiug-hoase- Square  (PI.  08),  eiaeSoliens- 


Würdigkeit  sonderglelclien.  Jetzt  gibt  es 
Bwei  Zeitungen  iu  London  -<-  *8tandarfU  und 
y>Telegraph<i  —^  welche  taglich  eine  Auflage 
Ton  über  100,000  Exemplaren  drucken, 
oder  das  Doppelte  der  T^Timea^:.  Diese 
Rivalen  geben  iudess  in  der  Begel  nur  IS 
Seiten  des  gewöhnlichen  englischen  Zei- 
tungsformats, während  die  :»7Vm6««  dereu 
16  gibt.  Ihr  Rang  als  »leitende  Zeitung« 
(leadiug  Pap^r)  ist  der  I488  von  einem 
Deutschen ,  Walter ,  gegründeten  Zeitung 
indess  noch  nicht  streitig  gemacht  worden. 
Um  Erlaubnis,  die  Druckeroi  einer  dieser 
Zeltungen  besichtigen  bu  dürfen,  wende 
man  sich  schriftlich  »To  tUe  Manager  of 
the  Priuting  Office«^. 


24.  Kirchen  —  Religiöse  Vereine  —  Friedhöfe. 


Kirchen. 

Geöffnet  sind  die  protestantischen 
Kirclien  um  11  Uhr  und  um  7  Uhr  Sonnt.,  doch 
findet  man  die  Thüren  auch  w&hrend  der 
Wochoutage  häufig  offeu.  Der  Küster  wohnt 
gewöhnlich  in  der  Nähe  der  Kirche,  so  dass 
man  ihn  leicht  erreichen  kann ,  damit  er 
die  Thür  aufschliesse  (Trinkgeld  Is.); 
seine  Adresse  findet  man  meist  auf  eiuem 
schwarzen  Brete  an  der  Kirchenthnr. 

Die  katholischen  Kirchen  sowohl  als 
die  sogen,  ritualistischen  Kirchen,  welche 
die  Formen  des  katholischen  Gottesdienstes 
nachahmen,  sind  häufiger  offeu. 

Ueber  Kirchenmusik  siehe  S.  145. 

Zur  Zeit  der  Reformation  war 
London  kirchenreich  wie  keine  andere 
Stadt,  denn  die  Kirchen  bedeckten 
reichlich  zwei  Drittel  der  ganzen  von 
der  Stadt  eingenommenen  Oberfläche. 
Heinrich  YIII.  konfiscirte  die  Mehrzahl 
der  Klosterkirchen.  Der  »grosse  Brand« 
von  1666  zerstörte  85  Kirchen,  von 
denen  nur  die  Hälfte  wieder  aufgebaut 
wurde,  und  obgleich  später,  unter  der 
Königin  Anna,  50  neue  Kirchen  an- 
gelegt' und  auch  in  jüngster  Zeit  viele 
neue  Kirchen  gebaut  wurden,  hat 
doch  der  I^irchenbau  nicht  Schritt  ge- 
halten mit  der  Zunahme  der  Bevöl- 
kerung. Es  gil^t  jetzt  in  London  180 
anglikanische  Kirchen  und  ^36  andere 
dem  Gottesdienst  gewidmete  grössere 
und  wohl  200  kleinere ,  für  Zwecke  des 
Gottesdienstes  benutzte  Gebäude,  über 
30  verschiedenen  Konfessionen  ange- 
hörig. Unter  den  grösseren  Gebäuden  ge- 
hören 134  den  Independenten ,  90  den 
Baptisten ,  67  den  Wesleyanern  und  Ö7 


den  Katholiken.  Ihrer  Religion  nach  gibt 
es  etwa  350,000  protestantische  Dissi- 
denten, 130,000  römische  Katlioliken 
und  8000  Juden.  Der  Rest  gehört  zur 
Staatükirche  oder  ist  gleichgültig. 

Alte  Kirchen:  Normannische  Ka- 
pelle im  Tow'cr  (S.  441);  -  St.  Bartholo- 
mews  the  Great,  Smithfield  (S.  324);  -  St. 
Saviours,  Southwark  (S.  362);  -  West- 
minster- Abtei  (S.  389) ;  —  Templerkirche 
(S.  301) ;  —  von  Jnigo  Jones :  Paulskirche, 
Coventgarden  (S.  312);  —  von  Sir  Chri- 
stopher Wren:  Paulskathedrale  (R.  53); 
Mary-le-Bow  (S.  329);  St.  Bride's  in 
Fleet-street  (S.  319) ;  St.  Dunstan's  in  the 
East  (S.  345);  —  von  Ilaiohsmoore:  St. 
Mary  Woolnoth  (S.  330) ;  -  von  Gihbs  : 
St.  Martins,  Trafalgar-square  (S.  242);  — 
vonllardwiche:  NewMarylebone  (S.  239) ; 
—  von  Shaw:  St.  Dunstan's,  Fleet-street 
(S.  31 8) ;  —  von  Ä.  W.  Pugin :  St.  George's 
Cathedral  (S.  252);  —  von  B,  Fer^ey: 
St.  Stephen's,  Westminster  (S.  254);  — 
von  Gilbert  Scott:  Camberwell-  und  Ken- 
sington-Kirchen ;  —  von  B^terfield:  All 
Saints,  Margaret -stre et  (S.  272). 

Unter  den  noch  jetzt  existirenden 
Kirchen  sind  5  alte  Klosterkirchen ;  ab- 
gesehen davon  stammen  nur  18  andere 
aus  der  Zeit  vor  der  Reformation.  Von 
den  seither  errichteten  Kirchen  erbaute 
Christopher  Wren  allein  50  (zwischen 
1668  und  1705).  -  Wir  können  selbst- 
verständlich im  Text  des  Buches  nicht 
alle  vorhandenen  Kirchen  aufführen, 
sondern  beschränken  uns  auf  Erwähnung 
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einiger  der  architektonisch  merkwürdig- 
sten und  machen  zugleich  auf  die  her- 
vorragendsten Werke  der  verschiedenen 
Architekten  seit  Wren  aufmerksam. 

Religiöse  Vereine.  Bei  dem  regen 
religiösen  Leben  Englands  darf  es  nicht 
Wunder  nehmen,  dass  religiöse  Ver- 
eine jeder  Art  in  Blüte  s'tehen,  wenn 
sie  auch  nicht  immer  die  erwünschten 
Früchte  tragen,  Ihnen  allen  voran,  was 
Fülle  der  Geldmittel  anbetrifft,  stehen  die 
ausländischen  Missionsgesellschaften. 

Chnrch  Misslonary  Soefety,  14  Salisbnry- 
square.  Missionsgesellschaft  der  Hoclikirche, 
1/99  gegründet.  Die  ersten  lö04  ausge- 
sofaickten  Sendlinge  waren  Deutsche.  Die 
G-esellschaft  unterhält  Missionsstationen  in 
allen  Theilen  der  Welt  (mit  237  europäischen 
Missionären,  2602  Lehrern  und  24,500  Komuni- 
k&nten)  und  erfreut  sich  einer  Jahresein- 
uahme;yon  £.  175,000. 

Ihr  zunächst  steht  die  viel  jüngere  Wea- 
leyan  Misslonary  Society,  mit  einer  Jahres- 
einnahme von^  184,000  und 203 Missionären. 

Die  London  Misslonary  Society ,  8 
Bloomfield -Street,  Finsbury,.  wird  von 
Dissidenten  aller  Schattirungen  unterstützt. 
Jahreseinnahme  £,  113,000. 

Die  8oeiety  for  propa^ation  of  the 
Clospel  in  foreign  Parts,  1701  gegründet, 
unterhält  503  Missionäre  und  828  Lehrer 
und  hat  eine  Jahreseinnahme  von  £  134,826. 

Diesen  ausländischen  schliessen  sich 
die  inländischen  Missionsvereine  an,  als. 
da  sind:  eine  London  Oity  Mission,  1832 
gegründet,  Init  427  Agenten  und  einer 
Einnahme  von  £  46,000 ;  ein  Verein  zur 
Belehrung  der  Juden  {£  43,000 !) ;  eine 
Gesellschaft  zur  Bekehrung  der  Katholi- 
ken Irlands  (j£.  23,5ü0) ;  Vereine  von  Bi- 
helvorlesern  und  Vorleserinnen  u.  dgl.  m. 
—  Dazu  gehört  ferner  die  Church  of 
England  Young  MerCs  Society,  ein  1 844 
gegründeter  Jünglingsverein ,  mit  Zwei- 
gen in  allen  Theilen  des  Landes. 

Eine  ganze  Reihe  von  Gesellschaften 
hat  den  Zweck ,  neue  Kirchen  zu  bauen, 
Geistliche  anzustellen  oder  den  bereits 
angestellten  einen  höhern  Gehalt  zukom- 
men zu  lassen.  Unter  ihnen  sind  hervor- 
zuheben : 

Die  Cliarch  Pastoral  Aid  Society.  1836 
gegründet.    Jahreseinuahme  ^  51,546. 

Die  Additional  Curates  Society,  1837 
gegründet.    Jahresciunahme  ^  64,921. 

The  Bishop  of  Londons  Fond,  für  den 
Bau  neuer  Kirehen,  1863  ins  Leben  gerufen, 
saii^melte  bis  Ende  1874  £,  49t,,917. 


Unter  den  Gesellschaften,  welche 
durch  die  Verbreitung  geeigneter  Schrif- 
ten einen  Einflnss  ausüben,  steht  die 
British  and  foreign.  Bihle  Society,  Queen 
Victoria-street,  obenan.  Sie  wurde  1804 
gegründet,  hat  die  Bibel  in '200  Sprachen 
übersetzen  und  1870—74  in  14  Millionen 
Exemplaren  verbreiten  lassen.  Jährliche 
Einnahme  £  222,000.  Ihr  zunächst  steht 
die  Rdigiovs  Tract  Society,  56  Pater- 
noster-row,  der  thätigste  Traktätchen- 
verein  der  Welt,  1799  gegründet,  mit 
einer  Einnahme  von  £  144,566.  Die  So- 
"cietyfor  promoting  Oh^'istian  Tcnotoledge 
(Verein  zur  Förderung  christlicher  Kennt- 
nisse), 16  Lincoln's  Inn  Fields,  1689  ge- 
gründet, veröffentlicht  Bücher,  Zeit- 
schriften und  Traktätchen  und  erhält 
jährlich  £  36,290  an  freiwilligen  Bei- 
trägen. 

Endlich  gibt  es  religiöse  Vereine  mit 
politischem  Anstrich,  wie  die  English 
Ohurch  Union,  welche  <^e  Bräuche  der 
Ritualisten  vertheidigt;  die  Ohurch  As- 
sociation, welche  dieselben  angreift;  die 
Church  Institution,  welche  die  Verbin- 
dung von  Kirche  und  Staat  aufrecht  er- 
halten wissen  will,  und  die  Libei'ation 
Society,  welche  dagegen  ankämpft. 

Hauptsitz  dieser  religiösen  Vereine 
ist  Exeter  Hall,  wo  viele  derselben  im 
Mai  ihre  Hauptversammlungen  halten. 
Dass  ihnen  das  Feld  von  der  freisinnigen 
Partei  indess  nicht  vollständig  überlassen 
ist,  beweisen  die  vorzüglichen  Vorträge 
Moncure  Conway's  in  der  South  Place 
Chapel,  Finsbury  (Sonnt.  11 V2  Uhr),  die 
wissenschaftlichen  Vorträge  der  Sunday 
Lecture  Society  in  St.  George*s  Hall 
(Sonnt.  4  Uhr  Nachm.),  die  Abenduuter- 
haltung  im  South  Place  Institute ,  Fins- 
bury (Sonnt.  Abds.  7  ^hr)  und  die  frei- 
religiösen Vorträge  Dr.  Perfitts,  in  der 
Free  Church,  Newman-street  (Sonnt.  11 
und  7  Uhr). 

Friedhöfe  (Cemeteries), 

Geöffnet  sind  die  Friedhöfe  tägl.  von  9 
bis  5  Uhr,  Sonnt.  Ton  1 — 7  Uhr.  Be- 
gräbnisse üuden  in  der  Regel  in  der  Mitte 
des  Tags  statt,  und  nicht  in  der  Frühe  wie 
bei  uns.  Die  Begräbniskosten  sind  ziem- 
lich bedeutend.  Im  Kensal-greeu  Cemetery 
kostet  jedes  Begräbnis  £  2.  2s.,  und  man 
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erwirbt  durch  diese  Zahlung  weder  das  Grab 
noch  das  Recht,  einen  Grabstein  zu  errichten. 
Ein  Grab ,  als  Eigenthum  für  ewige  Zeiten, 
kostet  £,Z  3s.  und  mehr,  je  nach  Lage.  Die 
Fried hofsgesellschaft  übernimmt  es,  die 
Gräber  auszumauern  und  Denkmäler  zu 
errichten,  aber  die  Stellung  von  Leichen- 
wagen u.  dgl.  ist  Privatunternehmern  über- 
lassen, den  sogen.  Undertakers. 

Die  Körner  sowohl  als  die  il^neo 
nachfolgenden  Sachsen  begruben  ihre 
Todten  auf  ausserhalb  der  Stadt  gelege- 
nen Friedhöfen,  wie  den  Spitalfi^lds  und 
Goodman's-fields  und  später  den  Alder- 
manbury,  Lothbury  und  Bucklersbury, 
Namen,  die  sich  bis  auf  unsere  Zeit  er- 
halten haben ,  wenn  auch  jetzt  nichts 
mehr  an  die  ehemals  sieh  dort  aus- 
delmenden  Todtenfelder  erinnert.  —  Im 
•  Mittelalter  ward  es  Sitte,  die  Leichen  in 
den  "Kirchen  und  in  den  ihnen  angefüg- 
ten Friedhöfen  in  der  Mitte  der  Stadt 
beizusetzen  und  zu  begraben.  Im  17. 
Jahrb.  ging  die  City  den  anderen  Ge- 
meinden Londons  mit  gutem  Beispiel 
voran  und  eröffnete  einen  ausser  der 
Stadt  gelegenen  Friedhof  in  den  Bunhill- 
fields.  Aber  auch  diese  nöuen  Kirch- 
höfe waren  bald  übeffüllt  und  wurden 
endlich  1850  geschlossen,  so  dass  mit 
wenigeii   Ausnahmen  jetzt    nur    noch 


in  den  grossen,  seit  1832  in  der  Um- 
gegend von  London  eröffneten  Fried- 
höfen begraben  werden  darf.  Die 
meisten  dieser  Friedhöfe  sind  Eigen- 
thum von  Privatgesellschaften. 

Die  bedeutendsten  Friedhöfe 
sind:  *Kensal-green  Cemetery  im  Nord- 
westen.—  *  Highgate  Cemetery  im  Norden 
Londons.  —  Abney  Parh  Cemetery  bei 
Stoke  Newington.  —  Tower  Uamlet^a 
Cemetery  im  Osten.  —  Victoria  Park 
Cemetery.  —  City  of  London  Cemetery 
beillford  inEssex.—  *Norwood  Cemetery 
im  Süden  Londons.  —  Nunhead  Cemetei-y 
im  Süden.  —  Woking  Cemetery  (Necropo- 
lis),  an  einer  Station  des  South  Western 
R&ilways,  mit  Grabmal  Johanna  Kinkels. 
—  Colney  Hatch  Cemetery,  am  Great 
Northern  Railway.  —  West  London  and 
Westminster  Cemetery  Company^s  Fried- 
hof, in  Brompton  (hier  Denkmal  des 
Boxers  Jackson).  Einen  Besuch  lohnen 
nur  die  Friedhöfe  von  Kensal-greeii, 
Norwood  und  Highgate,  namentlich  die 
beiden  letzteren  wegen  der  schönen 
Aussicht. 

Unter  den  städtischen  Friedhöfen 
verdienen  Beachtung  diejenigen  von 
Bunhill-ßelds  .und  von  St.  Georges 
(Bayswater  -  road). 


25.  Wohlthätigkeitsanstalten. 
Krankenhäuser  —  Irrenhäuser  —  Versorgungshäuser. 


London  ist  ungemein  reich  an  Wohl- 
thätigkeitsanstalten der  mannigfach- 
sten Art.  Nach  einer  von  Dr.  Hawksley 
kürzlich  angestellten  Berechnung  gibt 
es  in  London  nicht  weniger  als  1042 
wohltbätige  Vereine  und  Anstalten  mit 
einer  .Jahreseinnahme  von  «£4,182,000. 
Von  ihnen  widmen  sich  324  der  Erzie- 
hung (Jahreseinnahme  ^1,426,000), 
181  der  Krankenpflege  (.£646,000), 
und  537  gewähren  Unterstützung  an 
Geld,  Kleidern;  Nahrung  und  dergl. 
( jC  2, 1 1 0,000).  Ausserdem  werden  jähr- 
lich etwa  «£1,000,000  in  den  Kirchen 
gesammelt,  ^1,600,000  durch  Armen- 


steuem  aufgebracht,  «£  100,000  von  dem 
Staat  für  die  Erziehung  der  untereh 
Klassen  verwendet,  so  dass  in  allem 
ungefähr  ^7,000,000  für  wohlthätige 
Zwecke  disponibel  sind,  ohne  dass  jedoch 
dem  in  London  herrschenden  Elende 
dadurch  gänzlich  abgeholfen  würde. 

Während  des  Jahres  1875  wurden 
durchschnittlich  109,317  Personen  durch 
die  Gemeinden  unterstützt;  39,883  von 
ihnen  wohnten  in  den  au^  den  Armeii- 
steuem  (Poor  rates)  unterhaltenen  Ar- 
beitshäusern (Workhouses  oder  Unions). 
Ausser  ihnen  zählte  man  am  3.  April 
1871:   7410  Kranke,  3605  Irre  in  den 
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^renAnstalten,  1905  Blödsinnige,  1733 
.Taubstumme  und  2890  Blinde  in  Wohl- 
i|d(%keitsan^talten . 

Der  Staat  als  solcher  unterhält  keine 
Wohlthätigkeitsanstalten,  denn  die  den 
ausgedienten  Kriegern  und  Seeleuten  in 
den  »Hospit&lern«  von  GheUea  und 
Qreenwich  gebotene  Unterkunft  muss 
als  Ruhegehalt  nach  längerer  Dienstzeit 
angesehen  werden. 

Die  öffentlichen  Irrenhäuser  um 
London  werden  von  der  City  oder  den 
Grafschaften f  die  Work- ho us es  von 
den  zu  Armenbezirken  (Poor-Law 
IJnions)  vereinigten  Gemeinden  unter- 
halten. Das  Gleiche  gilt  von  den  mit 
letzteren  iu  Verbindung  stehenden 
Schufen  und  Krankenhäusern. 

Sämmtliche  anderen  Anstalten  ver- 
danken ihre  Existenz  dem  Wohlthätig- 
keitssinn  von  Privaten. 

Krankenhiuser.  Es  gibt  m  London 
11  grössere  und  16  kleinere  allgemeine 
Krankenhäuser,  7  Krankenhäuser  für 
Juanen,  11  für  Kinder,  5  für  Wöchnerin- 
nen, 47  für  einzelne  Krankheiten;  ferner 
11  homöopathische  Heilanstalten,  4  Mili- 
tärkrankenhäuser ,  6  jüdische  Kranken- 
häuser, 20  Anstalten  für  Genesende  (Con- 
valescent  Homes),  4  für  Unheilbare.  Die 
sämmtlichen  Krankenhäuser  zählen  an 
8000  Betten,  nehmen  jährlich  über  60,000 
Kranke  auf  und  unterstützen  Hundert- 
tausende durch  ärztlichen  Rath  und 
Arznei.  Ihnen  schliessen  sich  59  »Dis- 
pensaries«  an,  welche  sich  auf  Erthei- 
lung  ärztlichen  Raths  beschränken. 
j  Unter  den  grossen  Krankenhäusern 
nehmen  8t.  Bartholomew*s,  Guy^s,  8t. 
Thomas'  und  das  London  Hospital  den 
ersten  Rang  ein.  Glosse  medicinische 
Schulen  sind  mit  ihnen  sowohl  wie  mit 
anderen  verbunden  und  ausländischen 
Aerzten,  welche  sich  beim  Hausarzt 
(House-surgeon)  m^den,  wird  der  Zutritt 
Jederzeit  gestattet. 

Die  Aufnahme  bei  der  Mehrzahl  der 
Krankenhäuser  erfolgt  nur  auf  Empfeh- 
lung eines  »Governor«.  Govemor  wird 
man  durch  Zahlung  eines  Jahresbei- 
trags (nie  unter  21s.),  oder  infolge 
einer    grössern     Schenkung.      Einige 


Krankenhäuser  nehmen  Hülfsbedürftige 
ohne  weiteres  auf,  so  lange  der  Raum 
es  gestattet;  oder  sie  verlangen  eine 
von  einem  Hausbesitzer  unterschrie- 
bene Erklärung,  wodurch  dieser-  sich 
verpflichtet,  den  Aufnahme  Suchenden 
nach  stattgehabter  Heilung  aufzuneh- 
men, oder  im  Fall  seines  Todes  die 
Begräbniskosten    zu   entrichten. 

In  Verbindung  mit  dem  8t.  TkomaS' 
Hospital  besteht  eine  von  dem  während 
des  Krimkriegs  bekannt  gewordenen 
Fräulein  NightingaU  gegründete  Schule 
für  Krankenwärterinnen.  Diakonissinnen- 
anstalten, ähnlich  denjenigen  Deutseh- 
lands ,  bestehen  in  Devonshire  -  Square, 
Bishopsgate  (100  Schwestern)-  und  an- 
derswo. 

Von  den  grossen  Irrenhäusern  befin-. 
den  sich  zwei  (nämlich  Bethlehevt  Ho- 
spital, S.  251,  und  8t.  Luke's,  S.  337) 
in  der  Stadt,  drei  in  den  Vorstädten. 
Von  letzteren  verdient  namentlich  Colney- 
hatch  Asylum  die  Aufmerksamkeit  von 
Sachverständigen. 

Versorgungshauter.  Mms-houses 

und  Asylums  sind  Anstalten ,  in  wel- 
chen alten,  arbeitsunfähigen  Leuten 
freie  Wohnung  und  in  vielen  Fällen 
eine  kleine  Unterstützung  in  Geld 
geboten  wird.  Gewöhnlich  bestehen 
sie  aus  kleinen,  aneii^nder  gebauten 
Häuschen,  ein  jedes  mit  einem  oder 
zwei  Zimmern  und  Dachstube,  und  einer 
allen  Inwohnern  gemeinsamen  Haus- 
kapelle. Die  ältesten  dieser  Versor- 
gungshäuser sind  von  einzelnen  Men- 
schenfreunden im  Mittelalter  gestiftet 
worden,  andere  verdanken  ihr  Ent- 
stehen den  Innungen  und  anderen  Ge- 
nossenschaften und  Vereinen.  Die  An- 
zahl dieser  Anstalten  in  London  beträgt 
wahrscheinlich  über  150,  von  denen  9 
in  der  WhitechapeZ-road  dicht  neben 
einander  liegen.  Wir  erwähnen  als  Bei- 
spiele : 

8t.  KatheHne^S' Hospital,  die  älteste 
dieser  Anstalten ,  deren  bedeutende  Ein- 
nahmen von. geistlichen  Pfründefn  ihrem' 
Zweck  entfremdet  werden  (S.  274); 
Whittington's  Coüege  (S.  507);  Morden 
CoUege  für  verarmte  Kauf  leute  (S.507); 
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das  Ltcensed    Victuallers^  Asylum   tuid 
lUkmonger^  Alma  -  houses,  Wan  dsworth . 

Milde  Anstalten  verschiedener  Art. 
Den  obengenannten  Kranken  -  und  Yer- 
sorgungshäQsern  schliesst  sich  eine  ganze 
Heihe  von  Anstalten  der  verschiedensten 
Art  an.  Der  enge  Rahmen  eines  Beise- 
handbnchs  gestattet  nicht,  dieselben  ius- 
gesammt  aufzuführen,  wir  beschränken 
uns  daher  auf  eine  Auswahl,  die  den 
Zweck  hat,  die  Gebiete  anzudeuten, 
d^ren  sich  der  englische  "Wohlthätig- 
keitssinn  bereits  bemächtigt  hat. 

FlBdelhauR  (S.  305). 

BUndenselivle  (School  for  indigent 
BUad),  8t,  George'a-ß0ld8y  1790  gestiftet. 
171  Kinder.  Offen  Donnerst,  von  3  —  5  Uhr. 
TanbstommeB  -  Anstalt  (Asylum  for  de&f 
and  dumb  Ghildren),  Old  Kent-road.  179S 
gestiftet.  290  Kinder.  Offen  tagl.  yon  11  bis 
1  Uhr,  mit  Ausnahme  des  Sonntags. 

Waisenhaus  (Infant  Orphan  Asylum), 
Vanstead.  600  Waisenkinder.  Jahresein* 
nähme  ^19,263.  * 

Londoner  Walsenhaug,  Watford.  &00  Wai- 
senkinder.   Jahreseinnahme  ^20,441. 

Bessemngganstalt  ffir  Jugendliche  Yer- 
IffMher,  Bed-hill,  8urrey,  der  Philanthropie 
Society  gehörig.  308  Qefangene.  Jahres- 
Einnahme  jß  13,800. 

ladustrieBchule,  Feltham,  hei  Honnslow, 
pleiehfalls  eine  Anstalt  für  536 Jugendliche 
Verbrecher.    Jahreseinnahme  ^16,000. 

Bagged-sehool  Union,  ein  Verein,  wel- 
<^her  in  mehreren  Theilen  der  Stadt  Schulen 
Ar  Terwahrlost^  (»verlumpte«)  Kinder  ge- 
öffnet hat  und  den  44,000  unter  ihrer  Obhut 
stehenden  Kindern  die  Mittel -an  die  Hand 
S>ht,  zu  brauchbaren  Staatsbürgern  heran- 
zuwachsen^    Die   in   London    bestehenden 
ScknhpatBer-Brigaden  sind  durch  die  Unio» 
ins  Leben  gerufen  worden.    Zu  ihnen   ge- 
hören 837  Knaben,  welche  durchschnittlich 
m  Jahr  ^  27.  13  s.  verdienen.    Jeder  Knabe 
Auf  täglich  6d.  für  sich  behalten.  Vom  Rest 
eiDe»  Verdienstes  erhält  er  den  dritten  Theil 
^•eich,  ein  Drittel  wird  för  ihn  angelegt, 
n»d  ein  Drittel  behält  der  Verein  für  Aus- 
lagen. Btireau  Exeter  HaU.  Einnahme  ^3700. 
Zufluchtsstätten  f8r  verwahrloste  und 
obtaehlose    Kinder    (Refugea).     Zufluchts- 
^tte  thr  150  Knaben  in  der  Great  Queen- 
§1^;    ein   Schulschiff   »Ghichester« ,    zur 
Heranbildung  von    Schiffsjungen,   auf  der 


Themse ,  für  189  Knaben ,  und  mehrere  an- 
dere AnstaltA. 

Zuflnehtsstatten  für  Obdaehlose.  Diese 
bieten  ein  Obdach,  Abendbrod  uud  Früh- 
stück. Fi«ld-lane  Befuge,  UUle  Sagron  HUI 
uud  Frovidence-row ,  Gity. 

Mafdalen  Hospital,  eine  1758  gegrün- 
dete Zufluchtsstätte  und  Besserungsaustalt 
för  renige  Prostituirte ,  von  denen  150  im 
Haus  wohnen. 

tiovemess'  Benevolent  Institmtioii^  48 
HarUy-*treft.    Jahreseinnahme  £  36,87b. 

Hailors'  Home^  Welle- etreet,  ein  grosses 
Logirhaus  für  500  Matrosen. 

Royal  liiterary  Fund,  lo  John-Hreet, 
Adelphi,  Btrand,  1790  gegründet.  Unter- 
stützt arme  Schriftsteller. 

National  LIfeboat  Inatltutloa,  14  John- 
etreet,  Adelphi.  Ein  1824  gegründeter  Ver- 
ein zur  Rettung  Schiffbrüchiger,  welcher 
etwa  250  Rettungsstationen  an  den  Küsten 
des  vereinigten  Königreichs  unterhält.  Jah- 
reseinnahme X  33,500. 

Royal  Humane  8oelety,   4   Tra/ulgar- 
«quare.    Dieselbe  macht  es  sich  zur  Aufgabe. 
Ertrinlcende  su  retten,  und  hat  ihre  Stationen 
an   sämmtlichen  Gewässern    der  Londoner 
Parks. 

Bo/al  Soelety  for  the  Protertlon  of 
Anlmais,  Jermyn-street,  der  erste  Thier- 
schutzverein  der  Welt,  1824  gegründet. 

Lloyd's  Patriotlc  Fund ,  18a3  gegründet, 
um  Wittwen  und  Waisen  von  Soldaten  und 
Matrosen  zu  unterstützen.  Hatte  bis  1874 
^  828.723  eingenommen. 

Patriotlc  Fund,  hat  den  gleichen  Zweck 
mit  Bezug  auf  den  Krimkrieg.  Er  sammelte 
£  1,400,718  und  verwendete  £  218,073  auf 
Gründung  eines  Waisenhauses  (VictoriU' 
Asjflum)  für  Soldatenkinder. 

l!in  gleichzeitig  ins  Leben  getretener 
Verein ,  der  den  Zweck  hatte ,  die  Frauen 
und  Kinder  der  im  Felde  stehenden  Sol- 
daten zu  unterstützen,  sammelte  £  123,529 
und  begründete  mit  dem  Ueberschuss  ein 
Waisenhaus  für  Soldatenkinder. 

•  Ein  Indlan  Hutliiy  Fuud  erzielte  Bei- 
träge im  Betrag  von  £  440,200.  und  für  die 
Verwundeten  und  Kranken  Im  deutsch- 
französischen Krieg  sammelte  die  British 
National  Hociety  fbr  aid  to  the  8iek  and 
wounded  in  War  £  294,455  (der  deut»che 
Bülffverein  ausserdem  £  40,000). 

Diese  Zahlen  beweisen  deutlich  den 
regen  Wohlthätigkeitssinn  Englands.  Leider 
werden  die  gesammelten  Gelder  nicht  immer 
in  der  richtigen  Weise  verwendet.  Eine 
Besserung  in  dieser  Richtung  strebt  nament- 
lich die  1869  fregründete  Society  for  orga« 
nislng  charltabie  relief  au. 
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^  Dass  ein«  Weltstadt  wie  London  dem 
^jnheimiscben  sowohl  wie  dem  Fremden 
^  «rgnügungen  und  Genüsse  jeglicher  Art 


bietet,  ist  wohl  selbstverständlich,  und 
wenn  es  auch  in  mancher  Hinsicht  hin- 
ter   anderen   Stftdten   zurückbleibt,    so 
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besitzt  es  doch  anderseits  im  Krystall- 
Palast  und  Alexandra -Ptfast  Vergnü- 
gnngslokale  von  einer  Grossartigkeit, 
wie  wir  sie  vergeblicli  selbst  in  Paris 
suchen  würden.  Auf  diese  und  ähnliche 
Anstalten  haben  wir  auf  S.  144  hingewie- 
sen. Hier  beschränken  wir  uns  auf  einige 
Bemerkungen  über  Theater,  musikali- 
sches Leben  und  den,  wenn  England  nicht 
gerade  eigenthUmlichen ,  so  doch  in  ihm 
am  meisten  ausgebildeten  y>8poH€. 

Theatel^. 

Schon  zur  Zeit  der  Königin  Elisabeth 
hatten  die  Schauspieler  in  London  festen 
Boddn  gewonnen.  Um  1586  zählte  die 
Hauptstadt  bereits  12  Theater  und  200 
Schauspieler.  Namentlich  verdienen  aus 
damaliger  Zeit  die  ^BlacJcfriai-s-  und 
Globc'  Theater  erwähnt  zu  werden,  weil 
sie  mit  Shakespeare's  Auftreten  als 
Schauspieler  und  Schauspieldichter  ver- 
bunden sind.  Mit  den  Puritanern  kam 
für  das  englische  Theater  eine  schlimme 
Zeit:  1642  sollten  sämmtliche  Schau- 
Spielhäuser  geschlossen  werden ,  weil 
Schauspiele  nicht  schicklich  seien  zu 
einer  Zeit  öfifentlichen  Elends,  und  fünf 
Jahre  später  drohte  man  den  Schauspie- 
lern sogar  mit  Prügelstrafe,  wenn  sie 
noch  fernerhin  ihrem  Berufe  folgten.  Mit 
der  Restauration  des  vergnügungsüch- 
tigen Karl  II.  öfiheten  sich  auch  wie- 
derum die  Hallen  der  Schaaspielhäuser, 
ja  der  Besuch  derselben  galt  sogar  als 
ein  Zeichen  deV  Loyalität.  Schauspiele- 
rinnen traten  zuerst  1662  auf  fNell 
OtüynneJ;  das  erste  Sitigspiel  (Locke's 
»Psyche«)  ging  1673  über  die  Bühne, 
und  170.5  wurde  die  erste  italienische 
Oper  aufgeführt.  Eine  neue  Blütezeit 
erstand  der  englischen  Bühne  um 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  mit  dem 
Auftreten  Gan'icks,  des  »Unvergleich- 
lichen«, dem  Kemble,  dessen  Schwester 
Siddons  und  Edmund  Kean  und  Mac7-e€idy 
folgten ,  die  in  neuerer  Zfeit  kaium  eben- 
bürtige Nachfolger  haben.  Gegenwärtig 
ist  die  englische  Bühne  an  wirklich 
grossen  Künstlern  arm,  an  grossen 
Theaterdichtern  noch  ärmer.  Shake- 
speare und  die  klassischen  Lustspiel- 


dichter werden  vernachlässigt,  aber 
desto  breiter  machen  sich  Burlesken, 
Sensations-  und  Spektakelstücke« 

Im  Jalir  1876  wurden  auf  den  Loiidoner 
Bühnen  152  neue  Stücke  producirt,  *darun- 
ter,  5d  Dramen,  21  Weihnaehtspantomimen, 
17  Lustspiele,  16  Possen,  10  Operas  bonffe, 
14  Extravaganzen  and  Burlesken,  6  Kom'e- 
dietten,  2  Opern,  2  Operetten  etc.  Kein 
einziges  Trauerspiel!        ^ 

Ueberhaupt  spielt  das  Theater  in 
dem  geschäftigen  England  bei  weitem 
nicht  die  hervorragende  sociale  Bolle, 
wie  z.  B.  in  dem  vergnügungslustigen 
Frankreich ;  und  es  wird  immer  einige 
Zeit  dauern,  ehe  der  Fremde  sich  darin 
heimisch  fühlt.  In  der  jüngsten  Zeit  ist 
indess  eine  Wendung  zum  Bessern  einge- 
treten, ^ings  erfolgreiches  Auftreten 
als  »Hamlet«  hat  auch  andere  Theater- 
untemehmer  ermuthigt,  Shakespeare*sche 
Stücke  auf  die  Bühne  zu  bringen,'  und 
das  gesunde  Lustspiel  fängt  an,  die  faden 
Ofifenbachiaden  zu  verdrängen.  Unter 
den  neueren  Lustspieldichtern  Englands 
verdienen  Beachtung  J.  Robertson,  .Ja- 
mes Albery,  Frank  Marshall,  W.  S. 
Gilbert,  H.  B.  Farnie  und  H.  J.  Byron. 

Bis  1832  bestand  ein  Unterschied 
zwischen  den  grossen  und  kleinen 
(Minor-)  Theatern,  indem  letzteren  nicht 
gestattet  war ,  sich  an  dem  sogen,  »legi- 
timen Drama«  (d.  h.  an  dem  Schauspiel 
und  an  der  Tragödie)  zu  vergreifen. 
Seit  jener  Zeit  herrscht  in  dieser  Be- 
ziehung Theaterfreiheit ,  doch  darf  kein 
Theater  ohne  eine  License  vom  Lord 
Chamberlain  geöffnet  werden,  noch 
darf  ein  Stück  ohne  vorhergehende 
Censur  desselben  Beamten  über  die 
Bühne  gehen.  Die  Theaterdichter  bil- 
den eine  Dramatic  Author's  Society  zur 
Wahrung  ihrer  Rechte  als  Verfasser; 
die  Schauspieler  haben  einen  Klub  — 
den  »Garrick«  —  dem  sich  indess  in 
jüngster  Zeit  viele  fremdartige  Elemente 
angeschlossen  haben.  Ferner  gibt  es 
eine  Versorgungsanstalt  für  alte  Schau- 
spieler (Dramatic  College)  bei  Woking, 
und  andere  Unterstützungs vereine. 

Vom  Staate  ans  erfreut  "sich  keins 
der  Theater  feiner  Unterstützung. 
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Theaterbesuch.  Die  Zahl  der 
Theater  ist  ziemlich  bedentend  —  es 
gibt  deren  41  —  nämlich  21  im  Westend, 
10  im  nördlichen ,  5  im  östlichen  Theil 
der  Stadt  und  5  jenseit  der  Themse. 
Kar  bei  sehr  langem  Aufenthalt  würde 
es  möglich  sein ,  ihnen  allen  einen  Be- 
such abzustatten;  der  Vergnfigungp- 
Reisende  muss  sich  auf  einige  der  her- 
vorragenderen Häuser  beschränken. 
Wir  theilen  die  Theater  Londons  in 
6  Klassen. 

1)  Die  zwei  Opernhäuser.*  Der 
Fremde  unterlasse  unter  keinen  Um- 
ständen eines  dieser  Theater  während 
der  Saison  zu  besuchen.  Er  findet  hier 
nicht  nur  die  vornehme  Welt  Londons^ 
die  von  den  Zeitungen  so  oft  citirte  Trias 
von  »Beauty,  Rank  and  Fashion«  in 
grosser  Toilette  versammelt,  sondern 
hat  auch  Qelegenheit,  die  vorzüglich- 
sten Sänger  und  Sängerinnen  Europa^s 
in  einer  Vereinigung  zu  hören ,  wie  sie 
nicht  leicht  an  einem  andern  Orte  er- 
reicht wird.  Wegen  des  den  Schau- 
spielern gezahlten ,  ungewöhnlich  hohen 
Honorars  sind  allerdings  auch  die  Preise 
der  Plätze  hoch  und  es  darf  dem  Be- 
sncher  auf  ein  paar  Thaler  mehr  oder 
weniger  nicht  ankommen. 

2)  Die  Westend-Theater.  Als 
Regel  werden  diese  Theater  von  den 
besseren  Ständen  besucht  und  man  fin- 
det hier  die  besten  Schauspieler.  Es  ist 
ziemlich  schwer,  unter  diesen  Theatern 
diejenigen  anzugeben,  ^eren  Besuch 
sich  lohnen  dürfte.  Es  hängt  dies  zu 
sehr  von  den  zur  Zeit  engagirten  Künst- 
lern und  den  zur  Aufführung  gebrachten 
Stucken  ab. 

S)  Vorstädtische  Theater.  Die 
Zuhörer  sind  hier  weniger  auserlesen 
als  in  den  vorher  genannten ,  die  Schau- 
spielergesellschaften indess  häufig  recht 
tüchtig. 

4)  Volkstheater.  Das  englische 
Volksthum  der  niederen  Klassen  macht 
sich  hier  aufs  ungenirteste  breit,  und 
der  Fremde ,  dem  es  um  eine  lebendige 
Anschauung  dieses  Volksthums  zu  thun 
ist,  sollte  Jedenfalls  eins  oder  das  andere 
der  genannten  Theater  besuchen.     Er 

Londoner  Führer. 


kann  dies  um  so  eher,  als  ein  kurzer 
Besuch  hinreicht,  den  Charakter  des 
Publikums  sowohl  als  der  Vorstellung 
erkennen  zu  lassen.  Das  grösste  unter 
ihnen  ist  das  Standard- Theater  im  Osten, 
das  kleinste,  aber  eigenthümlichste  das 
Baitjer-Tfieater,  jenseit  der  Themse. 

5)  Pferdetheater.  Ausser  in 
Astley's  und  Henglers  Cirkus  findet  man 
Gesellschaften  von  »englischen  Reitern« 
im  Alexandra  -  Palast  und  in  einigen 
öffentlichen  Gärten  (Cremorne).  Wer 
Freund  gyrnhastischer  Vorstellungen  ist, 
der  kann  seine  Schaubegierde  in  den 
Musikhallen  befriedigen. 

6)  Garten,- Theater,  nämlich 
solche,  die  mit  einer  Gartenwirtschaft 
in  Verbindung  stehen ,  ohne  indess  im 
Entferntesten  eine  Aehnlichkeit  mit  un- 
seren Sommertheatern  z^  haben.  Es 
sind  dies  der  Gredan  ^  Saloon  (Eagle), 
Cremorne,  der  Krystall-Palast  und  der 
Alexandra  -  Palast. 

Musikalisches  Leben. 

Man  wirft  dem  Engländer  häufig 
Mangel  an  Verständnis  und  an  Liebe 
zur  Musik  vor,  und  dieser  Vorwurf  hat 
allerdings  seine  Berechtigung.  Seit  Ein- 
führung des  Gesangs  in  den  Schulen 
scheint  sich  indess  vieles  gebessert  zu 
haben,  und  die  Zahl  der  berufsmässigen 
Musiker  Englands  ist  von  14,021  im 
Jahr  1861,  auf  18,861  im  Jahr  1871  ge- 
stiegen. Jedenfalls  leistet  der  Engländer 
^n  der  Instrumentalmusik  Vorzügliches; 
das  zeigen  schon  die  gelegentlichen 
>Br<MS  band  contests«,  Wettkämpfe  zwi- 
schen Musikbanden.  Möge  dem  nun 
sein  wie  ihm  wolle ,  so  bietet  sich  doch 
dem  Kunstkenner  sowohl,  wie  dem- 
jenigen ,  welcher  die  Musik  piehr  als  ein 
Mittel  der  Unterhaltung  oder  Erheite- 
rung betrachtet,  vielfache  Gelegenheit, 
seinem  Geschmack  zu  genügen.  Der 
grossen  Zahl  berufsmässiger  Musiker 
schliesst  sich  in  London  ein  ganzes  Heer 
von  Liebhabern  und  Liebhaberinnen  an, 
die  es  ermöglichen,  bei  Riesenkonzerten 
Tausende  ins  Feld  zu  führen. 

Unter  den  musikalischen  Anstalten  und 
Vereinen  verdienen  Erwähnung  die  182« 
gegründete  Academp  of  Muaio  und  die  1878 
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ins  Leben  getretene  National  Training 
School  for  Jmiaic  iu  Kensington ,  beides 
Musikschulen ;  die  Sacred  Harmonie  Society, 
die  Philharmonie  Society  und  die  Naiioml 
ChoraV  Society,  als  Vertreter  der  Konzerte 
gebenden  Vereine;  die  Tonic  Solfa  Asso- 
ciation, Welche  für  Einführung  des  Gesangs 
in  den  Schulen  wirkt ;  die  Musical  Association, 
welche  sich  mit  der  Theorie  der  Musik  be- 
fasst;  und  die  Boyal  Society  of  Musicians, 
ein  Unterstützungsverein. 

Sports. 

Unter  »Sport«  verstehen  wir  im  wei- 
testen Sinn  alle  jene  Belustigungen,  bei 
denen  körperliche  Gewandtheit  oder  Lei- 
besstärke eine  Rolle  spielen.  In  früherer 
iicit  belustigten  sich  Bürger  und  Bauern 
mit  Springen,  Tanzen,  Bogenschiessen 
und  anderen  Spielen,  und  in  dem  von 
Jakob  1.  veröffentlichten  »Book  of 
Sports«  wurde  gestattet,  dass  diese  Spiele 
wie  früher  auch  am  Sonntag  nach  dem 
Gottesdienst  betrieben  werden  durften. 
Darob  entsetzte  sich  natürlich  die  puri- 
tanische Partei,  welcher  es  schliesslich 
gelang,  der  noch  jetzt  mehr  oder  weniger 
herrschenden  Sabbathsruhe  in  ganz  Eng- 
land Geltung  zu  verschaffen.  In  jüng- 
ster Zeit  indess  hat  diese  puritanische 
Sitte  mehrfach  Einbusse  erlitte^.  Schon 
hört  man  Sonntags  in  den  Parks  die 
Klänge  von  Musikbanden  und  hier  und 
da  wagt  sich  die  Jugend  sogar  an  das 
Thorballspiel. 

Abgesehen  von  der  Jagd  nimmt  unter 
allen  Sports   das   Pferderennen   den 

ersten  Rang  ein,  und  kein  Fremder  sollte 
die  Gelegenheit  versäumen,  einem  dieser* 
Rennen  beizuwohnen.  Seit  Karl  I.  ge- 
hegt, hat  es  sich  rasch  über  alle  Theile 
des  Landes  verbreitet.  Mehrere  Hundert 
Rennen  werden  jetzt  jährlich  abgehalten, 
Preise  im  Betrag  einer  Viertel  -  Million 
Pfund  kommen  zur  Vertheilung,  und 
Hunderttausende  werden  bei  M^etten 
verloren  un^  gewonnen.  *  Alle  auf  den 
»turf«  (die  Rennbahn)  bezüglichen  An- 
gelegenheiten werden  von  einem  aus 
64  Herren  bestehenden  »Jokey  Club«i 
vertreten,  und  den  Anordnungen  dieses 
Klubs,  namentlich  was  die  Rennregeln 
betrifft,  fügt  jedermann  sich  willig.  Die 
»Wetten«  lasten  allerdings  wie  ein  Fluch 
auf  diesem  in   anderer  Beziehung  un- 


schuldigen Volksvergnügen,  und  Auch 
die  von  der  Regierung  gegen  die  berufs- 
mässigen »Buchmacher«  und  ihre  Agen- 
ten ergriffenen  Massregeln  erweisen  sich 
als  unzulänglich ,  denselben  Einhalt  zu 
gebieten.  Doch  braucht  sich  ja  niemand 
an  denselben  zu  betheiligen,  ujod. na- 
mentlich der  Fremde,  bei  seiner  Un- 
kenntnis der  Wettregeln,  sollte  sich  ihnen 
fern  halten. 

Das  interessanteste  Wettrennen  findet 
am  ßogen.  »Derby  Day«  (Mittwoch«  vor 
Pfingsten)  statt,  und  ist  fUr  den  Liondoner 
ein  wahres  Volksfest,  an  welchem  sich  Arm 
und  Reich  gleichmässig  beth^iligen.  —  Ihm 
folgen  die  Ascot  Baces  (bei  Windsor), 
welche  drei  Tage  (vom  ersten  Dienstag  im 
Juni  bis  zum  darauffolgenden  Donnerstag, 
welcher  der  Haupttag  ist)  dauern  und  au 
welchem  sich  vorwiegend  die  oberen  Zehn- 
tausend betheiligen.  —  Auch  das  Wettrennen 
bei  Hampton  -  Conrt  (Moulsoy)  im  Juli  ist  von 
Bedeutung,  und  zahlreiche  kleinere  Benueu 
kommen  in  der  Umgegend  Londons  häufig 
vor.  Die  grossen  Rennen  bei  Newmarket, 
seit  Karl  II.  Hauptsitz  des  englischen  8port, 
finden  siebenmal  im  Jahr  statt. 

Näheres  über  Wettrennen  findet  man 
in  allen  Zeitungen  unter  ^»Sporting  la- 
telligence«. 

Unter  den  Volksspielen  erfreuen  sich 
Crichet  (Thorball)  und  Foot-haU  (Fuss- 
ball)  der  grössten  Verbreitung ,  und  in 
sämmtlichen  Londoner  Parks  findet  man 
eigens  für  Thorball  geebnete  Rasenplätze, 
welche  zu  diesem  Zweck  von  jeder  Spiel - 
gesellschaft  benutzt  werden  können, 
die  sich  den  getroffenen  Anordnungen 
fügt.  Thorball  wird  in  allen  grösseren 
SchulQJi  wie  auch  von  Erwachsenen  ge- 
spielt, und  W^ettspiele  zwischen  einzel- 
nen Schulen  sowie  zwischen  den  besten 
Spielern  einer  Grafschaft  gegen  diejeni- 
gen einer  andern,  gehören  während  des 
Sommers  zu  den  alltäglichen  Ereignissen. 
In  London  kommen  die  bedeutenderen 
dieser  Wettkämpfe  in  dem  seit  über 
100  Jahren  bestehenden  Lwd^s  Crichet 
Gi'owid  (B  3)  oder  im  Kenningtwi  Oval 
(M  16)  zum  Austrag.  Frinces'  Club 
(Prince  hiess  der  Schriftführer)  hat  sich 
aufgelöst. 

Was  Thorball  im  Sommer,  das  ist 
Fussball  während  des  Winters,  und  auch 
bei  diesem  Spiel  kämpft  Schule  gegen 
Schule ,  Verein  gegen  Verein  (Blackheath 
bei  Green  wich  ist  ein  Hauptspielplatz). 
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Einem  enistlicben  Boxkampf  beizu- 
wohnen, wird  dem  Fremden  kaum  gelin- 
gen, denn  die  Regierung  hat  dieselben  mit 
starker  Hand  unterdrückt ,  und  nur  den 
Eingeweihten  ist  es  möglich,  zn  erfahren, 
wenn  einer  dieser  jetzt  seltenen  Kämpfe 
stattfindet.  Dahingegen  kann  man  sich 
von  der  edlen  Bolknnst  in  einem  der 
athletischen  Klubs  (auch  in  der  deut- 
schen Turnhalle,  Freit.  Abds.)  eine  Vor- 
stellung bilden,  und  wird  dann  wohl  zum 
Schluss  gelangen,  dass  es  mit  derselben 
doch  nicht  so  übel  bestellt  ist ,  wie  die 
in  ihr  unerfahrenen  Vertreter  künst- 
licher Vertheidigungsmittel  uns  glauben 
machen  möchten. 

Bas  Athletenthum  beschrankte 
sieh  früher  fast  ausschliesslich  auf 
Lente  von  Beruf,  die  von  unternehmen- 
den Wirten  beschäftigt  wurden,  und 
deren  Gönner  es  bei  günstigem  Ausfall 
der  in  England  unvermeidlichen  Wetten 
an  Erkenntlichkeit  nicht  fehlen  Hessen. 
Jetzt  haben  sich  dieses  Gebiets  auch  Lieb- 
haber bemächtigt,  und  an  allen  Ecken  des 
Landes,  die  Universitätsstädte  voran, 
,8ind  Athletic  Clvhi  entstanden.  Die  thä- 
tigen  Mitglieder  dieser  Klubs  betheiligen 
sich  an  den  Wettkämpfen  (fast  aus- 
schliesslich Laufen,  Springen  und  Stein- 
stossen),  die  Ehrenmitglieder  sorgen  da- 
für, dass  durch  werthvolle  Preise  der 
Wetteifer  die  ihm  gebührende  Belohnung 
finde.  Hauptsitz  dieser  Klubs  ist  bei 
Uüit  Bftdge  (Omnibuskarte  C  11),  wo 
auch  Polo ,  Bicycles  undRollschlittschub- 
bahn.  Mit  dem  deutschen  Turnen ,  wel- 
ches auf  die  gleichmässige  körperliche 
Ausbildung  abzielt,  hat  dieses  Athleten- 
Öium  selbstverständlich  nur  die  äusser- 
Uche  Aehnlichkeit  gemein ,  es  hat  aber 
wesentlich  dazu  beigetragen ,  die  öffent- 
liche Aufmerksamkeit  auf  die  Wichtig- 
keit der  Leibesbildung  zu  lenken.  Der 
deutsche  Turnverein  fGervian  Oymnastic 
Society)  hat  in  dieser  Beziehung  Ver- 
dienstliches geleistet,  und  die  Einfüh- 
rung des  Turnens  in  mehreren  Schulen 
ist  seiner  Thätigkeit  zu  verdanken. 


Die  englischen  Wettruderkfimpfo 

sind  weltbekannt.  In  London  allein  be- 
stehen an  120  Eudervereine ,  welche 
während  des  Sommers  zahlreiche  Wett- 
ruderer veranstalten.  Den  Fremden  dürfte 
jedenfalls  der  alljährlich  um  Ostern  statt- 
findende Ruderkampf  zwischen  den  Uni- 
versitäten Oxford  und  Cambridge  inter- 
essiron.  An  diesen  Tagen  tfaeilt  sich 
London  in  zwei  Lager,  die  »Hellblauen« 
und  »Dunkelblauen« ,  und  nicht  nur 
Männer,  sondern  auch  Frauen  schmücken 
sich  mit  der  Farbe  der  von  ihnen  ei*- 
wählten  Universitätsstadt. 

Polo,  ein  Ballspiel  zu  Pferde,  wird 
bei  Lillie  Bridge,  Hurlingham-Housc 
(Brompton)  und  im  Sandown  Park  bei 
Esher  gespielt;  Eacquets  im  Kensington 
Oval;  —  Bahnen  für  RolUchlittschuhe 
ündet  man  bei  Lillie  Bridge ,  im  Sandown 
Park,  imKrystall-  und  Alexandra-Palast, 
196  Ebury- Street  (F  13)  und  an  anderen 
Orten.  —  Diesen  anstrengenderen  Uebuti- 
gen  schliessen  sich  Bogenschiesson  und 
Cricket  an ,  welche  namentlich  unter  dem 
schönen  Geschlecht  zahlreiche  Huldigung 
finden. 

Die  von  den  höchsten  Kreisen  der 
Gesellschaft  und  von  der  Hefe  des  Volks 
patronisirten  grausamen  Ihubenschiesseu 
(beim  Hurlingham-House,  Brompton) 
sind  infolge  der  festen  Opposition  der 
Presse  in  Verruf  gerathen. 

An  anderweitigen  Volksfesten  und 
Feiertagen  sind  zu  erwähnen  das  Weih- 
nachtsfest,  bei  welchem  sich  unser  deut- 
scher Christbaum  eingebürgert  hat; 
Ostei-n  und  Pfingsten,  welche  tausende 
der  Arbeiter  aufs  Land  fuhren ;  die  fast 
von  allen  grösseren  Werkstätten  veran- 
stalteten Hean  Feasts,  Landpartien ,  bei 
welchem  leider  Essen  und  Trinken  zu 
oft  die  Hauptrolle  spielen.  Auch  Kar- 
freitag ist  Feiertag,  an  welchem  man 
sich  Vergnügungen  hingibt.  In  dem 
sonntagsfesten  Schottland  sind  an  diesem 
Tag  sogar  sämmtliche  Läden  offen ,  wie 
an  einem  gewöhnlichen  Werktag,  und 
man  veranstaltet  Öffentliche  Bälle ! 
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27.  Klubs. 


Die  englischen  Klubs,  wie  sie  jetzt 
bestehen,  sind  eine  Schöpfung  der  Neu- 
zeit, und  können  nicht  verglichen  wer- 
den mit  den  Kränzchen  von  Freunden 
und  Sinnesgenossen,  die  während  des 
letzten  Jahrhunderts  wöchentlich  ein- 
mal oder  mehr  in  einem  Wirtshaus 
zusammen  kamen ,  und  die  hervoi# 
ragendsten  Männer  der  Zeit  unter  ihren 
Mitgliedern  zählten.  Damals  war  Zweck 
der  Vereinigung,  gelegentlich  einen  ver- 
gnügten Abend  zuzubringen ;  jetzt  soll 
der  Klub  seinen  Mitgliedern  allen  häus- 
lichen Komfort  bieten. 

Die  Einrichtung  und  Verwaltung 
der  75  in  London  bestehenden  eigent- 
lichen Klubs  unterscheidet  sich  nur  in 
Nebendingen.  Kandidaten  müssen  durch 
ein  Mitglied  vorgeschlagen  werden,  und 
über  ihre  Aufnahme  wird  in  geheimer 
Abstimmung  entschieden.  Die  Ange- 
legenheiten der  Klubs  werden  durch 
einen  Ausschuss  verwaltet.  Die  Haupt- 
beamten sind  ein  Sekretär,  ein  Haus- 
verwalter, ein  Koch,  ein  Rechnungs- 
führer für  die  Küche,  Thürhüter,  Kam- 
merdiener, Kellermeister,  etc.  Die 
Weine  werden  von  einem  besondern 
Ausschusse  eingekauft,  und  den  Mit- 
gliedern zum  Kostenpreis  verabfolgt. 
Gleiches  gilt  von  den  Speisen,  so  dass 
die  meisten  Klubs  eine  Küche  fuhren, 
die  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt,  und 
mit  welcher  nur  wenige  Gasthofküchen 
einen  Vergleich  aushalten  können. 

In  einigen  Klubs  dürfen  Gäste  ein- 
geführt werden. 

Kine  Uebersicht  der  Jährlichen  Ausgaben 

cM'nes  Klubs  you  1300  Mitgliedern  dürfte  vou 

luteresse  äein. 

Urundsteaer  u.  Zinsen  auf  Anleihen  J^1960 

Gemeindeabgabeu .    .......      40 

Gehalt  und  Löhnung •  1800 

Ijiver6eu -    450 

Verlust  au  verkauften  Speiseu  und 
Beköstigung  der  Dienerschaft    .    -  1000 

Eis -      80 

Beleuchtung -    S90 

Feuerung -    260 

Zeitungen,  Büclier  etc -  1060 

Reinigung  des  Lokals  und  Wäsche    -    850 


Inventar 
Verschiedenes 


1650 
168 


^9702 


Die  Einnahmen  dieses  Klubs  an  Eintritts- 
geldern und  Jahresbeiträgen  beliefen  sich 
auf  ^11,112,  es  blieben  sonach  ^1410  als 
Ueberschuss. 

Viele  Klubhäuser  sind  wahre  Paläste 
und  gereichen  London  zur  Zierde. 
Küche  und  Wirtschaftslokale  befinden 
sich  im  untersten,  unterirdischen  Ge> 
schösse.  Zu  ebener  Erde  findet  man 
Speise  -  und  Lesesäle ;  im  ersten  Stock 
Empfangszimmer,  Bibliothek  und  Zim- 
mer zum  Kartenspielen  (Hazardsplele 
nicht  erlaubt!).  Der  oberste,  von  der 
Strasse  aus  in  der  Regel  nicht  sichtbare 
Stock  enthält  Billard-  u.  Rauchzimmer 
und  Kammern  für  die  Dienerschaft. 

Schliesslich  sei  hier  noch  der  *DtS' 
cu88ton  Clvba^n  (Redevei'eineJ  gedacht. 
Dieselben  sind  streng  genommen  keine 
Klubs  und  selbst  nicht  einmal  Vereine. 
Die  Debatten  werden  in  dem  Saale  eines 
Wirtshauses  abgehalten  und  der  Zutritt 
steht  Jedem  frei.  Man  diskutirt  hier  die 
brennendsten  Tagesfragen  in  der  freund- 
schaftlichsten Weise.  Angehende  Ad- 
vokaten sind  unter  den  Hauptrednern. 
Wir  empfehlen  dem  Reisenden  sehr, 
einen  Abend  in  einem  dieser  Klubs  zu- 
zubringen. Diskussionen  finden  statt: 
11  Shoe-lane  (i^Codger's  Halt*),  Fleet- 
Street,  Sonnabd.  Abds.  8—12  Uhr.  —  57 
Fleet -Street,  Dienstags  und  Freitags. 

Die  Mitglieder  desselben  Klubs  rekru- 
tiren  sicli  als  Regel  aus  der  gleichen  Ge- 
sellschafts- oder  Berufsklasse ,  wie  £ast 
selbstverständlich.  So  hat  der  -»Athe- 
naeum  Club*-  einen  gelehrten  Anstrich, 
im  '^United Services  wiA-i^Ai'myandNavy 
Club<  finden  sich  die  Ofßciere  der  Armee 
und  der  I^riegsflotte  zusammen,  *  Tra- 
vellers* schliesst  seine  Thür  gegen  alle, 
welche  nicht  eine  längere  Reise  gemacht 
haben,  der  *  Reform  Cltih*  bildet  einen 
Vereinignngspunkt  der  liberalen  Partei, 
wie  »Oarlton*  und  der  »ConservaUve 
Cluhv^  der  Konservativen. 

Don  eigentlichen  Klubs  schliesst  sich 
eine  Anzahl  von  Proprietary  fHvhe  an, 
welche  das  Eigenthum  eines  Unterneh- 
mers sind,  deren  Mitglieder  aber  dnrch 
ein  Komit^  aufgenommen  werden. 
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Für  die  unteren  Klassen  sorgen  soge- 
nannte Worhing  Man^B  Clubs,  füglich  als 
»Arbeiterbildnngsvereine«  zu  übersetzen. 
2)iese  £Jiibs  bieten  ihren  Mitgliedern 
Lese-  und  Kaffeezimmer ,  veranstalten 
Abendklassen  u.  dgl.  Unter  ihnen  nimmt 


wohl  der  »Grosvenor  C/uic^George-street, 
Pimlico,  den  vornehmsten  Hang  ein. 

Auch  die  Frauen  haben  einen  Klub 
(Bemei^B  Chtb,  Bemer's  Street,  Oxford- 
Street),  der  namentlich  Gouvernanten 
unter  seinen  Mitgliedern  zählt. 


28.  Deutsche  Anstalten  und  Vereine. 


Bereits  im  10.  Jahrh.  hatten  sich 
Deutsche,  damals  »Kaisermannen«  ge- 
nannt, in  London  festgesetzt,  und  erfreu- 
ten sich  ausgedehnter  Privilegien,  welche 
in  späteren  Zeiten  —  natiirlich  in  Anbe- 
tracht entsprechender  Gegenleistungen- 
bedeutend  erjveitert  wufden.  So  im 
Jahr  1236,  wo  den  Kaufleuten  von  Köln 
das  Recht  zugestanden  wurde,  Jahr- 
märkte zu  besuchen;  im  Jahr  1250,  wo 
der  Lübecker  Kaufleute  gedacht  wird; 
in  den  Jahren  1260  und  1266.  In  letzte- 
rem Jahr  hatten  die  Hanseaten  den 
König  Heinrich  HI.  gegen  Frankreich 
onterstützt  und  wurde  ihnen  als  Lohn 
dieser  Unterstützung  die  Erlaubnis  er- 
theilt ,  gegen  Zahlung  eines  Zolles  von 
nur  1  Procent,  Waaren  ein  und  auszu- 
fahren —  ein  Recht,  welches  den  eigenen 
Unterthanen  des  Königs  nicht  zustand. 
Der  Neid  der  Londoner  veranlasste,  dass 
1285  sämmtliche  ausländischen  Kauf- 
leute des  Landes  verwiesen  wurden ;  der 
König  aber  rief  «ie  schon  nach  wenigen 
Jahren  zurück  und  gestattete  ihnen,  ihre 
Waaren  ohne  Vermittlung  eines  engli- 
schen Zwischenhändlers  zu  verkaufen. 
Spater  mussten  sich  die  Ausländer  indess 
viele  Einschränkungen  gefallen  lassen, 
doch  genossen  die  Kaufleute  von  Deut- 
schland (Almaine)  stets  gewisse  Vorzüge. 
Im  Jahr  1473  wurde  ihnen  ihr  Stapelhof 
(Stapleyard,  Steelyard ,  fiiiher  Gildhalla 
Teutoniconini)  gegen  eine  Jahresmiete 
von  j£  70  überlassen.  Der  Name  »Cold 
Harbour« ,  ursprünglich  »Colon  Her- 
hergh« ,  erinnert  'an  ein  Haus ,  welches 
einst  Besitz  der  Kölner  Kaufherren  war 
und  1410  dem  damaligen  Prinzen  von 
Wales  überlassen  wurde.  Und  wirklich 
verblieb   der  Stapel hof  im   Besitz   der 


Hansa  bis  vor  wenigen  Jahren,  obgleich 
den  deutschen  Kaufleuten  bereits  1597 
ihre  alten  Privilegien  entzogen  worden 
waren.  Jetzt  nimmt  dessen  Stelle  die 
Cannon-  Street -Eisenbahnstation  ein. 

Ueber  die  Anzahl  der  Ausländer  in 
London  im  16.  Jahrh.  gibt  die  folgende 
Zusammenstellung  Auskunft: 

1667.  1580. 

Deutsche  (Dutoh) 8030.  2303. 

Franzosen 473.  1838. 

Italiener 140.  146. 

In  England  geborne  Kinder 

von  ATUländem     ....  ?  1548. 

Alle  anderen  Nationen.    .  48.  '    674. 

36ÜÜ.        6503. 

Seit  jener  Zeit  ist  die  deutsche  Be- 
völkerung Londons  bedeutend  gewach- 
sen. 1851  lebten  in  London  9566 
Deutsche,  1861:  16,706,  1871:  20,582. 
Einschliesslich  der  in  England  von  deut- 
schen Eltern  gebornen  Kinder  dürfte 
sich  die  deutsche  Bevölkerung  Londons 
im  Jahr  1871  auf  30,000  Seelen  belaufen 
hftben,  wovon  10,000  weiblichen  Ge- 
schlechts. 

Unter  den  1871  aufgezählten  deutschen 
»Ausländern«  waren  18  Geistliche,  4  Missio- 
näre, 8  Advokaten,.  32  Aerzto,  5  Zahnärzte, 
31  Apotheker,  34  Sdiriftsteller,  139  Maler 
und  Bildhauer,  26  Graveure,  293  Musiker, 
176  Lehrer,  1778  Kaufleuto,  336  Seelente, 
134  Kürschner,  504  Uhrmacher,  35  Optiker, 
451Möbel8chretner  (Tapezierer),  1340  Schnei- 
der, 595  Schuhmacher,  1252  Bäcker,  79» 
Znckersieder,  204  Goldarbeiter.  252  Kellner. 
Der  Mehrzahl  der  deutschen  Frauen  ist  es 
vergönnt,  sich  häuslichen  Pflichten  widmen 
zu  können,  doch  zählt  man  immerhin  425 
Lehrerinnen,  146  Kleidermacherinnen,  54 
Nähterinnen  etc. 

In  ganz  England  lebten  1871  etwa 
52,000  Deutsche  (einschliesslich  18,000  weib- 
lichen Geschlechts),  von  denen  etwa  37,700 
in  Deutsclüaud ,  und  14,800  in  England 
geboren  waren.  Die  Angaben  von  80,000 
Deutschen  in  London,  30,000  inManchester  etc. 
entbehren  jeder  Begründung. 
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Von  den  von  Deutschen  begründeten 
oder  unterstützten  Anstalten  verdienen 
die  folgenden  der  Erwähnung : 

Bas  dentsche  Hospital ,  in  der 

Vorstadt  Dalaton,  1845  gegründet,  ver- 
dankt sein  Entstehen  dem  unermüd- 
lichen Eifer  des  Dr.  ^'reund,  den  Miss- 
gunst von  der  Leitung  der  Anstalt  zu 
entfernen  wusste.  Durch  freigebige 
Geldunterstützungen  hat  vor  allem  die 
grosse  deutsch -londoner  Firma  Huth 
sich  dauernde  Verdienste  um  das  Ho- 
spital erworben.  Im  Jahr  1856  hatte 
der  Kreis  seiner  Wirksamkeit,  der  kei- 
neswegs auf  Deutsche'  beschränkt  ist, 
sondern  Mitglieder  aller  in  London  ver- 
tretenen Nationen  umfasst,  sich  so  er- 
weitert, dass  ein  Neubau  nothwendig 
wurde.  Dieser  Neubau  ist  nach  dem 
Entwurf  von  Donaldson  und  £.  A. 
Grüning  ausgeführt  und  bietet  Raum  für 
60  Patienten.  Im  Jahr  1874  wurden 
1192  Kranke  aufgenommen  (von  denen 
durchschnittlich  jeder  24  Tage  bleibt) 
und  34,000  erhielten  ärztlichen  Rath  als 
sogen.  Out  - patiente ,  entweder  im  Ho- 
spital selbst ,  oder  an  einem  der  beiden 
»Dispensaries«  ,  8  Gross  -  street ,  Fins- 
bury- place,  und  336  Oxford -street. 
Das  Hospital  hat  ein  fundirtes  Vermö- 
gen von  £  25,000  und  die  Jahresein- 
nahmen belaufen  sieh  auf  X  8932.  .  Den 
besseren  Ständen  angehörige  Kranke 
werden  im  Sanatorium  des  Hospitals 
gegen  eine  Zahlung  von  •£  1  oder  £  2 
wöchentlich  verpflegt.  (Schriftführer 
Pfarrer  Dr.  A,  WaUbaum.J 

Der  deutsche  Tnmyerein,  I86i 

gegründet,  zählt  über  1000  Mitglieder, 
einschliesslich  von  700  Nichtdeutschen, 
und  besitzt  eine  1865  nach  den  Ent- 
würfen E.  A.  Grünings  erbaute  Turn," 
halle,  26  Pancras-road  (PI.  K  2),  eine  der 
schönsten  und  grössten  der  W'elt.  Mit- 
glieder zahlen  einen  Jahresbeitrag  von 
dOs.  —  Die  geeignetste  Zeit  für  einen 
Besuch  ist  Sonnabend  Abds.  8Vs  Uhr. 

Der   Verein    für    Kunst    und 

Wissenschaft  fOeiinan  AthefiaeumJ, 
1864  von  O.  Kinhel,  Qoldstücher ,  E. 
Deutsch,  C.  Schaible,  8tr  JvXiua  Bene- 
dict, Pauer  und  anderen  deutschen  Ge- 


lehrten und  Künstlern  gegründet,  ver- 
einigte sich  im  Jahr  1872  mit  der  später 
entstandenen  Gesellschaft  für  Kunst  nnd 
Wissenschaft,  und  besitzt  jetzt  51  Mor» 
timer-street,  Regent-street,  ein  stattliches 
Klubhaus.  Zahlreich  besucht  sind  die  Mu-. 
sikalischen  und  Kompositions -Abende, 
weniger  die  Vorlesungen.  Eintrittsgeld 
(ausser  für  Gelehrte  und  Künstler  von 
Beruf)  ^  10. 10s.,  Jahresbeitrag  .£  3.  3s. 
Deutsche  Gelehrte  und  Künstler,  welche 
sich  kürzere  Zeit  in  London  aufhalten, 
werden  als  Gaste  zugelassen. 

Deutsche  Kirchen  und  Schulen. 

Deutsche  Hofkapelle,  St.  James  Marl- 
borough  House  (Pfarrer  Dr.  A.  Wall- 
baum), Gottesdienst  llVs  Uhr.—  Die 
lutherische  Mai'ienhircJie  Stivoy  Strand 
(Dr.  C.  Schoell),  1694  gegi-ündet,  1813 
neu  aufgebaut.  —  Lutherische  St.  GTeorgs- 
kirche,  Little  Alie  street,  Goodsman's 
fields   1763  gegründet  (Dr.  L.  Cappel)« 

—  Beformirte  Kirche,  Hooper  -  Square 
(Th.  Kühler).  —  Ernngelische  Kirche, 
Halton-street ,  Islington  (Th.  Eliedner). 

—  Evangelische  Kirche,  Camberwell  (G. 
A.  Koellreutter).  —  Bömisch- katholische 
Kirche  zum  heil.  Bonifacius,  in  White- 
chapel,  am  29.  Sept.  1875  vom  Kardinal 
Manning  eröffnet.  Eine  ältere  katho- 
lische Kirche  brannte  ab,' eine  zweite 
wurde  abgerissen. 

Gottetdientt  iu  alleu  diesen  Kirchen 
um  11  Uhr  Vorm.  und  in  den  meisten  auch 
um  CVa  Uhr  Abds.  Auch  in  der  Seaman^« 
CUurch,  St.  Georges -Btr^t,  bei  den  London 
Docks ,  wird  Sonnt.  3  Ulir  deutsch  gepredigt. 

Mit  allen  genannten  Kirchen ,  ausser 
der  Hofkapelle  und  der  Camberweller, 
stehen  deutsche  Volksschulen  in  Verbin- 
dung. Die  weitaus  am  zahlreichsten  be- 
suchte ist  die  zur  St.  Qeorgskirehe  ge- 
hörige, welche  nahe  an  200  Schüler 
zählt.  Auch  eine  Kleinkinderschule ,  mit 
250  Kindern,  sowie  ein  Krankenverein, 
eine  Armenkasse,  eine  Gesellschaft 
von  Damen  zur  Kleidung  hülfsbedürf- 
tiger  Kinder,  und  eine  Volksbibliothek 
sind  mit  dieser  Gemeinde  verbunden. 

Die  lutherischen  Kirchen  in  THnit:^* 
lane  und  MncJdey-rocid  sind  eingegan- 
gen. Die  sogen.  Bavarian  Chapel,  bei 
Golden-square ,  ist  nur  dem  Namen  nach 
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deutsch.  Die  niederdeutsche  Kirche 
fDatch-dmrch),  Austin -Friara,  wurde 
15hl  ans  Emden  geflüchteten  Protestan- 
ten eingeräamt,  gehört  aber  jetzt  den 
Niederländern. 

Die  deutseJie  Synagoge  ist  in  New-' 
Broad- Street,  City.    Gottesdienst  7  Uhr 
früh. 

Deutsche     Wohlthätigkeitsver- 

eine.  Ausser  den  oben  bereits  erwähn- 
ten Anstalten  -verdienen  Beachtung  die 
*Dettt8che  Geaellschaft  der  WohUhätiglceit 
imdEintrachU ,  Bean-street,  Soho,  welche 
ehe  ^ahreseinnahme  von  <£  €00  und 
fandirtes  Eigenthum  von  £.  1200  hat; 
die  -^Society  of  friends  of  Foreigners  in 
Distress*  ,  88  London  Wall ,  zur  Unter- 
stützung nothleidender  Ausländer,  ohne 
Unterschied  des  Bekenntnisses  oder 
Vaterlands;  die  •»QesMschaft  vereinigter 
Freundete,  Lemon-street,  Whitechapel,. 
welche  40  alten  und  schwachen  Perso- 
nen eine  ansehnliche  wöchentliche  Un- 
terstützung gewährt,  und  die  »Deutsche 
Stadtmiasion*  mit  ansehnlicher  Armen- 
schale. 

Unter  den  verschiedenen  Vereinen 
steht  wohl  obenan  der 

Liederkranz  ^    Hauptpfleger    des 

deutschen  Gesangs  und  Veranstalter 
»glanzüblicher«  Bälle.  Zusammenkünfte 
Mittwoch  Abds.  8  Uhr  im  Gnildhalle 
CoflFee-house. 

Die  1857  von  Gottfried  Kinkel  ge- 
gründete deutsche  Zeitung  TtHermann< 
besteht  zwar  noch,  erfreut  sich  aber 
nicht  des  Erfolgs ,  welchen  die  Zahl  der 
in  England  lebenden  Deutschen  erwar- 
ten Hess. 

Die  Juden.  Bereits  um  720  n.  Chr. 
hatten  Juden  ihren  Weg  nach  England 
gefunden.  Wilhelm  der  Eroberer  be- 
günstigte dieselben,  und  gegen  Ende 
des  11.  Jahrh.  waren  sie  in  London  und 
Oxford  zu  grossem  Reichthum  und  An- 
sehen gelangt.  Sie  wurden  jedoch  1291 
des  Landes  verwiesen  und  blieben  bis 
1642  im  Exil.  In  diesem  Jahr  erbot  sich 
der  gelehrte  Rabbi  Menasseh  Ben  Israel 
von  Amsterdam  £  .50,000  zu  zahlen," 


wenn  man  ihnen  ihre  alten  Privilegien 
zurückgäbe,  die  St.  Pauls -Kathedrale 
als  Synagoge  einräume,  und  die  Bod- 
leian  Library  fiberliesse.  Das  Parlament 
verlangte  £  80,000,  aber  man  gestattete 
den  Juden  stillschweigend  die  Rückkehr. 
Die  Portu^esen  erbauten  1656  ihre  erste 
Synagoge  in  King-street,  die  Deutschen 
in  Dukes  -  place  1691. 

Die  Juden  Englands  theilten  sich 
in  spanisch -portugiesische  und  in  deut- 
sche Juden,  deren  Ritus  und  Gebetbücher 
wesentlich  von  einander  abweichen.  Jede 
Sekte  hat  ihren  Ober-Rabbiner  und  drei 
Dajamin  (Richter).  Mont.  und  Donnerst. 
sitzt  der  deutsche  Ober»  Rabbiner  mit 
seinen  drei  Kollegen  im  Rabbiner  College 
(Beth  Hamedrash),  Smith's  buildings, 
Leadenhall -Street,  zu  Gericht  und 
schlichtet  Streitigkeiten  zwischen  seinen 
Glaubensgenossen.  Gemeinschaftlich  ist 
bei  den  Sekten  ein  Board  of  Deputations 
of  British  Jews,  welches  jährlich  drei 
Zusammenkünfte  hat.  Die  reformirten, 
von  den  beiden  alten  Sekten  exkommu« 
nicirten  Juden  haben  eine  eigene  Sy- 
nagoge. 

Es  ist  kaum  nothwendig ,  zu  bemer- 
ken, dass  die  Juden  auch  in  England  den 
Geldmarkt  beherrschen,  und  namentlich 
auf  der  Aktienbörse  (Stock  Exchange) 
einen  überwiegenden  Einfluss  behaupten. 
Im  Parlament  sind  die  40,000  Juden 
durch  4  oder  5  Abgeordnete  vertreten. 

Unter  den  jüdischen  Anstalten  er- 
wähnen wir: 

Synagogen.  Oreat  Synagogue,  Duke'a 
Place,  St.  James,  Aldgate  (die  gröaste).  — 
New  Synagogue,  Great  St.  Helenes  (die 
schönste,  von  J.  Dayies  erbaut).  —  Hamhro's 
Synagogue,  Fenchurch-street.  —  West-Lon- 
doi^' Synagogue,  Margaret -street  CavendisL- 
square  (reformirte  Juden).  —  Die  neue  Sy- 
nagoge, Portiand- Street,  W.  C. 

Schulen.  Vier  in  der  City,  drei  in 
Westend ,  darunter  die  Freisahule ,  mit  280U 
Schülern,  in  Spitalfields.  —  Das  MalAinicat- 
College ,  Leadenhall-street,  mit  grosser  Bi- 
bliothek. —  JetD9  Literary  and  Scientißc- 
Institution,  Snssex-hall,  Leadenhall  -  street 
(Konzerte,  Vorlesungen,  Ljesezimmer). 

J  e  w  s - H  o  s  p  ita  1 ,  ein  Vorsorgungs-und 
Waisenhaus,  in  Lower  Norwood,  mit  £  4800 
Jahresolnnanmc. 
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y.  Fahrten  nnd  Wandernngen  durch  London. 


29.  Zeiteintheilung  —  Orientirungsfahrt. 


Der  erste  Eindrack  Londons  wird 
aach  für  den,  welcher  Paris  und  andere 
grosse  Hauptstädte  kennt,  immer  ein 
mehr  oder  weniger  überwältigender, 
wenn  nicht  ein  betäubender  sein.  Es 
ist  in  Wahrheit  eine  neue  Welt,  welche 
der  Fremde  betritt,  eine  Welt,  der  nichts, 
was  er  auf  dem  Festland  von  Europa 
etwa  gesehen  haben  mag,  sich  verglei- 
chen lässt.  -Der  ungeheure  Umfang  der 
Stadt  mit  ihrem  anscheinend  endlosen 
Labyrinth  von  Strassen  und  Gassen,  das 
rastlose  unerschöpfliche  Getriebe,  das 
rasselnde,  rollende,  donnernde  Getose 
des  Verkehrs,  die  weiten  zeitraubenden 
Entfernungen ,  hundert  fremdartige  Er- 
scheinungen ,  die  sich  dem  BHck  nach 
allen  Seiten  aufdrängen,  die  ganze  ko- 
lossale Massenhaftigkeit  einer  modernen 
Metropole,  welche  mehr  einem  von 
Millionen  bevölkerten  Reiche  als  einer 
Stadt  gleicht,  —  alles  dies  wirft  die  ge- 
wohnten Vorstellungen  von  städtischen 
Verhältnissen  über  den  Haufen  und  übt 
anfänglich  eine  verwirrende  Wirkung 
aus.  Um  so  wichtiger  ist  es  für  den  Be- 
suchef*  Londons,  einer  gewissen  Zeitein- 
theilung und  einem  wenigstens  in  seinen 
Grundzügen  vorher  bestimmten  Plan 
zu  folgen,  der  die  Masse  der  Erschei- 
nungen gliedert,  die  Wege  zum  Ziel  er- 
leichtert nnd  mitten  in  der  Unruhe  des 
Hin  und  Her  einen  sichern  Ueberblick 
gewährt.  Die  Details  eines  solchen 
Plans  hängen  natürlich  von  der  Länge 
der  Zeit  ab,  welche  jeder  Einzelne  für 
den  Aufenthalt  in  London  disponibel 
hat.  Drei  Wochen  sind  indess  wohl 
zum  mindesten  nothwendig,  um  London 
imd  dessen  nächste  Umgebung  auch  nur 
oberflächlich  kennen  zu  lernen.  Wer 
gewisse  Anstalten,  wie  Museen  und  Ge- 
mäldesammlungeh  eingehender  zu  stu- 
diren  wünscht,  der  muss  entweder  sei- 
nen Besuch  verlängern ,  oder  mehr  der 


für  ihn  weniger  wichtigen  Gegenstände 
in  einem  Tage  abthun,  als  wir  für  un- 
sere Wanderpläne  angenommen  haben. 
Die  von  uns  gebotene  Zeiteintheilang 
ist  für  diejenigen  Reisenden  berechnet, 
welche  nicht  nur  wünschen ,  in  London 
einige  vergnügte  Tage  zu  verbringen, 
sondern  nebenbei  die  Absicht  haben, 
das  charakteristische  Leben  der  Haupt- 
stadt in  ihren  verschiedenen  Theilen 
kennen  zu  lernen  und  ihre  wichtigsten 
Afastalten  und  öffentlichen  Sehenswür- 
digkeiten in  Augenschein  zu  nehmen. 
Nach  Bedürfnis  sind  unsere  Wander- 
pläne leicht  abzuändern.  Sie  umfassen 
wohl  so  ziemlich  alles ,  was  für  den 
Touristen  von  Interesse  ist. 

Da  am  Sonntag  in  London  alle 
Läden  und  öffentlichen  Gebäude  mit 
Ausnahme  der  Kirchen  und  Bierhäuser 
geschlossen  sind,  so  benutze  man,  falls 
man  nicht  vielleicht  einem  Gottesdienst 
beizuwohnen  wünscht,  diesen  Tag'  für 
Ausflüge  in  die  Umgebung.  —  Die 
Abende  verbringt  man  am  besten  in 
Theatern,  Musikhallen  und  sonstigen 
Ausstellungen.  Für  einen  Sonnabend 
Abend  empfehlen  wir  dem  New  Cut  nnd 
dem  Bower 'Theater  (vgl.  S.  141)  oder 
Whitechapel  nebst  einigen  der  in  Ostend 
gelegenen  Volkstheater  einen  Besuch 
abzustatten.  Dort  lernt  man  das  Treiben 
der  niedem  Volksklasse  kennen. 


Wer  noch  tiefer  io  das  Londoner 
Leben  einzudringen  wünscht,  wird  wohl 
thun,  sich  der  Dienste  eines  Policeman  bu 
versichem.  Man  wende  sich  schriftlich  an 
Sergeant  »Major  Reimers,  einen  Deutschen, 
Scotland-Yard.  Dem  begleitenden  Schutz- 
mann gebührt  ein  gutes  Trinkgeld  (für  eine 
kleinere  GesellschiüTt  etwa  £,  1.  Ib.). 

Zeiteintheilung.  Bei  Feststellung 
unserer  Wanderpläne  sind  wir  daranf  ber 
dacht  gewesen,  dem  Reisenden  so  viel  wie 
immer  möglich  jeden  unnützen  Schritt 
zu  ersparen.     Wir  nehmen  nn ,  dass  d^ 
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Reisende  zu  Fass  geht,  oder  sich, eines 
offenen  Privatwagens  bedient.    Wo  Om- 
nibos  benatzt  werden  könndn ,  haben  wir 
es  angedeutet.     Mit  Ausnahme  einiger 
grösseren  Bauten  und  Sammlungen ,  wel- 
chen wir  besondere  Kapitel   gewidmet 
haben ,  beschreiben  wir  im  Laufe  einer 
jeden  Route  sämmtliche  Sehenswürdig- 
keiten, welche  die  Aofimerksamkeit  des 
Fremden  zu  verdienen  scheinen. 


Ehe  man  eine  Wanderung  an- 
tritt, versichere  man  sich,  ob  die  auf 
dem  Wege    gelegenen   Museen   etc.    an 
dem  gewählten  Tage  offen  sind. 
!•  Tag:  Orientimngsfahrt. 
Westend. 

•^  2.  Tag:  Trafalgar- Square  —  Whlte- 
hall  —  Westminster -Abtei  und  Parlamenta- 
gebiude  (S.  S41).  —  Ueber  die  Westminster- 
brficke  nach  Lambetb  (8.  249).  —  Am  Nach- 
mittag durch  Westminster  nach  Ohelsea 
Hospital,  6ber  die  Kettenbrücke  in  den  Bat> 
teraea-Park  (R.  33).  —  Abends  in  Cremome. 

—  Die  Besichtigung  des  Innern  des  Parla- 
mentsgebäades   wird   man  wohl  auf  einen 

'andern  Tag  verschieben  müssen. 

3.  Tag:  Trafalgar -Square  —  Waterloo 
Place  (Yorksänle)  —  Pall-mall  und  St.  James- 
Street  mit  den  Klubs  —  Burlington -Honse 
in  Plecadilly  —  Geologisches  Museum  — 
Leicester  -  Square  —  National  Gallery  (R.  33). 

—  Nachmittags  durch  Regent -street  (etwa 
mit  Omnibus)  nach  Regents  Park,  Zoolo- 
gischem Garten  und  Primrose  •  hill  (R.  34). 

4.  Tag:  Wanderung  durch  die  Westend 
Parks  (R.  »5).  —  Von  Hyde  Park  Corner 
aus  Wanderung  durch  den  vornehmen  Stadt- 
tbeU  Belgravia  (R.  36).  Albert -Hall,  Ken- 
sington -  Museum. 

5.  Tag:  Piccadilly  —  und  Wanderung 
durch  die  Stadttheile  Mayfair  und  Tybumia 
(R.  37),  mit  Ausflug  nach  Kensal  Green 
Cemetery  (R.  CO). 

Mitte  der  Stadt. 

6.  Tag:  Besichtigung  d,er  Mitte  der 
Stadt.  Längs  des  Themsedamms  zum  Temple, 
Chancery  -  lane ,  Recojrd  -  offlce ,  Lincoln^s 
Inn,  Lincoln's  Inn-fields  und  Gray's  Inn 
(R.  38).  —  Weiter  durch  Gray's  Inn- lane 

—  Findelhaus  —  Kings -cross  —  Midland 
Station  —  Euston  Station  —  üniversity 
College  —  Rüssel  -  square  —  Bloomsbury  — 

—  Britisches  Museum  (R.  89). 

€lty  und  Ostend. 

7.  Tag:  Strand-  und  Fleet -street  nach 
St.  Pauls  Kathedrale  (R.  4u).  —  Post  Offlce 

—  Smitbfleld,  Charterhouse,  Bartholomew's 
Hospital  —  St.  John*s  Gate  —  Olerkenwell 
~  Ely  ehapel  —  Holbom  Viaduct  —  Christ's 
Hospital  —  Post  üffiöe  (S.  3U)).  —  Durch 
Cheapsidc  ins  Herz  der  City:  Bank,  Börse 
Und  Mansion-House  (R.  42).  -  Bank;  Guild- 


hall;    St  Giles;  Cripplegate  —  St.  Luke*s 

-  Bunhill-fields  -  Pinsbury  —  Bank  (R.  43). 
Durch  Queen  Victoria  -  street  und  längs  des 
Themsedauims  ins  Westend  zurück  (S.  340). 

8.  Tag:  Mit  Omnibus  nach  der  Pauls- 
Kathedrale.    Von  dort  durch  Canuon- street 

—  Monument  —  Tower  (S.  341).  —  London 
Docks.  —  Durch  den  Themsetunnel  nach 
Bouthwark  Park  -  zurück  und  Besichtigung 
der  unteren  Docks  (S.  346  u.  351) ,  Themse- 
fahrt Ton  Blackwnll  zur  Westminster- 
Brücke  (S.  353). 

9.  Tag:  Dampfboot  sur  London  Bridge, 
lieber  die  Brücke  nach  Southwark  —  Guy's 
Hospital  —  Fellmarkt  —  St.  Saviours  — 
Barclay  und  Perkin's  Brauerei  (S.  359).  — 
Ueber  London  Bridge  zurück  nach  det 
Bank  und  von  dort  aus  Besuch  des  Victoria 
Park  und  Bethnal  Green  Museum  (S.  365). 

Umgebungen  Londons. 

10.  Tag:  Omnibus  von  Charing - crosi) 
nach  der  Brita^inia  (Mother  Red  Cap)  Cam- 
din  Town  und  von  dort  nach  Highgate  und 
Hampstead  (S.  508)  und  nach  d^n  Alexandra- 
Palast  (S.  511). 

11.  Tag:  Ausflng  nach  Dulwich,  Nor- 
wood  und  dem  Krystall- Palast  (S.  521). 

la.  Tag:  Ausflug  nach  Hampton- Court 
(R.  63.  und  ^). 

IB.  Tag:  Kew,  Richmond  und  Kingston 
(R.  65). 

14.  T  a  g :  Greenwich  u.  Woolwich  (R.  6G). 

15.  T  a  g :  Sevenoaks  (S.  564).  Liesse  sich 
etwa  mit  dem  in  R.  68  beschriebenen  Ausflng 
nlch  Croydon,  Keston  vk.  Bromley  verbinden. 

16.  Tag:  Epsom,  Box-hiU  und  Dorking 
(R.  70). 

17.  Tag:  Windsor  (R.  74). 

Weitere  Ausflüge  sind  im  VII.  Abschnitt 
beschrieben.  Auch  sollten  wenigstens  Brigh- 
ton  (S.  595)  und  Oxford  (R.  79)  besucht  werden. 

Bei  8«hr  beschrankter  Zeit  dürfte 

sich  folgende  Zeiteintheilung  empfehleu : 

1.  Tag  (Montag) :  Von  Charlng  -  cross 
nach  Covent-garden  Market  (K  8,  S.  319).  — 
An  der  italienischen  Oper  (S.  Sil)  vorbei 
nach  Long  Acre  und  Drury-lane  (S.  310) 
kreuzend,  durch  Queen  -  street  (S.  310)  nach 
den  Lincoln  Inn-flelds  (S.  303).  —  Gang 
.durch  Lincoln*«  Inn  (S.  303)  nach  Chancery- 
laue  und  1.  nach  High  Holborn.  —  Von  hier 
nach  dem  Britischen  Museum  (K  6),  dessen 
Besichtigung  indess  nur  kurz  sein  kann.  — 
Ueber  Russel-square  (S.  309)  und  durch  Guild- 
ford-street  nach  dem  Foundling  Hospital  (L4, 
S.  305;  von  10—4  Uhr  geöffiiet).  —  Dann 
durch  Gray*s  Inn  -  read  (S.  307)  nachKings- 
cross  (L  3,  8.  307).  —  Von  hier  Omnibas 
»Isling^on  and  Brompton«  (blau)  oder:»Pad- 
dington«  (grün) ;  (man  setze  sich  rechts  oder 
neben  den  Kutscher)  an  den  grossen  Bahn- 
höfen vorbei  und  durch  Buston-square  (S.  307) 
zum  Eingange  des  Regents  Park  (F5,  S.273). 
Durch  denselben  nach  dem  Zoologischen  Gar- 
ten (S.  275).—  Abends  ins  Theater  (Alhambra). 

3.  Tag  (Dienstag  oder  Freitag):  Durch 
den  St.  James -Park  (S.  881)  nach  Victoria 
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Station  (G  12,  g.  292).  Von  hier  zu  Fugs  oder 
mit  Gab  ^Is.)  nach  Chelsea  Hospital  (D  15, 
S.  255).  —  Von  dort  über  Chelsea -Bridge 
durch  Battersea  Park  (S.  257,  subtropischer 
Garten  aufzusuchen)  und  über  Albert  -  Bridge 
zurück  nach  Cheyne-Walk  (S.  256).  —  Von 
hier  ein  Gab  nach  dem  Kensington  -  Museum 
(B  12,  S.  489).  —  Albert  Hall,  Kensington 
Gardens  (Musik  von  4—7  Uhr),  Rotten -row 
und  südlicher  Theil  von  Hyde  Park  (S.  285). 
Abends  Theater  (National  Operia. -house).     * 

3.  Tag  (Dienstag  oder  Freitag):  Durch 
Strand  und  Fleet -street  nach  St.  Pauls  Ka- 
thedrale (O  7,  R.  63).  Unterwegs  in  den 
Temple  (S.  299),  Post  Office  (P  7),  Ghrist's 
Hospital  und  Smlthfield  (nach  R.  4t  abzu- 
kürzen). —  KurUck  zur  Post  Office  und  durch 
Uheapside  (S.  329).  —  Abstecher  nach 'der 
Guildhall  (Q  7,  S.  335).  —  Bank  (BHrsenstunde 
2-3  Uhr,  S.  330).  —  Mit  Omnibus  »Bays- 
Aviater«  (grün)  oder  »Shepherd's  Bush«  (grün), 
durch  Gheapside  über  den  Holborn  Viaduct 
(S.  386)/  Holbora  und  Oxford-street  und  längs 
der  Nordseite  von  Hyde  Park  und  Kensington 
Gardens  bis  ans  westliche  Ende  des  letztern. 
— Von  hier  aus  zuFuss  durch  den  nJ^rdlichen 
Theil  des  Kensington  Garden  (S.  288)  und 
Hyde  Park  (S.  285)  nach  dem  Marble  Arch 
(S.  286;  zusammen  ca.  1^/4  M.).  —  Dann  über 
Gros venor- Square  (S.  295)  und  einige  andere 
Strassen  vQn  Mayfair  (S.  292)  nach  Hyde 
Park  Corner  (E  10).  —  Hier  Omnibus  »Chel- 
sea« (braun),  »Putney  Bridge«  (weiss)  oder 
»Brompton«  (weiss)  nach  Gremorne  Gardens 
(A  16,  S.  150). 

4.  Tag  (ein  beliebiger  Wochentag) :  V3n 
Gharing  -  cross  durch  die  neue  Strasse  auf 
das  Thames  Embankment  (S.  297)  und  längs 
desselben  bis  zur  Blackfriars-Brücke.  Dann 
durch  Queen  Victoria -street  (S.  339)  und  bei 
Gannon  -  Street  r.  ab,  an  der  Cannon*  street 
Station  vorbei  (S.  359)  nach  der  Bildsäule 
Wilhelms  IV.  Monument  (R  8,  S.  343).  Durch 
Lower  Thames  -  street ,  Billingsgate  Market, 
Zollhaus  etc.  (S.  343)  nach  dem  Tower  (S9, 
R.  54).  —  Sodann  kurzer  Besuch  der  London 
Docks  (U  9,  S.  348)  und  etwa  von  der  Lande- 
brücke am  Thames  Tunnel  mit  dem  Boot 
nach  London  Bridge  zurück.  —  Sodann  über 
London  Bridge  (Q  9,  S.  3  >9)  nach  dem  Bahn- 
hof und  mit  der  Eisenbahn  nach  demKrystall- 
palast  (R.  62;.  Retourbillet  nach  Belieben 
für  Victoria  Station  zu  benutzen).  (Man 
wähle  womöglich  einen  Tag,  au  welchem 
Feuerwerk !) 

5.  Tag  (ein  beliebiger  Wochentag): 
Ausflug  nach  Hampstead  und  dem  Alexau- 
di*a  Palast  (S.  509). 

6.  Tag  (Sonnabend):  Von  Gharing  -  cross 
durch  das  Viertel  von  St.  James  (S.  261). 
Die  Duke  of  York  Golumn  (S.  258)  sollte 
man  besteigen!  Beim  geologischen  Museum 
(S.  471)  musä  ein  Blick  ins  Innere  genügen! 

—  Zurück  nach  Gharing  -  cross  und  in  die 
National -Gallerie  (8.  476).  —  Dann  durch 
Whitehall  nach  der  Westminster- Abtei  nnd 
dem  Parlamentsgebäude  (R.  30).  Auch  dem 
Aquarium  (S.  149)  ist  ein  Besuch  abzustatten. 

—  Abends  etwa  mit  dem  Boot  nach  Green- 


wich  (S<  552).  Ist  man  aber  zu  Schiff  nach- 
London  gekommen,  dann  dürfte  es  lohnen- 
der sein,  etwa  dem  New  Gut  (N  10,  S.  254) 
oder  Whitechapel  (U  6)  und  Shoreditch 
(S  5)  im  Osten  einen  Besuch  abzustatten, 
wo  man  die  arbeitende  Klasse  kennen  lernen 
kann  (8.  234}. 

7.  Tag  (Sonntag):  Ausflug   nach  Kew 
und  Richmond  (R.  65). 


Orientirungsfahrt. 

Die  derart  zurückgelegte  Entfernung  be- 
trägt ca.  40 Va  engl.  M.  (34  mit  Omnibus,  5  mit' 
der  Eisenbahn,  IV2  zu  Fuss),  und  lässt  sich  im 
Laufe  von  8—9  St.  recht  wohl  zurücklegen. 

Diese  Fahrt  soll  den  Reisenden  einen 
unmittelbaren  Ueberblick  über  das  ge- 
sammte  städtische  Leben  und  Treiben 
bieten,  ihn  durch  die  Hauptverkehrs- 
Strassen  führen,  und  einige  entlegenere 
Stadttheile  kennen  lehren ,  welche  nicht 
im  Bereich  der  Routen  30—50  beschrie- 
benen Wanderungen  liegen.  Wir  benutzen 
abwechselnd  Eisenbahn,  Omnibus  und 
Dampfschiff.  Man  schenke  weniger  den 
einzelnen  Gebäuden,  als  der  Gesammt-» 
Physiognomie  der  Strassen  und  den  in  ihr 
wogenden  Menschenmassen  seine  Auf- 
merksamkeit. 

Von  Charing ' ero88  aus,  dem  Mittel- 
punkte des  Westend,  verfügen  wir  uns 
zunächst  zu  der  am  Themsedamm  gele- 
genen Eisenbahnstation  »Chai^ng-^ross^n, 
wo  wir  uns  mit  einem  Billet  nach  Man- 
8ioi\- House  versehen.  In  wenigen  Mi- 
nuten haben  wir  diese  Strecke  der  un- 
terirdischen Bahn  durcheilt,  und  er- 
blicken in  der  Queen  Victoria' street  das 
Tageslicht.  Wenige  Schritte  bringen  uns 
nach  Mafision 'Ifoiise,  dem  Mittelpunkte 
des  Verkehrs  in  der  City,  wo  Börse  und 
Bank.   Hier  besteigen  wir 

Omnibus  Nr,  6  (Hammersmith,  rotb). 
Derselbe  bringt  uns  durch 0A«/tp9«d!e  (mit 
Bow-church)  zur  Bt.  Pauls- Kathedr€ile, 
dann  Ludgate -hill  herab,  unter  einer 
Eiscnbahnbrücke  ^eg,  durch  Fleet-street 
und  den  Strand  nach  Charing  -  cross,  und 
über  Waterloo  Place  (York  Säule)  Aach 
Piccadilly.  Nach  einiger  Zeit  gewinnen 
wir  links  den  Blick  über  den  Qreen  Park 
(in  der  Ferne  die  Thürme  der  West* 
minster  Abtei  und  des  Parlamentsgebäa- 
des)  und  erreichen  jöj/tfe  Parh  Ooi'ner^ 
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am  Eingang  zum  Hyde  Parle,  den  wir 
voD  hier  au  stets  znr  Rechten  haben. 
Bald  nach  dem  wir  zwischen  dem  Albert- 
Denknud  und  der  Albert-Halle  durchge- 
fahren, gelangen  wir  in  die  High  -  street 
von  Kensinffton ,  wo  die  neue,  von  Sir 
Cr.  6.  Scott  erbaute  gothische  Kirche  die 
Blicke  auf  sich  zieht.    Holland -House 
bleibt  r.  liegen    Weiterhin  erblicken  wir 
r.  Brooh  Green  mit  romisch-katholischer 
Schule  und  Kloster.    Wir  befinden  uns 
jetzt  in  Hamfiieramith  und  am  Wirtshaus 
i^Tke  White  HaHx  hält  unser  Omnibus 
an^  und  wir  steigen  aus. 

Wir  bedienen  uns  zur  Rfickfahrt  eines 
^irvumi  Omnibus  mit  der  Aufschrift  »Ham- 
mersmith and  Bayswater«.  Derselbe  führt 
über  StepJierds  Buah  und  NoUing  -  hill  in 
die  Stadt  zurück.  S.  überblicken  wir 
Kensington  Gardens  und  den  Hyde  Park, 
zur  Linken  liegt  der  vornehme  Stadt- 
thwl  Tyhumta.  Beim  Marble-Arch  er- 
reichen wir  Oxford 'Street,  eine  der 
Hauptgeschäftsstrassen  Londons.  Beim 
»CtVc?«r«  angelangt,  wo  Begent-street  und 
Oxford-street  sich  kreuzen ,  steigen  wir 
herab  und  benutzen  zur  Weiterfahrt  Om- 
iiibas  10  oder  12,  welcher  uns  längs  Ox- 
f  ford-street,  Holbom,  NewgateundCheap- 
side  zur  Bank  zurückbringt.  Unterwegs 
beachte  man  namentlich  den  über  Fao-- 
nngdon- Street  führenden  Viadukt,  New- 
gate  Gefängnis  (r.) ,  Christ  Hospital  und 
das  Postamt  (l-)- 

Bei  der  Bank  besteigen  wir  den  ffrii- 
«««  Omnibus  *Hackney<i^ ,  welcher  durch 
eine  der  belebtesten  Strassen  der  City 
'  ^rt  Wir  fahren  durch  BishopsgtUe, 
dessen  Thor  einst  die  Hanseaten  zu  ver- 
theidigen  hatten ,  durch  Norton  Folgate 
"nd  Shoreditch,  mit  ihren  zahlreichen, 
meist  den  niederen  Volksklassen  dienen- 
den Buden  (r.  Bishopsgate  Station ,  hoch 
gelegen)  und  biegen  bei  der  1740  von 
Dance  dem  Aeltern  erbauten  St.Lconards- 
Kirche  in  Ha<Jbttey-road  ein.  R. ,  einige 
Mttsterwobnui^en  für  Arbeiter  und  der 
jetzt  verlassene  Columbia- Markt,  1.  in 
der  Entfernung,  der  hohe  Thurm  der 
Marienkirche.  An  der  Ecke  von  Dalston' 
^«  verlassen  wir  den  Omnibus,  und 
geben  zu  Fuss  nach  der  lö  Min.  entfern- 


ten Kingsland' road.    Unser  Weg  fuhrt 
uns  am  deutschen  Hospital  vorbei. 

Von  Kingsland  -  road  ist  Abney  Park 
Cemetery  vermittels  der  Pferdebahn  leicht 
zu  erreichen.  Auf  diesem  Friedhof  liegen 
viele  Geistliche  der  Dissidenten  begraben 
(u.  a.  Medhnrst,  der  chinesische  Missionär), 
ferner  O'Brien,  der  ChartistenfUhrer,  und 
Marie,  Tochter  Preiligra^hs.  Eine  Bildsäule 
Isaac  Watts  (von  Bailey)  ziert  ihn. 

In  der  Kingsland-road  besteigen  wir 
den  nach  dem  Angel  und  Aldersgate  fah- 
renden Wagen  der  Pferdebahn  (welcher 
durch  Balls  Fond -road  und  nicht  der 
Kingsland-road  entlang  fahii;!).  Kurz 
vor  dem  Angel  eine  Bildsäule  Hugh 
Middletons ,  des  Erbauers  der  New-river 
Wasserleitung.  Am  »Angele  gewaltiger 
Verkehr.  Durch  Goswell-road  (viel  Uhr- 
macher u.  Mechaniker)  nach  dem  Bahnhof 
in  Aldersgate- Street,  wo  wir  aussteigen. 

Nun  mit  der  unterirdischen  Bahn  bis 
zur  Edgioare-road  Station.  Die  Statio- 
nen sind  Farringdon-street,  Kings-cross, 
Gower-street,  Portland-street  und  Baker- 
street.  In  £)dgware-road  steigen  wir  aus 
und  erklettern  den  Oiftnibus  »Padding- 
ton«,  der  uns  längs  der  im  Volksmnnd  noch 
immer  »New-road^i  genannten  Strassen- 
reihe  nach  der  Bank  und  von  dort  über 
London  Bridge ,  nach  Southwark  bringt. 
Kurz  nach  der  Abfahrt  bemerken  wir 
Marylebone  Worh-house  (Armenhaus),  r. 
die  neue  Kirche  (von  Hardwicke)  und  ihr 
gegenüber  eine  Armenschule.  Park- 
square gestattet  einen  Blick  auf  Regents 
Park.  Gleich  darauf  erblicken  wir  1. 
Trinity  Ohurch.  Wir  kreuzen  sodann  die 
sehr  belebte  Tottenham  Court-  und  Hamp- 
stead-road,  durchkreuzen  Eu8U>n-square 
(1.  Blick  auf  den  gleichnamigen  Bahnhof, 
r.  die  neue  St.  Pancras-Kirche)  und  nach- 
dem wir  am  grossartigen  Bahnhof  der  Mid- 
land Company  vorbeigekommen  (hinter 
ihm  die  deutsche  Turnhalle),  erreichen 
wir  Kings-cross,  Pentonvilte-road  bringt 
unsvonhierzum  •»Angel<^,  einen alteuBe- 
kannten,  und  City -road,  nach  Finshv/i-y- 
square  (kurz  vorher,  r.  Bunhill  Fields 
Cemetery  und4ie  Kaserne  der  Londoner 
Miliz).  Von  hier,  durch  Momujate-street, 
zur  Bank  ist  nur  eine  kurze  Strecke.  Die ' 
stattliche  King  William- street  bringt 
uns  am  Denkmal  Williams  IV.  vorbei 
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über  Ijondon  Bridge,  an  deren  jenseitigem 
Ende  wir  aassteigen. 

Hier  warten  wir  auf  den  Omnibus 
T^Cambei-welU,  Wir  fahren  durch  Bo- 
rough  Uigh-street  und  an  der  Qeotgs- 
klrche  vorbei;  erblicken  bei  der  Gabe- 
lung der  Strasse  r.  die  Mauern  des  Ge- 
fängnisses ^Queens  Bench  Prison^  und 
].,  im  Hintergrund  einer  Sackgasse,  den 
Gerichtshof,  in  welchem  die  Assisen  von 
Surrey  abgehalten  werden,  imd  erreichen 
schliesslich  den  belebten Kreuzungspnnkt 
beim  Wirtsh&VLS  y>Elep?Mnt  and"üa8tlt€» 
Durch  Walworth-road  seine  Fahrt  fort- 
setzend ,  bringt  uns  schliesslich  der  Om- 
nibus nach  Öambei*%oeU  Green. 

Dicht  daJbei  eine  stattliche,  von  Sir  G.  G. 
Scott  erbaute  Kirche. 


Wir  besteigen  nun,  airdier  Ecke  von 
CamberWell  New > read,  den  Wagen  der 
Pferdebahn  (man  verlange  ein  Billet  nach 
der  Victoria  StiUiönJ.  Bei  der  JSt,.  Mafks- 
i^»>cAe^  Kenningtbn,  zweigen  die  nach 
Brixton  und  Clapham  führenden  Strassen 
ab.  'RAioig^^Kennington Park.  Wit  kreu- 
zen Clapham ^roctd,  fahren  an  dem  -»The 
Öväl*  genannten  Oricket  Ground  vorbei 
und  erreichen  Vat*xkallbridge.  Hier  stei- 
gen wir  auf  einen  bereitstehenden  Omni- 
bus, welcher  uns  über  die  Brücke  bringt, 
und  setzen  dmn  die  Fährt  in  einem  Wa- 
gen der  Pferdebahn  bis  ^iir  Victoria  Sta^ 
tion  fort.  Dort  angelangt,  steigen  wir  in 
einen  gelben  Omnibus,  welcher  uns  durch 
Victoria  -  stretBt  und  an  Westrainster- 
Abtei  vorbei,  naohCbari&g-eröss  bringt. 


30.  Trafalgar- Square  —  Whitehall  -^  Wesfminsf  er  -  Abtei. 


f^f^ParlamenUgeh'dude :  Inneres Sonnabd. 
10-4  Uhr.  —  WettmiMter-  Abtei:  tägl.  — 
United  Service  liutUution,  tägl.  gegen  Karte. 
—  Foreign  Office:  Inneres  Freit.  13—3  Uiir. 

Trafalgar  -  Square  (J  9).    Wenn 

wir  vor  der  National  GaUerie  Stellung 
nehmen,  befinden  wir.uns  in  der  günstig- 
sten Lage,  den  1829—50  angelegten  Tra- 
falgar-Square,  einen  der  Glanzpunkte 
Londons,  zu  überblicken.'  Tn  der  Mitte 
des  Platzes  erhebt  sich  die  stattliche 
NelaonsäuU ,  nach  Süden  «chwßift  der 
Blick  längs  Whitehall  bis  zu  .den  Thür- 
men  des  Parlamentsgebäudes;  schräg  1. 
Öffnet  sich  die  1875  eröffnete  Strasse 
nach  dem  Themsedamm. 

Diesem  Strassendurchbruch  musste 
Northomberland-Hoiise  (K  9),  eines  der 
merkwürdigsten  Gebäude  Londons,  zum 
Opfer  fallen.  Im  Jahr  1605  vom  Grafen 
J^orthampton  erbaut,  und  später  mehrfach 
erweitert,  gelangte  dieses  Gebäude  1643  in 
den  Besitz  der  Grafen  voit  Northuotberland, 
deren  Wahrzeichen,  ein  Löwe,  die  Brüstung 
desaelbeu  zierte..  Der  Bigenthümer  erhielt 
eine  ^itschädigung  von  £,  497,900. 

Unter  den  Denkmälern ,  welche  Tra- 
falgar-square  zieren,  ist  es  vor  allem  die 
Nelson-Säule  (J  9),  welche  unsere  Auf- 
merksamkeit auf  sich  lenkt.  Dieselbe  ist 
dem  Andenken  Nelsons  gewidmet,  wel- 
cher 1805  siegreich  in  der  Seeschlacht 


bei  Trafalgar  fiel,  und  durch  Vernichtung 
der  vereinigten  spanisch  -  französischen 
Kriegsflotte  Napoleon  ausser  Stand  setzte, 
einen  Landungsversuch  gegen  England 
zu  unternehmen  (s.  Boulogne,  S.  7 1). 

Die  Säule«  nach  Raütan«  Entwurf,  ist 
Ö3,66  m*  hoch  und  trägt  ein  5^s  m.  hohes 
Standbild  des  englischen  Seehelden  von  £. 
H.  Bailey.'  Die  Säule  selbst  isf  von  Port- 
landstein, das  korinthische  Elapitäl  von 
Bronze  eroberter  Kanonen.  Am-Fusa  der- 
selben vier,  vom  Thiermaler  Landseer  nach 
der  ü^atur  modellirte  kolossale  Löwen.  Die 
Bronzereliefs  am  kubischen  Unterbau  stellen 
dari  die  Seeschlacht  bei  Abukir  (»am  Nil«), 
1798,  von  Woodington;  Nelson  vor  Kopen- 
hagen, von  Temoiäh;  Sieg  hei  St.  Vincent 
Nelson  nimmt  den  JDegen  des  besiegten 
spanischen  Admirals  in£mpiang)  von  Wätson, 
.1797 ;  und  Tod  Nelsons  bei  Trafalgar,1805,  von 
Carew.  Das  ganze  Denkmal  hat  J^  50,0(K) 
gekostet,  welche  grösstentheils  durch  frei- 
willige Beiträge  aufgebracht  wurden. 

Neben  Nelsons  Denksäule  die  Denk- 
mäler des  General  Sir  Charles  Napier, 
des  Eroberers  von  Sindh ,  gest.  1853,  von 
G.  G.  Adams,  und  des  General  Havelock, 
welcher  1858  in  der  ostindischen  Rebel- 
lion fiel,  von  Behriesi  Auf  h<^em  Sockel, 
in  der  nordöstlichen  Ecke  des  Square,  ein 
Beiterbild  Georgs  IV.  von  T,  <JkarUrey, 
des  grossen  Künstlers  kaum  würdig.  Zwei 
Springbrunnen  gereichen  dem  Platz  zur 
Zierde. 
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Unter  den  Oebänden,  welche  Tra&l- 
gar-sqnare  umgeben,  ist  die  1832— 38  von 
W.  Wilkins  in  pseudo  -  klassischem  Stil 
erbaute  National  CfaUerie  das  bedea- 
tendste,  aber  kaum  seiner  vorzüglichen 
Lage  würdig  (S.  476). 

Im  nordostlichen  Winkel  der  Square 
liegt  die  Kirche  St.  Martiü'S -In- the- 
fieldS  (K  9),  1721—26  von  Oibbe  erbaut 
and  för  dessen  Meisterwerk  gehalten.  — 
Der  Portikus  ist  unstreitig  verdienstvoll, 
uod  der  Thurm,  obgleich  schwerfällig, 
doch  gut  proportionirt.  —  In  ^er  Kirche 
liegen  begraben :  Dobson,  Maler;  Neil 
Gwynne ,  die  Maitresse  Karls  II. ;  Jack 
Kheppard,  der  renommirte  Dieb,  eine  Art 
englischer  Scbinderhannes ;  Boubiliac, 
Bildhauer;  John  Hunter,  Arzt  u.  a. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  liegt 

das  Sojal  College  of  Physicians' 

(J  9).  Diese  Gesellschift  von  Aerzten 
wurde  1518  von  Linacre,  dem  Leib- 
arzt  Heinrichs  YUL  gegründet.  Um 
dem  Treiben  von  Quacksalbern  ein 
Ende  zu  machen,  wurde  das  College 
ermächtigt,  geeigneten  Personen  medi- 
zinische Diplome  zuertheilen,  ein  Recht, 
welches  es  noch  jetzt  ausübt.  .  Die 
Diplome  werden  natürlich  erst  nach 
vorhergehender  Examination  ertheilt, 
der  sich  auch  diejenigen  unterwerfen 
müssen,  welche  als  Doktoren  der  Medicin 
HA  einer  englischen  oder  ausländischen 
Universität  promovirt  haben.  Die  Gra- 
dnirten  des  College  theilen  sich  in  Fel- 
lows,  Members  und  Licentiates.  Erstere, 
an  Zahl  beschränkt,  gehen  aus  letzteren 
hervor ,  und  in  ihren  Händen  liegt  die 
Verwaltung.  —  Das  jetzige  Haus  des 
College  wurde  von  B.  Smirhe  erbaut  und 
1835  eröffnet.  In  ihm  einige  Porträts 
berühmter  Aerzte,  Büsten  Georgs  IV. 
von  Chantrey,  Dr.  Meads  von  Rouhiliac, 
Uarvey's  (Entdecker  des  Kreislaufs  des 
Blutes)  von  Scheemdkers,  Dr.  Babing- 
tons  von  Behnes. 

Südl.  schliesst  sich  an  das  College  of 
Physicians  der  »  Union  Club*  an 

Charing-cross  (J  K  9)  schliesst 
•sich  südL  an  Trafialgar- Square,  und  ver^ 
dankt  semen  Namen  einem  an  dieser 
Stelle  gelegenen  Dorf  Charing  und  dem 


letzten  der  von  Eduard  I.  seiner  Gemah- 
lin Eleanor  errichteten  Kreuz  (eine 
Nachbildung  desselben  y<a  dem  neuen 
Bahnhof,  S.  313).  Hier  steht  ein  Reiter- 
bildnis Karls  I. ,  von  Le  Soeur ,  an  der 
Stelle,  wo  die  Regieides,  welche  für  dieses 
Königs  Tod  gestimmt  hatten,  nach  der 
Restauration  unter  grausamen  Foltern 
hingerichtet  wurden. 

Tfhitehall  (K  lO),  die  Verlänge- 
rung von  Charing-cross  und  die  breiteste 
Strasse  Londons,  verdankt  seinen  Namen 
einem  alten  königlichen  Palast,  welcher 
einen  grossen  Theil  der  linken  ^eite  der 
Strasse  einnahm,  und  von  Heinrich  VIII. 
bis  auf  Wilhelm  III.  die  gewöhnliche 
Stadtresidenz  der  englischen  Könige  war. 
Noch  jetzt  worden  königliche  Erlässe, 
dem  alten  Brauch  gemäss,  vom  Whitehall 
datirt. 

Ursprünglich  war  dieser  Falagt  Etgen- 
thum  Wolsey^s,  £rzbi8chof  von  York.  Es 
war  ein  weltläufiger  Bau  zwischen  Themse 
und  St.  James  Park,  and  umfasste  eine 
grosse  Halle,  Ballhaus,  Gärten  vdie  jetzigen 
Priyy-g^rdens)  etc.  Jakob  I.  beabsich- 
tigte Whitehall  neu  aufzubauen,  und  Inigo 
Jones  arbeitete  einen  groesartigen  Entwurf 
fQr  den  neuen  Bau  aus,  der  sieben  grosse 
Höfe  umfassen  sollte.  Leider  aber  wurde 
nur  ein  Fragment  dieses  Neubaues  aufge- 
führt, nämlich  die  unten  beschriebene 
Banqttetting  Hall.  Der  alte  Palast  brannte 
wilhrend  der  Regiemng  Wilhelms  lU.  ab 
und  ist  nicht  wieder  aufgebaut  worden« 

In  jetziger  Zeit  ist  Whitehall  nament- 
lich als  Sitz  zahlreicher  Regiemngsämter 
bekannt,  und  der  Gedanke,  hier  die 
sämmtlichen  Behörden  zu  koncentriren, 
ist  wenigstens  *  theilweise  bereits  znr 
Wirklichkeit  geworden.  Nach  den  im 
Jahr  1868  gemachten  Vorschlägen  soll 
Whitehall  und  die  daran  stossende  Par- 
liament- Street  auf  45,72  M.  erweitert  wer- 
den ,  wodurch  sie  zu  einer  der  stattlich- 
sten Strassen  Europa's  würde,  das  Ad- 
ndralitätsgebände  soll  erweitert,  an  die 
Stelle  des  Treasury  ein  Kriegsministerium 
gebaut  und  dasselbe  sQdl.  von  den  neu- 
erbauten Government  Offices  verlegt 
werden.  Auch  die  unansehnliche  Marga- 
rethenkirche ,  welche  die  Aussicht  auf 
Westminster  Abtei  versteckt,  «oll  auf 
eine  andere  Stelle  geschafft  werden.  Die 
Unkosten    für    alle,    diese    Neuerungen 
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schätzte  man  auf  £,  8,321,910,  ein- 
schliesslich von  £  1,443,000  für  Grund 
und  Boden.  Dieser  grossartige  Plan  ist 
bereits  in  Angriff  genommen  worden,  ob 
er  aber  mit  Umsicht  und  Geschmack 
durchgeführt  wird,  ist  nach  seitherigen 
Erscheinungen  sehr  zu  bezweifehi. 

Das  erste  Regierungsgebäude  (r.)  ist 
die  Admiralität  (J  lO),  ein  unansehn- 
liches Gebäude  zur  Zeit  Georgs  f.  (1726) 
an  Stelle  des  alten  Wallingford- Hauses 
erbaut.  Th.  Bipley  war  4er  Architekt. 
Die  Mauer,  welche  den  Hof  von  der 
Strasse  trennt,  wurde  1776  von  den  Brü- 
dern ^<2am  errichtet. 

Ihr  gegenüber  fUhrt  ein  Tborweg  in 
Bcotland  Yard,  wo  das  <?eiitralbttreaa  der 
Metropolitan  BDlice  sich  befindet. 

Neben  der  Admiralitätstchendiesogen. 
Horse  Gnards  (K  lO),  dessen  Eingang 
von  zwei  Wachen  zu  Pferde  bewacht 
wird.  Es  ist  ein  malerischer  Bau,  1753 
nach  einem  Entwurf  Kenti  errichtet 
un4  Sitz  des  Oberbefehlshabers  der  eng- 
lischen Armee.  Der  Thorweg  unter  dem 
Thurm  führt  in  den  St.  James -Park. 

Den  Horse  Guards  gegenüber  eröffnet  sich 
IVhUehall  Yard,  in  welchem  das  Museum  der 
-»UniUid  Service  In9tHution<ii  liegt  (S.  476). 

Am  Eingang  zum  Yard  steht  die  be- 
reits erwähnte  fianqaetiDgHall  (K  lo) 

von  Whitehall,  1619—22  von  Inigo  Jones 
erbaut,  für  das  Meisterstück  dieses  Archi- 
tekten gehalten,  der  zuerst  den  von  Pal- 
ladio  in  Italien  entwickelten  Stil  in  Eng- 
land einführte.  Die  Halle  ist  33,73  m. 
lang,  17,21  m.  hoch  und  ebenso  breit.  Die 
Decke  von  Bubens  stelll  die  Apotheose 
Jakobs  I.  dar.  Sie  dient  gegenwärtig  als 
Kapelle  und  kann  jeden  Sonntag  nach 
dem  Gottesdienst  (II-I2V2  Uhr)  be- 
sichtigt werden.  (Auch  gegen  Trinkgeld 
an  Wochentagen.)  Hinter  Whitehall,  im 
alten  Hof,  steht  eine  Bildsäule  Jakobs  U. 
von  Gh'inlin  Chibhotis,  und  in  dem  Hans 
mit  Bogenfenstern  starb  1850  der  grosse 
Staatsmann  Sir  Robert  Peel. 

Karl  I.  wurde  1642  vor  dem  Palast  von 
Whitehall  hingerichtet.  Durch  eine  Oeff- 
nnng  in  der  Mauer  trat  er  aufs  Schafott. 

Neben  dem  Horse  Guards  steht  das 
Privathaus  LordDovers  mit  Portiko,  und 

darauf  folgen  die  Treasnrj  Buildings 

(J  10).    Der  Kern  der  Gebäude  ist  alt, 


theilweise  noch  aus  der  Zeit  Georgs  I. 
Di«  Fa9ade  wurde  1846 — 47  von  Charles 
Barry  dem  alten ,  hasslichen  Gebinde 
angepasst;  24  Halbsänlen,  denjenigen 
des  Tempels  des  Jupiter  Stator  nach-  \ 
gebildet,  tragen  '  ein  reich  verziertes  \ 
Pries.  —  Das  Gebäude  beherbergt  ver-  -1 
schiedene  Regiernngsämter:  Das  Amt  t 
des  Oberschatzmeisters  (Lord  High  Trea- 
surer's)  oder  ersten  Ministers;  das  Amt 
des  Geheimeraths  (Privy  Council),  das 
Handelsamt  (Board  of  trade) ,  und  das 
Ministerium  des  Innern  (Home  Office). 

Die  in  den  Akten  der  engl  bchen  Diplo- 
matie so  oft  genannte  Dotiming-street  be- 
grenzt die  Treasnry  Buildings  im  Süden. 
In  ihr  liegt  r.  ein  unansehnliches  Ge- 
bäude, das  Mnanzministeritem,  welchem 
der  »Chaneellor  of  the  Excheqner«  vor- 
steht (denNamen  »Excheqner«  leitet  man 
von  dem  Schaohbretmuster  des  Tuches 
her,  welches  den  Tisch  bedeckte,  an  wel- 
chem die  Mitglieder  des  Finanzraths 
sassen). 

Südl.  grenzen  an  Downing  -  strcet  die 

New  Goyernmeiit  Offices  (JK  lO), 

ein  gewaltiger  Bau^  mit  einer  Fa^ade  von 
96,72  m.  nach  Whitehall  zu,  von  G.  G. 
Scott  1868—74  in  italienischem  Stil  aus- 
geführt und  aussen  sowohl  wie  innen  mit 
Statuen  und  Büsten  von  Staatsmännern 
und  Beamten  geschmückt.  Die  Home 
und  Colonial  Öfßeee  (Ministerium  des 
Innern  und  der  Kolonien)  nehmen  den 
nach  Whitehall  zu  gelegenen  Flügel  ein. 
Ein  sehenswerther  *Hof  trennt  dieselben 
von  dem  Foreign  Office  (Amt  des  Aus- 
wärtigen) und  gegen  St.  James -Park 
zu  schliesst  sich  die  India  Office  an. 
Das  Innere  der  letztern  wurde  unter 
Leitung  Digby  Wyatt^s  dekorirt,  der 
polirten  Marmor,  Majolika  und  feine 
Schnitzwerke  in  verschwenderischer 
Weise  in  Anwendung  braehte.  Der 
Hof  mnsste  mit  Glas  gedeckt  werden, 
weil  die  delikate  Arbeit  dem  Einflnss 
der  Witterung  nicht  widerstehen  konnte. 
Was  von  diesem  Hof  gilt,  ^It  mehr 
oder  weniger  vom  ganzen  Gebäude. 
Die  Londoner  Architekten  ziehen  eben 
den  Einfluss  der  Londoner  Wittemng 
und  Atmosphäre    auf  die    von   ihnen 
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benstzicn  Baumaterialien  nicht  hinrei- 
chend in  Betracht.  Sie  adoptiren  aus- 
lüiidiscbe,  filr  ein  italienisches  Klima 
berechnete  Bauweisen,  ohne  dieselbe 
den  hiesigen  Verhältnissen  entsprechend 
20  modificiren.  Uebrigens  sollten  die 
nesen  Regierungsgebäi^de  ursprünglich 
in  gothisehem  Baustil  ausgeführt 
werden  —  und  O.  G,  Scott  ist  Mjßister 
der  Gothik  —  aber  ein  Machtwort 
Palmerstons  setzte  den  von  einem  Aus- 
schnss  gefassten  Beschluss  bei  Seite, 
nndbefjfüil  die  Annahme  des  italienischen 
Baustils.  Ein  sparsamer  Finanzminister 
endlich  gestattete  nicht,  den  Bau,  wie  es 
beabsichtigt  war,  mit  Thürmen  zu  ver- 
sehen, und  darf  es  daher  nicht  Wunder 
nehmen,  wenA  derselbe  den  Erwartungen, 
die  man  von  einem  so  berühmten  Archi« 
tekten  hegt,  nicht  vollkommen  entspricht. 

In  der  Regel  ist  das  Innere  dieser  Ge^ 
bände  nicht  zugänglich,  doch  ist  das  ludia 
Office  und  Foreign  OfRce  Freit,  zwischen 
12  nnd  8  Uhr  offen.  Besucher  werden  gegen 
Abgabe  ihrer  Visitenkarte  am  Eingang 
zugelassen. 

Den     genannten     Regierungsgebäuden 

!    gegenüber   Hegt  Montague  -  Honse ,   Stadt- 

'  Wohnung  des  Herzogs  von  Bnccleuch ,  1859 
bis  lüßi  in  französischer  Renaissance  von 
W.  Bum  erbaut.  Sie  entinält  eine  werth- 
volle  Gemäldesammlung. 

I  In  der  hinter  Parliament  -  street  gele- 
genen,  schmutzigen  King -street  starb 
Spetuer,    der   Dichter    von   »Faeri-Qucen«, 

,    aas  Hangel  an  Brod. 

Wir  betreten  nun  den  freien,  als  Gar- 
ten angelegten  Platz  beim  Parlameuts- 
I  gebäude.  Diesen  Platz  zieren  Denkmäler 
der  Staatsmänner  ö.  Canning  (von  R. 
Westmacott},  Palmeraton  und  Derby  und 
ein  zierlicher  Brunnen;  aber  vorerst 
widmen  wir  unsere  Aufmerksamkeit 
dem  Aeussem  des  Parlamentsgebäudes 
(S.  369).  Auf  den  freien  Platz  zurückge- 
kehrt, ist  es  zunächst  die  unansehnliche 

St.  Hargraret'g  Chiirch  (K  ii), 

welche  unsere  Blicke  auf  sich  lenkt. 
Biese  kleine  Kirche  wurde  von  Eduard 
dem  Bekenner  gestiftet,  und  ist  seitdem 
zweimal  von  Orund  aus  neu  aufgebaut 
worden,  nämlich  zur  Zeit  Eduards  I. 
«nd  abermals  zu»der  Eduarde  IV.  —  1735 
*ad  1805  wurde  die  Kirche  sorgfaltig 
ie«hiUTirt. 


Ihre  Hanptacliens Würdigkeit  besteht  in 
einem  auf  Kosten  des  Stadtraths  von  Dort- 
recht  für  Heinrich  VII.  gemalten  ♦G/tw- 
fetuter,  die  Fasslonsgeschichte  darstellend. 
Heinrich  starb  vor  Vollendung  des  Fensters, 
welches  sich  der  Abt  von  WaJtham  aneignete. 
Nur  mit  genauer  Noih  entging  es  der  Zer- 
störung von  Seiten  der  Puritaner  und  fand 
schliesslich  seinen  Weg  in  die  Margarethen« 
kircbe.  —  In  dieser  Kirche  befinden  sich 
die  Grabmäler  Caxtons,  des  ersten  eng- 
lischen Druckers,  und  »Sir  Walther  Raleighs. 

Wir  verfügen  uns  nun,  die  ehemalige 
»Frebtättec  (Sanctnary)  durchschreitend, 
ans  Westportal  der  Abtei,  wo  eine  von 
G.  G.  Scott  entworfene,  von  St  Georg  und 
dem  Drachen  gekrönte  Säule  steht,  welche 
die  während  des  Krimkriegs  und  indi- 
schen Aufstands  gefallenen  ehemaligen 
Schüler  der  nahen  Westminsterschule 
ins  Gedächtnis  zurückruft  (Westminster 
Memorial). 

Der  Säule  gegenüber  steht  Weatmiri' 
ster  Hospital,  das  erste  aus  freiwilligen 
Beitragen  gegründete  Hospital,  1719  ge- 
gründet, das  jetzige  Gebäude  1832  er- 
richtet. —  Neben  dem  Krankenhaus  (r.) 
steht  die  unansehnliche  OuildkaU  von 
Westminster,  hinter  beiden  Her  Ma^ 
jesty's  Stationei'y  Ofßce,  eine  Behörde, 
welche  sämmtliche  Regieningsämter  mit 
Schreibmaterialien  versorgt,  und  das 
Schulbüeherlager  der  National  Society 
(S.  203).  Schräg  1.  das  grossartige  Afpui'- 
rium  mit  Wintergarten  (S.  149). 

Die  enge  Strasse  (TothiU- street), 
welche  am  Aquarium  vorbeifährt,  bringt 
uns  nach  Queen  -  Square  Place  Nr.  2 ,  wo 
Jeremy  Bentham  wohnte ,  nnd  nach  der 
schmutzigen  York- street,  ehemals  Petty 
France  geheissen,  in  welcher  Milton  ein 
Gartenhaus  bewohnte. 

Wir  besichtigen  nun  Westminster 
Abtei  nach  der  S.  889  gegebenen  Anlei- 
tung Und  verbinden  damit  einen  Besuch 
von  Westminsterschule,  mit  welcher  die 
südl.  an  die  Abtei  angebauten  Kreuz- 
gänge zusammenhängen. 

Westminster  School  (J12>,  wurde 

1560  von  der  Königin  Elisabeth  in  Ver- 
bindung mit  der  Westminster  -  Abtei 
(S.  389)  gestiftet.  Die  Schüler  werden  in 
»Queen's  -  scholars« ,  40  an  der  Zahl, 
und  »town-boys«  getheilt,  von  denen  . 
indess  alle  ein  ziemlich  hohes  Schulgeld 
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«zahlen.  Erstere  erhalten  ihre  bevor- 
zn^e  Stellung  nach  einer  Examination, 
zu  der  sich  jeder  »town-boy«  melden 
kann.  Jeder  der  Kandidaten  wird 
von  einem  alten  Queen's-scholar  auf 
die  Examination  vorbereitet.  Die 
Kandidaten  examiniren  sich  gegen- 
seitig, und  einer  der  Lehrer  ist  Schieds- 
richter. Jährlich  erhalten  8  Queen's- 
scholars  Stipendien ,  um  in  Oxford  oder 
Cambridge  zu  studiren.  —  Um  die 
Weibnachtszeit  führen  die  Schüler  noch 
jetzt,  nach  alter  Sitte,  ein  Lustspiel  von 
Terenz  auf,  zu  dessen  Anhörung  eine 
auserwählte  Gesellschaft  sich  zusam- 
menfindet, und  dessen  Erfolg  von 
sämmtlichen  Londoner  Zeitungen  be- 
sprochen wird.  Die  von.  den  Schulen 
verfassten  lateinischen  Prologe  und 
Epiloge  beziehen  sich  auf  die  Tages- 
ereignisse. —  Der  jetzige  Schulsaal  war 
einst  ein  Schlafzimmer  der  Abtei,  die 
»College  Hall«,  des  Abtes  Befektorium; 


das  Schlafzimmer  der  Qucen's-scholars 
wurde  1722  nach  einem  Entwurf  des 
Grafen  Burlington  erbaut. 

DeavÜsYard  ist  der  gewöhnliche  Spiel- 
platz der  Schüler,  ausserdem  noch  St,  Vin- 
Cent' 8  Square  (H 13).  Uebungen  im  Kuder- 
fahren  werden  auf  der  Themse  veran- 
staltet, und  die  besten  Ruderer  der  Schule  \ 
versuchen  sich  öfters  im  Wettkampf  mit 
den  auserwählten  Ruderern  von  Eton 

College  (vgl.  S.  224). 

Viele  berühmte  Mäuner  sind  aus  der 
Schule  hervorgegangen:  die  Dichter  Ben 
Jonson,  Fletcher,  Cowley,  Drydon,  Prior, 
Cowper  und  Southey ,  der  Architekt  Wren, 
der  Philosoph  Locke,«  der  Geschicht- 
schreiber Gibbon,  Lord  J.  Russell. 

Unter  den  Lehrern  waren  der  Antlquftr 
Camden  und  Dr.  Busby,  der  gefurchteste 
Prügelmeister. 

1^3^  Wenn  wir  beim  Verlassen  von 
Dean's  Ynrd  geradeaus  gehen,  anstatt  1. 
in  College -Street  einzubiegen,  erreichen 
wir  nach  wenigen  Schritten  das  AjrchUec- 
tural  Muteum  in  Tufton-street  (stets  offen), 
welches  indess  wenig  /Sehenswürdiges 
enthält  (8.  S.  504). 
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Vom  Parlamentsgebäude  (K  11) 
wenden  wir  uns  der  breiten  Westmiruter' 
Brüche  zu  (S.  358).  Uns  zur  Linken 
liegtder  Themsedamm  ^  VictoriaEmbanh- 
mentj.  An  der  Ecke  desselben  das  an- 
spruchsvolle Gebäude  des  St.  Stephen'a 
Club,  1874  eröffnet,  und  daneben  das 
-National  Opera  Hotae  (S.  143).  Schräg 
r.  erblicken  wir  die  Pavillons  des  St.  Tho' 
mos 'Hospital,  unsern  nächsten  Ziel- 
punkt, hinter  uns  die  FlussfaQade  des 
Parlamentsgebäudes  (bei  Morgenbeleuch-» 
tung,  vom  hohen  Omnibus  herab,  unter 
den  günstigsten  Umständen  zu  sehen). 

8t.  Thomas  -  Hospital   (L   ii) 

wurde  1869—74  nach  den  Entwürfen 
H.  Cnrry's  erbaut,  und  da  es  mit  Rück- 
sicht auf  die  vielfachen  sanitorischen 
Verbesserungen  der  Neuzelt  errichtet 
wurde,  dürfte  ein  Besuch  desselben  für 
den  Fachmann  von  Interesse  sein.  Die 
Baustelle  ist  518  m.  lang  und  75  m.  tief, 
und  auf  ihr  stehen  7  viereckig«  Ge- 
.  bände,  welche  durch  bedeckte  Gänge  mit 
einander  verbunden  sind.  Der  nördlichste 


Bau  (der  Brücke  zunächst)  enthält  die 
Wohnungen  der  Hausärzte,  Verwal- 
tungszimmer etc.  In  der  Mitte  liegt  eine 
Hauskapelle.  Die  Krankensäle  sind 
36,48  m.  lang,  8,53  m.  breit  und  4,57  m. 
hoch,  und  jeder  enthält  28  Betten.  Die 
bedeckten  Gänge  bilden  angenehme  Spa- 
ziergänge für  Genesende,  und  auch  von 
den  Baikonen  vor  den  Fenstern  gemessen 
dieselben  eine  Aussicht  auf  die  immer 
belebte  Themse.  Südlich  vom  eigent- 
lichen Krankenhaus  steht  ein  Bau  mit 
^Museum,  Hörsaal  und  medicinischer 
Schule.  Der  Bau  kostete  einschliesslich 
von  £  100,000  für  Grund  und  Boden, 
£  400,000.  Das  Hospital  erfreut  sich 
einer  Jahreseinnahme  von  £  40,000. 

St.  Thomas -Hospital  wurde  Ursprung* 
lieh  von  der  Stadt  London  im  Jahr  155S 
eröffnet,  welche  zu  dem  Zwecke  ein  191S 
vom  Propst  von  Bermondscy  gestiftetes 
Kloster  ankaufte.  In  den  Jahren  ITOl^-lTOß 
wurde  eine  freiwillige  Sammlung  veHtn- 
staltet,  um  das  Hospital  neu  aufzubauen, 
an  welcher  *  sich  auch  tiuy .  der  Stifter 
Ton  Ouy^B  Hospital,  auft  fireigebigate  be- 
theiligte.    Dieser  Bau  wurde   in  der  Nähe 
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TOB  London  Bridge  ausgeführt,  aber  1862  von  i 
derSQdostbahn  fOr^  296,000  angekauft  und  ' 
das  Hospital  an  seihe  jetzige  Stelle  verlegt. 

Wir  setzen  nun  unsere  Wanderung 
längs  des  1311  m.  langen  Albert  £m- 
baukement  fort  bis  zum 

Lambeth  Palaee  (L  12).     Der 

Boden,  auf  welchem  Lambeth  Palace 
steht^  kam  1189  in  den  Besitz  des  Erz- 
bischofs von  Canferbury,  der  sich  hier 
eine  Stadtresidenz  erbaute ,  welche  von 
seinen  Nachfolgern    erweitert    wurde, 
and  seitdem  die  Stadtresidenz  der  Erz- 
bischSfe  von.  Canterbury  blieb.  —  Ein 
Thor,  zwischen  zwei  massiven  Back- 
steinthurmen  (1490  vom  Kardinal  Mor- 
ton erbaut)  fuhrt  in  den  Äussern  Hof, 
welchen  eine  Backsteinmauer  w)n  der 
Themse  trennt.    R.  haben  wir  die  1663 
Tora  £rzbischof  Juxon  erbaute  »Halle«, 
jetzt  Bibliothek ,  in  dem  entarteten  Stil 
der  Zeit  Karls  U.    Die  Halle  ist  28,86  m. 
lang,  11,68  m.  breit  und  15,S4  m.  hoch. 
Die  Bibliothek  wurda  vom  Erzbischof 
Bancroft  (gest.   1610)  gegründet,   und 
zählt  jetzt  30,000  Bände,  nebst  einer 
werthvoUen  Sammlung  von  Manuskrip- 
ten.—Eine  Treppe  neben  der  Halle  fuhrt 
in  das  Guard-room  und  in  die  Bilder- 
gsülerie."  Der  Ouard-roornj  früher  Waf- 
fensaal,   jetzt   mit  Porträts   von   Erz- 
bischöfen geschmückt  (Erzbischof  Ware- 
ham).    Die  BUdergdtterie  befindet  sich 
in  dem  neuen ,  nach  den  Plänen  Blore^a 
erbauten  Theil  des  Palastes.    In  ihr  ein 
Porträt  Luthers  und  seiner  Frau,  von 
Holbein  (?)  —  Die  *Kap<ine,  der  älteste 
Tbell  des  Palastes,    wurde   vom  Erz- 
^iscbof  Bonifaöius  (1244—1270)  erbaut. 
Der  Chorabschluss  wurde  von  Land  er- 
fi^tet;  die  gemalten  Fenster  und  das 
Dach  sind  neu.     Der  LoUard  Thurm 
stosst  westl.  an  die  Kapelle ,  und  wurde 
U34— 45  vom  Erzbischof  Chicheley  er- 
^t.  Das  PoBt-room,  ebener  Erde,  hat 
>  eine  flache,  von  einem  dicken  Pfosten 
getragene  Decke ;  im  obersten  Stock  des 
;  Thnrms  befindet  sich  ein  kleiner  Raum, 
I  in  welchem  der  Sage  nach  die  vom  Er- 
k  Wer  des  Thurms  als  Ketzer  verfolgten 
uLollarden  (Wiclefiten)  gefangen  sassen. 
';"•  Der  westliche,  an  dem  Lollardthurm 

Londoner  Führer. 


stossende  Water  Tower,  ist  wohl  kaum 
älter  als  der  Eingangsthurm.  ' 

Der  zum  erzbischofliohen  Palast 
gehörige  Park  ist  7,29  Hektar  gross,  und 
man  spricht  davon ,  einen  Theil  dessel- 
ben dem  Publikum  zu  öffnen. 

Die  Kirche  von  Lambeth,  neben  dem 
Eingang  zum  Palast,  wurde  1377  er- 
baut; die  beiden  Seitenschiffe  1505, 
und  der  westliche  Theil  1523.  Im 
Kirchhof  liegt  Tradescent,  der  Kuriosi- 
tätensammler, begraben  \  in  der  Kirche 
Elias  Ashmole ,  der  Alterthumsforscher. 

Wir  gehen  nun  1.  ab ,  durch  Church- 
street  und  Lambeth-road,  und  erreichen 
nach  10  Min. 

Bethlehem  Hospital  (vulgo  Bed- 

lam,  N  12),  8t.  George" 8- fielda.  Als 
Heinrich  VIII.  die  Klöster  aufliob,  über- 
liess  er  die  1246  gegründete  Propstei 
»Unseres  Herrn  von  Bethlehem«  der 
Stadt  London,  welche  dieselbe  in  ein 
Irrenhaus  verwandelte.  Das  jetzige  Ge- 
bäude wurde  1814  von  Jamea  Lewis  voll- 
endet und  die  Kuppel  später  von  Sidney 
Smirke  hinzugefügt.  Das  Gebäude  bietet 
Raum  für  366  Irrsinnige,  welchen  die 
humanste  Behandlung  zu  Theil  wird. 
Früher  war  dies  anders,  und  noch  im 
Jahr  1770  zeigte  man  die  Wahnsinnigen, 
in  Ketten  an  die  Wand  ihrer  Zelle  ge- 
schmiedet, für  Geld.  Jährlich  werden 
4420  Kranke  aufgenommen.  Die  Jahres- 
einnahmen belaufen  sich  auf  £  25,000. 
Ganz    in    der    Nähe    davon    liegt 

St.  George*»  Cathedral^    George* s 

Road  (N  12),  die  grösste  katholische 
Kirche,  welche  seit  der  Reformation  in 
England  gebaut  wurde.  Der  Grundstein 
wurde  1840  gelegt  und  die  Kirche  1849 
eröffnet;  der  Thurm ,  der  eine  Höhe  von 
97,5  m.  erreichen  soll,  ist  noch  nicht  voll- 
endet. Der  Baustil  ist  perpendikular- 
gothisch  und  das  Innere  reich,  wenn 
auch  nicht  immer  geschmackvoll  deko- 
rirti     Der  Architekt  ist  A.  W.  Pagin. 

Einige  Schritte  weiter,  und  wir  er- 
reichen die  School  for  the  Blind  (N  12), 
deren  Zweck  es  ist,  die  Blinden  im  Lesen 
Schreiben  und  Musik  sowohl  wie  in  ver- 
schiedenen Handwerken  zu  unterrichten. 
Von   den   Blinden   verfertigte   Bürsten, 
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Matten  uiid  Körbe  werden  im  Geschäfts- 
Jokal  der  Anstalt  verkauft.  Die  Schule 
wurde  1799  gestiftet,  1826  erweitert. 

Der  hier  stehende  Obelish  wurde  1771 
dem  Lord  -  Mayor  Brass  Crosby  zu  Ehren 
errich  tet,  der  seine  Unabhängigkeit  gegen- 
über einem  Gewaltakt  des  Hauses  der 
Gemeinen  wahrte. 

In  der  Nähe  dieses  Kreuzungspunkts 
liegt  Petihodij'Sf/uare,  eine  Anzalil'von 
Musterwohnungen  für  Arbeiter  (hinter 
dem  Surrey  Theater);  und  das  Lehrer- 
seminar der  B^tiah  School  Society  (in  jier 
der  Borough-road,  S.  204). 

Ein  Gang  von  6  Min.,  durch  London- 
road ,'  bringt  uns  vom  Obelisk  nach  dem 
Wirtshaus  EUphant  &  Castle;  ganz  in 
der  Nähe  desselben  liegt 

Spnrgeon's  Tabernaele  (O  13), 

ein  italienischer  Bau  mit  sechssäuliger 
korinthischer  Vorhalle.  Das  Innere  fasst 
6500  "Personen,  welche  sämmtlich  den 
Prediger  hören  können ,  der  nicht  von 
einer  Kanzel ,  sondern  von  einer  Bühne 
spricht ,  auf  welcher  auch  die  Würden- 
träger der  Kirche  Platz  nehmen.  Die 
Kirche  kostete  ^31,000,  welche  durch 


freiwillige  Beiträge  der  Anhänger  des  po- 
pulären Baptistenpredigers ,  aufgebracht 
wurden.  Architekt  war  W.  W,  Pocock. 
Wir  besteigen  nun.  einen  Omnibus 
(*Atl€i8*)  oder  Wagen  der  Pferdebahn 
(y>fVe8tmin8tei'€')  und  kehren  zum  Parla- 
mentsgebäude zurück.  .  Unterwegs  be- 
achte man  die  noch  nicht  vollendete 
Chi-ist-church,  mit  einem,  dem  Andenken 
des  amerikanischen  Präsidenten  Lincoln 
gewidmeten  Thurm,  und  die  in  die  West- 
minster  Bridge-road  einmündende  Strasse 
Lower  Marah  (M 1 1),  der  man ,  wie  ihrer 
Fortsetzung,  dem  New  Cvl,  au  einem 
Sonnabend  Abends  einen  Besuch  ab- 
statten mag.  Sie  ist  dann  gedrängt  voll 
von  Arbeitern  und  ihren  Frauen,  welche 
in  dei\,  hell  erleuchteten  Buden  und  bei 
den  zahlreichen,  mit  lauter  Stimme  ihre 
Waaren  anpreisenden  »Costermongers« 
ihre  Einkäufe  für  den  folgenden  Sonntag 
machen.  Bei  dieser  Gelegenheit  werfe 
man  wenigstens  einen  Blick  in  das  in  der 
Nähe  befindliche  Bower- Theater  (augen- 
blicklich spielt  man  dort  Kotzebue's 
»Menschenhass  und  Rene«  dreimal  des 
Abends)  und  in  das  Vict(ynck-  Volkstheater. 


32.  Westminster,  Chelsea,  Battersea  Park. 


Entfernung:  Eiuacliliesslich  aller  Ab- 
stecher, 8  engl.  M. ;  ohue  dieselben  5  M. 
bis  nach  Cremorne. 

Musik  im  Batter$ea  Park.  Mont.,  Mittw., 
Sonnabd.  und  Sonnt.  5  Uhr;  —  Cheltea  Ho»' 
pilal  an  allen  Wochentagen  von  10 — 7  Uhr. 

Westiuinstcr  und  Chelsea  gehören 

zu  den  ärmsten  Stadttheilen  Londons.  In 
den  Nebenstrassen  wAmen  dichtgedrängt 
tausende  von*.Arbeiteni ;  in  den  Haupt- 
strassen ist  zwar  kein  Mangel  an  Läden, 
aber  dieselben  halten  einen  Vergleich  mit 
denjenigen  des  Westend  nicht  aus.  Man 
Iiat  indess  auch  hier  angefangen ,  grosse 
breite  Strassen  durchzubrechen,  und  je- 
denfalls verdienen  Chelsea  Hospital  sowie 
der  gegenüberliegende  Battersea  Park 
einen  Besuch,  auch  wenn  man  gezwungen 
ist ,  mit  der  Zeit  zu  geizen. 

tS^  Wem  nicht  darum  zu  thun  ist,  in 
die  Uiutergassen  Westmlnstcrs  einzudringen, 
der  mag  bei   Gharing  •  cros»  elncii  Omnibus 


besteigen,  welcher  ihn  von  dort  direkt  ans 
Ho$pital  bringt. 

Wir  fangen  unsere  Wanderung  bei 
der  Weatnunster-Abtei  (J  K  11)  an,  und 
biegen  vorerst  in  die  25  m.  breite  Ftd* 
toria- Street  ein.  An  der  Ecke  (r.)  steht 
das  grossartige  Westminster  -  Hotel ,  zur 
Linken  haben  wir  die  Westnvinster-Cham- 
bers,  eine  stattliche  Häuserreihe,  mit  un- 
zähligen Büreau's.  Weiterhin  treffen  "wir 
auf  Privathäuser,  mit  nach  deutscher 
Sitte  in  Stockwerken  eingerichteten  Woh- 
nungen ,  die  sich  indess  grosser  Beliebt- 
heit nicht  erfreuen ,  wie  die  seit  Jahren 
unbenutzten  Bauplätze  beweisen. 

"R.  steht  die  neu-gothisehe  Christ- 
Chureh.  Wenn  wir  jenseit  derselben 
durch  Buckingham  -  row  r.  abbi^en,  er- 
reichen wir  das  1594  von  Lady  Dacre  ge» 
stiftete  Emanuel-  JloBpiUd ,  ein  Versor- 
gungshaug.   Die  gegenüberliegende  enge- 
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Oässe,  ArttlleHe-roic,  bringt  uns  in  die 
NShe  einiger  interessanter  Bauten.    B. 
erblicken  wir  die  hohen  Mauern  eines 
ZeDengefangnisses  f  New  -  Brid&ioell ,  S. 
j     388).  Geradeaus,  erreichen  wir  8t.  Mar- 
I    gare's  Hospital,   1633  gestiftet,   auch 
Green  Coat  School  genannt,  weil  die  in 
dieser   Armenschule    erzogenen  Kinder 
grüne  Böcke  tragen.   L.  ab,  durch  Old 
Rochester '  r.ow  f  erreichen  wir  einen  offe- 
nen Platz  mit  dem  Qrey  Coat  Hospital, 
1698  gestiftet,  gleichfalls   eine  Annen- 
schule, deren  Schüler  sich  durch  graue 
Röcke  auszeichnen.  Nicht  weit  davon,  in 
Rochester  -  row ,  steht  die  auf  Kosten  der 
'    Baronesse  Burdett  -  Coutts   erbaute  St« 

Stcphen's  Kirclie;  1847— 4»^  von  B. 

Ferrey  in,  Nachahmung  des  gotffischen 

'  Stils  des  14.  Jahrh.  erbaut.  Der  weithin 
sichtbare  Thurm  ist  61  m.  hoch.  Die 
Glasmalerei  ist  von  Willement. 

St.  Vincent' Square ,  den  Spielplatz 
der  Westminster  -  Schule ,  lassen  wir  1. 
liegen  und  setzen  unsere  Wanderung  bis 

;    zur  VauxfuUl  Bridge-road  fort. 

I         Wer  Freund  schöner  Kirchen  ist,  biegt 

■    hier  1.  ab  aar 

St.  James-Kirche,  Garden-street  (H  14), 

;  1861  von  G.  E.  Street  erh&vit.  Der  Stil  ist 
nordisch -gothisch  ,  das  Material  besteht  aus 
rothen  und  schwarzen  Backsteinen.  Der 
^ereckige  Thurm  erreif^t  eine  Hfhe  von 
'^A  m.  und  hat  eine  Spitze  von  13,7  m.  — 
D«  Innere  ist  sehenswerth  und  enthält 
rnakexk  von  Wolfs  and  MoaaikbUder  (an 
der  Östlicheu  Wand). 

Wai-ioici- »tr eethringt  uns  nimnskch 

der  Hmlico  -  road  (früher  Qtteen-streei 

geheissen),  wo  die  1849  erbaute  St.  Bar- 

^at- Kirche  der  Kituallsten.  steht,  auf 

den  freien  Platz  vor  dem 

CheLsea  Hosj^ital  (D  14). 

•  Otöffiiet:  Tftgrl.  von  10  Uhr  Vorm.  bis  znr 
Wranjerung.  Gegenüber  Hospital  Tavsm, 
•nit  Bchöirem  Grarten  hinter,  dem  Haus» 
Piten  Geträfaken ,  Steaks ,  Chops. 

Grosses ,  von  Karl  II.  gestiftetes, 
von  Christopher  Wren  erbautes  und 
eingerichtetes  Invalidenhaus  fUr  Land- 
Soldaten.  Das  Gebäude  beherbergt  an 
500  lövaliden  (In-Pensioners) ,  während 
*2,000  Out- Pension ers  durch  das  Zahl- 
amt  der  Anstalt  ihre  Pension  beziehen. 

Das  Hospital  besteht  aus  einem 
Hittelbau  und  zwei  ye  111,3  m.  langen 


Flügeln,  und  ist  von  rothen  Backsteinen 
und  weissen  Quadersteinen  erbaut.  In  f 
der  Mitte  des  Hauptbaues  ein  vod  vier 
Säulen  getragene?  PedimentmitThürm- 
chen.  Hier  Durchgang.  L.  die  Kapelle 
(welche  gegen  Trinkgeld  [6  d.]  gezeigt 
wird)  mit  Altargemälde  von  Sebastiau 
llicci^  die  Auferstehung  darstellend ,  und 
55,  meist  französischen  Kr^egsfahneu. 
Auf  der  andern  Seite  der  Durchgangs- 
halle befindet  sich  der  frühere  Speisesaal 
der  Pensionäre,  der  jetzt  nur  gelegent- 
lich* für  Militär -Examina  benutzt  wird 
und  zu.  welchem  Besucher  keinen  Zutritt 
haben.  Darin  Beiterbild  Karls  U.  zu 
Pferd,  von  Verrio  und  U*  Cooke.  Die 
Leiche  des  Herzogs  von  Wellington 
wurde  hier  ausgestellt.  Auf  d^m  J£o/, 
dem  Haupteingang  gegenüber,  Stand- 
bild Karls  H.  in  römischer  Tracht ,  von 
Orinling  Gibbons,  und  auf  beiden  Seiten 
der  von  der  Terrasse  mich  dem  Garten 
führenden  Treppe,  bei  Waterloo  er- 
beutete Kanonen.  Der  grosse  Garten 
ist  mit  Geschmack  angelegt  und  sehens- 
werth, namentlich  der  östliche  Theil  des- 
selben ,  in  welchem  die  Invaliden  kleine' 
Stückchen  lindes  selbst  bebauen.  In 
der  Mute  ein  Obelisk  zum  Gedächtnis 
der  1849  bei  ChiUiitnwaUa  255  Gefal- 
lenen des  24.  Regiments. 

Unfern  des  Hospitals  liegt  das  sogen.. 

Militär J  Asjlnm (D 14),  eineKost- 
ächule  für  800  Soldatenkinder ,  welche  im 
Jahr  1801  vom  Herzog  von  York  gegrün- 
det wurde.  —  Eine  ähnliche  Schule  für 
Matrosenlcinder  besteht  in  Verbindung 
mit  dem  Oreenwich' Hospital  (S.  Öö3). 

Die  der  Apotheker-Innung  gehörigen 
Botanical  Qardens  liegen  gleichfalls  in 
der  Nähe  des  Hospitals.  Sie  wurden  1763 
angelegt  und  enthalten  einige  1683  ge- 
pflanzte Cedtem,  die  seit  jener  Zeit  zu 
stattlichen  Bäumen  herangewachsen  sind. 
In  der  Mitte  des  Gartens  eine  Bildsäule 
des  Sir  Hans  Sloane  (von  'Rysbrach'J. 

Nach  wenigen  Schritten  erreichen  wir 

den  altmodisch  aussehenden  Cheyne  Walk, 

mit  hübscher  Gartenanlage  auf  dem  1873 

eröffneten  Themsedamm. 

Die  Häuser  stammen  theilweise  aus  der 
Zeit  Karls  II.    Oberhalb  der  Kirche  stnud 
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das  Haus  8ir  jliotAai  Morels,  des  gelehrten 
Staatsmannes.  Hier  besuclite  ihn  Erasmns 
von  Rotterdamm  nnd  der  Maler  Holbein, 
UBd  Tou  hier  ward6  er  nach  dem  Tower 
and  zum  8chaffot  geführt.  Im  benachbar- 
ten Kirchhof  steht  sein  Denkmal  sowie  das- 
jenige Sir  Hans  Sloanes. 

tS^  Wenn  wir  von  hier  aus  Th?mse- 
aufwärts  gehen,  erreichen  wix  BaUerreaBridge 
und  den  Lustgarten  Cremorne.  Vorerst  aber 
rathen  wir  dem  Battersea  Parle  einen  Be- 
such abzustatten. 

Die  Albert  -  Brücke,  eine  1873  eröff- 
nete, 240  m.  lange  Kettenbrücke  (In- 
genieur K.  M.  Ordish) ,  führt  uns  zu^i 

BattertseaPark  (CDE 17),  75  Hek- 
tar gross,  wurde  1852  —  58  mit  einem 
Kostenaufwand  von  £  300,000  angelegt. 
Der  grösste  Theil  des  Parks  liegt  tiefer 
als  die  Themse.  Beachtung  vwdient  ganz 
besonders  der  ^Subtropische  Garten  in  der 
Nähe  des  Weihers,  wo  Gewächse  im 
Freien  wachsen ,  die  in  Deutschland  nur 
in  G-ewächshäusem  überwintern  können. 


Nach  Durch  Wanderung  des  Parks 
kehren  wir  entweder  ÜberChelseaJBridge 
(unterhalb)  nach  London  zurück,  oder 
wir  wenden  uns  der  ßattersea- Blocke  tn 
und  verbringen  den  Abend  in  Cremorne. 

In  der  Pfarrkirche  von  Battersea ,  ober-      ' 
halb  der  BrQcke  ein  Denkmal  BolingbroJe«'», 
des    Staatsmanns    und  Philo8:>phen ;    dem 
nördlichen  Ende  der  Brücke  gegenüber  Haas 
des  Landschaftmalers  Turner. 

Ausserdem  dürfte  es  den  Volkswirt  in- 
teressiren^  der  von  der  »Artizans\  Laboo.- 
rer^s  ^nd  General  D\i^ellings^  Company«  seit 
1»72  erbauten  Arbeiterstadt  »HItaftesbvrf 
Park«  einen  Bestich  abzustatten.  Dieselbe 
liegt  etwa  10  Min.  südl.  vom  südwesttichen 
Eingang  des  Parks.  Sie  besteht  aus  iSOO 
Häuschen,  welche  einschliesslich  eiuQs  Spiel-  < 
Platzes  I6V4  Hektar  bedecken.  Zum  »Park«  j 
gehören  eine  Schule ,  ein  Saal  für  Vorlesnn-  i 
gen  nnd  ein  Waarenlagcr  (Store),  aber  Wirts- 
häusep  werden  nicht  geduldet.  Jedes  Häus- 
chen enthält  5—8  Zimmer.  Die  Jahreemiete 
beträgt  £,  15  bis  £  20.  Ankauf  der  Häuser 
ist  gestattet.  Die  Gesellschaft  kaufte  das 
Land  und  Baumaterial,  übcrliess  aber  den 
Bau  i&ren  Aktionären ,  unter  welchen  viele 
Arbeiter  sind. 


33.  St.  James. 


Entfbrnung:  Sinsohliesslich  aller  Ab- 
stecher 2>/4  M. ;  ohne  dieselben  nur  2Va  M. 

Geologisches  JUwfeum^  täglich  (mit  Aus- 
nahme des  Freitag) ;  Mout.  undSonnabd.  von 
10^10,  an  anderen  Tagen  von  lü— 5  Uhr. 

Unsere  heutigen  Wanderungen  gelten 
einem  der  vorhehmsten  Stadttheile  Lon- 
dons, namentlich  ausgezeichnet  durch 
seine  prachtvollen  Klubhäuser  und  deren 
Reichthum ,  im  Vergleich  zur  Armut  des 
'angrenzenden  Kirchspiels  St.  Qiles  von 
Sir  Edwin  Landseer  durch  s^ei  welt- 
bekannte PortrfUs  von  Hunden  versinn- 
bildlicht worden  ist. 

^  Wir  beginnen  unsere  Wanderung  bei 
d^r  Nelaonsätde,  Trafiügar-sqnare  (J9). 
Am  Ende  von  Co(^8pur'8treet  erreichen 
wir  eine  Reiterbildsäole  Ge^^rgs  III.  (von 
M.  C.  Wyatt),  und  der  Blick  schweift  von 
hier  längs  der  stattlichen  Stnune  Fall- 
mall  9  in  welcher  die  meisten  und  schön- 
sten Klubhäuser  liegen.  Ihren  Namen 
verdankt  sie  dem  Balltreiben,  welches  in 
früherer  Zeit  hier  gespielt  wurde  (Palla 
oder  bella,  Ball,  und  Maglia,  Hammer). 

R.  zweigt  sich  der  Haymarket  (J  9)  ab, 
früher  Heumarkt,  jetzt  mit  zahlreichen ,  von 


der  Demimonde  besuchten  Schenken.  An  der 
£cke  Her  Majeaty'B  Opera  Houae  (S.  143) ;  am 
Obern  Ende  desselben,  auf  dem  Haymarket; 
die  Säulenhalle  des  Haymarket-Theaten. 

Waterloo  Plaee  (J  9)  trennt  Pall- 
mall  in  eine  östliche  und  westliche  Hälfte. 
Kördl.  mündet  Regent-street  in  denselben 
ein ,  im  Süden  führen  breite  Stufen  herab 
nach  dem  8t.  James- Park.  Auf  der  Mit^ß 

des  Platzes,  steht  das  Criiiiean  Mona- 

ment  von  J.  Bell,  eines  der  schönsten 
Denkmäler  Londons,  den  drei  im  Krim- 
krieg  thätig  gewesenen  Garderegimen- 
tern gewidmet.  Oben  eine  Siegesgöttin, 
vom  drei  Gardesoldaten ,  an  den  Seiten  • 
militärische  Trophäen.  —  Nach  den  StD- 
fen  hin  ra^  die  York- Sali le  28,65  m. 
in  die  Höhe.  Sie  ist  toskanischer  Ord- 
nung, von  schottischem  Granit  und  trägt 
ein  Erzbildnis  des  Herzogs  von  York 
(Sohn  Georgs  III.).  Die  Säule  von  B. 
Wyatt,  das  Standbild  von  B.  Westmacott. 
168  Stufen  fuhren  auf  die  Gallerie  über 
dem  Kapitol,  von  wo  lohnende  ^Aussicht 
(geöffnet  von  12—4  Uhr ,  Mai  bis  Septem- 
ber). Die  Säule  kostete  £  25,000^  weldie 
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dsreh  freiwillige  Sammlung  aufgebracht 
Förden,   —  Daneben:    Denkmal    Colin 
Campells   (Lord   Clyde),    des  Befreiers 
der  Gefangenen  Von  Laktnan,  von  Ma- 
:     rochuti.  Die  weibliche  Figur  neben  dem 
i     Löwen  soU  den  Genius  von  Indien  vor- 
stellen, —  Gegenüber  dem  vorigen  ein 
Denkmal  John  FittnOelin^,  des  Nordpol- 
&hrers,  von  Noble,  welches  gegen  das 
vorige  vortheilhaft  absticht. 

An  den  Ecken  von  Waterloo  Place 
zwei  Klubhäuser ,  nämlich :  Ullitld  S6r> 
Tice  Clnb^  1826  von  /.  Nash  erbaut. 
Bie  Mitglieder  rekrutiren  sich  im  Heer 
und  aas  der  Flotte. —Athenaeam  ^  dem 
vorigen  gegenüber  1829—30  erbaut  von 
D.  Burton.  Die  Mitglieder  sind  Schrift- 
steller, Gelehrte,  Künstler  und  deren 
Gönner.  Der  Klub  besitzt  eine  sehr 
werthvoUö  Bibliothek.  Der  Zudrang  zu 
diesem  Klub  war  seit  längerer  Zeit  sefir 
gross,  und  es  hat  sich  infolge  dessen 
1867  ein  Junior  Athenaeum  Club  gebildet, 
welcher  seinen  Sitz  in  Piccadilly  hat. 

Waterloo  -  Place  bezeichnet  die  Lage  von 
Carlton -Houce,  dem  Schloss  des  Prinz -Re- 
genten, den  seine  Schmeichler  den  ersten 
Gentleman  Europa^s  nannten.  Der  Name 
ttberlebt  in  der  Garlton  Hotu«  Terrace ,  wo 
Pruttia  Houae,  die  Wohnung  des  deutschen 
Botschafters  (Eckhaus  westl.  von  den  Stu- 
I     fen)  steht. 

I  Pall-mällWcst.  Neben  dem  Athe- 
i  naeum^eht  der  Trayellers'  €lllb^  1821 
I  von  Ch.  Barry  erbaut,  und  das  erste  Ge- 
bäude Londons  in  Nachahmung  «oes  ita- 
lienischen Palazzo.  Mitglieder  müssen 
«ine  längere  Reise  gemacht  haben.  -— 
l)ann  der  Beform^Club,  1850—32  von 
liberalen  Parlamentsmitgliedern  gegrün- 
det und  politischen  Zwecken  dienend. 
Das  Gebäude  von  Ch.  Barry  und  sowohl 
das  Aeussere  als  das  Innere  verdienen 
Beachtung. 

Gegenüber,  r*«  bringt  uns  eine  kurze 
Strasse  auf  den  8t.  Jame8-Sqa%re ,  l674-<0 
angelegt,  and  noch  immer  fashionable.  Bie 
drei  ensteu  Häuser  r.  gehören  dem  Herzog 
von  Norfolk  (im  18.  Jahrh.  von  i\»|/»e  er- 
baut^ ,  dem  Biscltof  von  "London  und  dein 
trafen  Derby.  Im  Eckhans,  nördl.  von 
Sing -Street,  wohnte  Lord  Gastlere&gh.  In 
^er  Mitte  der  Square  ein  Reiterbildnis 
Wilhelms  III. ,  vom  Jttngern  Bacon. 

Eine  enge  Strasse  trennt  den  Carl- 
feil -dttl^  yon  deu^  Iber^its  e^fwähnt^n 


Reform -Club.  Dieser  Klub  leistet  der 
conservativen  Partei  dieselben  Dienstfe 
wie  der  Reform -Klub  der  liberalen.  Das 
Gebäude  ist  von  Sydney  -  Smirke.  Die 
Fa^ade,  mit  dorischen  und  ionischen  Sau* 
.len  von  polirtem  Granit,  i»t  derjenigen 
der  Marknsbibliothek.  in  Venedig  nach- 
gebildet, deren  Erbauer  Sansovino  und 
Sctfmozzi  xwaren.  -—  Ihm  gegenüber  liegt 
ein  aus  dem  vorigen  hervoi^egangener 
Junior  Carlton  Club,  von  D.  Brandon 
erbaut. 

Es  folgt  nun  zunächst  die  TTar  Of- 
fice (Kriegsministerium),  ein  einfaches 
Gebäude,  ursprünglich  für  den  1767  ver- 
storbenen Herzog  von  Cumberland  er- 
richtet. Vor  demselben  ein  Standbild  des 
ehemaligen  Kriegsministers  Lord  Her- 
bert, ein  gediegenes  Werk  von  Foley, 

Die  drei  Reliefs  beziehen  sich  auf  Ereig- 
nisse während  Lord  Herberts  Amtsfährung : 
Fräulein  Nightingale  unterrichtet  Kranken- 
wärterinnen ;  Ausmarsch  eines  Freiwilligen- 
bataillons; die  erste  Armstrong  •  Kanone. 

Dem   Kriegsministerium    gegenüber 

steht  der  Armyand  NarjClnb^  1847  bis 

50  von  Pamell  und  Smith  erbaut.   Der 
Bauplatz  kostete  <£  52,500,  der  Bau  selbst 
ohne  Möbel,  «£35,000. 

Auf  der  andern  Seite  der  Strasse,  ne- 
ben dem  Kriegsminbterium,  steht  Schom.' 
burg-House,  in  welchem  der  Maler  Gains- 
borough  wohnte,  und  daneben  (jetzt 
Nr.  79,  Gesellschaft  zur  Verbreitung  der 
Bibel)  stand  da»  der  Mätresse  Karls  II., 
Nelly  Gwynne,  gehörige  Haus. 

Es  folgen  der  Oxford  and  Cam- 
bridge Club,  1838  von  Sydney  Smirke 
erbaut,  und  der  kleine  Ötuirds*  Chib, 
dessen  Mitglieder  sich  ausschliesslich  aus 
der  Reihe  der  Garde-Officiere  rekrutiren. 
Gegenüber  steht  das  ehemalige  Gebäude 
der  it  British  Institutionen ,  eines  Vereins 
von  Kunstfreunden. 

Fast  am  Ende  von  Pall-maÜ  führt  1. 
ein  Thor  (Schildwache)  in  denGart^  von 

Marlborough  House  (H  lO),  1709  bis 

1710  von  Cr.  Wren  für  den  grossen  Her- 
zog von  Marlborough  erbaut,  der  hier 
starb.  Im  Jahr  1817  ging  das  Geb&ude 
in  den# Besitz  der  Krone  über,  wurde 
eine  Zeitlang  vom  Prinzen  Leopold, 
spätem  ]K6ni^  von  Belgien  (|est.  1865) 
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bewohnt,  und  ist  jetzt  Stadtresidenz  des 
Prinzen  von  Wales. 

Die  Strasse  1.  führt  nach  dem  St. 
JameS'Park.  In  ihr  (1.)  die  deutsche  Hof- 
JeapeUe  (S.  230),  und  r.  von  ihr 

St.  James  Palace  (H  lO). 

Eintriti.  Nur  itilt  Erlanbuis  des  Lord 
Ohamberlam.  Gottesdienst  in  der  Chapnl 
Royal,  10,  12  und  öVa  Uhr,  .Zutritt  nur 
gegen  Karten.  —  Wachtparade  und  Musik 
tägl.  (auch  Sonnt.)  IO3/4  Uhr. 

Heinrich  VIlI.  erwarb  1532  ein  an 
der  Stelle  des  heutigen  Palastes  stehen- 
desHosx)iz  für  Aussfitzige,  baute  dasselbe 
in  einen  königl.  Palast  um  (ob  Holbein 
der  Arelijtekt  war,  ist  ungewiss),  und 
stellte  durch  den  St.  James  -  Park  eine 
Verbindung  mit  dem  altern  Palast  von 
.  WhitehaU  her.  Karl  I.  erweiterte  den 
Palast  bedeutend,  und  wohnte  hier  bis 
zum  Tag  seiner  Hinrichtung,  30.  Ja:t. 
16'49.  -  Als  der  alte  Palast  von  White- 
haU 1697  niederbrannte,  schlug  Wil- 
helm III.  vpn  Oranien  im  St.  James- 
Palace  seine  Besidenz  auf,  und  auch 
seine  Nachfolger  wohnten  hier,  bis  Kö- 
nipn  Victoria  den  Buchingham-  Palast 
bezog.  Von  der  Residenz  des  königl. 
Hofs  in  St.  James  -  Palace ,  während 
.ienes  Zeitalters  der  Diplomatie  erhielt 
der  englische  Hof  die  diplomatisch- 
officielle  Bezeichnung  des  Hqfa  von 
St.  James  (ähnlich  wie  der  französische 
Hof  als  Hof  von  Versailles  bekannt 
wurde)  und  noch  jetzt  finden  hier  die 
wichtigeren  Hofceremonien  statt. 

Im  Palaste  von  St.  James  hält  die'  Kö- 
nigin die  sogen.  T^evees  und  Drawing- 
roonuf»  Bei  erstdren  werden  nur  Herren, 
bei  letzteren  vornehmlich  Damen  vor- 
gestellt. Britische  Unterthanen  erlangen 
durch  diese  Vorstellung  das  Recht,  sich 
durch  den  britischen  Gesandten  an  allen 
fremden  Höfen  vorstellen  lassen. zu  dürfen. 
Auch  bildet  diese  Vorstellung  einen  Ab- 
schnitt in  dem  Leben  der  jungen  Engländerin 
aus  den  höheren  Ständen,  weil  sie  dadurch 
gleichsam  aus  der  Kinderstube  heraustritt, 
und  fortan  die  Gesellschaft  Erwachsener 
besucht,  d.  h.  »sie  kommt  heraus  ins  Leben«, 
(»she  com  es  out«).  Wer  gern  schöne  Wägen, 
schöne  Pferde  und  elegant  gekleidete  Damen 
sieht,  der  stelle  sich  an  einem  Drawing- 
room-Tag  im  St.  James -Park  ein.  Zutritt 
in  den  Palast,  als  Zuschauer,  ist  n«r  durc^ 
den  Lord  Ghamberlain  zu  erlangen,  eine 
Vorstellung    durch    Vermittlung    des    Ge- 


sandten.   Drawing-rooms  werden  stets  iu 
den  Zeitungen  bekannt  gemacht. 

Wir  gelangen  von  St.  James -street 
aus  durch  einen  altersgrauen  Eing^ngs- 
thurm,  fast  dem  einzigen  Rest  des  ur- 
sprünglichen Palastes  in  den  sogen.  Am- 
bassador's  Court.  Vater  Blücher 
wohnte  hier  1814  in  dem  rothen  Eck- 
haus,  nach  Westen  zu^  und  wurde  täg- 
lich wiederholt  durch  laute.  »Hurrahs!^ 
ans  Fenster  gerufen.  Das  englische  Volk 
hatte  ^pjnals  die  Dienste  noch  nicht  ver- 
gessen, die  er  bei  Waterloo  geleistet. 
Oestl.  von  Ambassado.r's  Court  liegt  der 
Colour  Court,  wo  der  Eingang  zur  Ka- 
pelle, deren  Decke  nach  Holbeins  Entwurf 
gebaut  worden  sein  soll;  südl.  davon  der 
Marlborough  Court,  wo  der  Eingang  zu 
den  Staatsgemächern,  deren  glänzende 
Ausstattung  sehr  von  dem  anspruchs- 
losen Aeussern  des  Palastes  absticlit. 

Die  Staatszimmer  liegen  im  ersten 
Sto^k,  nach  dem  Park  zu.  Eine  breite 
Treppe  führt  hinauf  ins  Wachtzimmer,"  und 
von  hier  ins  sogen.  Tape^try'-ro'>m  (über  dem 
Kamin  die  Buchstaben  H  und  A,  welche 
an  den  Erbauer  des  Palastes ,  Heinrich  VIII., 
und  dessen  Gemahlin  Anna  Boleyn  erin- 
nern) ;  im  Ballmal  Bilder  der  Belagerungen 
von  Courtrai  und  Lille  durch  den  Herzog 
von  Marlborough;  —  im  »Drawinfj^rooma 
Porträts  von  Sir  Joshna'Reynolds  und  Hopp« 
ner;  im  Thronsaal  steht  der  Thron  unter 
reichem  Baldachin  ;  es  hängen  hier  zwei 
Bilder  von  Q.  Jones  (die  Schlachten  von  Vit- 
toria  und  Waterloo),  Porträts  von.  Sir  Jh. 
Lawrence  u.  a.  —  In  dem  anstos senden  Baths- 
zimmer  (Council  Chamber)  Porträts  des  Gra- 
fen Lippe  und  des  Marquis  v.  Granb j ,  von 
Sir  J.  Reynold».  —  Nun  zurück  nach  dem 
Wachtzimmer  und  in  die  y>Entry  Gallery«,  wo 
acht  Porträts  hängen ,  u.  a.  ein  Porträt  Hein- 
richs VIII.  vou  Holbein  (?). 

Stafford  Honse  (G  lO)  steht  westi. 

von  St.  James-Palace ,  Hauptfa^ade  nach 
dem  Park,  und  wurde  von  Benjamin 
Wyatt  für  den  Herzog  von  York  erbaut, 
ging  aber  1841  in  den  Besitz  des  Herzogs 
von  Sutherland  über,  der  das  Innei'e 
unter  Leitung  Ch.  Barry.'s  umbauen  liess« 
Die  ungemein  werthvolle  Gemälde-  und 
Skulpturensammlung  kann  nur  mit  Er« 
laubnis  des  Eigenthümers  -  besichtigt 
werden. 

■ 

Nach  Um  Wanderung  von  St»  James- 
Palace  kehren  wir  nach  Pall-mall  zurück, 
und  wenden  uns  uördl.  nach 


m 


33.  Kccadilly  -  Universität. 


Ö64 


St.  James -8treet  (G  9,  H  10). 

welche  zwar  mit  Fall  -  mall  an  Zahl  der 
Klubhäuser  nicht  wetteifern  kann ,  aber 
deren  doch  eine  ganz  stattliche  Reihe  be- 
sitzt, und  darunter  einige  der  ältesten 
und  merkwürdigsten.  Gleich  1.  (Nr.  76) 
steht  der  Consereatwe  Olvh,  1840  aus 
dem  Carlton  Club  hervorgegangen,  und 
wie  dieser  politische  Zwecke  verfolgend. 
Das  Gebäude  wurde  1843—45  von  G.  Bae- 
seyi  and  S.  Smirke  errichtet  und  kostete, 
einschliesslich  der  Einrichtung  «ß  73,200. 
Die  enkaustischen  Dekorationen  im  In- 
nern sind  von  P.  Sang. 

hl  einem  Haus,  welches  an  der  Stelle 
dieses  Klubs  stand,  starb  \1^  Gibbon,  der 
grosse  Geschichtsschreiber.  —  Gegenüber 
(Nr.  8)  wohnte  Lor^  Byron  im  Jahr  l»ll. 

Etwas  weiter  die  Strasse  hinan ,  1 , 
Nr.  69,  Artkur's  GltiB,  früher  Chokolade- 
haos,  das  jetzige  Gebäude  1820  von  Th. 
Hopper  errichtet. 

Fast  gegenüber  mündet  King-gtreet.  In 
ihr  das  unansehnliebe  St.  James-  Theater  und 
die  Willis'»  Booms,  179.5  von  Robert  Mylne 
erbaut  und  nach  dem  damaligen  Eigenthü- 
merAlmack^s  Rooms -genannt.  Hier  fanden 
bis  1863  sehr  exclusiye  B&lle  statt.  Die 
werthvoUen  Gexgälde  (von  Sir  Joshua  Rey- 
nolds u.  a.)  werden  gegen  Trinkgeld  gezeigt. 
—  In  derselben  Strasse ,  Nr.  3 ,  wohnte  Loni» 
i»ap9leon  während  eines  Theils  seines  Lon- 
doner Aufenthalts.  In  der  nördl.  in  King- 
»treet  einmündenden  Bury-street  wohnten 
Tom  Mooce  im  Jahr  19u6  (Nr.  27)  und  Daniel 
{/Conael,  1829  (Nr.  29). 

-  In  St.  JamesPlace,  King-street  gegen- 
über,-wohnte  Boger»  der  Dichter  (Nr.  22). 
Addison  soll  als  Junggeselle  in-  dcuiselben 
Haus  gewohnt  haben. 

Nun  weiter  St.  James  -  street  hinauf 
bis  Nr.  ßO,  JBroohes^e  Olub,  ein  1764  von 
den  Whigs  gegründetes  Klubhaus,  einst 
als  Spielhölle  berüchtigt  (das  jetzige  Ge- 
bäude 1778  eröffnet,  H.  Holland,  Archi- 
tekt).— Schräg  gegenüber  liegt  Boodles^s 
>Club  (Nr.  28),  unter  dessen  Mitgliedern 
Gibbon  war.  —  Auf  der  rechten  Seite  tier 
Strasse*  (Nr.  57)  fällt  der  im  gothischen 
Stil  erbaute  Neto  Univeraity  Chat  auf. 

Die  1.  einmündende  YurtetBennctl-gtreei 
bringt  uns  in  die  Arlingt<m-itreH.  In  Nr.  5 
wurde.  Hctrace  WalptAe  geboren;  Nr.  17  ist 
StadtresidenK  des  Grafen  von  Yarborough^ 
Nr.  20  des  Marquis  von  JSalisbury  und  Nr.  22 
dies  Herzogs  von  Hamilton. 

Nach  St.  James- Street  zurückkeh- 
rj&nd,  haben  wir  noch  das  Gehäude  des 


ehemaligen,  als  Spielhölle  berüchtigten 
Orockford  Ohtbs  und  das  gegenüber- 
liegende (Nr.  37)  White's  KltMmts  zu 
beachten.  Der  letztgenannte  Klub  ging 
17S6  aus  einem  1698  gegründeten  Cho- 
koladehans  hervor,  zeichnete  sich  1814 
durch  ein  grossartiges  Dinör  aus,  welches 
erden  in  London  anwesenden  So  vereignen 
gab  (es  kostete  «£9849)  und  nimmt  nur 
strenge  Tories  als  Mitglieder  auf. 

Wir  haben  somit  die  Pic^dllly 
(GH 9)  genannte  Strasse  erreicht,  welche 
ihren  Namen  einem  »Pickadille«  genann- 
ten Hemdekragen  verdanken  soll,  durch 
dessen  Verkauf  ein  hier  lebender  Schnei- 
der 1605—1620  ein  grosses  Vermögeii  er- 
worben haben  soll.  In  ihrem  östlichen 
Theil  ist  sie  dne  der  regsten  Geschäfts- 
strassen,  in  ihrem  westlichen,  an  den 
Green  Park  anstossenden  Theil,  eins  ^er 
aristokratischsten  Quartiere  Londons. 

Albemarle-Bfreet  mündet  St.  James -Strebt 
gegenüber.  In  ihr  die  Boyal  Iiistitatlon 
(Gr  y),  eine  180b*  von  einigen  Mitgliedern 
der  Royal  Society  gegründete  Anstalt«  welche 
viel  für  die  Wissenschaft  gethan  liat.  In 
ihrem  Laboratorium  machten  Sir  Hnmphrey 
Davy,  Faraday,  Tyndall  u.  a.  ihre  wichti- 
gen Entdeckungen.  Museum  und  Bibliothek 
(35,0uu  Bände)  sind  von  Bedeutung.  Mitglie- 
der zahlen  einen  Jahresbeitrag  von  ^5,. 
5s.,  und  die  populären  Vorlesungen  mit 
darauf  folgenden  Conversazioni  werden  auch 
von  Damen  viel  besucht.  Die  Fa^-ade  des 
Gebäudes  ist  eine  Nachahmung  des  Zoll- 
hauses in  Rom  (von  Vulliamy).  Auf  dem 
Rückweg  beachte  man  (r.)  das  Verlagsge- 
schäft von  John  Murray ,  wo  sich  Byroa  und 
Walter  Scott  trafen. 

Uns  Östlich  wendend  erreichen  wir 
nach  wenigert  Schritten  Bond-street  mit 
zahlreichen  Kaufläden ,  welche  den  Be- 
dürfnissen des  aristokratischen  Westend 
Rechnung  tragen.  Hier  biegen  wir  ein. 
(Ih  Nr.  41  starb  Stet-ne.) 

Die  Strasse  BurUngt<mGard€n8\ij\r\^t 
uns  zur  Fa9ade  des  Gebäudes  der  Ülli- 
Tersltät  (G9),  1870  von  Pennethorne 
in  italienischem  Baustil  aufgeführt.  Die 
.stattliche  Fa9ade  hat  eine  Länge  von 
73  m.  Ueber  dem  portikus  4  sitzende 
Statuen  von  Harveyj  Newton,  Milton  und 
Bentham  (von  J.  Durham).  Auf  der 
Brüstung  (von  Osten  nach  Westen)  Ga- 
lileo, La  Place  und  Goethe  (von  E.  W. 
Wyon);  Aristoteles,  Galenus  und  Cicero 
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Cvon  J.  S.  Westmacott) ;  Justinianus,  Ar- 
ehimedes  und  Plato  (von  F.  W.  Woo- 
dington) ;  und  David  Hume,  John  Hanter 
und  Sir  Huniphrey  Davy  (von  M.  Noble). 
In  den  Nischen  des  östlichen  Flügels 
stehen  Cavier,  Leibnitz  und  Linaeus 
(von  P.  Mac  Dowell) ,  in  denjenigen  des 
westlichen  Flügels  Locke,  Bacon  und 
Adam  Smith  (von  W.  Theed). 

Die  Londoner  ünlTersitat  ist  eineExa- 
minatlons- Behörde  für  Unlversity  College, 
King^s  College  und  andere  ihr  affiliirte 
höhere  BildangganBtalten  in  Englaftd  und 
den  englischen  Kolonien.  Sie  besteht  aus 
einem  Kanzler,  einem  Vice -Kanzler,  einem 
Senat  von  36  Mitgliedern  und  den  Gra- 
duirten.  Die  40  Examinatoren  werden  vom 
Senat  ernannt.  Die  Universität  befasst  sich 
demnach  nicht  mit  dem  Unterricht ,  sondern 
bescliränkt  sich  auf  halbjährliche  Exatnlna- 
tiouen  und  Ertheilung  von  Diplomen.  Meh- 
rere Stipendien  stehen  ihr  zur  Verfügung. 

An  der  Ecke  von  8avile-roto  steht  das 
Haus  der  Royal  (Jeographical  Society  (Mit- 
gliedern  deutscher  Gesellschaften  gegen.  Ab-, 
gäbe  ihrer  Karte  zugänglich).  —  In  Nr.  7 
Savile-row  starb  R.  Brinsley  Sheridan.  — 
Savile-row  gegenüber  ist  der  Eingang  In 
die  »7%6  AWany«  genannte  Kolonie  von 
Junggesellen  Wohnungen . 

Wir  kehren  nach  diesem  kurzen  Ab- 
stecher zum  Universitätsgebäude  zurück 
und  betreten  gleich  danebeA  die  Burling- 
ton-Arcade,  einen  bedeckten  Gang  mit 
Buden,  welcher  uns  nach  Piccadilly  zu- 
rückbringt.  Hier 

Barlington  Höase    (G  9),    das 

Hauptquartier  zahlreicher  gelehrter  Ge- 
sellschaften und  der  Kunstakademie.  Das 
alte  Bnrlington-House  war  um  1665  von 
Webb ,  einem  Schüler  des  Inigo  Jones, 
für  den  Grafen  Burlington  gebaut  wor- 
den, dessen  Sohn,  ein  Architekt' und 
Kunstfreund ,  das  ihm  hinterlassene  Ge- 
bäude nach  seinem  eigenen  Geschmack 
umbaute  und  es  durch  eine  hochgeprie- 
sene Kolonnade  von  der  Strasse  trennte. 
Im  Jahr  1854  ging  Burlington-House  in 
den  Besitz  der  Regierung  über.  Die  Ko- 
lonnade wurde  1868  abgetragen,  soll 
siber  an  anderer  Stelle  wieder  aufgebaut 
werden ,  und  an  deren  Stelle  und  im  In- 
nern des  Hofs  wurden  Neubauten  in 
italienischem  Geschmack  errichtet.  Der 
Hauptbau,  nach  der  Strasse  zu,  ist  von 
Barry  und  Banks,  Ein  hoher  Thorweg 
führt  in  den  Hof.    Vor  uns  haben  wir 


nur  einen  Theil  des  alten  Burlington- 
House,  welcher  den  Eingang  bildet  zu 
den  von  S.  SmirJee  für  die  Royal  Äca- 
denty  errichteten  neuen G^mäldegallerien 
und  Lehrzimmer.  —  Im  Flügel  r..  hat 
die  Royal  Soeiety  ihren  Sitz;  im  Flügel 
1.  hausen  der  Alterthumsverein  und  die 
Astronomische  Gesellschaft;  im  Vorder- 
haus der  Linaeusverein ,  die  Chemische 
und  die  Geologische  Gesellchaft.  Jede 
dieser  Gesellschaften  hat  hier  einen  ab- 
geschlossenen Theil  des  grossen  Gebäu- 
des und  namentlich  sind  die  Empfangs- 
zimmer des  Royal  Society  mit  einem  ge- 
wissen Prunk  ausgestattet.  Einige  nähere 
Angaben  über  diese  verschiedenen  Ver- 
eine dürfteft  hier  am  P}atze  s^. 

1)  Royal  Society  (G  9). 

England  war  in  naturwissenschaftlichen 
Dingen  lange  hinter  den  grossen  Forschnngeu 
und  Entdeckungen  des  Festlandes  zurüclcge- 
blieben.  Seit  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
trat  es  an  deren  Spitze.  Baco  von  Verulavit 
Napier,  der  1614  die  Logarithmen,  WiUicBm 
Hjirvey,  der  1619  den  Kreislauf  des  Bluts 
entdeckte,  Robert  JBoyle,  sind  für  alle  Zeiten 
glänzende  Namen  und  die  Wirkung  solcher 
Anfänge  war  un^erloren.  Sie  steigerte  und 
vertiefte  siph ,  als  die  puritanischen  Bürger- 
kriege den  Druck  und  die  Gewalt  der  alten 
bischöflichen  Hierarchie  vernichteten.  Die 
Wiederherstellung  des  Königthums  that 
dieser  frischen  Wirksamkeit  nicht  nur  kei- 
nen Abbruch ,  sondern  erweiterte  -und  befor- 
derte sie;  die  kurzsichtige  Regierungspolitik 
mochte  überdies  meinen,  diese  neue  Be- 
schäftigung sei  am  besten  geeignet,  die  un- 
ruhige politische  Erregung  in  ungefährliche 
Gleise  zu  lenken,  sie  ahnte  noch  nichts  von 
dem  engen  Zusammenhang  der  Naturwissen- 
schaften mit  den  höchsten  religiösen  und 
philosophischen  Prägen.  —  Schon  seit  lauger 
Zeit  hatte  ein  Kreis  emsiger  Forscher  das 
Bedürfnis  gefühlt,  sich  zu  gegenseitiger 
Anregung  und  gemeinsamer  Arbeit  fest  an- 
einander zu  schliesseu.  Männer  wieBoyle, 
Wilkins,  Wallis,  Setli  Ward  und  einige 
Andere  hatten  1645  unter  dem  Namen  des 
unsichtbaren'  Kollegiums  (»the  iuvisible 
College«)  in  Gresham  College  eine  kleiua 
naturwissenschaftliche  Gesellschaft  mit  all- 
wöchentlichen  Zusammenkünften  gehildet. 
Die  Gesellschaft  hatte  mit  vielen  Hinder- 
nissen zu  kämpfen,  zumal  inzwischen 
einige  der  bedeutendsten  Mitglieder  nach 
Oxford  Vorsetzt  waren.  Gleichwohl  wurde 
sie  immer  zahlreicher  und  wirksamer.  Am 
26.  Nov.  1660  beschlossen  daher  die  Mit- 
glieder eine  förmliche  Akademie  zu  erricli- 
tou.  Im  Januar  1661  wendeten  sie  sich  mit 
der  Bitte  um  Bestätigung  und  fördernde 
Unterstützung  an  den  König.  Die  Bitte' 
Ay^^do  5;ewiWirt,     Am  15,  Juli  X$69  wurde- 
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dU  Bpyal  Society  (Regalis  nocietas  Lon- 
(Unensii}  pro  sciantia  natarali  promoTenda) 
eroAiet,  die  in  der  Geschichte  der  Natur- 
wuseDschafteu  eine  so  Epoche,  machende 
StftllQBj^  eiuttimmt.  Ihre  G-ründang  war 
die  mhmvollate  That  Karls  II. 

Sie  zählte  1667  bereits  200  Mit- 
glieder, von  denen  jedes  wöchentlich 
Is.  zahlte ,  oder  vielmehr  zahlen  sollte, 
denn  viele  vermochten  es  nicht ,  unter 
ihjiaa  auch  laaak  Newton,  dessen 
>Priadpia«  1687  von  der  Society  ver- 
öffentlicht warden  und  seinen  Ruf  als 
Naturforscher  begründeten.  Die  Society 
zählt  jetzt  an  800  lütglieder  (die  oft 
hinter  den  Namen  wissenschaftlicher 
Manner.  bemerkten  vAjifangsbuchstaben 
F.  R.  S.  bedeuten  »Fellow  of  the  Royal 
Society«),  von  denen  jeder  ein  Eintritts- 
geld von  J£.  10  und  einen  jährlichen  Bei- 
trag von  «£4  zahlen  muss,  so  dass  also 
nur  wohlhabende  Leute  Mitglieder 
werden  können.  Jährlich  werden  nur 
15  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Die  Society  besitzt  eine  Bibliothek 
von  50,000  Bänden ,  einige  werth volle 
Porträts  und  mehrere  Kuriositäten. 
Unter  letzteren  eine  Sonnenuhr  und 
ein  Teleskop,  beide  von  Newton  ver- 
fertigt; Davy's  Sicherheitslampe;  das 
Charter -book  mit  den  Unterschriften 
säomitlicher  Mitglieder  seit  dem  Be- 
stehen, der  Society.  Die  Porträts  her- 
vorragender Mitglieder  sind  von  Knel- 
ler,  Hogarth,  T.  Lawrence  u.  a. 

2)  Royal  Academj  of  Art».  Die 

königl.  Akademie  der  Künste  wurde 
n68  von  einer  Anzahl  der  hervor- 
ragendsten  englischen  Künstler  ge- 
grandet.  Siw  JosAiua  Beynolds  war  der 
erste  Präsident.  Zweck  der  Akademie 
ist  die  Förderung  der  Malerei,  Bild- 
hauerei und  Baukunst  durclf  Ver- 
anstaltung jährlicher  Ausstellungen 
önd  Ertbeilung  gediegenen  unentgelt- 
iicben  Unterrichts.  Studenten  werden 
erst  zugelassen ,  nachdem  sie  einen  g$- 
^^issen  Grad  von  Fähigkeit  nachge- 
wiesen hab^n. 

Die  Akademie  besteht  aus  42  Aka- 
demikern, welche  R.  A.,  d.  h.  Royal 
Academlcian,  hinter  ihren  Namen 
setzen,  und  wenigsten»  36  A.R.  A.,  d.  h; 


Associates  of  the  Royal  Academy.  Letz- 
tere haben  kein  Stimmrecl^t.  Die  Aka- 
demiker ergänzen  sich  aus  den  Asso- 
ciates. Alle  Wahlen  und  Ernennungen 
von  Beamten  sind  durch  die  Königin 
zu  bestätigen.  Die  jährlichen  Ein- 
nahmen der  Akademie,  etwa  «£6000, 
werden  durch  die  Ausstellung  (Mai  bis 
Juli)  erzielt. 

Seit  Mai  1869  hat  die  Akademie  ihr 
altes  Quartier  in  Trafalgar- Square  ver-> 
lassen  und  ihre  neuen  Räumlichkeiten  in 
Burlington  House  bezogen;  sie  besitzt 
nicht  nur  eine  reiche  Bibliothek,  sondern 
auch  werthvoUe  Kunstschfttze.  Jedes 
Mitglied  mnss  bei  seiner  Aufnahme  ein 
Oefnälde  oder  eins  seiner  Werke  bei« 
tragen ,  und  die  Gallerie  enthält  dem- 
nach Werke  der  bekanntesten  eng- 
lischen Künstler  seit  Reynolds  (unter 
anderen  3  Porträts  von  Beynolds,  Ratten- 
fänger von  Wilkie).  —  In  einem  obern 
Zimmer  von  Burlington -House  findet 
man  eine  Sktdpturen  -  GalleTte  mit  den 
Modellen  John  Gibsons,  welche  derselbe 
der  Akademie  schenkte.  —  Ausserdem 
besitzt  die  Akademie  zwei  Kartons  von 
Lion.  da  Vinci  (Heil.  Familie  und  Leda) ; 
eine  vorzügliche  Kopie  des  Abendmahls 
von  Lion.  da  Vinci ß  ein  Fresko  von  Paul 
Veronese;  mehrere  Kopien  nach  Bafael 
und  Bttbens;  ein  Basrelief  (unvollendet) 
von  Michelangelo  etc. 

t3^  Die  Bedingungen»  anter  weleheit 
das  Publikum  Zutritt  zu  diesen  Samm- 
lungen hat,  sind  noch  nicht  bekannt  ge- 
macht worden.  Kunstft-ennden  wird  die 
Erlaubnis  stets  bereitwilligst  ertheilt  wer- 
den, wenn  sie  sich  schriftlich  an  ;»The 
Kooper,  Royal  Academy«  wenden. 

3)  Society  of  Antlquarles.  Der  Verein 
von  Alterthumsförschern  wurde  1578  vom 
Erzbischof  Parker  gegründet,  um  der  Zer- 
störung alter  Denkmäler  in  der  damaligen 
bewegten  Zeit  Einhalt  zu  thun  und  die  Er- 
forschung des  Alterthums  zu  fördern.  Jakob  L 
löste  die  Gesellschaft  1604  auf,  und  sie  wurde 
erst  1717  aufs  neue  gegründet.  Im  Mu»eum 
der  Gesellschaft  einige  Alterthümer  undv 
Kuriositäten.'  Man  wende  sich  schriftlich 
an  den  »Secretary«. 

4)  tieologlcal  Society,  1807  gegründet, 
besitzt  ein  Museum  und  eine  Bibliothek. 

5)  Linnean  Society,  bereits  1788  gestif- 
tet, ist  im  Besitz  von  Linnö^s  Herbarium. 

6)  Astronomlcal  Society,  1820  getitiftet, 
hat  eine  werthvoUe  Sammlung  astronomi- 
scher Instrumente. 
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Wir  setzen  nun  unsere  Wanderung 
nach  Osten  zu  fort.  Schon  nach  wenigen 
Schritten  bemerken  wir  r.  die  8t.  Ja- 
meS-Kirehe  (H  9),  ein  Werk  IVrms. 

Der  Architekt  versnobte  hier  einen  2000 
Personen  fassenden  Raum  ^n  erbauen,  in 
welchem  alle  nicht  nur  den  Prediger  hören, 
sondern  ihn  auch  sehen  können.  Dieser 
Zweck  ist  vollständig  erreicht  worden.  Das 
Dach  der  Kirche  ruht  nicht  auf  den  Wän- 
den, sondern  auf  den  Säulen  im  Innern. 
faufsteln  von  Otbbons. 

Der  Kirche  fast  gegenüber  liegen  die 

»  White  Horse  Cellar8<x^  von  wo  Morgens 

10  Uhr  wohlbespannte  Eil  wägen  (Stage 

coaches)  nach  verschiedenen  Orten  der 

Umgegend  Londons  abfahren.      Schräg 

gegenüber  bemerken  wir  die  Hinterseite 

des  O^ologisehen  Mnsemns^s.S.iTi. 

(Eingang  von  Jermyn  -  street  aus ,  durch 
das  Gässchen  neben  der  Kirche  zu  er- 
reichen). 

f:3=*  Ehi  allerdings  etwas  flüchtige^  Be- 
such des  Museums  dürite  kaum  über  eine 
Stunde  in  Anspruch  nehmen  (vgl.  S.  161). 

Auf  dem  Weiterweg  kommen  wir  am 
hintern  Eingang  der  St.  James  Halle 
(S.  145)  vorbei  und  erreichen  schliess» 
lieh  den  Piccadüly-CtQ-htis,  wo  Piccadilly 
und  Regen t-*street  sich  kreuzen. 

Hier  die  BQreau^s  der  »General  Steam 
Navigation  Company«  und  der  »Continental 
Parcels  Delivery  Company«,  den  Agenten 
der  deutschen  Beiclu>po8t.  Neben  letKterer 
steht  das  von  Spiers  und  Pond  errichtete 
j>Criterion«,  zugleich  Theater  und  Speisewirt- 
schaft (S.  141)^  mit  Ornamenten  ttberladen. 

Wir  gehen  geradeaus  weiter  bis  zum 
obernEnde  des  Haymarket  und  erreichen 
somit  ein  Quartier,  welches  seit  den 
Zeiten  Karls  II.  einer  der  Hauptsitze 
des  Leichtsinns  in  London  geblieben  ist. 

In  einer  DaobatubeinPatt<on'M/rde<(zweite 
Gasse  1.,  auf  dem  Haymarket)  schrieb  Ad- 
dison sein  Gedicht  »The  Campaign«.  — 
Panton  equare  (nördl.  von  Coventry-street) 
beseichnet  die  Stelle  ron  Piccadilly -Honse, 
dem  ehemaligen^  Sammelpunkt  von  Spielern 
und  Wüstlingen. 

Oonventry-street  bringt  uns  zum  Lei« 
Cester- Square  (J  8)  im  Mittelpunkt 
eines  viel  von  Ausländern  (namentlich 
Franzosen  und  Italienern)  bewohnten 
Quartiers ,  jüngst  auf  Kosten  des  Barons 
Grant,  eines  reichen  Gründers,  in  eine 
hübsche  Gartenanlage  verwandelt. 


Leicester  -  Square  wurde  1670—90  erbaut, 
und  mehrere  der  alten  Gebäude  stehen  noch 


jetzt,  so  namentlich  dasWohnhans  des  Ma- 
lers 8ir  Joshua  ReyncMt,  auf  der  Westseite. 
Die  in  maurischeta  Stil  aufgeführte  Alham- 
bra  (ein  Theater)  steht  an  der  Stelle  von 
John  Hunt9r'»'üoxi9e.  —  SBdi.  davon,  im  zwei- 
ten Haus  von  der  Ecke ,  wohnte  der  Maler 
Hegnrth.  —  In  Green -street  Nr»  11,  welche 
in  der  südöstlichen  Ecke  des  Platzes  ein- 
mündet, wohnte  Wooüet,  der  Kupferstecher. 

—  Im  St.  Martinas  Court ,  der  in  der  Mitte 
der  Südseite  einmündet,  wohnte  Sir  ItupjJc 
Newton,  der  grosse  Astronom.  Sein  Haas 
wird  Jetzt  'als  Schule  benutzt,  xtad  ist  an 
einer  rothen  Lampe  kenntlich.  —  Ben  Joiäon 
wurde  in  Hartshorn  -  laue ,  einem  Hinter- 
gässchen  östl.  von  Square,  geboren.  —  In 
der  nßrdl.  gelegenen  Gerrard-sti'eet  Wohnten 
Edmund  Burk«  (Nr.  37)  und  Dryden  (Nr.  48). 

—  Büsten  von  Reynolds,  Huntfir,  Jouson  und 
Hogarth  sind  in  dem  neuangelegten  Garten 
der  Square  aufgestellrt  worden,  in  dessen 
Mitte  AUflserdem  eine  Bildsäule  Shakespeare's 
steht,  dei:}enigen  Scbeemakers  in  der  West- 
minster  -  Abtei  nachgebildet. 

Von  hier  kehren  wir  entweder  auf 
dem  kürzesten  Weg  nach  Charing-cross 
zurück  oder  machen  zuvor  einen  Ausflug 
nach  Soho- Square,  der  mit  Hülfe  der 
Karte  leicht  aufzufinden  ist. 

'  SoIlO- Square  (J  7)  wurde  1670-90 
erbaut  und  bewahrt  sein  alterthümliches 
Ansehen  noch  in  hohem  Grad.  -In  der 
Mitte  desselben  eine  Bildsäule  Karls  IL 
Auf  der  Südwestseitc  wohnten  Sir  Joseph 
Banks  und  Robert  Brown,  der  grosse  Bo- 
taniker, im  nordwestlichen  Winkel  der 
Soho  Bazar  (H  7) ,  am  Nachmittag  na- 
mentlich von  fashionable  gekleideten  Da- 
men besucht.  Vormittags  stellen  sich  hier 
Dienstboten  ein,  welche  eine  Stelle  suchen. 

Von  hier  aus  verfügen  wir  uns  in  die 
Oxford- Street,  welche  wir  auf  unserer 
Orientirungsfahrt  bereits  flüchtig  haben 
kennen  lernen;  fblgen  ihr  östl.  bis  zur 
Ecke  von  Tottenham  Court -road  und 
biegen  hier  r.  ab  nach  der  Kirche  von 
St.  GileS  (J  7) ,  in  einem  der  ärmsten 
Viertel  Londons  gelegen  und  1753  von 
Flitcroft  erbaut,  mit  schönem  Thurm  und 
sehenswerthem  Innern.  Die  gfewölbte 
Decke  wird  von  ionischen  Säulen  ge- 
tragen. Flaxman,  der  Bildhauer,  li^ 
hier  begraben. 

/Sit.  Andreio  -  street  bringt  uns  von 
hier  nacü  dem  sogen.  8euen  Dials  (sieben 
Zeigeni) ,  wo  sieben  Strassen  zusammen- 
treffen und  durch  die  St.  MartiA's  Land 
(K8)  nach  Charing  -  cross. 


^71     S4.  Regent -Btreet,  Events  Purk  uni  der  Zoologische  Oarteti.     272 


Bei  einem  zweiten  Knotenpunkt  von 
Strassen  zweigen  Long- Acre,  mit  vielen 
Kotschenfabriken,  und  Garrick-ttreit,  Lab. 
Jn  letzterer  liegt  der  GarHck-Club.  1Ö31 
gegründet,  Schanapieler  und  deren  Gönner 
ZQ  seinen  Mitgliedern  zählend.  Die  Wände 
des  Ranchzimmers  sind  von  Charles  Stan- 
field,   D.  Roberts  und  L.   Haghe  gemalt, 


auch  besitzt  der  Klub  eine  Sammluvg  von  , 
wcrthvoUen  theatralischen  Porträts ,  welche 
fndess  nur  bei  Einführung  dui'ch  ein  Mitglied 
gezeigt  werden.  —  In  St.  Martinas  Laue  liegt 
endlich  am  Chuntif  -  Couart ,  und  mag  man  den 
Verhandlungen  hier  einige  Augenblicke  wid- 
men (Eingang  vom  St.  Martinas  Court  aus, 
der  r.  in  die  Strasse  elnmtindet). 


34.  Regent-street,   Regents  Park  und  der  Zoologische  Garten. 

Vgl.  den  Plan  von  »Westend«  und  den  ftllgemeineu  Plan  von  London. 


Entfernung:  Einschliesslich  aller  Ab- 
stecher, QV«  M. ,  ohne  dieselben  5V4  M.  bis 
zu  Mad.  Tussands  Wachsflgurenkabinet. 

ö*  Wer  nicht  viel  Zeit  zur  Verfdgnng 
hat,  mag  mit  Omnibus  Nr.  13  von  Charing- 
crofls  aus  bis  in  die  N&he  des  Begents  Park  * 
fiilucnl  Wer  indes«  das  Treiben  in  Regeat- 
street  mit  Masse  zu  geniessen,  nnd  die  ab- 
seits der  Hauptstrasse  gelegeaen  Squares 
>  und  Gebäude  zu  besuchen  wfinscht ,  muss 
zu  Fuss  geben.  Er  tritt  dann  durch  das 
sSAöstliche  Thor  in  den  Park  ein;  besich- 
tigt dessen  östliche  Hälfte,  besucht  den  Zoo- 
logischen Garten  4  besteigt  Primrose  -  hill, 
nnd  kehrt  dnrch  die  westliche  Hälfte  und 
die  Mitte  des  Parks  zurück.  Abends  mag 
er  dann  Tussauds  Wachsfiguren  -  Kabinet 
besuchen. 

Wir   nehmen  WcUerloo  Place   (J  9, 
8.  258)  za.  anserem  Ansgangsptinkt  iiDd 
I    verfolgen  von  hier  an  Regent  -  street  mit 
I    gelegentlichen  Abstechern. 

Regent -street  (G  8,  H  9)  war  ur- 

I  sprUnglich  bestimmt  Carl  ton- house,  die 
I  Residenz  des  Prinzregenten  (nachmals 
Georgs  JV.)  mit  dem  Begeiita  Park  zu 
verbinden.  Sie  wurde  nach  den  Entwür- 
fen Nash*  erbaut  und  ist  unzweifelhaft 
eine  der  schönsten  Strassen  Londons, 
deren  glänzende  Kaufläden  einen  Haupt- 
unüohangspunkt  der  vornehmen  Welt 
bilden. 

Das  stattliche  Gel?äude  r.  gehört  dem 
Junior  United  Sei-vice  Club  und  wurde 
1857  nach  den  Entwürfen  von  Kelson 
nnd  Imies  errichtet.  —  Etwas  weiter  (r.) 
liegt  das  Haus,  welches  Nash  für  seine 
Wohnung  bestimmte,  jetzt  »vornehme 
Speisewirtschaft  und  Klub.  —  Bei  Pic- 
cadüly  Clreus  (S.  269)  betreten  wii*  den 
als  .Quadrant  bezeichneten  Theil  von  Bcr 
gen t  -  .street.  Die  Lauben  (Arkaden), 
welche  hier  ursprünglich  bedeckte  Spa7 
ziergänge  bildetfin,  sind  auf  Wunsch  der 


Ladeninhaber,  denen  sie  das  Tageslicht 
entzogeil,  entfernt  worden.  Kurz  ehe 
wir  die  von  C.  B.  Oockerell  erbaute 
Hanover^  chnpel  erreichen ,  biegen  wir  1. 
in  Hanover" street  ein,  welßhe  uns  zum 
Hanover  -  sfjuare  (G8)  bringt. 

HanOTer- Square  wurde  1780—30  erbaut, 
und  wird  durch  eine  Bildsäule  William 
Pitt's  (von  Chantrey)  geziert.  —  In  Oeorge- 
street ,  welche  sßdl.  In  denselben  einmUndet, 
steht  die  Kirche  8l.  Oeorge'a,  Hanover-square, 
von  John  James  erbaut  und  1724  eingeweiht. 
Sie  besitzt  drei  Olasfenster,  1520  in  MeCheln 
gemalt,  und  ist  bekannt  als  Trauungslokal 
der  obern  Zehntausend.  —  Die  einät  als 
Queen^s  Goncert  oder  Hanover-square  Booms 
berühmten  Konzertsäle  sind  abgerissen 
worden. 

Von  hier  zurück  nach  Regent -street 
und  dann  Oxford  -  Circus ,  wo  Regent- 
street  und  Oxford  -  street  sich  kreuzen 
(O  7). 

Wenige  Schritte  davon  entfernt  liegt 
der  London  CrystaJL  Palace  (G  7),  ein 
Bazar ,  nnd  ihm  gegenüber  ArgyU-ttreet , 
wo  Nr.  30  das  Haus ,  welches  Frau  Stael 
bewohnte.  Von  hier  aus  suche  man  die 
nördl.  in  der  Mai^aret  -  street  gelegene 

All  SaintsCharch  (G  6, 7),  .eliie  der 

berühmtesten*Kirchen  der  Londoner  Ri- 
tualistenüuf.  Den  Grundstein  legte  1850 
Dr.  Pusey,  welcher  in  der  englischen 
Hochkirche  eine  Richtung  vertritt ,  die 
sehr  leicht  nach  Rom  fuhren  kann  (Pu- 
seyites).  Die  Kirche  ist  nicht  gross,  hat 
aber  trotzdem '«£  60,000  gekostet,  von 
welcher  Summe  der  Bankier  Tritton 
die  Hälfte,  und  das  Parlamentsmitglied 
B.  Hope  £  10,000  zahlte.  Das  Aeussere, 
von  farbigen  Backsteinen,  spricht  wenig 
an,  und  der  69  m.  hohe  viereckige  Thui*m 
scheint  fast  die  Kirche  zu  erdrücken. 
Im  Innern  aber  herrseht  grosse  Pracht. 
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SlUilexibündel  von  polirtem  Granit,  mit 
schwarzen  Marmorplintben  und  kunst- 
voll geschnitzten  Alabasterkapitälen  tra- 
gen das  ^8,8  m.  hohe  Holzdach.  —  Der 
Chorabschluss  ist  gleichfalls  von  Ala- 
baster. Die  Fenster. mit  Bibelgeschich- 
ten und  Heiligen  sind  von  GererUe  in 
Paris.  —  lieber  dem  Altar  Fresken  von 
W.  Dyce,  die  Geburt  Christi,  dessen 
Krenzigung,  die  12  Apostel  und  den 
Heiland  darstellend.  —  Der  Architekt 
war  Butter field. 

Von  hier  zurlick  nach  Regent  -  street, 
wo  die  von  Nash  erbaute  ÄU  SonU  Chureh 
mit  runder  Säulenhalle  und  spitzem 
Thurm  in  die  Augen  fällt  Doch  ehe  wir 
dieselbe  erreichen,  beachten  wir  1.  ein 
staatliches  Gebäude,  die  Royal  Polytechnie 
Institution  (G  7,  S.  162)  und  gegenüber 
deri  Portland  Bazar ,  ursprÜD  glich  als 
Gemäldegall(»rie  gebaut.  In  der  1.  ein- 
mündenden Mortimer- street  liegt  ein 
deutscher  Klub  (German  AthenaeumJ . 

Wenige  Schritte  bringen  uns  von  Regen t- 
Btreet  nach  dem  1730^60  angelegten  Caven- 
dlsh.fi<|«are  (FG7),  mit  Reiterbildsäule 
des  Herzogs  von  Oamberland  (siegte  bei 
Galloden,  1746)  und  einem  Standbild  Lord 
G.  Bentincks,  des  Führers  der  »Schatz- 
zöllner«, gest.  1848.  —  An  der  Westseite  der 
Square  liegt  Harcourt  -  House ,  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Portland.  —  In  der  sttdl. 
einmündenden  Holies»  street  (Nr.  16)  wurde 
tord  Byron  1788  geboren. 

Nun  zur  Kirche  mit  dem  Spitzthurm, 
wo  wir  1.  in  den  breiten  Portland  Place 
(F  5,  6)  einbiegen.  An  der  Ecke  das 
grossartige  Lan§ham  Hotel,  1863-65  für 
eine  Aktiengesellschaft  erbaut  Am  obem 
Ende  von  PcHrtlaiid  Place,  wo  sieh  der- 
selbe zu  einem  Square  erweitert  ^  ein 
Standbild  des  Herzogs  von  Kent  (von 
Gahsgan). 

Wir  biegen  hier  r.  ab  nach  der  Trinity 
Chureh  (Q  6),  New-road.  —  Nördl.  davon, 
am  Munster  «Square,  steht  die  niedliche,  von 
Butterfield  erbanfe  Kirche  8t.  Mary  Magdaten 
(G.  4);  sttdl.  mündet  Upper  P^rOand-ttr^ei 
ein  (im  Hause  Nr.  »l  starb  Karl  Maria  von 
Weber;  in  Nr.  84  malte  Wilkle  sein  berühm- 
tes Bild  »Renttag«) ;  —  In  der  nahen*BtteA;t'»<^ 
ham-Mreti  (Nr.  7)  hatte  Flaxman  sein  Studio. 

Begents  Park(DEF  2--4)  bedeckt 

191  Hektar  und  wurde  1812  nach  den 
Entwürfen  des  Architekten  Nash  ange- 
legt, der  »ach  dieMehrxabl  ^vs  umüe^en- 


den  Häuser  erbaute.  Beachtung  verdient 
der  breite,  durch  den  ganzen  östlichen 
Theil  des  Parks  fuhrende  »Broad  WaXk*, 
in  dessen  Nähe  hübsche  Blumenbeete  zu 
finden  sind,  und  in  welchem  ein  hübscher 
Brunnen  (von  Westmacott)  und  ein  häss^ 
lieber,  von  einem  indischen  Nabob  ge- 
stifteter Brunnen  ihr  Wasser  spenden^ 
Oestl.  von  diesem  allen ,  aber  nur  von  der, 
dem  Paark  begrenzenden  Fahrsteasse  zu 
sehen,  liegt  8t.  Catherine* s  Hospital  (F  2). 

9t.  Catherine'«  Hospital,  1148  von  der 
Königin  Matnilde  gegründet.  Im  Jahr  18S6 
kaufte  die  neu  gegründete  Catherinen  Dock 
Gompanie  das  alte  »Hospitale  in  der  Oitjr, 
und  ein  neaes  wnrde  im  Begents  Park 
(PL  F  S)  errichtet.  Zur  Anstalt  gehören 
1  Meister  (^£2000  Jährlich,  mit  frele^  Woh- 
nung), 3  geistliche  Brüder  (en  J^  300), 
3  Schwesteui  (su  <£200),  40  Pensionare 
(bedesmen  und  women,  su  £  10)  und  50 
Schulkinder.  Ans  einer  Oesammtelnnahme 
von  £,  7000  werden  nur  £,  1200  eigentlich 
milden  Zwecken  gewidmet.  —  Die  Kapelle, 
eine  Nachbildung  der  berühmten  Kingr'd 
Oollege  Ohapel  in  Cambridge (S.  6SS),  wurde 
1827  von  i^j^/nt^r  erbaut,  und  enthalt  einige 
alte  DenkmMleraus  der  Zeit  Heinrichs  VII. 

Ein  grosser  Weiher,  der  bis  zu  einer 
gleichmässigen  Tiefe  von  i  F,  ausge- 
mauert worden  ist,  um  Unglücksfälle 
während  des  Schlittschuhlaufens  zu  ver- 
hindern, bildet  eine  der  Hanptzierden 
des  westlichen  Theils  des  Parks.  Nördl. 
davon  Uegen  ein  Seminaf  der  Baptisten 
und  die  von  Decimus  Burton  für  den  ver- 
storbenen Herzog  von  Hertford  erbaute 
St.  Dunstan^s  Lodge  (C  3).  Me^r  in  der 
Mitte  liegen  sL  John's  Lodge  (E  3),  »TA« 
Holmen  (vom  Architekten  William  Bar- 
ton für  sich  selbst  erbaut,  D  E  4)  und 
Sowth  ViUa  (E4)  mit  Bbhops  Sternwarte, 
durch  die  Entdeckungen  Hinds  bekannt 
geworden,  dessen  Mitarbeiter  der  deutsche 
Afrika  -  Beisende  E.  Vogel  war.  Theilo 
des  Parks  sind  der  Zoologischen  QeseU- 
schaft  (h.  unten),  der  Gesellschaft  der 
Toxopholiten  oder  Bogenschützen  und 
der  Botanischen  Gesellschaft  überlassen 
worden. 

Botanical  Gardens  (£  4). 

Nur  Mitgliedern  der  Botanische  Gesell- 
schaft und  deren  Freunden  eugänglich,^  mit 
Ausnahme  einiger  wenigen  Gelegenheiten, 
bei  welchen  das  Publikum  gegen  hohen  Ein- 
trittspreis Zutritt  hat,    Hittw-  Itt  (^aiatag, 
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Der  Garten  wurde  1840  von  der 
königl.  Botanischen'  Gesellschaft  an- 
gelegt, zu  einer  Zeit,  als  die  GftrteH  von 
Kew  in  einem  sehr  nnbefriedigenden 
dastand  waren.  Der  Garten  ist  nur 
7^  Hektar  gross,  aber  Jtobert  Mamock 
hat  es  verstanden,  durch  geschickte  Be- 
nutzung des  Terrains  die  geringe  Aus- 
dehnung des  Gartens  zu  verhüllen.  Der 
Wintergarten,  5B,e  m.  lang,  30,4m.  breit, 
wurde  von  JDee.  Burton  erbaut,  der  auch 
die  neuen  Gewächshäaser  in  Kew  er- 
richtete. * 

t>«r  Bestich  dieses,  Im  Tolleudetsten  Stil 
<Ier  eogliscben  Kunstgärtuerei  angelegten 
Gartens  ist  sehr  lohnend.  Botaniker  Ton 
Fach  könueu  stefs  Erlaubnis  sum  Besuch 
derseU>en  erhalten,  wenn  sie  beim  Sekretär 
der  Gesellschaft,  Botanical  Gardensy  Inner 
Oircle,  Regents  Park.,  sich  melden.        i 

Primrose -hill  (Dl)  wird  durch 

den  Regents  Canal  und  ein  Fahrweg 
VCD  Regents  Park  getrennt.  Vom  Gipfel 
des  Hügels  schöne  Aassicht  über  ganz 
London  und  dessen  Umgebung.  Bei  gün- 
stiger Witterung  kann  man  die  St.  Pauls- 
kirche  und  denKrystall-Palast  beiSyden- 
hsm  sehen.  Nördlich  die  Kirchthürme 
von  Hampstead  und  Highgate.  Am  Fuss 
des  Hügels  ein  öffentlicher  Turnplatz. 

Die  westliche  der  beiden  naeh  dem 
Primrose-hill  führende^  Brücke  wurde  1874 
infolji^e  einer  auf  einer  Barke  stattgefunde* 
neh  Pulverexplosion  in  die  Luft  gesprengt, 
nud  viele  der  naheliegenden  Häuser  arg  be- 
schädigt. 

Wer  gern  i4Z2es  sieht  mag  von  Frlmose- 
hill  aus  dem  ^k  St.  vcm  Gipfel  des  Hügels, 
in  der  Finchley-road  gelegenen  iVew  College 
(Eisenbafankarte  £,  3)  einen  Besuch  abstat- 
ten. Das  Grebäude ,  in  englischem  KoUegial- 
«til  erbaut ,  hat  eine  Parade  von  82  m.  und 
enthält  Schule  und  Seminar  des  Indepen- 
deuten.  —  Von  hier  aus  erreichen  wir  durch 
Finchley  und  Wellington'roada  die  St.  Johnn- 
Kirche  (B,  3),  in  deren  N'ähe  Lord'%  Cruhet 
ßrcund,  und  lernen  somit  einen  Theil  der 
Vorstadt  St.  John'»  Wood  kennen. 


Der  Zoologische  Garten. 

(Regents  Park,  PI.  E  2.) 

Geöffnet  ist  der  Garten  an  den  Wochen- 
tagen von  9  Uhr  früh  bis  Sonnenuntergang. 
Eintrittsgeld,  Montags  6d.,  an  Anderen 
Tagen  la.  —  Sonnt,  werden  nnr  Mitglieder 
und  deren  Freunde  Kugelassen.  Der  Besuch 
an  einen)  8onnt.  Nacbm.  lohnt  denjenigen, 
Welcher  wänscht,  Leute  aus  den  höheren 
Blinden  in   grosser   Zahl   lustwandeln  zu 


sehen.  Aneh  Sonnabends  ist  <Sln  guter  Tag: 
während  der  Saison  Militärmusik  von 
5-7  Uhr. 

ErfHsdNitigan  yorefiglfcher  Qualität  sind 
%n  massigen  Preisen  su  haben,  und  der  Be- 
sucher hat  eine  in  England  seltene  Gelegen- 
heit, einmal  anständig  im  Freien  zu  speisen. 

Fütterung.  Viele  der  Hiiere  kommen 
nur  während  der  Fütterung  an»  Tageslicht, 
und  die  fleischfressenden  Raubthiere  ge- 
ratlien  während  derselben  in  eine  Art  von 
Aufregung.  Eine  Glocke  kündigt  die  Zeit 
der  Fütterung  an.  Die  Pelikane  werden  um 
2Va  Uhr  gefüttert ,  die  Ottern  um  3  Uhr,  die 
Adler  um  3'/»  Uhr,  die  Löwen,  Tiger  etc. 
um  4  Uhr  (im  Winter  um  3  Uhr).  Die 
Schlangen  erlialten  ihr  Futter  nnr  einmal 
wöchentl.,  nämlich  am  Freitag  um  8  Uhr. 

Der  Zoologische  Garten  ist  Eigen- 
tbunk  der  Zoological  Society,  welche 
1826  unter  Mitwirkung  von  Sir  Ilunn- 
phry  Davy,  Sir  Ätamford  Rafifles  und 
anderen  hervorragenden  Männern  ge- 
gründet wurde.  Die  Gesellschaft  hatte 
1874:  3197  Mitglieder  und  eine  Jahres- 
einnahme  von  <£  28,417.  Jedes  Mit- 
glied zahlt  ein  Eintrittsgeld  von  <£  5 
und  einen  jährlichen  Beitrag  von 
wenigstens  £,  3  (je  nach  Ausdehnung 
des  gewünschten  Rechts,  Fremde  und 
Familienglieder  einfuhren  zfl  dürfen}. 
Die  Zahl  der  Besucher  ist  in  stetem 
Zunehmen  begriffen.  1867  betrng  sie 
556,214;  1874:  706,9ü7  Personen.  Der 
Garten  besteht  aus  zwei,  durch  den 
Outer  Oircle  des  Regents  Park  getrenn- 
ten Theilen,  welche  durch  einen  Tunnel 
verbunden  sind,  und  ist  dni'chweg  ge- 
schmackvoll und  praktisch  eingerichtet. 
Die  ungemein  reinlichen  TMerhau- 
sungen  und  die  sorgfältig  gepflegten 
Blumenbeete  sind  Zeugen  einer  freige- 
bigen Bewirtschaftung.  Die  Sammlung 
ist  wohl  die  reicfabcUtigste^der  Welt.  Sie 
enthielt  am  31.Dec.  1874:  2122  Thiere. 

q:3="  Wir  betreten  den  Garten  vom  Guter 
Cirele  aus ,  wo  der  von  der  Baronesse  Bur- 
dett'Coutts  errichtete  Trinkbrunnen,  und 
folgen  dann  der  Reihenfolge  nach  den  auf 
dem  Plänohen  (S.  277)  angegebenen  Zahlen« 

Man  verfolge  den  breiten ,  von  Blu- 
menbeeten eingefassten  Termce  Walh 
bis  zur  Treppe,  welche  in  den  Garten, 
herabfährt.  Von  hier  aus  allgemeine 
Orienthning.  Dann  zurück  zum  Eingangs 
(unterwegs  werfe  man  einen  BHek  in  den 
Bärenzwinger)  und  1.  ab  nach 
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34.  Der  itoolo^iBche  Garten. 
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Nr.  1.  W«ltsrii  Aviu?,  Tgl.  Nr.  3« 

(Vogalbans),18fil  volleodet,  ITOF.Iang. 
Die  HebTiabl  d«r  Tfigel  am  Aastralien, 
(Isn  i}eündi»e)i«n  Inseln  und  BBdamerikft. 
Man  beachte  das  kUnatllch  gebante  Nest 


□CD  Qitter  rattenfest  sind.  <F.  Fasane. 
T.  PnterhUine.  8.  Orosser,  runder  Teich 
mit  SeebÜrSD.  FOtterung  3  Ubr.  9.  Klei- 
nere Teiche  mit  Seehnnden,  von  denrn 
jeder  tKgl,  1  PTd.  Fische  Tersebrt.    lü. 


des  FCilaDarhynchusholoscriCBus(Atla3- 
vogel,  aua  der  Familie  der  KabenvGgel, 
Heimat  Australien).  3.  Störche.  3.  Ro- 
denfsBouse,  1867  vollende^  Nage- 
thlere.  i.  Svines-ho|i»e,  Scbireine  aus 
Eoropa;  Japan  und  Afrika.  R.  Die  jüd- 
Ikhea  Teiche  für  Wusservögel,  die  hier 
in  Frieden  brillen  können,  well  die  eiser- 


OäDse.  il.  Struusse  (der  australische 
Emu  und  amerikanische  Khea  Nandu>. 
la.  Tauben.  IS.  Ziheth,  Eulen.  14. 
Faaane  und  Pfauen.^  15.  Hirsche  and 
Hebe  aus  allen  Welttbeilan.  18.  Vieh- 
stjdle  für  Kinder,  damnler  das  Zebu ;  der 
den  Indiern  beilige  HÖckerocbs;  der 
Jach  To™  Himttlayagebirg«;  dar  BOSBi 
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3o.  Westend.  Parke. 
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vom  Kapland  und  der  amerikanischiB  Bi- 
son. 17.  Ein  Gehege  mit  japanesischfen 
Keien.  18.  Schafställe.  19.  Gemsen.  20. 
Ziegen  von  Kaschmir.  2 1.  Dreiinseiteicb 
mit  Wasservögeln  (schwarze  Schwäne). 
22.  Abermals  Wasservögel.  2a.  Schild- 
kröten. 24.  Antilopen.  25.  Zebras  und 
wüde  Esel.  26.  Kraniche.  27.  *Affen- 
haus,  1863  erbaat  und  trefflich  eioge- 
riehtet.  Hier  trifft  man  den  Cbimpanse, 
den  Oracg-Utang  und  zahlreiche  klei- 
nere seltene  Affen.  28:  Der  amerikani- 
sche schwarze  Bär.  29  und  30.  Die 
grossen  Raubthiere  (Lowe ,  Tiger ,  Leo- 
pard, Poma,  Jaguar,  Hyänen  und  Baren). 
31.  Eisbär.  32.  Ein  *Dromedar  und 
ein  baktrisches  Kameel,  1855  auf  den 
Höhen  vor  Sebastopol  geboren.  38. 
Enlen.  Dahinter  34.  Wasservögel.  35. 
Pelikane.  36.  Vogelhaus  (Eastern 
Aviary,  vgl.  Nr.  1),  meistens  tropische 
Vögel  enthaltend  (darunter  einige  Arten 
des  heiligen  Vogels  Ibis).  37.  Enten. 
38.  Falkenkäfige.  39.  Meerschwein- 
chen und  Wolf,  in  kleinen  Häuschen, 
dicht  neben  einander.  40.  Lama,  Alpaca. 
Hinter  diesen,  Eulen.  41.  Kaubvögel, 
die  hier  überwintern  (Geiep  und  Adler). 
42.  Kleinere  Säugethiere  (Füchse,  Mar- 
der, Eichhörnchen  etc.).  43.  Fisch- 
marder. 44.  Australische  Wasservögel. 
45.  Der  Waschbär.  Am  Speisesaal  vor- 
bei nach  46.  Vogelkäfige  mit  Geiern. 
Dann  zurück  nach  47.  *Fischhaus,  1852 
errichtet,  mit  sehenswerthen  See-  und 
Sösswasser- Aquarien,  lebende  Fische. 
Schalthiere,  Salamander,  Pfianzenthiere 
etc.  enthaltend.  48.  "^Störe ,  Biesensala- 
nuiDder.  49.  Adlerkä^fige.  50.  Weihen 
(Kites).     51.  Fischottern.     52.  Ameri- 


kanische Enten.  53.  Maiw^ftrin  -  Baten . 
Von  hier  durch  den  Tunnel  in  die  nörd- 
liche Hälfte  des  Gartens.  Geriuleaus 
über  den  Begentfi  C^iuU  Mfitk  54.  Nord' 
liebes  Vogelhaus.  Zurück  und  I.  ab  nach 
55.  *Reptilienhaus.  Python,  Boa  con- 
strictor,  Klapperschlangen  (Fütterung 
Freit,  um  3  Uhr).  56.  Saal  zur  Aus- 
stellung von  Zeichnungen  (u.  a.  des  deut- 
schen Thiermalers  Wolf).  57.  Beutel- 
thiere  und  einige  kleinere  Säugethiere, 
Amerikanischer  *  Ameisenbär.  58.  Kän- 
gums.  59.  Wombats.  Dann  am  Tunnel 
vorbei ,  sich  1.  haltend^  in  die  |iöhe  nach 
60.  Paterhähne.  61.  Rothwild.  62.  Papa- 
geien. 63.  Hirsche.  64.  *Rhinoceros. 
Eleianten.  Am  Ausgang  vorbei  nach 
65.  Rehe.  6B.  Australische  Wasservögel. 
67.  Antilopen.  68.  Ziegen.  69.  *Hippo- 
potamus  oder  Nilpferd.  Das  eorste  Nil- 
pferd y  welches  seit  den  Zeiten  der  römi- 
schen Kaiser  lebendig  nach  Europa  {(e- 
bracht  wurde,  war  dasjenige,' welches 
sich  die  Zoologische  Gesellschaft  im 
Jahr  1850  zu  verschaffen  wusste.  Ein 
zweites  Nilpferd  erhielt  die  Gesellschaft 
im  Jahr  1853.  70.  ^Giraffen.  Im  Jahr 
1837  wurden  die  vier  ersten  Giraffen 
von  M.  Thibaut  in  Kordofan  für  die 
Zoologische  GeseUschaft  eingefangen 
und  glücklich  nach  London  geschafft. 
Ein  Weibchen  unter  ihnen  gebar  sieben 
Junge,  ehe  es  18^2  starb.  Zwei  Thiere 
fanden  bei  einem  Brand  1866  ihren 
Tod,  das  alte  Männchen  starb  kurze 
Zeit  darauf.  Die  Gesellschaft  hat  gegen- 
wärtig nur  2  Giraffen  (ein  1853  gebomes 
Weibchen  und  ein  1867  gebomes  Männ- 
chen). 71.  Das  amerikanische  Elen- 
thier.     72.  Strausse. 


35.  Westend  Parks. 


Der  BeäichtigujQg  dieser  Parks,  ein- 
sehÜesslich  eines  Besuchs  vom  Kensington 
Mw»eutn,  dem  Jndia  Museum,,  der  Albert-Halle 
und  dem  Hcrtiailtvrol  Qmnl^n»,  musa  man 
wohl  einen  ganzen  Tag  widmen.  Man  richte 
es  80  ein ,  dass  man  zwischen  5  und  7  Uhr 
in  der  Bellen  ffotö  und  den  Keniüngton  Gat- 
<^  zttbriogt  (wo  Dienst,  und  Freit*  von 
^--7  Uhr  Musik).  Eine  Fahrt  durch  diese 
groggartigen  Anlagen  ist  ungemein  lohnend. 
Man  miete  für  diesen  Zweck  einen  offenen 
Piivatwagen,  da  die  öffeatUehen  Fuhrwerke 


nicht  überall  zugelassen  werden.  Jedenfalls 
aber  müssen  sich  dieser  Fahrt  Fusswandc- 
rangen  anschliessen,  wobei  namentlich  der 
Weiher  in  St.  James -Park,  der  östliche 
Theil  von  Hyde  Park,  und  Kenflington  Gar- 
dens  zu  berücksichtigen  sind.  Die  folgende 
Route  96  lät^st  sicli  mit  dieser  Wanderung- 
leicht  verbinden,  namentlich  wenn  man  ^ch 
eines  Wagens  bedient. 

Llfnge  des  Wegs,  ohne  alle  Abstecher, 
von  Charing-cross  bis  nach  Cbarlng  •  croKS 
zurück  5Vs  M. 
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St.  James  »Park  (H  j  lo,  ii), 

so  genannt  nftcb  dem  nahe  *gelegen€tt 
8t.  James^Palaee.  Dieser  Park  hat  ein 
Areal  von  37  Hektar,  und  wurde  in  seiner 
jetzigen  Gestalt  1827—29  angelegt  vom 
Architekten  Naah.  Eine  breite  Allee 
mit  fBnf  Reihen  von  Bftnmen  bildet  die 
nordwestliche  Grenze  des  Parks.  Diese 
Allee  heisst  *The  MaU^,  nach  dem  Ball- 
spiel, welches  in  früheren  Zeiten  hier 
getrieben  wurde.  Der  mittlere  Weg  darf 
nur  von  Mitgliedern  der  k(}nigl.  Familie 
befahren  werden  nnd  wird  alter  Sitte 
gemäss  von  der  Königin  benutzt,  wenn 
sie  von  Buckingham  Palace  nach  West- 
minster  ffthrt,  am  das  Parlament  zu 
eröffnen.  An  4ie  »Mall«  grenzen  die 
stattlichen  Häuser  der  Carlton  Hmtse 
Terrace,  getrennt  durch  die  zur  Yorks 
Säule  hinanfQhrende  Freitreppe  (das 
Eckhaus  l:  ist  Pnu8ia  House ,  die  deut- 
sche Gesandtschaft).  Es  folgen  Märl- 
borougk  Honge  (Residenz  des  Prinzen 
von  Wales) ,  der  altmodisch  prosaische 
8t.  James 'Palace  und  8tafford  House 
(S.  262),  der  glänzende  Wohnsitz  des 
Herzogs  von  Sutherland.  Oestl.  grenzen 
an  den  Park  die  mit  rothen  Backsteinen 
erbaute  Admiralität,  das  Gebäude  der 
>Horse  Ouai-ds*  mit  Thurm  und  das. 
stattliche  Gebäude  der  ausländischen 
und  indischen  Aemter.  Im  Süden ,  am 
Birdcage  Walk ,  liegen  die  Wellington 
Barr€LcTc8,  und  im  Westen,  am  obern 
Ende  der  erwähnten  Allee,  die  Stadt- 
residenz der  Königin,  BuehingJiamPalace. 
Der  innere ,  von  einem  eisernen  Gelän- 
der umgebene  Theil  des  Parks  bildet 
einen  äusserst  geschmackvoll  angelegten 
Garten  mit  grossem  Weiher  und  vielen 
seltenen  Pflanzen.  Auf  einer  Halbinsel 
des  Weihers  hat  die  ornithologische  Ge- 
sellschaft eine  Akklimatisationsanstalt. 
Auf  dem  freien  Platz  vor  dem  >Horse 
Guards«:   haben  die  Garden  täglich  um 

11  Uhr  Parade. 

Hier  stehen  zwei  merkwürdige  Ge- 
schütze. Der  MDrser  wurde  in  Sevilla  für 
die  Franzosen  gegossen  nnd  von  ihnen 
bei  der  Belagerung  von  Cadiz  benutzt. 
Nach  dem  Rückzog  der  Franzosen  iSel  das 
Geschütz  in  die  Hände  der  Engländer  nnd 
wurde  später  von  der  spanischen  Regierung 
i^em   Prinz  -  Regenten    zum    Geschenk    ge- 


macht. Der -Mörser  warf  seiner  ^it  eine 
108  Pfd.  schwere  Kugel  auf  eine  Entfernung 
von  5688  m.  Die  Lafette  in  Grestalt  eines 
Drachens,  wurde  1812  in  Woolwich  ver- 
fertigt und  stellt  dar,  wie  Herkules  (Wel- 
lington) den  Tyrannen  von  Gades  (Napoleon) 
vernichtet.  —  Die  lange  Kanone  auf  der 
andern  Seite  Ist  aus  Aogypten,  wo  sie  deu 
Franzosen  al^enommen  wurde.  Die  In- 
schrift lautet;  »Möge  Allah  mein  Geschosd 
deu  SchweineAeiscbfressern  ins  Gesicht 
lenken!«:      Die  Lafette  ist  englische  Arbeit. 

Der  Paris:  gehörte  ursprünglich  zu 
einem  Hospital  für  aussätzige  Weiber, 
bis  Heinrich  Vin.  sich  denselben  aneig- 
nete und  mit  dem  Palast  von  Whitehall 
vereinigte.  Zur  Zeit  Karls  I.  waren  an 
beiden  Enden  des  Parks  Vergnügungs- 
gärten (Spring-  und  Mulberry  -  gardens), 
aber  Cromwell  machte  dem  wüsten 
Treiben  in  denselben  ein  Ende,  nach- 
dem Karll.  zum  Schaffot  gewandert  war- 
—  Nach  der  Restauration  machte  Karl  II. 
neue  Anlagen  im  Park,  legte" einen  bo- 
tanischen Garten  an ,  stellte  eine  alte 
Menagerie  wieder  her  (der  Birdcage 
Walk  —  Vogelkäfigweg  —  erinnert  an 
diese  Zeit,  und  Storey's  Gate  dankte 
seinen  Namen  einem  Aufseher  über 
diese  Käfige).  Erlegte  ferner  die  »Mall« 
an  (vor  semer  Zeit  hatte  man  in  der 
jetzigen  Strasse  Pall-mall  das  bekannte 
Ballspiel  getrieben).  Er  erbaute  endlich 
eine  Kaserne  für  die  Wache  zu  Pferde 
(Horse-Guards,  S.  245),  an  deren 
Stelle  1751  das  jetzige  Gebäude  trat. 

Am  westlichen  Ende  des  Parks  liegt 

Bnckingrliam  Palace  (G  ii). 

Kann  nur  während  Abwesenheit  der 
Königin  mit  Erlaubnis  des  Lord  Cham- 
Iterlain  besichtigt  werden. 

Ein  1703  vom  Herzog  von  Bucking- 
ham erbautes  Haus  wurde  1,761  von 
George  in.  erworben,  der  hier  gewöhn- 
lichwohnte. Georg  IV.  Hess  dieses  Haus 
1825  nach  den  Entwürfen  des  Archi- 
tekten Nash .  umgestalten  und  ver- 
grössern.  Das  Resultat  war  jedoch 
wenig  befriedigend,  Und  Wilhelm  IV. 
hat  nie  diesen  Palast  bewohnt,  aus  Un- 
willen übei*  dessen  geschmacklose  und 
unbequeme  Ausführung.  -^  Die  Königin 
Victoria  bezog  denselben  1837,  nnd 
zwischen  1846  nnd  1851  wurde  der 
Palast  unter  heiinn^  Blore*s  vergrössert 
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und  wohnlich  gemacht.  Die  von  St. 
James -Park  aus  sichtbare  östliche  Fa- 
9ade,  im  deutschen  Baustil  des  18.  Jahrh., 
ist  von  Blore. 

Das  In  n  e  r  e  e^th&lt  mehrere  sehens- 
werthe  Säume,  namentlich  aber  eine 
werthvolle  QemäldegaUeriß  (s.  unten). 

Vom  grossen  Hof  aus  betritt  man 
die  Skulpturen 'GMlerie,  mit  Bflsten 
und  Statuen  Ton  Mitgliedern  der  königl. 
Familie  und  hervorragender  Staats- 
männer. Dahinter  die  Bibliothek,  in 
welcher  Deputationen  gewöhnlich  war- 
ten ,  bis  sie  Torgelassen  werden.  Eine 
breite  Marmartreppe,  mit  Fresken  nach 
Stoihard  (Morgen ,  Mittag ,  Abend  und 
Naeht  darstellend)  und  Dekorationen 
von  Grüner,  führt  in  den  ersten  Stock. 
DtagnLneI>rawing--room,  15,S4  m.lang, 
9,75  m.  hoch.  Die  54,86  m.  lange,  von 
oben  beleuchtete  Gemälde  -  Gallerte. 
Der  Grosse  Salon,  als  Konzertsaal  be- 
natzt. Der  *2%ronM(a2  (Throne -room) 
mit  scharlachrothem  Atlas  behangen, 
einern^  Fries  von  ^^ihard  und  Baily, 
die  Kriege  der  beiden  Rosen  darstellend, 
nnd  reichverzierter  Decke.  Der  *BaU- 
aaal,  1856  vollendet,  nach  Pennethöme's 
Entwürfen ,  von  Grüner  dekorirt. 

Im  Palastgarten  steht  ein  *Sommer- 
ha  a  s ,  mit  Freskogemäläen  von  Eastlake, 
Maclise,  Landseer,  Dyce,  Stanfield, 
Uwins,  Leslie  und  Boss ,  den  »Comus« 
von  Milton  illustrirend,  nnd  Dekora- 
tionen von  Grüner. 

Die  Gema'ldegallerie  enthält 
hauptsächlich  Meisterstücke  der  hollän- 
dischen und  vlämiscfaen  Schule.  Einige 
werthvolle  Porträts  hängen  in  den 
Staatsgemächem.  Wir  heben  hervor: 
A.  Dürer,  Altarbild.  ^  Remtn-andt,  Noli 
me  tangere.  Anbetung  der  Magier. 
Der  Schifl^zimmermaBn  nnd  seine  Frau 
(kostete  £  5000)  nnd  Bürgermeister 
Pancras  und  Frau.  —  Bubena,  Pytha- 
f^oras  (Obst  und  Thiere  von  Snyders), 
ein  grosses  Gemälde,  2,74  m.  hoch, 
3,^  m.  lang.  Pythagoras  empfiehlt  seinen 
Schülern  Massigkeit,  St.  Georg  nnd  der 
Drache.  —  Van  Dyck,  Heirath  der  heil. 
Katharina.  Christus  heilt  den  Lah- 
men. —   Maas,  Horchendes  Mädchen 

LoBdouer  Führer. 


eine  Treppe  herabsteigend.  —  Sir  J, 
Reynolds,  Cymon  und  Iphigenia,  ein 
Meisterstück  dieses  Meisters.  ~  Ausser- 
dem Gemälde  von  Claude,  Watteau, 
Berghem,  Both,  Cuyp,  Dow,  Du  Jardin, 
Hobbema,  C  Janssen,  Metza,  Mieris, 
den  beiden  Ostade,  G.  Schalken,  Teniers, 
A.  u.  W.  van  der  Velde,  Wouvermans  u.  a. 
Dann  von  englischen  Künstlern  (David 
Wilkie,  Lely,  Reynolds  etc.). 

Die  hinter  Buckingham  Palace  be- 
findlichen Stallungen  {Royal  Mews^ 
kwanen  mit  Erlaubnis  des  »Master  of 
the  Horsec  besichtigt  werden.  Sie  ent- 
halten ausser  vielen  schönen  Pferden 
eine  grosse  Anzaiil  von  Kutschen,  ein- 
schliesslich derjenigen,  welche  1762 
nach  den  Entwürfen  Sir  W.  Chambers 
gebaut  und  von  Cipriani  bemalt  wurde. 
Diese  Kutsche  kostete  £  7661. 


Green  Park  (G  lo),  228/4  Hektar 

gross ,  schliesst  sich  unmittelbar  an  den 
St.  James -Park  an,  und  man  übersieht 
von  demselben  viele  Hänser  der  Geburts- 
und GkldaristokiAtie.  Oestl.  grenzt  an 
denselben  BridgewaUr-Honse,  1846—51 
Ton  Charles  Barry  erbaut,  mit  berühm- 
ter Gemäldegallerie  (S.  487).  Em  von 
Dedmus  Burton  auf  Constitution  Hill  er- 
bauter Triumphbogen  mit  Säulen,  den- 
jenigen des  Tempels  Jupiter  Stators  nach- 
gebildet nnd  ursprünglich  für  eine  Qua- 
driga bestimmt,  trägt  jetzt  ein  Beiterbild 
Wellingtons  (von  M.  C.  Wyatt).  Bei  dem- 
selben betreten  wir  den  *Hyde  Park 
Comem  goiannten  Knotenpunkt  von 
Strassen.  Gerade  vor  uns  haben  wir  den 
Eingang  zumHydePark,  r.  dAyonApsley- 
house  (E  10),  die  Residenz  des  Herzogs 
von  Wellington ,  und  schräg  1.  hinter  uns 
St.  George* s  Hospital  (E  11). 

In  dem  F&d  sttdl.  yom  Triumphbogen 
stürzte  Sir  Robert  Peel  mit  dem  Pferde  und 
starb  infolge  der  erlittenen  Beschädigungen 
2:  Juli  1850. 

Apslej- house  (£  10)  wurde  1784  vom 
Lord -Kanzler  Bathurst  erbaut,  nnd  ging 
1820  in  den  Besitz  des  Herzogs  von  Welling- 
ton über,  weicher  das  Gebäude  erweitern 
und  die  Anssenseite  desselben  durch  S.  und 
B.  Wyatt  mit  Stein  bekleiden  Hess.  Im 
ersten  Stock  des  westlichen  Flügels  fand 
jährlich  am  18.  Juni  das  Waterloo  -  Bankett 
statt.    Die  schussfesten  eisernen  Gitter  und 
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Läden,  welch«  der  alte  Herzog  wählend 
der  Reformbeweguug  im  Jahr  1^32  anbrin- 
gen Hess,  wurden  1855  beseitigt.  Apsley- 
honse  birg^  reiche  Kunstschätze.  In  der 
Vorhalle  Canova^s  Bildaänle  Napoleons ,  1815 
in  Paris  erbeutet  und  von  den  Souveränen 
Europa^s  dem  Herzog  von  "Wellington  ge- 
schenkt. Blücher  erhielt  eine  Kopie  dieser 
Bildsäule  in  Erz.  Unter  den  Gemälden  Cor* 
reggio's:  Christus  auf  dem  Oelberg,  nach 
der  Schlacht  von  Vittoria  im  Wagen  Joseph 
Bonaparte^s  erbeutet  und  vom  König  von 
Spanien  dem  Herzog. geschenkt.  >  ;  . 

Hyde  Park  (OD:  9,  iO)  ist:  der  zweit- 
grösste  Park  Londons  und  bedeckt  eih^ 
Fläche  von  153  Hektar..  Von.  Hyde! 
Park  Corner  führen.dferm«nhome.Tfaorr 
bögen: (KTon  Decimiis  Bürton)  in.denseK 
ben.  Hie  an  ihm  an^^bracl^leiL  Skulp-i 
turen  sind  Nachbilduiigen,  6bdh.  »Sl^n; 
Marblesf^  entnommeb.  L.  (fSikrt  £aUwK 
Bmü  (eigeiitlicii'Boiite  du  Roi)  ^^die  fSastaio^ 
nable  Reitbahn , .  nach  den.  K^ensingtön 
Gardens,  und  ein  mit  -Rotten  Row  pa- 
rallel laufender  j  unter  derq,  Namen  »La- 
dies Mü««  bekannter  Fuhrweg.' fuhrt  an 
das  nör.dlieheiU1«r  des  vön^errKönighi. 
Karoline ,  Gemahlin  Georgs  H. ,  herge- 
stellten Serpentine.  Auf  diesen  Wegen 
vor  allem  versammelt  sich  zu  den  ange- 
gebenen Stunden  die  vornehme  Welt;  und 
wer  auf  einem  der  zu  beiden  Seiten  auf- 
gestellten Stuhle  Platz  nimmt,  kann 
hier  eines  schönen  Nachmittags  die  ele- 
gantesten Herren ,  die  schönsten  Damen 
und  die  schönsten  Pferde  Englands  in 
Müsse  vorbei  passiren  sehen. 

Der  Serpentine  ist  ein  Weiber  von  2OV4 
Hektar  Flächeninhalt,  dessen  Wasser  durch 
''  «ine  am  obern  Ende  desselben  eingerichtete 
Dampfpumpe  stets  erneuert  wird.  Vor  8  Uhr 
früh  u&d  zwischen  7  und  8  Uhr  Abds.  darf 
man  in  dem' Serpentine  baden,  und  au  einem 
einzigen  'Sonntag  haben  schon  12,000  Men- 
schen von  dieser  Erlaubnis  Gebrauch  ge- 
macht.—Im,  Winter  läuft  man  auf  der  Ser- 
pentine Schlittschuhe.  Das  Wasser  ist  jetzt 
gleichmässig' 1',3-m.  tief,  wie  im  St.  James- 
Park.  ■'Die  Royal-  Humane  Society  unterhält 
jedochflioch^fmmer 'am  nördlichen  Ufer  der 
Serpentine  eine  'mk  allem  Nöthige^i  ver- 
sehene Rettinigsstation.  Boote  zum  Rtidef- 
fahreij"  werdJ^iiE.9^Ddei>weisd>  vörmietet^. 

Nfcht  weit  -vom  Eingange'von  Hyde 
Park  'C'ot'noi;.  %i^i''  efnß.  nackte.'  Statue, 
NachbUduilg'  einer  ;.aer  StaWen,  ,vom 
Monte  €avallo  in  Rom,  Dieselbe'  (all- 
gemein uiiter  dem  Name*n  ^^Ä(^^e8«. 
bekannt)    wurde    aus    eroberten    fran- 


zösischen Kanonen  gegossen  und  ist 
dem  Herzog  von  Wellington  und  sei- 
nen tapferen  WaffengefÜhrten  von  den 
Frauen  Englands  gewidmet. 

Der  Haupteingang  an  der  nördlichen 
Seite  des  Parks  befindet  sich  neben  dem 
sogen.  Ma'rble  Arch  (D  8) ,  einer  ver- 
kümmerten Nachbildung  des  Konstan- 
tin-Bogens,  mit  Reliefs  von  Baily  (auf 
der  südlichen  Seite)  und  von  Sir  R,  West- 
[macott  ^(an  der  nördlichen  Seite).     Ur- 
'sprungStSfth  stand  dieser  Bogen  vor  dem 
Buckifigham  -  Palast ,   wo   er  dazu  be- 
stimmt'w»f,;die- jetzt  auf  dem  Trafalgar- 
jsquatie  stehende! Reiterstaltu»  Georgs  IV. 
,zu  tragen.^  Das: eisei'Jie'G^lfiELder. neben 
I  dem^rbl^  ArcK  wurdö  li8^.von  grossen 
VoikadftaCssen  ,.  welches:!. 'man  .nlelit  ge- 
statten .iWoUltey.  im  Paik  «iöei  VtÄsver- 
sammHingfzu;.haltei],  eingedrückt,  und 
das  Volk  strömte  durch  üieXiiltken  in 
deti  Paskhi&fiin.;  Das.neüe'Geländer  hat 
<£11, 006  gekostet;;. weicHera  Zweck  es 
übrigmis  ixlient; '.ist  .scliwer  elnssüseheD, 
da  die  Thore  des  Parks  während  der 
ganzen  Nacht  offen  sind,  und  zndem  Un- 
berufene  ein   Gelfinder  der  Art  leicht 
übersteigen  können. 

Am  Victoria-Thor  (B  8)  an  der  Nord- 
seite des  Parks  steht  ein  von  einem  in- 
dischen Fürsten  gestifteter  Triukbrun- 
nen,  und  ein  ähnlicher  Brunnen  befindet 
sich  am  Queen* s  Gate,  an  der  südlichen 
Seite  des  Parks  (A  11).  In  der  Nähe 
desselben,  nicht  weit  von  der  Stelle, 
wo  1851  das  erste  internationale  Aus- 
stellungsgebäude stand ,  erhebt  sich  das 

Albert  Memorial  (A  ii),  das.gross- 

artigs^  .I>enkmal,  Welches  ^E^ngland  in 
jüngste  Zeit  errichtet,  bat.  I>ie  Kosten 
.desselben-  bdlaUfea  Sich .«.of. ^ .140,000, 
von  denen  «£68)000  .durcb>  freiwillige 
Beitf  %e*  aufgebnwjhtiwurd^ ;  JC^0,000 
bewill)gte*das!PärlamenfCf  d^n.Re^t^za^lte 
dieK<inig)n/    .-      ■    •;  :..i    '  . 

Granitene-  Stafea  fiihretii.:von  vier 
^eitep  wi  einctm.  von  einirax  gothiscben 
Baldachin. geschützten; iPoldjum  empor, 
auf  wekhem  ;eitte*  ^aönirtti&lÄSdsäule 

des  Pri£^ztfn:C^^*'^^^^i^^«^t-^(9^°3^^ 
d«r  Stuf««  Vier*  fc^oBÄMffe'Gruppen,  die 

Welttheile  darstellend ,  mit  Bezug  auf 
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die  Weltausstellung  vom  Jahr  1851, 
welche  der  Prinz  ins  Leben  gerufen 
(Europa  von  Mac  Dotoeü,  Asien  von 
Foley ,  Afrika  von  Theed,  Amerika  von 
Bell).  -—  Auf  den  vier  vorspringenden 
Ecken  des  Podiums  aUegorische  Grup- 
pen ,  den  Ackerbau  (von  Marahal),  die 
Industrie  (von  WeehesJ,  den  Handel 
(von  Thomeycroft)  und  das  Bau-  oder 
Ingenieurwesen  (von  ImwUt)  dar- 
stellend. —  An  den  vier  Seiten  des 
Podiums  befinden  sich  Reliefs  mit  über 
200  lebensgrossen  Figuren  (von  Mmr- 
ihoL)  j  darstellend  die  bedeutendsten 
Maler,  Bildhauer,  Baumeister  und  Mu- 
siker aller  Zeiten  und  yölker.  —  Vier 
Gruppen  von  je  vier  polirten  Granitsau- 
len, welche  fast  zu  schwach  erscheinen 
fUr  das  auf  ihnen  lastende  Gewicht,  tra- 
gen den  gothischen  Baldachin  (Archi- 
tekt O.  BcqU).  Den  gothischen  Stil  hat 
man  gewählt  in  üebereinstimmung  mit 
des  Prinzen  persönlicher  Vorliebe  dafür. 
Sämmtliche  an  diesem  Ueberbau  ange- 
brachte Skulpturen  bezieben  sich  auf 
die  vom  Prinzen  gepflegten  Künste  und 
Wissenschaften  und  auf  die  von  ihm  ins 
Leben  gerufenen  Unternehmungen.  Ein 
Kreuz,  53,3  m.  hoch,  bildete  den  Gipfel 
des  reich  vergoldeten  und  mit  Mosaik 
(von  Salvtati  in  Venedig)  ausgeschmück- 
ten Baues.  Dem  Denkmal  gegenüber  die 
Albert  Hall  (s.  unjken). 

Zur  Getchichte.  Hyde  Park  gehörte 
frfiber  zu  einer  Herrschaft  (Manor)  gleichen 
Namens ,  welche  Eigenthnm  des  Peters- 
klosters in  Westminster  war.  Bei  Aufhebung 
der  Klöster  eignete  sich  Heinrich  VIII.  den 
Park  an  und  verwandelte  denselben  in  einen 
Thiergarten.  —  Nach  der  Hinrichtung  Karls  I. 
ergriff  das  Parlament  Besfts  vom  Park  (1649) 
und  verkaufte  das  darin  beflndliclie  Wild  für 
£  765.  Hier  musterte  Crom  well  seine  »Iron- 
sides«  ,  und  die  Londoner  warfen  hier  Schan- 
zen zur  Yertheidigung  Londons  auf.  Zur  Zeit 
Karls  IL  diente  der  Park  der  «legauten  Welt 
als  Spaziergang  (der  »Ring«,  noch  jetzt  zu 
erkennen,  vertrat  damals  die  Stelle  der 
Rotten  Row)f  aber  erst  von  Georg  IL  und 
dessen  Gemahlin  Karoline  wurde  derselbe 
mit  hübschen  Anlagen  verseheu.  In  neuerer 
Zeit  hat  man  sowohl  längs  der  ganzen  öst- 
lichen Seite  des  Parks  wie  auch  an  der 
Nordseite  viele  Blumenbeete  angelegt. 

Dnrch  einen  Graben  vom  Hyde 
Park  getrennt,  übrigens  aber  eine  Fort- 
setzung des  letztern,  sind  die  101  Hek- 


tar fiiiienden  Kensiiigton  Gardens 

(AB  9,  10),  welche  unter  Georg  IL 
ihre  jetzige  Gestalt  erhielten  und  sich 
von  allen  andei'en  Parks  durch  einen 
herrlichen  Baumwuchs  und  sorgfaltig 
gepflegte  Beete  mit  exotischen  Pflanzen 
auszeichnen.  Man  versäume  nicht,  die 
Wasserwerke  am  obern  Ende  der  Ser- 
pentine zu  besuchen,  wo  eine  sitzende 
Statue  des  Arztes  Jenner  (von  W.  C. 
Marshall)  aufgestellt  ist. 

Im  westlichen  Theil  dieses  Parks  stobt 

KensIngton  Palaee,  von  Wilhelm  IIL 
dem  Grafen  von  Nottingham  abgekauft  und 
unter  Leitung  Wrena  erweitert.  Die  Königo 
Wilhelm  III.  und  Georg  IL  sowie  die  Köni- 
gin Anna  starben  in  diesem  Palast;  die  Kö- 
nigin Victoria  wurde  hier  1819  geboren ,  und 
versammelte  hier  bei  ihrem  Regierungsau- 
tritt (1837)  den  ersten  Staatsrath. 

Die  »Oranger»««,  nordöstl*  vom  Palast, 
ist  von  0.  Wren.  Der  Palast  wird  jetzt  von 
Mitgliedern  der  königlichen  Familiebewohnt. 


Von  den  Kensington  Gardens  aus 
dürfte  es  sich  lohnen,  eine  Strecke  weit  in 
die  Vorstadt  K«n»ington  einzudringen.  Wir 
verlassen  den  Park  an  der  südwestlichen 
Ecke  und  wenden  uns  r.  Gleich  r.  offnen 
sich  -»Ketuington'  Palace  Gairden8<f.  mit  statt- 
lichen Privathäusern.  Weiterbin  kommen 
wir  an  der  von  G.  Soott  seit  1869  im  Spitx- 
bogcnstil  erbauten  neuen  Kirche  von  Ken- 
sington vorbei.  Ein  Gang  von  über  15  Min. 
bringt  uns  zur  Ijord  Holland»  Road ,  In  welche 
wir  einbiegen ,  um  in  die  Näh^  von  HoIUbiI- 
koQfle  zu  gelangen.  Dieses  Gebäude  wurde 
1607  von  John  Thorpe  erbaut,  kam  später 
in  den  Besitz  des  Grafen  Holland,  dessen 
Wittwe  den  Dichter  Addison  heirathete ,  der 
hier  lebte  und  starb ;  später  kaufte  es  Henry 
Fox ,  Vater  des  grossen  Staatsmanns  Charles 
James  Fox.  Der  alte,  nach  dem  Zeitalter 
Elisabeths  benannte  Elisabeth^sche  Baustil 
sowie  literarische  und  politische  Associatio- 
nen verleihen  dem  Haus  Interesse.  Die 
einst  ausgedehnten  Gärten  sind  Jetzt  gross  - 
tentheils  verbaut. 

Nach  diesem  Ausflug  kehren  wir 
nach  Hyde  Park  zurück  und  widmen  un- 
sere Aufmerksamkeit  der  AThert- Halle, 
den  daran  stossenden  HorticuUwal  Gar- 
dens,  der  etwa  geöffneten  Gemäldeaus- 
stellung und  den  Kenaington  und  India 
Museen  (R  57;. 

Die  1871  eröffnete  Albert  Hall  of 
Arts  and  Sciences^  South  Kensington 
(A  11),  wohl  die  grösste  für  Konzerte 
bestimmte  Halle,  wenn  wir  vom  Kry stall- 
palast  in  Sydenham  absehen ,  ist  gleich- 
zeitig auch  zur  Abhaltung  von  wissen- 

10  ♦ 
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sehaftlichen  Kcmgressen,  Konstausstel- 
luDgen  u;  dgl.  bestimmt. .  Das  mllchtige 
Gebäude  steht  zwischen  den  Horticul- 
tttral  Gardens  und  dem  Hyde  Park,  auf 
Binem  von  den  Commissioners  der  Aas- 
stollong  von  1851  überlassenen  Grand- 
stttck,  dessen  Werth  zn  ^  60,000  geschätzt 
wird.  Die  Kosten  des  Baues  belaufen  sich 
auf  Ji  200,000,  die  durch  Ausgabe  von 
Aktien  im  Betrag  von  £,  100,  500  und 
1000  gedeckt  sind,  von  welchem  j£  50,000 
von  den  erwähnten  Commissioners  über- 
nommen wurden.  Je  .C  100  geben  An- 
spruch auf  einen  reservirtcn  Platz  auf 
99  Jahre! 

Die  Halle  ist  nach  dem  Plan  eines 
römischen  Amphitheaters  von  Oberst 
Scott  gebaut,  eirund,  97,53  m.  lang, 
85,84  m.  breit.  Zwischen  der  aussen 
sichtbaren,  nur  wenig  starken  und  der 
inuern  Mauer,  welche  etwa  1  m.  dick  ist 
und  das .  ungeheure  Dach  ti'ägt,  befin- 
den sich  die  Stiegen ,  Vor-  und  Kleider- 
zimmer, Speisesäle,  Vorrathsräume  etc., 
und  ganz  oben  eine  Gemälde^allerie, 
welche  in  einer  Länge  von  244  m.  rings 
um  das  Gebäude  herumläuft  und  durch 
Arkaden  einen  Blick  ins  Innere  gestattet. 
Zwei  Wendeltreppen  und  zwei  hydrau- 
lische Aufzüge,  von  denen  jeder  gleich- 
zeitig 20  Personen  befördern  kann, führen 
zu  dieser  Gallerte,  besondere  Eingänge 
zu  den  anderen  Räumlichkeiten  des  Ge- 
bäudes. Im  Innern  unterscheidet  man 
Arena  (20,72  m.  breit,  49,68  m.  lang), 
Amphitheater,  »Grand  tier«  von  43  Privat- 
logen für  je  Ip  Personen,  3>Second  tier« 
mit  90  Privatlogen  zu.  je  5  Personen, 
und  Balcony ,  über  welchem  die  Arkaden 
der  bereits  erwähnten  Gallerie  sich  zei- 
gen. Ohne  Gallerie  fasst  das  Gebäude 
5266  Zuhörer,  Orchester  und  Chor  von 
JOOO  mitwirkenden  Personen.  Die  Orgel, 
von  Willis  erbaut,  soll  die  grösste  der 
Welt  sein ;  und  die  Blasebälge  derselben 
werden  durch  zwei  Dampfmaschinen  in 


Bewegung  gesetzt.  —  Die  Konstruktion 
des  doppelten  Glasdaches  mit  eisernen 
Trägem  (ausgeführt  von  der  Fairbaim 
Engineering  Company  zu  Manchester) 
verdient  die  Beachtung  von  Sachkennern. 

Der  an  der  äussern  Seite  des  Baues 
herumlaufende  Fries  ist  2  m.  hoch  und 
244  m.  lang  und  teigt  in  Mosaik  «ugge* 
fQhrte  Zeichnungen  hervorragender  en^i- 
scher  Künstler  (Poynter,  Pickersgyll,  Ar- 
mitage,  Yeames  u.  a.)i  welchen  für  den  Ent- 
wurf Ji  763  gezahlt  wurden.  Die  Ausfüh- 
rung in  Mosaik  (4b2  Qm.)  kostete  nur  £,  9644. 

Neben  der  Albert-Halle  steht  die  1873 
erbaute  MwihschtiZe  (Kationai  Training 
school  for  Music),  von  Leutn.  Cole  an- 
geblich im  englischen  Stil  des  16.  Jahrb. 
erbaut,  mit  reicher  Verwendung  von 
Terracotta. 

Hinter  der  Albert-Halle  liegen  die 

Uorticnltural  Gardens  (A  ii,  12), 

Eintritt  Is.,  Montags  6d.,  Sonntags  nur 
Mitgliedern  geöffnet.  Musik  Sonnabend 
Nachmittags  von  4—6  Uhr. 

Die  180*i  gegründete  Horticnltural-  oder 
Gartenbau  -  Gesellschaft  hat  durch  Obst-  und 
Blumenausstellungen  und  durch  Anlage  eines 
Gartens  bei  ChinoicJc  (mit  Baum-  und  Obst- 
schule) viel  für  Hebung  des  Gartenbaues  ge- 
than.  Die  Gärten  in  Ghiswick  werden  jetzt 
nur  noch  zu  experimentalen  Zwecken  be- 
nutzt und  das  Hauptquartier  der  Gesellschaft 
befindet  sich  \u8outh.Ket»ington,  wo  ihr  ein 
Theil  des  aus  dem  Gewinn  der  Ausstellung 
von  1851  angekauften  Landes  überlassen 
wurde.  Der  Garten  ist  fast  9  Hektar  gross 
und  wurde  1861  von  Nesfield  angelegt.  Die 
ihn  umgebenden  Arkaden,  der  Wintergar- 
ten und  die  Gewächshäaser  sind  von  Di^^ 
WyaU  und  B,  Smirke  entworfen.  In  der  Mitte 
steht  ein  Denkmal  des  Prinzen  Albert.  Die 
Anlage  kostete  j£  120,000,  wovon  die  Com- 
missioners für  die  Ausstellung  von  1^1 
£.  50,000  zahlten. 

Die  Gärten  in  Ghiswick  sind  nur  fDr 
Mitglieder  geöffnet  (Morg.  \on  ü  Uhr  bis 
Abds.). 

In  den  diese  Gärten  umgebenden  Ge- 
bäuden sollen  jetzt  jährlich  internationale 
Kunstausstellungen  veranstaltet  werden. 
Auch  ist  ein  Theil  des  Kensington  Mu- 
seums und  das  India  Museum  in  densel- 
ben untergebracht  (s.  R.  57). 
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Lunge  des  Wegs:  SVi  engl.  Meilen.  Ab- 
gang vom  Hyde  ParA;  Corner  (E  10).  \ 

fielgrayia  (Ell,  12),  dessen  Mittel- 
punkt Belgrave- Square  bildet,  wurde 
1826—52  auf  ^em  Boden  des  Marquis 
von  Westminster  erbaut,  und  zeichnet 
sich  durch  s^ine  stattlichen  Privatgebäude 
aus.  Von  Hyde  Park  Corner  aasgehend, 
folgen  wir  vorerst  der  Kn%ght8'Bi*idge  ge- 
nannten Strasse.  An  der  Ecke  (1.)  St« 
Georire'S  Hospital  (£  ll),  1733  ge- 
gründet, das  jetzige  Gebäude  wurde  1829 
von  WUkins  anfgefahrt.  Das  Hospital  hat 
353  Betten.  Der  ^ertthmte  Dr.  Hunter 
war  hier  Hausarzt  —  Bei  der  breiten 
Gtahelnng  der  Strasse  (Knights- Bridge 
Green)  angelangt,  erblick^i  wir  vor  uns 
TaUertaüs  berühmten  Pferdemarht. 

Dieser  Markt  wurde  1795  von  Biehard 
Tatteraail,  dem  Reitknechte  des  Herzogs 
▼on  Kingston,  gegründet,  welchem  der  Be- 
sitz des  berühmten  Rennpferdes  »Highflyer« 
KU  einem  bedeutenden  Vermögen  verholfen 
hatte,  und  1865  von  seiner  ursprünglichen 
Stelle  am  Hyde  Park  Comec  in  das  jetzige 
OebSade  verlegt.  Die  Stall angen  und  der 
mit  Glas  bedeckte  Hof  bieten  Raum  für 
400  Pferde.  Die  Versteigerungen  finden  Mon* 
tags  statt,  und*  während  der  Saison  ausser- 
dem noch  Donnerstags.  Hier  befindet  sich 
auch  das  Londoner  Hauptquartier  des  Jookey 
(^ih,  eines  Vereins  von  angesehenen  Renn- 
freunden,  wie  der  professionellen  »Buch- 
macher«, welche  das  Wetten  bei  Pferde- 
rennen als  Geschäft  betreiben.  Sehenswerth 
ist  Tattersalls  namentUch  an  den  Montagen 
nach  grossen  Wettrennen ,  wo  Gewinner  und 
Verlierer  sich  hier  zusammenfinden  und  die 
Besultate  der  W^etten  erledigen. 


Sloane-street hrlngi  uns  von  hiernach 

dem  Cadogan- Square  (D  12)  und  in  die 

Nähe  von  Hart»  PUice  (in  Nr.  41  wohnte 

Shelley). 

Der  dem  Prince^s  Club  gehörige  Spiel- 
platz, mit  Schlittenbahn,  wird  Jetzt  verbaut, 
aber  Fremde  können  eine  ähnlicho,  in  der 
Nähe  befindliche  Privatanstalt,  196  Ebnry- 
street,  südöstl.  von  Eaton-square,  besuchen, 
aber  auch  nur  zwischen  7  und  10  Uhr  Abds., 
da  auch  diese  Anstalt  während,  des  Tags  für 
Mitglieder  und  deren  Freunde  reservirt  ist. 

Fast  gegenüber  Hans -Place  wenden 
wir  uns  östl.  dem  Wilton-crescent  und  dem 
in  dessen  Nähe  gelegenen  Belgrave-square 
(£  11, 12)  zu.  Letztere  wurde  1826-33 
vom  Architekt  Geo.  Bassevi  angelegt. 

Im  Haus  Nr.  16  wohnte  Sir  Roderick 
Murchiton,  der  Geolog;  im  freistehenden 
Haus,  in  der  südweatliclnn  Ecke  General 
Lord  HUI,  der  Held  von  Almarez. 

Upper  und  Loioer  Belgrave-street 
führen  von  hier  aus,  am  Eaton- aquare 
vorbei,  nach  dem  grossartigen  Orosvenor 
Hotel,  bei  der  Victoria  -  Station  (F  G 
12,  13),  Arch.  J.  T.  Knowles.  Dieser  so- 
wohl, wie  die  in  den  nahen  Grosvenor 
Gardens  liegenden  Gebäude  verdienen 
unsere  Aufmerksamkeit,  denn  hier  befin- 
den wir  uns  an  einem  der  architektoni- 
schen Glanzpunkte  Londons,  örasvenor 
Place  bringt  uns  nach  Hyde  Park  Corner 
zurück.  Seine  Anlage  (1767,  die  jetzi- 
gen Häuser  1860—61  erbaut)  gab,  der 
königlichen  FamiUe  viel  Aergernis,  weil 
man  von  ihr  aus  den  königlichen  Privat- 
garten überblicken  kann. 


37.  Mayfair  and  Tyburnia. 


Lunge  des  Wegs :  7Va  M.,  wovon  3Va  M. 
mit  Omnibus ,  wie  unten  angegeben.  Der 
Besuch  des  Friedhofs  von  Ken»ai  Ctreen 
(R.  60)  lässt  sich  mit  diesef  Wandeimng 
verbinden. 

Diese  ziemlich  anstrengende  Wan- 
derung gilt  zwei  Stadttheilen  des  West- 
end, welche  zwar  an  eigentlichen  Se- 
henswürdigkeiten nur  wenig  bieten,  aber 
immerhin  einen  Besuch  verdienen,  weil 


dieser  uns  die  Strassenarchitektur  Lon- 
dons theilweise  von  seiner  günstigsten 
Seite  kennen  lernt.  Mayfair  (F  9)  war 
^s  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  der 
Schauplatz  der  von  Lustbarkeiten  aller 
Art  begleiteten  Maifeste;  Tybarnia 
erstand  1839  —  50  und  seine  breiten 
Strassen  werden  vornehmlich  von  reichen 
Kaufherren  und  Advokaten  bewohnt. 
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Wir. treten  unsere  Wanderung  am 
obem  Ende  von  -St.  James  -  street  an 
(G  9),  welches  wir  vermittels  Omni- 
bus von  Charing  -  cross  aus  erreichen, 
Den  Omnibus  verlassen  wir  erst  an  der 
Ecke  von  Parh-lane  (Sitz  vom  beim 
Kutscher!).  Die  östliche  Hälfte  von  Ptc- 
cadilly  haben  wir  bereits  S.  264  kennen 
gelernt.  Während  diese  vorwiegend  Ge- 
schäftsstrasse ist,  treffen  wir  im  west- 
lichen, den  Green  Park  überblickenden 
Theil  die  Häuser  einiger  der  vornehm- 
sten Familien  des  Landes  an.  Gleich  r., 
wo  der  Park  anfängt,  liegt  Devonshire- 
house  (Nr.  78,  G  9),  ein  einfacher  Back- 
steinbau, von  W.  Kent  für  den  dritten 
Herzog  von  Devonshire  erbaut;  der  mit 
dem  Haus  nicht  harmonirende  Portikus 
wurde  1840  angebaut.  —  An  der  Ecke 
der  nächsten  Strasse  (Stratton  -  street) 
liegt  das  Haus  der  Baronesse  Burdett- 
Coutts  (Nr.  80) ,  von  wo  Francis  Bnrdett 
1810  nach  dem  Tower  geführt  wurde. 
Nr.  82,  an  der  Ecke  von  Bolton -  street, 
ist  Bath'houae  (G9),  Lord  Ashbumham's 
Wohnsitz. 

In  Clarges  -  street  Kr.  12 ,  welche  weiter- 
hin einmündet,  wohnte  der  Schauspieler 
£}dmand  Kean. 

An  der  Ecke  von  Halfmoon  -  street 
(Nr.  92)  wohnte  Madame  d'Arblay;  in 
Nr.  94  {'Cambridge 'hotiseJljOTd  Palmer- 
ston,  1863-65;  in  Nr.  95  Sir  Walter 
Scott,  bei  seinem  Freunde  M.  Dumergue; 
in  Nr.  104  Sir  WiUiam  Hamilton,  Ge- 
mahl der  durch  Lord  Nelsons  Liebschaft 
bekannt  gewordenen  Lady  Hamilton,  und 
Sammler  der  »Hamiltonian  Gems' « ;  —  Nr. 
105  (Hertford'houseJ  steht  an  Stelle 
des  Pulteney- Hotel,  in  welchem  1814 
der  Kaiser  von  Bnssland  wohnte,  und  ist 
Eigenthum  Sir  Richard  WaUace^s,  des 
Sohnes  des  verstorbenen  Herzogs  von 
Hertford.  —  Nr.  116  gehört  dem  »Junior 
Athenaeum-Club«.  —  GUmcester-house, 
in  der  Ecke  von  Park-lane,  gehörte  einst 
dem  Grafen  Elgin,  der  hier  seine  be» 
rühmte  Antikensammlung  aufstellte,  -r 
In  138-139  wohnte  der  bekannte  Wüst- 
ling und  Rennfreund,  der  Herzog  von 
Queensberry,  und  in  der  westlichen  Hälfte 
dieses  Hauses  (Nr.  139)  brachte  Lord 


Byron  sein  kurzes  -Londoner  Eheleben 
zu.  Wir  sind  nun  ganz  in  der  Nähe  von 
»  Hyde  Park  Corner«  und  dem  Wellington- 
Denkmal  (gegenüber  Apsley-house)  an- 
gelangt und  steigen  herab  vonl  Omnibus. 

Während  dieser  Fahrt  versäume  man 
nicht,  den  Blick  gelegentlich  auf  Green 
Park  zu  werfen,  hinter  dessen  grünen 
Bänmen  die  Thfirme  von  Westminster  und 
selbst  der  Krystail -Palast  zum  Vorschein 
kommen. 

fS*  Wir  warten  hier  auf  einen  grell- 
rothen  Omnibus,  auf  welchem  wir  die 
Fahrt  durch  Park-lane  bis  zum  Marble 
Arch  (D  8)  fortsetzen.  Auch  während 
dieser  Fahrt  achte  man  auf  den  L  liegen- 
den Park.  —  Vor  Holdemesse  -  Honse 
(Architekten  S.  und  B.  Wyatt)  steht  ein 
hübsches  Denkmal.  In  der  bei  ihm  ein> 
mündenden  Hertford -Strasse  (Nr.  14) 
wohnte  Dr.  Jenner.  ^  Es  folgt  r.  Dor~ 
ehester  House  (Architekt  L.  Valliamy, 
Eigenthümer  Herr  B.  S.  Holford).  —  Von 
Grosven&i'  Houae,  dem  Stadtsitz  des  Mar- 
quis von  Westminster,  sieht  man  vom 
Omnibus  aus  nur  die  dem  Gar  toi  zuge- 
wandte Fa9ade. 

Am  > Marble  Arch*  (D  8,  S.  286)  ange- 
kommen, steigen  wir  vom  Omnibas 
herab.  Ganz  in  der  Nähe  (an  der  Ecke 
von  Edgware-road  oder  beim  Haus  Nr.  49 
Connaught- Square)  stand  der  Galgen  von 
Tyburn  (so  genannt  nach  einem  jetzt 
verschwundenen  Bach  und  Dorf),  an 
dessen  Fuss  man  den  Leib  des  grossen 
Oliver  Cromwell  einscharrte! 

Die  nun  folgende  Wanderung  durch 
Tyburnia  und  angrenzende  Stadttheile 
von  ^ayawtUer  und  Paddington  bieten 
ausser  hübschen  breiten  Strassen  and 
neuen  Eirchen  nur  wenig.  Unser  "Weg 
führt  vorerst  längs  der  Nordseite  des 
Hyde  Parks  zur  Einmündung  von  West- 
boume  und  Stanhope-streets.  Wir  biegen 
in  letztere  ein  (B  8)  und  gehen  geradeaus 
bis  zur  freiliegenden  St.  John*8  Church. 
Hier  biegen  wir  1.  ab  in  die  von  Bäumen 
eingefasste  Junction- road ,  wenden  uns 
später  abermals  1.  und  bei  London-streA 
r.,  und  erreichen  den  Bahnhof  der  West- 
bahn (Paddington  Station,  A  6,  7)  mit 
grossartigem  H6tel.  L.*  ab  zur  garten- 
ähnlichen Westboume  Terrace  (AI)  und 
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ihr  enüang  bis  zur  Eorche  am  obem  Ende 
derselben,  wo  wir  auf  einen  Omnibas 
warten,  welcher  uns  über  den  tiefgele- 
genen Bahnhof  und  einen  Kanal  weg  zum 
Pnddtngton-grMn  (Kirche  1788—91  er- 
baut) und  längs  Eägtoare-road  zurück 
zum  Marble  Arch  bringt.  Hier  steigen 
ynr  herab. 


Auch  kann  man  vom  Ende  der 
Westboame  Terrace  aus  mit  dem  Omnibus 
nach  dem  l^U  M.  entfernten  Friedhof  von 
Ä'etMoI  Green  (R.  60)  fahren. 

Zunächst  längs  Oxford-atreet  bis  zur 
Ecke  von  Portman-street  und  auf  den 
PoHman- Square  (E7),  179a-1800  er- 
baut. In  dem  freistehenden  Haus  im 
nordwestlichen  Winkel  (Montagu  -  house) 
gab  Frau  Montagu  ihre  Biaustrumpfge- 
sellschaften  und  Schomsteinfegerjungen- 
Unterhaltungen  am  Maitag.  Die  Strasse 
im  nordöstlichen  Winkel  bringt  uns  nach 
Maw^estei'- Square  (E  7),  an  dessen  Nord- 
seite Manchester -house  (Eigenthum  Sir 
B.  Wallace).  Duke-street  führt  von  hier 
über  Oxford-street  weg  nach  dem  1 7  20—30 
erbauten,  noch  immer  aristokratischen 
Chrosvenor  -  Square  (EF8),  auf  dessen 
Mitte  ein  Standbild  Georgs  I.  (von  van 
Noat)  steht. 

Im  Haus  Nr.  39  (Graf  Harrowby)  auf 
^er  Südseite  der  Squares ,  sollten  am  83.  Febr. 
loSO  die  bei  einem  Mahl  versammelten 
Staatsminister  von  Thistlewood  und  seinen 


Spieisgeaellen  ermordet  werden.  Die  Ver- 
schwomen  beabsichtigten  die  Regierung  zu 
stürzen  und  an  deren  Stelle  eine  Art  von 
Kommune  zu  errichten,  wurden  aber  ver- 
rathen  und  am  Tage  des  beabsichtigten  Auf- 
standes in<der  Cato-street  verhaftet. 

Im  südwestlichen  Winkel  der  Square 
betreten  wir  South  Audley-street  (in  Nr. 
72  wohnte  Karl  X.  von  Frankreich,  in 
Nr.  77  die  Königin  KaroUne  im  Jahr 
1820)  und  erreichen  an  deren  Ende 
Chesterfleld-UOQSe  (F9),  vom  Archi- 
tekten J.  Ware  für  den  berühmten  Gra- 
fen Chesterfield  (gest.  1773),  Verfasser 
der  »Letters  to  bis  son«,  gebaut.  Die 
Säulen  und  die  Haupttreppe  bildeten  einen 
Tbeü  von  Cannona,  eines  demolirteu 
Landsitzes  des  Herzogs  von  Chandos. 

Hier  biegen  wir  1.  ab,  und  Curzon- 
street  bringt  uns  in  die  Nähe  von  Ber- 
keley-Square  (F8,9),  1730—40  ange- 
legt. Auf  der  Südseite  desselben  Lands- 
dourne- house  (FG9),  von  Robert  Adam 
für  den  Marquis  von  Bute  erbaut,  der  es 
dem  Marquis  von  Landsdowne  verkaufte. 
Priestley,  Entdecker  des  Sauerstoffs,  war 
Bibliothekar  dieses  H^^quis.  Das  Haus 
enthält  eine  werthvolle  Sammlung  von 
Skulpturen  und  Gemälden.  Im  Haus 
Nr.  11  starb  Horace  Walpole  (1797),  in 
Nr.  45  Lord  Clive. 

Wir  kehren  nun  nach  Piccadilly  zu- 
rück und  besteigen  den  Omnibus. 


38.  Das  Advokaten -Viertel.    Thames  Embankment. 


LSnSe  des  Wegs :  Von  Wesimituter'Bridge 
uaeh  Gray'»  In»,  einschliesslich  aller  Ab- 
stecher, 2'/«  M.  Erleichtern  kann  man  sich 
(denselben,  wenn  man  entweder  mit  dem 
Omnibus  von  Charing-croee  nach  dem  Temple 
oder  nut  dem  Dampfboot  nach  dem  Temple 
•ft"«»-  fährt. 

Soane's  Sluseum  ist  Mittw.  (April  bis  Juni 
•  auch  Donnerst,  und  Freit.),   dasjenige  des 
CcOege  of  Surgeons  Mont. ,   Dienst. ,  Mittw. 
und  Donnerst,  offen. 

BiBse  und  die  folgende  Wanderung 
fahren  den  Beisenden  durch  den  zwischen 
City  und  Westend  liegenden  Stadttheil,  in 
Welchem  zwar  die  Bauart  der  Häuser  auch 
nülssigen  Ansprüchen  kaum  entspricht 
^Uid  es  an  Gelegenheit  nicht  fehlt ,  einige 


der  schmutzigsten  und  ärmsten  Strassen 
kennen  zu  l^nen,  der  aber  immerhin 
eine  ganz  ansehnliche  Reihe  merkwürdi- 
ger Gebäude  aufzuweisen  hat,  deren  Be- 
such unter  keinen  Umständen  unterlassen 
werden  sollte.  —  Vorerst  besichtigen 
wir  den  »Advokaten -Viertel«  genannten 
Stadttheil,  in  welchem  wohl  die  Mehr- 
zahl der  in  London  lebeiiden  Advokaten 
ihren  Wohnsitz  aufgeschlagen  hat,  und 
der  sich  vom  Themseufer  bis  jenseit  von 
Holborn  erstreckt.  —  Unser  Ausgangs- 
punkt ist  der  Temple  (M  N  8)  und  wir 
erreichen  denselben,  wenn  wir  von  Char- 
ing-crpss  oder  der  WestTulnster  -  Brücke 
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ans  dnrch  di«  Anlagen  auf  dem  Themse- 
damm (Thames  Embankmeut)  dahin 
wandern. 

Eine  breite,  noch  nicht  vollendete 
Strasse  verbindet  dasThameS  Embank- 
ment  mit  Charing-cross,  wir  ziehen  aber 
vor,  mit  dem  gelben  Omnibus  (ohne  grosse 
Inschrift,  Id)  von  Chäring-cross  nach 
der  Westminster- Brücke  zu  fahren  und 
dort  unsere  Wanderung  anzutreten.  Das 
Thames  Embankment  ist  die  grossartigste 
der  in  London  im  Laufe  der  letzten  zehn 
Jahre  ausgeführten  Stadtverschönerun- 
gen. Es  erstreckt  sich  von  der  West- 
minster- bis  zur  Blackfriars- Brücke  in 
einer  Länge  von  2024  m.  und  wurde 
1865—70  mit  einem  Kostenaufwand  von 
Ji  1,200,000  ausgeführt,  wozu  noch 
.£.450,000  für  Expropriationen  kamen. 
Zwi  sehen  der  12  m.  hohen  granitnen  Fluss- 
mauer und  den  Häusern  liegen  ein  brei- 
ter Fahrweg  und  streckenweise  hübsche 
Anlagen.  Die  unterirdische  Eisenbahn 
und  ein  grosser  Abzugskanal  (Low  level 
sewer)  führen  längs  desselben  hin.  An 
der  Ecke,  bei  der  Westminster -Brücke 
(KU)  steht  der  Bt,  Stephens'  Club, 
daneben  das  nach  Fowlers  Plan  erbaute 
neue  *  National  Opera- himse*  (S.  144), 
in  welchem  abwechselnd  italienische  und 
englische  Opern  zuf  Aufführung  kommen 
sollen.  Es  folgen  die  Häuser  an  den 
Wküehall  Oardenir(K  10),  upter  ihnen 
das  in  französischem  Stil  erbaute  Schloss 
des  Hei^ogs  von  Bnccleuch  (Montague- 
house).  In  der  anstoss^iden  öffentlichen 
Anlage  steht  eine  Bildsäule  des  durch 
die  indische  Meuterei  bekannt  gewordenen 
Generals  Oub'am  (auch  eine  Bildsäule  des 
Ingenieurs  Brunei  soll  hier  eine  Stelle 
finden).  L.  erblicken  wir  die  Nelsonsäule 
und  gleich  darauf  schreiten  wir  unter  der 
düstem  Eisenbahnbrücke  fCharing^crota 
Bridge)  weg. 

Die  Charingr-eross  Bridgre  (L  9, 

10)  wurde  1863  von  Hawkshaw  an  der 
Stelle  einer  dort  stehenden  Kettenbrücke 
erbaut,  welche  für  £,  85,000  nach  Bristol 
verkauft  wurde.  Die  neue  eiserne  Gitter- 
brücke ruht  auf  den  zwei  Pfeilern  und 
den  Widerlagern  der  alten  Kettenbrücke 
und  auf  fünf  Reihen  eiserner  Cylinder. 


Jede  der  Oeffnungen  ist  24,38  m.  weit. 
Sie  ist  zwar  weniger  malerisch  als  die 
den  Londonem  lieb  gewordene  Ketten- 
brücke, ist  aber  ein  bemerkenswerthes 
Werk  der  Ingenieurkunst,  denn  bei  einer 
Belastung  von  14,000  Otr.  ergab  sich 
eine  Abweichung  von  nur  1cm.  Ein  Bade- 
schiff liegt  oberhalb  derselben. 

Von  der  unterhalb  Charing-cross 
Bridge  gelegenen  Anlage  aus  erblicken 
wir  hoch  oben  die  Adelpki  Terrace  (K  9, 
S.  3 13)  und  unter  ihr,  ziemlich  versteckt, 

das  Wasserthor  fWatergate,  L  9J. 

Daa  WcUergaie  wurde  von  H.  Stone 
(nicht  Inigo  Jones,  wie  oft  behauptet  wird) 
gebaut,  and  gehörte  zu  dem  nicht  melir 
bestehenden  York-honse.  An  der  Vluaa- 
Seite  sieht  man  das  Familienwappen  der 
Familie  Buckingham  ,  welcher  York-honse 
gehörte,  auf  der  andern  Seite  deren  Wahl- 
spruch :  Fidei  coticula  crux. 

Vor  uns  liegt  nun  die  von  Canova 

gepriesene  Waterloo  Bridge  (L  9), 

1811—17  von  John  Rennie  erbaut  Ein- 
schliesslich der  Widerlager  ist  dieselbe 
420,6  m.  lang,  15,5  m.  breit  und  hat  9 
Korbbögen  von  36,5  m.  Weite  und  10,7  m. 
Höhe.  Zur  Vermeidung  des  Drucks  auf 
die  Pfeiler  sind  alle  Bögen  durch  umge- 
kehrte Wölbungen  mit  einander  verbun- 
den. Die  Pfeiler  sind  6  m.  dick  und  tra- 
gen jeder  zwei  dorische  Säulen,  deren 
Gebälk  in  der  Brüstung  der  ^iieke  liegt. 
Die  Anfahrten  auf  beiden  Seiten  fuhren 
über  hohe  Viadukte,  von  welchen  Trep- 
pen auf  den  Themsedamm  herabfiihren. 
Einschliesslich  ihrer  Anfahrten  ist  die 
Brücke  749,6  m.  lang.  Der  Bau  kostete 
über  eine  Million,  das  unternehmen  ren- 
tirt  sich  aber  kaum ,  da  die  Einnahmen 
von  Brückengeld  jährlieh  nur  J^  10,000 
abwerfen. 

Am  jenseitigen  Ufer  ragen  zwei  SchroA- 
thürme  in  die  Höhe:  Gleich  unterhalb 
Waterloo  Bridge  erreichen  wir  dieFluss- 
fa9ade  des  S.315  beschriebenen  Sameraet-^ 
hause  (L  8).  Unterhalb  desselben  steht 
das  der  Londoner  Schulbehorde  (School- 
board)  gewidmete  Gebäude,  und  es  eröff- 
net sich  der  Blick  auf  die  neue,  1866—69 

erbaute  Blackfriars  Bridge  (N  8, 9), 

hinter  welcher  eine  hässliche  Eiseabsitei- 
brticke  f  Alexandra  Bridge)  hervorragt 
und  die  Aussicht  versperrt.     Erslere 
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wurde  Ton  W.  Cabitt  an  Stelle  einer  ban- 
fiSHg  gewordenen  alten  Bracke  erbaat 
nnd  kostete  «£  350,000.  Sie  ist  281  m. 
lanf  und  23  m.  breit ,  die  mittlere  Oeff- 
nnng  56  m.  weit. 

Wenn  wir  dem  Landeplatz  der  Dampf- 
schiffe gegenüber  eine  enge,  zwischen 
Gartenmanem  in  die  Höhe  führende  Gasse 
erreichen,  machen  wir  Halt!  Es  ist  dies 
MidMe  Temple  ^Zane,  welche  den  Inner 
Temple  von  dem  Middle  Temple  trennt 
(einen  Outer  oder  äussern  Tempel  gibt 
es  nicht  mehr).  Der  Temple  ist  dife  wich- 
tigste der  sogen.  Inns  of  Court  —  aula 
Regia  —  welche  seit  Alters  Sitz  der 
englischen  *  Rechtsgelehrsamkeit  sind. 
In  ihnen  oder  in  ihrer  unmittelbaren 
y&he  bat  die  Mehrzahl  der  angesehen- 
sten Advokaten  der  Hauptstadt  ihre 
Bürean^s,  und  zugleich  gemeinsame 
Räamlichkeiten ,  wo  sie  als  Mitglieder 
der  Innung  verkehren  und  gemeinsam 
speisen.  Vier  dieser  Innungen  (nämlich 
Inner  Temple,  Middle  Temple ,  Lincoln's 
Inn  und  Gray's  Xnn)  von  Advokaten 
haben  das  Kecht,  Kandidaten  zur  Ad- 
vokatur —  als  Barristers  —  zuzulassen. 
Der.betreffende  Kandidat,  hat  einen  ge- 
wissen Grad  von  Bildung  nachzuwei- 
sen, j£.100  oder  mehr  an  Gebühren  zu 
zahlen,  nnd  er  muss  ausserdem  eine 
Zeitlang  bei  einem  Mitglied  studirt  und 
in  der  »Halle«  zu  Mittag  gespeist  haben. 
Erfüllter  diese  Bedingungen ,  so  kann 
er  zur  Barre  gerufen  werden  (»Called  to 
the  bar«).  Die  Angelegenheiten  der  In- 
nungen werden  von  den  »Benchers«  ver- 
waltet. Die  sogen.  Jnns  of  chaneei'y 
können  als  Töchteranstalten  der  Inns  of 
Court  beschrieben  werden  und  stehen 
anch  mit  ihnen  in  gewissem  Znsammen- 
hang. In  früherer  Zeit  waren  sie  Kechts- 
schulen,  aas  welchen  viele  der  hervor- 
ragendsten Reehtegelehrten  hervorgingen, 
jetzt  sind  sie  kaum  mehr  als  kasemen- 
artige  Wohngebäude  für  Junggesellen 
und  Sachwalter  (SoUcitors  und  Attomeys) . 
Der  Temple  (MN  8)  war  1184  bis 
1313  im  Besitz  der  Tempelherren ,  und 
wurde  nach  deren  F^ll  von  Eduard  H. 
dem  Grafen  von  Pembroke  geschenkt, 
uaeh  dessen  Tod  er  in  den  Besitz  der 


Johanniter  überging.  Die  Johanniter 
vermieteten  den  Innern  und  den  mitt- 
lem Tempel  an  eine  Genossenschaft  von 
Rechtsgelehrten,  in  deren  Besitz  diesel- 
ben bis  auf  den  heutigen  Tag  geblieben 
sind.  —  Wenn  wir  die  oben  erwähnte 
Middle  Temple- lane  hinaufgehen,  so  er- 
reichen wir  den  Fountam-Caurt  (M  8),  an 
dessen  Südseite  die  1572  erbaute  »Halle« 
des  mitüern  Tempels  steht.  Das  Innere, 
mit  schönem  Holzdach ,  ist  sehenswerth. 
Hier  Büsten  der  Richter  Eldon  und  Sto- 
well  (von  Behnes).  Weiter  die  Gasse  auf- 
wärts liegt  Brich 'Court  (in  Kr.  2,  im 
zweiten  Stock,  r.,  starb  Goldsmith,  Ver- 
fasser des  »Vicar  of  Wakefield«).  Wir 
gehen  nun  bis  unterhalb  der  erwähnten 
Halle  zurück  und  durch  ein  Gitterthor 
nach  den  Tempelgärten.  Gleich  r.  liegt 
die  1861  von  H.  R.  Abraham  in  gothi- 
adhemStü  erbsMie  Bibliothek,  Die^J'^m- 
pelgärten  (M  N  8)  lohnen  einen  Besuch. 
Shakespeare  verlegt  in  sie  die  Scene,  in 
welcher  die  Häuser  York  und  Lancaster 
die  weisse  und  die  rothe  Rose  als  Wahr- 
zeichen annehmen  (Heinrich  VI.,  l.Theil, 
2.  Akt,  4.  Auftritt). 

Nordöstl.  vom  Eingang  zu  den  Gär- 
ten liegt  die  neue,  von  Smirke  in  gothi- 
schem  Stil  erbaute  sehenswerthe  Halle 
des  Innern,  »Tempel<i.  Die  Glasgemälde 
in  den  Fenstern  sind  von  Clayton  und 
Bell  ausgeführt.  Das  Gemälde  am  öst- 
lichen Ende  der  Halle  von  J.  Thornhill 
stellt  den  Pegasus  auf  dem  Berg  Helikon 
dar  (Pegasus  ist  im  Wappen  der  »Inn«). 
Darunter  Porträts  von  Mitgliedern  der 
königl.  Familie  (von  Kneller)  und  be- 
rühmter Rechtsgelehrten.  DieThürflügel 
der  Vorhalle  (vom  Jahr  1575)  gehörten 
ursprünglich  zur  alten  Halle. 

Der  grosse  offene  Platz  mit  einzel- 
nen Bäumen  heisst  Kings  Bench  Walk 
(N  8).  Die  hier  nach  der  Themse  zu  lie- 
genden »Paper  buildings«,  gleichfalls 
von  Sidney  Smirke ,  verdienen  Beachtung. 

Ein  Durchgang  führt  uns  von  hier  in 
den  Temple-  Court,  wo  die  Templerkirche 
(sowie  der  Eingang  zur  oben  erwähnten 
Halle)  sich  befindet. 

Die  Templerkirehe  zwischen  Fleet- 
street  und  der  Themse  (N  8). 
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Der  KUster  Ist  t&gl.  von  10—12  Uhr  und 
von  2—4  Uhr  in  der  Kirche ;  Trinkgeld  6d.  -^ 
Sonnt.  11  und  3  Uhr  gute  Kirchenmusik. 

pie  Tempelherren  Hessen  sich  wäh- 
rend der  Regierung  des  Königs  Stephan 
in  England  nieder ,  und  erwarben  unter 
Heinrich  II.  den  Boden,  auf  welchem 
jetzt  die  Kirche  steht.  Die  Kirche  ist 
gemeinschaftliches  Eigenthum  der  bei- 
den Korporationen  vom  Tempel.  Sie 
besteht  aus  zwei  Theilen:  einer  1185 
im  anglo  -  normannischen  Stil  erbauten 
Rundkirche  (einem  der  frühesten  Bei- 
spiele der  Hinneigung  zu  den  Elementen 
der  Gothik  in  England)  und  einem  an- 
stossenden,  viereckigen,  fr&h-englischen 
Chor,  1240  erbaut,  dem  ersten  Beispiel 
einer  ausschliesslichen  Anwendung  des 
Spitzbogens.  Die  Kirche  wurde  1839  bis 
1842  mit  einem  Kostenaufwand  von 
Ji  70,000  restaurirt.  Die  neuen  Glasge- 
lAälde  verdienen  kaum  Beachtung.  Mar- 
morne Pfeiler,  vierfach  gekuppelt,  tragen 
die  gewölbte  Decke:  —  Auf  dem  Fuss- 
boden  der  Rotunda  die  liegenden  Figuren 
i  einiger  Ritter  aus  dem  12.  Jahrb.,  unter 
ihnen  Graf  Pembroke  (gest.  1119),  Pro- 
tektor Englands  während  der  Minder- 
jährigkeit Heinrichs  IH.  Im  Chor,  1. 
vom  Altar,  Marmordenkmal  des  Rechts- 
gelehften  Seidon  (gest.  1654).  Eine  Wen- 
deltreppe führt  von  der  Rotunda  nach 
dem  Triforium  (unterwegs  ein  Lychno- 
skop,  auf  den  Altar  blickend),  wo  Plow- 
dens  und  einige  ältere  Denkmäler, 
welche  früher  ebener  Erde  waren. 

Im  Kirchhof,  östlich  vom  Chor,  liegt 
Oliver  Ooldsmüh  begraben,  ohne  Grabstein. 

Ehe  wir  den  Temple  durch  die  Inner 
Temple  Lerne  verlassen  (in  Ihr  wohnten  Dr. 
Johnson  und  Charles  Lamb),  wird  es  sich 
lohnen,  in  den  verschiedenen  umliegenden 
Courts  herumzustreifen.  Die  Arkaden  wur- 
den von  Cristopher  "Wren  erbaut  und  früher 
erörterten  hier  junge  Reohtsgelehrte  suppo- 
nirte  Rechtsfälle.  Nach  der  im  Temple  herr- 
schenden Ruhe  ist  das  Getöse  in  der  Fleet- 
9treet  desto  auffallender. 

In  Fleet-street  (N  7)  angelangt,  kreu- 
zen wir  die  Strasse  und  biegen  1.  in  die 
enge,  bei  der  8t.  DunstarCs  Cfmrch  (Mil) 
sich  öffnenden  Gasse  ein.  Wir  gelangen 
in  den  Hof  von  Cliffor£s  Inn,  den 
wir  schräg  r.  durchschreiten,  erreichen 
Fetter -lane  und  erblicken  die  Beccord 


Offleä  (M7),  ein  seit  1856  feaerfe&t  er- 
richtetes Gebäude,  mit  dickem,  vierecki- 
gem Thurm,  an  welchem  unter  Balda- 
chinen die  Statuen  von  vier  Königinnen 
angebracht  siäd.  Es  enthält  die  früher 
an  verschiedenejn  Orten  aufbewahrten 
Staatsarchive.  Der  Stil  des  Baues  ist  go- 
Üiisch  (Architekt  Pennethome).  —  Unter 
den  Schätzen,  die  sich  hier  befinden,  ist 
das  Domesday  Book  (die  von  Wilhelm 
dem   Eroberer   veranstaltete  Aufnahme 

Englands). 

|^=*  Gegen  ein  Trinkgeld  (6d.)  führt  der 
Thürhüter  (im  Gebäude  selbst,  nicht  am 
Eingang  Eum  Hof)  in  einige  der  feuerfesten 
Zimmer.  Staatspapiere  aus  der  Zeit  vor  der 
»Revolution«,  können  ohne  weitere  Erlaub- 
nis in  dem  Ijesezimmer  untersucht  werden. 

Kun  zurück  durch  Clifford's  Inn  und 
die  an  sie  anstossende  Sergeants  Inn  (M  7), 
dem  Hauptquartier  der  in  »Court  of  Com- 
mon Pleas«  prakticirenden  Sergeants-at- 
law,  nach  Chancery -lane ,  wo  wir  das 
1828-32  von  Vulliamy  errichtete,  mit 
ionischem  Portikus  versehene  Gebtiude 
der  Law  Society  (M  7)  erblicken.  Es  ist 
dies  ein  Verein  von  ^Notaren  (Attorneys), 
welcher  seinen  Mitgliedern  sämmtliche 
Annehmlichkeiten  eines  Klubs  bietet, 
und  ausserdem  ^in  officielles  ^eg;istter 
sämmtlicher  Notare  führt.  Die  Biblto- 
theh  des  Vereins  zählt  10,000  Bände. 

Diesem  Gebäude  schräg  gegenüber 
liegt  der  Thorweg,  welcher  uns  in  den 
Hof  der  »Bolls  Buildings«^  führt.  Die 
kleine  Kirche  diente  früher  als  Archiv 
des  Kanzleigerichts  und  der  Archivar 
(Master  of  the  Rolls)  wohnt  noch  jetzt 
neben  an.  Sie  enthält  ein  schönes  Penk- 
mal,  dem  Torregiano  zugeschrieben. 

LinCOln'S  Inn  (M,  7)  betreten  wir 
durch  einen  1518  erbauten  Thorweg  von 
Chancei-y-lane  aus.  Im  ersten  Hof  (r.) 
die  Kapelle,  1623  von  In\go  Jones  in 
pseudo  -  gothischem  Stil  erbaut,  auf  einer 
offenen  Arkade,  welche  mit  den  anstos- 
senden  Kreuzgängen  den  Advokaten  vnd 
ihren  Klienten  als  Sammelplatz  dient. 
Die  alte  »Hallc€,  1.  von  der  Kapelle,  seit 
1506  vielfach  umgebaut,  ist  unansehn- 
lich uixd  wird  jetzt  al«  Gerichtshof  be- 
nutzt. In  ihr  fanden  am  29.  Febr.  1671 
zu  Ehren  Karls  II.  veranstaltete  Lustr 
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bsrkeiteti  statt.  >-  Dahingegen  tiber< 
tr^  die  1845  vollendete,  an  Lincolns 
lüB-fieids  anstossende  neue  »H^Ue« 
diejttiigen  «der  anderen  >Inns<  in  jeder 
fieedeliang.  Dieselbe  wurde  unter  Lei- 
tang  Ph,  Hardu}icke*8  im  Tudorstil  des 
14.  Jahrb.  ausgeführt.  Von  einer  Ter- 
rasse ans -betreten  wir  eine  achteckige 
Vorhalle,  an  welche  r.-  die  Bibliothek,  I. 
die  Halle  oder  der  Speisesaal  stösst.  Die 
Bibliothek  ist  27  m.  lang,  12  m.  breit, 
und  enthält  25,000  Bände  und  viele 
wertl^Tolle  Manuskripte.  Der  achteckige 
Thuxm  wurde  1872  von  C.  Scott  zuge- 
fügt. Die  *Halle  ist  36,6  m.  lang, 
13,7  m.  breit  und  18,9  m.  hoch.  Das 
Dach  von  Eichenholz  ist  mit  Schnitz- 
arbeit verziert,  üeber  dem  Eingange 
ein  grosses  Preskogemälde  von  Watts, 
die  Gesetzgeber  der  Welt  von  Moses  bis 
auf  Eduard  I.  darstellend.  In  der  ober- 
sten Reihe  »Religion«  und  ihr  zur  Seite 
»Gnade«  und  »  Gerechtigkeit« .  Die  zweite 
Reihe  zeigt  in  der  Mitte  Moses,  1.  Minos, 
Lykurg,  Drako,  Selon  und  Numa,  r.  Se- 
sostris ,  Zoroaster ,  Pythagoras ,  Confii- 
cins  und  Menü.  In  der  dritten  Reihe 
stehen  Justinian  und  Theodora  in  der 
Mitte ;  ihnen  zunächst  Karl  d.  Gr.,  dann 
ein  druidischer  Priester,  Ina  (König  der 
Westsachsen)  und  Alfred  d.  Gr.,  im  Be- 
griff die  Treppe  heranzusteigen.  Auf 
der  untersten  Stufe  stehen  vier  der  Ba- 
rone, welche  die  Magna  Charta  erzwan- 
gen ;  in  der  Mitte  sitzt  Eduard  I.  —  In 
der  Halle  hängt  femer  ein  Gemälde  Ho- 
gartha:  Paul  predigt  vor  Felix.  Die  Sta- 
tne  des  Richters  Erskine  ist  von  B.  West- 
mocott.  Die  sechs  Statuen  in  den  Nischen 
der  Gallerie  (von  Thomas)  stellen  Rich- 
ter und  Bischöfe  dar. 

Wir  treten  nun  hinaus  in  die  Lill« 
eoln's  Inn-fields  (L  7) ,  den  grössten 
Square  Londons,  weldber  einen  Flächen- 
raum ^mimmt  gleich  dem  der  grossen 
P^nramide,  und  1619—36  angelegt  wurde. 
In  der  Mitte  dieses  Platzes  wurde  Lord 
Williani  Russell  (1683)  hingerichtet.  An 
der  Sadseite  liegt  das  College  of  SOT- 
gfeOBS  (S.  473),  ein  klassischer  Bau  mit 
gothischem  Portikus,  von  Gh.  Barry. 
Binter  demselben ,  in  -Portugal  -  street, 


stand  das  Duke's  Theatre,  in  welchem 
Sir  W.  Davenant  1062—71  spielte.  Auf 
der  nördlichen  Seite  der  Square  liegt 
Soane^s  Museum  (S.  485).  Auf  der  West- 
seite verdienen  das  1686  erbaute  New- 
Castle -house  (an  der  Ecke  von  Queen- 
street)  und  das  von  Inigo  Jones  erbaute 
Lindaey 'house  (an  2  Vasen  kenntlich^ 
Beachtung. 

Wenn  wir  von  dea  Flelds  aus  in  die  bei 
Lindsey- house  ausmündende  Strasse  ein- 
treten, so  erreichen  wir  das  Hans,  in  wel- 
chem IhmkU«  während  seines  Londoner 
Aufenthalts  wohnte  (der  sardinischen  katho- 
lischen Kirche  gegenüber).  —  Chapel- place. 
eine  kurze  Strecke  weiter  (r.) ,  führt  zur  Little 
iVüd-»lreet.  Hier  auf  der  Südseite  stand  die 
Druckerei  des  Herrn  Watts,  in  welcher  Frank- 
lin als  äetzer  arbeitete.  Wir  gehen  durch 
Little  Wild -street  durch,  bis  anr  GreatWild- 
Hreet,  wenden  uns  dann  1.,  kreuzen  Duke- 
Ureet  und  gehen  durch  Vere- street  uodClare- 
market,  bis  an  ein  Gitterthor,  welches  un6  auf 
den  Hof  von  Clement'»  Inn  (M  7)  führt.  In 
diesem  »Inn«  soll  Shakespeare^s  Meister  Shal- 
low  studirt  haben.  Die  Figur  eines  kuieenden 
Mohren  erregt  hier  unsere  Aufmerksam- 
keit. —  In  Vere-atreet  stand  das  Theater, 
aus  welchem  166S  das  jetzige  Drury-lane 
hervorging.  In  ihm  trat  1660  die  erste  Schau- 
spielerin als  Desdemona  auf.  Dieser  Ab- 
stecher hat  uns  durch  einige  der  ärmlich- 
sten Quartiere  Londons  geführt.  In  Vere- 
street  biegen  wir  r,  ab,  und  kehren  durch 
Sheffield -street  nach  den  Fields  zurück. 

Vom  nördwestlichen  Winkel  der  Lin- 
coln's  Inn-fields  bringen  uns  Gate-street 
und  der  ^Little  TumstHe^a  genannte 
Durchgang  nach  Holborn  (L  7) ,  einer 
der  Hauptverkehrsadern,  welche  wir  be- 
reits auf  unserer  Orientirungsfahrt  ha- 
ben kennen  lernen.  Eigentlich  sollte 
die  Strasse  »Oldbourne«  heissen ,  nach 
einem  Bach  dieses  Namens,  welcher  in 
die  Fleet  mündete.  Es  ist  der  alte 
Galgenweg,  der  nach  Tyburn  führte 
(S.  294).  Wir  gehen  ostwärts,  bis  wir 
die  Ecke  von  Gray's  Inn-road  erreichen, 
wo  sich  Holborn  sehr  verbreitert. 

Schräg  r.  liegen  einige  Häuser  aus  dem 
16.  Jahrb.,  zwischen  welchen  der  Thorweg 
von  Staple  Inn.  Diesem  Eingange  gegenüber 
die  »Holborn  Buildings«  eine  enge  Gasse, 
welche  uns  nach  dem  Fox  Court  führt,  in 
welchem  169«  der  Dichter  Richard  Savage 
(unehelicher  Sohn  Lord  Rivers'  und  der 
Gräfin  Mäcclesfield)  geboren  wurde.  Die 
nächste  Gasse  1.  (Brooke  •  street)  zur  be- 
kannten Ritualistenkirche  von  St.  Albans 
(Arch.  Butterfield,  M.  6),  1853  eröffnet.  Das 
Aeussore,  mit  den  nuüiegcudeu  schmutzigen 
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Häusern ,  wenig  versprechend.  Das  Innere 
stimmt  fbierlieh.  Das  Schiff  im  Verh&ltnis 
zu  einer  Höhe  von  89  m.  ist  mit  96,6  m.  zu 
karz.  An  der  Ostwand  10  Gemälde  in 
Wasserglas,  von  L^Estrange  und  Preedy. 

Die  Gasse  1.  führt  nach  Qray^s  Inn>  lane, 
wo  der  Eingang  in  die  Gray^s  Inn. 

'  Dieses  ganze  Strassenviertel,  von  der 
Ecke  von  Gray^s  Inn-lane  an  bis  nach 
Leather  Lane,  ist  eins  der  ärmlichsten  Lon- 
dons, und  wird  namentlich  auch  von  Aas- 
ländern aller  Nationen  bewohnt.  Das  Lon- 
doner Baua;nt  ist  im  Begriff,  an  Stelle  der 
letzigen,  allen  Oesundheltsregeln  Hohn 
sprechenden  Hänser  ein  Arbeiterviertel  in 
grossartigem  Maassstab  aufzubauen  (S.  186). 


Oray'g  Inn  (H  6)  war  einst  Eigen- 
thnm  eines  Lord  Gray,  welcher  die  Inn 
den  Mönchen  von  Sheen  (bei  Richmond) 
verkaufte ,  ans  deren  Besitz  sie  zur  Zeit 
Heinrichs  YIII.  in  die  Hände  einer  Ge- 
sellschaft von  Rechtsstadenten  über- 
ging. Die  schöne,  1560  vollendete  Halle 
und  die  in  nenerer  Zeit  erbaute  Kapelle 
trennen  den  nördlichen  von  dem  sud- 
lichen Hof.  —  Der  Garten  wurde  1600 
angelegt,  und  war  zur  Zeit  Karls  H. 
Spaziergang  der  feinen  Welt. 


39.  Kings -oro88,  Bloomsbury,  Drury-Iane  und  Covent-garden. 


tMngp  des  W«gt :  Ohne  Abstecher  4Vt  H., 
einschliesslich  derselben  5Va  M. 

fS*  findelhauB  ist  nur  Montags  ge- 
öffnet, das  FlaxmaH  lUuteum  hingegen  nur 
Sonnabends  von  10 — 4  Uhr,  während  das 
Britische  Mu»ewn  an  allen  Wochentagen, 
Dienst,  und  Donnerst,  ausgenommen,  offen 
steht. 

Von  Gray*s  Inn  (M  6)  sind  nur  wenige 
Schritte  nach  Bedford-row  (im  Haus 
Nr.  14  starb  Abemethy,  der  Arzt).  L., 
dann  r. ,  auf  den  Eingang  des  Findel- 
hauses zu. 

Fonndlingr    Hospital    (Findel- 

liaas)^  Guildford- Street  (L  5). 

Geöffnet:  Sonnt.  11  Uhr;  Gottesdienst 
mit  Oesang,  nach  demselben  Bssen  der 
Kinder;  die  Bilder  werden  Sonntags  nicht 
geaeigt;  die  Dienstboten  erhalten  kein 
Trinkgeld,  man  fegt  aber  beim  Herausgehen 
aus  der  Kapelle  eine  Kleinigkeit*  auf  den 
von  einem  Gk>vernor  gehaltenen  Teller). 
Hont,  von  10—4  Uhr  (von  S — i  Uhr  spielt 
die  Musikbande  der  Kinder). 

Dieses  Findelbaus  wurde  1739  von 
Kapitän  Thomas  Coram  gegründet.  Im 
Jahr  1756  bewilligte  das  Parlament 
einen  jährlichen  Zuscbuss  unter  der 
Bedingung,  dass  alle  Kinder  ohne 
irgend  welche  Einschränkungen  auf- 
genommen werden  sollten.  Die  Folge 
war ,  dass  im  Laufe  von  3  Jahren  nnd 
10  Monaten  15,000  Kinder  in  den  an 
der  Thür  hängenden  Korb  deponirt 
wurden,  von  denen  nur  4400  ein  Alter 
von  14  Jahren  erreichten.  —  Jetzt 
werden  nur  noch  uneheliche  Kinder 
aufgenommen ,  deren  Mütter  persönlich 
vor  einem  Ausschuss   der   Governors 


erscheinen.  Ein  Findelhaus  ist  die 
Anstalt  nicht  mehr,  obgleidi.ein  solches 
bei  den  in  England  besonders  zahl- 
reichen Kindermorden  von  Nutzen  sein 
könnte.  Im  Hospital  selbst  wohnen 
312  Kinder,  und  159  Säuglinge  und 
jüngere  Kinder  sind  auf  dem  Lande 
untergebracht.  Die  Jahreseinnahme 
beträgt  £,  1 1,200.  Das  Gebäude  wurde 
1745  —  47  von  Th.  Jacobsons  errichtet. 
Vor  demselben  eine  Statue  Corams.  -— 
In  der  Kapelle  die  Orgel,  ein  Geschenk 
Händeis,  der  hier  eine  Beihe  von  Jahren 
seinen  »Messias«  zum  Besten  des  Ho- 
spitals leitete.  Das  Altargemälde  ist 
von  West. 

Im  Speisesaal  der  H&dehen:  Por- 
trät Kapitän  Corams,  von  Hogarih;  Porträt 
des  Grafen  Dartmouth,  von  9ir  J.  BeffHolds. 
—  Im  Geschäftszimmer,  westlicher 
Flügel:  ffogartha  <^Mar8ch  nach  Tiuchley. 
•—  Im  Anssohusszimmer:  Der  £u£;el 
des  Herrn  nnd  Ismael  von  Highmore;  Ohri- 
stus  zeigt  ein  Kind  als  Sinnbild  des  Himmels, 
von  W^;  AniBndung  dos  Moses,  von  Ha^- 
man;  Annahme  Moses  an  Kindes  Statt,  Von 
Hogarth.  Die  kleinereu  ovalen  Gemälde 
stellen  Londoner  Hospitäler  dar.  —  Das 
Sohnitzwerk  über  dem  -^min  von  Spabra^ 

Sftmmtliche  Bilder  wurden  voh  den 
Künstlern  dem  Hospital  geschenkte 

Beim  Verlassen  des  Hospitals  1.  ab, 
zur  Oray's  Irin  -  road.  Ganz  in  der  Nahe 
liegt  das  Middlesex  House  ofOorreeHon 
(M  4),  ein  grosses  Zuchthaus,  von  dem 
aber  nur  die  hohen  Umfiusungsmauem 
sichtbar  sind.  Weiterhin  kommen  wir  in 
Grey's  Inn-lane  am  1828  gegründeten 
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Free  Hospital  (L  4)  vorbei,  welches 
Kranke  ohne  jede  Empfehlung  aufnimmt, 
so  lange  der  Baum  es  gestattet.  Früher 
war  das  Geb&ude  Kavallerie  -  Kaserne. 
Endlich  erreichen  wir  Klng's  CrosS 
(L  3) ,  einen  offenen  Platz.  B.  liegt  der 
Bahnhof  der  Nordbahn  ^( Kings  Gross 
StaiionJ,  vor  uns  ragen  die  Thürme  der 

grossartigen  Fancras  Station  (K  8)  in 

die  Lfifte.  Dieser  grossartige  Bau  ist 
nach  den  Entwürfen  G.  6.  Scotts  in  go- 
thisehem  Geschmack  jka%efiihrt  worden. 
Das  in  rothen  Ziegeln  und  Hausteinen 
errichtete  Gebäude  hat  eine  Fa^ade  von 
172  m.;  der  Gloekenthunn  ist  84,75  m., 
der  Mittelthurm  60,96  m.  hoch.  Das  Dach 
des  eigentlichen  Bahnhofs  bedeckt  eine 
FJäehe  von  213  m.  Länge,  73,i£  m.  Breite 
und  erreicht  eine  Höhe  von  30  m.  Der 
Boden  ruht  auf  690  eisernen  Pfeilern,  und 
der  TUkter  ihm  befindliche  Baum  wird  als 
Biemiederlage  benutzt.  Ingenieur  war 
W.  H.  Barlow.  Der  Fremde  sollte  es 
nicht  unterlassen,  in  das  Innere  dieses 
Bahnhofe  einzudringen. 

Hinter  demselben  liegt  die  Deutsehe 
TamhaUe  (Gennan  Gymnasium,  K  2,  8. 229) ; 
neben  derselben  Mnsterwohnnngen  für  Ar> 
beiter,  und  nicht  weit  davon  die  hUbsche, 
wenn  auch  Ueine  8t«  Paacraskirche  (J  2), 
1848  in  normannischem  Stil  erbaut.  Auf 
ihrem  Kirchhof  das  Grabmal  Paoli^s .  Anfüh- 
rer der  Korsen  (gest.  1807).  —  Anf  dem 
Kirchhof  von -St.  Giles,  nördl.  vom  vorigen, 
hinter  Häusern  versteckt,  liegt  der  Bild- 
hauer Flaxman  begraben. 

Von  der  Paneras  Station  gehen  wir 
lings  der  EtutawriMd  (unter  unseren 
Füssen  haben  wir  die  unterirdische  Eisen- 

bahn)  nach  dem  Eugton  Square  (J  4). 
An  der  Ecke  die  neue  St.  Panoraskircke, 
1819-22  von  Inwood  erbaut,  eine  Zu- 
sanunenstellnng  von  Theilen  vcrschie* 
dener  Tempel  (des  Erechtheums,  des 
Tempels  des  Minerva  Polias,  des  Pan- 
drosus  u.  a.).  Vom  Denkmal  des  Inge- 
nieurs P,  Stephenson  aus  eröffnet  sich 
der  Blick  auf  den  dorischen  Thorweg, 
welcher  in  den  Hof  der  Ettston  Station 
(H  3)  führt.  In  der  von  P.  C.  Hardwick 
erbauten  grossen  Halle  eine  marmorne 
Bildsäule  F.  Stephen sons  und  Basreliefs, 
die  Hanpthandelsstfidte  Englands  dar- 
stellend, von  S.  Thomas. 


An, der  Ecke  von  Gower-street  ver- 
lassen wir  Euston  -  road  und  wenden  uns 
dem  Üniversity  College  zu. 

ÜBiTersl^  College,  Gower-street 
(J  4,  5),  wurde  1828  auf  Betrieb  Lord 
Brougbams  und  anderer  freisinniger 
Männer  gegründet,  in  der  Absicht,  auch 
denjenigen  Gelegenheit  zu  geben ,  eine 
Universität  zu  besuchen,  welche  durch 
unduldsame  Vorschriften  von  den  alten 
Landesuniversitäten  damals  ausge- 
schlossen waren.  Der  Kampf  mit  der 
Geistlichkeit  wurdesiegreich  bestanden, 
die  neue  Anstalt  erhielt  die  Rechte  einer 
Korporation,  und  das  Parlament  be- 
willigte die  Bildung  einer  Examinations- 
behörde  mit  dem  Hechte,  Universitäts- 
würden zu  ertheilen.  Üniversity  College 
unterscheidet  sich  indess  nicht  nur  da- 
durch von  den  älteren  Colleges  in 
Oxford  (B.  79)  und  Cambridge  (R.  80), 
dass  in  ihm  kein  konfessioneller  Reli- 
gionsunterricht ertheilt  wird,  sondern 
es  gibt  den  Studenten  auch  die  Mittel 
an  die  Hand,  si<^i  ffir  einen  gelehrten 
Beruf,  sei  es  als  Aerzte,  als  Rechts- 
gelehrte oder  Philologen  vollständig 
auszubilden ,  was  die  älteren  Anstalten 
nur  in  sehr  beschränktem  Massstabe 
ermöglichen,  da  sie  sich  wesentlich 
auf  die  alten  Sprachen  und  Mathematik 
beschränken ,  reine  oder  angewandte 
Wissenschaften  aber  nur  nebenbei 
betreiben.  Das  College  umfasst  zwei 
Fakultäten,  eine  für  Philosophie  und 
Jurisprudenz,  eine  andere  für  Medicin, 
und  namentlich  letztere  erfreut  sich 
eines  sehr  guten  Rufs.  Erstere  zählt  29 
Professoren  und  Lehrer  für  Latein, 
griechische,  hebräische,  orientalische 
Sprachen  (6),  englische,  deutsche,  fran- 
zösische und  italienische  Literatur,  ver- 
gleichende Grammatik ,  Mathematik, 
Physik ,  Chemie,  Ingenieurwesen ,  Bau- 
wesen, Geologie,  Zeichnen,  Botanik, 
Physiologie ,  Zoologie ,  Philosophie  und 
Logik,  Geschichte,  Volkswirtschaft, 
Jurisprudenz.  Die  medicinische  Fa- 
kultät zählt  24  Professoren  und  das 
dem  College  gegenüberliegende  Üniver- 
sity Hospital  dient  derselben  als  Klinik. 
Ausserdem    b^estehen    in   Verbindung 
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mit  dem  College  eine  Schule  flir  Thier- 

firzte  und  ein  Gymnasium. 

Das  Gebäude  ist  nach  dem  Entwurf 

von  W.  Wükms,  dem  Architekten  der 
,  Nationalgallerie ,  erbaut.    Breite  Stufen 

führen   zu  einem   Portikus   von    zehn 
'  korinthischen  Säulen  (der  Eingang  ins 

Gebäude  ist  n  ich  t  unter  dem  Portikus), 

überragt  von  einem  unverhältnismässig 

kleinen  Dorm.     Auch  die  Flügel  treten 

gegen  den  gewaltigen  Schein -Portikus 

zu  sehr  zurück. 

Das  Gebäude  enthält  ein  Museum, 

Hörsäle,  Laboratorium  und  (unter  dem 

Dom)   das  *Flaxman  Mnseam,  in 

welchem  die  Original  -  Modelle  der 
wichtigsten  Werke  Flaxmans,  des 
grössten  englischen  Bildhauers,  auf- 
gestellt sind.  Am  Eingang  zum  Mu- 
seum eine  Statue  Flaxmans  von  M.  L. 
Watson,  In  dem  Kreuzgang  unter 
demselben  Marmor  -  Reliefs ,  Gegen- 
stände aus  Homer  darstellend,  von 
Baron  de  Trtqueti,  ein  Geschenk  des 
Geschichtsforschers  Grote. 

Wir  verlassen  Gower-street  an  der 
Ecke  von  Torrington'Street  und  erreichen 
Gk>rdon- Square,  wo  die  ÄpoetoUc  Church 
djßr  Irvingianer  (J  5) ,  in  frühgothischem 
Stil  von  Brandon  /erbaut.  —  Weiter  in 
derselben  Richtung  fortschreitend,  er- 
reichen wir  Taviatock' Square  (J  4)  und 

Wohum  Place. 

Nr.  37  Tavistock -Place  Brachte  Bailey 
seine  Experimente  über  das  CTewicht  der  Erde. 

Wobum  Htice  bringt  uns  zum  BaS« 

sell-sqnare  (K  5),  isoo-isoe  ange- 
legt, und  vorzüglichster  Platz  des  unter 
dem  Namen  Bloomsbnry  bekanntenStadt- 
theils.  Auf  ihm  steht  die  Bildsäule  eines 
Herzogs  von  Bedford  (von  P.  Westma- 
cött).  Im  Haus  Nr.  21  (Nordseite)  starb 
Sir  Samuel  Romilly ,  in  Nr.  65  (Ostseite) 
der  Maler  Sir  Thomas  LawVence. 

In  der  Nähe  liegt  der  noch  ziemlich 
alterthttmlich  aussehende  QueensquareiKltS). 
In  der  zn  ihr  führenden  Great  Ormond-street 
liegt  das  Working  Men$'  College,  eine  1854 
gegründete  Fortbildungsanstalt  für  Arbeiter, 
denen  in  der  Mathematik ,  Sprachen ,  Natur- 
wissenschaften,  Singen,  Zeichnen  etc. Unter- 
richt ertheilt  wird.  ' 

Von  Russell -Square  gehen  wir  nach 
Bedford-  Square  (J  6) ,  gleichzeitig  mit 


vorigem  erbaut,  und  von  dort  nach  dem 
Britischen  MnseHm  (K  6);  Beschrei- 
bung desselben  s.  R.  &5. 

Nicht  weit  von  hier  liegt  der  1796 
bis  1810  erbaute  Blootrubury-square^,  mit 
Bildsäule  des  Staatsmanns  Ch.  J.  Fox 
(von  Westmacott).  In  Nr.  6  (Westseite) 
wohnte  Isaak  Disraeli,  Vater  des  jetzigen 
Staatsmanns.  —  Hart-street  bringt  uns 
an  der  Kirche  8i.  Oeorge^s,  Blaomdmry, 
vorbei,  einem  Werk  Hawkesmoors  (1731), 
mit  römischer  Säulenhalle  und  pyrami- 
disch  zugespitztem  Thurm,  auf  dessen 
Spitze  Georg  III.  als  St.  G«org  verkleidet ! 
Wir  hätten  somit  Oxford -street  er- 
reicht, und  zwar  denjenigen  Theil  dei'- 
selben,  welcher  1847  durch  einen  der 
verrufendsten  Theile  Londons,  der  sogen. 
Rookery  (Gaunerquartier)  von  St.  Giles 
gef&hrt  wurde.   Wir  kehren  nun  durch 
die  schmutzige  Strasse  Drnry*lane  (K7) 
nach  dem  Strand  zurück.   Fast  unglaub- 
lich mag  es  klingen,  dass  auch  diese 
Strasse  bis  zur  Zeit  Wilhelms  IH.  ein 
fashionables  Quartier   war !     Jetzt  hat 
man  nur  in  einige  der  engen  Nebengäss- 
chen  einzudringen,  um  Stätten  des  Elends 
und  des  Schmutzes  kennen  zu  lernen. 
Gleich  1.,  nachdem  wir  die  Strasse  be- 
treten, mündet   ^Coal   Yard<^  ein,  wo 
Nelly  Gwynne  geboren.   Die  darauf  fol- 
gende   Charles 'Street   war*  früher,   als 
Lewhnöi*^S'lane  bekannt,  eine  der  be- 
ruchtigsten  Lokalitäten  Londons.  —  Die 
breite.  Otteen-  street  (L  7)  wurde  nach 
der  Gemahlin  Karls  I.  genannt  und  die 
Häuser  auf  der  Südseite  derselben  stam- 
men theilweise  noch  ans  jener  Zeit,  und 
sind  ein  Werk  von  Inigo  Jones.  In  einem 
derselben  wohnte  Lord  Herbert  von  Cher- 
bury,    eine  Art  von  Don  Quijote,  in  ^ 
einem  andern  der  Maler  G.  Kneller,  in   ' 
Nr.  55  Hudson ,  der  Lehrer  Sir  Joshua  , 
Reynolds.    In  dieser  Strasse  liegt  die  j 
grosse     FreimawerlutUe     (Freemasons  j 
Hall,  L  7). 

Wir  kehren  nach  Drury-lane  zurück. 
Das  dritte  Gässcfaen  1.  (Pit- place)  be- 
zeichnet die  Stelle,  wo  schon  zur  Zeit 
Shakespeare's  ein  Theater  stand  —  das 
sogen.  Cockpit-  oder  Phoenix -Theater, 
Im  Jahr  1617  wtirde  es  von  den  Puri* 
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tanern  «erstört ,  später  aber  wieder  auf- 
gebaat;  1663  trat  an  seine  Stelle  das 
jetzige  Dmry-lane  Theater. 

An  der  E(;^ke  von  Russell  -  street  an- 
gekommen, biegen  wirr,  ab  nnd  gelangen 

an  die  Fa9ade  von  Dmrj.lane  Theater 

(L  8),  1812  von  B.  Wyatt  erbaut.  Der 
Portikus  mit  der  Bildsäule  Shakespeare's 
und  Säulenhalle  wurden  später  zugefügt 
(Beschreibung  s.  8.  142).  —  Wenige 
Sehritte  bringen  uns  von  hier  nach  der 
Bow- Street,  wo  (r.)  die  PoHee^statum 
(L  S)f  gegenüber  der  FoHee 'Court,  und 
auf  derselben  Seite  COTent  -  ^arden 
Theater  (K  8),  1858  von  E.  M.  Barry 
in  stufen  Monaten  gebaut.  Die  Statuen 
(»Schauspiel«  und  »Trauerspiel«  dar- 
stellend) sowohl  wie  die  zwei  Reliefs  sind 
von  Flaxman  (Beschreibung  s.  S.  142). 

Die  «Floral  Hall  (K  8)  ein  kleiner 
Krystallpalast,  wurde  1859  neben  dem 
italienischen  Opernhaus  von  E.  M.  Barry 
erbaut.  Das  Gebäude  ist  69,5  m.  lang 
nnd  23  m.  breit.  Die  Kuppel  hat  15,23  m. 
Dorchmesse^  und  ist  27,4  m.  hoch.  Ur- 
sprünglich als  Blumenmarkt  gebaut,  wird 
diese  Halle  indess  nur  als  Vorhalle  des 
Theaters  und  für  Konzerte  benutzt. 

In  einem  Haus,  an  dessen  Stelle  jetzt  die 
Poiice- Station  steht,  schrieb  Fielding  seinen 
Roman  »Tom  Jones«.  Ein  Blick  in  den  Police- 
C^rC  (Polizeigericht)  dürfte  sich  lohnen.  — 
An  der  nördliäien  Ecke  der  nach  Oovent-gar- 
den  Harket  führenden  RtTssell  -  street  stand 
Wills*  Coffeehonse,  in  welchem  die  Torics 
unter  JDhrydens  Vorsitz  zusammenkamen, 
während  die  Whigs,  von  Addison  geführt. 


das  schräg  gegenüber  liegende  Bntton^s 
Coffeehouse  f^equentirten.  bx  einem  Bneta- 
laden  (Nr.  8)  traf  Dr.  Johnson  zuerst  mit 
seinem  Biogntphen  Boswell  zusammen. 

GoTent-grarden  Market  (K  8)  ist 

der  wichtigste  Oemüse-  und  ObHmarH 
Londons.  Der  Markt  wurde  bereits  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrb.  gegründet;  die 
jetzigen  Bauten  aber  erst  1830  nach  den 
Entwürfen  W.  Fowlers  aufgeführt.  Die- 
selben bestehen  aus  einem  mittlem, 
4,88  m.  breiten  Durchgang,  und  umge* 
benden  dorischen  Säulenhallen.  Ein 
85  m.  tiefer  artesischer  Brunnen  liefert 
jede  Stunde  7270  Liter  Wasser.  -  Die 
nordl.  vom  Markt  gelegenen  Häuser  mit 
Arkaden  (Piazza)  wurden  1630—45  von 
Inigo  Jones  erbaut.  —  Der  Eingang  zum 
Mumenmarhb  ist  im  südöstlichen  Winkel 
des  Platzes. 

Die  an  der  Westseite  des  Platzes  lie- 
gende St.  Paulsldrche  (K  8)  wurde 
1795  nach  einem  Brand  genau  nach  dem 
ursprünglichen  Plan  des  Inigo  Jones 
wieder  aufgebaut.  In  der  Kirche  liegen 
viele  berühmte  Männer  begraben ,  deren 
Denkmäler  leider  beim  Brand  zerstört 
wurden;  z.  B.  Samuel  Butler,  Verfasser 
des  Hudibras  (gest.  1680),  P.  Lely,  Maler 
(gest.  1680),  Grinlin  Gibbons,  Bild- 
hauer (1721),  Dr.  Arne,  Tondichter 
(gest.  1778). 

Auf  dem  Weg  nach  dem  Strand 
werfe  man  einen  .Blick  in  Maiden  -  lane. 
In  ihr  wohnte  Voltaire,  in  der  »weissen 
Perücke«. 
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LiFnM  der  Wanderung :  Ohne  Abstecher 

Bei  dem  ersten  Besuch,  dem  wir 
der  City  abstatten ,  ist  es  nur  recht  und 
billig,  dass  wir  uns  der  seit  Jahrhun- 
derten bestehenden  Hauptstrasse  bedie- 
nen. Früher  verdiente  der  »Strand« 
(K  8,  9)  seinen  Namen  in  Wahrheit, 
denn  keine  lläuser  trennten  die  übri- 
gens'schlecht  unterhaltene  Landstrasse 
von  dem  Ufer  des  Flusses.     SpÄter  er- 


bauten hier  die  Grossen  des  Reichs 
ihre  weitläufigen  Paläste,  und  zur  Zeit 
Eduards  VI.  waren  auch  auf  der  Nord- 
seite* der  Strasse  Häuser  erstanden. 
Jetzt  bildet  der  Strand  eine  der  ge- 
schäftigsten Strassen  der  Stadt,  in  wel- 
cher bis  in  die  späte  Nacht  hinein  reges 
Leben  herrscht,  namentlich  gegen  Mit- 
ternacht, wenn  aus  den  zahlreichen,  in 
der  Nähe  befindlichen  Theatern  die  Zu- 
schauer herausströmen. 
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Das  erste  Gebäude,  welches  unsere 
Aufmerksainkeit  auf  sich  lenkt,  ist  das 
grossartige  öhaHng  Cron  Hotel  (K  9), 
von  E.  M.  Barry  erbaut. 

Das  Dach  des  hinter  dem  Hdtel  liegen- 
den Bahnhofs  ist  187  m.  lang,  59  m.  breit 
und  30  m.  hoch.  Im  Hofe,  vor  dem  H6tel, 
steht  ein  steinernes  »Kreuz«,  NachbUdung 
eines  ähnlichen  Denkmals  zur  Erinnerung 
an  die  Königin  Eleanor,  GemahllnlCdnardsI., 
welches  einst  bei  Charing-crofts  stand. 

Dem  Bahnhof  gegenüber  eiii  Tfele- 
graphenamt  mit  Kugel,  wefche-  mit 
Greenwich  in  telegraphisehear  Yerl^nt 
dunit  s^ht  imd  !Puiikt  1  Uhr  herab»ii]kt; 

Zsvischen  dem  Bahnhof  und  Buckingham- 
street  standeinst  York-Bouse^'  in  welchem  der 
grosse  Lord  Bacbn  das  Licht  der  Welt  sah, 
nnd  welehes  später  in  den  Besitz  Villiers, 
Herzogs  vonBackingham(Qfln8tIingJakobs  I.) 
überging.;  "Dex.  ein'zige  Ueberrest  dieises  <ae- 
bändes  besteht  ans  dem  ß.  29»-  erwähnten 
Wat^golLe.  am  Fuss  von  Backingham  -  gate. 

Durhsv-hoase  schle/ss  sich,  östl.,  an  das 
vorige  an.  Von  einem  Bischof  von  Durham 
zur  Zeit  Eduards  I.  gegrtlndet,  feierten  Lord 
Guildford  und  Jane  Grey  155S  in  demselben 
ihr  Hochzeitsfest.  Die  Königin  Elisabeth 
schenkte  es  Sir  Walter  Raleigh,  und  1608 
zur  Zeit  Jakobs  I.  wurde  ein  Theil  dessel- 
ben in  einen  Bazar  (New  Exchange  oder 
Britains  Purse)  verwandelt,  in  welchem 
namentlich  Modewa'ftren  verkauft  wurden. 
Jetzt  erinnert  an  dasselbe  nur  der  Name 
einer  engen  Oasse  (Dtuham-Ur^) ,  welche 
'  durch  dunkle  OewOlbe  (Adelphi  Arches)  auf 
den  Themsedamm  fUhrt. 

Buckingham  -  street  gegenüber,  1., 
,  liegt  die  Loiother  Arcade  (K  9),  ein 
Bazar.  Buckingham -street  selbst  bringt 
uns  auf  die  von  den  Brüdern  Adam  er- 
baute Adelphi  Terrace,  von  wo  schöne 
Aussicht  über  den  Themsedamm.  Im 
Mittelhaus  der  »Terrace«  starb  Garrick, 
der  grosse  Schauspieler.  In  einer  Neben- 
strasse  (John  street j  liegt  das  Haus  der 
Society  of  Arte. 

Die  Society  of  Art«,  John-street,  Adelphi 
(K  9),  wurde  1754  gestiftet  und  bezweckt 
die  Künste ,  Manuftikturen  und^  den  Handel 
des  Landes  zu  fördern,  durch  Erthoilunp; 
von  PreiseU  für  wichtige  verdienstvolle 
Erfindungen  und  Erzeugnisse.  —  Zum  Er- 
folg der  Weltausstellung  von  1851  hat  sie 
wesentlich  beigetragen. 

In  dem-Hauptsaal  6  Freskogem&lde  von 
James  Barrv{in7-^%S),  Kindheit  und  Wachs- 
thum  der  Civilis^tion  darstellend. 

Auf  der  linken  Seite  des  Strandes  er- 
blicken wir  Charing '  croas  Hospital  (K 
8,9),  eins  der  grösseren  Krankenhäuser. 


Etwas  weiter,  auf  derselben  Seite,  den 
unansehnlichen  Eingang  zum  Adelphi- 
Theater  (K  8),  und  einige  Häuser  östl. 
davon  ladet  die  Wietier  BierhaUe  zu 
einem  Besuch  ein.  Ihr  gegenüber  be- 
zeichnen SaÜsbury  und  Cedl-streets  die 
Lage  deä  ehemaligen  Cecil-house. 

Es  wurde  dasselbe  vom  ersten  Grafen 
vonSalisbury  erbaut,  und  gleich  York -honse 
später  lu  einen  Bazar  verwandelt  (Middle 
Exchange)..  1696  wurde.es  abgerissen. 

<  I4.  gtatB,iißtSoiithatnpton'8treet  einen 
Blick  auf  Coveiit'-  garden  Market  Ihr 
gegenüber''  stand  Wortester -keusej  in 
Welchem-  der  Kanzler  Clarendon  seine 
Tochter  dein  Herzog  von  York,  (nach- 
mals Jakob  II.)  vermählte.  Etwas  weiter 
auf  derselben  Sßite  Beaufort^  Buildings. 

In  demjefttlgen  Hiiiift  fle»  Parf&menrs 
Bimmel  betrieb  etus1[  LilUe^  gleiehf&lis  Par- 
fitmeur,  sein  Geschäft,  dessen.  Stcele  im 
»Tattldr<r  Erwibnung  tbui.  Später  wohnte 
hier  Ackermann,  der  deutsche  Kunsthändler. 

Schräg  gegenüber  der  durch  zwei 
korinthische  Säulen  markirte  Eingang  zur 
Exeter  HaU,  1831  von  Deering  erbaut, 
an  Stelle  eines  Bazars  mit  Menagerie 
(Exeter  Exchange). 

R.  führt  eine  steil  abfallende  Strasse 
zur  deutsch -lutherischen  Marienkirche 
und  zur  Bavoy  Chapel  (L  8)  herab.  Letz- 
tere wurde  während  der  Begierung  Hein- 
richs VII.  erbaut  und  nach  einem  Brand 
im  Jahr  1865  voil  der  Königin  erneuert. 
Im  ostlichen  Fenster  Glasgeinälde  von 
Willement  zum  Gedächtnis  an  den  Prin- 
zen Albert. 

Savoy-PaJac«  wurde  ursprünglich  für 
Peter  von  Sävoyen ,  den  Oheim  der  Gemah- 
lin Heinrichs  III.,  erbaut.  Später  wohnten 
in  demselben  John  von  Gaunt,  Herzog  von 
Lancastcr  und  Johann  von  Frankreich  (nach 
der  Schlacht  von  Poitiers).  Während  des 
von  Wat  Tyler  geführten  Aufistnudes  wnrde 
der  Palast  zerstör^  (1881J,  und  b],,  rt25  Jahre 
lang  Ruine.  Dann  trat  an  sc>  ' '  ^-ille  ein 
Johanniterhospital.  Beim  Bau  C  ''•  -^rloo- 
BrUcke  wurc^en  sätnmtliche  Gebäudiß«  mit 
Ausnahme  der  Kirche,  abgetragen.  Hier  trat 
nach  der  Restauration  Karls  IT.  die  sogen. 
■»Savoy  Conferenee«  zusammcfn  /  »velche  be- 
iiweokte,  die  Liturgie  und  das  Gebett>uch 
zu  revidireu  (1661). 

L.-,  an-  der  Ecke  von  Wellington- 
street ,  das  Lyceum  Theater,  und  an  der 
nächsten  Strassenecke  (1.)  das  Oaiety 
Theater  (L  8),  mit  guteni  Restaurant 
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An  dei*  Ecke  Ton  Welll&gton-fltreet 
angelangt,  dürfte  es  sich  lohnen*  einen 
Gang  auf  die  WaUrloo  -  Brücke  seu  machen 
(8.296),  wo  schöne  Aussicht  auf  die  Themse 
and  die  Flnasfa^ade  von  Somerset  -  honse. 

Somerset -heuse  (L  8),  nimmt 

die  Stelle  eines  vom  Protektor  Somer- 
set erbauten  Palastes  ein  und  wurde 
nach  den  Entwarfen  Sir  William  Cham' 
her^ ,   dessen  Meisterstück  es  ist,  seit 
1776  vom  Grunde  aus  neu  aufgebaut. 
Die  47,24  m.  lange  Fa^ade  am  Strand 
besteht  aus    einem  Bustika  -  Unterbau, 
von  neun  Bögen ,  welchen  korinthische 
Säulen  und  eine  Attika  tragen.    An  der 
Attika  emblcmatische  Figuren,  Gerech- 
tigkeit,    Wahrheit,     Tapferkeit     un'd 
Massigkeit  darstellend.  An  den  Schluss- 
steinen der  Bögen,  des  Erdgeschosses 
acht  Masken:  in  der  Mitte  »Oceanus«, 
aaf  den   Seiten   die   acht  HauptflUsse 
Englands.  —  Ein  Thorweg ,  dessen  Ge- 
wölbe Yon   ionischen  Säulen  getragen 
wird,   führt   in   den   Haupthof.     Dem 
Eingänge  gegenüber  eine  Bronzegruppe 
von  J.  Bacon,  Georg  III.  und  zu  dessen 
Fassen  den  Vater  Themse  darstellend. 
L.  und  r.  Thore,  welche  in  die  Neben- 
hofe führen.  -^   Ein  Blick   rückwärts 
zeigt   die    innere  Fa9ade  ,    welche 
der  dem  Strande  zugekehrten  entspricht, 
nur  dass  hier  Pilaster  theilweise  an  die 
Stelle  der  Säulen  treten.  Die  kolossale^ 
Figuren   der   Attika    stellen    die    vier 
Welttheile    dar.    —    Die  drei  anderen 
Seiten  des  68,8S  m.  breiten  und  84,53  m. 
tiefen  Hofs   sind   von    Gebäuden    ge- 
bildet, deren  architektonische  Ausfüh- 
rnng    jener     der     erwähnten     Innern 
Fa^ade- entspricht.     Vor  sich  hat  man 
die  Rückseite   des  der  Themse  zuge- 
kehrten Theils  des  Baues,   in  dessen 
Mitte  eine  von    korinthischen  Säulen 
gebildete  *Arkade.     Darüber  ein  Gie- 
belfeld ,  über  welchem  das  Wappen  der 
Admiralität ,  und  eine  Kuppel.  —  Eine 
Terrasse,  von  massiver  Rustika -Arbeit, 
bOdet    längs    der   Themse    einen   an- 
genehmen Spaziergang.  —Die  Fluss- 
fa^ade  ist  182,9  m.  lang,  in  der  Mitte 
tragen  korinthische  Säulen  ein  Gebälk 
mit  Brüstung ;  dahinter  ein  Giebelfeld 
und  flache  Kuppel.     In  der  Mitte  der 

Londoner  F&hrer. 


beiden  Seitenflügel  offene  korinthische 
Arkaden.  Diese  Flussfa9ade ,  mit  der 
15,24  m.  breiten  Terrasse,  gilt  für  die  ge- 
lungenste Leistung  in  England  im 
Baustile  PaUadio's.  —  Das  der  Welling- 
ton-street  zugekehrte  Grebäude  wurde 
1854—56  von  Pennetkome  im  Stil  des 
alten  Sdmerset-Hauses  erbaut ;  aber  das 
östl.  anstossende,  1839  von  Shnirke  er- 
richtete King' 8  College  harmonirt  leider 
nicht  mit  3en  äUerenTheilen  des  Baues. 

Somerset- house  enthält  die  Bllreau*s 
einiger  mit  der  Finanz  -  und  Marineverwal« 
tnng  sosammenh&ngenden  Behörden  und  (im 
südliehen  Flügel)  die  »Will  Office«  (10—4  Uhr 
offen),  in  welcher  die  Testamente  Van  Dyk*s, 
Dr.  Johnson's,  Lord  Nelson^s,  Sir  Isaac 
Newton's,  Pitt^s,  William  Sbakespeare^s  (in 
Glasrahmen),  Milton's  n.  a.  aufbewahrt  wer- 
den. Die  gelehrten  Gesellschaften ,  welchen 
früher  hier  Lokalitäten  eingeräumt  waren, 
sind  nach  dem  neuen  Burlington -Hans  ge« 
zogen  (S.  265). 

Klngr's  CoUeg'e,  neben  Somersete 
house  (L  8),  wurde  unmittelbar  nach 
University  College  gegründet,  um  den 
aufgeklärten  Tendenzen  desselben  ent- 
gegen zu  wirken,  den  Grundsatz  zur 
Geltung  zu  bringen,  »dass  Unterricht 
in  der  christlichen  Religion  ein  noth- 
wendiger  Bestandtheil  der  Jugendbil- 
dung in  einem  christlichen  Staate  sei, 
und  dass  ohne  denselben  andere  Kennt- 
nisse weder  zum  Heil  des  Einzelnen, 
noch  zur  Wohlfahrt  des  Staates  bei- 
tragen«. Das  College  umfasst  vier  Ab- 
theilungen: eine  theologische  Abthei- 
lung (5  Professoren);  eine  Abtheilung 
für  Literatur  und  Wissenschaflen  (19 
Professoren);  eine  Abtheilung  für  an- 
gewandte Wissenschaften  (9  Professo- 
ren) und  eine  medicinische  Abtheilung 
(14  Professoren).  Ein  Hospital  als  Kli- 
nik und  ein  Gymnasium  bestehen  in 
Verbindung  mit  dem  College. 

Im  Mechanischen  Museum  eine 
Sammlung  von  Modellen  und  Instru- 
menten, meist  Eigenthum  Georgs  HI., 
und  Babbage's  Rechenmaschine.  Ausser- 
dem ein  Anatomisches  Museum  (täglich 
10-4  Uhr,  Sonnabends  bis  2  Uhr). 

Vor  der  von  Gibbs  erbauten,  wenig 
beachtenswerthen  Kirche  8t,  Mary-le- 
Stremd  (L  8)  stand  früher  der  Maibanm 
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(Maypole),  der  1644  von  den  Puritanern 
entfernt)  aber  nach  der  Restauration  unter 
grossem  Jubel  wieder  aufgerichtet  wurde. 

Bei  der  Fa^ade  der  Kirche  führt  der 
enge  Dmry  Court  (1.)  nach  Drary-lane.  In 
Drary  Court  wohnte  1667  Kell  Gwynne,  und  an 
seinem  £nde  in  Dniry-lane  gegenüber  be- 
zeichnen die  Craven  buHding$  die  Stelle,  an 
welcher  einst  Oraven-fhouBe  stand,  in  wel- 
chem die  Königin  von  Böhmen  1662  starb. 
—  Hinter  der  Kirche  die  enge  Holywell-ttreet, 
nach  einer  heiligen  Quelle  genannt,  mit 
zahlreichen  antiquarischen  Buchhandlungen. 

Der  Kirche  gegenüber  i>ringt  uns  Strand- 
lane  nach  einem  römischen  Bad  (Boman  Bath), 
welches  noch  jetzt  benutzt  wird. 

In  Swrey-street  (r.)  wohnte  der  Schau- 
spieler Congreve,  als  ihn  Voltaire  be- 
suchte. —  In  Norfolk-  Street  (v.)  wohnte 
William  Penn,  der  Gründer  von  Pennsyl- 
vania. —  Anmdel- Street  (r.)  erinnert  an 
Arundel-house,  ursprünglich  Stadtresi- 
denz des  Bischofs  von  Bath. 

In  ihm  wohnte  Lord  Seymour,  dessen 
Obhut  die  spätere  Königin  Elisabeth  anver- 
traut wurde.  Das  vom  Orafen  Arundel  hier 
angelegte  Museum  wurde  1678  zerstreut.  — 
Am  untern  Ende  der  Strasse  liegt  der  Temple- 
Clttb  (früher  Whittington-Club,  M  8). 

Die  Kirche  8t.  Clement  Danea  (M  8) 
wurde  1680  an  Stelle  einer  altern,  bau- 
fällig gewordenen  Kirche  von  Cristopher 
Wren  erbaut  und  soll  ihren  Namen  hier 
begrabenen  Dänen  verdanken.  —  PicJeett- 
street,  nördl.  von  ihr,  ist  eine  mit  Hülfe 
einer  Lotterie  ins  Leben  getretene  Stadt- 
verschönerung (die  neu  erbauten  Häuser 
wurden  unter  die  Theilnehmer  verloost!). 

Wir  erblicken  nun  vor  uns  ein  Thor, 
Temple-Bar  (M  7),  1670  von  Wren 
erbaut  und  die  Östliche  Grenze  der  City 
bezeichnend.  Seine  Entfernung  wird  leb- 
haft befürwortet,  weil  es  den  Verkehr 
stört.  Auf  der  Efaustelle  (1.)  sind  die 
neuen  Gerichtshöfe  najch  den  grossartigen 
Plänen  Streets  im  Entstehen  begriffen; 
auf  der  rechten  Seite  der  Strasse  stand 
ehemals  der  Aenssere  Temple  und  Essex 
House. 

Von  der  Zeit  Eduards  III.  bis  zu  der 
Heinrichs  VI.  wohnten  in  denselben  die 
Bischöfe  von  Exeter;  später  ein  Herzog  von 
Norfolk  und  die  Grafen  Leicestep-und  Essex, 
Günstlinge  der  Elisabeth.  Dem  hohen  Thor- 
weg am  Fuss  von  Essex -street  sind  zwei 
Säulen  des  alten  Baues  einverleibt.  —  In 
dem  nahen  Devweux-Cowi  stand  das  Grecian 
Coffeehonse,  das  älteste  Londons,  mit  einer 
Büste,  des  Grafen  von  Essex  (von  Cibber). 


Bei  der  Temple-Bar  betreten  wir 
Fleet*Street  (M  N  7) ,  reich  an  Erinne- 
rungen von  literarischen  Grössen.  In  der 
Strasse  selbst  zahlreiche  Zeitungsexpe- 
ditionen, in  der  Nähe  grossartige  Drucke- 
reien. —  Neben  Temple-Bar  (r.)  steht 
ChiWs  Bank,  die  älteste  Londons.  Neben 
derselben  befand  sich  bis  1787  die  be- 
rühmte DeviVs  Tavem,  welche  von  Ben 
Jonsön,  Dr.  Johnston,  Swift  und  Ad- 
dison frequentirt  wurde. 

Gegenüber  mündete  die  jetzt  verschwun- 
dene 8hire-lane,  in  welcher  ~Bickerstaff, 
der  Qrttnder  der  periodischen  Literatur 
Englands ,  wohnte  und  der  tob  89  banno- 
veranisch  gesinnten  Gentlemen  gegründete 

fjt-Kat-(Xub  entstand,   der  sich  nach  dem 
och  der  Gesellschaft  (GristophKatt)  nannte. 

R.  der  von  Wren  1684  erbaute  Ein- 
gang zum  Middle  Temple  und  Chancery- 
iahe gegenüber,  in  einem  falschlich  als 
Palast  Heinrichs  VIII.  bezeichneten 
Hause ,  der  Eingang  zum  Innern  Temple 
(S.  300);  auf  der  andern  Seite  der  Strasse 
die  Kirche  Bt.  Dunstan^s  in  the  West 
(M  7),  1833  von  Shaw  erbaut,  mit  schö- 
nem gothischen  Thurm,  40  m.  hcMJi,  jen- 
seit  derselben ,  an  der  JScke  von  Tetter- 
lane,  Peel^s  Coßeehonse,  wo  eine  lange 
Reihe  von  Jahrgängen  der  »Times«  auf- 
bewahrt wird.  Fetter -lane  gegenüber 
stand  die  Nitre  Tavem,  welcher  Dr. 
Johnson  und  Boswell  b&ufig  zusprachen. 

Oestl.  vom  Temple,  zwischen  Fleet-street 
und  der  Themse,  stand  früher  ein  .Karme- 
literklostor (  Whitefriars)^  welches  von  Hein- 
rich VIII.  aufgehoben  und  1557  dem  Bischof 
von  "Worcester  geschenkt  wurde.  Die  Be- 
wohner dieses  Bezirks  wussten  sich  im  Jahr 
1608  gewisse  »Freiheiten«  zu  verschaffen, 
welche  diesen  Stadtthell  zum  Sammelplatz 
von  zahlungsunfähigen  Schuldnern,  Spie- 
lern und  Schwindlern  machte  (Sir  Walter 
Scott's  Roman  »The  Fortunes  of  Nigel«). 
Diese  Vorrechte  wurden  1696  vom  Parla- 
ment aufgehoben.  Damals  hiess  dieser  Stadt- 
thell »Alsatiae:. 

L.  Crane  Court  (N  7),  an  dessen 
oberem  Ende  das  Scottish  Hospital ,  mit 
dem  ehemaligen  Sitzungslokal  der  Ro^al 
Society,  unter  Vorsitz  Sir  Isaac  Newton's. 

L.  Johnson  Court  (N  7).  Im  Haus 
Nr.  7  wohnte  Dr.  Johnson  1766—76. 
Wir  wenden  uns  r.  und  erreichen  Oough- 
square  (in  einer  Dachstube,  Nr.  17,  voll- 
endete Dr.  Johnson  sein  Wörterbuch) 
und  kehren  durch  Bolt- Court  (Nr.   8, 
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Sterbehans  des  Dr.  Johnson)  nach  Fleet- 
street  zurück.  Noch  um.  die  Mitte  des 
letzten  Jahrhunderts  galt  diese  Gegend 
für  ein  fashionables  Quartier ! 

B.  Sali^ury  Court,  der  uns  nach 
SaHaburif-Sfjuar^  (N  8)  fuhrt. 

Hier  wohnte  bis  17&5  Richardson,  der 
Kovellenschreiber.  Durch  Dorsot  -  street ,  im 
südöstlichen  Winkel  des  Bquare,  gelangten 
wir  nach  Dwtet'court,  wo  Locke  sein  Easay 
über  den  menachlichen  Verstand  schrieb. 
In  der  Nähe  stand  schon  1634  ein  Theater, 
auf  dessen  Bühne  Davenant  1&S8  die  erste 
Oper  aufführte. 

B.  8t.  Bride' 8  Kirche  (N  7),  TOn 
Wren,  mit  68  m.  hohem  Thnrm.  Gleäch 
darauf  LtM^piato  Oircua.  Vor  uns  Lndgate- 
Biü  (N  8,  9),  die  St.  Pauls -Kathedrale 
hinter  einer  bässlichen  EisenbahnbrQcke 
versteckt,  1.  J^arringdon  street ;  r.  Black- 
friars  -  road.  Die  beiden  hier  errichteten 
Oblisken  sind  dem  Andenken  der  Par- 
lamentsmitglieder K.  Waithman  und  J. 
Wilkes  gewidmet. 

In  Farringdon  -  Street  die  Gongrega- 
tional  Memorial  Hall  (N  7),  ein  gothi- 
scher  Bau,  mit  55  m.  hohem  Thurm, 
von  Tarring,  an  der  Stelle  des  alten  Fleet 
Prison  errichtet ,  aus  welchem  einige  der 
frühesten  Märtyrer  der  Glaubensfreiheit 
aüfs  Schaffot  wanderten  (Greenwood  und 
Barron,  1593). 

Das  Gebäude  enthält  im  -1.  Stock  Bi- 
bliothek und  Sitzungssaal  des  Vorstands  der 
Kongregationalisten  (auch  Independenten 
genannt),  im  2.  Stock  einen  grossen  Saal 
und  kostete  ohne  Bauplatz  und  Einrichtung 
riß  30,000. 

Lndgate  (N  O  7),  nach  welchem 
Ladgate  -  hin  genannt  ist,' stand  bei  der 
von  Wren  erbauten  Martinskirche,  in 
der  Mitte  der  Strasse.    Diese  bringt  uns 

zur  St.  Pauls -Kathedrale  (O  7,  8), 

deren  Beschreibung  wir  ein  besonderes 


Kapitel  (R.  53)  gewidmet  haben.  Vor 
derselben  ein  Denkmal  der  Königin  Anna, 
welcher  Britannia^  Gallia,  Hibemia  und 
Americsr  huldigen. 

Südl.  Yon  der  Kathedrale  liegt  der 
als  Doctors  Commons  bekannte  Stadttheil, 
Sitz  der  Doctoren  des  kanonischen  Rechts, 
mit  vielen,  mit  den  geistlichen  Gerichts- 
höfen zusammenhängenden  Büreau's,  ob- 
gleich Rechtssachen  jetzt  alle  in  West- 
minster  zur  Entscheidung  kommen. 

Nördl.  von  der  Kathedrale  Patev- 
noster-Motc  (O  7),  nach  den  Rosenkränzen 
genannt,  welche  in  früherer  Zeit  hier 
f^  geboten  wurden ,  jetzt  Hauptsitz  der 
Verlagsbuchhändler.  An  ihrem  östlichen 
Ende  Stationers  Hall. 

^  Diese  Ualle  der  Buchhändler  wurde  155G 
von  der  Königin  Mary  gegründet,  welche 
zunächst  eine  Art  von  Gensnrbehörde  damit 
verband,  deren  Pflicht  es  war,  alle  Bücher 
vor  deren  Veröffentlichung  zu  untersuchen 
und  die  ketzerischen  zii  vernichten.  Jakob  I. 
ertheilte  der  Company  das  Privilegium ,  alle 
Kalender ,  Fibeln  und  Psalmbüclier  drucken 
zu  dürfen,  dessen  sie  sich  indessen  nicht 
mehr  erfreut.  —  Neue  Werke  müssen  noch 
jetzt  in  Stationers  Hall  eingeschrieben  wer- 
den ,  wenn  sie  rechtlichen  Schutz  gcnlessen 
sollen. 

St.  PauVs  School  (P  7)  liegt  hinter 

der  Kathedrale.  Sie  wurde  1512  von  Dr. 
J.  Colet  für  153  Kinder  armer  Eltern  ge- 
gründet und  hat  jetzt  eine  Jahresein- 
einnahme  von  £  5000.  Die  Lehrer  er- 
halten £.  257  bis  jC  618  jährlich  Unter 
den  Schülern  waren  John  Milton,  der 
Dichter,  der  berühmte  Herzog  von  Marl- 
borough,  Lord  Nelson,  E.  Halley,  der 
Astronom.  —  Das  jetzige  Schulgebäudc 
wurde  1823  nach  einem  Entwurf  von 
G.  Smith  aufgeführt. 

R.  hinter  St.  Paul's  School ,  ragt  der 
schöne  Thurm  der  Kirche  St.  Augustiners 
(von  Wren)  hervor. 
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L8nge  der  Wanderung:  2V2  M. 

Zutritt  zu  Gotdu-nvith»'  Ball  und  Chritfi^ 
"Botpital  nur  nach  schriftlicher  Anfrage. 

Wir  verlassen  den  die  St.  Paulskirche 
umgebenden  freien  Platz  St.  PdvVs 
(Jhmrch-Yard  (O  7)  in  nordöstlicher  Rich- 


tung. Das  Denkmal  Sir  Robert  Peel^s  (von 
Behnes)  am  untern  Ende  der  »Cheapside« 
genannten  Strasse.  Hinter  uns  die  enge 
Paternoster -row-,  schräg  1.  die 

General  Post  Offlee  (P  7).    Der 

alte  Bau  auf  der  rechten  Seite  der  Strasse, 
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wurde  1825—29  nach  dem  Entwurf  ^- 
bert  Smirke's  errichtet.  Die  HAnptfa9ade, 
in  griechischem  Stil ,  hat  eine  Länge  von 
112  m.  Die  ionischen  Säulen  des  grossen 
mittlem  Portikus  und  der  beiden  kleineren 
an  den  Seiten  sind  nach  jenen  des  Tem- 
pels am  Ilyssus  vfergrössert,  das  Gebälk 
dem  des  Tempels  von  Teos  nachgebildet, 
aber  ohne  jegliches  Schnitzwerk.  Diesem 
alten  Postamt  gegenüber  steht  der  1874 
vollendete  Neubau,  bei  dem  nur  prak- 
tische Zwecke  berücksichtigt  wurden,  da 
Ayrton,  der  damalige  Minister  der  Öffent- 
lichen Arbeiten,  den  Nutzen  öffentlicher 
Prachtbauten  nicht  zu  schätzen  wusste. 
Dieser  Bau  hat  eine  Fa^ade  von  87  m. 
und  ist  bis  zur  Brüstung  25,6  m.  hoch, 
so  dass  er  durch  seine  Grösse  allein  einen 
gewaltigen  Eindruck  macht.  Er  ist  in 
Granit-  und  Portlandstein  ausgeführt 
(Architekt  J.  Williams).  Es  ist  Haupt- 
sitz  des  Telegf aphenamts ,  und  während 
einer  einzigen  Nacht  sind  von  hier  schon 
300,000  Worte  nach  allen  Theilen  des 
Landes  telegraphirt  worden,  welche  150 
Spalten  der  Times  füllen  würden.  In 
beiden  Gebäuden  arbeiten  an  5000  Be- 
amte, unter  welchen  zahlreiche  Tele- 
graphistinnen. 

Hinter    der    alten   Post    Office,    in 
Forster -lane,  liegt 

''Goldsniiths'  Hall  (D  7),  Äe 

schönste  unter  sämmtlichen  Hallen, 
1833  —  34  von  Philipp  Hardivieke  er- 
baut. Die  Hauptfa^ade  ist  45,7  m. 
lang.  Korinthische  Halbsäulen  tragen 
das  in  schönem  Verhältnis  gehaltene 
Gebälk.  Auch  das  Innere  sehenswerth. 
Eine  breite  Treppe  fuhrt  in  den  ersten 
Stock;  auf  derselben  die  vier  Jahres- 
zeiten, Statuen  von  Nixon;  in  der  Nische 
eine  Büste  Wilhelms  IV. ,  und  darüber 
Bilder  Georgs  IV.  von  Northcote ,  Wil- 
helms IV.  von  Shee,  Georgs  III.  und 
seiner  Gemahlin  von  Bamsay.'  Im 
Court-room  (Vorstandszimmer)  ein 
Porträt  H.  Myddletons,  von  Jansen, 
drei  Marmorbüsten  von  Chantrey;  Por- 
träts der  Königin  Adelaide,  von  Shee, 
und  des  Prinzen  Albert,  von  Smith.  Das 
Fragment  eines  römischen  Altars  wurde 
beim  Ausgraben  des  Fundaments  auf- 


gefunden. Das  Kamin  war  früher  in 
Cannons,  dem  Landsitz  des  Herzogs  von 
Chandos,  und  soU  Roubiliaca  Arbeit 
sein.  —  Das  Empfangszimmer  (Drawing- 
room)  ist  aufs  luxuriöseste  ausgestattet. 
—  Die  *HaUe  ist  24,4  m.  lang,  12,2  m. 
breit.  Die  reich  verzierte  Decke  wird 
von  korinthischen  Säulen  von  Scagllola 
(eine  Art  Frauenglas)  getragen. 

In  einer  Nische  stehen  die  Schätze 
der  Cqmpany  in  Gold-  und  Silbergeräth, 
darunter  ein  Pokal  von  CeUini;  an  den 
Wänden  Porträts  der  Königinnen  Vic- 
toria (von  itayter)  und  Adelaide  (von 
8hee) ,  Wilhelm  IV.  (von  Hayter)  and 
des  Prinzen  Albert  (von  Smith).  Neben 
der  Nische  Büsten  Georgs  III.  und 
Georgs  IV.  —  Im  Theezimmer  hängt 
ein  Gemälde  von  Hudson  (dessen  Schü- 
ler Sir  Joshua  Reynolds  war).  —  In 
anderen  Räumen  hängen  noch  mehrere 
Porträts  (Wilhelm  III.,  von  KneUer  ^ 
Karl  II. ,  von  Oaspars;  dessen  Gemah> 
lin,  von  Iluysman  etc.).  Die  Gold- 
schmiede wurden  1327  inkorporirt.  Sie 
besitzen  noch  heute  das  Recht ,  alle  in 
Gold  oder  Silber  gearbeiteten  Gegen- 
stände zu  prüfen  und  zu  stempeln. 

Aldersgatß- Street  (P  6),  in  welche 
wir  nun  zurückkehren,  verdankt  ihren 
Namen  einem  Stadtthor ,  welches  vor  der 
Kirche  St.  Botolphs  (1.,  Arch.  Dance  Sen, 
P  7)  stand.  Sie  bewahrt  noch  einen  ge- 
wissen alterthümlichen  Anstrich.  —  R. 
Shaftesbury-house,  von  Inigo  Jones  flir 
den  Grafen  von  Thanet  erbaut;  zur  Zeit 
Karls  II.  wohnte  in  ihm  der  Lord  Kanz^ 
1er  Shaftesbury.  —  L. ,  schräg  gegenüber, 
die  T^ Albion  Tavem«: ,  berühmt  wegen 
ihrer  guten  Küche.  Jenseit  der  Eisen- 
bahnstation wenden  wir  uns  1.  durch 
Carthusian-street  und  erreichen  Charter- 
house^ Square  (O  6),  an  welchen  Charter- 
house  anstÖsst. 

Charter-hoUfiie  (O  5),  ein  1371  ge- 
stiftetes Kartäuserkloster,  wurde  1535 
aufgelöst  und  der  letzte  Abt  hingerichtet. 
Thomas  Sutton,  ein  reicher  Kaufmann, 
kaufte  das  Kloster  und  stiftete  in  ihm. 
1611  eine  Freischule  und  ein  Versor^ 
gnngshaus ,  welche  bis  auf  den  heutigen 
T'ag   bestehen.     Unter   den  bortihmten 
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Mannern,  welche  in  der  alten  Charter- 
hoQse-school  erzogen  wurden,  nennen 
wir  William  Bhickstoue ,  den  Bechtsge- 
lehrten,  G.  Addison  und  B.  Steele,  G. 
Wealey,  Tiiackeray,  Grote  und  Thirlwall. 
Diese  Scliule  wurde  1872  nach  Godal- 
ming  verlegt  und  die  Gebäude  (mit  Aus- 
nahme der  Versorgungshäuser)  an  die 
huiung  der  Merchant  Taylors'  verkauft, 
welche  ihre  Schule  hierher  verlegt  hat. 
Diese  Merchant  Taylors'  Sehool  war 
1561  gegründet  worden  und  zählt  an 
300  SchiUer. 

Das  Innere  kann  man  gegen  Trink- 
geld besichtigen.  Der  äussere  Thorweg 
soll  theilweise  aus  dem  15.  Jahrh.  stam- 
men. Im  zweiten  Hof  steht  die  grosse 
Halle  und  die  1842  restaurirte  Kapelle 
,  mit  dem  Grabmal  Suttons.  Die  Halle  steht 
in  Verbindung  mit  dem  alten  Befekto- 
rinm  und  wurde  zur  Zeit  Heinrichs  VIU. 
erbaut.  Am  Spielplatz  steht  das  neue 
1873-74  errichtete  Schulgebäude (Arch. 
£•  I.  Anson) ,  in  gothischem  Stil  erbaut, 
mit  schöner  Halle  und  grossen  Schulsälen. 

Das  nun  folgende  Smithßeld  um- 
waudere  man  von  1.  nach  r.  (S.,  W.,  N.). 

Smithfleld  (O  6),  ei^enÜichSmooth- 
field,  d.  h.  ebenes  Feld,  war  in  frfiherer 
Zeit  der  Schauplatz  von  Turnieren ,  Hin- 
richtungen ,  Autodafc's  und  eines  Jahr- 
marktes, des  sogen.  Bartholomew'sFair, 
welcher  mit  der  Zeit  so  arg  ausartete, 
dass  er  vor  einigen  Jahren  unterdruckt 
wurde. 

Im  Jahr  1305  wurde  William  Wallace, 
der  schottische  Volkaheld ,  1330  Roger  Mor- 
timer  hingerichtet.  Während  den  Regierun- 
gen Heinrichs  VIII.  und  der  »blutigen«  Mary, 
■tarben  300  protestantische  Ketzer  den  Feuer- 
tod. Die  Scheiterhaufen  wurden  vor  der 
Bartholomewkirche  errichtet.  Die  Katlio- 
Hken  liess  Heinrich  VIII.  als  »Hochverräther« 
^Dgen. 

Der  Viehmarkt,  der  früher  auf  Smith- 
ßeld gehalten  wurde,  ist  nach  Islington 
verlegt  worden ,  und  an  dessen  Stelle  ist 
eine  grossartige  ^leischhalle ,  New  Meat 
Market  (O  6),  getreten ,  welche  mit  der 
Unterirdischen  Eisenbahn  in  Verbindung 
steht  (Zugang  auf  einem  Schneckenweg;. 
IHese  Halle  wurde  im  Jahr  1868  vollen- 
det und  ist  192  m.  lang,  75  m.  breit. 
^  15,84  m.  bi*eiter  Fahrweg  geht  durch 


die  Mitte.  Der  Baustil  ist  dorisch ,  mit 
ffansösischem  Beigeschmack.  Die  vier 
2f7,4  m.  hohen  Eckthürme  haben  mit 
Kupferschuppen  gedeckte  Kuppeldächer ; 
in  ihnen  befinden  sich  Speisezimmer,  zum 
grossen  Aergor  der  benachbarten  Wirts- 
häuser. Die  Statuen  an  der  südlichen  Fa- 
9ade  stellen  London  und  Edinburg ,  die- 
jenigen an  der  nördlichen  Dublin  und 
Liverpool  dar.  Die  Halle  ist  von  Horace 
Jones  erbaut  und  kostete  £  135,000. 

Westl.  von  derselben  steht  eine  klei- 
nere Halle  für  den  Verkauf  von  Qeflügel. 

Der  Handel,  der  hier  getrieben  wird, 
ist  fast  ausschliesslich  Urosshandel ,  und 
die  Metzger  aus  allen  Theilen  Londons ,  die 
nur  selten  selbst  schlachten ,  kaufen  hier  ihr 
Fleisch.  1874  wurden  3,152,5GÜ  Ctr.  verkauft. 

Auf  der  Ostseite  des  offenen  Platzes 
mündet  Cloth  Fair,  eine  enge  Strasse, 
einst  Trödelmarkt;  —  südl.  von  ihr  bringt 
uns  eine  enge  Gasse  zu  einer  der  ältesten 
Kirchen  Londons, 

St.  Bartholomew's  the  Great 

(O  6) ,  einst  zu  der  vom  Hofdichter  und 
Sänger  Rahere  zur  Zeit  Heinrichs  I.  um 
1102  gegründeten  Probstei  St.  Bartho- 
lomew  gehörend.  Nur  Chor  und  Kreuz - 
schiff  der  alten  Kirche  sind  bis  auf  un- 
sere Zeit  gekommen  und  wurden  1865 
bis  1866  restaurirt.  Das  ^Portal  ist 
früh- englisch;  der  im  17.  Jahrh.  er- 
baute Backsteinthurm  ruht  auf  einem 
Theil  des  alten  Hauptschiffes.  Im  Innern  i 
eine  Mischung  vor-nornuinnischer  und 
gothischer  Bauart.  Die  auf  massigen 
Pfeilern  ruhenden  Rundbögen  in  dem 
Rund  des  Chors  und  die  drei  Rund- 
bögen im  Schiff  sind  normannisch;  an- 
dere Theile  der  Kirche  sind  im  Perpen- 
dikularstil,  das  Lieh tgaden  (oberer  Theil 
der  Mittelschiffwand)  früh  -  englisch. 
Das  Dach  ist  von  Holz.  Nördl.  vom 
Altar  steht  das  Grabmal  Rahere's,  im 
Perpendikularstil ,  mit  Baldachin. 

Auf  der  Südostseite   von  Smithfield 

steht  St*  Bartholomew's  Hospital 

(0  6,  7) ,  Eingang  in  den  Hof  von  Duke- 

street,  und  ihm  gegenüber  Bartholomew 

Close,  wo  Benjamin  Franklin  als  Drucker 

arbeitete. 

8t.  Bartholomew's  Hospital  wurde  1102 
von  Rahere,  einem  reuigen  Schlemmer 
und  Höfling  Heinrichs  I.,  gestiftet.   Auf  der 
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Rüekreise  von  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom 
w^r  ihm  der  hellige  Bartholomäus  erschie- 
nen und  hatte  ihm  befohlen  j  auf  dem  Smith- 
fteld  ein  Hospiz  zu  erbauen.  -^  Whitting- 
ton ,  der  bekannte  Lord  Mayor  von  London, 
erweiterte  die  Stiftung  im  Jahr  1423,  und 
unter  Heinrich  VIII.,  1547,  nach  der  Ein- 
ziehung der  geistlichen  Stiftungen,  wurde 
dieselbe  neu  organisirt.  Von  dem  alten  Ge- 
bäude sind  keine  lleberreste  vorhanden. 
Den  Haupteingang  von  Smithßeld,  1702  er- 
baut,  ziert  eine  Büste  Heinrichs  VIII.  und 
2  Figuren,  Lahmheit  und  Krankheit  dar- 
stellend. Die  vier  Geb&ude  im  EUiapthof  sind 
von  tiibb»  (1730).  Der  nördliche  derselben 
enthält  einen  grossen  Saal  mit  mehreren 
geschätzten  Porträts  (von  Kneller«  Sir  J. 
Reynolds,  T.  Lawrence).  Die  grosse  Treppe 
wurde  von Sogarth  gratis  mit  ^Gemälden 
geziert  (der  gute  Samaritaner,  der  Teich 
von  Bethesda,  Rahere  leg^  den  Grundstein 
zum  Hospital,  zwei  Mönche  tragen  einen 
Kranken).  Die  seit  1662  in  Verbindung  mit 
'  der  Anstalt  bestehende  medicinische  Schule 
ist  sehr  geschätzt^  —  Viele  der  Studenten 
wohnen  im  Hospital  selbst.  —  Das  Anato- 
misehe  nnsenm  verdient  die  Beachtung  von 
Sachkennern.  Unter  den  Aerzten  und  Leh- 
rern des  Hospitals  waren  Dr.  Harvey ,  Ent- 
decker des  Blut -Kreislaufs,  Dr.  Abernethy, 
Dr.  Pott.  —  Die  HawkapMe,  St.  Bartholo- 
mew's-the-Less,  wurde  1789  von  Dance  in 
pseudogothischem  Stil  erbaut. 

Das  Hospital  hat  676  Betten;  jährlich 
werden  5700  Kranke  aufgenommen,  und 
118,000  erhalten  ärztlichen  Rath.  Die  Jahres- 
cinnahmen  belaufen  sich  auf  £,  40,000. 

Die  Strasse  westl.  vom  Hospital  heisst 
CHltspur  -  Street ,  und  der  grosse  Brand 
von  London  erstreckte  sich  bis  an  ihre 
^Fye  C(yt'ner<i.  genannte  £cke.  Coeh-lane^ 
im  Jahr  1762  durch  eine  Geistererschei- 
iiung  bekannt  geworden,  die  von  allen 
l^Ianifestata  unserer  heutigen  Spirit  Bap- 
pe^s  begleitet  war,  mündet  r. 

Wir  gehen  nun  durch  die  Pleisch- 
halle  durch,  nach  dem  alterthümlichen 
Thorweg  eines  efaemaligeB  Johanniter- 
hospitals,  8t.  John's  Gate  (O  5). 

Die  Johanniter  Hessen  sich  hier  gegen 
1100  nieder  und  erbauten  nach  einem  Brand 
ein  Hospital,  welches  um  1504  vollendet 
wurde.  Die  alte  Kirche  lag  r. ,  nördl.  vom 
Thor,  aber  nur  die  Krypta  und  die  östlichen 
Fenster  der  jetzigen  unansehnlichen  Kirche 
sind  bis  auf  uns  gekommen.  Das  Thor  hält 
mit  den  Thoren  des  Towers  oder  von  Lara- 
beth  Palast  keinen  Vergleich  aus. 

Eine  enge  Gasse  bringt  uns  nun  nach 
Clerkenwell  Green,  wo  die  1788—92  er- 
baute St.  James^  Church  (N  5)  und  das 
1780-82  erbaute  Seesions -house  (N  5). 


in  welchem  die  Assisen  sitzen.  In  der 
Nähe  das  JHouse  of  Dßtention  (N  4) ,  ein 
Gefängnis  für  Untersuchungshaft. 

Wir  kreuzen  nun  die  unterirdische 
Bahn  und  verfugen  uns  nach  dem  Hol- 
hom-Circus  (N  6),  woselbst  ein  Reiter- 
bild  des  Prinzen  Albert   (von  Bacon). 

Unterwegs  dürfte  es  sich  lohnen,  zwei 
Kirchen  aufzusuchen,  nämUch  die  italie- 
nische Kirche  (Italian  Church),  1863  in  Get 
stak  einer  römischen  Basilika  gebaut,  auf 
LittleSafronHill;  und  <i\Q  Eiy- chapel  (NU). 
Letztere  gehörte  zu  einem  Palaste  der  Bi- 
schöfe von  Ely  und  stammt  wahrscheinlich 
aus  der  Zeit  Eduards  II.  Sie  ist  somit  eines 
der  ältesten  Baudenkmäler  Londons. 

Vom  Holbom  -  Circus  aus  erblicken 
wir  den  Holborn-Tiaduct  (N  6,  7), 

welcher  das  Thal  zwischen  unserem  Stand- 
punkt und  dem  Gefängnis  Newgate  aaf 
einer  ornamentalen  Brücke  überschreitet 
(Ingenieur  W.  Heywood).  Diesseit  der 
Brücke,  r.,  Stn  Andreio^s  Church  (N  6,  7), 
von  Wren  erbaut,  und  der  1875  eroffhete 
^Clty  Temple«  (N  6 ,  7) ,  eine  Kirche  der 
Kongregationalisten.  Jenseit  der  Brücke 
liegt  1.  St.  Sepulchres  Church  (O  7)  mit 
altem  modernisirten  Thurm,  und  ihr 
schräg  r.  gegenüber 

Newgate  (O  7),  das  älteste  Gefängnis 
Londons. 

Das  »Neue  Thor«  ist  längst  verschwun- 
den (noch  ganz  kürzlich  ist  an  dieser  Stelle 
römisches  Mauerwerk  entdeckt  worden),  und 
auch  das  jetzige  Gefängnis  wurde  erst  1770  bis 
1783  von  George  Dance  erbaut  und  1858 
das  Innere  nach  dem  Zellensystem  einge- 
richtet. In  Newgate  werden  Untersuchungs- 
gefangene eingesperrt.  Neben  ihm  ste)it  im 
.sogen.  »Old  Bailey«  der  KriminalgericUtshof 
(Zutritt  während  der  Sitzung  gestattet).  Die 
von  demselben  zum  Tode  verurtheilten  Ver- 
brecher wurden  1783 — 1867  vor  dem  Gefäng- 
nis hingerichtet :  jetzt  wird  die  Hinrichtung 
im  Innern  des  Gefängnisses  vorgenommen, 
in  Gegenwart  der  Richter,  mehrerer  städti- 
scher Beamten  und  der  Vertreter  der  Presse. 

Newgate  gegenüber  stand  bis  1855 
ein  anderes  Gefängnis,  der  sogen.  Gilt- 
spur-street  Compter.  —  L.  erblicken 
wir  nun  die  Halle  von  Christas  Hospital, 
vorerst  aber  biegen  wir  in  die  gegenober- 
liegende  Wanoiclt-lane  ein,  wo  r.  eine 
sonderbare  Figur  in  die  Mauer  gemeisselt. 

Christ's  Hospital  (O  7),  wurde 
1553  von  dem  jugendlichen  Eduard  VI. 
zehn  Tage  vor  seinem  Tode  gestiftet, 
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als  eine  Anstalt  für  die  Erziehung  vater- 
loser Kinder  und  Findlinge.  Karl  ü. 
iugte  1672  der  Anstalt  eine  »Mathema- 
tisehe  Schule«  für  die  Erziehung  von 
40  Knaben  —  King's-boys  genannt  — 
für  den%eedienst  hinzu ,  durch  spätere 
Stiftungen  auf  Ö4  erhöht. 

Die  Anstalt  ist  Ihrem  ursprünglichen 
Zwecke  entfremdet  worden,  denn  sie  wird 
jetat  auch  viel  von  Kindern  wohlhaban- 
der  Eltern  besucht,  obgleich  Kinder,  deren 
Eltern  ein  jährliches  Einkommen  von 
<£  300  haben,  ausgeschlossen  sein  sollen. 
Die  Anstalt  wird  von  einem  Ausschusse  def 
»Grovernors«  geleitet.  Qovemors  sind: 
der  Lord  Mayor,  12  Aldermen  (Stadtr&the), 
1?  Mitglieder  des  Gemeinderaths  (Common 
Ooimcil)  und  alle  diejenigen,  welche  der 
Anstalt  Jü  500  geschenkt  haben.  Die  Gk)- 
vernorabasetzen  leere  Stellen  in  der  Schule. 

Die  Anstalt   nmfasst  ca.   1180  Schüler, 
von  denen  970  in  London ,  der  Rq^t  in  der 
VorbareitungsschuleinHertford  sind.  Jeder- 
mann kann   die   Zöglinge  sofort   erkennen 
an  ihrer  auffallenden  Kleidung,   einer  Art 
mönchischen     oder     doch     halbgeistlichen 
Kostüms,  welches  aus  der  Zeit  Eduard  VI. 
l)eibehalten  wurde  und  gegen  die  moderne 
Tracht  in  den  Londoner  Strassen  den  sonder- 
barsten Kontrast  bildet.    Dasselbe  besteht 
aus  einem  langen,  blauen,  von  einem  Leder- 
riemen     zusammengehaltenen     Ueberrodk, 
weissen    Bäffchen,     orangegelbem    Unter- 
rock, kurzen,   blauen  Kniehosen,    gelben 
Strümpfen  und  Schuhen  mit  Schnallen.  Nach 
dem  langen,  blauen  üeberrock  werden  die 
Schüler  »Blue-coat-boys« ,  die  Schule»  »Blue- 
coat  School«  genannt.    Die  Knaben  gehen 
ohne  Kopfbedeckung.    Die  Mehrzahl  unter 
ihnen  verlässt  die  Schule  mit  dem  15.  Jahr, 
üur    die    für    die   Universität    bestimmten 
Schüler    der    obernv  Klasse   —   die   sogen. 
Grecians   —   und   die    Schüler   der  mathe- 
matischen   Schule    (King's-boys)    bleiben 
l&nger.      Ersliere    erhalten    Stipendien.   — 
Die  Schuler    bewahren   auch    nach  4hrem 
Anstritte  aus  der  Schule  eine   grosse  An- 
MngllchkeJt   an   dieselbe,   und  die  Gesell- 
schaft der   »Royal  Blues«    macht     es   sich 
2Qr  Anfgabe ,  hnlfsbedürftige  Kameraden  zu 
onterstützen.    Die  Schule  hat  ein  jährliches 
Einkommen  von  über  £,  55,000. 

Sohulfesf  lichkeiten.    21.  Sept.  R3den  und 
Deklamationen  der  Grecians  in  Gegenwart 


der  stadtischen  Behörden.  —  Jeden  Donnerst, 
zwischen  Quinquagesima,  Sonnabd.  bis  Char- 
freitag,  7  Uhr  Abds.,  öffehtliches  Abend- 
essen. —  Am  Ostermontag  besuchen  die 
Knaben  die  Börse,  Osterdienstag  den  Lord 
Mayor  in  Mansion  -  house. 

Von  Newgate  -  Street  aus  übersieht 
man  den  neuen  Spielplatz  und  die  gross.6 
yiHalle^  der  Schule ,  deren  Qrundstein 
1823  gelegt  wurde ,  und  die  nach  dem 
Entwurf  Thomas  Shaw'a  in  gothischem 
Stile  erbaut  worden  ist.  Das  Gewölbe 
unter  der  eigentlichen  Halle  bilde^ 
einen  bedeckten  Spielraum  für  die 
Schüler.  Die  Halle  ist  57  m.  lang, 
15,5  m.  breit  und  14  m,  hoch.  In  ihr 
mehrere  werthvolle  Gemälde  (Eduard 
VI.  überreicht  die  Gründungsurkunde 
des  Hospitals,  von  Uolbein  (f),  Jakob  II. 
empfangt  die  Schüler  der  mathema- 
tischen Schnle,  von  Verrio,  Porträts  der 
Königin  und  des  Prinzen  Albert  von 
F.  Orant  etc.).  —  Ein  Kranhen?iaus  fiir 
die  Schüler  steht  hinter  der  Halle, 

Nicht  weit  davon  bringt  uns  ein  enger 
Gkmg  zur  Schvlkirche  (Christ  ChurchJ, 
einem  der  schönsten  Bauwerke  Wrens, 
und  zum  Eingang  des  »Gartens«  ,  eines 
von  Kreuzgängen  umgebenen  alten  Fried- 
hofs. Das  Schulgebäude,  im  hintern  Hof, 
sowie  die  Wohnhäuser  der  Lehrer  und 
das  Verwaltungsgebäude,  in  dessen  Vor- 
standszimmer ein  Porträt  Eduards  VI. 
von  Holbein,  kann  man  wenigstens 
theilweise  vom  Thor  in  King's  Edward- 
street  aus  übersehen. 

Von  berühmten  Männern,  welche  hier, 
erzogen  wurden,  sind  auch  in  weitereu 
Kreisen  bekannt :  Camden,  der  Alterthums- 
forscher;  S.  T.  Coleridge,  der  Dichter; 
Charles  Lamb  (»Elia«,  gest.  1834)  und  Leigh 
Hunt,  Schriftsteller  (geet.  1834). 

In  PanyÄ's  AUey  (r.)  eine  Inschrift, 

welche  sagt,  dass  dort  der  höchste  Theil 

der  City  liegt. 


42/Das  Herz  der  City. 


LSnge  der  Wanderung :  Va  M. 

ö*  Die  Börse  wird  5  Min.  vor  4  Uhr 
geschlossen!  Dienst,  und  Freit.  S— 3  Uhr 
Wechselbörse  (Grössen  der  Geldwelt  l).  — 
Die  Bonk  kann  nur  mit  Erlaubnis  eines 
Direktors  be^ichti^t  werden  (s-  unten), 


Von  unserem  Standpunkt  bei  der 
Denksäule  Pitts  bringen  uns  Oheapside 
(P  7)  und  Poultry,  die  Hauptsitze  des 
Detailverkehrs  in  der  City,  nach  dem 
eigentlichen  Her:5en  derselben^  wo  Bank, 
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Börse  und  Hattsion-house  uns  umgeben 
und  der  regste  Verkehr  in  ganz  Londoii 
herrscht. 

Auf  dein  Weg  dahin  bemerken  wir 
1.  in  I\)r8teif'7^ne  die  von  Wren  erbaute 
Kirche  von  St.  Vedast,  mit"  schönem 
Thurm.  —  In  der  dritten  Strasse  r: 
(Bread- Street)  wurde  Milton  geboren^ 
and  in  ihr  stand  die  »Mermaid  Tav^m«, 
welcher  Shakespeare,  Sir  W.  Raleigh  und 
Ben  Jonson  zusprachen.  Ihr  fast'  gegen- 
über  mündet  Mük-sireet,  wo  Sir  Thomas 
More  geboren  wurde. 

In  ihr  (r.)  die  City  of  £endon  Sehi>ol 
(P  7),  ein  1835  g^erandet^s  Gymnasiumr  Die 
Schüler  zahlen  ^6,  lös;  Schulgeld  jährlich 
und  haben  Anssicht  auf  einige  Stipendien. 

Die  hervorhängende  Uhr  (r.)  gehört 
zur  Kirche 

St.  Mfairyple-Bow  (P  7),  gewöhn- 
lich Bow  Ohurch  genannt.  Unter  der 
Kirche  alte  Krypta,  gan^  mit  Särgen 
angefülit  und  mit  steinernen  Bogen 
(Bows).  Der  Thurm  gilt  für  ein  Meister- 
stück ,  und  Ferguson  sagt ,  kein  Thurm 
neuern  Datums  lasse  sich  mit  ihm 
vergleichen ,  weder  an  Schönheit  der 
Torm  noch  an  passender  Verwendung 
klassischer  Details.  Er  ist  71,5  m.  hoch. 

Die  berühmten  Glocken  (Bow  Beils) 
läuten  noch  immer  um  9  Uhr  Abds.,  wie 
im  Mittelalter.  Von  einem  echten  Londoner 
(Cockney,  von  Coeagna,  Schlaraffenland) 
sagt  man ,  er  sei  im  Klangbereich  der  Bow 
Beils  geboren. 

Am  End«  der  Strasse  (Q  7 ,  8) ,  wo 
sich  dieselbe  zu  einem  offenen  Platz  er- 
weitert, haben  wir  r.  Mansion  Bottse 
und  dahinter  die  Kirehe  St.  Stephen^ s; 
vor  unsidie^^r««  (Exchange),  zur  Linken 
die  Banh  von  England;  und  zwischen 
Börse  und  Mansion-House»  die  Kirche 
St.  Mary.  Woolnoth.  Diese  Gebäude 
werden  wir  jetzt  einzeln  beschreiben. 

tS^  Wem  es  darum  zu  thun  ist,  den 
Londoner  Strassenverkehr  in  seiner  ganzen 
Grossartigkeit  kennen  zu  lernen,  kann  sei- 
nen Zweck  nie  besser  erreichen,  als  indem 
er  zwischen  12  und  4  Uhr  auf  dem*  freien 
Platz  vor  der  Börse  neben  der  tteiter- 
bildsäule  des  Herzogs  von  Wellington ,  von 
F.  Chardrey,  Posto  fasst. 

Mansion  HOIIS^  (Q  8)  enthält 
die  officielle  Wohnung  des  Lord  Mayor 
und  ein  Polizeigericht.     Das  Gebäude 


wurd«  1739 -r  41  y^nO^.  Darice  aufge- 
führt. Ein  Entwurf  Falladiols,  den 
Lord  Buiiingtop  einschickte,  wurde 
von.  den  Stadträthen  zurückgewiesen 
mit  der  Frage ,  wer  denn  Palladio  sei? 
Ob  er  nicht  ein  Katholik  sei?  —•In  der 
Hauptfa9ade  ist  ein  Portikus  von  sechs 
korinthischen  Säulen  angebaut;  im 
Giebelfeld  eine  allegorische  Skiüptur 
von  Sir  Robert  Taylor.  —  Der  bedeu- 
tendste Saum  im  Innern  ist  die  äogen. 
*E  g  y  p  1 1  a n  H  a  1 1 ,  deren  Dimensionen 
genau  mit  denjenigen  der  von  Vitruv 
beschriebenen  ägyptischen  Halle  41ber- 
einstimmen.  In  ihr  einige  Statuen: 
Cai^ctacus  und  Egeria  von  Föley,  Ge- 
nius und  der  Morgepstem  von  BaUey, 
Oomus  von  Lo»gh  und  Grlselda  von 
MarshalL  In  dieser  Halle  gibt  der 
Mayor  jährlich  am  Ostermontag  einen 
Ball,  zu  welchem  350  Personen  ein- 
geladen werden. 

tS^  Uni  das  Innere  von  Mansion  House 
zu  sehen,  bitte  man  am  Eingänge  um  Er- 
laubuis.  Dem  herumführenden  Diener^ 
mag  man  ein  kleines  Trinkgeld  geben: 
verlangen  kann  er  es  uiqht.  Das  Polizei- 
gericht  (Eingang  vom)  ist  stets  zugänglich. 

Hinter  Mansion  -  House  liegt  die  vcm 
Wren  erbaute  Kirche  St.  Stephen^ 8,  Wal- 
hrooTc  (Q  8)  mit  seh«nswerthem  Innern. 
Acht  korinthische  Säulen  tragen  eine 
aus  Holz  und  Zink  konstruirte  Kuppel. 
Altargemälde  von  West.  —  R.  davon ,  an 
der  Kcke  von  Queen  Victoria  -  street ,  das 
1875  errichtete  Gebäude  der  Safe  Deposit 
Company,  aus  vier  Stockwerken  imter- 
irdischer  Gewölbe,  zusammen  15  m.  tief, 
deren  31  cm.  dicke  Mauern  innen  von 
8  cm.  dicken  .Stahlplatten  bedeckt  und 
aussen  von  Patrouillegängen  umgeben 
,sind,  bestehend.— Die  ander  Vereinigung 
von  Lombard -street  und  King  WilUam- 
street  gelegene  Kirche  St.  Ma^'y^s  Wool- 
noth (Q  8)  gilt  für  das  beste  Werk  Hawkes- 
moors,  eines  Schülers  von  Wren  (1716). 

.Die  Börse  {'Royal  Exchange)  (Q  8). 
Die  erste  Börse  wurde  1565  —  66  von 
Sir  Thomas  Greeham,  einem  reichen 
Kaufmann,  in  Nachbildung  jener  von 
Antwerpen  errichtet.  Das  jetzige  Bor* 
sengebäude  ist  das  dritte  an  derselben 
Stelle   und  wurde  1841—44  nach  dem 
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Entwurf  Titels  erbant.  Es  ist  93,88  m. 
lang  und  35,17  bis  53,30  m.  breit.  An 
der  westlichen  Fa^de  führen  13  Granit- 
stufen  unter  einen  29,27  m.  breiten ,  von 
acht  12,50  m.  hohen  korinthischen  Säulen 
gebildeten  Portikus.  Das  Giebelfeld 
enth&lt  eine  allegorische  Marmorgruppe 
vom  jungem  WestmacoU;  in  der  Mitte 
der  Handel  mit  dem  Freibrief  der 
Börse;  ihm  zur  Rechten  städtische  Be- 
amte, zur  Linken  englische,  und  hinter 
beiden  ausländische  Kaufleute. 

Anf  den«  oifenen  Platz  vor  der  Börse 
steht  ein  Reiterbild  Wellingtons  von  Chan- 
trty.  Hinter  derselben  eine  Statne  des  ame- 
rikanischen Philanthropen  Peabody,  von 
Story,  einem  Amerikaner,  modellirt  und  in 
München  in  Erz  gegossen. 

An  den  Langseiten  stanzen  korin- 
thische Pilaster  das  Gebälk;  an  der 
nordlichen  Fa9ide  stehen  Bildsäulen 
Hugh  Middletons  (von  Joßeph)  und  R. 
Whittinghams  (von  Oarew)  in  Fenster- 
nischen. —  In  der  Mitte  der  östlichen 
Fa^ade  tragen  vier  korinthische  Säulen 
das  Gebälk,  nnd  über  ihnen  erhebt  sich 
ein  54  m.  hoher  Glockenthurm.  In  der 
Nische  unter  der  Uhr  Bildsäule  Thomas 
Greshams  (von  Behnes). 

Der  grosse  innere  Hof  ist  51,8  m. 
lang,  34  m.  breit  und  von  Arkaden 
umgeben.  Die  untere  Bäulenstellung 
ist  dorisch,  mit  Rustikabögen ,  die  obere 
ionisch;  das  Ganze  krönt  eine  durch- 
brochene Brüstung.  Auf  den  Schluss- 
steinen der  oberen  Bögen  sind  die  Wap- 
pen aller  Völker  angebracht,  in  der  vom 
Wiener  Kongress  festgesetzten  Reihen- 
folge, und  dieselben  Wappen  wieder- 
holen sich  unter  den  Arkaden.  In  den 
vier  Ecken  die  Wappen  Eduards  des  Be- 
kenners,  Eduards  HI.,  Elisabeths  und 
Karls  n.  (die  beiden  letzteren  mit  Bild- 
saalen dieser  Regenten).  Die  enkausti- 
schen  Malereien  unter  den  Arkaden  sind 
von  Sang,  einem  deutschen  Künstler.  — 
In  der  Mitte  des  Hofs  steht  eine  Bild- 
säule der  Königin  Victoria  von  Longh, 

Vom  kleinern  östlichen  Hofe  führt 
eine  Treppe  nach  Lloyd's  Subscrip- 
tion-room,  dem  Mittelpunkte  des 
Verkehrs  für  Alle,  welche  an  der  Rhe- 
derei  Interesse  nehmen.'    Die  Anstalt 


zählt  an  2000  Subskribenten ,  von  wel- 
chen jeder  einen  jährlichen  Beitrag  von 
^  2  2s.  bis  X  10  10s.  zu  entrichten  hat. 
In  der  Vorhalle  stehen  Marmorbild- 
säulen des  Prinzen  Albert  (von  Longh) 
und  W.  Husskisson's  (von  Oibaon). 
An  der  Wand  eine  Marmortafel,  der 
»Times c  gewidmet,  als  Anerkennung 
der  bei  Aufdeckung  eines  grossartigen 
Betrugs  geleisteten  Dienste.  —  Im  an- 
stossenden  Commercial-room  ver- 
kehren Kaufleute;  —  im  Underwri- 
ter's-room  (29,87  m. lang,  12,8m. breit) 
die  Assekuranten ,  die  hier  alle  für  sie 
werthvollen  Schiffsnachrichten ,  so  weit 
dieselben  zur  Kenntnis  der  Anstalt  ge- 
langt sind,  vorfinden.  Ein  Vorstand  von 
nenn  Mitgliedern  führt  die  Verwaltung 
dieser  Anstalt,  welche  nicht  eine  See- 
Versicherungsgesellschaft,  wie  oft  ge- 
glaubt wird ,  sondern  eine  Vereinigung 
von  Assekuranten  ist,  die  hier  verkehre» 
und  sich  auf  gemeinschaftliche  Kosten 
Schiffsnächrichten  versehi^en. 

Stock  Exchange  (" Aktienbörse J, 
liegt  hinter  der  Bank  von  England,  im 
öapel  Cow-t  (Q  7).  Der  Handel  in  Staats- 
papieren wnrde  gegen  Ende  des  17. 
Jahrb.  von  den  gewöhnlichen  Bankge- 
schäften getrennt  und  zuerst  in  einem 
Kaffeehause  in  Sweeting^a  AUey,  dann 
in  der  Rotunda  der  Bank  betrieben,  bis 
1801  das  jetzige,  1853  von  Allason  ab- 
geänderte Gebäude  errichtet  wurde.  Die 
Mitglieder  zerfallen  in  zwei  Klassen, 
nämlich  Jobbers,  welche  auf  eigene 
Rechnung  kaufen  und  verkaufen;  und 
Brokers,  welche  auf  fremde  Rechnung 
Staats-  und  andere  Werthpapiere  an- 
oder verkaufen. 

Fremden  ist  der  Zutritt  zur  Börse  nicht 
gestattet,  doch  mag  man  immerhin  'einen 
Blick  ins  Innere  werfen.  Wer  tiefer  ein- 
dringt, wird  bald  entdeckt  nnd  auf  unsanfte 
Art  entfernt. 

Bank  toh  England  (Pi.  Q,  7). 

Das  Innere,  mit  Ausnahme  einiger  Ge- 
schäftszimmer ,  ist  nur  fntt  Erlaubnia  eines 
der  Direktoren  zugänglich.  Am  lebhiJtesten 
geht  es  am  5.  Juli  und  5.  Jan.  zu,  weil  an 
diesen  Tagen  die  Zinsen  auf  die  Staatsschuld 
bezahlt  werden  (Dividend  Days). 

Die  zur  Bank  gehörigen  Gebäude 
bedecken      einen     Flächenraum     vou 
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1^62  Hektar.  Die  ornamentale  Um- 
fassangsmaner,  mit  blinden  Fenstern 
und  ThSren,  leeren  Nischen  und  Por- 
tiken ^  wurde  1788  von  Sir  J.  Soane  er- 
baut. Die  nordwestliche  Ecke  derselben, 
in  Lothbury-f  eine  Nachbildung  des  Kund- 
tempels von  Tivoli,  hat  viele  Bewun- 
derer gefunden ,  obgleich  sie  bloss  zur 
Verzierung  dient;  die  hinter  der  Brü- 
stung sichtbare  Mauer  wurde  1 848  hinzu- 
gefügt, als  man  einen  Angriff  auf  die  Bank 
von  Seiten  der  Chartisten  befürchtete. 

Der  Hanpteingang  ist  in  Tkrettd- 
needU'Street,  der  Börse  gegenüber.  Die 
bedeutendsten  dem  Publikum  offenen 
Zimmer  sind :  Die  PayOfßce,  in  welcher 
Banknoten  ausgegeben  oder  eingewech- 
selt werden;  —  die  Botunda  (Eingang  im 
ersten  Hofe  r.) ,  in  welcher  die  Zinsen 
der  Bankaktien  bezahlt  werden,  die 
daranstossenden  Räume,  in  welchen 
die  Zinsen  auf  die  Staatsschuld  bezahlt 
werden.  Ferner  die  von  Cockerell  1835 
erbaute  Dividend  Warrant  Office,  welche 
korinthische  Säulenreihen  in  drei  Schiffe 
theilen. 

Nur  mit  Erlaubnis  eines  Direktors 
werden  gezeigt:  Die  in  Verbindung  mit 
dem  BtUlion  Office  stehenden  Keller- 
räume, in  welchen  die  Schätze  der  Bank 
aufbewahrt  werden.  — Die Weighing - 
Office  mit  mehreren  geschickt  kon- 
struirten  Wagen,  worunter  diejenige 
von  Colton  stündlich  3300  Souvereigns 
wiegt  und  die  vollwichtigen  in  den 
einen  Kasten,  die  leichten  in  einen 
andern  wirft.  —  In  der  Druckerei  ist 
die  von  J.  Oldham  erfundene  Presse 
und  Namerirmaschine  zu  sehen.  —  In 
'anderen  Räumen  werden  die  Geschäfts- 
bücher, von  denen  täglich  über  300  ge- 
braucht werden ,  linilrt  und  gebunden.  I 


Alte,  einmal  gebrauchte  Banknoten 
werden  in.  der  Old  Note  Office 
zehn  Jahre  aufgehoben.  Als  Kurioiutät 
wird  hier  eine  Banknote  für  £  1  Million 
gezeigt. 

Die  Verwaltung  der  Bank  ist  in  den 
Händen  eines  Governors,  eines  Depnty 
Governors  und  von  24  Direktoren. 
Die  Direktoren  werden  von  den  Eigea-^ 
thümern  von  ^500  Aktienkapital  ge- 
wählt. Die  Bank  beschäftigt  900 
Beamte,  deren  Gehalt  von  ^50  auf 
£,  1200  steigt.  Sie  verwaltet  die  Staats- 
schuld, wofür  sie  jährlich  ^40,000  er- 
hält, diskontirt  Wechsel,  hat  das 
Privilegium ,  Banknoten  auszugeben, 
welche  überall  zum  Nennwerth  ange- 
nommen werden  müssen ,  und  betreibt 
die  gewöhnlichen  Bankgeschäfte.  Sie 
zahlt  eine  Dividende  v6n  etwa '7  Proc. 

Das  Stammkapital  der  Bank  beträgt 
.£14,553,000;  der  Staat  hat  ein  Dar- 
lehn von  <£  11,015,000  in  Händen,  und 
das  in  den  Kellern  deponirte  Gold  und 
Silber  repräsentirte  in  letzter  Zeit  einen 
Wertji  von  über  £  20,000,000.  Die 
Banknoten  im  Umlauf  hatten  1874  einen 
Werth  von  £  26,000,000,  während 
sämmtliche  Provinzialbanken  und  die 
von  Schottland  u.Irland  nur^ei  8,000,000 

cirkuliren  Hessen. 

Die  Bank  von  lilngland  wurde  1694  von 
einem  Scbottländer  Patterson  gegründet, 
namentlich  um  der  Regierung  su  einem 
massigen  Zinsfusse  Darlehne  cu  verschaffen. 
Die  früheren,  sehr  ausgedehnten  Privilegien 
der  Bank  wurden  ihr  1833  grösstentheil» 
entzogen,  doch  ist  sie  die  einzige  Londoner 
Zettelbank' geblieben,  ond  sie  besorgt  noch 
immer  die  Zahlung  der  Zinsen  anf  die 
Nationalschuld.  Die  Bank  hat  ihre  Ver- 
pflichtungen stets  erfüllt,  und  nur  zweimal 
war  sie  In  der  Lage,  ihre  Zahlungen 
suspendiren  zu  müssen,  nämlich  1697  und 
1797  bis  1823,  während  v^lcher  Periode  die 
Banknoten  Zwangskurs  hatten. 


43.  Guildhall,  St.  Luke's  und  Finsbury. 


Länge  der  Wanderung:  Einschliesslich 
der  Abstecher  21/2  M. 

tSr*  Wegen  Zutritt  zu  den  Hallen  der 
City  Compani€9  melde  mau  sIqU  beim  Thür- 
bOter. 


Unser  Ausgangspunkt  ist  die  Bank 
von  England  (Q  7),  und  wir  begeben  uns 
zunächst  nordwestl.  nach  der  OidldhaU. 
Auf  dem  Weg  dahin  beachte  man  Ghretham 
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CoUege,  an  der  Ecke  von  BasinghaJl- 
street  gelegen,  1579  von  Sir  Thomas 
Gresham  gestiftet,  far  wissenschaftliche 
Vorträge,  und  die  Kirche  St.  Latorence 
Jewry,  von  Wren  erbaut,  mit  schönen 
Holzschnitzereien  im  Innern. 

GlÜldball  (Q  7),  das  Londoner 
Rathhaus,  wurde  im  Jahr  1411  erbaut. 
Das  Bach  brannte^  :t666  ab,  und  die 
Halle  wurde  zuerst  von  Wren  und  im 
18.  Jahrh.  von  Dance  in  verdorbenem 
Geschmacke  ausgebessert.  Das  jetzige 
Dach  datirt  vom  Jahr  1865.  Die  grosse 
Halle,  46,6  m.  lang ,  16,24  m.  breit  und 
16,76  m.  hoch,  enthält  einige  Denk- 
mäler: Nr.  1.  Lord  Chatham,  von  J. 
Bacon,  mit  Inschrift  von  Burke.  2.  Wil- 
liam Pitt ,  von  Bubb,  Inschrift  von  Can- 
ning.  3.  Nelson,  von  Smith,  Inschrift 
von  Sheridan.    4.  WeUington. 

An  der  Stelle  de«  letzten  Denkmals  i 
var  froher  eine  Statue  des  Lord  Mayors 
Beckford,  der  es  gewag^t  haben  soll,  dem 
KöDig  Georg  ITI.  zu  remonstriren ,  al»  er 
eine  Bittschrift,  betreffend  die  Wahl  eines 
Parlamentsmitglieds,  überreichte. 

Am  östlichen  Ende  der  Halle  stehen 
Statuen  Eduards  VI.,  der  Königin 
Elisabeth  und  Karls  I.  Die  grossen 
gemalten  Figuren  stellen  die  Biesen 
Gog  und  Magog  vor,  die  früher  in  der 
Lord  Mayor's  Procession  eine  Bolle 
spielten.  Biesen  standen  früher  im 
Dienste  der  Stadt;  1415  bewachten  ein 
Kiese  und  eine  Biesin  den  südlichen 
Zugang  zu  London  Bridge,  und  1666 
sollen  zwei  Biesen  beim  Brand  in  der 
öuildhall  ihren  Tod  gefunden  haben. 
Die  jetzt  in  der  GuUdhaU  befindlichen 
Figuren  wurden  1708  von  Saunders  in 
Holz  geschnitzt.  Die  Wappen  der  zwölf 
grossen  Zünfte  (Companies)  zieren  die 
Wände  der  Halle.  —  Das  gemalte  öst- 
liche Fenster  wurde  1868  von  den  Baum- 
woUarbeitem  in  Lancashire  gestiftet, 
al^Dank  für  die  ihnen  von  den  Bürgern 
Londons  während  der  Baumwollnoth 
geleistete  grossmüthige  Unterstützung. 

In  dieser  Halle  veranstaltet  der  Lord- 
Mayor  jährlich  am  9.  Nov.  ein  gross- 
artiges  Festessen,  an  welchem  sich  die 
Minister  und  die  Gesandten  auswärtiger 
Höfe  betheiligen.  Dieses  Essen  kostet 
'etwa  £,  2200,    wovon  der  Lord  Mayor  die 


Hälfte  und  jeder  der  beiden  Sheriffs  den 
Werten  Theil  »ahlt.  Unter  den  Gerichten, 
die  bei  dieser  Gelegenheit  aufgetragen  wer- 
den, befinden  sich  250  Schüsseln  Schild- 
krötensuppe, 80 gebratene  Welsche,  80  Fasa- 
neu,  24  Gänse,  20  Rindbraten,  100  Ananas, 
200  Schüsseln  mit  Weintrauben  etc. 

Die  wohlerhaltene  Krypta  mit  schö- 
ner, gewölbter  Decke,  ist  sehenswerth. 

Die  Treppe  dem  Eingang  gegenüber 
führt  uns  in  eine  Vorhalle,  wo  Büsten 
Cannings,  Palmerstons  und  Lord  Derby'« 
aufgestellt  sind.  In  der  an  die  grosse  Halle 
anstOBsenden  Common  Council  Chamber 
einige  Statuen  und  Bilder:  Georg  III. 
(von  Chantrey),  Nelson  (von Mrs. Damer), 
Belagerung  von  Gibraltar  (von  (Jopley) 
und  Tod  Wat  Tylers  (von  Northcote). 

Vom  Haupteingang  ans  bringt  uns 
ein  gewölbter  Gang  zu  der  1870-73  er- 
bauten neuen  Bibliothek  und  dem  Mu- 
seum. In  der  Vorhalle  stehen  Statuen 
von  Sir  S.  Cutler  und  Charles  IL,  welche 
das  alte  College  of  Physicians  zierten, 
und  merkwürdige  alte  Urkunden  sind  in 
Glaskästen  ausgestellt.  Die  Thür  1.  führt 
in  die  Bibliothek,  ein  grosser  gothischer 
Saal  mit  50,000  Bänden^  die  Thür  r.  in 
ein  kleineres  Lesezimmer.  Durch  eins 
dieser  Zimmer  und  die  Treppe  herab 
gehen  wir  ins  städtische  Museum,  wel- 
ches fast  ausschliesslich  in  London  auf- 
gefundene Alterthümer  enthält,  und  fin- 
den uns  beim  Verlassen  des  Gebäudes 
in  BasinghaU' Street.  Der  eben  beschrie- 
bene Neubau  ist  von  Horace  Jones  aus- 
geführt. 

Wir  wenden  uns  1.  nach  London 
Wall  (Q6, 7) ,  die  Stelle  der  alten  Stadt- 
mauer einnehmend. 

Auf  dem  Weg  dahin  (r.)  Armourer»  Hall 
(PI.  Nr.  15),  mit  werthvoller  Sammlung  von 
Waffen,  Pokalen  etc.;  —  1.:  8ion  CoUege, 
1623  von  Thomas  White  gestiftet ,  mit  grosser 
Bibliothek:  und  in  der  Nähe,  in  Monkwell- 
street  (PI.  Nr.  16),  die  Halle  der  Barber- 
Surgeons  (Barbiere  und  Aerzte),  von  Hein- 
rich VIII.  inkorporirt,  dessen  Porträt,  von 
Holbein,  hier  zwischen  12  und  1  Uhr  zu  sehen 
ist.  —  Auch  MiUon-fireet  (Q  6) ,  ehemals  Grub- 
street,  bekannt  als  Zufluchtsstätte  mittel- 
loser Schriftsteller,  dürfte  der  Freund  ge- 
schichtlicher Brinncrungen  aufsuchen. 

Die  Kirche  St.  Qiles,   CHppUghte 

(P  6),  wurde  nach  einem  Brand  im  Jahr 
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1545  erbaut,  unpl  in  ihr  befindet  sich  das 
Grab  Miltons.  Auf  dem  Kirchhof  sind 
Theile'  der  alten  Stadtmauer  zu  sehen. 

Ein  Gang  vtm  10  Minuten  bringt  uns 
nördl.  durch  Red  Cross-street  und  Golden' 
lane  nach  der  Ecke  von  Old-atreet  (P  5), 
wo  wir  uns  r.  wenden.  L.  die  von  James 
1732  erbaute  Kirche  8t.  Luke' 8  mit 
Obelisk  statt  einer  Thurmspitze  (P  4); 
weiter,  auf  derselben  Seite,  St.  Liike's 
Hospital  (Q  4),  ein  städtisches  Irrenhaus, 
1782  erbaut,  mit  einer  Fa9ade  von  160 m. 
Neben  demselben,  an  der  Ecke  von  Oity- 
Toad,  eine  1771  erbaute  Entbindungs- 
anstalt (Lying-in  Hospital). 

Die  Strasse  L,  ehe  wir  St.  Luke's  Ho- 
spital erreichen,  bringt  uns  an  den  1619 
von  dem  Schauspieler  Alleyn  gestifteten 
Versorgn^ngshäuaern  vorbei,  zu  dem  1717  für 
französische  Protestanten  und  ihre  Nach- 
kommen  erbauten  alten  Hospital  (nach  Er- 
öffhung  des  Neubaues  beim  Vietoria  Park 
verlassen). 

3Vir  wenden  uns  nun  r.  in  die  City- 
rosid  und  erreichen  den 

Bunhill-flelds  Barial  Gronnd 

(PI.  Q  5),  fast  der  einzige  Friedhof  im 
Innern  der  Stadt,  der  eines  Besuches 
werth  ist.  Im  Jahr  1665,  als  die  Bunhill- 
fields  noch  ausserhalb  der  Stadt  lagen, 
wurde  dieser  Friedhof  eröffnet.  Von  den 
Grabmälern  vieler  bekannten  Dissiden- 
ten sind  namentlich  bemerkenswert h : 

Defoe,  Verfasser  von  Robinson  Crusoe. 
—  Dr.  Isaak  Watts.  —  J.  Bunyan,  Ver- 
fasser von  »The  Pilgrlms  Progress«.  —  Dr. 
Godwin^  der  Kaplan  Cromwells.  —  Fox, 
Gründer  der  .Quakergemeinde.  —  General 
Fleetwood,  Cromwells  Schwiegersohn.  — - 
T.  Stothard,  Maler,  u.  a. 

Im  Friedhofe  der  Kapelle  auf  der 
andern  Seite  der  Strasse  liegt  John 
Wesley,  der  Gründer  der  Methodisten- 
gemeinde. 

Eine  kurze  Strecke  weiter  erreichen 
wir  eine  schlossähnliche  Kaserne ,  welche 

den  Eingang  zu  den  Artillerj  Oroonds 

(Q  5)  bildet ,  einem  grossen  Platz ,  einst 
MaMeld  der  Römer  und  Exercirplatz 
der  Londoner  Bürger,  seit  1622  Eigen- 


thum  der  »Honourablc  Artillery  Com- 
pany« ,  einem  fr^willigen  Korps,  aus  In- 
fantüsrie  und  reltenderArtUleriebestehend. 

Fimhury-aquat^e  (Q  5, 6)  lassen  wir 
1.  zur  Seite  liegen,  biegen  aber  in  den 
eirunden  Finsborj  CireUS  (Q  6)  ein, 

an  dessen  nördlicher  Seite  die  London 
Inetittition  (Q  R  6),  eine  1805  gegrün- 
dete Fortbildungsanstalt,*  mit  grosser 
Bibliothek,  steht.  —  Wir  verlassen  den 
Cirkus  am  östlichen  Ende.  L.,  an  der 
Ecke  von  Bloomfield-street,  steht  die 
katholische  Marienkirche,  in  der  Karl 
Maria  von  Weber  begraben  liegt,  schräg 
gegenüber  das  Misaionary  -  Museum  (3. 
S.  457).  Dem  südlichen  Ende  von  Bloom- 
field- Street  schräg  r.  gegenüber  6ine 
enge  Gasse,  welche  zur  CarperUers'  Hall 
führt ,  in  welcher  vier  Gemälde  in  Tem- 
pera aus  der  Zeit  Eduards  IV.  za  sehen 
sind. 

Wir  biegen  1.  ab  und  erreichen  die 
von«  stattlichen  Häusern  eingefasste  Old 
BrO€ul- Street  (R.  7).  In  ihr  (1.),  einer  un- 
ansehnlichen Kirche  gegenüber,  d^*  Oity 
Ölub  (1832-33  von  Hardwicke  erbaut). 
Ehe  wir  die  Gabelung  erreichen  (r.),  durch 
einen  Thorweg  f  Austin  FHars) ,  zur 
Dntch  Church  (R  7),  um  1354  in  de- 
korirtem  Stil  erbaut  und  seit  einem  Brand 
im  Jahr  1852  sorgfältig  wiederhergestellt. 
Das  Holzdach  ist  ganz  neu.  Die  Kirche 
wurde  1550  der  Niederdeutschen  Ge- 
meinde geschenkt  mid  ist  jetzt  im  Be- 
sitz der  Niederlande. 

Nun  zurück  nach  Broad-street,  und 
r.,  durch  Throgmorton'  atreet ,  nach  un- 
serem Ausgangspunkt. 

In  Throgmorton- Street  liegt  die  Hall« 
der  1499  Inkorporirten  Drapers'  Compan}/., 
Sie  steht  an  der  Stelle  des  Hauses  und  Gar- 
tens, welche  einst  Thomas  Cromwell,  dem 
Minister  Heinrichs  VIII.,.gehdrten,  und  wurde 
nach  dem  grossen  Brand  vom  Jidir  1666  von 
Jarmann  erbaut.  Die  nach  der  Strasse  sui 
sichtbaren  Verzierungen  sind  von  den  Oe- 
brttdern  Adam  (Zutritt  gegen  von  einem 
Mitgliede  ausgestellte  Karte). 


039 


44.  Queen  Yictaria-sti^eet  nuA  Black&iarB, 


340 


44.  Queen  Victoria- street  und  Blaokfriars. 


Ufnge  der  Wanderung:  Von  Mansion 
Honge  bis  zu  Blackfriars  Bridge  */«  M.  Von 
dort  längs  desThemsedamms  oder  mit  Dampf- 
bool  nach  Charing  -  cross  zurück. 

Queen  Victoria -street  (O  P  8),  eine 
neue  Strasse,  enthält  wohl  einige  der  gross- 
artigsten Häuser  der  Stadt,  würde  aher 
einen  weit  günstigem  Eindruck  machen, 
wenn  in  der  Hohe  derselben  etwas 
mehr  Gleichförmigkeit  herrschte.  Von 
Mansion  House  (Q  8)  ausgehend,  steht 
das  erste  Haus  1.  auf  gewaltigen  feuer- 
festen Gewölben,  in  welchen  Urkunden 
und  Werthsachen  jeglicher  Art  auf- 
bewahrt werden  (S.  329).  L.  der  Thurm 
der  Atttholin- Kirche  (von  Wren).  Die 
Kirche  ist  abgetragen  worden ,  und  auch 
den  Thurm  bedroht  ein  gleiches  Schicksal. 
Schräg  r.,  gegenüber,  die  Kirche  8t.  Mary 
Äldermary  (P  8) ,  an  der  Mündung  der 
alten  Bömerstrasse  Watling-street,  nach 
dem  Brand  von  Wren  nach  dem  ursprüng- 
lichen,' aus  dem  Anfange  des  16  Jahrb. 
stammenden  Bau  n4l  aufgeführt.  —  Wir 
kreuzen  nun  öannon-street.  —  L.  der  Bahn- 
hof der  unterirdischen  Eisenbahn  (Man- 
sion-House  Station) ,  im  ersten  Gässchen 
r.  (Bread  -  street)  die  Kirche  St,  Mildred, 
mit  schönem  Thurm,  von  Wren.  Dem- 
selben  Baumeister  verdanken  wir  die  nun 
folgenden  Kirchen  von  8t.  Nicholas  und 
8t.  Mary  Mandaten  (letztere  in  einem  Sei- 
tengässchen,  r.).  —  R.  Herald' s  CoUege 
(Q  8),  in  einem  zur  Zeit  Karls  II.  errich- 
teten Gebäude,  dessen  Beamte  vom  Her- 
zog von  Norfolk,  dem  Erbmarschall ,  er- 
nannt worden  und  ein  genealogisches 
Register  der  adligen  Familien  Englands 
führen.  —  Das  grosse  Gebäudß  r. ,  mit 
Bibeln  aller  Sprachen  in  den  Fenstern, 
gehörf  der  Bibel  -  QeaelUchaft.  Duneben 
eine  unansehnliche  Kirche,  8t.  Andrew- 


by-the  Wardrobe,  von  Wren,  und  einige 
Häuser  weiter  das  in. rqthen  Backsteinen 
aufgeführte  neue  Expeditioiisbüreau  der 

»Times*  (O  8). 

Die  »Times«  wurde  1788  von  einem 
Deutschen,  Walter,  gegründet  und  ist  noch 
jetzt  im  Besitz  von  dessen  Nachkommen. 
Um  Erlaubnis,  die  Druckerei  besiohtigeu  zu 
dürfen,^wende  man  sich  schriftlich  »To  the 
Manager  of  the  Times  Printing  office«. 

Eine  enge  Gasse  neben  der  Times 
Office  führt  auf  äenPriniing-hotise-square, 
wo  zur  Zeit  der  Stuarts  die  königliche 
Druckerei  stand.  —  Wir  verlassen  den- 
selben 1.,  wenden  uns  dann  r.  und  er- 
reichen Apothecaries*  Hall,  Eigenthum 
der  1617  iükorporirten  Apothekerzunft, 
welche  sich  noch  immer  des  Bechts  er- 
freut, ärztliche  Diplome  ausstellen  zu 
dürfen.  Die  Gasse  südl.  von  diesem  Ge- 
bäude bringt  uns  nach  dem  Play -house 
Yard.  Hier  stand  vor  Heinrich  VH!.  das 
Kloster  deir  Dominikaner  (Black -friars). 

In  den  Räumen  desselben  hielt  das  Par- 
lament seine  Sitzungen,  wurde  Katharina 
von  Heinrich  VII [.  geschieden  und  der 
Kaiser  Karl  V.  bei  seinem  Besuch  in  Eng- 
land (1522)  beherbergt.  Ein  Theil  des  Ge- 
folges des  Kaisers  bewohnte  einen  Palast 
BridewM .  auf  der  Westseite  von  Blackfriars - 
road,  welcher  1.^3  in  ein  Zuchthaus  für 
jugendliche  Verbrecher  verwandelt  wurde. 
Nach  Abbruch  des  Klosters  der  Blackfriars 
war  diese  jetzt  nicht  sehr  einladende  Gegend 
ein.  fashionables  Quartier  der  Stadt,  1575 
wurde  ein  Theater  gebaut,  1642  starb  hier 
der  Maler  vanDyck;  aber  der  grosse  Brand 
vom  Jahr  1666  zerstörte  alles. 

Wir  gehen  nun  gegenüber  der  Apo- 

thecaries'  Hall  unter  der  Eisenbahn  durch, 

nach  BlackfHars'  Road,  wo  wir  uns  1., 

der  Brücke  zu  wenden.   Das  maurische 

Gebäude  1.  ist  Station  der  unterirdischen 

Bahn,  r.  De  Keysers  neues  Hotel  (Arch. 

E,  Grüning). 

tS*  Ein  Gang  auf  die  Mitte  von  Black- 
friars Bridge  dürfte  lohnen. 
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45.  Von  Blackfriars  Bridge  durch  Thames-street  zum  Tower. 


Die  nun  folgendei;i  vier  Wanderungen  (R  45—48)  sind  den  der  Tliemse  zunächst 
gelegenen  Strassen  sowie  den  Docks  gewidmet.  Sie  bilden  ein  Ganzes  und  sind  recht 
gut  an  einem  TagQ  durchzuführen,  namentlich  wenn  man  auf  eine  Besichtigung  der 
weiter  nnterhalb  gelegenen  Docks  verzichtet.  Die  gesammte  Entfernung  betrilgt  149/4  M., 
wovon  indess  nur  4^8  M.  zu  Fuss  zurückzulegen  sind. 


Ltfnge  de»  Wegs:  l»/«  M. 

KotUen-  und  Kornbörsen  am  lebhaftesten 
am  Mont.,  Mittw.  und  J'reit.  1—2  Uhr.  — 
Tower  tägl.  geöffnet. 

Wir  treten  unsere  Wanderung  dort 
an^  wo  wir  dieselbe  in  R.  44  abbrachen 
(N  8) ,  vor  BlacJc/Hars  Bi-idge,  aber  an- 
statt 1.  in  Queen  Victoria -street  einzu- 
biegen, htflten  wir  uns  r.  und  betreten 
die  winklige,  schmutzige  Thames-street 
(O  8) ,  welche  sich ,  durch  den  Viadukt 
von  London  -  Bridge  in  zwei  Hälften  ge- 
theilt,  als  Upper  und  Lotoer  Thames- 
street  bis  zum  Tower  erstreckt.  Hier 
bietet  sich  die  Gelegenheit,  Londoner 
Waarenhäuser  kennen  zu  lernen,  ab  und 
zu  eröffnet  sich  der  Mick  auf  die  von 
Lichtem  belebte  Themse,  und  die  Zahl 
der  Lastwägen  und  Lastträger,  verbun- 
den mit  der  Enge  der  Fusssteige,  machen 
einen  Gang  durch  diesen  Stadttheil  zu 
nichts  weniger  als  zu  einen  Spaziergang. 
In  der  Nähe  von  BülingsgaAe  weisen  die 
zahlreichen  FischlädeQ  auf  das  dort  be- 
triebene Geschäft  hin,  und  findet  dort 
der* Austern-  oder  Fischfreund  Gelegen- 
heit ,  seiner  Leidenschaft  zu  fröhnen. 

L.  zieht  zuerst  8t.  Bennets  Kirche 
(O  8)  die  Aufmerksamkeit  auf  sich,  einein- 
facher und  geschmackvoller  Bau  von  Wren 
mit  Grabmal  des  grossen  Architekten 
Inigo  Jones.  Zwischen  ihr  und  der  Themse 
lag  einst  das  Schloss  Baynards ,  des  nor- 
mannischen Waffengefährten  Wilhelms 
des  Eroberers.  Etwas  weiter,  auf  dersel- 
ben Seite,  stand  die  Herberge  der  Kölner 
Kaufleute  (Colon  Herbergh) ,  deren  Na- 
men im  -»ColdHarbour-lane«.  überlebt.  — 
K.  die  Kirche  St,  Mary  Somerset  (von 
Wren ,  P  8) ;  dann  die  Kirche  St.  Michael 
(P  8) ,  beim  ehemaligen  Hafen  von  Queen- 
hithe  (P  8),  gleichfalls  von  Wren ,  mit 
hübschem  Schnitzwerk  von  Grinling  Gib- 
bons und  einem  einen  Büschel  Getreide 
haltenden  Schiff  statt  Wetterfahne,  mit 
Bezug  auf  das  Hauptgeschäft,  weiches 


einst  hier  betrieben  wurde.— R.  die  Kirche 
St.James^  Qarlick-hiU  (P  8),  mit  hübscher 
Kampanilla,  von  Wren,  und  schräg  gegen- 
über Vintners  Hall,  die  Halle  der  Wein - 
.händler,  in  deren  Umgegend  in  früherer 
Zeit  die  W^inhändler  von  Bordeaux  ihre 
Geschäftslokale  hatten.  —  Wir  kreuzen 
nun  die  Strasse,  welche  über  Southwark 
Bridge  führt,  und  erreichen  College-hill 
mit  der  Kirche  St.  Michael  Royal  (P  8), 
ursprünglich  von  dem  berühmten  Lord- 
Mayor  Whittington  gestiftet  und  vonWren 
nach  dem  grossen  Brand  neu  aufgebaut. 
—  Vor  uns  liegt  nun  der  dunkle  Gang 

unter  der  Cannon-street  Station  (Q  8), 

an  der  Stelle  aufgebaut,  wo  bis  zum  Jahr 
1866  der  hanseatische  8tapelhqf(a\s  Steel- 
yard,  Stahlhof,  auf  unsere  Zeit  gekommen, 
S.  227).  —  Jenseit^desselben  (r.)  liegt 
die  von  Wren  erbaiffe  Kirche  AllhalUnös 
the  Great  (Q  9) ,  mit  hübsch  geschnitzter 
Wand,  ein  Geschenk  hanseatischer  Kauf- 
leute. —  R.  bei  London  Brewei'y  (Q  8,  9) 
liegen  die  Landeplätze  der  Themse - 
dampfboote,  und  am  Viadukt  der  Lon- 
doner Brücke 

Fishmongers  Hall  (P  M  4),  ein 

stattlicher,  1827-33  von  P.  Roberts  in 
pseudo- griechischem  Stil  ausgeführter 
Bau.  Das  Innere  ist  sehenswerth  (Ein- 
tritt gegen  Abgabe  der  Visitenkarte),  Am 
obern  .Ende  der  Treppe  eine  Statue  des 
Lord  Mayor's  Walworth,  der  den  Wat 
Tyler  erdolchte  (von  Pierce).  —  Die  Ban- 
hetthalle  ist  22,3  m.  lang  und  11,6  m. 
breit ;  in  ihr  werden  alljährlich  grosse  Fest- 
essen veranstaltet,  zu  welchen  ausser  an- 
deren hochstehenden  Personen  die  Whig« 
Minister  geladen  werden ,  wenn  sie  am 
Ruder  sind ,  denn  die  Company  ist  ihrer 
politischen  Gesinnung  nach  whiggisch.  — 
Bemerkenswerth  ist  auch  die  alte  Sitte^ 
nach  welcher  die  Zunft  angesehene  Per- 
sönlichkeiten zu  ihren  Ehrenmitgliedern 
ernennt,  und   der  zufolge    sümmtliclie 
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Prinzen  der  königl.  Familie  nud  ^anche 
beröhrote  Staatsmänner  und  Generäle 
der  Zunft  der  Fisbmonger  angeboren. 
Die  Ck>mpan7  ist  die  reichste  Londons, 
und  ihre  jährlichen  Einnahmen  betragen 
£,  10,000,  wovon  £,  7000  fftr  wohlthä- 
tige  Zwecke  verausgabt  werden.  Sie 
zählt  350  Liverymen  und  lOOOFreemen. 

Jenseit  der  Brücke  die  Kirche  von 
St.  Magnus  (Q  9)  von  Wren,  in  welcher 
Coverdale,  der  erste  Üebersetzer  der  Bi- 
bel ins  Englische,  begraben  liegt,  und  ihr 
gegenüber  Fish  -  street  -  Hill,  welches  zur 
*Feaer8äale  (R8)  führt,  die  unter  allen 
Umständen  zu  besteigen  ist  (Eintritt  3d.). 

Das  *^  Monument  befindet  sich  an  der 
Stelle,  wo  1666  der  »grosse  Brand«  ent- 
stand ,  dessen  Andenken  es  verewigen  soll. 
Daa  Denkmal,  1671—77  ron  C.  Wren  er- 
richtet, besteht  ans  einer  dorischen  Sänle, 
61,&6  m.  hoch ,  auf  deren  Gipfel'elne  vergol- 
dete Flammenkngel  angebracht  ist.  Eine 
Marmortreppe  von  S45  Stnfen  führt  zur  Gal- 
lerte ,  vott  welcher  herrliche  Aussicht. 

Das  Basrelief  am  Sockel  (von  Oihher) 
stellt  den  König  Karl  II.  dar,  wie  er  den 
Bewohnern  der  verwüsteten  Stadt  Trost 
anspricht.  Die  Drachen  an  den  vier  Ecken 
sind  von  Pisrce.  Von  den  Inschriften  ist 
diejenige,  welche  die  Entstehung  der  Feuers- 
brunst  den  Katholiken  isuschob,   entfernt. 

Wir  kehren  nun  nach  Tkames-atreet 
zurück  .und  wenden  uns  BllUn^Sgrate 
Market  (R  9)  zu,  dem  Hauptfisch - 
markt  nicht  jiur  für  London,  son- 
derji  auch  für  einen  grossen  Theil  Eng- 
lands. Die  Fische  werden  direkt  von 
den  Fischerbooten  gelandet.  Lachs  (Sal- 
mon)  kommt'  von  Schottland,  Irland 
und  dem  Norden  Europa's;  der  beste 
Kabeljau  von  der  »Dogger  Bank«  ;  Aale 
von  Holland ;  die  besten  Hummern  von 
Norwegen ;  Makrelen  aus  dem  britischen 
Kanal ;  Austern  von  Whitstable  etc.  — 
Die  Fische  werden  entweder  versteigert 
(umJÖ  Uhr  jeden  Morgen),  oder  ander» 
weitig  an  die  Fischhändler  verkauft. 

Billingsgate  wurde  zur  Zeit  der 
Königin  Elisabeth  als  Landestelle  für 
Fische ,  Getreide,  Salz  und  Viktualien 
1[)estimmt  und  ist  seit  1 699  ausschliess- 
lich Fisch  markt.  Der  Name  soll  von 
Belin ,  einem  fabelhaften  britischen  Kö- 
nig, herkommen.  Die  ungemein  derbe 
Sprechweise  der  Fischweiber  von  Bil- 
lingsgate ist   sprichwörtlich  geworden. 


Die  1849-53  erbaute  Markthalle 
stellte  sich  schon  nach  wenigen  Jahren 
als  für  das  Bedürfnis  zu  klein  heraus, 
und  so  ist  seit  1874  von  Horace  Jones 
eine  neue  Markthalle  aufgebaut  worden. 
Die  italienische  Bauart  der  frühern  Markt- 
halle wurde  beibehalten.  Das  7,3  m.  hohe 
Untergeschoss  ist  für  den  Verkauf  von 
Austern  und  Hummern  bestimmt,  das 
mit  der  Themse  gleichliegende  Geschoss 
dient  dem  Grosshandel  im  allgemeinen, 
und  die  Gallerien  sind  für  den  Verkauf* 
getrockneter  Fische  bestimmt.  Beim 
Graben  des  Fundaments  wurden  1000 
Tonnen  Eichenholz  entdeckt,  wahrschein- 
lich Theil  eines  alten  Docks,  der  sich 
hier  befand. 

Gegenüber,  auf  der  andern  Seite  der 
Strasse,  liegt  die 

Coal  ExehAngef  Kohlenbörse,  K9). 
Dieselbe  wurde  1848—49  nach  dem 
Plane  J.  B,  Bunnings  erbaut.  Der 
Börsensaal  geht  durch  vier  Stockwerke 
und  ist  von  Gallerien  und  Geschäfts- 
lokalen umgeben.  Der  Zutritt  zu  den 
Gallerien  ist  Fremden  stets  gestattet 
(man  geht  die  Wendeltreppe  neben  der 
Eingangsthür  hinauf).  Das  Innere  ist 
von  jP.  Sang  dekorirt.  Die  Bilder  stellen 
Kohlengruben,  Arbeitszeug  der  Gruben- 
arbeiter, Häfen,  aus  welchen  viele  Koh- 
len ausgeführt  werden ,  in  der  Kohleh- 
formation  aufgefundene  Fossilien  u.  d'gl. 
dar.  Der  Fussboden  besteht  aus  40,000 
Stücken  Holzes,  in  Gestalt  einer  Wind- 
rose zusammengesetzt. 

Beim  Graben  des  Fundaments  wurde  der 
Hypocaust  (Heizraum)  eines  römischen  Uau- 
fies  (Bades?)  aufgefunden  und  übermaueit. 
(Wird  Dienst.,  Donnerst,  und  Sonnabd.  10 
Ms  1  Uhr  gezeigt.) 

Jährlich  verbraucht  London  wohl  an 
6  Mill.  Tonnen  Steinkohlen,  von  welchen 
weit  über  die  Hälfte  zu  Wasser  ankommen. 

Dicht  dabei,  auf  der  linken  Seite  der 
Strasse ,  liegt  das 

Cnstom-honse  (Zollhaus,  K  9). 
Das  jetzige  Zollhaus  ist  das  sechste  (seit 
1385)  an  derselben  Stelle  und  wurde 
1814—17  nach  den  Entwürfen  von  D. 
Laing  errichtet.  Der  mittlere  Theil  des 
Gebäudes  senkte  sich  und  wurde  von 
Robert  Smirke  neu  aufgebaut ,  welcher 
der   149,3  m.  langen  Flussfa9ade  ihre 
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jetzige    Gestalt   gab.    —    Das   grösste 

Zimmer  des  Baues  ist  dae  »Long^room«, 

58  m.  lang,   20  m.  breit  (stets  offen). 

Die<Flassterrass6  bietet  einen  schönen 

Spaziergang. 

Ueber  2000  Beamt«  finden  im  Zollumte 
Beschäftigang.  Die  Zolleinnahmen  Lon Jons 
belaufen  sich  auf  j£  12  Mlll.  jährlich  oder 
mehr  als  die  Hälfte  derjenigen  des  ganzen 
Vereinigten  Königreichs.  —  Vom  Zollamte 
in  Beschlag  genommene  Gegenstände  werden 
▼on  Zeit  zu  Zelt  in  der  Mark-Iane  öffent- 
lich versteigert. 

Eine  Strasse,  der  Mitte  des  Zollhauses 
gegenüber,  bringt  uns  zur  Kirche  -St. 
Dun8tan*8  -  in  -  the  -  East  (R  ^) ; '  nur  der 
Thurm  ist  von  Wi-en,  das  üebrige  wurde 
1617  erbaut.  —  Wir  gehen  über  Totoer- 
atreet  und  nördl.  durch  Mincing -lerne, 
einen  Hauptsitz  der  Kolonial waaren- 
händler,  wo  die  Commercial  8ate  Booms 
(R  8) ,  ein  Versteigerungslokal  für  Thee, 
Kaffee  und  andere  Kolonlalwaaren,  und 
erreichen  Fenchurch-street,  r.  um  die 
Ecke  jenseit  der  Strasse  die  1748  von 
Tho,  Holden  erbaute  Ironmongers*  Hall 
(R  8) ,  deren  Banketsaal  in  Papiermache 
und  Steinpappe  dekorirt  ist,  und  ein  Por- 
trät des  Admirals  Howe  (von  Gainsbo- 
rough)  enthalt. 

Nun  durch  Marh'lane  (S  8),  nach 
der  Tower -street  zurück.  In  der  engen 
Hart- Street,  welche  1.  in  Mark-Iane  ein- 
mündet, die  um  1400  erbaute,  in  jüng- 
ster Zeit  restaurirte  St.  Olave^a  Ohurch; 
in  Mark-Iane  selbst  die  1747  gegründete 
Corn- Exchange  (Getreidebörse,  S  8). 

Sie  ist  H&uptsanunelplatz  der  Getreide- 
mäkler (Com  -  factors) ,  von  denen  Jeder  hier 
Laden  mit  Getreideproben  und  ein  Schreib-, 
pult  hat,  und  wird  von  Bäckern,  Müllern, 
Landwirten  .  Kaufleuten  und  Spekulanten 
besucht. .  Der  Zutritt  steht  jedermann  frei. 
Montags  zwischen  10  und  S  Ubr  ist  die  be- 
lebteste Zeit.  * 


In  Tower- street,  1.  AWuiUowa  Bar- 
hing  (S  9),  eine  der  interessantesten 
alten  Kirchen  Londons.  Die  westlichen 
Pfeiler  sind  anscheinlich  frUh-gothisch ; 
der  östliche  Theil  der  Kirche  und  die 
Mauern  aber  stammen  ans  der  Zeit  Ri- 
chards III.  (gest.  1399)  und  das  Ost- 
fensteraas der  Heinrichs  yil.  (gest.1509). 

Vor  uns  erblicken  wir  nun  die  grauen 
Mauern  des  ehrwürdigen  Tower  (siehe 
R.  54).  Der  offene  Platz  lieisst  Tower 
Hill,  die  alte  Riohtstätte.  Das  kleine 
Häuschen  (r.)  ist  der  Eingang  zum  Towei-^ 
SubvKky  (S  9);  zur  Linken,  hinter  dem 
am  Tower -hill  angrenzenden  Trinity- 
square,  liegt  Trinüy-hotue  (S  8),  und 
jenseit  des  Tower  die  Münze  (T  9). 

Der  Tower  Subway  (S  9),  oberhalb  des 
Tower,  ist  im  Vergleich  zu  dem  alten  Tbemse- 
tunnel  von  nur ,  geringen  Grössenverhält- 
niflsen.  Im  Februar  1869  in  Anfprlff  genom- 
men, konnte  derselbe  bereits  187Ü  eröffnet 
werden.  Früher  brachte  ein  Aufzug  die 
Reisenden  in  die  Tiefe  und  ein  Omnibus 
auf  das  jenseitige  Ufer.  Jetzt  müssen  sie 
die  Treppen  hinabsteigen  und  zu  Fus«  durch 
die  2Va  m.  hohe,  405  m.  lange  eiserne  Röhre 
gehen.  Sehenswerth  ist  dieser  Tunnel  kei-i 
neswegs;  man  mag  aber  gleichfalls  eine 
Strecke  hineinwandern,  um  sagen  zu  kön- 
nen, man  sei  auch  dort  gewMen. 

Trinity  Hoase  (S  8),  von  8.  Wyau 

erbaut,  ist  £igenthumder  1529  gegrün- 
deten »Gilde  der  Dreieinigkeit  und  des 
heiligen  Clement«,  deren  Aufgabe  es. ist, 
die  Leuehthäuser  zu  unterhalten,  die 
Schi&hrt  durch  Legung  von  Bojen  zu 
sichern,  Lotsen  zu  prüfen  etc. 

.  Die  Royal  Mint  (Münze,  T  9)  ist  ein 
gemeinschaftlich  von  Robert  Smirke  und 
Johnson  erbautes  Gebäude,  einfach  und 
zweckentsprechend.  Das  Innere  wird  nur 
mit  Erlaubnis  des  »Deputy  Master  of  the 
Mint«  gezeigt,  an  den  man  sich  schrift- 
lich zu  wenden  hat. 


46.  Die  Docks. 


wir  beschreiben  in  diesem  Kapitel  sämmt- 
liohe  auf  dem  nördlichen  Ufer  gelegenen 
Docks,  bemerken  jedoch,  dass  es  wohl  ge- 
nügt, wenn  man  sich  auf  die  Besichtigung 
der  London  Doeks  beschränkt,  dem  in  der 
Nilhe  gelegenen  Thmue  -  Tunnel  einen  Be>» 


such  abstattet  und  mit  der  Bahn  (oder  dem 
Schiff)  nach  Blackwell  fährt  und  von  dort  zu 
Schiff  nach  Wegtmin$Ur  zurückkehrt.  Selbst- 
verständlich kann  mit  diesem  Ausflug  ein 
Besuch  von  Oreenwich  verbunden  werden 
(R.  66).    Der  Beisende  muss  eben  hier,  je. 
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nach  der  ihm  zur  VerfUgnng  itehenden  Zeit, 
seine  Wahl  treffen.  Wir  würden  jedoch 
rathen,  die  ganze  Strecke  bis  nach  Black- 
wall zu  FuM  zurückzulegen ,  weil  man  da- 
durch London  wenigstens  oberflächlich  als 
Matrosenstadt  kennen  lernt.  Den  Besuch 
von  Qreenwich  mag  man  besser  auf  einen 
andern  Tag  verschieben. 

Ung«  dos  Wegs:  Bis  BlackwaU  4VsM. 
(einschliesslich  Ijondcn.  Weti  •  Imlia  und  Eaul- 
India  Dochi) ;  dahingegen  nur  2  H. ,  wenn 
man  von  Shadweü  nach  Pöplar  mit  der  Eisen- 
bahn fährt  und  sich  mit  den  London  und 
Eatt-India  Docks  begnüg^. 

tS^  Um  4  Uhr  werden  die  meisten 
Docks  geschlossen  I  Die  Waarenhftnser  sind 
nur  mit  Erlaubnis  der  Sekretäre  der  be- 
treffenden Dock  -  Gesellschaften  zugänglich, 
nnd  werden  wenigstens  in  den  London  Docks 
Damen  nach  1  Uhr  nicht  zugelassen. 

Sämmtliche  Docks  Londons,  welche 
jetzt  eine  Wasserfläche  von  1 47  V«  Hek- 
tar und  etwa  den  doppelten  Umfang  für 
Waarenhäuser  und  Gewölbe  einnehmen, 
sind  seit  dem  Jahr  1800  ausgegraben 
worden.  Früher  ankerten  die  Schiffe 
in  der  Mitte  des  Flusses  und  wurden 
dnreh  Vermittelung  von  Lichtern  ge- 
löscht. Allein  die  Unbequemlichkeit 
dieses  Verfahrens  wurde  bei  der  kolos- 
salen Zunahme  des  Londoner  Handels- 
verkehrs immer  lebhafter  empfunden, 
und  so  entstanden  in  verhältnismässig 
karzen  Zwischenräumen  nach  einander 
jene  gewaltigen  künstlichen  Seen  und 
um  sie  her  jene  unabsehbaren  Reihen 
von  Waarenhäusern  und  unterirdischen 
Gewölben,  welche  für  die  Ladung  und 
Löschung,  die  Ankunft  und  Abfahrt 
von  tausenden  grosser  Schiffe  wie  für 
die  Aufbewahrung  unermesslicher 
Giltervorräthe  aus  allen  Welttheilen 
jede  erdenkliche  Bequemlichkeit  dar- 
bieten. Hier,  wie  in  den  meisten  grossen 
Werken  Englands ,  war  die  Ausführung 
dem  Untemehmungsgeiste  der  Einzelnen 
zu  danken;  die  Docks  von  London, 
die  grössten  der  Erde,  sind  sämmtlich 
Eigenthum  von  Privatgesellschaften. 
Was  ihren  Besuch  besonders  interessant 
macht,  ist  theils  das  ihrem  mächtigen 
Umfang  entsprechende  Getriebe  der 
tausende  von  Matrosen,  Barkenführern, 
Lastträgem,  Fuhrleuten,  die  hier  be- 
schäftigt sind,  theils  der  Anblick  einer 
Massenhaftigkeit  von  Handelsvorräthen, 

Londoner  Führer. 


wie  sie  wohl  kaum  sonst  irgendwo  exi- 
stirt.  Manche  der  unterirdischen  Ge- 
wölbe dehnen  sich  meilenweit  aus  und 
werden  zur  bequemen  Fortbewegung  der 
darin  aufgestapelten  Waaren  von  Eisen- 
bahnen durchschnitten.  Zu  den  inter- 
essantesten gehören  vielleicht  die  Lon- 
don Docha.  Wenn  möglich,  besuche  man 
dieselben  nur  im  Besitz  einer  »Tasting- 
order«,  welche  es  möglich  macht,  die 
ungeheuren  Weinkeller  zu  erforschen. 
Diese  »Tasting- Orders«  werden  von 
Weinh&ndlern  ausgestellt  und  gelten 
nur  für  die  darauf  genannten  Fässer. 

Wir  treten  unsere  Wanderung  bei  der 
Münze  (T  9J  an  und  werfen  zunächst 
einen  Blick  in  die 

St.Katherine'8Dock8(T9),  1827 

bis  1828  unter  Leitung  des  Ingenieurs 
TeZ/or^  gebaut.  1250  Häuser  mit  11,300 
Einw.  mussten  abgerissen  werden,  um 
den  nöthigen  Raum  für  diese  Docks  zu 
gewinnen.  Mit  den  g^ossartigen  Waaren- 
lagern  nehmen  dieselben  einen  Raum 
von  10  Hektar  ein;  die  Wasserfläche  für 
sich  bedeckt  4,6  Hektar,  und  Schiffe  bis 
zu  700  Tonnen  Gehalt  können  jederzeit 
einfahren. 

Ihnen  zunächst  liegen  die 

London  Docks  (U  9),  1805  er- 
öffnet und  von  J,  Rennte  erbaut.  Sie 
liegen  zwischen  der  St.  George's-road 
(dem  alten  Ratcliff  Highway)  und  dem 
von  Matrosen  und  Schiffern  viel  fre- 
quentirten  Stadttheil  Wapping  und  neh- 
men eine  Oberfläche  von  37  Hektar  ein, 
wovon  14  Hektar  Wasser.  Die  vier 
Becken  dieser  durch  Schleusenkanäle 
verbundenen  Docks  bieten  Baum  für 
300  Seeschiffe,  und  in  den  Waaren- 
häusern können  220,000  Tonnen  Waa- 
ren, in  den  Kellern  60,000  Fass  Wein 
gelagert  werden. 

Unter  den  Waarenhäusern  verdient 
das  von  den  Zollbehörden  gemietete 
»Tobacco  Warehouse*  besondere  Be- 
achtung. Daneben  der  hohe  Schorn- 
stein eines  Ofens ,  in  welchem  verdor- 
bener Tabak  verbrannt  wird,  scherz- 
weise »die  Tabakspfeife  der  Königin« 
genannt.    (Konfiscirter  Tabak  und  an- 

12 
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dere  Waaren  werden  nicht  verbrannt, 
sondern  von  Zeit  zu  Zeit  versteigert.) 
Der  Zugang  zu  den  Waarenhäusern  ist 
nur  gegen  eine  »Order«  des  Sekretärs 
der  Company  gestattet.  Damen  werden 
nach  1  Uhr  nicht  zugelassen.  Ueber 
»Tasting- Orders«  s.  oben. 

In  den  London  Docks  arbeiten  manch- 
mal 3000  Menschen,  von  denen  die 
Mehrzahl  sich  Morgens  früh  an  den 
Eingängen  einfindet,  um  sich  zu  ver- 
dingen. 

Nach  einer  Umschau  in  den  London 
Docks  verlassen  wir  dieselben  durch  das 
Thor ,  durch  welches  wir  eintraten ,  und 
verfolgen  die  Eeist  Smühßeld  genannte 
Strasse  und  8t.  Qeorge^s-street  in  öst- 
licher Richtung.  In  den  1.  einmündenden 
Dock-  und  Wells -street  einige  für  Ma- 
trosen bestimmte  Anstalten  (Seemanns- 
heim u.  dgl.,  eines  Abstechers  nicht 
werth).  Die  zunächst  folgende  Strasse 
bringt  uns  auf  WeUclose- Square,  wo  die 
1696  auf  Kosten  des  Königs  von  Däne- 
mark von  dem  Holsteiner  C.  G.  Cibber 
erbaute  Danish  Church  (U  8) ,  jetzt  von 
Matrosen  aller  Nationen  benutzt.  —  In 
dem  benachbarten  Frince^s  -  Square  steht 
die  Swedish  Church  (U  8) ,  mit  dem  Grab- 
mal Swedenborgs.  —  L. ,  in  einer  Seiten- 
strasse von  St.  George's  Street  bemerken 
wir  den  Thurm  der  Kirche  8t.  Oeorge*s 
in  the  Fast  (V  8),  1715-29  von  Hawkes- 
moor  erbaut.  Bei  der  Ecke  von  Old 
Gravel-lane  biegen  wir  r.  ab,  und  bald 
nachdem  wir  die  London  Docks  auf 
einer  Zugbrücke  überschritten  haben,  er- 
reichen wir  ein  schmutziges,  unansehn- 
liches Bundgebäude  —  den  Eingang  zum 
einst  berühmtenThemsetnnnel  (S.  351)! 

ffT»  Hier  wäre  nun  die  im  näobsten  Ka- 
pitel beseliriebene  Wanderungr  elunsehalten. 

Von  hier  an  bis  zum  Eingang  der 
West  India  Docks  bleiben  wir  stets  in 
der  Nähe  der  Themse  (von  hier  an  vgl. 
die  Eisenbahnkarte  von  London).  Bald 
nachdem  wir  die  durch  Schleusen  ge- 
schlossene Einfahrt  der  London  Docks 
überschritten  haben,  erblicken  wir  zur 
Linken  den  schlanken  Thurm  der  8t. 
Faulskirche,  Shadiaell  (1821  von  Wal- 
ters erbaut).  Wir  lialten  uns  r.,  erreichen 


durch  High -street,  Broad- street  und 
Narrow -street  die  Einfahrt  zum  Bassin 
des  Regents  Canal  und  überschreiten 
bald  darauf  einen  Kanal ,  Limehouse  Cut 
genannt  (schräg  1.  die  Kirche  des  Kirch- 
spiels Limehouse,  eigentlich  Limehurst 
oder  Lindenhurst,  1712—24  vonHawkes- 
moor  erbaut).  Einige  enge  Gassen  brin- 
gen uns  von  hier  zum  westlichen  Ein- 
gang der 

West -India  Docks  (S  8,  9),  zwi- 
schen Blackwall  und  Limehouse  die 
»Isle  of  Dogs«  im  Norden  begrenzend. 
Sie  bedecken  eine  Oberfläche  von  119  Vs 
Hektar  (davon  36 Va  Wasser).  Von  den 
beiden  Hauptbecken  dient  das  nördliche 
der  Einfuhr,  das  mittlere  der  Ausfuhr 
und  das  südliche  dem  Holzhandel.  In 
den  Waarenhäusern  waren  schon  gleich- 
zeitig aufgespeichert  150,000  Fass 
Zucker,  71,000  Fass  und  149,000  Säcke 
Kaffee,  35,000  Fass  Bum  und  Madeira, 
14,000  Stämme  Mahagoni-  und  21,000 
Tonnen  Campecheholz.  —  Diese  Docks 
sind  die  ältesten  Londons  und  wurden 
1800—1802  vom  Ingenieur  W.  Jessop 
erbaut.  Sie  kosteten  £,  1,200,000.  Ein 
drittes,  südl.  gelegenes  Bassin  (South 
Dock)  wurde  1867  von  dem  Ingenieur 
Hawkshaw  zugefügt.  Es  bedeckt  10  Hekt. 

Wir  beschränken  uns  darauf,  den 
nördlichsten  der  drei  Docks  zu  durch- 
wandern, und  erreichen  die  Themse  am 
östlichen  Ende  desselben,  ganz  in  der 
Nähe  von  BlackwaU. 

Uns  zur  Rechten  liegt  die  isle  of  Dogs 
(S  T  10)  genannte,  von  der  Themse  um- 
schlossene Halbinsel,  früher  ein  fetter  Weide- 
bezirk, Poplar  Marshes  genannt,  welche 
ihren  Jetzigen  Namen  dem  Umstände  ver- 
dankt ,  dass  auf  ihr  die  königlichen  Hunde 
nntergebracht  wurden,  so  lange  der  Hof  in 
Greenwich  residirte.  —  Auf  ihr  liegen  die 
MiUwall  Docks  sowie  zahlreiche  »Schiffs- 
werften, in  denen  aber  seit  Einf&hrung  eiser- 
ner Schiffe,  deren  Bau  in  den  nördiicheo, 
den  Eisengraben  näher  liegenden  Häfen 
unter  vortheilhafkeren  Bedingungen  bewerk- 
stelligt werden  kann,  eine  auffallende  Stille 
herrscht.  Ganze  Häuserreihen,  frQher  von 
wohlhabenden  Schiffshandwerkern  bewohnt, 
stehen  jetzt  verlassen,  und  wo  einst  von 
Morgens  bis  Abends  beständiges  Hämmern 
ertönte,  da  herrscht  jetzt  die  Stille  des 
Grabes.  Indess  bietet  sich  dem  Fremden 
immerhin  noch  Gelegenheit ,  einige  Schiffs- 
werften in  Thätigkeit  zu  sehen ,  so  nament- 
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lieh  Somuda's  (T  10),  wo  du  deutsclie  Pan- 
zerschiff »Deutschland«  gebaat  wurde.  Die 
Mübeaü  Dock*  liegen  fast  anf  der  Mitte  der 
Halbinsel.  Sie  wurden  1867  eröffnet  nnd 
bedecken  eine  Wasserfläche  von  21  Hektar. 
Die  Ingenieure  waren  Fowler  und  Wilson. 

Dicht  bei  Blackwall  liej^en  die  East- 
Ifldia  Docks  (U8),  I8O6  eröffnet  und 
nrsprünglich  für  den  Handel  der  Ostin- 
dischen Kompagnie  bestimmt.  Sie  haben 
eine  Wasserfläche  von  1 3  Hektar.  R.  Wal- 
ker nnd  J.  Rennie  waren  die  Ingenieure. 

Nordöstl.  von  den  East-India  Docks 
ftihrt  eine  Brücke  über  den  Bow  Creek 
(so  genannt  nach  einer  weiter  oben  lie- 
genden Brücke  mit  Bögen,  der  ersten 
dieser  Gattung,  welche  in  London  gebaut 
wurde).  R.  eine  grosse  Glasfabrik,  1.  ein 
monumentales  Gebäude,  mit  Pumpen- 
werk, welches  den  Unrath  Londons  in 
einen  Abzugskanal  hebt. 


An  der  Mündung  von  Bow  Creek  die 
Schiffswerfte  der  T%ame»  Iran  Shipbuilding 
Company,  welche  ein  Panzerschiff  für  die 
deutsche  Regierung  gebaut  hat. 

Wir  halten  uns  r.  und  erreichen  die 
Yictorla  Docks ^  1856  eröffnet,  vor- 
läufig mit  einer  Wasserfläche  von  nur 
36  Hektar,  aber  bedeutender  Vergrösse- 
mng  fähig.  Die  Schleusenthore  sind 
24,4  m.  breit.  Sehenswerth  ist  femer  die 
hydraulische  Maschine,  mittels  welcher 
Schiffe  aus  dem  Wasser  gehoben  werden, 
wenn  sie  ausgebessert  werden  sollen. 

tS^  Rüstige  Fnssgänger  können  von 
hier  ihre  Wanderung  bis  nach  North  WooU 
wich  ausdehnen  (3»/«  M.  von  Blackwall ,  man 
hält  sich  längs  der  Eisenbahn),  wo  ein  Lust' 
garten  sum  Verweilen  einladet  (vgl.  8.  l.'iO) ; 
die  Mehrzahl  aber  wird  vorziehen,  von 
BlcickuHiU  aus  mit  dem  Dampf  boot  nach  Lon- 
don oder  auch  nach  Woolteich  oder  Green- 
tpich  zu  fahren.  Bei  BladtwaU,  am  Lände- 
platz, das  *Brunsto%ck -Hotel. 


47.  Themsetunnel  und  Rotherhithe. 

Vgl.  die  Eisenbahnkarte  von  London. 


Diese  Wanderung  reiht  sich  der 
Vorhergehenden  ein,  bietet  aber,  etwa  mit 
Aosnahme  einer  Befahrung  des  Tunnels, 
nur  wenig  von  Interesse.  Bei  knapper  Zeit 
luinn  sie  daher  fOglich  übergangen  werden. 

LVnge  des  Wegs :  2  M. ,  wovon  nur  Vs  M. 
tVL  Fuss. 

Wir  treten  in  das  bereits  S.  349  er- 
wähnte runde  Haus  (W  10)  ein  und 
nehmen  ein  Betum- ticket  nach  Deptford 
Station,  Der  Zug  hält  in  der  Tiefe  des 
Schachtes.  An  der  Stat.  Rotherhühe 
(W  11)  fahren  wir  auf  der  Hinreise  vor- 
bei. Bei  der  Rückreise  steigen  wir  bei 
derselben  ein  (s.  Eisenbahnk.  Londons). 

C3*  Auch  Dwnpfftthre  vom  Tnnnelein- 
SAUge  hinüber  zur  Kirche  von  Rotherhühe. 

Der  Themsetniuiel  (W  lo,  ii) 

verdankt  seine  Entstehung  der  Unmög- 
lichkeit, des  gewaltigen  Handelsverkehrs 
wegen  die  Flussufer  unterhalb  der  Lon- 
(lonbrucke  durch  Brücken  mit  einan- 
der zu  verbinden ;  die  Verbindung  zwi- 
schen beiden  Ufern  musste  entweder  auf 
dem  mehr  oder  weniger  unbequemen  und 
kostspieligen  Wasserweg,  oder  auf  mehr 
oder  weniger  weiten  Umwegen  via  Lon- 


don Bridge  unterhalten  wenltn.  Der 
erste  vergebliche  Versuch ,  einen  Tun- 
nel unter  der  Themse  anzulegen ,  wurde 
1798  vom  Ingenieur  B.  Dodd  gemacht. 
Ein  zweiter  Versuch  (1805—1808)  miss- 
lang gleichfalls.  Im  Jahr  1823  regte 
Isambert  Brunei  die  Idee  eines  Tunnels 
von  neuem  an.  Auf  den  Schiffswerften 
von  Chathajn  hatte  er  den  Teredo  navalis 
(Schiffswurm,  eine  gefahrliche  Art  der 
Bohrmuscheln)  beobachtet,  der  mittels 
eines  bohrerartigen  Kopfes  seinen  Weg 
durch  das  Holz  bohrt  und  die  Gänge 
durch  eine  kalkartigeAbsonderung  gegen 
das  Eindringen  des  Wassers  schützt. 
In  analoger  Weise  konstruirte  Brunei 
einen  ungeheuren  Teredobohrer ,  hinter 
welchem  er  eiserne  Zellen  anbrachte,  in 
welchen  seine  Hauer  und  Maurer  bei 
ihrer  Arbeit  Schutz  fanden.  Die  Arbeiten 
wurden  im  Februar  1825  in  Angriff  ge- 
nommen. Im  Oktober  desselben  Jahrs 
war  das  Treppenhaus  in  Rotherhithe, 
15,28  m.  im  Durchmesser  und  24,34  m.  tief, 
vollendet,  and  die  eigentlichen  Tunnel- 
arbciten    nahmen   ihren   Anfang.     Die 
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Arbeiten  wurden  zweimal  durch  das  Ein- 
dringen der  Themse  unterbrochen ,  das 
erstemal  am  12.  Mai  1827,  als  bereits 
167,6  m.  vollendet  waren,  dann  aml2.  Jan. 
1828  (6  Arbeiter  ertranken,  und  Brunei 
entkam  mit  Noth).  Im  Juli  1828  wur> 
den  die  Arbeiten  eingestellt,  weil  es 
an  Geld  mangelte ,  und  sie  konnten  erst 
1835  fortgesetzt  werden ,  als  das  Parla- 
ment die  nöthigen  Mittel  bewilligt  hatte. 
Noch  dreimal  brach  das  Wasser  durch, 
aber  der  Ingenieur  Page  bewältigte  alle 
Schwierigkeiten ,  und  am  25.  März  1843 
konnte  der  Tunnel  eröffnet  werden.  Er 
hat  ^454,714  gekostet,  wovon  die 
Aktionäre  ^180,000  bezahlten.  Die 
jährlichen  Einnahmen  der  Gesellschaft 
waren  so  gering,  dass  sie  kaum  hinreich- 
ten, Unterhaltungskosten  und  Beleuch- 
tung zu  bezahlen,  und  man  war  froh, 
denselben  1869  einer  Eisenbahngesell- 
schaft für  jß  200,000  zu  verkaufen, 
welche  eine  Verbindungsbahn  durchge- 
führt hat.  Dieselbe  wird  unter  den  Lon- 
don Docks  weg  nach  Bishopsgate  geführt 
werden. 

Der  Tunnel  besteht  aus  zwei  durch 
dicke  Pfeiler  getrennten  Gängen.  Jeder 
Gang  ist  4,27  m.  breit ,  5,18  m.  hoch  und 
364,8  m.  lang.    Wendeltreppen  führen 


an  beiden  Enden  in  die  Tiefe.  Als  eins 
der  merkwürdigsten  Werke  der  neuern 
Ingenieurkunst  verdient  der  Tunnel 
immer  noch  einen  Besuch. 

Beim  Verlassen  der  Bahn  erblicken 
wir  die  seit  1809  eröffneten  Gommercial 
Docks  (Q  R  9,  10)  (Wasserfläche  I6V2 
Hektar),  deren  südlichster,  früher  von 
Grönlandfahrern  benutzt,  von  Getreide- 
speichern umgeben  ist.  An  sie  schliessen 
sich  die  8ur7'ey  Docks,  mit  grossen  Holz- 
höfen, an. 

Wir  nehmen  unsern  Rückweg  durch 
den  1869  eröffneten  Southwark  Park 
(W  12,  13),  in  welchem  der  schöne 
Glockenthurm,  welcher  früher  am  süd- 
lichen Ende  von  London  Bridge  stand, 
eine  würdige  Stelle  gefunden  hat.  Die 
dicht  bei  der  Station  stehende  Kirche 
(St.  Mary's,  W  11)  wurde  1714  erbaut. 

In  Rotherhithe  legte  1730  ein  Herr 
Warner  einen  Weingarten  an ,  welcher  ihm 
jährlich  100  Gallonen  Wein  lieferte.  Ob  der 
aus  Burgundertrauben  bereitete  »Rothcr- 
hither«:  ein  geniessbares  Getränk  war,  lässt 
sich  jetzt  wohl  nicht  mehr  entscheiden ;  dass 
aber  in  England  die  Traube  wirklich  im 
Freien  gedeiht ,  trotzdem ,  dass  unseren  Geo- 
graphen nach  es  jenseit  der  nördlichen 
Grenze  des  Weinstocks  liegt ,  ist  Thatsache ; 
in  früherer  Zeit  soll  sogar  eine  ganz  bedeu- 
tende Quantität  Wein  erzeugt  worden  sein. 


48.  Themsefahrt  von  Blackwall  nach  Westminster. 

Vgl.  die  Eisenbahnkarte  von  London,  später  die  Pläne  der  Stadt. 


Entfernung :  6Vs  M. ,  welche  das  Dampf- 
schiff in  ca.  IVi  St.  zurücklegt. 

Wir  steigen  bei  dem  Bahnhof  von 
Blackwall  (Karte  ü  8)  an  Bord.  —  R.  die 
Schleusen  der  East-  und  Westindia 
Docks  und  die  zahlreichen  auf  der  Isle 
of  Dogs  gelegenen  Schiffswerften,  Eisen - 
giessereien  und  andere  gewerbliche  An- 
stalten. —  L.  Greenwich  (ü  12),  mit 
dem  berühmten  Hospital  (s.  R.  66)  und 
der  Sternwarte,  hoch  oben  auf  bewal- 
deter Höhe.  —  L.,  oberhalb  der  Gasfabrik, 
die  Mündung  von  Deptford  Creek,  wel- 
cher Green  wich  von  Deptford  trennt,  r., 
etwas  eberhalb  derselben,  Scott  BwseU's 


Weifte,  wo  der  »Great  Eastern«,  das 
grösste  Schiflf  der  Welt  (16,000  Tonnen- 
gehalt) ,  vom  Stapel  lief. 

Hier  lag  1821  —  69  ein  von  PreUigrath 
besungenes  altes,  abgetakeltes  Kriegsschiff, 
»Dreadnought« ,  welches  Seeleuten  aller 
Nationen  als  Hospital  diente.  Den  Kranken 
ist  jetzt  ein  Nebenban  vom  Greenwich- 
Hospital  eingeräumt  worden. 

Die  grossen  Schuppen  1.  bezeichnen 
die  Lage  des  unter  Heinrich  VUl.  ange- 
legten königlichen  Dockyard.  SirlVancis 
Drake  ging  von  hier  auf  seine  Ent- 
deckungsreisen aus,  und  Peter  d.  Gr. 
wohnte  im  benachbarten  Sayes  Court, 
dessen  Eigenthümer  (Herr  W.  J.  Evelyn) 


IS 

•n 

el 

D 


«I 


r 


•  *  -  • .» , 


355 


4S.  London  Bridge  —  Sontliwark  Bridge. 


356 


bittere  Klagen  über  die  von  seinem  hohen 
Gast  im  Gkurten  aBgerichteten  Verwüstun- 
gen führte.  Im  Jahr  1872  wurde  dieser 
Dockyard  an  die  Stadt  London  verkauft 
lind  tüs  Viehmarkt  flir  das  vom  Ausland 
eingeführte  Vieh  eingerichtet. 

Ein  Theil  der  alten  Bauten  blieb  stehen. 
Die  Stallungen  bieten  Raum  für  4000  Bin- 
der und  18,000  Schafe,  und  an  einem  einzi- 
gen Tag  sind  in  den  Schlachtbänsem  700 
Rinder  und  1600  Schafe  geschlachtet  worden. 

L.  die  Commeircial  Docks  (Q  B  9), 
wo  meistentheils  baltische  und  andere 
mit  Holz  beladen e  Schiffe  einlaufen ,  r. 
die  oberen  Einfahrten  zu  den  bereits  er- 
wähnten fVe»t  India  Docha  (S.  350) ,  vor 
uns  der  an  einer  Flaggenstange  kennt- 
liche Kirchthurm  vonLin^hovse  (S.  350). 
Bei  der  nächsten  Windung  des  Flusses 
treten  wir  in  den  eigentlichen  Hafen 
von  LfOndon  ein.  Der  viereckige  Tower 
und  die  alles  überragende  Kuppel 
der  St.  Paulskirche  werden  sichtbar, 
und  der  Dampfer  muss  sich  mühsam 
einen  Weg  suchen  zwischen  den  hun- 
derten  von  Schiffen,  welche  den  -»Pool^ 
genannten  Theil  der  Themse  beleben.  — 
L.  erblicken  wir  den  Kirchthurm  von 
Botherhithe,  gegenüber  die  Schiffsmasten 
in  den  London  Docks ,  welche  durch  den 
von  Matrosen  und  Watermen  bewohnten 
Stadttheil  Wa]^ng  von  der  Themse 
getrennt  werden.  Per  Themaetunnel 
(S.351),  über  den  man  jetzt  hinwegfahrt, 
verbindet  Wapping  mit  Botherhithe. 
(Von  hieran  vgl.  die  Stadtpläne.) 

Es  folgen  r.  die  St.  Katharine's  Docks 
(S.  348)  mit  der  Landestelle  (Wharf;  der 
General  Steam  Navigation  Company; 
der  Tower  (R.  54) ;  das  Zollhaus  (S.  344) ; 
der  Fischmaxkt  von  BillingsgaJbe  und 
schliesslich  London  Bridgre  (Q  9);  r. 
dicht  bd  ihr  der  schöne  Kirchthurm  der 
Hagnuskirche.  London  Bridge  wurde 
1825—31  vom  Ingenieur  John  Bennie 
und  dessen  Söhnen  erbaut  und  hat  ein- 
schliesslich der  Widerlager  eine  Länge 
von  283  m.  Der  mittlere  der  fünf  Bögen 
ist  46,3  m.  weit.  Der  Fluss  ist  hier  211  m. 
breit  und  bei  niederem  Wasserstand  4  m. 
tief;  die  Flut  steigt  4-6,7  m.  (VoUstän- 
dige  Beschreibung  von  London  Bridge 
8.  S.  359.) 


Wir  fahren  unter  London  Bridge 
durch  und  erblicken  x.  'die  stattliche 
lishmongei^s  Hall  (M  4,  S.  342)  und  die 
Landeatelle  der  Dampfschiffe;  1.  den 
Thurm  der  St.  Saviour's  Ghurch  (S.  362). 
Weiter  aufwärts  verbindet  CauUOn- 
Street  Bridge  (Q  9),  eine  Eisenbahn- 
brücke, die  Cannon- Street- Station  mit 
der  südlich  gelegenen  London  Bridge 
Station.  Diese  Brücke  ruht  auf  Wider- 
lagern von  Backsteinen  und  auf  16  je  4 
und  4  gestellten  gusseisemen  Cylindern. 
Von  den  drei  mittleren  Oeffiaungen  ist 
jede  50,9  m.  weit,  die  zunächst  dem 
Lande  haben  eine  Weite  von  je  41, u  m. 

Cannon  -  street  Baütoay- Station  nimmt 
die  Stelle  des  alten  hanseatischen  Stahl- 
hofs (Steelyard,  Stapelhofs) ein (S  227).  — 
Gerade  gegenüber  am  andern  Ufer  des 
Flusses  stand  Shakespeare's  Globe-Thea- 
ter.  Etwas  weiter,  gleichfalls  1.,  ist  Bar- 
clay'sBrauerei,  und  noch  weiter  flussauf- 
wärts  waren  in  früherer  Zeit  Bären- 
zwinger und  andere  Belustigungsplätze. 

Sonthi^ark  Bridge  (P  9)  ist  ein 

Meisterwerk  John  Bennie^s  des  Aeltern. 
Der  berühmte  Ingenieur  erbaute  diese 
Brücke  für  £  800,000  im  Auftrag  einer 
Privatgesellschaft,  welche  sie  1865  der 
Stadt  für  den  vierten  Theil  dieser  Summe 
überliess.  Die  drei  Bögen  von  Gnss- 
eisen  ruhen  auf  24  breiten  Pfeilern  von 
Stein.  Die  mittlere  Oeffnung  ist  73,i5m. 
weit,  die  Seitenöffnungen  je  64  m.  Die 
Brücke  ist  215,8  m.  lang.  An  Gusseisen 
wurden  5780  Tonnen,  an  Schmiedeeisen 
50  Tonnen  verwandt.  Im  September  1814 
angefangen,  wurde  die  Brücke  bereits 
im  Juni  1817  eröffnet. 

Southwark  Bridge  verbindet  die 
Bankside,  Sovthwark,  mit  dem  früher, 
unter  dem  Kamen  »Vintry«  bekannten 
Theile  Londons.  Hier  hatten  die  Wein- 
händler (Vlntners)  von  Bordeaux  ur- 
sprünglich ihre  Verkaufslokale.  Vintners 
Hall  (S.  342)  und  ein  Wirtshaus  ^u  den 
»Drei  Krahnen«  (Three  GranesJ  erin- 
nern noch  jetzt  an  jene  alten  Zustände. 

Oberhalb  (r.)  ist  ^Queenhithe^  (P  8), 
ein  kleiner  Hafen,  dessen  Einkünfte 
Heinrich  IH.  seiner  Gemahlin  Edred 
übermachte.      Das    Schiffsmodell    auf 
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der  benachbarten  Thurmspitze  der 
St.  Michaelskirche  fasst  ein  Mass  Ge- 
treide und  erinnert  an  den  Getreide- 
handel ,  der  hier  seit  Jahrhunderten  be- 
irieben wird.  —  Zahlreiche  Thürme  der 
von  Wren  erbauten  Kirchen  kommen 
nun  in  Sicht,  der  höchste  unter  ihnen  ist 
derjenige  derBow  Church  (mit  Drachen). 
—  Ueber  allen  thront  St.  Paul.  —  Beim 
8t.  PavVs  Wharf  die  St.  Bennetskirche, 
in  welcher  der  Architekt  Inigo  Jones 
begraben  liegt.  Ganz  in  der  Nähe 
stand  einst  die  Herberge  der  Kölner 
Kaufleute  (Colon  Herbcrgh,  jetzt  Cold 
Harbour,  vgl.  S.^27)und  ein  königliches 
Schloss  (Castle  Baynard). 

Es  folgt  Alexandrafiridge  (O  8,9), 

eine  EisenbahnbrQcke,  317  m.  lang, 
16,76  m.  breit,  von  Gitterwerk.  Die 
mittlere  Oeffnung  61,55  m.  weit.  Sodann 
ganz  nahe  dabei  die 

Blaekfriars  Bridge   (N  8,   9), 

1866-69  von  W.  Cubitt  an  Stelle  der 
alten  Brücke  erbaut,  mit  schmiedeeiser- 
nen, von  Granitpfeilem  getragenen  Bö- 
gen. Die  Länge  derselben  beträgt  281  m. 
Oberhalb  derselben  nimmt  der  2024  m. 
lange  Themaedamm  seinen  Anfang  und 
erstreckt  sich  bis  zur  Westminsterbrücke 
(S.  297). 

Wir  erblicken  r.  den  Tempelgarten 
(das  dem  Fluss  zunächst  stehende  Ge- 
bäude in  gothischer  Bauart  ist  die  Biblio- 
thek ;  im  Hintergrund  ragt  das  Spitzdach 
der  Tempelkirche  hervor),  den  Thurm 
der  Clementshirohe ,  den  dicken  vierecki- 
gen Thurm  der  Becord  Office  (aber  nur 
bei  hohem  Wasserstand)  und  die  impo- 
sante Fa9ade  von  8omer8et-Hou8e(8. 315). 
L.  erscheinen  zwei  gewaltige  Schrot- 
thurme  (Shot  towers). 

Hierauf  foigtWaterloo  Bridge  (L  9), 

eine  der  schönsten  Brücken  der  Welt, 
1811—17  von  John  Rennie  d.  Aelt.  erbaut. 
Sie  ist  420,6  m.  lang  und  kostete  über 
eine  Million  (S.  298). 


Wir  fahren  nun  an  der  hochgelegenen 
Ädelphi  Terrace  vorbei  und  legen  dicht 

bei  der  CharingT-croBS  Bridge  (L  9,  lo) 

an,  welche  die  Charing-cross  Railway- 
Station  mit  dem  Südufer  der  Themse  ver- 
bindet. Diese  ziemlich  unförmliche  Git- 
terbrücke nimmt  die  Stelle  einer  alten 
Kettenbrücke  ein.  Gleich  hinter  dersel- 
ben ,  am  Ende  des  neuen  Strassendurch- 
bruchs ,  zeigt  sich  die  Nelson  -  Säule  und 
Trafalgar-8fptare.  Weiterhin  erheben 
sich  die  herrschaftlichen  Häuser  in  den 
Pi-ivy'Gardens,  der  Palast  des  Herzogs 
von  Buccleuch  (in  französischem  Stil) 
und  das  neue  Opernhaus.  Vor  uns  ragen 
die  Thürme  des  Parlamentsgebäudes  em- 
por, und  jenseit  der  Westminsterbrücke 
zeigt  sich  St.  Thomas'  Hospital. 

Die  nächste  Brücke,  eine  der  schön- 

stenLondons,  ist  Westiiiinster  Bridge 

(K  L 11).  Dieselbe  wurde  1856—62  von 
JPage  erbaut,  und  ist  352,6  m.  lang  und 
25,9  m.  breit.  Die  sieben  eisernen  Bö- 
gen ruhen  auf  steinernen  Pfeilern,  deren 
Grundvesten  9,1  m.  unter  dem  niedrig- 
sten Wasserstande  liegen.  Der  mittlere 
Bogen  hat  eine  Spannweite  von  36,5  m. 
Die  Brücke  kostete  <£  378,000. 

Die  alte  Westminsterbrücke  war  1789 
bis  1750  von  Labelye,  einem  Schweizer,  er- 
baut  worden,  konnte  aber  den  durch  Neu- 
bau der  London  Bridge  im  Stromlauf  ent- 
staudenen  Aenderungen  nicht  widerstehen 
und  musste  abgetragen  werden.  Die  alte 
Brücke  war  die  zweite  steinerne  Brücke, 
welche  bei  London  über  die  Themse  gebaut 
wurde,  und  es  kostete  schwere  Kampfe, 
ehe  der  Bau  zu  Stande  kommen  konnte, 
denn  die  Stadtbehörden,  Fährleate,  Schißer 
und  andere  behaupteten ,  die  vorgeschla- 
gene Brücke  würde  ihren  Erwerb  stören, 
und  ilir  Leben  und  Eigenthum  gefährden. 
So  heftig  war  die  Opposition,  dass  in  der 
Parlamentsakte,  welche  den  Bau  der  Brücke 
gestattete,  allen  denen  mit  Todesstrafe 
gedroht  wurde,  welche  absichtlich  die 
Brücke  beschädigen  würden. 

Die  Fwt8^zung  der  Themsefahrt  bis 
nach  Hampton  Court  s.  R.  63. 
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49.  London  Bridge  und  Southwark. 


Ufnge  des  Wegs:  3Va  M.,  wovon  even- 
tuell IV«  mit  Omnibus. 

|<r*  Zutritt  zu  Barclay'»  Brauerei  gegen 
Abgabe  der  Visitenkarte  (tägl.  JO— 5,  {Sonn- 
abends bis  2  Uhr). 

1:^=*  Man  ^ann  sich  die  nun  folgende 
Wanderung  sehr  erleichtern,  -wenn  man  von 
Charing '  cro»$  aus  mit  dem  Omnibus  über 
London  Bridge  fährt  und  dort  aussteigt,  na- 
mentlich wenn  man  dem  Innern  des  Bahn- 
hofs in  Cannon  -  Street  und  dem  in  der  gegen- 
überliegenden Kirche  eingemauerten  römi- 
schen Meilenstein  bereits  einen  Besuch  ab- 
gestattet hat.  —  Rathsam  ist,  die  Fahrt  früh 
anzutreten ,  damit  man  zwischen  9  und  10 
Uhr  London  Bridge  erreicht. 

Vou  der  Stat.  ühaHn,g-cross  (K  9) 
fahren  wir  mit  dorn  Onmibus  nach  PauVs 
Kathedrale  und  steigen  hinter  derselben 
ab.  Unser  Weg  führt  zunächst  durch 
die  stattliche  Cannon- atreet.  Hier  der 
Bahnhof  der  Südwestbahn  (Arch.  E.  M. 
Barry),  Cannon- street- Station  (Q  8,  9), 
mit  einem  Dach,  210  m.  lang.  £r  nimmt 
die  Stelle  des  einstigen  hanseatischen 
Stapelhofs  ein.  Ihm  gegenüber  St. 
Svnthin^g  Church  (Q  8) ,  von  Wren ,  nur 
bemerkenswerth,  weil  ein  römischer  Mei- 
lenstein in  die  äussere  Mauer  der  Kirche 
eingemauert  ist,  —  Am  Ende  von  Cannon- 
Street  eine  Bildsäule  Wilhelms  IV.  (von 
Mixon),  an  der  Stelle,  wo  das  durch 
Shakespeare  berühmt  gewordene  Wirts- 
haus zum  »Wilden  Schweinskopf«  (Boar's 
Head)  stand.  Hier  wenden  wir  uns  r., 
und  zwischen  der  Kirche  St.  Magnus  und 
der  Fishmongers'  Hall  durch  betreten 
wir  London  Bridge. 

Loudon  Bridge  (Q  9)  ,  die  am  wei- 
testen themseabwärts  gelegene  unter 
den  Londoner  Brücken ,  wurde  1825  bis 
1831  vom  Ingenieur  JoJin  Bennie  und 
dessen  Söhnen  John  und  George  erbaut. 
Sie  besteht  aus  5  halbelliptischen  Bögen 
(der  mittlere  mit  einer  Spannweite  von 
46,31  m.)  u.  hat  einschliesslich  der  Wider- 
lager eineLänge  von  282,84m. und  Inder 
Mitte  eine  Höhe  von  16,76  m.  über  dem 
niedrigsten  Wasserstande.  Die  Brücke 
ist  mit  schottischem  Granit  bekleidet^ 
die  Laternßnpfahle  auf  derselben  sind 
aus  bei  Waterloo  eroberten  Kanonen 
gegossen.  Treppen  führen  vom  nörd- 
lichen Ende     der   Brücke    herab    zur 


ThameS' Street,  von  wo  die  verschie- 
denen Landestellen  der  Dampfboote 
(Piers)  zu  erreichen  sind,  und  auf  der 
südlichen  Seite,  der  sogen.  Surrey-^side, 
gleichfalls  zu  einem  Pier.  Die  Brücke 
hat  £,  2,000,000  gekostet. 

London  Bridge  bildet  zugleich  die 
Grenze  zwischen  der  untern  und  der 
mittlem  Themse,  welche  die  flussauf 
fahrenden  Seeschiffe  nicht  überschrei- 
ten ,  und  das  wichtigste  Bindeglied  zwi- 
schen der  geschäftigen  Guy  und  dem 
von  Fabriken  erfüllten,  dichtbevölkerten 
Southwark.  Morgens  zwischen  9  und 
10  Uhr  strömen  von  den  an  der  Südseite 
der  Themse  gelegenen  Bahnhöfen  her 
tausende  von  Geschäftsleuten  über  die 
Brücke  der  City  zu,  und  Abends  nach 
5  Uhr,  wenn  die  Geschäfte  erledigt  sind, 
wiederholt  sich  dasselbe  Schauspiel  in 
entgegengesetzter  Richtung.  Man  hat 
berechnet,  dass  tägl.  2  0,000  Wägen  und 
170,000  Menschen  die  Brücke  passireu. 
Sowohl  der  Anblick  dieses  gewaltigen 
Verkehrs  als  die  Aussicht  von  der  Brücke 
ist  lohnend.  Flussabwärts ,  am  nörd- 
lichen Ufer,  sieht  man  ganze  Flotten 
von  grösseren  Dampfschiffen ,  Kohlen- 
schiffen (Colliers)  und  Fischerbooten, 
theils  geankert,  theils  in  gedrängter  Fort- 
bewegung, so  dass  hinter  dem  Masteu- 
walde des  Hafens  der  Fischmarkt  (Bil- 
lingsgate),  das  Zollhaus  (Custom-house) 
und  der  Tower  kaum  noch  sichtbar  sind. 
Oberhalb  der  Brücke  blickt  man  herab 
auf  eine  städtische  Flussgegend,  welche 
kaum  minder  belebt  ist.  Zu  beiden 
SeitenWaarenhäuser,Werften,  Fabriken, 
ein  unabsehbares  Häusermeer,  dazwi- 
schen auf  dem  Flusse  die  ohne  Unter- 
brechung ab-  und  zufahrenden  Fluss- 
dampfer, und  hoch  über  dem  gewaltigen 
Dach  der  Eisenbahnstation  in  Cannon- 
street  das  Wahrzeichen  Londons,  die 
Kuppel  der  Kathedrale  von  St.  Paul. 

Etwas  weiter  unterhalb  der  London 
Bridge,  Fish-street  Hill  gegenüber,  befand 
sich  bereits  im  11.  Jahrh.  eine  Brücke 
von  Holz,  welche,  mehrmals  zerstört, 
stets  wieder  hergestellt  wurde,  bis  end- 
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lieh  eine  steinerne  Brücke,  1176-1209 
erbaut,  an  deren  Stelle  trat.  Der  Bau- 
meister war  Peter,  Geistlicher  bei  einer 
benachbarten  Kirche.  Diese  alte  Brücke 
war  282  m.  lang,  12  m.  breit  und  hatte 
20  Bögen  von  durchschnittlich  nur 
3,34  m.  Weite.  Mit  der  Zeit  bildete  sich 
auf  der  Brücke  eine  förmliche  Strasse 
von  Hänsern.  In  der  Mitte  stand  eine 
Kapelle;  zwischen  ihr  und  dem  südlichen 
Ende  ein  V ertheidigungsthurm ,  an  wel- 
chem die  Köpfe  von  Staatsverbrechern 
ausgestellt  wurden;  später,  1577,  trat 
ein  sonderbares  hölzernes  Gebäude, 
welches  in  Stücken  aus  Holland  einge- 
führt worden  sein  soll,  an  die  Stelle 
dieses  Thurms  (man  nannte  es  Nonsuch- 
house);  am  südlichen  Ende  der  Brücke 
endlich  war  ein  befestigtes  Thor.  — 
1582  erhielt  Peter  Moritz,  ein  Deutscher, 
das  Recht,  an  den  5  nördlichen  Bögen  der 
Brücke  Wasserwerke  anzulegen,  welche 
erst  1822  beseitigt  wurden.  Schon  früher, 
zwischen  1757  nnd  1766,  hatte  man  die 
auf  der  Brücke  stehenden  Häuser  ab- 
gebrochen. Die  Brücke,  bis  1749  die 
einzige  Londons,  wurde  schliesslich 
1824  abgerissen.  Ihre  Beseitigung  übte 
einen  wichtigen  Einfluss  auf  das  Pluss- 
bett  aus  und  gefährdete  eine  Zeitlang 
mehrere  der  oberen  Brücken,  von  denen 
zwei,  diejenigen  von  Blackfriars  und 
Westminster,  seitdem  abgetragen  wor- 
den sind.  Die  sämmtlichen  Oeffnungen 
der  alten  Brücke  waren  nur  70  m.  breit, 
und  der  Fluss  bildete  hier  während 
der  Ebbe  einen  förmlichen  Wasserfall, 
manchmal  über  1,5  m.  hoch.  Die  fünf 
Bögen  der  neuen  Brücke  erhielten  da- 
gegen eine  Weite  von  210  m. ,  und  das 
Wasser  fand  seitdem  einen  freien  Durch- 
gang. 

An  der  Südseite  der  Brücke  ange- 
langt, deuten  die  schwerfälligen  Eisen- 
bahnbrücken auf  die  Nähe  der  London 
Bridge  Station  (B  10)  hin ,  welche  indess 
seit  dem  Bau  der  im  Innern  der  Stadt  ge- 
legenen Bahnhöfe  ihre  alte  Bedeutung 
eingebüsst  hat  und  selbst  die  wenigen 
Schritte  nicht  lohnt,  die  man  machen 
muss,  um  sie  zu  erreichen,  da  sie  archi- 
tektonisch ohne  alles  Interesse  ist.   Da- 


hingegen verdient  die  r.  liegende  Kirche 
unsere  volle  Aufmerksamkeit. 

St.  SaYionr'Sy  Southiowh  (Q  9,  lO), 
gehörte  einst  zum  Nonnenkloster 
St.  Mary-Overy,  welches  von  dem  Er- 
trag des  Fährgeldes  an  der  Stelle ,  wo 
jetzt  London  Bridge  steht,  existirte. 
Die  ursprüngliche  Kirche  brannte  12 13 
ab ,  wurde  aber  von  Peter  de  Bupibus, 
Bischof  von  Winchester,  wieder  auf- 
gebaut. Von  diesem  alten  Bau  sind 
indess  nur  Chor  und  der  nördliche  Theil 
des  Kreuzschiflfs  erhalten.  Die  südliche 
Hälfte  desselben  sowohl  als  die  Krö- 
nungen über  den  Seitenschi£fen  des 
Chors  und  der  Thurm  stammen  wahr- 
scheinlich aus  der  Zeit  Richards  11., 
doch  wurde  der  Thurm  im  17.  Jahrh. 
ausgeflickt  und  entstellt.  Das  präch- 
tige Hauptschiff  der  Kirche  Hessen  die 
weisen  Gemeindeväter  ohne  genügenden 
Grund  abreissen  und  in  schlechtem  Ge- 
schmack wieder  aufbauen.  Trotz  aller 
Entstellungen  bietet  indess  St.Saviour's 
das  vornehmste  Beispiel  des  früh- eng- 
lischen Baustils  in  London ,  nächst  der 
Westminsterabtei. 

Im  Innern  beachte  man  die  *ÄÜar' 
toand,  ein  Geschenk  des  Bischofs  Fox 
von  Winchester  (gest.  1528),  uffd  das 
Grabmal  des  Dichters  Gower  (gest.  1402, 
liegende  Figur  unter  Baldachin).  Ohne 
Denkmäler  liegen  in  der  Kirche  begra- 
ben ein  Bruder  Shakespeare's  und  die 
Theaterdichter  Fletcher  und  Massinger. 

Um  die  Fa9ade  dieser  Kirche  zu 
sehen ,  gehen  wir  die  Treppe  neben  der- 
selben herab.  Der  Bau  mit  Glasdach,  1., 
von  Eisenbahnviadukten  formlich  umge- 
ben ,  ist  ein  Gemüsemarkt.  Beim  West- 
portal der  Kirche  finden  sich  noch  Beste 
eines  Palastes  der  Bischöfe  von  Win- 
chester. Wir  dringen  durch  die  engen 
Gässchen  längs  der  Themse  vor  bis  zur 
Eisenbahnbrücke,  wo  das  1593  erbaute 
Olobe-Theater  stand,  in  welchem  Shake- 
speare spielte.  Jenseit  der  Brücke  steht 
die  Brauerei  von  Barclay  &  Perhina  (P  9). 

Diese  Brauerei,  eine  der  grössten  Lon- 
dons ,  wurde  von  Henry  Thrale,  dem  Freunde 
des  Dr.  Johnson ,  gegründet  und  nach  dem 
Tode  des  Gründers  für  jg  135,000  verkauft. 
Das  zum  Brauen  gebrauchte  Wasser  liefert 
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ein  112  m.  tiefer  Braunen,  ond  eine  der 
zahlreichen  Bütten  ^  welche  dem  Besucher 
gezeigt  werden,  fasst  573,000  Liter!  Der 
Zatritt  ist  gegen  Abgabe  drr  Visitenkarte 
gestattet  (Trinkgeld). 

Park -Street  (mit  dem  altea  Wohn* 
haose  Thrale's)  bringt  uns  von  hier  nach 
der  Soutkioarh'gtreet  (OP  10),  mit  gross- 
artigen Waarenhäusem,  in  den  verschie- 
densten Baustilen  errichtet,  mit  Anwen- 
dung farbiger  Backsteine ,  enkaustischer 
Ziegel,  Mosaik  u.  dgl.  m.    Hier  die 

Hop  and  Malt  Exchangre  (Hopfen- 

und  Mtdzbörse),  Southwark-street  (Q 10), 
ein  grosses  10  Stockwerke  hohes 
Gebäude,  mit  Fenstern  und  Eisen- 
säulchen  ohne  Zahl ,  und  einer  Fa^ade 
von  104  m.  Ein  schöner  Thorweg 
führt  in  eine  Vorhalle  mit  marmor- 
nen Säulen  und  in  die  Börsenhalle, 
welche  24  m.  lang,  15  m.  breit  und 
35  m.  hoch  ist.  Drei  Gallerien  (Zu- 
gang in  den  Ecken)  fuhren  rings  um 
dieselbe  und  vermitteln  die  Verbindung 
zwischen  100  Geschäftslokalen.  Das 
Gebäude  enthält  ausserdem  50  Zimmer 
zar  Ausstellung  von  Mustern,  grosse 
Lagerräume  für  Hopfen  und  Malz ,  und 
ausgedehnte  Keller.  Architekt  war 
Ä.  W.  Moore.  Der  Bau  kostete  £,  50,000 
und  wurde  1867  vollendet. 

Wir  kehren  nun  in  der  Richtung  von 
London  Bridge  um;  aber  ehe  wir  die, 
Eisenbahnbracke  erreichen,  biegen  wir 
r.  in  die  St.  Thomas -street  (Q  10)  ein. 
Auf  der^ordseite  derselben  stand  früher 
8t.  Thomas* s  Hospital,  an  welches  eine 
unansehnliche  Kirche  erinnert.  Auf  der 
rechten  Seite  der  Strasse  liegf  Guy's  Ho- 
9piUd  (Q  10). 

€lay*s  Hospital  (Q  10)  wurde  von  Tho- 
^"^^  Gay,  einem  Buchhändler,  gestiftet,  der 
«ich  durch  den  Verkauf  Yon  Bibeln,  aber 
aach  durch  andere,  gerade  niclit  sehr  sau- 
l>ere  Geschäfte  ein  grosses  Vermögen  von 
^220,000  erworben  hatte,  welches  er  dieser 
Anstalt  widmete.  Das  Hospital  wurde  1730 
bis  1724  nach  Dance'a  Entwurf  erbaut.  Im  Hof 
eine  Bronzestatue  Ouy's  von  Scheemaker,  in 


der  Hauskapelle  eine  marmorne  yon  Bincon 
Ben.  Die  fßnf  gemalten  Fenster  sind  dem 
Andenken  Hunts  von  Petersham  gewidmet, 
welcher  1829  der  Anstalt  £  200,000  schenkte. 
^  Das  Hospital  zählt  710  Betten  und  lässt 
jährlich  über  90,000  Kranken  Hülfe  ange- 
deihen.  —  Eine  medicinischc  Schule  (mit  Mu- 
seum) besteht  in  Verbindung  mit  demselben. 

Wir  suchen  nun  den  Leather  Market 
(R  11)  in  Bermondsey  auf,  der  1833 
errichtet  wurde.  In  der  Nachbarschaft 
zahlreiche  Gerbereien.  —  Oestl.  liegt  die 
Kirche  St.  Mary  Magdalen  (S  12),  1680 
an  Stelle  einer  ehemaligen  Abteikirche 
erbaut.  —  Long-lane  bringt  uns  von  hier 
zur  Kirche  St.  George  the  Martyr  (Q  1 1), 
welche  gleichfalls  eine  baufällig  gewor- 
dene Abteikirche  vertritt  und  1734—36 
erbaut  wurde. 

Die  der  Kirche  gegenüber  einmündende 
Mini'tireei  (P  11)  erinnert  an  die  Münze 
(Mint),  welche  Heinrich  VIII.  1545  in  einem 
ehemaligen  Palast  etablirte.  Später  ging 
das  Gebäude  in  den  Besitz  der  Erzbischöfe 
von  York  über  und  wurde  mit  der  Nachbar- 
schaft eine  Freistätte  für  betrügerische 
Schuldner.  Diesem  Treiben  wurde  unter 
Georg  I.  ein  Ende  gemacht ,  aber  auch  Jetzt 
noch  erfreut  sich  die  Strasse  nicht  des  besten 
Rufs. 

Borough  High- street  (Q  10)  führt 
von  hier  nach  London  Bridge  zurück. 
In  ihr  lag  die  Marshalsea  (Q  10),  ein 
Schuldgefängnis  (an  der  Ecke  von  King- 
street)  und  die  von  Chaucer  in  seinen 
»Canterbnry  Tales«  erwähnte  TtUfard 
Inn,  deren  Lage  wenigstens  annähernd 
durch  ein  denselben  Namen  führendes 
Wirtshaus  bezeichnet  wird  (Nr.  87).  Die 
»George  Innui,  Nr.  77  in  derselben  Strasse, 
theilweise  alterthümlich. 

Ehe  man  nun  den  Omnibus  besteigt^ 
um  über  London  Bridge  und  durch 
King  William  -  street  nach  der  Bank  zu 
fahren,  mag  man  r.  in  Tooley- street  ein- 
biegen, wo  die  von  Flitcitoft  1737-39  er- 
baute Olaveskirche  (P  9,  10)  steht.  Der 
Name  der  Strasse  ist  durch  eine  ergötz- 
liche Weihnachtsgeschichte  Gh.  Dickens' 
bekannt  geworden. 
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Ltfnge  des  Wegs :  7'/«  M.  (eioschliesslich 
einer  Wanderung  durch  Victoria  Park),  wo- 
von 4  M.  mit  dem  Omnibus  zurückzulegen 
sind. 

ffCr"  Ein  Sonnabend  vorzuziehen ,  weil 
an  diesem  Tage  Victoria  Park  am  beleb- 
testen und  auch  die  Petticoat -lane  von  In- 
teresse ist.  Beihnal  Oreen  Mu$eum  ist  tifgl. 
offen,  Sonnabds.  bis  10  Uhr  Abds. 

Wir  treten  unsere  Wanderung  von 
der  Börse  (Q  8)  aus  an  und  gehen  vor- 
erst durch  die  Comhill  genannte  Strasse. 
Dem  östlichen  Ende  der  Börse  gegenüher 
lag  in  früherer  Zeit  Freeman's  Court,  in 
welchem  De  Foe ,  der  Verfasser  von  Ro- 
binson Crusoe,  wohnte.  Auf  derselben 
Seite  der  Strasse  (r.)  White  Lion  Court, 
in  welchem  LloyiVa  Register  qfShipping. 

Lloyd's  Register  of  Shipplng,  2  Whüe 
Lion-court,  Comhill  (R  8),  ist  ein  Verein, 
der  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  ein 
vollständiges  Register  britischer  und  aus- 
ländischer Seeschiffe  zu  fahren,  zu  welchem 
Zweck  er  in  den  Haupthäfen  Agenten  unter- 
hält. Den  Vorstand  des  Vereins  bilden  8 
Kaufleute ,  8  Schiffseigenthümer  und  8  Asse- 
kuranten ,  welche  zur  Hälfte  vom  Vorstand 
von  Lloyd's  Subscription  -  rooms ,  zur  Hälfte 
vom  Vorstand  der  »Gesellschaft  von  Schiffs* 
cigenthttmem«  ernannt  werden. 

R.  die  Kirche  St.  Michael  (R  8), 

seit  ihrer  sehr  gelungenen  Restauration 
durch  G.  G.  Scott  eine  der  schönsten 
Kirchen  in  der  City.  Der  gothische 
Thurm  ist  von  Wren,  das  reich  verzierte 
Portal  von  Scott.  Das  Innere  ist  sehens- 
werth.  Das  Altarstück  mit  Figuren  von 
Moses  und  Aaron  ist  von  Straiker,  aus 
der  Zeit  Karls  II.  Das  *Holzschnit2werk 
an  den  Stühlen  (von  Rogers)  sowohl 
als  die  Glasgemälde  in  den  Fenstern 
sind  modern;  nur  der  geschnitzte  Pe- 
likan (von  G.  Oihbont)  ist  alt. 

An  der  Ecke  der  Strasse  die  kleine 
St.  Feter* sOkurch,  vonWren,  mit  sehens- 
werthem  Innern. 

Wir  kreuzen  die  Strasse  und  setzen 
unsere  Wanderung  durch  Leadenhall' 
Street  fort.  Dicht  hei  der  Strasse  Leaden- 
haU  Market  CR  8),  seit  1409  städtisches 
Eigen  thum,  aber  ohne  alles  Interesse. 

L. ,  an  der  Ecke  von  St.  Mai'y  Axe, 
die  Kirche  St.  Andreto  ühdersha/t  (R  7), 
um  1530—40  erbaut,  mit  Grabmal  des 
Londoner  Geschichtschreibers  Stow.  — 


Auf  derselben  Seite  der  Strasse  die  Kirche 
St.  Kathertne  Cree  (S  8) ;  sie  stammt  aus 
der  Zeit  Jakobs  I.,  ist  in  gothischem  Stil 
mit  italienischen  Details  und  soll  Inigo 
Jones  zum  Architekten  gehabt  haben. 
In  ihr  liegt  Hans  Holbein  begraben. 

Die  enge  Gasse  1.  vor  der  Kirche  führt 
zu  dem  Rahbiner  College  (mit  werthvoller 
Bibliothek),  eine  gegenüberliegende  Sack- 
gasse nach  der  Buseex  Hau,  einem  jüdi- 
schen Klub.  —  In  der  benachbarten  Duke- 
street  liegt  die  portiigieti$che  Synagoge  (1666 
erbaut)  und  die  1691  gegründete,  1790  neu 
aufgebaute  deut$c}te  Synagoge.  Die  Juden 
waren  1291  aus  England  vertrieben  worden 
und  Hessen  sich  nach  ihrer  Rückkehr  Im 

17.  Jahrh.  in  diesem  Theil  der  Stadt  zuerst 
nieder.  In  früherer  Zeit  wohnten  sie  in 
den  noch  heute  als  Jewin-»treet  und  Old 
Jetory  bekannten  Strassen. 

Beim  Aldgate  (dem  alten  Thor ;  S  7, 8) 
noch  einige  alte  Häuser,  das  grosse 
Kleiderlager  des  Herrn  Moses,  und  die 
1741—44  von  Dance  dem  Aeltern  erbaute 
St.  Botolphs  -  Kirche  (S  7).  L.  mündet 
Iloundsditch,  r.  Minories.  Im  Hounds- 
ditch  (r.)  in  einer  Sackgasse  ein  Trödel- 
markt (Clothes*  Exchange,  S  7),  dessen 
Besuch  indess  kaum  lohnt.  Empfehlens- 
werther wäre  ein  Besuch  von  Middlesex- 
Street  (S  T  7),  früher  Petticoat -lane  ge- 
nannt, namentlich  an  einem  Sonnabend. 

Das  »afte  Tkor^  stand  auf  der  Rttmer- 
strasse ,  welche  von  London  na6h  der  Fähre 
Old  Ford  führte.  Ein  neues  Thor  wurde 
1609  vollendet ,  aber  gegen  Endo  des  letzten 
Jahrhunderts  abgetragen. 

Wir  betreten  nun  Whitechap'el  (T  7  ), 
eine  rege  Geschäftsstrasse.  R.  davon 
Ooodman's  Melds,  mit  grossen  Zucker- 
siedereien  ,  in  denen  zahlreiche  Deutsche 
Beschäftigung  finden;  nördl.  davon  Spi- 
talßelds  (S  T  6 ,  7),  in  welchen  sich  zahl- 
reiche Hugenotten  niederliessen  und  die 
Seidenmanufaktur  einführten,  welche  von 
ihren  Nachkommen  noch  jetzt  hier  be- 
trieben wird. 

LemoH-ttreet ,  auf  der  rechten  Seite, 
bringt  uns  nach  der  LUile  Alie-tttr^^,  wo 
die  deutsche  Bt.  Qeorgakirohe  (T  7) ;  —  Com- 
mercifU  -  Hreet  (1.)  nach  der  schönen  C!bri«<- 
chureh,    Spitaißeld»  {T  6),   am  Anfang  des 

18.  Jahrh.  von  Hawkesmoor  erbaut. 

tS^  Bs  ist  gerathen,  hier  einen  Wagen  der 
Pferdebahn  n  besteigen  und  bis  nur  Ecke  von 
Orove  -read  in  fahrenden  wo  an  ein  anderer 
Tram-oar  nach  dem  viotoria  Park  brlnfU 
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In  Whitechapel -road  bemerken  wir 
die  Kirche  8t.  Mary  Mat/elon  (U  7),  1673 
erbaat  (Matfelon  soU  hebräisch  sein  und 
ein  Weib  mit  Kind  bedeuten) ,  und  das 
London  Hospital  (Y  6),  ein  1740  gestif- 
tetes Krankenhaus  mit  600  Betten  und 
medicinischer  Schule.  In  der  Mite  End 
genannten  Fortsetzung  der  Whitechapel- 
road  liegen  (1.)  mehrere  Almosenhäuser, 
nnter  welchen  Trinity  Almshouaea  (W 
5,  6),  mit  hübscher  Kapelle,  unsere  Auf- 
merksamkeit vor  allen  auf  sich  ziehen. 
Sie  wurden  1695  von  der  Korporation 
des  Trinity  House  gestiftet  und  sollen 
von  Ch.  Wren  erbaut  worden  sein.  —  L. 
davon  Almshouses  der  Skinners  Company 
(1690  gestiftet),  r.  der  Vintnera  Com- 
pany (1676  gestiftet).  —  Femer  kommen 
wir  an  Bancrofta  AlmaJiouses  (1728  ge- 
gründet) vorbei,  überschreiten  den  Be- 
gents  CanaZ  und  erreichen  Qrove  -  road, 
welche  uns  zu  einem  der  Eingänge  des 
Victoria  Park  bringt. 

Tietoria  Park  (X  i,  2),  108  Hek- 
tar gross,  seit  1841  angelegt,  ist  jetzt 
einer  der  schönsten  Parks  Londons,  der 
namentlich  den  Arbeitern,  welche  die 
engen  Gassen  des  Ostend  bewohnen, 
zu  statten  kommt.  Die  grössere  Hälfte 
des  Parkes  liegt  uns  zur  Bechten;  in  ihr 
ein  von  Blumenbeeten  und  Gebüsch  um- 
gebener Weiher.  Am  nordlichen  Ein- 
gang ein  Trinkbrunnen  (von  Darbyshire, 
ein  Geschenk  der  Baronesse  Burdett- 
Coutts).  Im  westlichen  Theil  des  Parkes 
sehr  sorgfältig  unterhaltene  Blumenbeete, 
Weiher  (Miniatur-Segelboote!).  Wir  ver- 
lassen den  Park  beim  stattlichen  Thor 
am  obern  Ende  der  Victoria -road  (jetzt 
Approach-road  geheissen)  und  gehen  zu 
Fnss  nach  dem  ca.  10  Min.  entfernten 

Bethnal  Green  Unsenm  (W  3,  4); 

Beschreibung  S.  504. 

fS="  An  der  Ecke  von  Bethnal  Green- 
road,  der  8t.  Johnskirche  gegenüber  (W  4), 
besteigen  wir  einen  Omnibus,  den  wir  an 
der  Ecke  von  Houndsdüeh  (S  2)  verlassen,  um 
den  Best  des  Wegs  zu  Fuss  sarQckzolegen. 

Auf  diesem  Weg  liegt  die  Kirche  von 
St.  Mattheiß*8  (1740  erbaut)  abseits,  zur 
Linken.  —  Shoreditch  (S  5),  mit  dem  Ost- 
bahnhof ,  und  das  daranstossende  Norton 
Folgate  bieten  ein  Bild  regen  Lebens. 


BithopagaU' Street  (R  7),  eine  der  in- 
teressantesten Strassen  der  City,  weil  in 
ihr  noch  zahlreiche  mittelalterliche  Ge- 
bäude anzutreffen  sind.  Ein  Thor  (Bi- 
ahopsgatej,  dessenVertheidigungdieHan- 
seaten  übernommen  hatten ,  trennte  die- 
selbe früher  in  zwei  Theile  (Without  und 
Within).  Dieses  Thor  stand  südl.  der 
Strasse  von  Houndaditeh,  welche  in  dem 
alten  Stadtgraben  angelegt  wurde.  — 
Houndsditch  gegenüber  die  hUbsohe  8t, 
BotolphS' Kirche  (B  7),  1725—28  von 
James  Gold  erbaut.  —  Das  dritte  Gäss- 
chen  1.  bringt  uns  zur  St.  EtheUmrgcb- 
Kirche  (B  7),  sehr  alt,  aber  in  anderer 
Beziehung  nicht  bemerkenswerth.  —  L. 
St.  Helenes  Flace  (B  7) ,  an  dessen  Ende 
die  Halle  der  Lederhändler  (Leather- 
aelleraj,  aus  dem  Zeitalter  Elisabeths, 
mit  sehr  alten  Glasmalereien.  —  Gegen- 
über die  ^Palmerston  Buildings*^,  welche 
die  Lage  des  einst  berühmten  Bidl  Inn 
bezeichnen  (Hobson,  der  Fuhrmann  von 

Oxford,  sprach  hier  zu;  R.  79). 

In  der  nächsten  Gasse  1.  die  Kirche 
8t.  Aelen's,-  Biahop»gaie  (R  7).  Sie  ge- 
hörte zu  einem  1216  gestifteten  Nonnen- 
kloster. Architektonisch  von  wenig  Bedeu- 
tung (Thurm  erst  1669  vollendet) ,  doch  mit 
einigen  interessanten  alten  Denkmälern. 
(Sir  John  Orosby,  gest.  1475,  und  Frau,  Sir 
Th.  Gresham,  gest.  1579,  u.  a.,  welche  in 
der  Geschichte  der  Olty  eine  Rolle  gespielt 
haben.) 

L.  Croshy'haU  (B  7),  eins  der  älte- 
sten Gebäude  in  der  City,  1466  von  Sir 
J.  Orosby  erbaut.  In  ihm  wohnte  der 
Wütherich  Richard  HL,  als  er  noch  Her- 
zog von  Gloucester  war. 

Kur  ein  Theil  des  alten  Gebäudes  ist 
bis  auf  unsere  Zelt  gekommen.  Man  über- 
sieht denselben  von  Grosby  •  sqnare  aus. 
Das  Innere  hat  der  jeteige  Eigenthümer 
»restauriren«  lassen,  freilich  nicht  immer 
im  reinsten  Geschmack.  Bs  ist  jetzt  Speise- 
wirtschaft. 

Wo  die  Strasse  sich  gabelt  (B  7),  liegt 
r.  SovthSeaHouae,  ihm  gegenüber  an  der 
Ecke  St.  Martinas  OtUwieh,  eine  von 
Cockerell  d.  Aelt.  1796  erbaute  Kirche, 
und  1.  die  Wesleyan  Centenary  Hall. 

SotUh  8ea  Hotue  gehört  einer  1711  inkor* 
porirten  Gesellschaft  von  Kauflenten,  die 
bezweckte,  mit  Südamerika  und  der  Südsee 
Handel  zu  treiben.  Im  Jahr  1720  Uess  sie 
sich  in  Finanzoperationen  ein ,  welche  zu 
der  als  »South  Sea  Bnbble«  bekannten 
Krisis  führten. 
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In  der  hier  einmündenden  Thread- 
needle-atreet  liegt  versteckt  (1.)  Merehant 
Taylors  HaU  (R  7 ,  Nr.  7). 

Diese  Halle  wurde  nach  dem  grossen 
Brand  von  Jarman  erbant ;  sie  ist  die  grösste 
unter  allen ,  aber  in  anderer  Beziehung  nicht 
bemerken» werth.  Dieselbe  enthält  übrigens 
einige  werthvolle  Porträts :  —  Heinrich  VÜI., 
von  Paria  Bordone ;  Herzog  von  York ,  von 
Sir  TfiomoB  /^awrenee ;  Wellington,  von  Wükie; 
Pitt,  von  Hopptter.  Die  Company  vertritt 
die  Grundsätze  derTories  in  ähnlicher  Weise, 
wie  die  Flshmongers  die  Whigs  vertreten. 

'Wir  setzen  unsere  Wanderung  durch 
Bishopsgate  fort.  R.  London  Tavem  (R 
7,8),  mit  grossen  Räumen  für  Versamm- 
lungen und  Festessen.  —  An  der  Ecke 
von  Combill  St,  Peter*8  Church  (von 
Wren).  R.  die  Kirche  ÄU  HaUows 
(neben  ihr  Gross  Key's  Yard,  die  Lage 
eines  im  Zeitalter  Elisabeths  berühmten 


Wirtshauses  bezeichnend)  und  schräg 
gegenüber  die  Kirche  8t.  Bennet  Gtace- 
ehwch  (eigentlich  Grass  -  church ,  nach 
einem  Grasmarkt);  beide  Kirchen  von 
Wren.    • 

Hier  biegen  wir  r.  in  Lombard- street 
(Q  R  8)  ein,  nach  den  lombardischen 
Geldhändlem  genannt ,  die  sich  hier  nie- 
derliessen.  Noch  jetzt  zahlreiche  Banken. 
In  ihr  (1.)  White  Hart  Court,  mit  einem 
Gotteshaus  der  Quäker,  deren  Gründer, 
Fox,  in  dieser  Gasse  starb.  Am  Ende 
der  Strasse  die  Kirche  St.  Mary  Wool- 
noth  (Q  8),  1716  von  Hawkesmoor,  einem 
Schüler  Wrens,  erbaut  und  für  sein 
bestes  Werk  gehalten. 

Auf  dem  freien  Platz  vor  der  Börse 
(Q  8)  angelangt ,  beschliessen  wir  unsere 
Wanderungen  durch  London. 


VI.  Einzelbeschreibungen. 


51.  Parlamentsgebäude  und  Westminster  Hall. 

Vgl.  Beilage:  Plan  vom  Parlamentsgebaude  bei  S.  373. 


Die  Westminster -Haue,  der  prächtige 
Haupteiugang  zu  den  Parlamentsgebaaden, 
steht  zu  jeder  Zeit  offen,  die  8t.  Stephens- 
HaUe  und  die  Centralhalle  des  Parlaments- 
gebändes  während  der  Session.  Wer  ein 
Parlamentsmitglied  zu  sehen  wünsclit,  gehe 
zur  Centralhalle  und  übergebe  dort  seine 
Karte  dem  Thürhüter,  der  dieselbe  dem 
betreffenden  Mil^Iied  zukommen  lässt.  Die 
Sitzungen  fangen  um  5  Uhr  an  and  dauern 
häufig  bis  2  Uhr  Morgens.  Wanscfat  man 
einer  Debatte  beizuwohnen,  so  lasse  man 
sich  von  einem  befreundeten  Parlaments- 
mitglied eine  Karte  für  die  sehr  kleine 
Fremd engallerie  geben.  Es  ist  ratbsam, 
schon  bei  Eröffnung  der  Thüren ,  um  4  Uhr, 
am  Platze  zu  sein. 

Sonnabends  hält  das  Parlament  keine 
Sitzungen,  und  das  Publikum  wird  zwi- 
schen 10— i  Uhr  zur  Besichtigung  des  Innern 
zugelassen,  gegen  Vorzeigung  einer  Karte, 
welche  im  Bureau  des  Lord  •Kammerherrn 
(Lord  Qiamberlains  Office),  hinter  dem 
Victoria  Tower  (an  der  sfidwestlichen  Ecke 
des  Parlamentsgebäudes),  gratis  zu  haben  ist. 

Das  Haus  der  Lords  ist  ausserdem  oflfen, 
wenn  Appellationsfälle  yerhacdelt  werden, 
da  öffentliches  Gerichtsverfahren  Gesetz  ist. 


Als  im  Jahr  1834  ein  Feuer  das 
alte,  höchst  unbequeme  u.  einer  grossen 
Nation  unwürdige  Parlamentsgebaude 
zerstörte ,  ernannte  das  Haus  der  Ge- 
meinen einen  Ausschuss ,  der  die  Er- 
bauung eines  neuen  Gebäudes  in  gothi- 
schem  Baustil  empfahl.  Auf  öffentliche 
Aufforderung  schickten  97  Architekten 
Pläne  ein,  von  denen  der  Plan  Sir 
Charles  Barry's  angenommen  wurde. 
Die  Arbeiten  begannen  1837,  das 
Aeussere  wurde  1 868  vollendet ,  in  der 
Innern  Ausschmückung  aber  bleibt 
noch  viel  zu  thun  übrig.  Eine  Kom- 
mission, welche  ernannt  worden,  den 
besten  Baustein  ausfindig  zu  machen, 
empfahl  den  magnesischen  Kalkstein 
ans  den  Brüchen  von  Anston  in  Tork- 
shire  für  das  Aeussere  und  Caen- Stein 
für  das  Innere.  Die  Wahl  der  Kom- 
mission   ist   leider    eine   unglückliche 
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gewesen,  denn  trotz  Anwendung  der 
verschiedensten  Hinderungsmittel  ver- 
wittern die  Steine  merklich.  Im  Jahr 
1840  war  der  Damm  längs  der  Themse 
(von  schottischem  Granit)  vollendet; 
1847  konnte  das  Haus  der  Lords  und 
1852  das  Haus  der  Gemeinen  bezogen 
werden.  Schon  früher,  1841,  war  ein 
Ausschuss  ernannt  worden,  um  über 
die  Förderung  der  schönen  Künste  in 
England  in  Verbindung  mit  dem  Par- 
lamentsgebäude zu  berathen,  der  na- 
mentlich die  Freskomalerei,  damals  in 
England. fast  unbekannt,  zur  Annahme 
empfahl.  Die  bedeutendsten  Künstler 
Englands  wurden  seitdem  zur  Aus- 
schmückung des  Gebäudes  herangezo- 
gen, aber  bis  jetzt  mit  sehr  zweifel- 
haftem Erfolg.  In  Verbindung  mit  dem 
Bau  sind  namentlich  zu  erwähnen: 
Charles  Barry  als  Architekt ;  John  Tho- 
mas als  Bildhauer ;  WeJhy  Pugin  für  das 
Holzschnitzwerk ;  Ballantyne  und  Allan 
von  Edinburg  für  Glasmalerei ;  Minton  S 
Comp,  in  StafFordshire ,  als  Fabrikanten 
enkaustischer  Ziegel ;  Hardman  von  Bir- 
mingham für  die  Metallarbeiten. 

Die  neuen  Parlamentsgebäude  be- 
decken einen  Flächenraum  von3,24Hek- 
tar ,  enthalten  1 100  Zimmer ,  mit  theil- 
weise  grossartigen  Wohnungen  für  Par- 
lamentsbeamte,  Vorplätze  3200  m.  in 
Länge  und  4  m.  in  Höhe.  Das  Gebäude 
ist  feuerfest,  und  die  Holzdecken,  die 
man  im  Innern  sieht,  verstecken  über 
ihnen  befindliche  feuerfeste  Gewölbe. 
Die  Dächer  sind  mit  galvanisirten  Eisen- 
platten gedeckt.  Die  zur  Heizung  be- 
stimmten Dampfleitungen  haben  eine 
Länge  von  25,600  m.  Luft  wird  durch 
den  Victoria  Tower  aus  höheren  Regio- 
nen hereingepumpt,  wenn  nöthig  er- 
wärmt oder  durch  Eis  erkältet  und 
gleichmässig  in  alle  Räume  des  Gebäu- 
des vertheilt.  Die  unreine  Luft  ent- 
weicht durch  den  Centralthurm  und  an- 
dere Thürme.  Der  Bau  hat  bereits  über 
^2,000,000  (ca.  40Mill.Mark)  gekostet. 

Das  AdUSSBre  entspricht  kaum  den 
Erwartungen ,  welche  "ruhmredige  Be- 
richte und  die  auf  das  Gebäude  ver- 
wandten Kosten  berechtigt  sind,  in  uns 


wach  zu  rufen.     Indess  trifft  den  Archi- 
tekten nur  ein  Theil  dieser  Schuld,  denn 
seine  ursprünglichen  Entwürfe  wurden 
von  Kommissionen  vielfach  abgeändert 
und,  wie  es  heisst,  in  fast  allen  Fällen 
nicht  verbessert.  Die  Unternehmer  die- 
ses Baues  waren  offenbar  der  Aufgabe 
nicht  gewachsen ,  ein  architektonisches 
Nationalmonument  und  eine  britische 
Ruhmeshalle  zu  errichten ,  und  was  die 
bildnerische    Ausschmückung     angeht, 
so  müssen  die  immer  nnd  immer  wie- 
derkehrenden Darstellungen  englischer 
Könige    und    ihrer   Frauen,    bei    fast 
gänzlicher   Abwesenheit    der   Männer, 
welche  das  meiste  für  Englands  Grösse 
nnd  Freiheit  gethan  haben ,    auch   den 
oberflächlichen  Beschauer  unangenehm 
berühren.      Weder   für  Montfort,   den 
eigentlichen  Gründer  des  Hauses   der 
Gemeinen ,  noch  für  Cromwell  war  hier 
eine  Stelle  zu  finden,  während  der  bru- 
tale Heinrich  VIU.  mit  seinen  6  Frauen 
wiederholt  in  Bild  und  Stein  verewigt 
wurde;  auch  kann   man  nicht  umhin, 
sich  zu  wundem,  dass  in  einem  Lande, 
welches    in    seinem   Gerichtsverfahren 
eine  Entwicklung  zeigt  wie  kein  an- 
deres, Beispiele  aus  dem  Alten  Testa- 
ment gewählt  wurden,  um  die  Entwicke- 
lung   der  Gesetzgebung  zu  illustriren. 
Ebenso    haben    die    rein    praktischen 
Zwecke  nur  geringe  Berücksichtigung 
gefunden.     Schon  ist  die  Rede  davon, 
neue  Versammlungssäle  iiir  beide  Häu- 
ser zu  errichten,  weil  die  jetzigen  für 
ihren  Zweck  nicht  ausreichen,  während 
anderseits  die  Vorhallen  so  umfangreich 
sind ,  dass  man ,  um  von  der  Strasse  aus 
ins  Haus  der  Gemeinen   zu   gelangen, 
Räume   durchschreiten    muss,    welche 
eine  fast  vierfach  grössere  Fläche  ein- 
nehmen  als    das   Haus     selbst.      Der 
Wunsch ,  von  den  Resten  des  alten  Ge- 
bäudes so  viel  zu  bewahren  als  mög- 
lich ,  erklärt  einen  Theil  dieser  Anoma- 
lien ;  mit  etwas  mehr  Talent  und  künst- 
lerischem Sinn  hätten  jedoch  manche 
derselben  unzweifelhaft  vermieden  oder 
gemildert  werden  können.    Trotz  aller 
seiner  Mängel  ist  und  bleibt  übrigens 
das  Gebäude  eins  der  merkwürdigsten 
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und  sehenswerthesten  in  England ,  wäre 
es  auch  aus  keinem  andern  Grund ,  als 
weil  es  das  Sitzungslokal  des  englischen 
Parlaments  ist. 

Die  Haupt fa9ade  des  Gebäudes 
nach  dem  Flusse  hin  ist  286  m. 
lang ,  ziemlich  einförmig  und  offenbar 
zu  niedrig  im  Verhältnis  zur  Länge. 
An  beiden  Enden  springen  Flügel  mit 
Thürmen  10  m.  weit  vor;  der  213  m. 
lange  Kauiia  zwischen  denselben  ist 
ohne  Vorsprung  und  bildet  eine  Ter- 
rasse. Mit  Skulpturen  reich  verzierte 
»Bänder«  trennen  die  Stockwerke, 
sechseckige ,  kaum  hinreichend  hervor- 
springende Strebepfeiler,  an  welchen 
Nischen  mit  Bildsäulen  angebracht  sind, 
die  Fenster,  und  hinter  der  Brüstung 
erblickt  man  das  hohe  Dach  mit  seinen 
verzierten  Firsten.  Die  Flügel  sowohl 
als  der  mittlere  Theil  der  Fa9ade  sind 
drei  Stockwerke  hoch,  der  Rest  nur 
zwei.  Die  48  Zinnenthürmchen  der 
Strebepfeiler  vermögen  es  nicht,  der 
Fa9ade  ihre  Einförmigkeit  zu  nehmen. 

Die  nördliche  Fa9ade,  61  m. 
in  Länge,  ist  ganz  analog  derjenigen 
nach  dem  Flusse  hin  verziert.  Die 
Wappen,  Bildsäulen  und  Inschriften 
beziehen  sich  auf  die  angelsächsischen 
Könige  von  Hengist  und  Horsa  an  bis 
auf  Harold. 

Der  ClOCk  Tower  steht  an  der 
Stelle  des  alten  Uhrenthurms  und  ent- 
hält eine  unter  Leitung  des  Astronomen 
Airy  konstruirte  Uhr ,  mit  einem  Ziffer- 
blatt von  7,16  m.  Durchmesser  und  den 
Glocken.  JDer  Thurm,  weithin  über 
London  sichtbar,  ist  12,2  m.  im  Geviert 
und  erreicht  mit  seinem  reich  vergol- 
deten Spitzdach  eine  Höhe  von  97,5  m. 
—  Die  in  ihm  aufgehängte  grosse  St. 
Stephans -Glocke  wiegt  280  Ctr.,  die 
4  kleineren,  zum  Schlagen  der  Viertel- 
stunden bestimmten  Glocken  zusammen 
180  Ctr.  Die  kolossalen  Uhrwerke 
werden  durch  eine  besonders  dazu  ge- 
baute Maschinerie  in  Bewegung  gesetzt. 

Die  zuerst  gegossene  Glocke  wurde 
nach  dem  damaligen  Kommissionär  öffent- 
licher Bauten  (Sir  Benjamin  Hall)  »Big 
B^n«  getauft.     Sie  sprang  aber  und  mnsste 


umgegossen  werden.  Aber  auch  die  jetzige 
Glocke  hat  einen  Sprung. 

New  Palaee   Yard    nimmt   die 

stelle  des  Hofs  des  alten  Palastes  von 
Westminster  ein.  Ein  eisernes  Gitter 
mit  breiten,  nicht  verschliessbaren  Oeff- 
nungen  trennt  denselben  von  der  Strasse. 
Die  Absicht,  den  Hof  auf  allen  Sei- 
ten von  Gebäuden  zu  umgeben,  ist 
definitiv  aufgegeben  worden.  Die  vom 
Hofe  aus  sichtbare  Fa^ade  des  Pa- 
lastes ist  den  bereits  beschriebenen 
ähnlich,  doch  hat  man  hier,  dem  ur- 
sprünglichen Plan  entgegen ,  einen  be- 
deckten Gang  vorgebaut,  der  zwar  mit 
dem  Gebäude  nicht  recht  harmonirt, 
aber  doch  Mitglieder  des  Parlaments  in 
den  Stand  setzt,  von  der  Westminster- 
brücke  aus  den  für  dieselben  be- 
stimmten Privateingang  zu  erreichen, 
ohne  sich  den  Unbilden  der  Witterung 
aussetzen  zu  müssen.  Auch  an  dieser 
Fa9ade  hat  man  angefangen ,  die  Bild- 
säulen von  königlichen  Personen  in  den 
Nischen  aufzustellen ! 

An  der  Südseite  des  Hofs  ist  der 
stets  offene  Eingang  zur  JVestmifiste?" 
HaUe  (S.  387),  eins  der  frühesten  Bei- 
spiele des  sogen,  perpendikularen  Stils. 

Ehe  man  den  Hof  verlässt,  ver- 
suche man  in  einige  der  innerenHöfe 
vorzudringen  (häufig  wird  ein  Police- 
man  versuchen ,  Eindringlinge  zurück- 
zuweisen). Die  Eingänge  oder  Durch- 
fahrten sind  unschwer  aufzufinden.  In 
Speaher^s  Court  erblickt  man  die  Woh- 
nung des  Präsidenten  des  Hauses  der 
Gemeinen,  welcher  den  nördlichen 
Flügel  der  Flussseite  des  Gebäudes  be- 
wohnt. —  Der  Star  Ohoanber  Court  be- 
zeichnet die  Stelle ,  an  welcher  einst  das 
Sternkammergericht  stand. 

Die  Stemkammer  war  ein  alter  Ge- 
richtshof, welchem  von  Heinrich  VII.  die 
Macht  gegeben  wurde,  ohne  Beiziehung  von 
Geschwornen  über  Staatsverbrechen  zu  ur- 
theilen.  Das  Verfahren  war  sctiriftlich, 
ausser  wenn  der  Angeklagte  sein  Verbrechen 
gestand.  Die  Gemeinen  betrachteten  diesen 
Gerichtshof  stets  mit  Misstrauen ,  und  IT  eber- 
griffe während  der  Regierung  Karls  I.  ver- 
anlassten dessen  Beseitigimg.  Den  Namen 
hatte  der  Gerichtshof  von  den  goldenen 
Sternen,  die  an  der  Decke  des  Sitzungssaals 
angebracht  waren. 
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Auf  dem  Granitblock  im  Hofe 
stand  einst  eine  Statue  Peels  (von 
MarochettiJ,  die  aber  1868  auf  Befehl 
des  Parlaments,  als  des  grossen  Staats- 
mannes unwürdig,  entfernt  wurde. 

An  die  Westminsterhalle  schliessen 
sich  rechts  die  obersten  Gerichtshöfe 
des  Landes  an ,  deren  schmuckloser, 
festungsartig  mittelalterlicher  Baustil 
seltsam  absticht  gegen  die  reich  ver- 
zierten Parlamentsgebäude.  An  ihre 
Stelle  werden  nach  Vollendung  der 
neuen  Gerichtshöfe  im  Strand  entspre- 
chendere Bauten  treten.  Sie  1.  liegen 
lassend  (Westminsterabtci  liegt  r.),  er- 
reichen wir  den 

Old   Palace    Tard    und   damit 

den  schönsten  Theil  der  weitläufigen 
Parlamentsgebäude.  8t.  Margarets 
Porch,  ein  zur  St.  Stephans -Halle 
führendes  Portal ,  öffnet  sich  zwischen 
zwei  kräftig  hervortretenden  Eckthür- 
men.  Das  Auge  des  Beschauers  ruht 
mit  Befriedigung  auf  dem  grossen  alten 
Fenster  der  Westminster -Halle,  auf 
dem  über  den  Zinnen  hervorblickenden 
anmuthigen  Centralthurm  und  weiter- 
hin auf  der  bis  zum  stattlichen  Victoria- 
thurm  sich  hinziehenden  Fa9ade. 

Der  Centralthurm 9  9i  m.  hoch, 

wird  getragen  von  den  8  mächtigen. 
Pfeilern  der  Centralhalle  und  dient  dazu, 
das  Gebäude  zuventiliren.  Der  bedeckte 
Eingang,  halbwegs  zum  Victoria  Tower, 
führt  zum  Haus  der  Lords. 

Der  yietoriathnriii  ist  22,86  m. 

im  Geviert  und  102,4  m.  hoch  bis  zu  den 
Spitzen  der  vier  Zinnenthürme.  Kolos- 
sale Löwen  behüten  das  19,81  m.  hohe 
Portal ,  durch  welches  die  Königin  bei 
Eröffnung  oder  Vertagung  des  Parla- 
ments einfährt,  und  im  Innern  erblickt 
man  Nischen  mit  den  Schutzheiligen 
Englands  (St.  Georg),  Schottlands 
(St.  Andreas)  und  Irlands  (St.  Patrick); 
sodann  eine  Statue  der  Königin ,  ihr  zur 
Seite  allegorische  Figuren,  Gerechtig- 
keit und  Gnade  darstellend.  —  In  den 
Nischen  über  dem  Portal  (Aussenseite 
und  in  gleicher  Höhe  auf  der  Südseite 
des  Thurms)  steht  abermals  eine  Statue 


der  Königin  (in  der  Mitte)  und  Statuen 
ihrer  Eltern  und  sonstiger  Mitglieder 
des  königlichen  Hauses. 

Die  Reiterstatue  im  Freien  soll  den 
Richard  Löwenherz  vorstellen  und  ist  Tom 
Baron  Matocheiti. 

Die  südliche  Fa9ade  bietet  nichts 
Bemerkenswerthes,  ist  jedoch  aber- 
mals reichlich  mit  Statuen  von  Königen 
dotirt.  Hier  befindet  sich  der  Eingang 
zur  Lord  Chamberlains  Office,  wo 
Sonnabends  die  Karten  zur  Besichtigung 
des  Innern  zu  haben  sind. 

Wir  betreten  nun  das  Innere  und 
beschreiben  die  Räumlichkeiten  in  der 
Reihenfolge,  in  welcher  sie  sicli  dem 
Besucher  darbieten,  wenn  er  beim  Vic- 
toriathurm  das  Gebäude  betritt.  (Vgl . 
den  Plan  S.  373.)  Leider  sind  viele 
Zimmer  (mit  »Private«  bezeichnet)  dem 
Publikum  nicht  zugänglich. 

Bei  Eröffnung  des  Parlaments  (gewöhn- 
licli  im  Februar)  oder  bei  dessen  Ver- 
tagung (im  Juli)  betritt  die  Königin  das  Ge- 
bäude durch  den  »Victoria  Tower« ,  ersteigt 
die  »Royal  Staircase«  zum  Norman  Porcb, 
begibt  sich  von  hier  ins  Robing-room, 
wo  ihr  der  königliclie  Mantel  umgehängt 
wird,  und  geht  dann  durch  die  Royal  Gal- 
lery  (zu  welcher  Einlasskarteu  vom  Lord 
Chamberlain  ausgegeben  werden)  nach  dem 
Haus  der  Lords.  Hier  besteigt  sie  den  Thron; 
der  Lord  -  Kanzler  überreicht  ihr  knieeud 
die  Thronrede  (Queens  Speech),  welche  sie 
stehend  verliest.  —  Die  alte  Sitte,  die 
Keller  zu  untersuchen,  ehe  die  Königin  das 
Parlamentsgebäude  betritt,  besteht  noch 
jetzt  und  hat  ihren  Ursprung  in  der  Pulver- 
verschwörung  vom  Jahr  1605. 

Die  Treppe  bringt  uns  in  ein  Nor- 
man Porch  genanntes  Vorzimmer,  in 
welchem  Bildsäulen  der  normannischen 
Herrscher  Englands  aufgestellt  werdea 
sollen. 

Das  anstossendo  Wachtzimmer  (G  u  a  r  d  - 
room)  und  das  Queen^s  Robing-room, 
mit  Fresken  von  Dyce  und  Basreliefs  in 
Eichenholz  von  H.  H.  Armitead ,  welche  sich 
auf  die  Legende  von  Arthurs  Tafelrunde 
beziehen,  sind  leider  dem  Publikum  ver- 
schlossen. 

Rojal  Gallery^  der  grösste  Raum 
im  ganzen  Gebäude,  der  indess  nur  als 
Durchgang  zum  Haus  der  Lords  dient. 
Länge  33,4  m.,  Breite  13,7  m.  und  Höhe 
13,7  m.  Von  den  18  historischen  Fres- 
ken, welche  diese  Gallerie  schmücken 
sollen ,  sind  erst  zwei  vollendet.   Neben 
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den  Thüren  and  dem  Bogenfenster  die 
vergoldeten  Bildsäulen  englischer  Kö- 
nige oder  Königinnen,  während  deren 
Regier  nag  grosse  Kriege  geführt  warden, 
von  J.  B.  Philip.  Es  sind  dies  Alfred, 
Wilhelm  I.,  Richard  I.,  Eduard  UI., 
Heinrich  V.,  Elisaheth,  WUhelm  III. 
und  Anna. 

Wir  gehen  hier  den  Inhalt  sämmt- 
licber  Fresken  an,  welehe  d^e  ganze 
Periode  von  der  fabelhaften  Boadicea 
an  bis  anf  die  Schlacht  von  Waterloo 
umfassen,  ohne  auch  nnr  daran  zu  er- 
innern, dass  es  Oliver  Crom  well  war, 
der  England  den  Rang  einer  Gross- 
macht gab. 

Nr.  1.  Boadicea  ermathig^  {hre  Krieger 
sum  Kampfe.^  2.  Alfred  im  Lager  der  Dä- 
neu.  —  3.  Brian  Borihne  schlägt  die  Dänea 
bei  der  Brücke  ron  Clontarff.  -^  4.  Edith 
findet  den  Leichnam  Harolds  nach  der 
Sohlacht  von  Hastingg.  —  5.  Richard  Löwen- 
herz nähert  sich  Jerusalem.  —  tf.  Eleanor 
rettet  das  Leben  ihres  Gemahls,  indem  sie 
ihm  das  Gift  aus  einer  Wunde  saugt.  — 
7.  Bruce  Ton  Schottland  während  eines 
Rückzugs  vor  den  Engländern.  —  8.  Philippa 
erfleht  das  Leben  der  Bürger  von  Calais.  — 
9.  Eduards,  des  Schwarzen  Prinzen,  Einzug 
in  London.  —  10.  Verlobung  Heinrichs  V. 
zu  Troyes.  —  11.  Königin  Elisabeth  bei  Til- 
bury.  —  12.  Admiral  Blake  vor  Tunis.  — 
13.  Der  Herzog  von  Marlborongh  bei  Blen- 
heim.  —  14.  Tod  des  Generals  Wolfe  vor 
Quebec.  —  15.  Tod  Abercromby's.  —  16. 
Lord  Cornwallis  empfängt  die  Söhne  Tippu 
Saibs  als  Geisseln.  —  17.  Tod  Nelsons.  — 
18.  Wellington  und  Blncber  bei  Waterloo. 

Von  sämmtlichen  Fresken  sind  erst 
die  beiden  letzteren  vollendet  (von  D. 
McLclue), 

In  Kr.  18  der  angegebenen  Bilder 
stellt  Maclise  das  augebliche'  Zusammen- 
treffen zwischen  Blüclier  und  Wellington 
nach  der  Schlacht  von  Waterloo  dar. 
In  der  Mitte  des  Bildes  die  beiden  Feld- 
herren, zu  Pferde,  wie  sie  sich  die  Hand 
reichen;  über  ihnen  das  Schild  des  Wirts- 
hauses La  Bolle  AUiance.  Zunächst  Blücher 
erblicken  wir  Gneisenau  (dem  die  Ver- 
folgui)g  der  Franzosen  übertragen  wurde), 
Nostiz,  Bülow  (ein  alter  Mann  in  ofden- 
beladeaem  blauen  Rock),  und  andere. 
Mehr  nach  vorn,  auf  derselben  »Heite,  Lord 
Vivian,  auf  prächtigem  Pferd,  ein  Glanz- 
punkt des  ganzen  Bildes.  Hinter  Welling- 
ton General  Somerset  und  Lord  Hill, 
und  zwischen  ihnen  Henry  Percy,  der 
die  Siegesnaohriclit  nach  London  brachte. 
Im  Vordergrund  Todte  und  Sterbende.  Im 
Hintergrund  verfolgt  englische  Reiterei 
französische  Artillerie. 

Londoner  Führer. 


Auf  dem  Bild  Nr.  17  liegt  der  ster- 
bende Nelson  in  den  Armen  des  Kapitäns 
Hardy;  Dr.  Beattie  hebt  sorgfältig  dessen 
rechten  Arm.  Im  Vordergrunde  ein  Matrose 
mit  feindlichen  Flaggen,  zur  Antwort  auf 
Nelsons  Frage,  wie  viele  Flaggen  von 
dem  Feind  gestrichen  worden  seien. 

Jedes  dieser  Bilder  ist  13,7  m.  lang  und 
3,6  m.  hoch.  »Sie  sind  wohl  das  Beste ,  was 
seither  in  England  in  der  Freskomalerei 
geleistet  wurde,  und  schon  deshalb  be- 
achtenswerth.  Sie  besitzen  aber  auch  einen 
hohen  Werth  als  Kunstwerke,  indem  Jlfacitsa 
seine  anerkannte  Meisterschaft  als  Zeichner 
zur  Genüge  darin  dargelegt  hat. 

Prlnee's    Chamber,    in    jseiner 

Pracht  nur  dem  Haus  der  Lords  nach- 
stehend. In  ihr  steht  eine  Marmor- 
gruppe  von  J.  Oibson,  die  Königin 
Victoria  auf  dem  Thron ,  ihr  zur  Seite 
Gnade  and  Gerechtigkeit  darstellend, 
ein  vorzfigliches  Werk  an  und  für  sich, 
aber  offenbar  zu  gross  für  den  Raum,  in 
welchem  es  aufgestellt  ist.  Zwölf  Bas- 
relief^ in  Bronze  (von  W.  2'heedJ  sind 
in  der  Holzbekleidung  der  W&nde  an- 
gebracht und  über  ihnen  Bilder  von 
Königen  und  Königinnen  aus  der 
Familie  der  Tudors  (die  Namen  der- 
selben sind  beigefügt). 

Wir  betreten  jetzt  das  UaUS  der 
Lords,  unter  allen  Räumlichkeiten  des 
Innern  das  prächtigste.  Grösse:  27,4m. 
lang,  13,7  m.  breit  und  ebenso  hoch. 
—  Der  Saal  zerfällt  In  drei  Theile :  den 
südlichen  mit  dem  königlichen  Thron; 
den  mittlem  Uauptraum  mit  dem 
Woolsack,  auf  welchem  der  Lord  Chan- 
cellor  als  Präsident  des  Hauses  seinen 
Sitz  nimmt,  und  den  Bänken  der  Peers ; 
den  nördlichen  Theil  hinter  dem  Bar, 
für  die  Gemeinen  und  Advokaten  bei 
gerichtlichen  Verhandlungen  bestimmt. 
In  den  zwölf  Fenstern,  sechs  auf  jeder 
Langseite,  Glasmalereien,  Bildnisse 
sämmtlicher  Könige  Englands ,  Schott- 
lands und  des  Vereinigten  Königreichs, 
nebst  deren  Gemahlinnen.  Die  sechs 
ersten  Fenster  enthalten  die  englische 
Linie  von  Wilhelm  dem  Eroberer  bis  zu 
Elisabeth ;  die  drei  nächsten  die  schot- 
tische von  Robert  Bruce  bis  zur  Ver- 
einigung Englands  u.  Schottlands  unter 
Jakob  I.  (VI.);  die  drei  letzten  die 
Herrscher  des  Vereinigten  Königreichs 
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von  Karl  I.  bis  zu  Wilhelm  IV.  Die  den 
Fenstern  entsprechenden  Nischen  an 
den  Schmalseiten  des  Saals  enthalten 
jPVcÄÄen.  —  Die  über  dem  Thron  befind- 
lichen Fresken  stellen  dar:  Taufe  des 
angelsächsichen  Königs  Ethelbert  um 
596,  von  W.  I)yce^  in  der  Mitte.  — 
Eduard  III.  verleiht  seinem  Sohne, 
dem  berühmten  »Schwarzen  Prinzen«, 
den  Hosenbandorden,  von  C.  W.  Cope 
(1.  davon).  —  Prinz  Heinrich  (später 
Heinrich  V.)  erkennt  die  Autorität  des 
Richters  Gascoigne  an ,  an  welchem  er 
sich  vergriffen  hatte ,  von  €,  W,  Oope. 

Die  Bilder  an  der  gegenüberliegenden 
Schmalwand  über  der  G aller ie  der 
Stenographen  und  Fremden  stellen 
in  abstrakter  Weise  die  Grundsätze  dar, 
welche  in  den  erwähnten  historischen 
Gemälden  zu  Tage  treten.  Es  sind: 
Der  Geist  der  Religion  (der  Taufe  Ethel- 
berts  gegenüber),  von  J,  C.  Horsley.  — 
Der  Geist  der  Ritterlichkeit,  von  JD.  Ma- 
cUse.  —  Der  Geist  der  Gerechtigkeit, 
von  D,  Maelise. 

Die  Nischen  zwischen  den 
Fenstern  und  an  den  Schmalwänden 
enthalten  Bildsäulen  der  1 8  Barone, 
welche  dem  König  Johann  die  Magna 
Charta  abzwangen.  Ueber  dem  Throne 
anfangend  sind  es:  Erzbischof  Langton 
von  Canterbury,  Graf  Salisbury,  Erz- 
bischof von  Dublin,  Graf  Pembroke  (von 
J.  ThomaaJ;  Almerich,  Meister  der  Tem- 
pelherren ,  Waryn  von  Pembroke  (von 
/S^.3/'i>ot<;a2/;;Graf  Arnndel,  GrafKent 
(von  WoodingtonJ;  Graf  Cläre,  Graf 
Anmale  (von  TimbreUJ;  Graf  Gloucester, 
Graf  Winchester  (von  J^Sj  WestmacoUj; 
Graf  Hereford,  Graf  Norfolk  (von  Thor- 
nycroftjß  Graf  Oxford ,  Robert  Fitzwal- 
ter (von  J^.  ThruppJ;  Eustace  de  Vesci, 
William  ö.eTAo'whTB.y (von  A.H.BitchieJ. 

Den  Saal  zieren  ferner  in  Eichen- 
holz geschnitzte  Büsten  englischer  Kö- 
nige, die  an  der  Gallerie  angebrachten 
Wappen  der  Lordkanzler  und  Könige, 
die  Wappen  englischer  Erzl)ischöfe  und 
zahlreiche  Schilder.  Vier  vergoldete 
Leuchter,  zwei  davon  5,84  m.  hoch  und 
JS'/a  Ctr.  schwer,  stehen  in  den  vier 
Ecken  des  Saals,  der  indess  durch  an 


der  Decke  angebrachte  »Gas-Sonnenc 
erleuchtet  wird.  -^  Der  Thron  der  Königin 
und  die  Stühle  des  verstorbenen  Prinzen 
Albert  und  des  Prinzen  von  Wales  stehen 
unter  einem  reich  vergoldeten  drei- 
fachen Baldachin.  Die  Ehre ,  für  Thron 
nnd  Baldachin  die  Entwürfe  geliefert  zu 
haben,  wurde  in  letzterer  Zeit  für  Pugin^ 
aber  ebenso  entschieden  von  Barry's 
Sohn  für  seinen  Vater  beansprucht. 

Aus  dem  Haus  der  Lords  tritt  man 
in  die  Peers  Lobby  (Vorhalle  zum 
Haus  d^r  Lords  oder  Peers).  Drei  der 
vier  Portale  zeigen  die  Wappen  der 
^echs  königlichen  Hänser,  welche  in 
England  regiert  haben  (Sachsen,  Nor- 
mannen ,  Plantagenets ,  Tudors ,  Stuarts 
und  Hannoveraner).  Ueber  den  eichenen, 
mit  Messing  beschlagenen  Thüren  er- 
blickt man  die  Wappen  der  Königreiche 
Anglia ,  Scotia  nnd  Hibernia.  Die  süd- 
liche Thür,  welche  ins  Haus  der  Lords 
führt,  ist  den  anderen  ähnlich,  aber  rei- 
cher verziert.  Die  Thür  ist  von  Mes- 
sing, vergoldet,  ein  prächtiges  Werk 
Hardman's ;  über  ihr  das  Wappen  des 
Vereinigten  Königreichs.  Die  in  den 
Ecken  stehenden  vergoldeten  Messing- 
leuchter sind  gleichfalls  vonHardman. 
In  den  Fenstern  sind  die  Wappen  der 
alten  englischen  Adelsfamilien  zu  sehen. 
Der  Fnssboden  ist  aus  enkaustischea 
Ziegeln  und  Derbyshire  -  Marmor  zu- 
sammengesetzt. -=-  Die  Thür  1.  (östl.) 
führt  zu  den  Speisesälen  und  der  präch- 
tig eingerichteten  Bihliotheh  der  Peers 
(dem  Publikum  nicht  zugänglich).  Die 
Thür  gegenüber  (westl.)  fuhrt  nach 
dem  Peers  Robingr-room  (Ankleide- 
zimmer). Dieser  Raum  soll  mit  neun 
Fr  e  s  k  e  n  von  J.  B,  Herbert  geschmückt 
werden ,  menschliche  Gerechtigkeit  und 
deren  Entwi,ckelung  in  Gesetzen  und 
Richtersprüchen  darstellend.  Erst  eines 
dieser  Gemälde  ist  vollendet.  Die  ge- 
wählten Gegenstände  sind  folgende:  -^ 
Nr.  1.  Der  Sündenfall.  2.  Verurtheilung 
der  Menschen  zur  Arbeit  (östliche  Wand). 
3.  *Moses  mit  den  Gesetztafeln  («west- 
liche Wand).  4.  ürtheilsspruch  Daniels. 
5.  Daniel  in  der  Löwengrube.  6.  Da- 
niels Vision.  7.  Salomons  Ürtheilsspruch. 
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8.  Besuch  der  Königin  von  Saba.  9.  Ban 
des  Tempels.  Sonderbar,  dass  man  sich 
anf 'Gegenstände  ans  dem  alten  Testa- 
m^it  besehrünkte. 

Der  Korridor  ist  mit  Fresko- 
ge  m  fi  1  d  e  n  gescfamüokt  (  westliche 
Wand,  von  der Centralhalle  anfangend): 
Nr.  1.  Karl  I.  pflanzt  seine  Fahne  bei 
Nottingham  auf,  von  jP.  i2.  Pickersgill. 
2.  Kavaliere  (Anhänger  Karls  I.)  ver- 
theidigen  Basing-  house  gegen  die  Armee 
des  Pai^laments.  3.  Die  Austreibung 
der  Mitglieder  eines  Kollegs  in  Oxford, 
welche  sich  weigerten,  den  Coveuant  zu 
unterschreiben.  4.  Begrähnis  Karls  I. 
(1640  hingerichtet),  von  JS.  N.  Ward. 
5.  (östliche  Wand,  Nr,  1  gegenüber:) 
Sprecher  Lenthal  besteht  auf  den  Ge- 
rechtsamen der  Gemeinen ,  als  Karl  I. 
den  Versuch  machte,  fünf  Parlaments* 
mitglieder  gefangen  nehmen  zu  lassen, 
von  Gros».  6.  Die  Trainbanden  (BUrger- 
we£r)  Londons  ziehen  aus,  um  das  von 
Prinz  Ruprecht  belagerte  Gloucester  zu 
entsetzen.  7.  Eihschiffung  einer  Puri- 
tanerfamilie nach  Amerika ,  von  Ward. 
8.  Abschied  Lord  Russells  von  seiner 
Gemahlin  ^  vor.  seiner  Enthauptung. 

Central  Hall^  einem  glänzend  ver- 
zierten achteckigen  Baum,  18,28  m.  im 
Durchmesser,  24  m.  h^h,  mit  Steinüber- 
wölbung, an  der  über  250  reichverzierte 
Bossirungen  angebracht  sind.  Die  an  den 
Pfosten  der  vier  grossen  Portale  ange- 
brachten Nischen  enthalten  folgende 
Bildsäulen: 

Nördliches  Portal:  Isabella 
(Gemahlin*  Eduards  H.),  Heinrich  IV., 
Eduard  III.,  Kichard  II.,  Anna  von  Böh- 
men, Philippa  (Gemahlin  Eduards  II.). 

Oestliches  Portal:  Johanna 
von  Navarra,  Heinrich  V.,  Katharina 
(Gemahlin  Heinrichs  V.),  Heinrich  VI., 
Margare tha  (Gemahlin  Heinrichs  VI.), 
Eduard  IV. 

Südliches  Portal:  Elisabeth  (Ge- 
mahlin Eduards  IV.),  Eduard  V.,  Ri- 
chard m.,  Anna  (Gemahlin  Richards  UI.), 
Heinrich  VIH.,  Elisabeth  (Gemahlin 
Heinrichs  VUI.). 

Westliches  Portal:  Eduard  I., 
I^eauor  (Gem.  Eduards  I.),  Eduard  II., 


Isabella  (Gemahlin  Johns),  Heinrich  III. 
und  dessen  Gemahlin  Eleanor. 

Der  Fussboden  besteht  aus  enkau- 
stischen  Ziegeln  aus  Mintons  Fabrik  und 
enthält  eine  Bibelinschrift.  Von  den 
vier  grossen  Portalen  führt  das  uns 
beim  Eintritt  gegenüberliegende  ins  Haus 
der  Gemeinen,  das  östliche  nach  der 
Waiting  Hsdl  und  den  Komitezimmern, 
das  wesUiche  in  die  St.  Stephen's  Hall. 
Unter  den  vier  grossen  Fenstern  der 
Centralhalle  befinden  sich  Eingänge  zu 
Räjimlichkeiten ,  zu  welchen  das  Publi- 
kum keinen  Zutritt  hat. ' 

Interessant  ist  das  Leben  und  Treiben 
in  der  Centralhalle  während  der  Abend- 
stunden von  4—7  Uhr ,  wo  man ,  wenn 
eine  interessante  Debatte  stattfindet, 
nicht  nur  die  hervorragendsten  Parla- 
mentsmitglieder ein-  und  ausgehen,  son- 
dern sie  auch  im  Verkehr  mit  ihren 
»Konstituenten«  und  Klienten  sehen 
kann ,  welche  diese  Halle  als  eine  Art 
von  Audienzsaal  benutzen  und  in  der- 
selben die  ehrenwerthen  Mitglieder  mit 
Briefen  und  Bittschriften  erwarten.  In 
der  Mitte  wird  von  der  Parlaments- 
Polizei  stets  ein  offener  Raum  gehalten, 
damit  der  Verkehr  nach  den  verschie- 
densten Seiten  nicht  gestört  wird. 

Leider  ist  die  Lower  Waiting  Hall,  von 

welcher  eine  viel  bewunderte  achteckige 
Stiege  in  eine  Upper  Waiting  Hall  führt, 
dem  Publikum  verschlossen.  Bei  der  Stiege 
eine  Statue  Ch.  Barry»  (von  J.  H.  Foley)« 
Die  obere  Waiting  Hall  enthält  die  ersten, 
von  neueren  englischen  Künstlern  ausgeführ- 
ten Fresken.  Sie  haben  Stellen  in  den  Wer- 
ken der  Dichter  Ghaucer,  Spencer,  Shakes- 
peare, Milton,  Dryden,  Pope,  Sir  Walter 
Scott  und  Byron  zur  Vorlage. 

Nun  in  den  Korridor  des  Hauses 
der  Gemeinen,  Die  Füllungen  ent- 
halten folgende  Fresken  (sämmtlich 
von  E.  N,  Ward):  Nr.  1.  (r.)  Jane  Lane 
unterstützt  Karl  II.  bei  seiner  Flucht. 
2.  Der  Scharfrichter  bindet  Kaplan 
Wisharts  Buch  dem  Herzog  von  Mont- 
rose  um  den  Hals  (Montrose  war  ein  An-  • 
bänger  der  Stuarts).  3.  Der  General 
Monk  erklärt  sich  zu  Gunsten  eines  freien 
Parlaments.  4.  Karls  II.  Landung  bei 
Dover  1660.  —  5.  Alice  Lisle  versteckt 
flüchtende  Kavaliere  nach  der  Schlacht 

13* 


385         51.  London:  FarlamentsgeMnde  und  Westminster  flall. 


386 


von  Sedgemoor.  6.  Der  letzte  Schlaf  des 
Herzogs  von  Argyll  vor  seiner  Hinricli- 
tang.  7.  Die  Freisprechung  der  sieben 
Bischöfe  unter  Jakob  II.  8.  Die  Lords 
und  Gemeinen  überreichen  Wilhelm  I. 
und  seiner  Gemahlin  Maria  die  Königs- 
krone. Aus  dem  Korridor  treten  wir  in  die 
Commons  Lobby  oder  Vorhalle, 
einen  13,7  m.  im  Geviert  grossen  Raum, 
in  welchem  sich  das  Postamt,  Tele- 
graphenamt etc.  der  Gemeinen  befinden. 
Flaches  Holzdach  und  Fussboden  von 
enkau^tischen  Ziegeln  mit  dem  Mo^to: 
»God  save  the  Queen«.  Die  Fenster 
zeigen  die  Wappen  der  verschiedenen 
Städte,  welche  Abgeordnete  ins  Parla- 
ment schicken.  -;  Die  grossen  Gasleuch- 
ter mit  Ventilation ,  nach  Prof.  Faraday, 
sind  zu  beachten.  Sie  kommen,  wie  ähn- 
liche derartige  Arbeiten  ita.  Parlaments- 
gebäude, aus  der  Fabrik  des  Herrn 
Hardman. 

'  Honse  Of  Commons  (Haus  der  Ge- 
meinen). Der  Saal  ist  22,85  m.  lang, 
13^7  m.  breit  und  12,5  m.  hoch  und  ent- 
hält auf  seinen  der  Länge  nach  hinter 
einander  aufsteigenden  8  Reihen  grüner 
Lederbänke  weniger  Sitze,  als  die  Zahl 
der  Mitglieder  des  Hauses  (658)  erfor- 
dert, so  dass  vorgeschlagen  worden  ist, 
entweder  das  jetzige  Gebäude  zu  erwei- 
tern oder  ein  ganz  neues  zu  errichten ! 
Mit  dem  Haus  der  Lords  verglichen, 
macht  das  Haus  der  Gemeinen  einen  ein- 
fachen, geschäftsmässigen Eindruck.  Die 
Decke  war  früher  1,8  m.  höher,  gegen- 
wärtig sind  die  Felder  derselben  mit  Glas 
gefüllt,  und  das  »Haus«  wird  durch  dar- 
über brennende  Gasflammen  beleuch- 
tet. Die  12  Fenster  enthalten  Wappen 
von  Wahlstädten  in  Glasmalerei.  Der 
Sprecher  (Speaker)  des  Hauses  hat 
seinen  Sitz  auf  dem  erhöhten  Stuhl  am 
nördlichen  Ende  des  Saals.  Ihm  zur 
Rechten  sitzen  die  Minister,  zur  Linken 
die  hervorragendsten  Mitglieder  der  Op- 
*  Position.  Auf  dem  Tisch  vor  ihm  liegt 
das  Scepter  (Mace),  von  Cromwell  bei 
Gelegenheit  der  gewaltsamen  Auflösung 
des  langen  Parlaments  als  »Narrentand« 
(havhlej  bezeichnet  und  auf  seinen 
Befehl  aus  dem  Hause  entfernt.    Dem 


Sprecher  gegenüber,  am  südlichen  Ende 
des  Saals,  ist  die  sogen.  %Baroi,  wo  der 
Sergeant -at- Arms  und  alle  diejenigen, 
welche  vor  das  Haus  geladen  werden, 
ihren  Platz  nehmen.  Die  Berichterstatter 
sitzen  in  der  GaUerie  hinter  dem  Sprecher, 
und  Damen,  deren  Gegenwart  ignorirt 
wird ,  sitzen  versteckt  hinter  einem  Mes- 
singgitter. Sie  sind  dort  im  Stande ,  den 
Verhandlungen  zm  folgen,  ohne  gesehen 
zu  werden.  —  Die  Gallerie  am  Süd- 
en de  enthält  Sitze  für  das  diplomatische 
Korps  und  das  Publikum.  Die  beiden 
Seitengallerien  sind  für  Mitglieder 
bestimmt.  (An  den  Gallerien  sind  die 
chroriologisch  geordneten  Abzeichen  der 
englischen  Könige  angebracht.)  —  Bei 
namentlichen  Abstimmungen  ziehen  sich 
die  Mitglieder  in  die  Division  Lcbhies 
zurück ,  nach  der  westlichen  Lobby  die- 
jenigen ,  welche  für  den  Antrag  stimmen, 
die  AyeSj  nach  der  östlichen  diejenigen, 
welche  dagegen  stimmen ,  die  Noes. 

Die  Speisesäle,  Bibliothek  und  Ratzch* 
Zimmer  äind  nur  in  Begleitung  eines  Parla- 
mentsmitglieds zugänglich. 

Nun  zurück  in  die  Central  Hall^und 
von  ihr  r.  in  die  St.  Stepheil'S  Hall^ 
welche  die  Stelle  der  alten  Palastkapelle 
einnimmt ,' die  1834  abbrannte.  St.-Ste- 
phen's  KapeU«  di4pte  in  früheren  Zeiten 
den  Gemeinen  als  Versammlungssaal, 
und  es  schien  demnach  angemessen ,  in 
ihr  die  Standbilder  von  Scannern  auf- 
zustellen, welche  durch  ihre  Beredsam- 
keit und  die  Fähigkeit,  die  sie  als  Parla- 
mentsmitglieder entwickelten,  Berühmt- 
heit erlangten.  An  der  obern^Thür:  Lord 
Clarendon,  von  W.  Q.  MarshaU,  und 
Hampden,  von  J.  H.  Foley.  —  An  der 
Wand  1. :  Seiden,  von  J.  H.  Foley.  —  Sir 
Robert  Walpole,  von  John  Bell;  Lord 
Chatham  undPitt,  beide  von  P.  MDoweU. 
Neben  dem  Ausgang :  Grattan,  yonöareia, 
und  Burke ,  von  W.  I'heed.  An  der  nörd- 
lichen Wand:  Fox  und  Lord  Mansfield, 
beide  von  E.  H.  Bailey;  Lord  Somers, 
von  W.  G.  Marahall,  und  Lord  Falkland, 
von  J.  Bell. 

In  den  Nischen  der  beiden  Portale 
stehen  Bildsäulen  englischer  Könige  und 
Königinnen;  am  westlichen  Portal: 
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Wilhelm  der  Eroberer,  Mathüde,  Wil- 
helm U.,  Henry  I.,  Mathilde,  Stephan. 
—  Am  östlichen  Portal:  Mathilde, 
Henry  H. ,  Eleanor ,  Bichard  I. ,  Beren- 
garia,  Johann;  Freskogem&lde  sind  be- 
stimmt, die  leeren  Räume  nnter  den 
Fenstern  aoszafttllen.  Die  Glasmalerei 
in  den  Fenstern  und  die  Bossirungen  in 
der  gewölbton  Decke  haben  Bezug  auf 
das  Leben  des  heiligen  Stephan. 

Beim  Verlassen  der  St.  Stephen's  Hall 
befinden  wir  uns  auf  einer  breiten 
Treppe,  welche  in  die  Weatmiruter  Hall 
hinab  führt,  jedenfalls  dem  interessan- 
tsten Theil  des  weitläufigen  Parlaments- 
gebändes. 

«Westminster  Hall  dient  jetzt 

dem  Parlamentsgebäude  und  den  daran 
stossenden  hohen  Gerichtshöfen  zur  Vor- 
halle. Sie  ist  73,9  m.  lang,  20,5  m.  breit, 
12,7  m.  hoch  und  war  einst  der  grösste, 
nicht  von  Säulen  getragene  Baum  in  der 
Welt.  Die  Halle  wurde  ursprünglich  von 
William  Bufus,  dem  Sohn  des  Eroberers 
gegründet,  brannte  aber  1291  ab  und 
wurde  erst  1397—99  nach  den  Plänen 
des  Meisters  Henry  Zevely  während  der 
Begierung  Bichards  II.  wieder  aufgebaut, 
dessen  Lieblingsdevise,  ein  liegender 
Hirsch ,  an  dem  rings  herum  laufenden 
Gesims.  Das  Dach  gilt  für  ein  Meister- 
stück der  Holzbauknnst.  Es  wurde 
1820  für  die  Krönung  Georgs  IV. 
mit  dem  Eichenholz  alter  Kriegsschiffe 
ausgebessert ,  und  die  Dachfenster  wur- 
den hinzugefügt.  Auch  die  gusseiserne 
Laterne  ist  neu.  Das  Fenster  über  dem 
nordlichen  Eingang  ist  alt  und  eins  der 
frühesten  Beispiele  des  Perpendikular- 
Stils.  Dagegen  sind  die  Treppen  am 
obem  Ende  der  Halle  und  das  gross- 
artige Portal ,  welches  das  alte  Fenster 
mit  neuer  Glasmalerei  in  St.  Stephen's 
Porch  erblicken  lässt,  neuern  Ur- 
sprungs. Sir  Charles  Barry  beabsich- 
tigte das  Dach  zu  erhöhen ,  die  Wände 
mit  Freskogemälden  zu  schmücken  und 
Bildsäulen  berühmter  Engländer  darin 
aufzustellen.  Man  hat  jetzt  die  Statuen 
einiger  englischen  Könige  hier  aufge- 
stellt ,  deren  Grösse  es  nicht  erlaubt,  sie 
in  die  für  sie  ursprünglich  bestimmten 


Nischen  in  der  Royal  Gallery  aufzu- 
stellen! Es  sind  Karl  I.  und  Jakob  I., 
von  Thorneycrqft,  Wilhelm  IV.  und 
Georg  IV.,  von  llieed.  Die  Thüren  füh- 
ren in  die  Gerichtshöfe,  nämlich  den 
Court  of  Chancery,  mit  dem  Lord  Chan- 
cellor  als  Oberrichter  (Gehalt  £,  10,000), 
den  Court  of  Queena  Bench ,  den  Court 
of  Common  Pleaa  und  den  Court  of 
Exehequer.  Es  sind  dies  die  höchsten 
Civilgerichtshöfe  des  Landes,  von  denen 
eine  Appellation  nur  an  den  jüngst  ins 
Leben  getretenen  Court  of  Appeal  ge- 
stattet ist.  Der  Zutritt  ist  jederzeit  erlaubt. 
Eine  Thür  (r.)  neben  der  Treppe  der 
Westminster- Halle  führt  hinab  in  die 

St,  Stephen'8  Crypt,  jetzt  prächtig 

restaurirt  und  dem  alten  Zweck  zu- 
rückgegeben. Die  Krypta  wurde  zwi- 
schen 1290  und  1345  gebaut  und  ist 
27,4  m.  lang,  8,5  m.  breit  und  G  m.  hoch.^ 
Zehn  Säulenbündel  von  je  5  Säulen  tra- 
gen die  reich  verzierten  und  gemalten 
5  Gräten  des  Kreuzgewölbes.  Die  Bos- 
sirungen des  Gewölbes  sind  meistens 
alt ;  die  grösste  derselben  stellt  das  Mär- 
tyrerthum  St.  Stephans  vor.  Die  Wand- 
fiächen  sind  reich  bemalt  und  Goldgrund 
w^rde  des  Lichtes  wegen  häufig  ange- 
wandt, wie  in  den  Füllungen  am  Ostende, 
wo  früher  Fenster  waren.  Die  Glasmale- 
reien (von  Hardman)  stellen  Ereignisse 
aus  dem  Leben  des  heil.  Stephan  vor. 

Nun  zurück  in  die  Westminster-Halle, 
an  deren  östlicher  Wand,  eine  Thür  ist, 
welche  uns  in  den  *Conrt  Of  Cloisters 
führt,  von  den  Parlamentsmitgliedern  als 
Privateingang  benutz|;.  Die  Kreuzgänge 
mit  bewunderten  fächerartigem  Gewölbe 
bilden  2  Stockwerke  und  umgeben  einen 
Hof,  in  welchem  eine  Kapelle  des  alten 
Stephansklosters  steht.  Sie  stammen  aus 
der  Zeit  Heinrichs  VIII.  und  sind  auf  das 
sorgfaltigste  restaurirt  worden. 

Geschichiiiche«,  Die  grosse  Halle  vou 
Westminster  war  der  Schauplatz  vieler  histo- 
risch merkwürdiger  Ereignisse.  Hier  feier- 
ten alle  Könige  Englands  bis  auf  Georg  IV. 
ihr  Eröunngsfest ,  bei  welcher  Gelegenheit 
nach  alter  Sitte  ein  Kämpe  in  die  Halle  ritt  ' 
und  allen  denjenigen,  welche  die  Recht- 
mässigkeit der  Nachfolge  des  Königs  be- 
stritten, den  Fehdehandschuh  hinwarf;  hier 
wurde  Karl  I.  zum  Tode  verurthellt,  hier 
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Oliver  Crom  well  als  Lord  Protektor  in- 
stallirt.  Auch  viele  grosse  Hochverraths- 
und  sonstige  Staatsprocesse  werden  in 
Westminster  Hall  verhandelt.  Sir  William 
Wallace,  Sir  Thomas  More  und  der  Protektor 
Somerset  wurden  in  ihr  zum  Tode  verur- 
theilt.  Gleiches  Schicksal  traf  später  den 
Grafen  Stafford.  Die  siehen  Bischöfe  unter 
Jakob  II.  wurden  hier  freigesprochen;  die 
aufständigen  schottischen  Lords  Kilmarnock, 
Balmeriuo  und  Lovat  hörten  hier  ihr  Todes- 
nrtheil  (174,5).  Zu  Ende  des  18.  Jahrhun- 
derts führte  man  hier  den  kostspieligen 
Frocess  gegen  Warren  Hastings,   den   der 


Willkür  und  Erpressung  angeklagten  ersten 
General  -  Gouverneur  von  Indien,  welcher 
1795  mit  dessen  Freisprechung  endigte  (die 
Gerichtskosten>  heliefen  sich  auf  j£,  171,000). 
Die  letzte  öffentliche  Gerichtsverhandlung 
in  der  Westminster -Halle  fand  1806  gegen 
Lord  Melville  statt.  Gegenwärtig  dient  die 
Halle  den  vor  die  Gerichte  geladenen  Zeu- 
gen und  Anderen  als  Spaziergang,  und  den 
Westminster  Bifles  als  Exercirplatz.  In 
früherer  Zeit  waren  hier,  wie  es  heisst ,  stets 
Zeugen  zu  erkaufen,  die  ihr  Geschäft  durch 
einen  Strohhalm,  den  sie  im  Schuh  trugen, 
zu  erkennen  gaben. 


52.  Westminster -Abtei. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 


Die  Abtei  kann  besichtigt  werden  täg- 
lich, mit  Ausnahme  des  Sonntags  und  sel- 
tener Feiertage,  von  9  Uhr  Morg.  bis  6  Uhr 
Abds.  (4  Uhr  während  des  Winters).  Gottes- 
dienst mit  Choralgesang  findet  täglich  um 
10  Uhr  früh  und  3  Uhr  Nachm.  statt,. 
und  es  ist  nicht  erlaubt,  während  desselben 
in  der  Kirche  umher  zu  wandern. 

Ein  besonderes  Äand&MCÄ  zur  Abtei,  wie 
solche  sowohl  ausserhalb  (Summerly^s  zu 
6d. ,  ziemlich  brauchbar)  als  im  Innern 
(völlstähdiger,  was  die  verschiedenen  Denk- 
mäler betrifft,  zu  Is.)  zu  haben  sind,  ist  ent- 
schieden entbehrlich.  Auch  lasse  man  sich 
mit  den  bei  der  Abtei  stehenden  Führern 
nicht  ein. 

Es  steht  Jedermann  frei ,  im  Innern  der 
Kirche  herumzuwandeln  und  die  Denkmäler 
zu  besichtigen.  Die  Kapellen  können  indess 
nur  gegen  Zahlung  von  6d.  besucht  werden 
(nur  Mont.  11—21/9  Uhr  frei).  Der  Kirchen- 
diener wartet  in  der  Regel  das  Ansammeln 
einer  grössern  Gesellschaft  ab,  und  ver- 
kündet mit  lauter  Stimme,  wenn  er  bereit 
ist,  eine  neue  Runde  anzutreten.  Man  be- 
gebe sich  dann  an  die  eiserne  Gitterthür 
(1  auf  dem  Plan). 

^^S^  Bei  Besichtigung  dieses  grossartigen 
Bauwerkes,  das  mehr  als  irgend  ein  ande- 
res, als  ein  wahres  Monument  der  engli- 
schen Geschichte  und  ein  National -Mauso- 
leum bezeichnet  werden  kann,  und  dem 
man  immerhin  drei  Stunden  oder  einen 
vollen  Nachmittag  widmen  sollte,  verfahre 
man  in  folgender  Reihenfolge:  1)  Be- 
sichtigung des  Aeussern,  einschliesslich 
der  Kreuzgänge.  2)  Eintritt  in  das  Innere 
durch  das  Westportal,  wenn  oflfen  (sonst 
durch  das  Nordportal),  und  Besichtigung 
des  Baues  und  der  Glasmalereien.  S)  Be- 
sichtigung der  Denkmäler.  4)  Besuch  der 
Kapellen  und  5)  nochmaliger  allgemeiner 
Rundblick,  so  dass  man  den  Bau  verlässt, 
erfüllt  von  dessen  Erhabenheit,  und  frei 
von  dem,  drückenden  Gefühl ,  welches  die 
zahlreichen,  oft  geschmacklosen  Denkmäler 
der  neuem  Zeit  angethan  sind ,  in  uns  zu 


erwecken.  Findet  sich  später  eine  Gelegen- 
heit, die  Abtei  nochmals  zu  besuchen, 
wenn  auch  nur. auf  wenige  Minuten,  so 
vernachlässige  man  dieselbe  nicht. 

Ghesclliclltliclies.  Die  Stella,  an  wel- 
cher jetzt  die  Westminsterabtei  steht, 
war  einst  eine  von  der  Themse  gebildete 
Insel,  Thorney  Island  genannt.  König 
Sebert  von  Essex  gründete  hier  eine 
Kirche.  Eduard  der  Bekenner,  den  der 
Papst  von  dem  Geläbde  befreit  hatte, 
eine  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem  zu 
machen ,  wenn  er  einen  Theil  seines 
Vermögens  der  Gründnng  eines  Klosters 
widme,  baute  an  Stelle  des  alten  Kirch- 
leins einen  stattlichen ,  St.  Peter  dedi- 
cirten  Bau,  welcher,  1050  angefangen, 
bereits  1065  eingeweiht  wurde. 

Heinrich  III.  unternahm  1220  den 
Neubau  dieser  alten  Kirche ,  er  vollen- 
dete aber  nur  die  Lady  Ohapel  (Kapelle 
unsrer  lieben  Frau),  an  deren  Stelle  1503 
bis  1522  die  Kapelle  Heinrichs  VH.  er- 
baut wurde. 

Der  jetzige  Bau  wurde  1245  von 
Heinrich  HI.  angefangen  und  Chor  und 
Querschiff  1269  mit  grossem  Pomp  er- 
öfihet.  -  Eduard  I.  und  die  Aebte  führ- 
ten den  Bau  fort,  ohne  vom  ursprüng- 
lichen Plan  wesentlich  abzuweichen. 
Heinrich  Vni.  entriss  die  Kirche  zur  Zeit 
der  Reformation  den  Mönchen  und  be- 
raubte sie  eines  Theils  ihres  Schmuckes, 
aber  seine  Nachfolgerin,  die  blutige 
Maria,  stellte  1556  die  römische  Kirche 
wieder  her.    Schliesslich  unterdrückte 
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Elisabeth  1559  die  Abtei  von  West* 
minster,  gab  der  Kirche  ihre  jetatige 
kollegiale  VerfassaDg  und  gründete  die 
dazu  gehörige  Schale.  Zdr  Zeit  Crom- 
wells  schlagen  die  Soldaten  des  Paria- 
ments  ihre  Quartiere  in  der  Kirche  auf 
und  richteten  arge  Yerwüstangen  an. 
Die  fiarche  warde  jedoch  später  von  Sir 
Christopher  Wren  restaarirt  und  der 
obere  Theil  der  zwei  Westthürme  von 
ihm  erbant.  Augenblicklich  wird  ein 
Theil  des  ehrwQrdigen  Baues  unter  Lei- 
tung von  O.  G.  Scott  sorgfKltig  ausge- 
bessert. 

GröttenverhUiniste.  Die  Kathedrale  ist 
in  der  Form  eines  lateinischen  Kreuzes 
gebaut  und  ein  hoher  Tbnrm  sollte  sich 
über  der  Durchkreuzung  der  Schiffe  er- 
heben ,  von  diesem  besteht  Jedoch  nur  der 
Unterbau.  Die  beiden  westlichen  Thürme 
äiud  68,58  m.  hoch.  —  Die  grösste  Länge 
der  Kirche,  einschliesslich  der  östlich 
angebauten  Kapelle  Heinrichs  VII.,  beträgt 
161,54  m. ;  die  Qnerschiffa  sind  61,86  m.  lang. 
Das  Hauptschiif  ist  50,60  m.  lang,  10,38  m. 
breit  und  31,08  m.  (oder  3mal  10,86)  hoch.  — 
Der  Chor  iet  47,55  m.  lang,  die  beiden  Arme 
des  Querschiffs  je  34,99  m.  Breite  and  Höhe 
sind  ähnlich  der  des  Hauptschiffs.  —  Seiten- 
schiffe 4,72  m.  breit,  3mal  4,78  =  14,16  m. 
hoch.  Dasselbe  Verhältnis  zwischen  Breite 
und  Höhe  wiederholt  sich  in  den  Fenstern, 
und  anderen  Theilen  des  Baues. 

Das  Aeussere.  Die  nördliche 
Fa^ade  des  Querschiffs  ist  die  äl- 
teste, denn  sie  wurde  1245  —  69  von 
Heinrich  III.  in  früh  -  englischem  Stile 
erbaut.  Vier  reich  verzierte  Strebe- 
pfeiler von  achteckigen  Steinspitzen  ge- 
krönt, theilen  dieselbe,  der  Innern  Ein- 
theilung  in  ein  Hauptschiff  und  zwei 
Seitenschiffe  entsprechend,  in  drei 
Theile.  Das  mittlere  der  drei  Fortale 
heisst  noch  immer  das  »schöne«  oder 
das  »Thor  Salomons«,  aber  die  Statuen, 
die  es  einst  schmückten,  sind  längst  ver- 
schwunden. —  £ine  Gallerie,  hinter 
welcher  16,  von  vier  stumpfen  Bögen 
eingerahmte  Fenster  erscheinen ,  bildet 
das  zweite  Geschoss,  —  eine  zierliche 
Arkade ,  dem  Triforium  im  Innern  ent- 
sprechend, das  dritte  Geschoss.  Die 
durchbrochene  Brüstung  über  diesei: 
Arkade ,  welche  mit  dem  Reste  der  Fa- 
^ade  nicht  harmonirt,  ist  von  Wren  und 
die  grosse  Rose  (9,75  m.  Durchmesser) 


im  Giebelende  wurde  1722  an  Stelle 
eines  alten ,  ähnlichen  Fensters  aus  der 
Zeit  Richards  II.  eingesetzt. 

Das  kleine  Portal  am  nö  rdlichen 
Seitenschiff  bezeichnet  die  Stelle, 
bis  wohin  unter  Eduard  I.,  1272—1307, 
der  Bau  geführt  worden.  Die  westlichen 
Fenster  und  Strebepfeiler  weichen  in- 
dess  nur  in  Einzelheiten  von  den  öst- 
lichen ab.  Viel  entschiedener  treten  die 
von  Wren  und  von  Blore  veranstalteten 
Restaurationen  hervor,  von  denen  er- 
sterer  den  Strebepfeilern  Koppen,  letz- 
terer wenig'  ornamentale  Steinspitzen 
aufsetzte. 

Die  westliche  Fa9ade  wurde 
1483  - 1509  unter  Heinrich  VII.  im  per- 
pendikularen  Stile  erbaut,  und  die 
Thürme  wurden  1735—36  nach  den  Plä- 
nen Wrens  vollendet,  leider  in  einem 
sehr  verdorbenen  klassischen  Stil ,  ob- 
gleich Wren  ursprünglich  beabsichtigte, 
seine  Arbeiten  in  Einklang  zu  bringen 
mit  dem  bestehenden  Bau,  und  seine 
eigenen  modernen  Erfindungen  fern  zu 
halten.  Das  Portal  wird  von  den  zwei^ 
68,58  m.  hohen  Thürmen  eingefasst. 
Ueber  dem  Portal  eine  Gallerie  und  ein 
gewaltiges  Fenster ,  welches  die  ganze 
Wandfläche  einnimmt  und  durch  gothi- 
sches  Stabwerk  seinen  Halt  gewinnt.  — 
R.  neben  dem  Portal  das  rauhe  Aeussere 
der  1386  von  Richard  U.  erbauten  Jer^i- 
salem  Chamber  und  des  anstossenden 
Speisesaals.  Uns  r.  haltend,  erreichen 
wir  einen  Thorweg,  welcher  uns  in  den 
Dean's  Yard  fuhrt,  von  dessen  ent- 
fernterem Ende  schöne  Ansicht  der  Ab- 
tei. Ein  enger  Eingang  im  nordöstlichen 
Winkel  des  Hofs  führt  in  die  Kreuz - 
gänge,  welche  zu  verschiedenen  Zei- 
ten erbaut,  jetzt  sorgfältig  hergestellt 

werden. 

Von  der  Mitte  des  Hofs  schöne  Ansicht 
des  südlichen  Seitenschiffs  und  des  Quer- 
schiffs,  beide  von  kühn  ansteigenden  Bögen 
gestützt. 

Ein  reich  verziertes  Portal  führt  vom 
östlichen  Kreuzgang  nach  dem  von 
Heinrich  lU.  im  Jahr  1250  erbauten 
achteckigen  Kapitelhaus  (Chapter- 
house),  welches  sorgfältig  wieder  her- 
gestellt worden  ist.  In  diesem  GebäudQ 
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tagte  das  englische  Parlament  von  1377 
bis  zur  Zeit  Eduards  VI.  An  den  Wän- 
den desselben  Reste  von  im  14.  Jabrh. 
ansgefübrten  Gemälden. 

Neben  dem  erwähnten  Portal  ist  eine 
Thür,  welche  in  die  sogen.  Chamber  of 
the  Pyx  führt.  Dieses  Gewölbe  stammt 
ans  der  Zeit  Eduards  des  Bekenners  (1050  bis 
1065).  Es  ist  33,4  m.  lang >  9,i  m.  breit  und 
das  Gewölbe  wird  von  «  Rundsäulen  mit 
einfachen  Kapitalen  getragen.  Die  Pyx  ist 
eine  altmodische  Kiste,  in  welcher  Proben 
sämmtlicher  in  England  geprägter  Münzen 
aufbewahrt  werden  und  die  Chamber  of  the 
Pyx  wird  nur  einmal  jährlich  benutzt,  wenn 
das  von  der  Münze  geprägte  GMd  durch 
Vertreter  der  Goldschmiede -Innung  unter- 
sucht wird. 

Der  dunkle  Krenzgang  (Dark 
CloistersJ,  führt  in  gerader  Richtung 
auf  den  «Hof  der  Westminsterschule, 
und  ein  Seitengang  1..  nach  den  JAttle 
Oloisters.  Der  dunkle  Krenzgang^  soll 
von  Eduard  dem  Bekenner  herrühren ; 
die  kleinen  Kreuzgänge  wurden  während 
der  Regierung  Eduards  I.  erbaut. 

In  ihrer  Mitte  stand  1050— 1571  die 
KatharinenkapeUe,  in  welcher  1176  der  Erz- 
bischof von  York  sich  an  seinem  Bruder 
von  Canterbury  in  Gegenwart  eines  päpst- 
lichen Legaten  vergriff,  weil  beide  den  Sitz 
»ur  Rechten  der  Legaten  beanspruchten. 

Maiji  kehre  nun  nach  Dean's  Y  ard 
zurück;  verlasse  denselben  durch  das 
Thor  im  südöstlichen  Winkel,  wende 
sich  1. ,  verfolge  Qollege-street  (1.  hinter 
der  Mauer  ein  alter  Thurm ,  einst  des 
Königs  Juwelenhaus)  bis  zur  Abingdon- 
Street.  Hier  1.  und  weiter  bis  zum  öst- 
lichen Ende  der  Kirche ,  der  von  Hein- 
rich VII.  1502  begonnenen  und  nach 
seinem  Tode  bis  1520  im  Perpendiku- 
larstil  vollendeten  Kapelle  und  dem 
Chdpter  -  houae. 

Vom  westlichen  Portal  Eintritt 
in  das  Innere  ^  welches  gleich  beim 
ersten  Betreten  einen  grossen  einheit- 
lichen Eindruck  hervorbringt.  Kühne 
Pfeiler  tragen  das  Gewölbe  des  Mittel- 
s^chiffs  und  gestatten  einen  freien  Blick 
in  die  Seitenschiffe.  Zierliche  Arkaden 
(leider  nur  mit  besonderer  Erlaubnis 
zu  besuchen),  welche  früher  dem  weib- 
lichen Geschlecht  als  Zuhörerraum 
gedient  haben  sollen,  laufen  über  d'en 
Seitenschiffen  rings  um  die  Kirche. 
Ueber  den  Arkaden  die  grossen  Fenster 


des  Hauptschiffs  und  die  Rosen  des 
Querschiffs.  —  Das  Hauptschiff  hat  die 
dreifache  Höhe  seiner  Breite,  denn  es  ist 
10,36  m.  breit  und  31,08  m.  hoch,  und  das 
ähnliche  Verhältnis  herrscht  in  anderen 
Tbeilen  des  Gebäudes  vor.  —  Ein  von 
Blore  1845  im  dekorirten  Stil  der  Zeit 
Eduards  I.  ausgeführter  Chorabschluss 
trennt  Hauptschiff  und  Chor. 

Eine  günstige  Uebersicht  gewährt 
der  Durchkrenzungspunkt  der 
Schiffe*  Die  Ausstattung  des  Chors  ist 
voni?^e(1848).  Der  Altar  u.  die  hinter 
demselben  befindliche,  reich  mit  Skulp> 
turen  verzierte  Schirmwand  sind  nach 
den  Entwürfen  des  G.  G,  /S'coA^  ausgeführt. 
Das  Altargemälde,  in  Glasmosaik,  wurde 
nach  Cla^na  Zeichnung  von  SalvicUt 
in  Venedig  vollendet.  Der  Mosaikfuss- 
boden  vor  dem  Altar  ist  jedoch  alt.  Er 
wurde  1160  vom  Aht  Ware  niedergelegt, 
und  die  dargestellten  Kreise  und  Figuren 
sollen  sich  auf  den  Untergang  der  Welt 
beziehen ,  welcher  auf  das  Jahr  19683 
nach  der  Schöpfung  angesagt  ist. 

Auf  beiden  Seiten  des  Sacrarium 
befinden  sich  folgende  beachtenswertbe 
Denkmäler,  südlich  vom  Altar  (r.): 

König  Bebert,  der  angebliche  Gründer 
der  Abtei,  an  dessen  Sarkophag  Spuren 
von  Oelmalerei  zu  sehen  sind,  die  1S08, 
d.  h.  lange  vor  J.  van  Eycks  angeblicher 
Erfindung,  ausgeführt  wurden.  .—  Anna 
V.  Kleve,  geschiedene  Frau  Heinrichs  VIII., 
gest.  1557.  —  Nördl.  vom  Altar  (1.):  Aveline, 
Orräfin  V.  Lancaster,  gest.  127^.  Liegende 
Figur  unter  gothischem  Baldachin.  —  Aymer 
de  Valence,  Graf  r.  PemJbroke,  gest.  1325, 
desgl.  Edmund  Crouchback,  Graf  v.  Lan- 
caster ,  gest.  1296. 

Nur  wenige  üeberreste  der  alteli 
Glasmalereien  sind  erhalten  und 
die  Mehrzahl  der  in  der  Kirche  vorhan-. 
denen  sind  neuern  Datums. 

ti3="  Der  günstigste  Punkt,  um  eine 
grössere  Anzahl  der  Glasmalereien 
gleichiseitig  zu  übersehen,  ist  die  Durch- 
kreuzung der  Schiffe. 

Im  Mittelthurm,  der  sogen.  La- 
terne, acht  Fenster  mit  Engeln,  von 
Clayton.  und  Bell. 

Oestliches  Ende  des  Chors: 
In  den  oberen  Fenstern  sechs  Figuren, 
Fragmente  alter  Glasmalerei  (Jesus  und 
Maria ,  Eduard  der  Bekenner  und  der 
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heilige  Johannes  der  Evangelist,  der 
heilige  Angastin  und  Mellitus,  Bischof 
von  London).  —  In  einem  der  Fenster 
des  Triforiums  ein  neueres  Gemälde: 
Moses  mit  der  ehernen  Schlange  und  die 
Kreuzigung  Christi.  —  Das  Fenster  mit 
Wappenschildern  von  WiUemont  ist 
gleichfalls  neu. 

Nördliches  Querschiff.  Die 
grosse  Rose,  1722  gemalt,  stellt  den 
Heiland,  die  elf  Apostel  und  die  vier 
Evangelisten  dar.  —  Die  6  Fenster  des 
Olerestoriums  sind  von  Glayton  und  Bell 
zur  Erinnerung  an  sechs  Officiere  der 
Qutram' sehen  Division  gemalt,  welche 
1857  und  1858  in  Indien  den  Tod  fanden, 
nämlich  Nr.  1.  (r.)  General  Barnard 
(Moses  als  Heerführer).  2.  Oberst  Wood- 
ford (Josuah).  3.  Hauptmann  Thynne 
(Kaleb).  4.  Hauptmann  Moorsom  (Gi- 
deon). 5.  Leutnant  Cooper  (David). 
G.  Leutnant  Bankes  (Jonathan).  Ein 
7.  Fenster,  befindet  sich  im  westlichen 
Seitenschiff:  General  Hope  (Asa,  Zer- 
störung der  Götzen  in  Judah ,  Sieg  über 
die  Aethiopier.  Ebenda  ein  Fenster  zur 
Erinnerung  an  die  mit  dem  Panzerschiff 
»Captain«   untergegangene  Mannschaft. 

Südliches  Querschiff.  Die 
Fenster  wurden  1847  von  Th.  Ward  und 
J.  JB.  Nixon  hergestellt.  Das  grosse 
Rosenfenster  stellt  32  Ereignisse  aus 
dem  Leben  Jesu  dar,  und  die  Dar- 
stellungen in  den' 12  unteren  Fenstern 
beziehen  sich  auf  das  Alte  Testament.  — 
Ein  neues  Fenster  (von  J.  G.  Waller) 
wurde  kürzlich  über  dem  Grabmal  des 
Dichters  Chaucer  (PI.  2)  eingesetzt;  es 
illustrirt  die  Werke  des  Dichters  und 
eathält  ein  Porträt  desselben  und 
einiger  Zeitgenossen. 

Hauptschiff.  Das  grosse  Fenster 
am  westlichen  Ende  (vom  Jahr  1735) 
enthält  20  Figuren,  welche  Abraham, 
Isaak  und  Jakob,  die  12  Söhne  Jakobs, 
Moses  und  Aaron  vorstellen  sollen. 

Sechs  Fenster  des  Olerestoriums  r. 
enthalten  die  Bilder  von  12  Propheten. 

Nördliches  Seltenschiff.  Am 
westlichen  Ende  ein  altes  Glasfenster, 
den.  Schwarzen  Prinzen  darstellend, 
f^erner    drei    neue    Gedächtnisfenster: 


Nr.  1.  K.  BrnneT,  Ingenieur,  von  R.  N. 
Shaw  und  Hohfday.  Die  Gemälde  haben 
Bezug  auf  die  biblische  Geschichte  (PI. 
Nr.  22).  —  2.  J.  Locke,  Ingenieur,  gleich- 
falls  biblische  Gegenstände  (PI.  24).  — 
3.  B.  StepBenson,  Ingenieur,  mit  ver- 
schiedenen auf  die  Geschichte  der  Bau- 
kunst seit  den  Tagen  Ninive's  Bezug  - 
halijeiiden  Darstellungen  (PI.  Nr.  25). 

Südliches  Seitenschiff.  Am 
westlichen  Ende  ein  altes  Glasgemälde : 
Richard  II.  (?). 

DenkmSler.  Wir  wollen  nun  den  Be- 
sucher der  Abtei  an  sämmtlichen  Denk- 
mälern vorbeiführen,  indem  wir,  an  der 
eisernen  Thür  (bei  Nr.  1  auf  dem  Plan) 
anfangend,  rings  an  den  Wänden  der 
Kirche  entlang  gehen,  bis  wir  eine  ähn- 
liche eiserne  Thür  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  des  Altars  erreichen. 
Sämmtlichen  Denkmälern  auch  nur  kurze 
Zeit  zu  schenken,  dürfte  sich  kaum 
lohnen  und  würde  jedenfalls  mehr  Zeit 
in  Anspruch  nehmen  als  die  Mehrzahl 
der  Reisenden  im  Stande  ist,  diesem 
Gegenstande  zu  widihen.  Bei  der  von 
uns  getroffenen  Auswahl  haben  wir 
daher  zwei  Gesichtspunkte  im  Auge  be- 
halten, erstens  den  künstlerischen  Werth 
der  Denkmäler  und  zweitens  den  Ruf 
der  durch  Denkmäler  verherrlichten  oder 
verherrlicht  sein  sollenden  Personen. 

Im  sttdlichen  Qaerschiff  befindet 

sich  der  berühmte  Poet^s  Corner  (Dich- 
terwinkel), ein  Name,  welcher  indess 
nur  theilwcise  angemessen  ist,  da  der 
so  bezeichnete  Raum  nicht  bloss  Büsten 
und  Denkmäler  von  Dichtern,  son- 
dern auch  von  Künstlern  und  Männern 
der  Wissenschaft  umfasst.  Die  folgenden 
sind  die  wichtigsten: 

Nr.  1.  *Dryden,  gest.  1700,  Dich- 
ter, Büste  von  Scheemakers.  Dicht  dabei, 
unter  einem  Stein,  liegt  der  Dichter 
Beaumont,  gest.  1616. 

Nr.  2.  *Chaucer,  der  Vater  der 
englischen  Poesie ,  Dichter  der  "Canter- 
bury  Tales,  gest.  1400.  Ein  gothisches, 
leider  verstümmeltes  Denkmal  von  1556. 
Michael  Drayton,  gest.  1631;  Büste 
und  Epigraph  von  Dryden,  —  Süd- 
I  wand:  B  e  nj  a  mi  n  Jo-n  s  on,  Zeitgenosse 
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Shakespeare's  und  Hofdithter  Jakobs  I., 
gest.  1637 ;  Medaillon  von  Bfsbrctch.  Die 
emblematischen  Figuren  versinnbild- 
lichen den  Neid  und  die  Boshaftigkeit 
seiner  Zeitgenossen.  —  Samuel  But- 
ler, Verfasser  des  Hndibras,  gest.  1680; 
Baste.  ~  Darunter  Edmund  Spencer, 
Dichter,  Verfasser  der  »Faerie  Queene«, 
gest.  1598  »aus  Mangel  an  Brod« ;  Denk- 
mal, 1778  errichtet.  —  *John  Milton, 
geb.  in  London  1604,  gest.  1674;  Dichter 
(Verlorenes  Paradies)  und  Schriftfdhrer 
CromweUs;  Büste  von  Byeibrach,  1737 
errichtet.  Milton  liegt  in  der  St.  Giles' 
Kirche ,  Cripplegate ,  begraben.  —  Dar- 
unter: Gray,  Dichter,  Verfasser  der 
»Elegie  in  einem  Friedhofe«,  gest.  1771 4 
Medaillon  von  J.  Bacon.  —  Zwischen  den 
Säulen:  Matthew  Prior,  Dichter  und 
Diplomat  (Haag  1690,  Ryswick  1697), 
gest.  1721 ;  Büste  von  Ooizevox,  auf  Befehl 
Ludwigs  XIV.  Die  Figuren,  Thalia  mit 
der  Flöte  u.  die  »Geschichte«,  v.Bysbntck. 
—  Granville  Sharp,  einer  der  frühe- 
sten Verfechter  der  Befreiung  der  Skla- 
ven ,  gest.  1813;  Medaillon  von  öhantrey. 

Nr.5.BeiderSäule:ThomasCamp-. 
bell, Dichter,  geb.1777,  g«t.l844;  Ver- 
fasser von  »The  Pleasures  of  Hope«,  Bild- 
säule von  W,  O.  Marshall;  als  Rektor  der 
Universität  Glasgow  dargestellt.  Die  er- 
habene Figur  mit  der  Fackel  stellt  die 
Hoffnung  dar  und  nimmtBezug  auf  obige? 
Gedicht.  —  Robert  Southey, Dichter, 
gest.  1843;  Büste  von  Weekea. 

Nr.  4.  Willi  am  Shakespeare,  gest. 
1617.  BildsänloYOTL  Kent  und  Scheema- 
hers,  1740  errichtet,  aber  unwürdig  des 
grossen  Dichters,  der  in  Stratford  begra- 
ben liegt.  Vor  diesem  Denkmal  die 
Grüfte  Dr.  Johnsons,  Garricks,- Sheri- 
dans, Campbells,  Charles  Dickens'  (gest. 
1870)  u.  a.  —  James  Thomson,  gest. 
1784,  Verfiisser  der  »Jahreszeiten«,  in 
Richmond  begraben.  Sitzende  Bildsäule 
von  JSpang. 

Nr.  S.  Nicholas  Rowe,  Dichter, 
gest.  1718,  und  dessen  Tochter  Charlotte ; 
zwei  Medaillons  und  weinende  weibliche 
*Figur,  von  Bysin-ach.  —  Daneben:  John 
G'ay,gest  1732,  Verfasser  der  »Bettler- 
Oper«  ;  Medaillon  von  einem  Genius  ge« 


halten,  von  Bysbrack.  Grabschrift  v.  Pope. 

—  Ueber  der  Thür,  welche  in  die  Seiten- 
kapelle St.  Blaiz<^'s  fuhrt  zOliverGold- 
smith,  geb.  in  Irland  1731,  gest.  1774, 
im  Tempelkirchhof  begraben;  Medaillon 
von  Nollehens.  (Findet  man  die  Thür  zur 
Kapelle  offen,  so  trete  man  ohne  Weitere 
Umstände  ein.)  —  *John,  Herzog  von 
Argyle,  Feldherr  und  Redner,  gest.  1743, 
eins  der  schönsten  Werke  Boubiliacs.  Der 
Herzog -sterbend,  am  Fuss  einer  Pyra* 
mide,  1.  eine  Minerva,  r.  »Beredsamkeit«, 
oben  »Geschichte«  mit  ehernem  Griffel. 

An  der  Westwand.-  G.  F.  Händel, 
Tondichter,  geb.  1684  in  Halle,  gest.  1759 
in  London.  Bildsäule  von  i2(n<5»7Mk;^  das 
letzte  Werk  dieses  Meisters ,  aber  des 
Ortes  nicht  würdig. 

Nr.  4.  JosephAddison,gest.l720, 
Gründer  des  »Spectator«.  Wenig  ge- 
lungene Bildsäule ,  von  J2.  Westma^ott. 

—  Lord  Macaula y,  gest.  1859,  Ge- 
schichtschreiber; Büste  von  Burnard.  — 
Thackeray,  gest.  1863,  der  berühmte 
Humorist  (Vanity  Fair)^  Büste  von  Ma- 
roehetti.  —Dr.  Stephen  Haies,  gest. 
1671 ,  Hofkaplan  und  Naturforscher,  Er- 
finder der  Ventilatoren.  Medaillon  und 
zwei  Figuren  in  Relief,  die  Religion  und 
Botanik  versinnbildlichend,  von  Wilton. 

—  IsaacBarrow,  Kaplan  Karls  H.  und 
vielgenannter  theologischer  Schriftstel- 
ler; Büste.—  J.E.  Grabe,  ein  deutscher 
Gelehrter  aus  Königsberg,  gest.  1711  in 
London;  sitzende  Bildsäule  von  Bird.  — 
William  0  am  den,  gest.  1623.  Topo- 
graph und  Alterthumsforscher ;  Büste. 

Nr.  5.  David  Garrick,  gest.  1779, 
Schauspieler.  Garrick  ist  dargestellt, 
wie  er  den  Vorhang  vor  einem  Medaillon 
Shakespeare's  wegzieht;  von  Webber. 

Ferner  bemerke  man  folgende  Grab- 
steine: JohnParr,  gest.  1635  im  Alter 
von  152  Jahren,  ein  'weisser  Stein  in 
der  Mitte  des  Querschiffs.  —  Sir  Robert 
Murray,  gest.  1673,  Mathematiker  und 
erster  Präsident  der  Royal  Society,  liegt 
in  der  Nähe  von  IsaacBarrows  Denkmal. 

Sildliclies  Seitenscliiff. 

Nr.  6.  Sophia  Fairholm,  Mark- 
gräfin von  Annandale ,  gest.  1716;  Sar- 
kophag von  GiJbbs, 
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Nr.  7.  Sir  Clpudesley  Shovel, 
Admiral;  ertrank  1707  bei  einem  Schiff- 
bruch. Der  halbnackte  Admiral  liegt  in 
einem  Zelte ;  von  i'*.  Bird.  Der  schlechte 
Geschmack  dieses  Denkmals  erregte 
Addisons  Aerger.  —  Darüber  der  Maler 
Gottfr.  Kneller,  geb.  1648  inLübeck, 
gest.  1723  (Hegt  in  Twickenham  begra- 
ben); Büste  von  Rysbrctch. 

Nr.  8.  Dr.  Isaac  Watts,  gest.  1748; 
bekannter  Theolog.  Büste  v.  Tk.  Banks. 

l?r.  10.  *Major  A  n  d  r  ^ ,  1 780  als  Spion 
von  den  Amerikaner^  erschossen;  sehr 
schönes  Relief  von  van  Gelder  nach 
Adams  Entwarf.  Andr^  als  Gefangener 
im  Zelt  Washingtons ;  ein  Parlamentär 
überreicht  einen  Brief.  Die  Köpfe  der 
Hauptpersonen  wurden  schon  mehrmals 
abgeschlagen.  —  Sir  John  Chardin, 
gest.  1767;  bekannter  Reisender.  Globns 
u.  dgl.  von  H.  üheere  (oben).  —  Roger 
Townshend,  Oberst,  1759  vor  Ti- 
conderago  in  Nordamerika  erschossen. 
Sarkophag  von  zwei  Indianern  getra- 
gen; von  Carter. 

Nr.  11.  *W.  Hargrave,  General- 
leutnant, gest.  1760  im  Alter  von  79 
Jahren.  Soll  darstellen,  wie  die  »Zeit« 
den  »Tod«  besiegt  und  dessen  Pfeil  zer- 
l^richt,  und  wife  der  Verstorbene  aufer-» 
steht  am  Tage  des  jüngsten  Gerichts; 
von  Rotibiliae.  (Oben  in  der  Laibung  des 
Fensters.)  —  L.  unten :  Graf  G  o  d  o  1  p  h  i  n, 
gest.  1712;  Büste  von  Bird. 

Nr.  12.  *James  Fleming,  General- 
major, gest.  1750  im  Alter  von  68  Jahren. 
Marmor-Pyramide  mit  Medaillon  des  Ver- 
storbenen ;  von  Rottbilicuf.  Am  Fuss  der 
Pyramide  deuten  Minerva  und  Herknies, 
mit  den  Emblemen  von  Weisheit,  Vor- 
sicht und  Tapferkeit ,  die  Tugenden  des 
Verstorbenen  an.  (In  derPensterlaibung.) 
—  JohnSmith;  Sarkophag  mit  trauern- 
der Figur  und  Medaillon,  von  Oibbs. 

"'Nr .43.  General  Outram,  gest.  1863, 
von  der  indischen  Rebellion  her  bekannt. 
Büste  über  der  Thür  und  Relief  darunter, 
Lord  Clyde  und  Outram,  Hände  schüt- 
telnd ,  Havelock  u.  a. ,  von  Noble.  —  L. 
von  der  Thür:  Ch.Herries,  gest.  1819, 
Oberst  eines  berittenen  Freiwilligen-Re- 
giments; Büste  von  Ghantrey.  —  *General 


Wade,  gest.  1748.  Die  Zeit,  im  Begriff, 
die  an  einer  Säule  aufgehängten  Sieges- 
trophäen des  Generals  zu  zerstören,  wird 
von  der  Rahmesgöttin  zorückgewiesen ; 
von  Boubiliac.    (üeber  des  ThÜr.) 

Nr.  14.  Kath.  Bovey,  gest.  1727; 
Glaube  undWeisheit  trauernd,  von  Gtbbs. 
— -  Dr.  C.  P  e»r  c  e ,  Verfiisser  eines  Kom- 
mentars zum  Neuen  Testament,  gest. 
1774;  Baste  vöti  2^^— AdmiralHowe, 
gest.1758.— W.Backland,gest.  1856, 
Geolog;  Büste  von  H.  Weehs. 

Nr.  15.  Bischof  Willcocks,  gest. 
1756.  Zwei  Genien  halten  ein  Blatt  mit 
Inschrift,  Figuren  des  Glaubens  und  der 
Hoffnung  stehen  an  der  Seite;  von  Cheere, 

—  Darüber:  Admiral  Tyrrell,  gest. 
1766 ;  das  sogeii.  Pfannkuchen-Denkmal. 
Unten  Irland,  die  Schiffahrt  und  Ge- 
schichte von  Felsen  umgeben ;  oben  der 
Admiral,  in  schwer  bewölktem  Himmel 
schwebend.  Bildhauer  dieses  absonder- 
lichen Denkmals  ist  jV.  Read. 

Nr.  16.  Dr.Friend,  gest.  1728,  Arzt; 
Büste  von  Rysbrach. '—  W.  Congreve, 
gest.  1728;  dramatischer  Dichter;  Sar« 
kophag  und  Medaillon.  Von  der  Herzo- 
gin  von  Maiiborough  errichtet ,  welcher 
der  Dichter  £  10,000  hinterliess ,  seine 
eigenen  armen  Verwandten  enterbend. 

—  *W.Wbrdsworth, gest.  1850,  Dich- 
ter; Bildsäule  von  Thrupp. 

Nr.  17.  J.  Craggs,  gest.  1720,  nur 
35  Jahr  alt;  arbeitete  sich  aus  niederer 
Lage  zur  Stellung  eines  Staatsministers 
empor.  Trägt  eine  ISgenhafke  Inschrift 
Pope's  (Craggs  war  in  den  bekannten 
Südsee  -  Schwindel  verwickelt)-.  Lebens- 
grosse Bildsäule  von  Guelphi.  —  Kapitän 
Cornewall,  gest.  1743;  flache  Pyra- 
mide von  sicilianischem  Marmor,  36  F. 
hoch.  Unten  Darstellung  der  Seeschlacht 
von  Toulon ,  in  welcher  Cornewall  fiel ; 
daneben  Britannia  mit  dem  Löwen, 
welcher  die  Ruhmesgöttin  ein  Medaillon 
des  Seehelden  darbietet;  im  Hintergrund 
Palmbaum  mit  Wappenschild  und  Lor- 
beerbaum ;  von  Tayler.  —  Sir  Th.  H  a  r  d  y, 
Admiral,  gest.  1732.  Pyramide  von  bläu- 
lichem Marmor  und  halbliegende  Figur 
des  Verstorbenen ;  von  Cheere.  —  üeber 
dem  Eingang:   William   Pitt,   gest. 
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1806,  berühmter  Staatsmann.  Oben 
Pitt  als  Scbatzkanzler,  unten,  r.  die 
Geschichte,  1.  die  Anarchie  in  Ketten. 
Misslungenes  Werk  WestmacoUs. 

Nördliches  Seitenscliiff. 

Nr.  18.  ZacharyMacaülay,  Vater 
des  Geschichtschreibers,  gest.  1838;  be- 
kannt als  Menschenfreund;  Büste  von 
Weehes.-^  Major  J.  R  e  n  lÄ  1 1 ,  gest.  1830, 
Geograph  und  Orientalist;  Büste  von 
Baüy.  —  H.  R.  V.  Fox,  Lord  Holland, 
geb.  1773,  gest.  1840;  der  berühmte 
Führer  derWhigs.  Hohes  Denkmal.  Drei 
Figuren,  der  Genius  mit  gestürzter 
Fackel ,  1.,  Literatur  und  Kunst  erstei^ 
gen  eine  Treppe,  welche  zum  Eingang 
der  Gruft  führt.  Darüber  kolossale  Büste 
des  Verstorbenen.  Die  Hochreliefs  an 
der  Gruft  stellen  Mildthätigkeit  und  Ge- 
rechtigkeit dar;  von  JBaüey.  —  *Sir 
James  Macintosh,  gest.  1832;  ver- 
dienter Schriftsteller,  Philosoph  und  Ge- 
schichtsforscher ,  Parlamentsmitglied; 
Büste  von  Theed.—*KsLpitäB  M  o  nt  a  g  u  e, 
^est.  in  der  Seeschlacht  vor  Brest  1794. 
Auf  hohem  Piedestal,  dessen  Fuss  zwei 
Löwen  hüten ,  steht  der  Verstorbene  — 
eine  Siegesgöttin  ist  im  Begriff,  ihn  zu 
krönen;  von  Jß'laxman,  —  *  Charles 
James  Fox,  gest.  1806,  berühmter 
Staatsmann.  Sterbend  sinkt  Fox  in  die 
Arme  der  Freiheit;  vor  ihm  knien  der 
»Friede«  mit  Oelzweig  und  Taube  und 
ein  von  seinen  Ketten  befreiter  afrika« 
nischer  Sklave;  von  B.  Weatmacott. 

Nr.  19.  General  Lawrence.  Von 
der  Ostindischen  Kompagnie  errichtet 
als  Dank  für  Eroberung  Pondicherry's, 
Siege  über  die  Franzosen  und  helden- 
müthige  Vertheidigung  Tritschinopoli's. 
Der  Genius  der  Ostindischen  Kompagnie 
weist  auf  die  Büste  des  Verstorbenen 
hin,  w&hrend  eine  Ruhmesgöttin  seinen 
Ruhm  verkündet;  von  Taylor. 

Oben  in  der  Fensterlaibung:  Nr.  20. 
*Kapitän  Hervey  und  Hutt,  Seeoffi- 
cier ,  in  der  Seeschlacht  vor  Brest,  unter 
Lord  Howe  (1794),  tödtlich  verwundet. 
Britannia  und  eine  Ruhmesgöitin  stehen 
neben  einer  kolossalen  Urne;  von  Bacon 
dem  Jüngern,  —  *Dr.  J.   Woodward, 


Arzt,  gest.  1728;  Medaillon  von  einer 
weibliehen  Figur  gehalten,  von  Sckee- 
makers. 

Nr.  21.  Thomas  Banks,  gest. 
1805,  Bildhauer;  von  Terfel.  (Sein Grab 
im  Paddington- Kirchhof.)  —  John 
Hunter,  berühmter  Arzt,  gest.  1793; 
von  Terfel.  —  *R.  Killigrew,  gest. 
1707 ,  in  der  Schlacht  von  Almanza  ge- 
fallen; Schild  etc.  von  Bird.  Vor  diesem 
Gkabmal  wurdeBen  Jonson  begraben, 
stehend,  denn  als  Jonson  einst  äusserte, 
er  könne  für  ein  Grab,  6  F.  lang  und  2  F. 
breit  nicht  zahlen,  2  F.  bei 2  F.  müssten 
für  ihn  hinreichen,  versprach  ihm  der 
Dechant  der  Abtei  diesen  beschränkten 
Raum. 

Nr.22.  Lord  C  1yd  e  (Colin  Campbell), 
verdienter  General,  der  die  Kriege  in 
Spanien  bereits  mitmachte,  sich  im  Krim- 
krieg als  Führer  der  Bergschotten  aus- 
zeichnete und  durch  die  Ueberwältigung 
und  während  der  Rebellion  in  Indien 
1858  den  Feldmarschallsstab  und  den 
Adel  erwarb.  Grabstein  von  Granit.  ~ 
Frau  Beaufoy,  gest.  1705;  Sarkophag 
mit  trauernder  weiblicher  Figur,  von 
Orinlmg Oihbons.  —  Gouverneur  Loten, 
Holländer,  gest.  1789  zu  Utrecht.  Me-- 
daülon,  gehalten  von  einer  von  einem 
Löwen  begleiteten  Figur  der  Freigebig- 
keit; von  Banka.  —  Frau  Hill,  gest. 
1631;  knieende  Figur. 

Nr.  23.  Oben,  unter  dem  Fenster: 
Spencer  Percival,  Schatzkanzler, 
1812  im  Haus  der  Gemeinen  ermordet. 
Der  Verstorbene  liegt  auf  einem  Sarko- 
phag; am  Kopfende  die  allegorische  Fi- 
gur der  »Macht«,  am  Fussende  »Wahr- 
heit« und  »Massigkeit«.  Das  Hochrelief 
stellt  die  !^)rmordung  dar;  die  zweite 
Figur  1.  ist  Bellingham,  der  Mörder;  von 
Westmacott. 

**  Nr.  24.  Admiral  Baker,  gest.  1716. 
Säule  mit  Schiffsschnäbeln,  Medusen- 
haupt u.  dgl.,  von  Bird. 

Nr.  26.  Hoch  oben,  im  Fenster;  *G. 
L.  Johnstone;  eine  in  Trauer  auf 
einem  Sarkophag  liegende  weibliche 
Figur,  von  Flaoman, 

Nr.  27.  Admiral  West,  gest.  1757; 
Büst^.   —   Darüber:    Sir    George    L. 
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S  ta  a  n  t  o  n ,  Staatsmann,  Gesandter  nach 
Obina,  gest.  1801;  Sir  George  erklärt 
einem  Eingeborenen  Indiens  di^  Gesetze ; 
von  Chantrey. 

Nr.  28.  W.  C  r  o  f  t ,  Organist  der  Ab- 
tei, gest.  1727;  Büste.  — Dicht  dabei  Ta- 
feln zur  Erinnerung  Kn  die  Musiker  Cb. 
Bnrney  (gest.  1814)  und  J.Bio w(gest. 
1708).  —  In'  der  NXhe  Grabstein  Sir 
Sterndale  Bennets  (gest.  1875). 

Nr.  29.  Am  Pfeiler:  ♦Sir  Th.  F. 
Buzton,  bekannter  Philanthrop  und 
Parlamentsmitglied,  gest.  1845;  Stand- 
bild von  Thrupp. 

Ndrdliclies  Qneraohiff.      ^ 

Man  halte  sich  links. 


Nr.'30.  Dr.  B  o  u  1 1  e  r ,  Erzbischof  von 
Armagh,  gest.  1742;  schöne  Büste  von 
8.  H.  Cheere.  —  Richard  Kane;  ver- 
theidigte  Gibraltar  acht  Monate  gegen 
'die  Spanler  (1720),  gest.  1736  als  Gou- 
verneur von  Minorca;  Marmorbüste  von 
Byihi'tick. 

Nr.31.  Lord Bean Clerk,  dem  1740 
vor  Cartagena  beide  Beine  weggeschos- 
sen wurden ;  Büste  in  ovaler  Nische  von 
Scheemakers.  —  JohnWarren,  Bischof 
von  Bangor,  gest.  1800,  Felsen  (Festig- 
keit des  Glaubens) ,  auf  der  einen  Seite 
eine  trauernde  allegorische  Figur  der 
Beligion,  auf  der  andern  ein  Engel,  nach 
dem  Kreuz  zeigend ;  von  Westmacott  d.  J. 
Nr.  32.  Admiral  Sir  J.  B  a  1  c  h  e n ,  als 
Befehlshaber  des  Schiffes  Victory  fand 
er  mit  nahe  an  1000  Seelen  den  Tod  in 
den  Wellen,  1740;  Sarkophag  mit  Relief. 
—  General  Guest,  vertheidigte  Edin- 
burg  gegen  die  Rebellen,  gest.  1745; 
Pyramide  und  Büste  von  Bir  Ä.  Taylor.— 
In  der  Ecke  BüsteSirW.  Sander  sons, 
Kammerjunkerß  Karls  I.,  gest.  1676.  — 
lieber  der  ThÜr  schönes  *Denkmal  des 
A*d  m  i  r  a  1  s  Wa  t  s  o  n ;  zwischen  Palmbäu- 
.  men  steht  der  Admiral  in  römischer  Toga ; 
r.  knieende  Frauenflgur,  Kalkutta  dar- 
stellend, eine  Bittschsrift  überreichend 
(Kalkutta  wurde  1757  vom  Admiral  ein- 
genommen, u.  die  im  »Schwarzen  Loch« 
gefangen  gehaltenen  Engländer  von  ihm 
befreit) ;  1.  Figur  in  Ketten ,  die  gleich- 
falls vom  Admiral  eingenommene  Stadt 


Tschandernagore  darstellend  (gest. 
1757),  -^on  Scheemakers.  —  R.  neben  der 
Thür:  Graf  Halifax,  Staatsmann  zur  Zeit 
Georgs  II.  und  III.,  hochverdient  nm 
Handel  und  Kolonien,  gest.  1771;  Büste 
mit  zwei  allegorischen  Figuren;  r.  die 
»Wahrheit«  mit  dem  Spiegel,  auf  Falsch- 
heit  (Maske)  tretend;  1.  »Ehre«  die  In- 
signien  des  Hosenbandordens  darrei- 
chend; von  J.'Bacan..  —  Sir  C.  Win- 
tringham,  Arzt, gest.  1794;  trauernde 
Frauenfigur  gegen  das  Piedestal  gelehnt, 
Relief;  von  Batiks  Besuch  einer  dürf- 
tigen Familie  darstellend.  —  Darunter: 
Büste  Co  b  d  e n  8 ,  Vorkämpfers  des  Frei- 
handels, gest.  1865  (liegt  in  West  La- 
vington,  Surrey,  begraben);  von  O.^TooZ- 
ner.—  General  Hope,  Gk)nverneur  von 
Qaebek,  gest.  1789.  Trauernde  Indiane- 
rin ,  das  Ruder  weist  auf  seine  Stellung 
als  Gouverneur  hin,  das  Füllhorn  auf  den 
Segen  seiner  Verwaltung;  von  Bacon.  — ' 
*F.  H  o  r  n  e  r ,  bekanntes  Parlamentsmit- 
glied, gest.  1817;  Standbild  von  Chantrey. 

Nr.31.  Warren  Hastings,  erster 
Gcneralgouvemeur  Indiens,  ^est.  1818, 
Büste  von  Bacon  dem  Jüngern.  —  Ch. 
Bull  er,  Kolonialminister,  gest.  1848; 
Büste.  —  Darüber:  *General  Eyre 
Coote;  Siege  über  die  Franzosen  unter 
Haider  Ali  in  Indien  1782,  gest.  1783; 
Figur  ein^s  gefangenen  Mahratten,  ein 
Füllhorn  in  den  Schild  derBritannia  lee-* 
rend ,  und  eine  Siegesgöttin,  die  Coote's 
Medaillon  an  einen  Palmbaum  hängt; 
von  Banks.  —  Sir  George  Gornewall 
Lewis,  Schatzkanzler  u.  Kriegsminister, 
gest.  1863;  Büste  von  Weelees. 

Nr.30.  **ElisabethWarren,Frau 
des  gegenüber  liegenden  Bischofs  War- 
ren. Die  viel  bewunderte  weibliche  Figur 
mit  dem  Kind  wird  als  »Mildthätigkeit«, 
»Soldatenwittwe«  oder  »Heimatlose 
Wanderin«  erklärt;  von  £Hr  R.  Westma- 
cott (gilt  für  eins  seiner  vorzüglichsten 
Werke).-  Sir  W.  W.  Folie tt,  beredter 
Advokat  und  Parlamentsmitglied ,  gest. 
1845;  ^t&ndhWd  von  Behnes. 

Nr.  33.  **Lord  Mansfield,  Rechts- 
gelehrter und  Staatsmann ,  geb.  1 704, 
gest.  1793.  Lord  Mansfield  auf  dem  Rich- 
terstuhl ,  ihm  zur  Rechten  die  »Gerech« 
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tigkeit«,  zar  Linken  die  »Weisheit«  mit 
aufgeschlagenem  Gresetzbuch;  "auf  der 
Bückseite  des  Stuhls  ein  Jüngling  mit  er- 
loschener Fackel,  als  Symbol  des  Todes; 
von  JToaJWrfw.— Viscount  Castlereagh 
(Marquis  von  Londonderry),  Staatsmann 
(Friede  von  Paris  1814),  gest.  1822; 
Standbild  von  J.  E.  Thomas.  —  L.  liegen 
begraben  Pitt,  OasUereagh,  Canning, 
Fox ,  Grattan  und  Wilberforce. 

Nr.  34.  Die  Kapitäne  Manners, 
Bayne  und  Blair,  die  in  den  See- 
schlachten vom  9.  upd  12.  April  1782 
tödtlich  verwundet  wurden,  haben  ein 
gemeinschaftlichesDenkmal.  Ein  Genius 
hängt  die  Medaillons  der  drei  Seehelden 
an  einer  Bostralsäule  auf;  Neptun  zeigt 
auf  dieselben  hin,  als  Muster  zur  Nach- 
ahmung, und  Britannifa  (mit  dem  Löwen) 
betrachtet  sie  mit  Trauer;  oben  Sieges- 
göttin mit  Kranz;  von  NoUeJcena.  —  Vor 
'diesem  Denkmal  polirte  Granitplatte, 
Lord  Palmerstons  Grab  bezeichnend 
(gest.  1865  im  Alter  von  81  Jahren). 

Nr.  35.  *Wiiaiam  Pitt,  Lord 
C  h  a t  h  a  m ,  Staatsmann,  gest.  1778.  Pitt 
oben  in  einer  Nische  als  Redner;  zu 
seinen  Füssen  »Besonnenheit«  und  »Be- 
harrlichkeit«;  unten  eine  »Britannia« 
mit  dem  Dreizack  und  ihr  zur  Bechten 
und  Linken  zwei  allegorische  Figuren, 
»Erde«  und  »Meer«  darstellend;  von 
Bacon,  —  L.  von  der  Thür:  Admiral  Sir 
Ch.  Wager,  gest.  1743.  Die  Ruhmes- 
göttin hält  ein  von  einem  jugendlichen 
Herkules  getragenes  Medaillon;  von 
Scheemakers.  —  R.  von  der  Thür :  Admi- 
ral V  e  r  n  o  n ,  gest.  1763.  Eine  Ruhmes- 
göttin krönt  die  Büste  des  Verstorbenen ; 
von  Ey^rcmk. 

Nr.  36.  John  Holles,  Herzog  von 
Newcastle,  gest.  1711 ;  grosses  Denkmal 
im  Zopfstil.  Der  Herzog  halbliegend  auf 
einem  Sarkophag,  1.  die  »Weisheit«,  r. 
die  »Aufrichtigkeit«;  zwei  Cherubs,  der 
eine  mit  Stundenglas ,  der  andere  bim- 
melwärts  deutend,  wo  die  Zeit  nicht 
mehr  gemessen  wird;  von  Bird.  — 
*George  Canning  (1793);  ausge- 
zeichneter Staatsmann  und  Leiter  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  Englands, 
gest.  1827;  Standbild  von  Chantrey. 


Nr.37.WilliamCavendish,  Her- 
zog vonNewcastle,  gest.  1676,  und  Frau, 
beide  auf  einem  Sarkophag  liegend,  mit 
Prachthimmel.  Der  Herzog  war  Anhän- 
ger Jakobs  L,  und  theilte  dessen  Ver- 
bannung. —  *Sir  John  Malcolm, 
Staatsmann,  Krieger  und  Schriftsteller 
(Geschichte  von  Persien),  gest.  1833; 
Standbild  von  Charitrey. 

Nr. 38.  Admiral  Sir  Peter  Warren, 
gest.  1752.  Herkules  setzt  die  Admirals- 
btiste  auf  ein  Piedestal;  die  »Schiflfahrt« 
mit  dem  Lorbeerkranz  betrachtet  dieselbe 
mit  einer  Mischung  von  Trauer  und  Be- 
wunderimg;  von  Roubiliac.  —  Am  Pfei- 
le|:  Sir  Robert  Peel,  gest.  1850  in- 
folge eines  Sturzes  vom  Pferde;  Stand- 
bild von  Gibson. 

Man  wende  sich  nun  von  Peels 
Standbild  nach  r.,  und,  am  Eingange 
zum  Chor  anfangend,  besichtige  man  die 
Denkmäler,  wdche  gewissermassen  die 
Umfassung  des  Chors  bilden ,  bis  man 
wiederum  die  eiserne  Thür  im  Dichter- 
winkel ,  tind  damit  den  Ausgangspunkt 
erreicht. 

Umfassung  des  Chors. 

(Aussenseite.) 

Gegenüber  Buxtons  Standbild :  Nr.  29. 
*Sir  Thomas  Hesketh,  gest.  1605. 
Der  Verstorbene  liegend  auf  einem  Sar- 
j^ophag;  seine  Frau  knieeud  daneben. 

Nr.  28.  H.Chamber lain,  gelehrter 
Arzt,  gest.  1728;  in  halbliegeuder  Stelr 
lung  auf  einem  Sarkophag;  fixS  beiden 
Seiten  Attribute  der  Arzueikunde  und 
langen  Lebens,  oben  Buhmesgöttin ;  von 
Scheemäkers  und  Delvavx.  ~  An  einer 
Säule  r. :  S.  Ar  n.old,  Organist  und  Ton- 
dichter, gest  1802;  Tafel  mit  Leier  und 
Sichel.   An  derselben  Säule : 

Nr.  27.  H.  Purcell,  einer  der  weni- 
gen vorzüglichen  Tondichter  Englands, 
gest.  1695  (Komponist  von  God  save  the 
King);  kleine  Erinnerungstafel  an  der 
Säule.  -  *Sir  Thomas  Stamford 
Raff],es,  Gouverneur  von  Java  und 
Sumatra ,  Grunder  von  Singapore,  erster 
Präsident  der  Zoologischen  Gesellschaft 
von  London;  sitzendeis  Standbild  von 
C^antrey.  —  A.  deCourcy,  Höfling 
unter  Karl  II.  und  Jakob  H. ,  gest.  1719; 
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liegende  Figur  in  Lebensgrösse.  —  *W. 
Wilberforce,       Parlamentsmitglied, 
Hanptvorkämpfer  der  Abschaffung  der 
Sklaverei  in  den  englischen  Kolonien; 
schönes  sitzendes  Standbild  von  Joieph, 
Nr.26.  Dame  Elis.  Carteret,  gest. 
1717;  die  Verstorbene  vom  Sarkophag 
sich  erhebend.  —  Jetzt  um  die  £cke  und 
1.  vom  Choreingang:  Isaac  Newton, 
grosser  Mathematiker,  gest.  1726.  Newton 
in  halbliegender  Stellung  auf  schwarzem 
Sarkophag;    neben    ihm    zwei    Genien, 
welche  eine 'Bolle  entfalten;  oben  eine 
an   einer  Pyramide  angebrachte   halbe 
Himmelskugel  mit   Lauf  des  Kometen 
vom  Jahr  1680,  und  auf  der  Halbkugel 
sitzend  die  allegorische  Figur  der  Astro- 
nomie ;  von  Bysbrack,  der  hier  wenig  Ge- 
schmack entwickelt.  —  Vor  diesem  Denk- 
mal Grabstein  des  Astronomen  Sir  John 
Herschel,gest.l871.'-  Auf  der  andern 
Seite  der  eisernen  Thür:  James,  Graf 
Stanhope,   Feldherr  (Einnahme  von 
Madrid   1710)   und  Staatsmann,    gest. 
1 720.  Der  Graf  in  liegender  "Stellung  auf 
einem  Sarkophag;  vor  ihm  Cupido  auf 
einen  Schild  gelehnt;   oben  Pallas  mit 
Speer  und  Papierrolle ;  von  Byshrack. 

Im  Hauptschiff  die  mit  Inschriften 
versehenen  Grabsteine  von  Dr.  Hunter, 
Robert  Stephenson  (Ingenieur),  Charles 
Barry  (Architekt),  David  Living- 
s  t  o  n  c ,  dem  berühmten  Afrikareisenden 
(1875  errichtet),  Sir  Colin  Campbell 
(Lord  Clyde)  und  Sir  Charles  LyaU, 

Jetzt  abermals  um  die  Ecke:  Nr.  9. 
Thomas  Thynne,  1682  auf  Anstiften 
des  Grafen  Königsmarck  ermordet ,  der 
Thynnes  Frau,  eine  reiche  Erbin  aus 
Northumberland,  zu  heirathen  wünschte; 
Hochrelief  von  QuelUn. 

Nr.  8.  *Thomas  Owen,  lÜchter, 
gest.  1598;  lebensgrösse  liegende  Figur, 
auf  den  rechten  Arm  gestützt,  und  ge- 
malt. —  Oben,  an  der  Säule :  *P  a  s  q  u  a  1  e 
de  Paoli,  General  und  Präsident  der 
Bepublik  Corsica,  gest.  1807  in  London, 
wohin  er  sich  zurückgezogen  hatte; 
Büste  von  J^laxman^ 

Nr.  7.  Dame  Grace  Gethin,  gest. 
1697;  Statue.  — Sir  Thomas Bichard- 
8  0  n ,  gest.  1634;  Büste  v.  Hvber Le  Sueur. 


Nr.e.WilliamThynne, gest.  1584; 
liegende  Figur  in  voller  Büstung.  — 
Darfiber:  Dr.  Andrew  Bell,  Philan- 
throp,  Begründer  eines  neuen  Unter- 
richtssystems ;  Hochrelief  von  Behnea. 

Jetzt  gehe  man  durch  die  offene  eiserne 
Gitterthür  und  besichtige,  noch  immer  1., 
den  Sarkophag  mit  liegender  Figur  von 
Nr.  1 .  Dr.  South,  Prebendar  der  Ab- 
tei, gest.  1716;  von  Bird.  —  Dr.  B  u s  by, 
bekannter  Lehrer  an  der  Westminster- 
Schule,  gest.  1695;  liegende  Figur  von 
Bird. 

Die  Kapellen. 

Wir  haben  hiermit  die  zu  den  Ka- 
pellen führende  Gitterhür  erreicht  und 
betreten  jetzt,  die  Kapellen  der  Beihe 
nach  in  Begleitung  ein^s  Füh- 
rers. Bei  dem  zerstörungslustigen  Cha- 
rakter vieler  Besucher  ist  wohl  diese  Be- 
schränkung geboten;  doch  wird  jedem 
anständigen  Besucher  gestattet,  die  Ka- 
pellen ohne  Begleitung  und  mit  Müsse 
zu  besichtigen ,  wenn  er  an  der  Gitter- 
thür um  die  Erlaubnis  nachkommt  und 
dann  Namen  und  Wohnung  in  ein  Buch 
einträgt.  Dem  Kunstfreund  ist  diese  Art 
des  Besuchs  sehr  anzuempfehlen ,  denn 
mit  einer  grössern  Gesellschaft,  welcher 
die  Führer  nur  etwa  V«  St.  widmen ,  ist 
es  rein  unmöglich ,  die  einzelnen  Denk- 
mäler zu  identificiren ,  so  dass  man  nur 
ganz  verschwommene  Erinnerungen  an 
diesen  interessantesten  Theil  der  Kirche 
mit  herausnimmt.  Es  ist  gerathen ,  die 
Bunde  einmal  in  Begleitung  eines  Kir- 
chendieners zu  machen,  wofür  an  der 
eisernen  Gitterthür  6d.  zu  entrichten  sind, 
dann  aber,  am  .Schlüsse  der  Besichtigung, 
um  die  Erlaubnis  zu  fragen ,  noch  länger 
verweilen  zu  dürfen,  dem  Diener  gleich- 
zeitig Is.  in  die  Hand  drückend. 

Die  Hummern  In  dem  mm  folgenden 
Verseichnis  stimmen  überein  mit  den  in 
den  Kapellen  aufgehängten  Speoialplänen. 

Kapelle  des  heil.  Benedikt. 

Die  Grabmäler  dieser  Kapelle  sind  vom 
Dichterwinkel  aus  zu  übersehen.  An  der 
südlichen  Wand  Beste  der  alten  Dekora- 
tion, welche  früher  «rings  um  die  Kirche 
ging.  —  Nr.  1.  *Erzbi6chof  Langham, 
(gest.    1376;    Sarkophag    mit   liegender 
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Figur.  —  2.  Gräfin  von  Hertford,  gest.  1  ihrer  Zeit,  von  der  die  lateinischen,  grie- 


1598.— 3.  *Dr.  6o  odman ,  Dechant  von 
Westminster,  gest.  1601;  knieende  Figur 
von  ßputh.  —  4.  Ein  Sohn  des  Dr.  Sprat, 
Bischofs  von  Bochester,  gest.  1683.  —  5. 
*C  ra  nfi  el  d,  Graf  von  Middlesex,  Schatz- 
meister unter  Jakob  l. ,  gest.  1645 ,  und 
Gemahlin ;  liegende  Figuren  auf  Sarko- 
phag. —  6.  Dr.  Bill,  erster  Dechant  der 
Abtei  unter  Elisabeth,  gest.  1561;  Mes- 
singE^latte. 

Ehe  man  in  die  nächste  Kapelle  ein- 
tritt, bemerkt  man  r.  ein  verstümmeltes 
Denkmal  in  Mosaik  zur  Erinnerang  an 
die  1257  verstorbenen  Kinder  Hein- 
richs III. 

Kapelle  des  heil«  Kdinand;  war 

dem  Köitig  Edmund  von  Ost- Angeln 
gewidmet,  der  866  von  den  Dänen 
einschlagen  wurde. 

Nr.    1.    **John   Eltham,     Sohn 
Eduards  IL,  gest.  1334  im  Alter  von  19 
Jahren.      Lebensgrosse  Figur  in  Ala- 
baster, nebst  Fragmenten  von  Statuetten 
und  des  Baldachins,  einst  eine  Zierde 
der  Abtei.  —  2. Howard,  Graf  von  Staf- 
ford,  gest.  1762;  Tafel  von  Ä.CS^micr«.— 
3.  M  o  n  k ,  Bischof  von  Hereford  und  Bru- 
der des  Cromweirschen  Generals  Monk 
und  ersten  Herzogs  von  Albemarle,  gest. 
1661.  -  *4.  William  und  Blanche, 
Kinder  Eduards  III. ;  kleiner  Sarkophag 
mit  Alabaster-Figuren.—  5.  Herzogin  von 
S  u  f  f  0 1  k  und  Mutter  der  Lady  Jane  Grey, 
gest.  1558 ;  liegende  Figur. — 6.  *H  o  1  Le s, 
Sohn  des  Grafen  von  Cläre,  gest.  1622  im 
Alter  von  18  Jahren ,  nach  seiner  Rück- 
kehr von  einem  Feldzug  in  Flandern; 
sitzende  Figur  von  N.  Stone,   »besitzt 
die  Einfachheit  und  Schönheit  des  Alter- 
thums«.— 7. Lady  Jane  Seymour,  gest. 
1560  im  Alter  von  19  Jahren;  Tafel  von 
Walpole.—  8.  Lady  Katharina  Knol- 
lys,  Hofdame  der  Königin  Elisabeth  und 
Grossmutter  des  bekannten  Günstlings, 
des  Grafen  von  Essex,  gest.  1568;  Tafel. 
-9.  *Lady  Elisabeth  Russell,  gest. 
an  einem  Nadelstich  in  den  Finger  (?); 
sitzende,  schlafende  Figur  in  Alabaster 
(Dormit,  non  mortna  est).  —  10.  Lord 
John  Russell, -Vater  der  vorigen  und 
Gemahl  einer  der  gelehrtesten  Frauen 


chischen  und  englischen  Inschriften  des 
Grabmals  herrühren,  gest;  1584;  liegende 
Alabaster -Figur ,  den  Kopf  auf  den  Ein- 
bogen gestützt,  ein  Kind  zu  Füssen.  — 
11,  *Sir  Bernard  Brocas,  Anhänger 
des  entthronten  Königs  Richard  II,,  wurde 
1899  auf  dem  Towerhügel   enthauptet; 
liegende  Figur  unter  gothischem  Balda- 
chin.—12. SirHumphrey  Bourchier, 
fiel  1471  in  der  Schlacht  bei  Barnet,  wo 
er  auf  Seiten  Eduards  IV,  kämpfte ;  lie- 
gende Ritterfigur  in  Erz  (verstümmelt). 
—  13.  Sir  Richard  Pecksall,  Höfling 
der  Königin  Elisabeth,  und  seine  zwei 
Frauen;  knieende  Figuren  zwischen  ko- 
rinthischen Säulen.—  U.Eduard  Tal- 
bot, Graf  von  Shrewsbury,  gest.  1617, 
und  Gemahlin;  zwei  liegende  Figuren  auf 
schwarzer  Marmorplatte  mit  Untersatz 
von  Alabaster.  -^  15.  **William  de 
V  al  e  n  c  e ,  Graf  von  Pembroke,  1296  bei 
Bayonne  verrätherischerweise  erschla- 
gen ;  liegende  Figur  von  Holz ,  mit  ver- 
goldetem und  emailiirtem  Kupfer  über- 
zogen; erste  Anwendung  von  Email  in 
England  für  monumentale  Zwecke.  Die 
Figuren  von  33  seiner  Verwandten ,  die 
einst  den  Fuss  des  Denkmals  umgaben, 
sind  verschwunden,  —  16.  Robert  von 
Waldeby,   begleitete  den   Schwarzen 
Prinzen  nach  Frankreich  und  schwang 
sich  durch  Gelehrsamkeit  und  Prediger- 
gabe bis  zum  Erzbischof  von  York  hin- 
auf, gest.  1397;  Steinplatte  auf  dem  Bo- 
den mit  altem  Erzbildnis.  — 17,  **E  1  e  a  - 
nor  de  Bohun,  Herzogin  von  Glou- 
cester,  deren  Gemahl  Richard  II.  treulos 
ermorden  liess;  die  Herzogin  zog  sich 
nach  seinem  Tod  in  das  Kloster  der  Abtei 
von  Barking  zurück,  gest,  1399.   Grab- 
stein mit  gravirtem  Bildnis  in  Erz ,  dem 
schönsten  der  ganzen  Abtei.  —  18.  Gräfin 
Stafford,  Gemahlin  des  1680  enthaup- 
teten Grafen,  gest.  1693;  Steinplatte.  — 
19.  Dr.  Ferne,  Kaplan  Karls  I.,  darin 
Bischof  von  ehester ,  gest,  1661;  blaue 
Marmorplatte  mit  fünf  eingelegten  Schil- 
dern in  Messing. 

Beim  Heraustreten  bemerkt  man  r.,  am 
Chorumgang,  eine  Büste  Richard  Tuf- 
tous,   gest.  1631. 
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Ki^elle  des  St.  Hicholas.  Niko- 

•  laus  wftr  Bischof  von  Myra,  und  die 
Knaben  stehen  unter  seinem  besondem 
Schutz.  Die  Wand,  jirelche  die  Kapelle 
vom  Umgange  trennt,  stammt  aus  der 
Zeit  Heinrichs  IV. 

Nr.l.  Lady  Ce  eil,  Hofdame  der  Eli- 
sabeth, gest.  1591.  —  2.  Lady  Cliff ord, 
gest.  1672;  Sarkophag  in  Gestalt  einer 
Urne.  — S.Gräfin  Beverley,  gest.  1812; 
Gedenktafel.  —  4.  "^Herzogin  von  So- 
merset, Gemahlin  des  1551  enthaup« 
teten  Protektors  und  Mutter  der  Königin 
Jane  Seymour,  gest.  1587;  liegende  Figur 
im  Cinqne-Cento-Stil.  —  5.  Familie 
Westmoreland.  —  6.  Baron  Carew, 
gest.  1470,  und  Gemahlin;  knieende 
Figaren.  —  7.  Nicholas  Bagenal, 
1668,  im  Alter  von  2  Monaten  von  seiner 
Amme  zufällig  erdrückt;  Pyramide.  — 

8.  ^ildred,  Gemahlin  Lord Burlelghs, 
gest.  1588',  und  deren  Tochter;  liegende 
Figur  der  Lady  Burleigh  und  knieende 
Figuren,  deren  Sohn  und  Enkelinnen 
darstellend.  Die  Mutter  galt  als  gelehrt, 
und  stiftete  in  Oxford  ein  Stipendium.  — 

9.  Bisehof  Dudley  von  Durham,  gest. 
1483;  Grabmal  mit  Baldachin.  Des  Bi- 
schofs Bildnis  in  Erz  ist  verschwunden, 
und  es  liegt  an  dessen  Stelle  das  Bildnis 
einer  Lady  St.  John,  gest.  1614,  welches 
aus  der  Michaelskapelle  hierher  gebracht 
wurde.  —  10.  Töchterchen  des  französi- 
schen Gesandten  Harle'y,  deren  Herz 
sich  in  der  auf  einer  Pyramide  stehenden 
Urne  befindet,  gest.  1601.  —  11.  Lady 
Boss,  gest.  1591;  liegende  Figur  unter 
Bundbogen.  —"12.  Marqnise  von  Win- 
chester, gest.  1586.  —  13.  Gräfin  von 
Nort^iumberland,  gest.  1776,  von- 
Jiead.  Die  Genien  der  Hoffnung  und  des 
Glaubens  auf  den  Seiten  und  zwei  wei- 
nende Genien  über  der  Urne.  —  14.  Phi- 
lipp a  de  Bohun,  Gemahlin  Eduard 
Plantagenets,  Herzogs  von  York,  der  in 
der  Schlacht  von  Agincourt  1415  fiel, 
gest.  1431;  Altargrabmal.  —  15.  *Sir 
George  Villiers  Steenie,  gest.  1618, 
und  dessen  Gemahlin,  gest.  1632;  lie- 
gende Figuren  auf  dem'Sarkophag  in  der 
Mitte  der  Kapelle.  — 16.  Sir  Humphrey 
Stanley,    auf   dem   Schlachtfeld   von 

Londoner  Führer. 


Bosworth  zum  Bitter  geschlagen,  gest. 
1505;  Steinplatte  mit  Messingfigur.  - 

**KapelleUeiiiric]isyiL  Verlasst 

der  Besucher  die  Kapelle  ^es  St.  Nicho- 
las, so  hat  er  vor  sich  einen  Thor  weg  und 
darüber  die  *Betkammer  Heinrichs  V., 
um  1431  im  Perpendikularstil  erbaut. 
Er  .tritt  unter  den  Thorweg,  wendet  sich 
dann  r.  und  12  Stufen  heransteigend,  be- 
tritt er  die  Kapelle  Heinrichs  VH., 
deren  Lichtfülle  im  Vergleich  zum  dü- 
stern  Portal  erst  recht  fühlbar  wird.  Die 
Kapelle  wurde  auf  Befehl  Heinrichs  VU. 
erbaut,  der  entschlossen  war,  ein  präch- 
tigeres Mausoleum  zu  besitzen ,  als  ir- 
gend einer  seiner  Vorgänger.  Der  Bau 
wurde  1503  angefangen,  aber  erst  nach 
dem  Tode  des  Königs  vollendet.  Bau- 
meister war  Wilhelm  Bolton,  Abt  von 
St.  Bartholomew  in  der  City  (S.  324). 

Beim  Eintritt  beachte  man  die 
*Thürßügel  vohl  vergoldetem  Messing. 

Die  Kapelle  besteht  aus  dem  Haupt- 
schiff mit  fünf  kleineren  Kapellen  am 
östlichen  Ende  und  zwei  Seitenschiffen. 
Vor  allem  beachte  man  die  fächerartige 
Wölbung  der  Decke,  eine  naturgemässe 
Entwickelnng  des  englischen  dekorirten 
(Florid)  Stils.  (Sehenswerth  für  Bau- 
meister ,  aber  nur  mit  besonderer  Be- 
willigung zugänglich,  ist  der  Baum 
zwischen  Decke  und  Dach.)  Eine  lange 
Keihe  von  Bildsäulen ,  deren  Natürlich^ 
keit  und  charakteristische  Darstellung 
von  JFlcixman  gerühmt  werden,  läuft 
rings  um  die  Kapelle ,  leider  halb'ver- 
steckt  durch  die  Banner  der  Bath- 
Ritter , .  die  früher  hier  installirt  wur- 
den. Die  zwei  Reihen  von^eschnitzten 
Stühlen  wurden  von  den  Rittern  des 
Bath  -  Ordens  und  ihren  Knappen  ein- 
genommen. Letztere  aassen^in  der  un- 
tern Reihe.  (Man  beachte  die  oft  schalk- 
haften Schnitzereien  an  den  Stählen.) 

Der  letzte  Kitter  wurde  hier  1812  iH' 
stallirt.  Es  war  Arthur  Wellesley,  Herzog 
von  Wellington. 

t3=-  Der  Führer  zeigt  zuerst  die 
Denkmäler  in  dem  südlichen  Seiten^- 
s  c  h  i  f  f.  • 

Nr.  1.  Lady  Margaret  Douglas, 
gest.  1577,  Mutter  des  Lords  Darnley, 
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GfOSjgfniitter  Jakobs  I. ;  liegende  Figur, 
liord  Darnley  war  Gemahl  der  —  2. 
**Maria  Stuart,  Konigin  von  Schott- 
land, 1587  auf  Befehl  der  im  nördlichen 
ßeitensohiff  beerdigten  Elisabeth  ent- 
hauptet. Ihr  Sohn ,  Jakob  I. ,  liess  ihr 
dies  Grabmal  errichten.  Liegende  Figur 
Ton  Oomelius  mit  Baldachin.  —  3.  M a r- 
gar  e  t h a ,  Grafin  von  Richmond ,  Mutter 
ßeinrichs  VH. ,  gest.  1509;  Sarkophag 
mit  liegender  Figur  in  Messing,  von  Tor- 
rigiano  (?).  —  4.  Lady  Wal  pole,  Ge- 
mahlin Sir  Roberts,  gest.  1737.;  Bild- 
säule, der  Pudicitia  in  der  Villa  Mattei 
^  in  Rom  nachgeahmt,  von  Valory.  —  5. 
General  M  o  n  k ,  erst  im  Dienst  der  Re- 
publik, verhalf  Karl  II.  zum  englischen 
Thron,  und  wurde  dafür  zum  Herzog  von 
Albemarle  gemacht  und  mit  anderen 
Bbren  aberladen,  gest.  1670;  Bildsäule 
von  Scheemäkej's. 

Vor  diesfem  Denkmal  die  könig- 
liche Gruft  mit  den  Gebeinen  Karls  IL, 
Wilhelms  IIL  etc. 

Hauptschiff.  Nr.  6.  Ijiier  schenke 
man  seine  Aufmerksamkeit  vor  allem 
dem  **Grabmal  Heinrichs  VH., 
gest.  1509,  und  seiner  Gemahlin.  Der 
Sarkophag,  auf  welchem  die  Figuren  der 
Verstorbenen  ruhen,  ist  umgeben  von 
einem  Gitterwerk  von  Messing;  das 
Grabmal  von  Tw-rigiano ,  das  Gitter 
englische  Arbeit. 

Am  Sarhophag  folgende  Figuren: 
südlich  IVIaria  mit  dem  Jesuskinde  und 
dem  Erzengel  Michael,  der  Tugend  und 
Laster  in  einer  Wage  wagt;  Johannes 
der  Täufer  und  Johannes  der  Evan- 
gelist; St.  Georg  und  St.  Anton  von 
Vien.  Oestlich:  Knaben,  welche  das 
Wappen  Heinrichs  VH.  unterstützen. 
Südlich :  Maria  Magdalena  und  St.  Bar- 
bara mit  dem  dreistöckigen  Tbnrm ,  der 
die  Dreieinigkeit  versinnbildlichen  soll 
und  zu  ihrem  Märtyrertod  Veranlassung 
gab;  der  St.  Christoph,  der  Jesum  auf 
den  Schultern  trägt ,  und  die  St.  Anna ; 
König  Eduard  der  Bekenner  und  ein 
Benediktinermönch;  St.  Vincent. 

Am  Gitterwerk  waren  früher  36  Fi- 
guren zu  sehen,  jetzt  nur  noch  6,  näm- 
lich von  Südosten  anfangend :  St.  Eduard, 


St.  Bartholomäus,  St.  Johannes  der 
Evangelist,  St.  Georg,  St.  BasUins  und 
St.  Jacobus.  —  T.Villiers,  Herzog  von 
Buckingham ,  der  unwürdige  Günstling 
Jakobs  I.  und  Karls  L,  wurde  1628  von 
einem  Fanatiker,  Namens  Feiton,  ermor- 
det, dem  der  Zorn  über  die  ünbildön, 
die  Buckingham  den  Volksfreiheiten  zu- 
gefügt, die  Hand  führte.  Buckingham 
und  dessen  Gemahlin  liegen  auf  einem 
Sarkophag ;  auf  den  Seiten  Neptun  und 
Mars  (Buckingham  wurde  bekanntlich 
als  Admiral  und  General  stets  schimpf- 
lich geschlagen).  -  S.Sheffield,  Her- 
zog von  Buckingham ,  Freund  Drydens 
und  Popels,  gest.  1720;  halbliegende 
Figur  des  Herzogs,  dessen  Gemahlin 
am  Fusse  des  Sarkophags  kniet,  von 
Scheemakers.  —  9.  *Herzog  von  Mont- 
p  e  n  s  i  e  r ,  Bruder  Louis  Philipps ,  gest. 
1807;  liegende  Figur  von  Sir  B.  West- 
macott. —  10.  Lodovik  Stuart,  Her- 
zog von  Richmond,  gest.  1623,  und  Ge- 
mahlin ;  Doppel-Sarkophag  mit  Figuren 
von  Messing;  darüber  Baldachin,  gleich- 
falls von  Messing ,  getragen  von  Glaube, 
Hoffnung,  Liebe  und  Klugheit;  oben 
eine  Ruhmesgöttin.  —  1 1.  Pyramide  und 
Urne,  welche  das  Herz  des  im  Alter 
von  11  Jahren  verstorbenen  Esme 
Stuart  enthält,  gest.  1661. 

NördlichesSeitenschiff.  Nr. 
12.  **Königin  Elisabeth,  gest.  100» 
im  Alter  von  70  Jahren ;  Sarkophag  mit' 
liegender  Figur  von  Max.  (JouU.  —  13. 
Marie,  Tochter  Jakobs  I. ,  gest.  1607. 
—  14.  Sophie,  Tochter  desselben,  gest. 
1606;  Kind  u.  Wiege.—  15.  Eduard  V. 
und  der  Herzog  von  York ,  die  beiden 
Söhne  Eduards  IV.,  welche  Richard  HI. 
1483  im  Tower  ermorden  liess;  ihre 
Gebeine  wurden  1674  entdeckt  und  hier 
beigesetzt;  Gedenktafel.—  16.  Sa  vi  11  e, 
Marquis  von  Halifax,  gest.  1695.  —  17. 
Charles  Montague,  Graf  von  Hali- 
fax, gest.  1715.  Vor  diesem  Denkmal 
eine  Platte,  das  Grab  des  Dichters 
Addison  bezeichnend. 

Sapelle  des  heil.  Panlus.  Nr.  i. 

SirH.  Belasyne,  gest.  1717.  Pyra- 
mide von  Scheemakers.  —  2.  Oberst  Mac 
Leod,  fiel  vor  Badajoz,  1812;  Tafel 
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von  Nollehena.  —  3.  Sir  J.  Puckoring, 
gest.  1596,  und  Gemahlin;  liegende  ^i- 
guren.  —  4.  Sir  James  Fullerton  und 
Gemahlin ;  aus  der  Zeit  Jakobs  I.  Lie- 
gende Figi^ren.  —  5.  Erzkanzler  Brora- 
ley,  gest:  1587;  liegende  Figur.  Die 
acht  kleinen  Figuren  stellen  die  Kinder 
des  Verstorbenen  dar.  —  6.  Dudley 
Carleton,  Viscount  Dorchester ,  gest. 
1631 ;  Diplomat  unter  Jakob  I.  und  des- 
sen Nachfolgern;  liegende  Alabaster- 
Figur  von  N.  Stone.  —  7.  Gräfin  von 
Sussex,  Stifterin  des  Sydney  Sussex 
College  in  Cambridge,  gest.  1589; 
Ciuque-Cento- Monument.  —  8.  Lady 
Cottington,  gest.  1633,  und  Lord 
Cottington,  Anhänger  der  Stuarts,  gest. 
1652  im  Exil;  Denkmal  in  schwarzem 
Stein  mit  liegender  Figur  und  Medaillon. 

—  9,  *James  Watt,  gest.  1819,  Ver- 
besserer der  Dampfmaschine ;  kolossale 
Bildsäule  von  Chant/eij.  -  10.  Sir  Giles 
Daubeny,  gest.  1507,  und  Gemahlin, 
gest.  1500;  Sarkophag  mit  liegenden 
Figuren  in  der  Mitte  der  Kapelle.  —  11. 
*Lodovik  Bobsart,  Fahnenträger 
Heinrichs  V.  und  erster  Lord  Bourchier. 
Bobsart  war  Ausländer. 

Beim  Heraustreten  aus  der  Kapelle 
bemerke  man  r.  Nr.  12.  William  Pul- 
te n  e  y ,  Graf  von  Bath,  gest.  1767 ;  Me- 
daillon und  Urne  von  Wilton.  —  13.  Ad- 
miral  "Holmes,  gest.  1761;  Bildsäule 
von  Wilton. 

•  •  • 

Kapelle  deg  heil.  Eduard,  des 

Bekenners*   Wenige  stufen  fuhren  zur 

Kapelle  des  heil.  Eduard,  der  heiligsten 

der  ganzen  Kirche.  Eine  Wand  fscreenj 

ans  der  Zeit  Heinrichs  V.  trennt  die 

Kapelle  vom  Altar;  auf  der  Wand  sind 

die  Hauptereignisse  aus  des  Bekenners 

Leben  in  Relief  dargestellt. 

Nr.  1.  Geistliche  und  weltliche  Barone 
schwören  dem  Bekenn  er  Treue  noch  ehe  er 
geboren  war.  —  2.  Geburt   des  Bekenners. 

—  3.  Krönung  desselben.  —  4.  Der  Bekenner 
sieht  den  Teufel  auf  Fässern  voll  »Dänen- 
geldern« tanzen.  —  5.  Der  Bekenner  irügt 
einen  Dieb,  den  er  ertappt  hat.  —  6.  Christus 
erscheint  dem  Bekenner  wahrend  des  Abend- 
mahls. —  7.  Vision  des  Bekenners:  Der 
König  von  Dänemark  fällt  ins  Meer.  —  8. 
Tosti  und  Harold  streiten  in  Gegenwart 
Eduards.  —  9.  Vision:  Kaiser  Theodosius 
vor  der  Höhle  der  7  Schläfer  von  Ephesins. 


—  10.  Gdnard  gibt  seinen  Ring  dem  hei- 
ligen Johannes  als  Almosen.  —  11.  Blinde 
werden  sehend,  indem  sie  des  Bekenners 
Wasch  Wasser  gebrauchmi.  —  12.  Der  Hei- 
lige übergibt  Eduards  Ring   den  Pilgern. 

—  13.  Rückerstattung  des  Ringes  durch 
die  Pilger.  —  14.  Vollendung  der>om  Be- 
kenner gestifteten  Kirche. 

Vor  dieser  Wand  stehen  die  unan- 
sehnlichen Krönungsstühle.  Derjenige 
zur  Linken  wurde  1297  für  Eduard  I, 
gemacht,  und  ist  seitdem  bei  allen  Krti- 
nungen  gehraucht  worden.  Er  enthält 
den  Stein  von  Scone ,  auf  welchem  diö 
Könige  von  Schottland  bei  ihrer  Krö- 
nung Sassen  und  der  mit  den  schotti- 
schen Regalien  nach  England  kam.  Der 
zweite  Stuhl  wurde  für  die  Gemahlin 
Wilhelms  III.  gemacht.  Der  Mosaik- 
fussboden  der  Kapelle  stammt  vom 
Jahr  1260. 

In  der  Mitte  der  Kapelle  steht  der 
*  Schrein  des  heil.  Eduard  (Nr.  11),  wel- 
chen Heinrich  HI.  verfertigen  liess.  Kurz 
nach  seinem  Regierungsantritt  wurde 
mit  der  Arbeit  angefangen ,  die  unter 
Leitung  des  Goldschmiedes  Otto  und 
seines  Sohnes  Eduard  fortgesetzt ,  und 
im  Jahr  1269  vollendet  wurde.  (Peter 
Cavaline ,  dem  diese  Arbeit  manchmal 
zugeschrieben  wird,  wurde  erst  1279 
geboren.)  Der  Schrein  ist  in  sehr  ge- 
mischtem Stil  ausgeführt  und  war  früher 
mit  Mosaik  und  Juwelen  reich  verziert. 

Von  den  übrigen  Denkmälern 
in  dieser  Kapelle  besitzen  einige  bedeu- 
tenden Kunstwerth. 

'  Nr.  1.  *Heinrich  UI.,  gest.  1272;' 
liegende  Figur  unter  Baldachin ,  von  IV, 
Torelli.  -  2.  **Königin  E 1  e  a  n  o  r ,  gest,  ' 
1290,  Gemahlin  Eduards  I.,  gilt  für  das 
schönste  Werk"  mittelalterlicher  Skulp- 
tur in  England  ;  von  W.  TorelU.  —  3.  *Das 
Grabmal  Heinrichs  V.,  des  Siegers 
von  Agincourt ,  gest.  1422,  nimmt  den 
östlichen  Theil  der  Kapelle  ein.  Auf  bei- 
den Seiten  desselben  stehen  achteckige, 
reich  mit  Skulpturen  und  Statuen  ver- 
zierte Thürmchen,  deren  Wendeltreppen 
zu  einer  Betkapelle  (Chantrey)  führen, 
welche  sich  über  den  Chorumgang  er- 
streckt. Zwischen  diesen  Thürmchen  . 
und  den  Pfeilern  steht  das  Grabmal  des 
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K5mgs,   mit  verstümmelter,  liegender 
Figur ,  deren  silberner  Kopf  von  Hein- 
rich   Vlll.   entwendet    warde;    Satt^ 
Helm  und  Schild  des  Königs  hflngen 
über  dem  von  John  Andeme  errichteten 
Grabmal.  —    4.    Konigin    Philipp», 
gest.  1369;  liegende 'Marmorfigur.  —  5. 
'Eduard  in.,  gest.  1377,  unter  dem  am 
reichsten    verzierten   ^Baldachin    der 
ganzen    Abtei;    vor    diesem   Grabmal 
liegt  Thomas  von  Woodstock ,  Graf  von 
Gloucester,  der  1397  in  Calais  ermordet 
wurde.   —   6.   Margarethe,   Tochter 
Eduards  IV.,  gest.  1472,  am  Pfeiler,  r. 
vom  vorigen ;  auf  dem  Grabstein  liegen 
das  Schild  und  das  Schwert  Eduards  III. 
—  7.  Richard  II. ,  gest.  1399,  und  des- 
sen Gemahlin  Anna  von  Böhmen,  ge^t. 
1394;  zwei  liegende  Figuren  von  Mes- 
sing, verfertigt  von  N.  Broker  und  G. 
Frest,  —  An  den  Krönungsstühlen  (8  u.  9) 
vorbei  nach  10.  Eduard  I.,  gest.  1307; 
einfacher  Steinsarg;  vor  demselben  Tafel 
mit  eingelegtem  Messingbild  Johann  von 
Walthams,  Bischofs  von  Salisbury  und 
Schatzmeister  Richards  II. ,  gest.  1395. 

Kapelle   des    heil*    Erasmas. 

Nr.  1.  Sir  T.  Vau gh an,  Schatzmeister 
Eduards  IV.;  verstümmelte  Metallplatte 
in  Vertiefung,  —  2.  E.  Popham,  See- 
officier  unter  Cromwell,  gest.  1651,  und 
dessen  Gemahlin;  zwei  Figuren  unter 
Baldachin.—  3.  Th.  Carey,  Sohn  des 
Grafen  von  Monmouth,  gest.  1648; 
Wandtafel.  —  4.  Hugh  von  Bohun 
und  Marie,  Enkel  Eduards  I.  oder  Hein- 
richs nr.,  gest.  1271.  —  6.  H.  Carey, 
Baron  von  Hunsdon  und  Vetter  der 
Königin  Elisabeth,  gest.  1596;  Cinque- 
Cento-Grabmal  mit  reich  verziertem  Bal- 
dachin. —  6.  Gräfin  von  Mexborough, 
1821  (Wandtafel  in  der  Ecke).  -  7. 
Wilhelm  von  Colchester,  Abt  von 
Wes^tminster,  gest.  1420;  liegende  Figur. 
—  8,  T.  O'Ruthall,  Bischof  von  Dnr- 
ham,  gest.  1524;  liegende  Figur.  —  9. 
T.  Millyng,  Bischof  von  Hereford, 
gest.  1492;  steinerner  Sarg.  —  10.  Abt 
Fascet,  1500;  Altar.- 11. FrauMarie 
Kendall,  gest.  1710;  knieende  Figur. 
-^  In  der  Mitte  der  Kapelle:  12.  *Tho- 
wasCecil,  Graf  von  Exeter  und  Baron 


Bnrleigh,  Geheimrath  Jakobs  I.,  gest. 
1622.  Ihm  zur  Rechten  liegt  seine  erste 
Frau ,  der'  Raum  zur  Linken  war  für 
seine  zweite  Frau  bestimmt^  welche 
1663  starb,  und  ihm  nicht  zur  Linken 
liegen  wollte. 

*Kapelle  IslipS«  Vom  Abt  Islip 
(dessen  Rebus  an  verschiedenen  Stellen 
angebracht  ist)  erbaut,  und  Johannes 
dem  Täufer  geweiht.  In  der  Mitte  der 
Kapelle  stand  firüher  eineAlabasterstatue 
des  1532  verstorbenen  Abtes,  welche 
von  fien  Puritanern  zerstört  wurde.  — 
R.  Grabmal  Sir  Christopher  Hat- 
1 0  n  s ,  gest.  161 9,  und  seiner  Frau ;  zwei 
halbliegende  Figuren. 

Im  Chorumgang:  General  Wolfe, 
fiel  1759  vor  Quebek;  Marmorgruppe 
von  Wilton  (Basrelief  von  Cappizoldi).— 
Sir  John  Harpenden,  gest.  1457,  und 
der  Abt  Eastney,  gest.  1498,  haben 
mit  Messing  eingelegte  Steinplatten.  — 
Feldmarschall  Lord  Ligonier,  gest. 
1770;  Statue  und  Medaillons  der  Sou- 
veräne ,  denen  er  diente ,  von  Moore, 

Kapelle   des   hell.    Johannes 
Eyangälst;  Andreas  nnd  Miehael* 

Nr.  1.  General  Villettes,  gest.  1808; 
Wandtafel  von  Weatmaoott,—  2.  General 
Sir  Charles  Stuart,  1801;  MedaUlon 
von  NoUehens.  —  3.  Zwei  Söhne  des 
General  F  o  r  b  e  s ;  Relief  von  Bticon  dem 
Jüngern:  Eine  weibliche  Figur,  trauernd 
über  zwei  Urnen.  —  4.  Admiral  Kem- 
penfeit, dessen  Schiff,  der  »Royal 
George«,  mit  900  Personen  im  Hafen 
von  Portsmouth  in  die  Tiefe  sank,  1782 ; 
Hochrelief  von  Bacon  dem  Jüngern.  — 
5.  *Graf  Mountrath,  gest.  1771;  ein 
Engel  hebt  die  Gräfin  an  die  Seite 
ihres  Gemahls ,  den  sie  überlebte ;  von 
J.  Wilton,  nach  einem  Entwurf  von 
W.  Chambers.  —  6.  Admiral  T  o  1 1  y ,  gest. 
1802;  Relief  von  J.  Bacon  dem  Jüngern. 
—  7.  Gräfin  und  Graf  Kerry,  gest.  1799 
und  1818;  Sarkophag.  —  8.  *Thomas 
Telford,  der  Ingenieur,  gest.  1834;  Mar- 
morstatue von  Baily.  —  9.  Dr.  Baillie, 
Arzt,  gest.  1823;  Büste  von  Chantrey.— 
10.  Fräulein  Davidson,  Tochter  eines 
Rotterdamer  Kaufmanns,  gest.  1767; 
ovale  Tafel  mit  Kopf,  von  Hayvoard,  — 
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11.  Dr.TTiYoung,  Orientalist,  gest. 
1820,;!  Wandtafel  von  Chantrey,  -  Da- 
neben die  Büste  des  Polarfelirjsrs  Sir 
John  ,Fraaklin.  —  *Mrs.  Siddons, 
die  berühmte  Schauspielerin,  als  Lady 
Macbeth  (in  einer  Grabkapelle !) ,  von 
!fhomcbS  Gan^pbeU.  ^—  * J  o  h,n  ■  K e  m  b  1  e, 
Schau^ieler,  gest.  1823,  als  Cato,' 
von  Maxman,.—  12.  Sir  Henry  Nor- 
ris,  gest.  1601,  und  dessen.  Giemahlin 
und  sechs  Söhne;  Renaissance -Denk- 
i^al  mit  liegenden  Figuren,  unter 
von  einer  Ruhmesgöttin  gekröntem. 
Baldachin;  die  sechs  Söhne. knielT  um 
den  Sarkophag.  Das  Belief  stellt  ein 
kriegerisches  Ereignis  aus  dem  Leben 
des  Verstorbenen,  dar,  welcher  in. den 
Niederlanden-  gedient  hatte.  —  13.  Mrs. 
Kirton;  .Wandtafel.  —  14.  Sarah, 
Herzogin  von.  S.omerset,  .g^est.  1692; 
halbliegende- Figur  unter  einem  Balda- 
chin; am-Fusse  des  Sarkophags  bewei- 
nen zwei  Armenknaben  den  Tod  ihrer 


Woiathäterin.  -  15.  *J.  G.  Nightiö- 
gale,  gest.  1752,  und  Gemahlin,  gest. 
1J34.  Lady  Nightingale  liegt  sterbend 
in. den  Armen  ihres  Gemahls,  der  den 
Speer,  welchen  der  Tod  auf  sie  schleu- 
dert, abzuwehren  versucht ;  Gruppe  von 
Rovhiliac.  —  16.  Admiral  Pocock,  gest. 
1793;  Medaillon  von  J.  Bacon.  —  17. 
St.  George  Holles,  gest.  1626;  Bild- 
säule von  N.  Stone.  —  18.  Kapitän 
Cooke,  gest.  1799  in  einem  siegreichen 
Seegefecht  in  der  Bai  von  Bengalen; 
allegorisches  Denkmal  von  J.  Bacon  dem 
Jüngern,— ,19.  Sir  H.  Davy,  der  be- 
rühmte Chemiker,  gest.  1829;  Tafel.  — 
20.  *Sir  Francis  Vere,  gest*  1608; 
vier  knieende  Ritter  tragen  eine  Mar- 
morplatte ,  auf  welcher  die.  Rüstung  des 
Verstorbenen  liegt«  Diese»  Denkmal 
soll  die  Nachbildung  eines  von.  Engel- 
bert von  Nassau  nach  einem  Entwurf 
Michelangelo' 8  in  Breda  errichteten 
Denkmals  sein. 
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Qetfffhei:  An  Wocheutagen  von  t^l^Vhr 
bid  zum  Eintritt  der  Dunkelheit.  Während 
dAi  Gottesdienstes,  um  8  Uhr,  9^/4  und  8>/4 
Uhr,  und  an  Sonntagen  ist  es  nicht  ge- 
stattet, die  Denkmäler  zu  besichtigen.  Der 
Eintritt  zum  untern  Theil  der  Kirche  ist 
frei,  aber  für  den  Besuch  anderer  Räumlich- 
keiten werden  Karten  verkauft. 

Taxen : 
'^Flustergallerie  und  äussere  Galle- 
rten der  Kuppel  .......  6d. 

Kugel  (Ball) Is.  6d. 

Bibliothek ,  grosse  Glocke  und  geo- 
metrische Treppe 6d. 

Uhr 2d. 

*Krypto 6d. 

Kur  die  Gallerien  und  die  Krypta  siiid 
eines  Besuches  werth.  Gegen  Mittag  pflegt 
die  Aussicht  am  hellsten  zu  sein. 

Am  I.Donnerstag  .im  Juni  **Oetangsfegt 
der  Londoner^  Waitenkinder  (Haydn  gedenkt 
des  gewaltigen  Eindrucks,'  den  dieser  Gesang 
auf  ihn  •  gemacht).  Haup^robe  findet  am 
vorfaergehanden  Dienstag  statt ,  Eintritt  6d. 
An  10,000  Kinder ,  alle  in  »neuen  Kleidern«, 
nehmen  Theil. 

Sfitte  Mai  Festival  of  the  Sons  of  ihe 
dergu,:  zum  Besten  der  Wittwen  und  Waisen 
von  Geistlichen'. 

Zur  (^eschicht^l  Wo  jetzt  die 
Katliedrale  St.  Pauls  steht ,  stand  wahr- 
scheinlich zur  Zeit  der  Römer  ein  beid^ 


nischer  Tempel.  Schon  unter  Konstan- 
tin trat  an  dessen  Stelle  eine  christliche 
Kirche ,  aher  die  Angelsachsen  führten 
das  Heidenthum  wieder  ein,  bis  Sebert 
(610)  zum  Christenthum  übertrat  und 
die  Kirchen  von  St.  Paul  und  von  St. 
Peter  in  Westminster  gründete.  Um  961 
brannte  die  damals  gewiss  noch  unbe- 
deutende Kirche  ab,  wurde  aber  wieder 
hergestellt  und  schliesslich  awischen 
1083  und  1229  von  Grund  aus  neu  er- 
baut. Der  neue  Bau  war  210,81  m.  lang, 
39,62  m.  breit  und  hatte  einen  162,78  m. 
hohen  Spitzthurm.  Im  Jahr  1561 
brannte  der  rThurm  ab,  und  von  da  an 
war  die  Kirche  dem  Verfall  preisgegeben, 
bis  Migo  Jones,  von.  Karl  I.  beauftragt 
wurde,  dieselbe  zurestaiiriren  (1632). 
Er  baute  am  westlichen  Ende  einen 
korinthischen  Portikus  an  und  versuchte 
dem  Aeussern  des  gothiscben  Baues 
einen  italienischen  Anstrich  zu.  geben. 
Aber  die  englische  Bevolution  stQrte  das 
Werk ,  die  Kirchs  würde  zu  Stallungen 
benutzt,  und  kaum  hatte  man  sie  bei  der 
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Restauration  ihrem  alten  Zweck  zariick- 
gegeben,  als  sie  1666  beim  »grossen 
Brand«  ein  Raub  der  Flammen  wurde. 

Gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  war  die 
Kirche  in.  grossen  Verfail  gerathen.  Mau 
liatte  Privathäuser  an  dieselbe  angebaut, 
nnd  das  Mjttelscbiif,  als  8t.  FouVs  Walk 
bekannt,  war  in/^einen  öffentlichen  Durch- 
gang, selbst  für  Vieh,  verwandelt  worden, 
so  dass  eine  Parlamentsakte  diesem  Unfug 
stenern  musste. 

Das  8t.  fUnk  KreuK  stand  östl.  von  der 
Kirche.  Hier  fanden  seit  undenklichen  Zei- 
ten die  Yolksversamin langen  der  Londoner 
statt.  Auch  gepredigt  wurde  hier  oft,  na- 
mentlich zur  Zeit  Heinrichs  VIII.  und  der 
Refbrniation.  Hier  predigten  Lafeimer  und 
Ridley  im  protestantischen  Interesse;  Gar- 
diner, während  derBegierung  der  Blutigen 
Marie,  im  Interesse  Roms,  bis  die  Protestan- 
teli  unter  Elisabeth  abermals  die  Oberhand 
gewannen,  x  1643  wurde  das  Kreuz  beseitigt. 

Die  jetzige  Kathedrale  wurde  1675 
angefangen  und  1710  vollendet.  Archi- 
tekt war  der  gelehrte  Sir  Christopher 
Wren,  dessen  ursprünglicher  Plan  indess 
von  dem  ihm  vorgesetzten  Bauans- 
schuss  verworfen  wurde.  '  Wrens  Ab- 
sicht war  es ,  den  üblichen  Baustil  einer 
katholischen  Kathedrale  aufzugeben, 
und  ein  für  den  protestantischen  Gottes- 
dienst geeignetes  Gebäude  zu  schaffen. 
Aber  alte  Gewohnheit  u.  die  wenigstens 
beim  Herzog  von  York  (später  Jakob  U.) 
noch  nicht  ganz  geschwundene  Hoffnung 
auf  Wiedereinführung  der  katholischen 
Religion,  wussten  es  durchzusetzen,  dass 
der  neue  Bau  sämmtliche  Merkmale 
mittelalterlich -gothiseh er  Eärchen  bei- 
behielt ,  als  da  sind  Chor ,  Sejten  -  und 
Querschiffe.  Die  Baukosten,  «£747,954, 
wurden  durch  eine  Kohlensteuer  gedeckt. 

GrössenverhSitnisse.  Länge  152,4  m.. 
Breite  76,9  m.,  Höhe  des  Kreuzes  auf  der 
Laterne  lll,86  m.  über  dem  Pflaster,  Durch- 
messer der  Kuppel  32,92  m.  —  Ein  Verhält- 
nis von  1  zu  2  oder  3  herrscht  im  ganzen 
Gebäude  vor.  Die  zwei  Glookenthürme  er- 
reichen die  doppelte  Höhe  des  Kirchendachs 
nnd  die  Kuppel  die  dreifache  Höhe  dessel- 
ben. Im  Innern  hat  der  Raum  unter  der 
Kuppel  die  doppelte  Höhe  seines  Durch- 
messers (65,84  m.  und  32,92  m.);  im  Mittel- 
schiff (25,0  m.  breit,  12,5  m.  hoch)  und  in  den 
Fenstern  (3,34  m.  breit,  6,68  m.  hoch)  zeigt 
sich  dasselbe  Verhältnis. 

Ihre  mächtigen  Dimensionen  hinsicht- 
lich ihres  Flächeninhalts  machen  die  St. 
Pauls -Kirche  zur -drittgressteu  Kirche -der 
Christenheit  (nach  Lübke).  Einen  grössern 
Durchmesser  haben  die  Kuppeln  von  St.  So- 


phia in  Konstanünopel,  49,88  m.;  das  Aus- 
stellungsgebäude von  1862 :  48,77  m. ;  St.  Peter 
In  Rom,  47,85  m.;  Lesezimmer  des  briti- 
schen Museums,  42,67  m. ;  Pantheon  in  Rom, 
43,89 m.;  Dom  in  Florenz,  42,06  m.,  Maho- 
mets  Grab  in  Bejaporc,  41,16  m.;  Achmets 
Moschee,  39,62  m. 

Das  AeuSSBrO«  Die  Kuppel  der 
Paulskirche  ist  die  Haupt- Landmarke 
Londons  und  überragt  weithin  das 
umliegende  Häusermeer.  Nur  aus  der 
Entfernung  gewahrt  man  die  riesenhaf- 
ten Verhältnisse  des  Baues,  denn  in 
nächster  Nähe  fehlt  der  vergleichende 
Massstab  (eine  2,74  m.  höhe  Brüstung, 
die  trotz  Wrens  Widerstand  von  seinem 
Nachfolger  angebracht  wurde ,  verleitet 
zu  Trugschlüssen).  —  St.  Pauls  ist  die 
einzige  im  klassischen  Stil  erbaute  Ka- 
thedrale Englands ,  sie  ist  das  Meister- 
werk Wrens,  und  nach  der  Meinung 
gediegener  Kunstkenner  überragt  sie  an 
Schönheit  alle  anderen  Bauten  der  Art, 
einschliesslich  der  freilich  viel  grossem 
Peterskirche  in  Bom.  Kuppel  und  West- 
fa9ade  sind  unstreitig  die  schönsten 
Theile  des  Baues. 

Die  "Vyestfa^ade.  Eine  Freitreppe 
von  22  Marmorstufen  führt  zu  einer 
36,48  m.  breiten  und  15,23  m.  hohen 
Säulenhalle  von  6  Säulenpaaren  koriu' 
thischen  Stils,  über  welcher  4  Paar 
Säulen  gemischten  Stüs,  12,19  m.  hoch, 
einen  zweiten  Stock  bilden.  Im  Giebel" 
feld  Relief  von  Bird,  die  Bekehrung 
Pauli  darstellend  und  auf  dem  Pedi- 
ment  die  Bildsäulen  des  heiligen  Paulus 
(4,88  m.  hoch,  in  der  Mitte),  des  heiligen 
Peter'  (nach  Norden)  und  des  heiligen 
Jacobus  (nach  Süden).  An  beiden  Seiten 
begrenzen  67,67  m.  hohe  Glockenthürme 
diesen  doppelten  Portikus.  An  ihnen 
Statuen  der  vier  Evangelisten  in  liegen- 
der Stellung. 

Vor  der  Fa^ade  die  Statue  der  Königin 
Anna,  gleichfalls  von  Bird,  zu  Ihren  Füssen 
Britannia,  Gallia,  Hibemia  und  Amerika. 

Das  Eisenguter,  welches  den  alten  Kirch- 
hof ums(Ailiesst ,  wurde  in  Lamberhurst, 
Grafschaft  Kent,  geschmiedet,  und  galt 
einst  als  seltenes  Meisterwerk.  Es  kostete 
£,  11,202,  wurde  aber  1874  wenigstens  theil- 
weise  entfernt. 

D^  halbkreisförmigen  Säulenhallen 
vor  den  Eingängen  ins  Quei'schiff  ver- 
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dienen  mit  Recht  bewundert  za  werden. 

—  Ueber  dem  südliclien  PedimeHt  ein 
Phdnix  mit  der  Inschrift  »Besurgam« 
(Ich  werde  auferstehen)  von  dem  altern 
Cibher.  Im  nördlichen  Giebelfeld  ein 
königliches  Wappen.  —  Der  von  Aussen 
sichtbare,  von  korinthischen  Säulen  ge- 
bildete Unterbau  der  Kuppel  wird  ge- 
tragen von  acht  12,19  m.  dicken  Pfei- 
lern. Die  Laterne  ruht  nicht  auf  dem 
von  aussen  sichtbaren  Dom,  der  von 
Holz  und  mit  Blei  gedeckt  ist,  sondern 
auf  einem  Backsteinkegel ,  welcher  sich 
zwischen  der  von  innen  sichtbaren  Kup- 
pel und  dem  Dach  befindet. 

^  Das  Innere  der  Kirche  leidet  bis  jetzt 
namentlich  durch  den  Mangel  an  Deko- 
rationen und  an  schlechter  Beleuchtung. 
DieGem&lde  der  Kuppel  kann  man  vom 
Boden  aus  kaum  erkennen  (s.  »Flüster- 
gallerie«,  S.  433).  Die  Fenster,  welche 
man  durch  die  Oeffnung  der  Kuppel 
sieht,  sind  nicht  in  der  Laterne,  sondern 
in  dem  oben  erwähnten  Kegel.  —  Das 
1864  angebrachte  Mosaikbild  stellt  den 
Propheten  Jesaias  dar,  von  -4.  Stevens, 

—  Von  den  wenigen  gemalten  Glas- 
fenstem  kamen  mehrere  aus  München. 

—  Beachtung  verdienen  ferner  die 
von  Qrinling  Gibbons  kunstvoll  ge- 
schnitzten Stühle  im  Chor;  die  von 
31ylne  entworfene  und  von  WyaU  ge- 
schnitzte Kanzel  im  Chor;  das  von  einem 
Franzosen   fTijouJ ,  verfertigte  Gitter, 

'  welches  den  Chor  von  dem  Baum  unter 
der  Kuppel  trennt;  die  von  dem  deut- 
schen Bernhardt  Schmidt  1694  gebaute 
Orgel  (sie  hat  2123  Pfeifen  und  gilt  für 
eine  der  besten  in  England).  Schnitz- 
werk von  Gibbons  im  Chor.  Die  neue, 
auf  8  Marmorsäulen  ruhende  Orgel  im 
Querschiff  wurde  1853  von  Hill  erbaut, 
und  hat  4004  Pfeifen.  Schliesslich  die 
neue  Kanzel  (PI.  S.  428,  Nr.  11),  von 
Penrose,  aus  vielfarbigen  Marmorstücken 
zusammengesetzt. 

Denkmäler. 

Die  Denkmäler  verdienen  nur  in  sel- 
tenen Fällen  Beachtung  als  Werke  der 
Kunst.  Manche  von  ihnen  gelten  Per- 
sonen, die  nichts  gethan  haben,  um 


eine  derartige  nationale  Auszeiehfoimg 
zu  verdienen. 


...^  Hau  beginne  L  Die  Zahlen  bezi^en 
sich  auf  das  Flänoben  S.  428.  Ks  befinden  qich 
in  der  Kirche  die  Denkmäler  von  29  See- 
officleren,  20  Landofficieren,  4  Staatsmän- 
nern, 2  Geistlichen,  4  Gelehrten,  2  Künstlorn 
and  John  Howard,  dem  JBlenschenireund. 

Nr.  2.  A.Gore  und  J.  B.  Skerr«tt, 
zwei  Generäle,  welche  1814  bei  dem 
Sturm  auf  Bergen-op-Zoom  fielen.  Eine 
Kuhmesgöttin  tröstet  Britannia  über  deh 
Verlust  i^rer  Helden;  von  F.  Ohantrey. 

Nr.  3.  General  Charles  James 
Napier,  gest.  1853;  Bildsäule  von 
Adams.  —  Auf  der  andern  Seite  der  Thür 
General  W.  F.  P.  Napier,  gest.  1860, 
Verfasser  des  »Kriegs  auf  der  spani> 
sehen  Halbinsel« ;  Bildsäule  von  Adams, 

Nr.  4.  General  Ponsonby,  der  bei 
Waterloo  mit  seinem  Pferd  stürzte  und 
von  französischen  Kürassieren  nieder- 
gehauen wurde;  von  B.  Theed.  —  Lord 
Dune  an,  Admiral,  siegte  1797  über  die 
Holländer;  Bildsäule  von  WestmaciM. 

Unter  dem  Fenster:  Nr.  5.  Mosse 
und  Riou,  zwei  Seeofficiere,  die  1801 
beim  Angriff  auf  Kopenhagen  fielen. 
Eine  Sieges-  und  eine  Ruhmesgöttin 
stellen  Medaillons  der  Verstorbenen  an 
einen  Sarkophag,  von  Bossi, 

Gegenüber,  oben:  Nr.  6.  General 
Bowes,  gest.  1812,  beim  Sturm  auf 
Salamanca;  Relief  von  Chantrey. 

L.  heben  der  Thür:  Nr.  7.  H.  Hal- 
lam,  Geschichtsforscher,  gest.  18ö9; 
Standbild  von  Theed.— ^üeher  der  Thüi': 
General  Le  Marchani,  fiel  1812  vor 
Salamanca;  Relief  von  James  Smith. 

Am  nächsten  Pfeiler:  Nr.  8.  Dr.  S. 
Johnson,  der  grosse  Lexikograph, 
gest.  1785,  Standbild  von  John  Baeon. 

Hinter  den  eisernen  Gitterthüren  des 
Chors  (1.):  Nr.  9.  *Marqui8  Co  ruf  Wallis, 
Gouverneur  von  Bengalen,  gest.  1805; 
Bildsäule,  zu  deren  Füssen  eine  Bri- 
tannia nebst  Genien  der  Flusse  Ganges 
und  Begareth ,  von  0.  Bossi.  —  Darüber 
in  der  Füllung:  Kapitän  Cook e,  1805 
in  der  Seeschlacht  von  Trafalgar  ge- 
fallen; Hochrelief  von  Westmacott, 

Gegenüber:  Nr.  10.  *Lord  Nelson, 
Sieger  in  den  Seeschlachten  am  Nil  und 
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von  Tmfalgar,  wo  er  tddtlich  verwandet 
wurde,  gest.  1805;  Standbild,  an  dessem 
Fnss  eine  Britännia  und  ein  britischer 
Lowe ,  von  Jflaxman.  Das  ]&elief  stellt 
Vater  Nil,  die  Nordsee 
nnd  das  Mittelmeer  vor, 
als  Schauplätze  der  Siege 
Nelsons.  -*  Darüber,  im 
Panel:  Kapitän  Duff, 
fiel  1805  bei  Trafalgar; 
Hochrelief  von  J,  Bcustm. 
Nun  an  der  Kanzel 
vorbei  und  am  östlichen 
£Inde  des  südlichen  Ke- 
benschiffo  des  Chors : 
Nr.  11.  *Bischof  Heber, 
gest.  1826;  knieende 
Bildsaule  von  Chanirey, 

—  Am  Pfeiler  (r.) :  J  o  h  n 
Howard,  der  Men- 
schenfreund, Reformator 
des  Geffingniswesens, 
gest.  1790;  Standbild 
von  Bcicon,  das  erste 
Denkmal ,  welches  in 
der  Kathedrale  errich« 
tet  wurde. 

lieber  der  Thür, 
welche  zur  Krypta  führt: 
Nr.  13.  General  Boss, 
fiel  1814  bei  Baltimore ; 
Hochrelief  von  Kendrick, 

—  B.  vor  der  Thür:  Ge- 
neral Jones,  gest.  1 843 ; 
Standbild  von  Behnes. » 
Am  Pfeiler,  gegenüber: 
Sir  John  Lawrence, 
indischer  Staatsmann, 
gest.  1857;  Standbild 
YonLouck.—  Sir  Henry 
Lawrence,  gest.  1857 
während  der  VertheWi- 
gung  vonLucknow;  Bild- 
säule von  Louch,—  Oben : 
*Oberst  Codogan,  fiel 
1813  bei  Vittoria;  Hoch- 
relief von  K  Chantrey, 

Unter  dem  Fenster:  Nr.  14.  Admiral 
Howe,  Sieger  in  der  Seeschlacht  von 
üsshant  1794,  gest.  .1799.  Lord  Höwe 
steht  vor  einer  Bostralsäule,  auf  welcher 
eine  Britännia  sitzt;  daneben  eine  »Ge- 


schichte« mit  ehernem  Griffel  und  eine 
Siegesgöttin,  von  FUueman,  —  Admiral 
ColUngwood,  GefKhrte  Nelsons  bei 
Trafalgar,  gest.  1810.   Das  Denkmal  soll 
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die  Ankunft  der  Leiche  des  Verstorbenen 
in  der  Themse  darstellen ;  der  Admiral 
liegt  gestreckt  auf  dem  Verdeck  seines 
Schiffes .  neben  ihm  kniet  eine  Buhmes- 
gdttin  und  Vater  Themse  mit  den  Genien 
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seiner  Nebenflüsse;  das  am  Schiff  an- 
gebrachte Hochrelief  stellt  den  Fort- 
schritt der  Schif&hrt  in  drei  Stadien  vor. 

N"r.  15.  J.  M.  W.  Turner,  der  be- 
rühmte Landschaftsmaler,  gest.  1851; 
Bildsäule  von  Mac  DoweU.  —  Gegen- 
über am  Pfeiler:  Lord  Heathfield, 
der  Gibraltar  1782  gegen  die  Franzosen 
vertheidigte ;  Bildsftnle  von  Bossi. 
^  An  demselben  Pfeiler:  Nr.  16.  Ka- 
pitän Faulkner,  der  1795  im  Kampf 
mit  einer  überlegenen  französischen 
Fregatte- den  Tod  fand;  Neptun  fangt 
in  seinen  Armen  einen  sterbenden^  Ma- 
trosen auf,  von  C.  Rossi.  —  Darüber: 
Kapitän  Miller,  gest.  vor  Acre  ^  Hoch- 
relief von  Flaxman. 

Gegenüber:  Nr.  17,  KapitSn  R.  B. 
Burges,  fiel  1797  bei  Camperdowne; 
eine  Siegesgöttin  überreicht  dem  Ver- 
herrlichten ein  Schwert,  von  Batiks,  — 
Darüber:  Kapitän  Ha r dinge,  fiel  1808 
in  einem  G*efecht  gegen  weit  überlegene 
Gegner  in  der  Nähe  von  Ceylon. 

L.  vor  der  Thür  unter  der  Orgelgal- 
lerie:  Nr.l5.  Generäle  Fakenham  und 
Gibbs,  fielen  1815  vor  New- Orleans; 
Bildsäule  von  Westimacott. 

Auf  der  andern  Seite  der  Thür: 
Nr.l8.  General  Gillespie,  fiel  1814  in 
Neapel;  Bildsäule  von  F.  öhantrey.  — 
Sir  A.  Cooper,  berühmter  Arzt ;  Bild- 
säule von  Baüey.  —  Am  Pfeiler  gegen- 
über: Kapitän  Hoste,  Bildsäule  von 
T.  Campbell.  —  General  Moore,  fiel 
1809  bei  Corunna;  Sieg  und  Tapferkeit 
senken  den  General  in  sein  Grab,  auf 
welchem  eineHispania  ein  Siegesbanner 
aufpflanzt,  von  Bticon  dem  Jüngern. 

Unter  dem  Fenster:  Nr.  19.  Sir 
Ralpti  Abercromby,  1801  in  der 
Schlacht  am  Nu  tödtlich  verwundet; 
der  von  Blutverlust  geschwächte  Gene- 
ral sinkt  einem  Hochländer  in  die  Arme, 
von  JVestmacott.  —  Lord  Lyons,  Admi- 
ral,  gest.  1858,  von  M.  Noble. 

Am  Pfeiler,  gegenüber:  Nr.  20.  Dr. 
Babington,  Arzt,  gest.  1837;  Bild- 
säule von  Behnes.  —  An  demselben 
Pfeiler:  General  Brock,  fiel  1812  in 
Cai^ada;  Hochrelief  von  Bosn. 


An  der  Ecke  1. :  Nr.21.  Sir  William 
/Jones,  Richter  des   Obergerichts   in 
Kalkutta,  gest.   1794;     Bildsäule   von  ' 
Bacon.  , 

Wir  haben  nun  die  Thür  erreicht, 
welche  zur  Flüstergallerie  und  zu  den 
anderen  SehensMrürdigkeiten  der  Kirche 
führt,  setzen  abervoriäufig,  an  derselben  . 
vorbei,  unsere  Wanderung  durch  die 
Denkmäler  noch  weiter  fort.  Nr.  12.  Ka- 
pitän Loch,  gest.  1853  in  Indien;  Relief  - 
von  Marochetti.  —  Kapitän  L  y  o  n  s ,  fiel 
1855  vor  Sebastopol;  Relief  von  Noble. 

Nr.  23.  Bischof  Middleton,  der 
erste  protestantische  Bischof  in  Indien, 
gest.  1822 ;  Bildsäule  von  Louth»--  Beim 
westlichen  Portal  Denkmal  von  8  Offi- 
eieren  der  Coldstream- Garde,  mit  Re- 
gimentsfahnen, von  MaroohettL 

Gegenüber:  Nr.  25.  Denkmal  der 
1855  in  der  Krim  gefallenen  Reiter- 
officiere  und  Reiter.  —  26.  General 
Torrens,  fiel  1855  bei  Inkerman.  — 
27.  Lord  Melbourne.,  erster  Minister, 
1833— 40,  «est.  1848.  —  28.  Sir  Joshua 
Reynolds,  gros9er  Maler,  gest.  1792; 
Bildsäule  von  Flaxman.  —  Oben  1. :  Ge- 
neral Houghton,  fiel  181 1  bei Albuera ; 
Hochrelief  von  Chanfrey.  —  Gegenüber 
in  gleicher  Lage:  Oberst  My er  s,  fiel  bei 
Albuera ;  Minerva  und  Herkules  treffen 
sich  bei  einem  von  einer  Büste  des 
Verstorbenen  gekrönten  Grabmal,  von 
Kendrick. 

Nr.  29.  Admiral  Sir  Pulteney 
Malcolm,  gest.  1838;  Bildsäule  von 
E,  H.  Baüey.  —  Gegenüber:  Mount- 
stuart  Elphinstone,  Gouverneur 
von  Bombay,  gest.  1859. 

Unter  dem  Fenster:  Nr.  30.  Admiral 
Rodney,  Sieger  in  der  Schlacht  vom 
12.  April  1782  in  W#sti$idien ,  gest.  1 792 ; 
Bildsäule  des  Verstorbenen,  ihm  zur 
Seite  eine  Ruhmesgöttin  und  Genius 
der  Geschichte  von  Bossi.  —  Unter  dem 
Fenster:  General  Picton,  fiel  in  der 
Schlacht  von  Waterloo,  1815;  Büste, 
davor  ein  ergrauter  Krieger,  aus  den 
Händen  einer  Siegesgöttin  einen  Lor- 
beerkranz empfangend,. von  Qaluig<xn» 

Am  Pfeiler  gegenüber:  Nr.  31.  Graf 
St.  Vincent,  Sieger  in  der  Seeschlacht 
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von  St.  Vincent  1797,  gest.  1833;  BUd- 
elSnle  von  Bailey.  —  Neben  der  Thür: 
General  Hay,  fiel  1814  vor  Bayonne; 
der  General  sinkt  sterbend  einem  Diener 
in  die  Arme ,  von  H.  Hopper, 

Am  Pfeiler  innen,  1. :  Nr.  1.  General 
Dun  da  8,  gest.  1794;  Britannia  er- 
scheint in  Begleitung  des  Genius  der 
Empfindsamkeit;  der  Genius  Britanniens 
krönt  eine  Büste  des  Verstorbenen,  von 
Bacon  dem  Jüngern.  —  In  der  Füllung 
darüber:  Generäle  Mackenzie  und 
L an gworth,  fielen  bei  Talavera  1809; 
Hochrelief  von  Manning.  —  Gegenüber : 
Kapitän  Westcott,  fiel  in  der  See- 
schlacht von  Abukir  1798;  der  Kapitän 
sinkt  einer  Siegesgöttin  in  die  Arme,  von 
Th.  Banks.  —  Darüber  in  der  Füllung: 
Generäle  Cr  anford  undMackinnon, 
die  beide  1812  bei  Cindad  Rodrigo  fielen ; 
Hochrelief  von  Bticon  dem  Jüngern. 

Ein  grossartiges  Wellington' DenhmcU 
(von  E.  Stephens)  ist  schon  seit  Jahren 
in  Arbeit  nnd  soll  1876  vollendet  werden. 

Pie  Krypta. 

Eingang  durch  die  Thür  r.  vom  Chor 
(PI.  IS)  6d. 

Aehnlich  der  Kirche  wird  auch  die 
Krypta  durch  zwei  Reihen  von  12,«  m. 
dicken  Säulen  in  drei  Schiffe  getheilt. 
Mit  Ausnahme  des  unter  der  Kuppel 
befindlichen  Theils  empfängt  die  Krypta 
ihr  Licht  durch  auf  den  Kirchhof 
führende  Fenster.  —  Im  östlichen  Theil 
findet  man  einige  Keberreste  der  aus 
der  alten  Kathedrale  geretteten  Grab- 
mäler,  arg  verstümmelt:  Dr.  Donne,  der 
Satyrist;  Sir  Nicholas  Bacon,  Vater  des 
grossen  Lord  Bacon;  Lord  Kanzler 
Hatton ;  Büste  desDechanten  Colet(gest. 
1519),  Gründers  der  Paulsschule  u.  a. 

Es  liegen  hier  femer  begraben  die 
Maler  Sir  Joshua  Reynolds,  gest.  1792; 
James  Barry,  gest.  1806;  J.  Opie,  gest. 
1807;  Benjamin  West,  gest.  1820;  Sir 
Thomas  Lawrence,  gest.  1830;  H.Füseli, 
gest.  1825;  J.  M.  W.  Turner,  gest.  1851. 
-^  Dann  die  Ingenieure  John  Rennie, 
Erbauer  der  Waterloobrücke,  gest.  1821, 
und  Robert  Mylne,  gest.  1811 ;  der  Kom- 
ponist Dr.  Boyce  nnd  der  Baumeister 
der    Kathedrale,     Sir    Christoph  er 


Wren,  gest.   1723    im  Alter  von   91 
Jahren. 

Die  violfach  erw&lmte  Grabschrift  mit 
dem  Schiasssatz  »Si  Monumeutum  requiris 
oircumspice«  ,  welche  unteir  der  Orgel  stand, 
wird  der  Besucher  jetzt  yeigeblich  anfsncfaen. 

Unter  der  Mitte  der  Kuppel  steht 

der  Sarkophag 'Kelsons,   des^See- 

beiden,  gest.  1805. 

Den  Sarkophag  hatte  ursprünglich  der 
Kardinal  Wolsey  für  Heinrich  VIII.  be- 
stimmt; der  Sarg  ist  aus  dem  Mast«  des 
Schiffes  rOri'ent  gezimmert,  nnd  wurde 
dem  Kelson  nach  der  Schlacht  am  Nil  von 
seinem  Freunde  Hailiwell  geschenkt. 

Admiral  Collingwood,  gest.  1810, 
liegt  nahe  bei  seinem  alten  GefShrten 
Nelson.  —  Oestl.  von  Nelsons  letzter 
Ruhestätte  steht  der  Sarkophag  des 
Herzogs  von  Wellington  (gest. 
1852),  aus  einem  einzigen  Block  corni- 
schen  Porphyrs  von  1400  Ctr.  Gewicht 
gefertigt.  Der  Leichenwagen  ist  gleich- 
falls hier  zu  sehen. 

Besteigung  der  Kuppel  (PI.  D). 

Am  Eingang  werden  die  Einlasskarten 
verkauft. 

Bis  zur  Flüstergallerie  steigt  man 
260  bequeme  Stufen,  bis  zur  »goldenen« 
(eigentlich  vergoldeten)  560  und  bis  zur 
Kuppel  616.  Nachdem  man  etwa  110 
Stufen  gestiege&,  erreicht  man  eine 
Thür,  wo  man  sämmtliehe  Karten  mit 
Ausnahme  derjenigen  für  Kugel  und 
Krypta  abgibt.  Man  tritt  dann  in  eine 
Gallerie,  in  welcher  ein  Mann  die  Thür 
zur  Bibliothek  öffnet  (kein  Trink- 
geld!); dieselbe  enthÄlt  7000  Bände. 
Der  eingelegte  Fussboden  besteht  aus 
2300  Stücken.  —  L.  am  Ende  des  Gan- 
ges bezeichnet  ein  Schild  den  Weg  zur 
grossen  Glocke;  sie  wurde  1709 
gegossen  und  wiegt  11,474  Pfd.,  ein 
145  Pfd.  schwerer  Hammer  schlägt  die 
Stunden.  Die  Glocke  wird  nur  geläutet 
beim  Tode  eines  Mitgliedes  der  könig- 
lichen Familie ,  des  .  Erzbischofs  von 
Canterbury ,  Bischofs  von  London ,  De- 
chanten  der  Paulskirche  oder  des  Lord 
Mayors.  —  Eine  enge  Treppe  führt  zur 
Uhr,  1708  von  L.  Bradley  verfügt. 
Die  Zifferblätter  sind  6  m.  im  Durch<» 
messer  und  die  Minutenzeiger  £ast  3  m. 
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hing  nnd  TS  VM  schwer.  —  Dar  Bit- 
Sucher  kehrt  dud  u*ch  dem  Qang  in- 
rtick  geht  Bin  ge  Schritte  welter  und  I. 
zur  soj-eö  ß^^metr  sehen  Trappe, 
eiaer  Wendeltreppe  von  leo  Stufen 
(PI  Fl,  Difl  XhiEf  gegenüber  fllhrt  au 
einem 'Q^ng  9el)enswei:^)f,.l^W,j^  jeV; 
Kegel  gesehloasnn)  Über  dem  «;e(it]icbeii' 
E  ngBUg  mj  Renaler  ifis  Inneye  der' 
Krolw  - Nlin,^arSelc  znr'-Tr*PBP,ABf; 
welcher äer  Besnier  uEmiünelicli'Iier-' 
■nfkak  und  wflt«r  za^'&Ust^-'', 
gallerie  fWis»pamg^[alli>Wr  iw^eleha. 
ania  Inpere  der  ^|ipel  benimliuft  ^und. 
bren  NaoleA  ^on^^^  ^usftscJien'V^^) 
kongsn  hat    Der  Be  PW*- 

anf  etaat,  dem  Blnsi  je  bjff 

findlcliei.^airy  6-öfc 

das  <? efl^tte  d^  ^3  WlK 

ters   deudit^^^T  .t^. 

beseht  TonliTer  au  ,'  mit' 

schwarz  und  nelsaem  Harmor  einge- 
legten itussboden  der  Kathedrale,  eine 
Stnchrose  vorstellend  nnd  die  Qemilde 
in  der  Kuppel  von  Janiet  l'konthät, 
Ereignisse  aas  dem  Leben  des  heiligen 
Fsnlus 


•B.  —  S.  DI«  Bphuet  verbriunen  Ihre 
berbSohar.  —  T,  fanlas  lectlialdlgt  iloh 

Nun  W;eiter  zur  *Steinernen  Gal- 
,.-_'ie  (Stoöe  Gallery),  67,96  m.  Ober  dem 
IPflaateTj.i^U^lleiQ^n^  Brüstung.   Von 

s'iberi  dem  Dach  und  deü 


,»Elyma 


ilfttr 'au;  .fahren  b^zeffie'.Tteppeb ,  ^i- 
sibed  dem  Dach  und  debboblea  XeCel 
ift/oIMh),  *ÜeWir:ai8  titWtn'^tl*gt,^iir 
!*,ÖBi(BiÄ!bi";<ftW^rfe,  vj>n  WobWr- 
iU<>he.:^i^qht.'  'Aie'ilA'tfd  ".ddia'ria- 'Än- 
[siiht  'Handaifäm  ^fr 'Tr<t«ZMftau*.'^t 
4--iI?0)-ii^W«lifie^i  m  Ueiitän  Oe- 
'"'■"-"*-'■-'■■  Der.TfiOi»  iilfcl- 
Slcftitafdifi.'fer- 
, _u    , tiflien]:,  '^e''  der 

ijlf  'd^  cO^eT.'^'i^'atl^^^tl^en^D  Ke- 
gels. 'Von  hier  äas  nbcK  l'3,sS  m.  bHher 
in  die  Kugel  (Ball).  Dieselbe  bat  einen 
Durchmesser  von  2  m, ,  soll  B  Personen 
»bequem  fasaen.'undwiegtSeOOPfd.  Auf 
der  Enget  steht  ein  vei^uldeles  4,57  m. 
hohes  und  3360  i'fd.  schweres  Kreuz. 
Besuch  der  Kugal  nicht  lohnend. 


het:  TsKl.  Ton  10—1  Uhr,  Beiocher 
TOBi  Elngancs  (Wartesaal  mit  Er- 
sb)  Karten    fSr  BsilohtigsoE    du 


anlhuitalüii.    Wem  « 


UenteiAiil-öo.srnotflftiA'lW«  (Lori-di 
Bot    fHsSoEltli,  <ä  Oib  !R>KaE  qfillmdfin!: 

Dl*  irk.EfngaiKe  Sas  Tatisft  f»  Ifebn 
tanen  HMbPtKÜh  alu^  intliehrllch  Den 
Totiat  ilM^ttuin  OeMM«  dUt^englMiilM 


Oft  TSW-  IB  9  1«  dl«  *tftni*r 
digsM  ^eAK|'  EnglBbifc  nnd  hat  seit 
Jahrhunderten  als  Veate  alaOefllngns 


Tower. 

den,  der  sieb  London  tbemseanfn-Si-ts 
nübert,  fSllt  auf  der  Becbten ,  nnterbalb 
London  Brif;de  ein  alattlicbcr  Bbd 
mit  ler  Ecktharm^  in  die  Augen  der 
imf  e  ner  Utinen  Anh5be  emchlet 
Db^r  die  HDigebendM  BliBfen  empor 
ragt  Es  »t  d  es  der  sogen  >Welase 
Thnrm<   (Whfee   Tower)     der    ilteste 

l^ellder^gste  DTS  auf  B«f(«l  Wil 
beim  dis  ^oberers  vqm  Bi9cb>f  Gan 
dulplt'  «rnAt A     -dAnfelbeii  |-  der  auch 

'dt»  AerhitOrdl^Ve^t«  v6n  Bo«Iie*ter 
eibiMb  Die  äagfa  «chreibfr  diJAbm 
lTburm<  dneh  viel  iÖ*e«i  Braprhng 
xa  nnd  Kest  JOiub  Giabr  den  Erbauer 
sein  aber  m  t  Ausnahme  -e  n  g er  rbml 
»ober  JMhaen '^  wCWKe  im  lahr  Uli 
beurr  Aumj^uLm.^  (tiH^^  Fnndantents 
aufgefunden  wnrden  Idsst  s  cb  daffir 
kein  genügender  Grund  angeben  wenn 
aueh  die  für  eme  Vcste  gunst  ge  Lage 


t,.n,Ui-iU...I 
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die  Anfmerksamkeit  der  kriegskundigen 
Bömer  auf  sich  gezogen  haben  mag. 
Soviel  steht  fest,  dass  der  »Weisse 
Tburm«  ein  Werk  der  Normanneu  ist 
Wilhelm  Bufus,  Nachfolger  des  Er- 
oberers, erbaute  den  S(^en.  »Becord 
Tower« ,  aber  die  innere  Umfassung 
scheint  erst  unter  König  Stephan  (gest. 
1154),  der  hier  während  der  Streitig- 
keiten mit  der  Kaiserin  Mathilde  Hof 
führte,  vollendet  worden  zu  sein.  —  Im 
Jahr  1190  finden  wir  den  Bischof  Long- 
champ  von  Ely  als  Befehlshaber  des 
Towers ,  den  er  mit  einem  Graben  um- 
gibt und  im  Namen  Bichards  Löwen- 
herz gegen  Johann  ohne  Land  verthei- 
digt.  —  Johann  ohne  Land  wurde  hier 
1215  von  den  Baronen  -belagert.  Sein 
Sohn  Heinrich  HI.  war  bemüht,  den 
Tower  zu  verstärken,  er  erbaute  den 
Beauchamp  .Tower ,  und  theilweise  die 
äussere  Linie  von  Befestigungen,  welche 
von  seinem  Nachfolger,  Eduard  I.  (gest. 
1307)  vollendet  wurde,  der  gleichfalls 
den  westlichen  Eingang  verstärkte.  Seit 
der  Zeit  ist  viel  gebaut  und  umgebaut 
worden.  Die  königlichen  Gemächer 
wurden  unter  Jakob  H.  1683— ^S  ab- 
gerissen; und  derselbe  Monarch  legte 
den  Grundstein  zu  einem  grossen  Zeug- 
haus, welches  Wilhelm  von  Oranien 
vollendete;  dieses  wurde  1841  ein  Baub 
der  Flammen.  An  seiner  Stelle  steht 
jetzt  eine  grosse  Kaserne.  —  Der  Gra- 
ben wurde  1843  aus  Gesundheitsrück- 
sichtep  trocken  gelegt  und  in  Anlagen 
und  DriUplätze  verwandelt.  <—  Die 
äussere  Mauer  des  Towers  umfasst 
einen  Flächenraum  von  5^8  Hektar. 

Seit  den  Tagen  Wilhelms  des  Er- 
oberers steht  der  Tower  unter  einem 
Coiistable  qf  the  Tower  (früher  der 
Herzog  von  Wellington)  und  einem 
LieiOenant-Govemor,  Als  Führer  und 
Aufseher  der  Sammlungen  fungirt  eine 
aus  alten  verdienten  Soldaten  gebildete 
Abtheilung,  die  sogen.  »Beefeaters«, 
eine  Korruption  des  französischen  Wor- 
tes Bouffetiers. 

Der  Fremde  thut  wohl,  das 
Aeussere  des  Towers  zu  besichtigen, 
ehe  er  die  Festnng,  selbst  betritt.  Trotz- 


dem ,  dass  man  gar  viel  an  dem  leiten, 
ehrwürdigen  Bau  abgeändert  (nicht 
verbessert),  macht  derselbe  doch  noch 
immer  einen  in  der  Mitte  der  geschäf« 
tigsten  Handelsstadt  unerwarteten  Kin- 
druck der  Alterthtelichkeit  Majestä- 
tisch überragt  die  alte.  Burg  der  Nor- 
mannen, der  sogen.  WHsßeTkurm,  die 
umgebenden  Bauten ,  und  deutlich  lässt 
sich ,  über  den  breiten  Graben  hin ,  die 
doppelte  Beihe  der  Befestigungen  er- 
kennen. Allerdings  sind  die  alten 
Thürme  der  Umfassung  zum  Theil  ganz 
verschwunden,  zum  Theil  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt  ihren  Vorgängern  kaum 
noch  ähnlich,  aber  mit  Hülfe  des  Plans 
lässt  sich  deren  Lage  leicht  erkennen. 

Wir  beginnen  unsere  Wanderung 
am  »Eüemen  Thoro^ ,  bei  den  St.  Cathe- 
rine Doeks.  Ein  Thor  ist  hier  noch  zu« 
sehen,,  aber  der  Thurm,  der  es  einst 
vertheidigte,  ist  verschwunden.  Es  fol- 
gen von  hier  aus  der  Beihe  nach  der 

iS^  Tower,  einer  der  ältesten  der 
Veste ;  in  einem  Zimmer  desselben  ein 
Thierkreis,  vom  Hugh  Draper  von  Bristol 
herrührend ,  der  hier,  der  Zauberei  be- 
schuldigt, als  Gefangener  sass  (1560).— 
Broad  Arrow  Toiwer,  kaum  zu  erkennen, 
diente  als  Gefängnis,  und  stand  mit 
dem  alten  Palast  in  Verbindung.  — 
öonstcUtle  Tower,  altes  Gefängnis.  — 
Brcias  Mounb  ist  eine  hier  vorspringende 
Bastei,  hinter  welcher  der  Martin  oder 
Jewel  Totoer;  früher  Gefängnis  und 
Aufbewahrungsort  der  Begalien.  Der 
Name  »Anne  Boleyn«  rührt  wohl  von 
einem  Verehrer  der  Königin  her.  — 
Brick  Tower,  der  Sage  nach  Gefängnis 
der  Lady  Jane  Grey.  —  Bowyer  Tower, 
einst  Wohnung  des  königl.  Bogen- 
machers.  Der  Sage  nach  wurde  hier 
(oder  im  Bloody  Tower)  der  Herzog  von 
Clarence,  Sohn  Eduards  IV.,  in  einem 
Fass  Wein  ertränkt.  Das  Feuer  von 
1841  hatte  hier  seinen  Ursprung. —  ^Kn« 
Tower,  bekannt  wegen  seiner  engen 
Zellen  als  »Kleine  Hölle«,  wurde  bereits 
1794  abgetragen.  —  Legge  Mound,  eine 
Bundbastei,  dahinter  Vevereux  Tower, 
Gefängnis  des  Devereux,  Grafen  von 
Essez,  Günstling  der  Elisabeth,  der  vor 
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d^r  Tetorskircbe  (9.  443)  enthauptet 
wurde.  Von  hier  werfe  man  einen 
Blick  auf  den  sogen.  Tower 'hiU,  einen 
offenen  Platz ,  auf  welchem  von  1389 
bis  1746  das  Schaffot  stand  (Namen 
der  Enthaupteten  auf  S.  444).  —  Beai^ 
cJuimp  Tower,  der  einzige  Geföngnis> 
thurm,  welcher  dem  Besucher  geeeigt 
wird.  — •  Lton  Qate,  das  Löwenthor, 
bildete  den  öffentlichen  Eingang  zur 
VestCi  Hier  stand  einst  der  Löwen- 
thurm,  und  daneben  war  eine  Menagerie, 
gestiftet  von  Heinrich  lU.,  der  hier  drei, 
ihm  vom  Kaiser  Friedrich  U.  geschenkte 
Leoparden  (mit  Bezug  auf  das  damalige 
englische  Wappen)  aufbewahrte.  Im 
Jahr  1843  wurden  sfimmtliche  Thiere 
nach  dem  Zoologischen  Garten  in  Be- 
gents  Park  geschafft.  Wo  früher  die 
wilden  Thiere  hausten,Ma  befindet  sich 
jetzt  der  Wartesaal  für  Besucher. 

Sehentwurdigkeiteii  des  Towers 

in  der  Reihenfolge ,  in  welcher  ^e  sich 
dem  Besucher  nach  Verlassen  des 
Wartesaals  darbieten. 

Middle-  Totoer  vertheidigte  den  Zu- 
gang zur  Becker  über  den  seit  1843 
trocken  gelegten  Graben.  —  Byward 
Tower  führt  in  das  äussere  Ballium  der 
Veste.  Vor  sich  'sieht  man  die  12  m. 
hohen  Mauern  des  innem  Ballium. 
L.  enge  Gasse,  in  der  von  1327  bis 
1810  die  königl.  Münze  ihren  Sitz 
hatte.  An  der  Ecke  1.  Bell  Totder,  mit 
Lärmglocke.  Gcffangnis  dos  Bischofs 
Fisher  (1535  hingerichtet)  und  später  der 
Königin  Elisabeth.  Die  Wohnung  des 
Gouverneurs  stösst  an  den  Bell  Tower. 
In  diesem  Gebäude  befindet  sich  der 
Sitzungssaal  f Council  Chamber J ,  in 
welchem  1605  Guy  Fawkes  und  sein^ 
Mitverschworenen  verhört  wurden.  Eine 
kurze  Strecke  weiter  haben  wir  zur 
Bechfen  den  St,  Thomas  Tower  mit  dem 
Traüors  Gate  (Thor  derVerräther),  durch 
welches  die  zu  Schiff  nach  dem  Tower 
gebrachten  Staatsgefangenen  Einlass 
fanden.  Der  Thurm  s|Ammt  aus  der 
Zeit  Heinrichs  III.  »  Dem  Traitors  Gate 
gegenüber  befindet  sich  der  merkwür^ 
dige  Bloody  Tower  (Mutige  Thurm) 


nebst  dem  randen,  daranstossenden'Re- 
cord  Tower  (auch  Wakefield  Bastion 
genannt).  Der  »Blutige  Thurm«  ver- 
dankt seinen  Kamen  der  Ermordung 
der  Kinder  Eduards  IV. ,  die  angeblich 
in  dem  Zimmer  über  dem  Thorweg 
statt  gefunden  haben  soll  (1483).  Der 
einfache,  und  als  Eingang  zu  einem 
Geßingnis  recht  passende  Thorweg, 
stammt  aus  der  ZeitJEduards  HI.  (1327). 
Der  Record  Tower  ist  noch  älter ;  der 
untere  Stock  stammt  aus  der  Zeit  des 
Königs  Rufus  (um  1087),  der  obere  Theil, 
ein  achteckiges  gothisches  Zimmer,  aus 
der  Zeit  Heinrichs  HI.  Seinen  Namen 
verdankt  der  Thurm  dem  Umstände, 
,dass  von  der  Zeit  Heinrichs  YIII.  an  bis 
vor  kurzem  Staatsnrkunden  (Records) 
darin  aufbewahrt  wurden. 

Wir  treten  nun  durch  das  Thor  des 
»Blutigen  Thurms«  in  den  innem  Hof 
("Inner  Ba£lJ  des  Towers  ein.  ,  Der 
Führer  geleitet  uns  zuerst  in  die  1826, 
südl.  an  den  »Weissen  Thurm«  ange^ 
baute 

HorS6  Armonry^  eine  höchst  reich- 
haltige alte  Rüstkammer ,  welche  46  m. 
lang  und  10  m.  breit  ist.  Die  Samm- 
lung wurde  geordnet  von  Sir  S.  Meyrich 
und  nenerding8(1869)  von  J.  B.  Planohi. 
Die  Mitte  des  Saals  nimmt  eine  Reihe 
von  Rittern  zu  Pferd  ein,  chronologisch 
geordnet.  Ueber  ihnen  Wappen  und 
Namen  der  Könige,  die  zur  Zeit 
herrschten,  als  die  darunter  aufgestell- 
ten Rüstungen  etc.  getragen  wurden. 

In  der  Vorhalle  zwei  Rüstungen 
aus  dem  16.  Jahrh.  und  ostindischo 
Geschütze.  Gleich  1.  neben  dem  Ein- 
gang: Helme  aus  dem  12.  bis  14.  Jahr- 
hundert, unter  Glas.  Dahinter  Ketten^ 
rüstungen,  wie  solche  in  der  Schlacht 
von  Hastings  in  Anwendung  kamen. 
Der  erste  Ritter  (1.)  aus  der  Zeit  H«m^ 
richs  VI.  (1422-61)  in  Stahlharnisch 
nnd  Kettenrüstung,  mit  Turnierlanze; 
davor:  Helme  (1399 ~*  61),  auch  ein 
deutscher  Helm.  —  Ritter  aus  der 
Zeit  Eduards  IV.  oder  Richards  HI. 
(146 1 — 85).  (gegenüber ,  in  Glaskasten 
unter  dem  Fenster:  vollständige  *grie- 
cbische  Rüstung,  welche  in  einem  Grab- 
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getrölbe  in  Camae  gefunden  wurde.  — 
Ritter  ans  der  Zeit-  Heinrichs  VII. 
(14ff5  — 1500),  geriefte  Rüstung  von 
Mann  und  Pferd.  —  *Hein|7chs  VIU. 
(1509  —  46)  damascirte  B&stung,  welche 
dieisem  Fürsten  wirklich  gehörte.  Gegen- 
über, an  der  Wand,  ein  Ritter  zu  Fuss,  in 
▼Ifimischer  oder  bui^gundischer  Rüstung. 
—  Charles  Brandon,  Herzog  von  Suffolk, 
15f0.  —  Gegenüber,  an  der  Wand, 
schwarze  deutsche  Rüstung.  ~  Zwei 
Ritter  aus  der  Zeit  Eduards  VI. ,  der 
zweite  in  gebräunter,  mit  Gold  ein- 
gelegter Rüstung.  Pferderüstung  beach- 
tenswerth ;  wahrscheinlich  Geschenk 
des  Herzogs  von  Burgund,  Vater  von 
Karl  V.  —  Ritter  in  schwerer  Rüstung 
aus  der  Zeit  der  Königin  Maria.— Robert 
Budley,  Graf  Leicester,  Günstlinge  der 
Königin  Elisabeth  in  Turnierrüstung 
(1560).  —  Gegenüber  in  der  Nische 
drei  Rüstungen,  die  einst  Heinrich  Vin. 
gehörten.  Die  *  mittlere  ein  Geschenk 
des  Kaisers  Maximilian  bei  seiner  Hei- 
rath  mit  Katharina  von  Aragonien. 
(Die  oft  wiederholte  Rose  u.  der  Granat- 
apfel sind  Abzeichen  des  Königs  und  der 
Königin ,  das  Bündel  Pfeile,  des  Königs 
von  Spanien.)— Nun  zurück  in  die  Reihe. 
Sir  Henry  Lea ,  Zeughauptmann  der 
Königin  Elisabeth,  1570.  —  Ritter  aus. 
der  Zeit  Elisabeths  in  vergoldeter 
Rüstung,  daneben  ein  Mann  zu  Fuss  in 
Malteser-  Panzer.  —  Ritter  aus  der  Zeit 
Jakobs  I.  (1605)  in  einjfhcher  Turijier- 
rüstung ;  die  Lanze  hohl.  —  Zwei  Ritter 
derselben  Periode.  Gegenüber,  an  der 
Wand,  Graf  Oddi  von  Padua  (1650), 
und  1.  davon  ein  Kavalier  aus  der  Zeit 
Karls  I.  —  Zurück !  Heinrich  Prinz  von 
Wales  (1612)  in  reich  vergoldeter  Rü- 
stung. Daneben  Karl  I.  als  Jüngling, 
mit  Pagen. »Dann  Ritter  ans  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrb. ;  zwei  Ritter  aus 
der  Zeit  Karls  I. ,  und  schliesslich  eine 
Rüstung  Jakobs  II.  Nach  dieser  Zeit 
kamen  die  Rüstungen  ausser  Gebrauch. 
Hinter  diesen  Rittern  beachte  man 
(beim  Herausgehen!):  im  ersten  Glas- 
schrank eine  Rüstung,  die  einst  Hein- 
rich rv.  von  Fran^eich  gehört,  haben 
soll.    In  der  Nische:  Karl  I.,  in  reich 


vergoldeter  Rüstung,  einem  Geschenk 
der  Stadt  London,  1627.  -^  Dabei  10 
kleine  Kanonen,  weiche  die  Messing- 
giesser  Londons  Karl  U.,  als  er  noch 
Knabe  war,  zum  Geschenk  machten. 
Femer  Sammlung  alter  Schiessgewehre, 
Degen  etc. 

Wir  betreten  jetzt  eine  VorhaUe 
(Bkutem  Vestibfde).  Hier  schöne  Waf- 
fentrophfie.  Am  Fuss  der  Treppe  (unter 
Glas)  Helm  und  Gürtel  Tippu  Saibs. 
Hinauf  in  die  Vorhalle  zur  Rüst«» 
kammer  der  Königin  Elisabeth.  Eine 
Säulenreihe  theUt  dieselbe  in  zwei  Häl^ 
ten,  eine  östliche  und  eine  westliche; 
In  der  östlichen  zu  bemerken :  Waffen- 
trophfie  an  der  Nordwand,  der  Treppt 
gegenüber,  zusammengestellt  aus  bei 
Waterloo  erbeuteten  •  Kanonen ,  alten 
und  neuen  Waffen.  —  In  der  Mitte  des 
Zimmers  Malteser -Kanone  vom  Jahr 
1773  (von  Ph.  LaJttareles  verfertigt),  vom 
den  Franzosen  im  Jahr  1798  erbeutet, 
in  demselben  Jahr  aber  von  den  Eng- 
ländern auf  ihrem  Weg  nach  Frank- 
reich erobert.  —  Die.  w  e  s-t  1  i c  h  e 
Hälfte  der  Vorhalle  enthält  eine  reiche 
Sammlung  orientalischer  Waflton.  —  An 
der  nördlichen  Wand  Waffen  atts  dem 
nördlichen  Indien.  —  An  der  Westseite 
namentlich  chinesische  Waffen  und 
Kettenpanzer  des  Sultans  Bajazet,  1401. 

—  An  der  Südseite  Waffen  ans  Indien 
und  Neu -Seeland.  —  An  den  Säulen 
japanesische  Rüstungen. 

Wenige  Stufen,  durch  die  4,27  m. 
dicke  Mauer    des*  »Weissen   Thurras*: 

führen  in  die  Rüstkammer  der 
Königrin  Elisabeth   (Queens  EUsa- 

b€th*8  ArmouryJ.  Dieselbe  nimmt  die 
südöstliche  Ecke  des  Weissen  Thurms 
ein  und  befindet  sich  im  ersten  Stock 
unter  der  Johannis- Kapelle. 

Am  untern  Ende  des  Zimmers 
Königin  Elisabeth  zu  Pferde,  die  Klei- 
dung einem  alten  Gemälde  nachgebildet, 

—  An  den  Wänden ,  chronologisch  ge- 
ordnet, alle  Arten  von  Trutzwaffen,  als 
Speere,  Morgensterne,  Streitäxte,  Piken, 
Hellebarden  u,  dgl.  —  An  der  nördlichen 
Wand:  Schilde;  über  der  Thür:  schot- 
tische Pistolen. 
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In  der  Hit te  des  Zimmers  (von 
der  ThÜr  anfangend):  Schild  mit  in 
der  Mitte  angebrachtem  Hinterlader 
(1509  —  46).  ~  Richtblock  nebst  BeU, 
noch  1746  auf  dem  Tower-hiU  benutzt. 
—  In  Glaskasten,  an  den  Fenstern: 
Zwei  Buge  des  Schiffs  »Mary  Eosec, 
welches  1545  bei  Spithead  sank ;  1841 
aufgefischt.  —  Proben  alt- italienischer 
Feuerwaffen  (1422— 61).  — *Eine  kleine 
Thur  führt  in  den  Kerker,  in  welchem 
Sir  Walter  Raleigh  12  Jahre  zubrachte. 

Der  Besucher  geht  nun  durch 
sämmtliche  beschriebene  Räume  nach 
dem  Hof  zurück ,  wo  eine  Anzahl  von 
alten  Kanonen  seine  Aufmerksam- 
keit in  Anspruch. nehmen.  Nr.  7  ist 
eine  Kanone  mit  Hinterladung  aus  der 
Zeit  Heinrichs  VI.  —  Nr.  10  ist  die 
älteste  Kanone  von  Bronze  im  Tower 
(1485  -  1509).  r-  Nr.  18  ist  eine  der 
ersten  in  England  gegossenen  Kanonen 
mit  der  Jahreszahl  1546.  —  Eine  chine- 
sische Kanone  etc. 

Der  Weisse  Thurni.  Wir  haben 
bereits  die  in.  diesem  Bau  gelegene 
Rüstkammer  der  Königin  Elisabeth  be- 
N  sucht ,  und  es  ist  erfreulich ,  dass  jetzt 
sämmtliche  drei  Stockwerke  des 
»Thurms«  mit  ihren  höchst  geschmack- 
voll angeordneten  60,000  Snider- Ge- 
wehren, Bajonetten  und  Säbeln,  dem 
Besucher  offen  stehen.  Der  grosse  Raum 
im  dritten  Stock  war  früher  Sitzungs- 
saal des  königlichen  Raths.  —  Auch 
*St.  JohBS  Chapel,  weiche  durch 
Kwei  Stockwerke  geht  und  den  südöst- 
lichen Theü  des  Thurms  einnimmt,  ist 
jetzt  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung 
zurückgegeben.  Sie  ist  eins  der  ältesten 
früh-normannischen  Denkmäler  und  hat 
ihre  grossartige  Einfachheit  bewahrt. 
Zwölf  '  Rundsä^len  mit  Kapitalen 
stützen  eine  Triforiumgallerie.  —  Das 
alte  Jeifel-honse  liegt  im  nordöst- 
lichen Theil  des  Hofs,  die  Regalien 
werden  aber  jetzt  in  dem  restaurirten 
Becord  oder  WdkefieU  Totoer  (S.  438) 
aufbewahrt.  Mit  Ausnahme  eines  Sal- 
bungslöffels sind  sie  sämmtlich  seit  der 
Restauration  verfertigt  worden,  theil- 
weise  mit  Benutzung  der  alten  Materia- 


lien.   Der  Werth  der  Juwelen  wird  zu 
3  Millionen  Pfd.  Sterl.  angegeben. 

Es  befinden  sich  hier  die  Krone  Eduard 
ded  Heiligen ,  nach  einer  altem  Krone  für 
Karl  II.  Terfertigt.  —  Krone  der  K&nigin 
Victoria,  mit  Rubin  des  Schwarzen  Prinaen. 
Gewicht    l«/4    Pfund.  Werth   jg  111,000.  — 
Krone  des  Prinasen  von  Wales,  von  reinem 
Crold,  ohne  Juwelen.  —  Krone  der  Oemahlia 
eines    Königs,    Gold,    mit    Diamanten.    — 
Diadem    der  Marie     von  Este,    Gemahlin 
Jakobs  n.    —   Stab   des   heiligen    Eduard, 
fitst  6  F.  lang,  90  Pfd.  schwer,  von  getrie- 
benem Gold  mit  Reichsapfel ,  der  ein  Stück 
des  heiligen  Kreuzes  enthalten   sali.   Wird 
bei  Krönungen  dem  König  Yoran  getragen.  — • 
Das  königliche  Scepter  mit  dem  Kreuz  von 
Gold,   mit   Rosen,   Disteln  und   Klee  ver- 
ziert.   Wird  bei  Krönungen   dem  König  in 
die  rechte  Hand  gegeben.  —  Scepter  mit  der 
Taube,  oder  der  Stab  der  Unparteilichkeit. 
—  Scepter  der  Königin,  mit  Kreuz ;  klein  und  . 
zierlich.  —  Elfenbein- Scej^ter  mit  goldenem 
Kreuz  und  'Taube ,  für  Marie  von  Este  ver- 
fertigt. '-  Scepter   der  Königin  Marie ,   Ge- 
mahlin  Wilhelm   lU. ;   von    Gold.  —  Zwei 
Reichsäpfel;  Schwerter  der  Gnade  und  der 
Gerechtigkeit;     goldene     Armbänder     und 
Sporen;    Salbun^geföss    in    Gestalt   eines 
Adlers    nebst    Löffel;    goldenes    Salzfass; 
silbernes   Taufbecken;-  der   berühmte  Dia- 
mant Koh  -  i  -  Nor-,  einst  Eigenthum  Rundjit 
Singhs  etc. 

Nach  Besichtigung  dieser  Juwelen 
durchkreuzt  man  den  Hof  und  betritt  den 

fieanchamp  Tower  ^  der  einzige 

Thurin,  dessen  Inneres  Besuchern  ge- 
zeigt wird.  Er  stammt  aus  dem  An- 
fang des  13.  Jahrh.  und  verdankt 
depi  Beauchamp ,  Grafen  von  WartcicJc, 
der  hier  1397  gefangen  sass,  seinen 
Namen.  Die  Namen  vieler  Gefangenen 
sind  auf  den  Wänden  zu  lesen.  Im 
ersten  Stocks  neben  dem  Kamin,  eine 
Art  Wappen,  von  John  Dudley,  Grafen 
von  Warwick,  dessen  Vater  den  Versuch 
machte,  die  Krone  Englands  auf  das 
Haupt  der  Lady  Jane  Grey  zu  setzen, 
die  Gemahlin  seines  Neffen  Lord 
GuUdford  Dudley  war.  Der  Vater 
wurde  hingerichtet,  Graf  Warwick 
starb  im  Gefängnis.  —  Ueber  dem 
Kamin  lateinische  Inschrift  des  Grafen 
Arundel  (1587),  der  hier  von  1585  bis 
zu  seinem  Tode,  um  1595,  als  Ge- 
fangener sass.  —  Die  unglückliche 
Anna  Boleyn  bewohnte  vor  ihrem  Tode 
die  königlichen  Gemächer  (jetzt  ver- 
schwunden),- und  nicht  diesen  Tburm.  — 


Ud, 


54.  Der  Tower, 


444 


Im  firdgesehoss  (L)  auch  ein  deutscber 
Name,  Jobann  Decker. 

Beim  Heraustritt  aus  dem  Beau- 
ehamp  Tower  befindet  sich  der  Be- 
sucher im  Innern  Hof  räum  des  Towers. 

Hier  stand  das  Schafott,  auf  dem  die 
Köpfe  der  Königinnen  Heinrichs  VIU., 
Anna  Boleyn  (1536)  und  Katharina  Howard 
(1541),  der  Königin  Jane  Grey  (1553)  und 
des  Grafen  Devereux  von  Essex  (1600)  fielen. 

Das  grosse  Gebäude,  in  einem  Stil 
erbaut,  der  mit  den  anderen  Baulich- 
keiten des  Towers  harmoniren  soll, 
ist  die  Kaserne,  1841  an  Stelle  des  da- 
mals durch  Feuer  zerstörten  Zeug-^ 
l^auses  errichtet.        ' 

Im  nordwestlichen  Winkel  des  Hofs 

steht    die   Kirche   8t.    Peter    ad 

Ylncilla^  während  der  Regierung 
Eduards  I.  (1272  — 1S07)  erbaut.  Ein 
einfacher  Bau ,  in  späteren  Zeiten  viel- 
fach entstellt,  nur  20  m.  lang,  16*/2  m. 
breit  und  7,8  m.  hoch.  Hier  haben  einige 
der  (arbuyerneure  des  Towers  Grabmäler 
(Cholmondeley,  aus  der  Zeit  Hein- 
richs VII.;  Sir  R.  Blount,  gest.  1564 ;  Sir 
Allen  Apsley,  gest.  IGSO),  und  die  Mehr- 
zahl der  innerhalb  des  Towers  oder  auf 
dem  Towerhügel  hingerichteten  Perso- 
nen haben  hier  ihre  letzte  Ruhestätte 

gefunden. 

»Es  gibt  fürwahr  (sagt  Mcmaulay  im 
ersten  Band  »einer  Geschichte  Englands) 
keinen  Fleck  der  Erde,  welcher  so  traurige 
Erinnerungen  erweckte,  wie  dieser  kleine 
Friedhof.  Der  Tod  ist  hier  nicht,  wie  in 
der  "Westminster- Abtei  und  in  der  Pauls- 
kirche, der  Gefahrte  der  Kunst,  der  Tugend, 
der  dankbaren  Verehrang  und  des  unsteiHb- 
lichen  Ruhms.  Hier  schmücken  ihn  nicht, 
wie  in  unseren  anspruchlosesten  Kirchen 
und  Friedhöfen,  die  rührenden  Zeichen 
treuer  hingebender  Liebe  von  Verwandten 
und  Freunden;  nein,  hier  gemahnt  uns  der 
Tod  an  die  schwärzesten  Thateu  und  an 
die  düstersten  Geschicke  im  Menschenleben, 
an  den  teuflischen  Triumph  UBversohnlicher 
Feinde,,  an  Treulosigkeit,  Undank  und 
Feigheit  falscher  Freunde  und  an  all  das 
unsäglic&e  Elend  gefallener  Grösse  und 
hingewelkten  Ruhmes.« 

HMori«ohe8  Über  die  Enthaupfungan. 

Die  herrorragendstian  der  hier  ent- 
bavpteten  »Staatsverbrecher« waren: 
Sir  Sjlmon  Burley,    der  treue   Freund    Ri- 


chards II.,  der  erste,  dessen  Hanpt  auf  Tower- 
hill fiel,  auf  Befehl  der  Herzöge  Ton  York  und 
Gloucester  (1389).  —  Lord  Hastings,  Gegner 
Richards  lU.  —  Graf  Warwick ,  der  letate 
Plantagenet.  —  Fisher,  Bischof  von  Rochester, 
und  der  Lordkanzler  Sir  Thom.  More  (1535), 
auf  Befehl  Heinrichs  VUI.,  dessen  Anspruch» 
als  Haupt  der  Kirche  sie  nicht  anerkannten. 

—  Die  Königin  Anna  Boleyn,  fälschlich  der 
ehelichen  Untreue  beschuldigt,  und  George 
Bullen,  Lord  Rochford,  1536.  —  Thomas 
CSromwell,  Graf  von  Essex,  Staatsminister 
und  Freund  der  Reformation,  auf  eine  firivol« 
Anklage  hin,  1540.  —  Die  unglückliche 
Königin  Katharina  Howard ,  1542.  —  Mar- 
gareta ,  Gräfin  von  Salisbury,  Tochter  des  er- 
mordeten Glareuce  und  Mutter  des  Kardinals 
Pole,  letzter  weiblicher  Sprosse  der  Plan- 
tagenets, 1541.  —  Thomas,  Lord  Seymour 
of  Sudley ,  Admiral  der  englischen  Flotte, 
auf  Befehl  seines  eigenen  Bruders,  des  Pro- 
tektors Somerset,  1549.  —  Der  Protektor 
Somerset,  Erbauer  von  Somerset  -  house,  auf 
Antrieb  des  ehrgeizigen  John  Dudley, 
spätem  Herzogs  von  Northumberland,  15^. 
Dudley,  der  die  Gemahlin  seines  Sohnes 
Guildford  mit  Umgehung  der  Prinzessinnen 
Marie  und  Elisabeth  auf  dem  Thron  zu 
sehen  wünschte,  fiel  1553,  und  sein  Sohn 
Guildford  und  dessen  unglückliche  Gemahlin 
Jane  Grey,  bald  darauf,  auf  Befehl  der 
»Blutigen  Marie«.  —  Sir  Thomas  Wyatt, 
der  einen  Aufstand  gegen  Maria's  spanische 
Heirath  veranlasste.  —  Devereux,  Graf  von 
Essex,  Günstling  der  Elisabeth,  1602.  — 
Sir  Gervaise  Helwys,  Gouverneur,  wegen 
des  Autheils,  den  er  an  der  Vergiftung  des 
gefangeuen  Sir  Thomas  Overbury  hatte, 
1613.  —  Sir  Walter  Raleigh,  der  geniale 
Seefahrer,  wurde  von  Jakob  I.  den  Spaniern 
geopfert,  1618.  —  Graf  Straflford ,  Rathgeber 
Karls  I.,  1641  und  Erzbischof  Land  ,  1644; 
diese  beiden  erlitten  den  Tod  nicht  als 
Opfer  königlicher  Willkür,  wie  so  viele 
ihrer  Vorgänger,  sondern  als  Feinde  der 
Freiheiten  des  Volks.  —  Sir  Harry  Vane 
der  Jüngere,  1662.  —  Viscount  Staffbrd, 
von  Titus  Gates  fälschlich  einer  Ver- 
schwörung gegen  Karl  II.  beschuldigt,  1680. 

—  Algernon  Sidney,  der  Märtyrer  englischer 
Freiheit,  1683.  —  Der  Herzog  von  Mon- 
mouth,  Sohn  Karls  II. ,  der  Ansprüche  auf 
die  Krone  machte,  aitf  Befehl  Jakobs  IL, 
1685.  —  Graf  von  Derwentwater  und  Lord 
Kenmuir  fielen  als  Opfer  der  Rebellion, 
1715,  und  die  schottischen  Lords  Baimerino, 
Kilmarnock  und  Lovat  (1745  und  1746)  als 
Theilnehmer  am  letzten  Stuart^schen  Auf- 
stand. Seit  dieser  Zeit  hat  keine  Hin- 
richtung auf  dem  Tower -hin  stattgefunden, 
auch  diente  derselbe  seit  1820  nicht  länger 
als  Staatsgefängnis.  —  Ferner  wurden  im 
Tower  ermordet:  Heinrich  VI.,  1471.  —Der 
Herzog  von  Clarerice,  s.  oben.  —Die  Söhne 
Eduards  V.,  1483.  —  Sir  Thomas  Overbury, 
161S.  —  Arthur  Capel ,  Graf  von  Essex,  163ö. 
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British  llnsenm^  Great  Russell -street,  Bloomsbury  (PI.  K  6). 


Getfffnct :  Hont.,  BCittw.,  Freit,  und  Sonn- 
abend, nämlich  vom  9.  Mai  Ms  li.  Aug.t 
Mittw.  und  Freit,  von  10—6  Uhr^  Mont.  von 
10  —  8,  Sonnabd.  von  12  —  8  Uhr.  —  Vom 
8.  —  31.  Aug. :  Mont.,  Mittw.  und  Freit,  von 
10-^6  Uhr,  Sonnabd.  von  12—6  Uhr.  — 
Während  der  Wintermonate  an  s&mmtlichen 
Tagen  nur  von  10  —  4  Uhr.  Das  Museum 
ist  geschlossen:  die  ersten  sieben  Tage 
im  Januar,  Mai  und  September,  am  Ascher- 
mittwoch ,  Karfreitag  und  Weihnachtstag. 

Das  LeseKimtner  ist  täglich,  mit  Ausnahme 
,  der  Sonntage  und  der  oben  angegebenen 
Feiertage,^ von  9  Uhr  bis  zum  Eintritt  der 
Dämmerung  geöffnet.  Die  Benutzung  der 
Bibliothek  wird  auf  ein  schriftliches  Gesuch 
hin  gestattet,  wie  folgt: 

To  lÄ«  Principal  Librarian,  British  Mu- 
aeum.    6ir  —  You  will  oblig«  by  /orwarding 
me  a  Be(ider*s  ticket  /or  the  British  Museum. 
I  remain,  Sir,  your  obedient  servant. 
Name,  Beruf,  Wohnung. 

Dieses  Gesuch  niuss  von  einem  in 
London  ansässigen  Householder  unterstützt 
werden,  mit  dessen  Briefes  unter  einem 
Umschlag  einzuschicken  ist.  Fremde  Ge- 
lehrte mögen  sich  indess  nur  peri^inlich 
beim  Bibliothekar  melden,  und  wird  man 
ihnen  stets  mit  der  grössten  Bereitwillig- 
keit entgegenkommen. 

Besuc*her,  welche  bloss  das  Innere  des 
LeseElmmers  Ku  sehen  wünschen,  mögen 
gleich  bei  ihrer  Ankunft  beim  Eingang  eu 
demselben  auftragen,  und  man  wird  ihnen 
den  Zutritt  unter  Begleitung  eines  Beamten 
gestatten. 

Die  SanmiuHg  v<m  Denkmünzen  (Medal- 
und  Print^-room)  wird  nur  mit  besonderer 
Erlaubnis'geaelgt. 

t3™  Die  dem  Museum  vermachte 
«Sftmiiiliuig  deg  Herrn  Henry  €hrigty  (prae- 
historisch  und  ethnographisch)  ist  vorläufig 
103  Victoria 'Btreet,  WestminUer,  angestellt 
und  Freitags  offen,  gegen  Karten,  welche 
am  Eingang  des  Britischen  Museums  aus- 
gegeben werden. 

tS*  Beim  Eintritt  sind  Stöcke  u.  dgl. 
abzugeben.  Man  biete  unter  keinen  Um- 
ständen ein  Trinkgeld  an. 

Zur  GesolliclLte.  Das  Britische  Ma- 
seum  verdankt  sein  Bestehen  einem  An- 
erbieten-des  Sir  Han9  Sloane  (gest."  1753), 
der  seine  naturwissenschaftliche  und 
-Büchersammlung,  die  ihm  jC 50,000  ge- 
kostet hatte,  dem  Parlament  für  J^20,000 
anbot.  Das  l^arlament  ging  auf  das  An- 
erbieten ein  und  erliess  noch  im  Todes- 
jahr Sloane's  eine  »Akte«,  durch  die  Be- 
gierung  ermächtigt  wurde,  diese  Samm- 


lung sowohl  als  die  Harley'sche  Hand- 
schriften '  Sammlung  anzukaufen  und 
dieselben  nebst  der  schon  früher  von 
der  Krone  angekauften  Bibliothek  des 
Antiquars  Sir  Robert  CoUon  in  geeig- 
neten Räumlichkeiten  aufzustellen. 

Sloane  war  der  Sohn  schottischer  Eltern 
und  wurde.  1660  im  Norden  Irlands  geboren. 
Schon  früh  zeigte  er  grosse  Neigung  für  die 
Naturwissenschaften,  und  ein  lömonatlicher 
Aufenthalt  auf  Jamaica ,  als  Hausarzt  des 
Herzogs  von  Albemarle,  veranlasste  ihn, 
den  Grund  zu  seinen  grossartigeu  natur- 
geschichtlichen Sammlungen  zu  legen.  Im 
Jahr  1787  wurde  Sloane  Leibarzt  des  Königs, 
und  bald  darauf  Präsident  der  Royal  So- 
ciety. In  einem  Alter  von  98  Jahren  starb 
Sloane  1756.  —  Bobert  HarUy ,  geboren  in 
London  1661,  thätiges  Mitglied  der  Partei 
der  Tories,  war  1710—14  Reichsschatz- 
meister, wurde  1711  als  Graf  von  Oxford  in 
den  Adejsstand  erhoben.  Beim  Regierungs- 
antritt Georgs  I.  wurde  Harley  nach  dem 
Tower  gebracht,  aber  nach  «wei  /ahren 
wieder  in  Freiheit  gesetzt.  Seit  der  Zeit 
lebte  er  zurückgezogen,  den  Wissenschaften 
sich  widmend.  Macaulay  hält  ihn  für  den 
rechtschaffensten  Politiker  seiner  Zisit,  wenn 
auch  nicht  für  einen  bedeutenden  Staats- 
mann.   Er  starb  1784. 

Die  nöthigen  Geldmittel  wurden 
mittels  einer  Lotterie  beschafft,  Mon- 
tague-Jiouse  angekauft  und  die  neue 
Anstalt  unter  »Trustees«  gestellt,  die 
dem  Parlament  ftlr  richtige  Verwaltung 
des  Museums  verantwortlich  sind.  Unter 
den  Trustees  sind  der  Erzbischof  von 
Canterbury,  der  Beichskanzler,  sämmt- 
liche  Staatsminister ,  Vertreter  der  Fa- 
milie Sloane  etc.  Das  neu  begründete 
Nationalmuseum  nahm  durch  Vermächt- 
nisse und  Ankäufe  so  zu,  dass  die  alten 
Bäumlichkeiten  bald  nicht  mehr  hin- 
reichten, und  so  wurde  denn  1828—47 
das  jetzige  Museum  (mit  Ausnahme  des 
später  hinzugekommenen  Lesezimmers) 
erbaut.  Aber  selbst  dieser  Bau  reicht 
nicht  länger  aus ,  so  dass  man  sich  ent- 
schlossen hat)  dieSamoülungen  zu  trennen. 
Die  naturhistorische  Sammlung  wird  in 
dem  neuen  Natural  History  Museum 
(S.  470)  eine  ihrer  würdige  Stelle  finden. 

Unter  den  Vermächtnissen  er- 
wähnen wir:  Aegyptische  Alterthümer 
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Yon  Qeorgin.  (1801);  botanische  Samm- 
lung and  Bibliothek  von  19,000  Bänden 
von  Sir  J.  Banks  (1820);  Bibliothek 
Georgs  III.,  80,000  Bände  enthaltend 
(1823);  T.  Grenvilles  Bibliothek  von 
40,000  Bänden  (1847).  —  Unter  den  A  n  - 
kaufen  sind  hervorzuheben  die  Elgin 
Marbles  {£,  36,000),  dieTownley  Marbles 
(^28,000)  und  die  1866  erworbene 
Sammlung  des  Herzogs  von  Blacas 
(^48,000).  —  Seit  Gründung  des  Mu- 
seums bis  31.  März  1874  ist  die  unge- 
heure Summe  von  £  3,452,863  für  Ver- 
waltung desselben  und  ^991,344  für 
Ankäufe  verwendet  worden.  Die  jähr- 
lichen Unkosten  belaufen  sich  jetzt  auf 
ungefähr  £  112,000,  wovon ..£50,000  für 
Gehalte,  £  10,000  für  gedruckte  Bücher 
(ausschliesslich  der  Einbände),  eine 
gleiche  Summe  für  andere  Ankäufe.  — 
Die  Zahl  der  Beamten  ist  326^ 

Die  Anzahl  der  Besucher  (mit  Aus- 
nahme derjenigen,  welche  das  Lese- 
zimmer benutzen)  wechselt  sehr  in  den 
verschiedenen  Jahren,  wie  folgende 
Zusammenstellung  zeigt: 


1805: 

11,989 

1852: 

507,973 

1815: 

34,409 

1855: 

334,089 

18S5: 

127,643 

1862: 

895,077 

1835; 

889,104 

1864: 

432,339 

1845: 

635,614 

1866: 

408,279 

1850: 

1,098,863 

1868: 

461,710 

1851: 

2,594,754 

1874: 

497,116 

ArcMtektnr.  Das  Gebäude  ist 
nach  einem  von  Sir  Robert  Smirhe  ent- 
worfenen plan  ausgeführt.  Die  Haupt- 
fa^ade  mit  ihren  beiden  vorspringenden 
Flügeln  hat  eine  Länge  von  82,3  m.  und 
wird  umgeben  von  einem  Säulengange 
von  44  ionischen  Säulen.  Die  Säulen 
haben  unten  einen  Durchmesser  von 
1,5  m.  und  sind  13,7  m.  hoch.  Sie  stehen 
auf  1,67  m.  hohen  Postamenten,  und 
die  Gesammthöhe  bis  zur  Krönung  des 
Gebälks  beträgt  20,12  m.  -Der  Portikus 
in  der  Mitte  wird  von  einer  doppelten 
Säulenreihe  von  je  8  Säulen  getragen. 
Im  Giebelfeld»  desselben  Statuen  von 
Wes^macott,  welche  die  Entwickelang  des 
Menschengeschlechts  darstellen  sollen. 

Rechts  vermittelt  die  Religion  den 
Uebergang  des  Menschen  aus  einem  Zu- 
stande der  Barbarei  zur  Jagd,  zur  Vieh- 
zucht   und    zum    Ackerbau;    die    schönen 


Künste  siu<l  der  Vielgötterei  dienstbar;  die 
Anbetung  der  Gestirne  führt  zur  Astrono- 
mie.—Links:  allegorische'Figuren,  welche 
die  Mathematik,  das  Drama,  die  Dichtkunst, 
die  Musik  und  die  Naturforsohung  darstellen. 

Eine  38  m.  breite  Freitreppe  voa 
12  Stufen  führt  unter  die  Säulenhalle. 
Auf  den  Treppenwangen  sollen  kolos- 
sale Bildwerke  aufgestellt  werden. 

Die  VorJtalle  ist  hfibsch  proportio- 
nirt,  18,9m. lang,  15,5m. breit,  mit  dori- 
schen Säulen.  Die  in  viereckige  Felder 
eingetheilte  Decke  ist  mit  Wachsgemäl- 
den verziert.  Von  dieser  Halle  aus  fBhrt 
die  Haupttreppe  1.  in  die 

Obere  Etage.  Dem  Eingang«  ge- 
rade gegenüber  fährt  eine  Glasthiir  ins 
neue  Lesezimmer  (daneben  werden  Stöcke 
etc.  abgegeben ;  kein  Trinkgeld). 

Man  bemerke  hier  1.  bei  der  zur  Skulp- 
turen-Gallerie  führenden  Thnr  eine 
Büste  Townley's  (von  NoUehens)  und 
eine  Statue  der  Amateur -Bildhauerin 
Mrs.  Damer,  die  einen  voaihrselbst  ver- 
fertigten Genius  der  Themse  in  der  Hand 
.hält  (von  WestwjocoU),  Auf  der  rechten 
Seite,  beim  Eingang  zur  GrenvUle- 
Bibltothek,  Statue  Shakespeare's 
(von  Boubüictc)  und  Sir  Joseph  Banks' 
(von  Chawbrey).  In  der  Mitte  der  Vor- 
halle steht  eine  grosse  in  Pästum  auf- 
gefundene ]|£armorvase. 

^^ST'  Für  denjenigen,  der. nur  eine  all- 
gemeineUebersicht  der  im  Britischen  Museum 
angehäuften  Sch&tse  su  gewinnen  wünscht, 
genügt  die  nachfolgende  Beschreibung.  Wer 
Uefer  eindringen  will,  der  versehe  sich  mit 
den  am  Eingange  feilgebotenen  Katalogen 
und  Erläuterungen.  —  Photographien  der 
schönsten  Antiken  etc.,  im  Preise  von  5d. 
bis  Is.  8d.  sind  im  Bureau  des  Principal 
Librarian  eu  haben. 

Eine  ganz  flüchtige  Besichtigung  wird 
immerhin  5 — 6  St.  in  Anspruch  nehmen. 
Wem  es  irgendwie  die  Zelt  gestattet,  der 
widme  dem  Museum  wenigstens  zwei  Tage  s 
den  ersten  Tag  den  naturgeschichtlichen 
Sammlungen,  den  zweiten  Tag  den  Alter- 
thümem  und  Skulpturen  etc. 

^^3^  Wir  beginnen  unsere  Wanderungen 
mit  der  obem  Stage ,  und  swar  nach  der 
Reihenfolge  der  auf  dem  Planchen  ange- 
gebenen Zahlen,  die  mit  denen  im  Text 
übereinstimmen. 

Beim  Eintritt  in  ein  Zimmer  halte  man 
sich  1.,  gehe  der  Wand  entlang  und  danft 
längs  der  gegenüberUegendeD  Wand  lu- 
rück  rar  Eintrittsstelle;  sehliessUeh  durch 
die  Hitte  des  Zimmers  in  den  nächsten 
Baum. 
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'  Zoolof^sche  SammlUDg^  eine  der 
vollständigsten  und  bestgeordneten  in 
der  Welt.  Säugethiere,  Vögel,  Reptilien 
sind  in  Wandschränken  aufgestellt; 
Muscheln,  Musqbelthiere,  Insekten, 
Vogeleier  u.  dgl.  in  den  Glaskästen 
in  der  Mitte,  des  Zimmers.  Kamen 
^lateinische  und  englische)  und  Heimat 
der  aufgestellten  Thiere  sind  überall 
deutlich  angegeben. 

Central    Saloon   (PI.   1).     Anti- 
lopen ,  Ziegen  und  Schafe  und  Flcder- 
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Ochsen,  Elenthiere ,  Dickhäuter  (Tapir^ 
Warzenschweine),  Armadillo,  Faulthier, 
Aiheisenfresser,  Hirsche,  Moschnsthiere, 
Pferde.  —  In  der  Mitte  des  Zimmers : 
kleine  Bhinocerosse,  Elefanten,  Nilpferd 
und  Büffel. 

Mammalia  Saloon  (PI.  5).  In 
den  Wandschränken :' Affen ,  Katzen, 
Hyänen  ,  Zibethkatzen ,  Ichneumon, 
Hunde,  Füchse,  Wiesel,  Dachse,  Fisch- 
ottern, Bären,  Beutelthiere,  Kagethiere. 
Ueber  den  Schränken  und  an  den  Wän- 
den Bobben ,  Meerschweine, 
Delphine ,  Manatis  und  andere 
Säugethiere.  —  In  der  Mitte 
'des  Zimmers  eine  KoraUen- 
Sammlung, 

Eastern  Zoological 
Gallery  (PI.  6-10).  Die  166 
Wandschränke  enthalten  eine 
tiberaus  reiche  Sammlung  von 
ausgestopften  Vögeln,  nämlich 
1  —  35.  Raubvögel;  36-42. 
Spaltschnäbler;  43-47.  Dünn- 
schnäbler;  48  —  61.  Zugvögel; 
,62-73.  Keilschnäbler;  74-83. 
Klettervögel;  84  —  106.  Hüh- 
ner; 107-134.  Waldvögel; 
135  —  166.  Schwimmvögel.  — 
Ueber  den  Schränken  Hirsch- 
geweihe und  Khino.ceroshör- 
ner.  (Im  Schrank  108  Fuss  des 
Dodo  [Dronte],  des  seit  1750 
ausgestorbenen  Vogels  von 
Mauritius.  Das  Bild  nach  einem 
lebenden    Exemplar?)    —    In 
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Grandrlss  von  British  Museum  (obere  Etage)  in  London,  den  Glaskästen  eine  Mollusken- 
sammlung. 


mause  in  den  Wandschränken.  Darüber 

die  Hörner  von  Ochsen.     In  der  Mitte 

des  Zimmers  Giraffe,  Walross  und  eine 

^Gorilla- Familie  (das  Männchen  ist  das 

grösste  bis  jetzt  geschossene  Exemplar). 

Vom  Cöutral  SaIood  fahrt  ein»  Thür 
In  die  Botantcal  CoUeetlon  (PI.  2  und  S). 
Ein  Blick  in  dieselben  genügt.  Sie  enthält 
Master  von  Holzarten  nnd  anderen  Fllausen- 
theilen,  nuter  anderem  auch  eine  Reihe*  von 
versteinerten  HolKarten  (im  Zimmer  3,  r.) 
in  den  Wandschränken. 

Nun  zurück  zur  zoolog.  Sammlung. 

Southern  Zoological  Gallery. 
In  den  Wandschränken:  Lama,  Kamel, 


In  der  East.  Zool.  Qallery  hängen  anstier- 
dem  116  JPorträtSt  von  denen  iudess  nur 
wenige  von  Bedeutung  sind. 

Plan  6.  Oliver  CromWell,  von  Wdker 
(Nr.  9);  Königin  Elisabeth,  von  Zucchero 
(Nr.  16);  Karl  IL,  von  Lely  (Nr.  21). 

Plan  7.  Sir  Hans  Sloane,  von  Slaughter 
(Nr.  31);  Robert  Oraf  von  Oxford,  von 
KneUer  (^r.39),*  Sir  Robert  Cotton  (Nr.  4^); 
Edward  Graf  von  Oxford ,  von  Dahl  (Nr.  45) 

Plan  8.    Peter  d.  Gr.  (Nr.  48). 

Plan  9.  Andrew  Marvel  (Nr.  68) ;  Mat- 
thew Prior,  von  Hudaon  (Nr.  67):  Isaac 
Newton,  von  Vanderbank  (Nr.  70);  Erz- 
bischof Cranmer,  von  Gerlach  oder  Ger- 
bertas  Fllccius  (Nr.  73). 

Plan  10.  vesalius,  von  Sir  Antonio 
More  (Nr.  77);  Ifartin  Luther,  vom  Jahr 
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1546  (Kr.  85) ;  Kspitäa  Dampier,  Ton  Murray 
(Nr.  89);  Rabens  (Nr.  95);  Johannes  Gatten- 
berg (Nr.  97) ;  Mary  Dayis,  der  zwei  Homer 
ans  dem  Kopf  herans  vrncbsen ;  sie  starb  im 
Alter  von  74  Jahren  (Nr.  103);  Alexander 
Pope  (Nr.  108). 

Northern  Zoological  Gallery 
(PI.  11-15).  I.  Zimmer  (PL  11).  In  den 
Wandschränken  Vogel-  und  Insekten- 
nester. In  dem  Glaskasten  Metamor- 
phosen von  Insekten  und  einige  kleine 
Vierfüssler.  An  den  Wänden  einige 
grossere  Reptilien. 

n..Zimmer  (PL  12).  In  den  Wand- 
schrfinken Eidechsen,  Schlangen,  Schild- 
kröten, Krokodile  und  Frösche.  In  dem 
Glaskasten  Seesterne ,  Seeigel  u.  dgl. 

HI.  Zimmer  (PL  13).  Enthält  die  in 
Grossbritannien  heimischen  Säugethiere, 
Vögel  (nebsit  Nestern  und  Eiern),' Rep- 
tilien, Fischen,  Insekten,  Schalthiere, 
Muscheln  etc.  Letztere  in  dem  Glas- 
kasten in  der  Mitte  des  Zimmers. 

IV.  Zimmer  (PL  14).  In  den  Wand- 
schränken ausländische  Fische ;  in  dem 
Glaskasten  eine  Auswahl  von  Insekten 
nnd  Krnstaceen,  geordnet  mit  Bezug 
auf  deren  Klassifikation  (die  eigentliche 
Intehtenaammhing  wird  nur  Gelehrten, 
die  sich  zwei  Tage  zuvor  anmelden ,  am 
Dienst,  und  Donnerst,  gezeigt). 

V.  Zimmer  (PL  15).  In  den  Wand- 
schränken Haifische  ,  Sägefische ,  Störe. 
In  dem  Glaskasten  Schwämme.  ' 

•  Die  Mineralieii-  und  Fossilien- 

Sftmnilnilg^II  sind  in  den  auf  dem 
Plan  mit  16  —  21  bezeichneten  Räu- 
men, der  sogen.  North  Gallery, 
aufgestellt.  SämmtUche  Wandschränke 
enthalten  FossUien ,  die  Glaskästen  der 
Zimmer  I-IV  (PL  16—19)  enthalten 
die  Sammlung  von  Mineralien,  imd 
diejenigen  der  Zimmer  IV  und  V  Ver- 
steinerungen wirbelloser  Thiere. 

Wir  wenden  uns  erst  der  Min  e  ra- 
lien- Sammlung  zu  und  folgen  den 
Nummern  der  Glaskästen,  von  1  bis  60. 
Die  Sammlung  ist  nach  dem  chemiko- 
krystallographischen  System  des  Prof. 
Gustav  Rose  von  Berlin  geordnet.  In 
den  gegen  die  östliche  Wand  des  Zim- 
mers I  (PL  16)  gestellten  zwei  Glas- 
kästen findet  man  eine  werthvolle  Samm- 


lung von  Meteoriten.  An  der  Nordseite 
des  Zimmers  eine  Masse  von  meteori- 
schem Eisen  im  Gewicht  von  70  Ctr., 
welche  in  der  Nähe  von  Melbourne  ge- 
funden wurde. 

DieFo8  8ilien:Sammlung(PL16 
bis  21).  I.  Zimmer  (PL  16).  Fossile  Pflan- 
zen.   Fnssspnren    urweltlicher   Thiere, 
Abdrücke  in  Sandstein. 
.     II.  Zimmer  (PL  17).   Fossile  Fische. 

in.  Zimmer  (PL  18)  Reptilien.  Im 
Schrank  Nr.  1 1  fossile  Vögel  von  Neu- 
seeland. 

rv.  Ziipmer  (PL19).  Ichthyosaurier; 
Wiederkäuer.  , 

V.  Zimmer  (PL  20).  In  den  Wand- 
schränken Säugethiere;  in  der  Mitte  des 
Zimmers  der  irische  Riesenhirsch.  In 
dem  'Glaskasten  Korallen ,  Würmer ,  In- 
sekten ,  Schalthiere. 

VI.  Zimmer  (PL  21).  Enthält  das 
Skelet  des  Megatherium  (nach  vorge- 
fundenen Eüiochenresten  zusammen- 
gestellt), des  Mastodon  und  des  neu- 
seeländischen Riesenvogels  Dinornis. 
Dem  Eingange  gegenüber  ein  mensch- 
liches Geripp  (von  Gnadaloupe). 

Wir  gehen  nun  zur  zweiten  grossen 
Abtheilung  des  Britischen  Museums  über, 
nämlich  der 

Sammlangr   der  Alterthttmer« 

Werke  der  Bildhauerkunst  und  Archi- 
tektur sind  im  untern  Geschoss  auf- 
gestellt, kleinere  Gegenstände  im  ersten 
Stock.     Wir  betrachten  letztere  zuerst. 

Aegryptische  Alterthfimer«    in 

dem  Vorzimmer  (PL  22):  Ab- 
güsse ägyptischer  Flachreliefs.  —  Das 
I.  Zimmer  und  ein  Theil  des  II.  (PL 
23  u.  24)  enthalten  kleinere  ägyptische 
Alterthümer,  von  denen  die  Mehr- 
zahl in  Gräbern  aufgefunden  wurden. 
Sie  beziehen  sich  auf  die  Religion  der 
alten  Aegypter,  deren  öffentliches  und 
Privatleben,  deren  Todtenbestattung. 
Wir  finden  demnach  hier  Götzenbilder 
(in  Stein,  Holz,  Bronze,  Porzellan  und 
andere  Materialien);  Statuetten  von 
Königen  und  öfifentlichen  Beamten ; 
Hausgeräthe,  Kleidungsstücke  und  Toi- 
lettebedürfnisse   (Perücke   einer   ägyp- 
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tischen  Standesdame ;  Kämme ,  Spiegel, 
Schuhe) ;  Vasen  und  Gefösse ;  Nahrungs- 
mittel (im  Schrank  34  zwei  Enten!); 
Ackergeräthschaften ,  Waffen,  Schreib- 
und Malergeräthe ,  Kästchen,  Löffel, 
Körbe,  Handwerkszeug,  Schnitzwerk, 
musikalische  Instrumente,  Spielzeug.  — 
In  der  Mitte  des  Zimmers  Mumien, 
Särge  und  Sarkophage.  Auch  in  den 
Wandschränken  findet  man  Mumien« 
von  Menschen  und  Thieren.  —  Die 
Basreliefs  über  den  Schränken  stellen 
die  Siege  Rfaamses'  II.  über  die  Aethiopier 
und  über  asiatische  Völker»  dar.  •  Es 
sind  AbgUsse,  dem  kleinen  Tempel  von 
Beit  Walli  in  Nubien  entnommen. 

Im  II.  ägyptischen  Zimmer 
(PL  24)  'findet  man  weitere,  Grab- 
mfilern  entnommene  Gegenstände ;  'dann 
über  400  kleine  Gegenstände  in  Bronze, 
Stein,  Porzellan  und  Holz,  der  Blacas- 
Sammlung  angehörig.  —  Im  westlichen 
Theil  des  Zimmers  eine  *Glassamm- 
lung  (1868  von  Herrn  Felix  Slade)  ge- 
schenkt, eine  Sammlung  etruskischer, 
griechischer  und  römischer  AlterthSmer 
(von  Sir  Richard  Temple  geschenkt)  etc. 

I.  Vase-room  (PI.  25).  Die  Vasen 
wurden  meist  in  Gräbern  Italiens, 
Griechenlands  und  den  benachbarten 
Inseln  aufgefunden  und  sind  wohl  fast 
ohne  Ausnahme  griechisches  Fabrikat. 
Sie  sind  chronologisch  geordnet  (die 
JSilireszahlen  sind  an  den  Schränken  zu 
lesen),  und  die  bemerkenswertheren 
Exemplare  sind  durch  blaue  Zettel  ge- 
kennzeichnet. Ueber  den  Schränken 
41—60  Facsimile  der  Mauern  eines 
etruskischen  Grabes  bei  Tarquinii. 

II.  Vase-room  (PI.  26).  Enthält 
die  Fortsetzung  griechischer  Vasen; 
griechische  und  römische  Terracotta*s, 
Glas,  Porzellan  und  ** Wandgemälde ; 
ferner  verschiedene  AlterthÜmer  in 
Bronze,  Silber,  Blei,  Elfenbein  etc., 
einschliesslich  derjenigen  aus  derBlacas- 
Sammlung. 

Bronze -room  (PI.  27).  Griechi- 
sche, etruskiscbe  und  römische  Bronze- 
geräthe,  Statuetten,  Waffen  u.  dgl.  Die 
*werthvollsten  Gegenstände  unter  Glas, 
in  der  Mitte  des  Zimmers. 


British  and  Medieval  room 
(PI.  28).  Enthält  eine  Sammlung  von 
auf  den  britischen  Inseln  gefundenen 
altbritischen ,  römischen  und  angelsäch- 
sischen Alterthümern.  Die  altbritischen 
AlterthÜmer  sind  je  nach  dem  Materiid- 
(Stein,  Bronze,  Eisen)  geordnet,  und 
ähnliche  Gegenstände  aus  anderen  Län- 
dern sind  des  Vergleichs  wegen  einge- 
schlossen worden.  Die  angelsächsischen 
AlterthÜmer Nsind  meist  Grabmälern  ent- 
nommen. —  Die  Sammlung  frühchrist- 
licher. AlterthÜmer  (Glaskasten  G)  ist 
unbedeutend.  Dagegen  enthält  die  mit- 
telalterliche Savj^mlang  sehr  reichhaltige 
Schnitzwerke  9  Gemälde,  Metallarbeiten, 
Siegel,  Instrumente,  Email,  englische 
Thonwaaren,  deutsches  und  venetia- 
nisches  Glas,  italienische  M^olika,  deut- 
sche Thonwaaren. 

*Gold  Ornament -röom  (PI.  29). 

(Man  klingle  an  der  Thür.)  Das  Zim- 
mer enthält  antike  Geschmeide,  Cameos 
(aus  der  Sammlung  des  Grafen  Blacas 
allein  951),  das  silberne  ^TotUUen- 
Service  einer  römischen  Braut  (stammt 
aus  dem  6.  Jahrh.  und  wmfde  1793  in 
Rom  aufgeftinden)  und  die  berühmte 
*Pi>rtland'Va8e. 

Die  Portland -Vase  ist  fast  25  cm. 
hoch,  bei  einem  Umfiing  von  56  cm. 
und  ist  ein  lÜeisterBtück  spätgridcbiacher 
Kunst.  Die  Figuren,  in  weissem  Glasguss, 
sind  auf  einem  halbdurcfaslohtigen ,  ame- 
thyst-blauen  Grand  gemalt.  Die  Bedeutung 
derselben  ist  noch  nicht .  ermittelt.  Kach 
einigen  stellen  dieselben  die  Befreiung  der 
Alceste  ans  der  Unterwelt,  nach  anderen 
die  Verwandlung  (^er  Themis  in  eine 
Schiauge  dar.  Die  Vase  wurde  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrh.  in  einer  Begräbnis- 
stätte, eine  Stunde  von  Rom,  auf  der  Strasse 
nach Frascati ,  aufgefunden  und  kam  zuerst, 
in  die  Barberini'sche  Bibliothek  za  Rom/ 
dann  durch  Sir  W.  Hamilton  in  den 
Besitz  der  Herzogin  von  PoHlandf  und 
wurde  1786  beim  Verkauf  der  Hinterlassen- 
schaft der  Herzogin  um  ^1029  erstanden, 
von  der  herzoglichen  Familie,  deren  Elgen- 
thum  diese  unvergleichlich  schöne  Vase 
noch  imimer  ist.  Früher  stand  die  Vase,  in 
einem  der  dem  Publikum  stets  geöffneten 
Zimmer,  bis  sie  im  Jahr  1845  von  einem 
"Wahnsinnigen ,  Namens  Lloyd ,  in  Stücke 
geschlagen  inarde.  Seitdem  ist  sie  zwar  auf 
höchst  kunstvolle  Weise  wieder  hergestellt 
worden ,  es  wird  jedoch  mit  grosser  Sorgfolt 
über  ihre  Sicherheit  gewacht. 
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Medal-room  (PI.  30).  Nur  mit 
besonderer  Erlaubnis  zu  besichtigen; 
enthält  die  MUnzsammlnng. 

Ethnographical-room  (PL  31). 
Alterthümer  und-  Gegenstände  täg- 
lichen Gebrauchs  aller  nichtearopäi- 
sehen  Völker.  Chinesen,  Japanesen, 
Indier,  Birmesen,  Neger,  Jaranesen, 
Eskimo,  Indianer,  Fidschier,  Polynesier, 
Maori ,  Australier  u.  Dajak  von  Borneo 
sind  hier  vertreten. 


Hiermit  haben  wir  die  Runde. des 
ersten  Stocks  gemacht  und  befinden  uns 
abermals  in  dem  Oentrai  Saloon,  von  dem 
wir  aussepingen.  Anstatt  nun  die  Treppe 
herabeugehen ,  gehen  wir  durch  die  zuletzt 
besichtigten  Zimmer  zurück  bis  zur  Nord- 
west-Treppe, die  uns  ins  Parterre  führt 
(die  an  den  Wänden  aufgehängten  Papyri 
zeigen  hieroglyphische,  hieratische  und 
demotische  Handschriften),  in  die  Sammlung 
ägyptischer  Skulpturen  und  Sarkophage. 

Parterre. 
Die  Egjptian  Oalleries  (Pi.  32 

bis  35)  enthalten  die  reichste  ägyptische 
Sammlang  der  Welt ,  chronologisch  ge- 
ordnet. Memphis ,  Abydos  und  Theben 
sind  die  wichtigsten  Fundorte  der  hier 
ausgestellten  Alterthümer. 

Northern  Vestibüle  (PI.  32). 
Denkmäler  der  zwölf  ersten  ägyptischen 
Dynastien ,  die  ältesten  im  Museum  be- 
findlichen Skulpturen.  Ueber  der  Thür 
Gipsabgiiss  eines  Kopfes  von  Rhamses  II. 

Northern  Gallery  (PI.  33).  Die 
grösseren  Skulpturen  stammen  aus  der 
Zeit  der  18.  Dynastie,  unter  welcher 
Aegypten  sich  grossen  Wohlstandes  er- 
freute. In  der  Mitte  der  Gallerie  1. 
die  Tafel  von  Abydos,  1818  von  Bankes 
entdeckt,  für  die  ägyptische  Chronologie 
bedeutend.  —  Aegyptische  Gemälde.  — 
In  der  Mitte  des  Baums  kolossaler  Kopf 
des  Königs  Thotmes  UI. ,  von  Belzoni 
bei  Kamak  entdeckt.  —  Die  Göttin 
Pascht  (Bubastis)  mit  Katzenkopf  (wie- 
derholt). —  Kolossaler  Widderkopf  von 
Karnak.  *Zwei  Löwen  in  rothem  Granit 
(Musterstücke  architektonischer  Skulp^ 
tar)  vom  Berg  Barkai  in  Nubien. 

Central  Saloon  (PI.  34).  Ent- 
hält namentlich  Denkmäler  aus  der  Zeit 
Bhamses'  II,  (Sesostris),  des  grössten 


Monarchen  der  19.  Dynastie.  L.  kolos- 
sale Hand ;  eine  rothe  Granitstatue  vor 
dem  Tempel  der  Phtah  bei  Memphis. 
R.  Kopf  Rhamses'  II.  vom  Memnonium  zu 
Theben ,  von  Belzoni  aufgefunden ,  und 
als  eins  der  werthvollsten  Stücke  der 
Sammlung  angesehen. 

Southern  Gallery  (PI.  85). 
Denkmäler  der  19.  — 30.  (letzten)  Dy- 
nastie, der  Ptolmäer  nnd  der  römi* 
sehen  Zeit.  In  der  ersteff  Abtheilung 
eine  sitzende  Statue  des  Königs  ]^eneph- 
tah  n.,  dem  der  Kopf  eines  Widders 
auf  den  Knien  liegt. ^—  In  der  nächsten 
Abtfaeilung  (Mitte  der  G«Ilerie)  grosse 
Skarabäus,  Sinnbild  des  Schöpfers.  — 
Sarkophag  des  Königs  Nectanebol.  (387 
bis  369  V.  Chr.),  den  Dr.  Clarke  für  den 
Sarg  Alexanders  d.  Gr.  hielt ,  von  den 
Franzosen  im  Qofe  einer  Moschee  zu 
Kafaro  aufgefunden.  Die  zweitletzte  Ab- 
theilung enthält  Denkmäler  aus  der  Zeit 
der  Ptolemäer  (323  v.  Chr.),  während 
welcher  griechischer  Einfluss  sich  gel- 
tend machte,  darunter  der  berühmte 
Steih  vonMosetta* 

Dieser  Stein  wurde  1799  yon  dem  fran- 
zösischen Ingenieur  -  OfBcier  Bouchard  in 
der  N&hb  der  Roaetta  •  Mündung  des  Nils 
unter  den  Ueberresten  eines  alten,  dem 
Gott  Netscho  gewidmeten  Tempels  aufge- 
funden ,  und  gerieth  infolge  der  Kapitulation 
▼on  Alexandria  in  die  Hände  der  Engländer. 
Es  ist  ein  schwarzes  Stück  Basalt,  3  V.  lang, 
2Vs  F.  breit  und  10—12  Zoll  dick,  arg  yer- 
stümmeU.  Die  dreimal  wiederholte  Inschrift 
des  Steins,  in  Hieroglyphen,  in  demotischer 
Schrift,  und  in  der  griechischen  Sprache 
lieferte  Dr.  Young  den  Schlüssel  zxa  Ent- 
zifferung der  Hieroglyphen. 

Die  letzte  Abtheiking  enthält  Denk- 
mäler aus  der  Zeit  der  römischen  Herr- 
schaft und  schliesst  mit  dem  Jahr  640 
V.  Chr.  Unmittelbar  daran  schliessen 
sich  die  in  ihrer  Art  einzigen 

Assjrian  C^alleries  (Pi.  36-40). 

Diese  Gallerien  enthalten  die  seit  1847 
von  Layard,  Bassam,  Loftus,  Rawlinson 
und  G.  Smith  bei  Ninlveh  nnd  in  dessen 
Nähe  aufgegrabenen  Denkmäler.  Die 
Hauptfundorte  waren:  Nimrud ,  Khorsa- 
bad  nnd  Kuyundshik.  Nimrud  liegt  am 
Tigris,  etwa  6  St.  unterhalb  Mosul.  Die 
dort  aufgefundenen  Denkmäler  fiillen  in 
die  Zeit  von  930-747  y.  Chr.    Die 
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Skulpturen  von  Khorsabad  wnrden 
unter  einem  KSnige  ausgetlihrt,  dec  vod 
747- 7S1  V.  Ohr.  hofrachte.  -  DJB 
bei  Enyuudshik,  dem  alten  Kiniveh, 
gefundenen  DenkmUer  rMohen  von  731 
bis  636  T.  Chr. ,  dem  Jahr  dei  Zer- 
störung Kiniveha.  Die  Sammlung  ist 
Dicht  Chronologie ch  geordnet. 

Nimrud   Oallerj'    und   Central 
Sftloon  (PI.  36  und  37)  enthalten  die 

Parterre. 


V.  Chr.).  —  la  dem  Qlaskasten  Ideinere, 
bei  Nimrud  gefoDdene  OegensUade  von 
Bronie,    Elfenb^.    .—  Im    Central 
Saloon  (Fl.  37)  bemerke   man  eine» 
ge&ligeltea   Löwen    mit  Menschenbopf 
und  einen  Stier,  nebst  einem  kolussal'en 
Tiinfbeinigen    LBwen,    sämmtlicb    auB 
kleinen  Tempeln  aus  der  Zeit  des  Sar- 
danapalua  (930—902  v.  Chr.),  dann  den 
sehvrarzcn  Marmorobellsk  in  der  Uitte 
des    Zimmers,    mit    höclist 
wichtiger  Keil  Inschrift,  die 
aich  auf  die  Regierung  des 
Kön^  Salmansssar  bezieht 
(8Ü0  V.  Chr.);  an  den  SEuIen 
zwei    Statuen    des    Qottes 
Nebo  (770  V.  Chr.);  kolos- 
saler   Stier    mit     mensch- 
lichem Kopf,  ans  der  Zeit 
des  Essarfaaddon  (7.  J^rh. 
v.  Chr.). 

AssyrianSide.room 
(PI.  38)  und  das  darunter 
befindliche  Baiemenl -robm 
enthalten  die  von  Iioflus  nnd 
Rassam  erworbenen  asS}"- 
riscben  und  babylonischen 
Gegenstände.  Bemerkens- 
WCTth  sind  die  in  denWand- 
scbrünkeTi  '  anfgegtellten 
Hansgeräthe,  wie  Vasen  von 
Alabaster  nnd  Bronze,  Sta- 
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Haaptfunde  Layard»,  namentlich  Skolp- 
turen  aus  dnem  Oebfinde,  welches  dem 
Easarhaddon,  dem  Sohne  und  Nachfolger 
Sennaberibs  (am  Anfang  des  7.  Jahrli. 
r.Cbr.)  EUgesch rieben  wird,  und  dessen 
Uaterial  grossentbeils  Siteren ,  von  der 
&Bberen  assyrischen  Dynastie  errichte- 
ten Bauten  entnommen  wurde.  Die  Re- 
liefs der  öallerie  Nr.  36  kommen  aus 
Lesern  ßebüude;  die  Nummern  27—30 
aas  einem  Tempel  des  Kriegsgottes 
(Zeitalter  das  Sardauapalus,  930  —  90! 


(PI.  39).    Im 

HKlfte  Rest  der  Sammlung' 

aus  der  Zeit   des  Sardana- 


den  Seiten  geflügelte  LBwen  mit  Men- 
scbenkSpfen.  Die  Reliefs  und  Inschrif- 
ten an  der  westlichen  Wand  kemmen 
von  Persepolis  (500  v.  Chr.).  Aal  der 
Ostseite  stehen  die  slnuntlichen  von 
Khorsabad  erworbenen  Denkmiler,  die 
weniger  reichhaltig  sind  als  die  ta^ 
Louvre  zu  Paris.  Die  zwei  Stiere  ge- 
hörten zu  dnem  Palast  Sarginas,  des 
Gründers  der  spütero  aBsyrisohen  Dy- 
nastie. Die  sitzende  Hgur  in  schwarsem 
Basalt  wurde  onterbatb  Nimrnd  anfge- 
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fanden,  wo  die  alte  Hauptstadt  Assy- 
riens gestanden  haben  soll. 

Nun  zurück  durch  36  und  37  in  die 
Kouyunjik  Gallery  (PI.  40), 
welche  Reliefs  ans  dem  Palast  Senna- 
heribs  (721  r:  Chr.)  und  seines  Nach- 
folgers enthält.  In  den  Glaskästen 
kleinere  Gegenstände  aus  Eisen,  Bronze, 
Terracotta,  Stein. 

Wir  haben  hiermit  die  assyrischen 
Gallerien  durchw'andert  und  gehen 
Über  zu  den 

Orleehiscli-römiseheiilltertlttt- 

meril  (Pl:  41—49);  zunächst  zu  dem 
Helle nic-room  (PI.  41).  Hier  befin- 
den sich  Marmorbüdwerke  und  Gips- 
abgüsse aus  verschiedenen  Theilen 
Griechenlands  und  seiner  Kolonien,  mit 
Ausnahme  derer  von  Attika.  Die  vier 
erhabenen  Reliefs  an  der  westlichen 
Wand  sind  einem  Tempel  bei  Selinns 
in  Sicilien  entnommen  und  zeigen  die 
Kunst  in  ihren  rohen  Anfängen.  An 
der  Nord-  und  Südwand  Nachbildung 
der  zwei  Giebelfelder  eines  dorischen 
Tempels,  dem  Jupiter  Ptfnhellenicus 
gewidmet,  und  auf  der  Insel  Aegina 
aufgefunden  (Originale  in  München). 
Sie  stammen  aus  dem  5.  oder  6.  Jahrb. 
V.  Chr. 

Im  Giebelfelde  an  der  Nordwand  Kampf 
der  Griechen  und  Trojaner  über  dem  Leib 
des  Patroklus.  An  der  Südwand  eine  Be- 
gebenbeit  aus  dem  Zuge  der  Aegineten 
gegen  Troja. 

Unter  den  MarmorbUdwerken  neh- 
men die  *Phigalian  Marbles  den 
ersten  Rang  ein.  Sie  wurden  1812 
aufgefunden. 

Diese  Reliefs  schmückten  den  innem 
JFries  des  Apollotempels  zu  Bassae  bei 
Phigalia  in  Arkadien.  Der  Tempel ,  im  An- 
fang des  peloponnMischen  Kriegs  erbaut 
(430  T.  Chr.) ,  war  ein  Werk  des  Iktinos, 
des  Erbauers  des  Parthenon  in  Athen.  Seine 
SkQlptnren  aeigen  aber  eine  so  durchaus 
abweichende  Stilistik,  dass  sie  schwerlich 
auf  attische  Hände  surückzaführen  sind, 
wenngleich  der  Inhalt  die  beliebten  Stamm- 
sagen Attika's  variirt.  Aroaaouenkärapfe 
und  die  Kentaurenschlacht  bilden  den  In- 
halt des  Ganzen,  getrennt  durch  den  mit 
seiner  Schwester  Artemis  auf  einem  Wagen 
mit  dem  Hirschgespann  dahereilenden  hfilf- 
reichen  Apollo.  Unter  allem  ,  was  uns  von 
griechischer^  Kunst  erhalten  ist ,  müssen 
diese  Reliefs*  als  die  leidenschaftlich  beweg- 


testen,  kühnsten  Kompositionen  bezeichnet 
werden.  Eine .  sprühende  Qlnt ,  eine  Kraft 
und  Fülle  der  Erfindung  herrscht  hier,  die 
den  im  Geiste  verwandten  Werken  des 
Theseions  und  des  Niketempels  weit  über- 
legen  ist  und  die  niemals  mit  Wieder- 
holungen sich  zu  helfen  bra'bcht.  Dabei 
sind  die  Kdrper  meisterhaft  behandelt, 
mandlte  der  Gruppen  tou  hinreissender 
Schönheit,  alle  von  ergreifender  Wahrheit. 
Aber  das  feine  Mass,  welches  die  .attische 
Kunst  nie  über  die  Grenze  des  Schönen 
hinausgehen  liew,  ist  dem  phigalischeu 
Künstler  mehrfach  a)>handen  gekommen. 
Uebertriebene,  gar  zu  gewaltsame,  schroffe 
und  selbst  hässliche  Züge  mischen  sich' 
hinein. 

Man  bemerkt  femer  Statuen  des 
Merkur  und  des  Diadomenos  (eine  Kopie 
des  Meisterstücks  des  Polyklet). 

Elgin-rooms  (PI.  42  und  43),  mit 
den  *El§fin- Marbles,  so  genannt 
nach  dem  Grafen  Elgin,  der  sie  während 
der  Jahre  1801—1803,  als  er  Gesandter 
in  Konstantinopel  war ,  erwarb  und  -von 
dem  sie  1816  durch  das  Parlament  für 
«£35,000  angekauft  wurdMi.  Sie  ge- 
hörten dem  Parthefwn  zu  Athen  an  und 
bilden  den  Hauptinhalt  der  Elgin-rooms. 
—  Im  Jahr  480  v.  Chr.  verbrannten  die 
Perser  den  ältesten  'anf  der  Akropolis 
Athens  stehenden  Tempel  der  Minerva, 
der  indess  40  Jahre  später  während 
der  Verwaltung  des  Perikles  in  grösse- 
rer Schönheit  wieder  erstand.  Iktinoa 
war  der  Erbauer  d^selben,  und  sämmt- 
liche  Bildwerke  wurden  von  Phidia8, 
dem  grössten .  Bildhauer  aller  Zeiten, 
selbst ,  oder  doch  unter  seiner  Leitung 
ausgeführt.  Die  Trümmer  dieser  Bild- 
werke, auch  in  ihrem  Verfall  noch  von 
wunderbarer  Schönheit,'  hat  der  Be- 
sucher hier  vor  sich.  Zwei  im  Zimmer 
Nr.  42  aufgestellte  Modelle  (von  R.  ü, 
Lucas)  zeigen  den  Parthenon  in  seinem 
ursprünglichen  Znstand,  und  nach  der 
Beschiessung  Athens  durch  die  Venetia- 
ner  (1687),  als  ein  in  der  Mitte  des 
Tempels  eingerichtetes  Pulvermagazin 
in  die  Luft  flog.  Ein  Blick  ins  Innere 
des  Tempels  zeigt  ^ie  kolossale  Bild- 
säule der  Athene.  Das  Innere  war  in 
ionischem,  das  Aeussere  in  dem  ein- 
fachem dorischen  Stil  gehalten  (das 
Kapital  einer  dieser  Säulen  mit  einem 
Theil  des  Schaftes  ist  im  Zimmer  Nr.  42 
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za  sehen).  Man  beachte  fem  er  den  un- 
ter dem  Sfinlengang  befindlichen  Fries, 
welcher  sich  rings  um  den  Tempelbaa 
hersieht ,  und  dann  den  von  den  Säulen 
getragenen  äussern  Fries ,  abwechselnd 
aus  Metopen  und  Triglyphen  gebildet, 
von  denen  die  erstereii  stets  eine  Gruppe 
in  Hochrelief  enthielten. 

Die.  Metopen  (Nr.  1^16,  und 
mit  Ausnahme  von  Nr.  9  Original)  sind 
an  der  westlichen  Wand  oben.  Sie  sind 
sämmtlich  der  Südseite  des  Parthenons 
entnommen,  und  stellen  Kämpfe  zwi- 
schen Griechen  und  Kentauren  dar. 

•Der  Frie's  (rings  die  Wände  des- 
selben Zimmers  einnehmend)  stellt  den 
Panathenäischen  Festzug  dar ,  welcher 
aHe  vier  Jahre  zu  Ehren  der  Minerva 
statt&nd. 

Hier  hatt»  der  Kfittstler  die  Bddeutong 
des  TenipeU  UBverglegU;hUch  Bchöa  auage- 
sprochen,  indem  er  den  F  e  s  t  z  u  g  schilderte, 
In  welchem  die  gesammte  Bürgerschaft 
Athens  am  Schlnss  der  Panathen&en  sich 
zur  .Bwg  hinauf  bewegte ,  um  die  Schatz- 
göttin durch  Darbringung  eines  von  attischen 
Jungfrauen  gewebten  Prachtgewandes  bu 
verehren.  Bei<.  diesem  Zug  vereinte  sich 
alles,  was  in  Athen  schön  und  herrlich 
war,  die  edle  Blute  der  Jungfrauen,  die 
frische  Kraft  der  gymnastisch  gebildeten 
Jünglinge  und  die  feierliche  Würde  der 
vom  Volke  gewählten  Magistrate.  Eine 
schönere  Gelegenheit,  Anmuth  und  l^oheit 
In  vielgestaltigem  Beichthum  zu  entfalten. 
Konnte  der  Plastik  nidht  geboten  werden, 
aber  in  vollendeterer  Weise  war  die  Auf- 
gabe auch  nicht  zu  lösen,  als  wir  sie  hier 
im  Werke  des  Meisters  vor  uns  haben.  Die 
Art,  wie  Phidias  diese  Aufgabe  in  hoher 
idealer  Freiheit  erfasst  und  gelöst  hat,  die 
wunderbare  Einheit  der  Grundidee ,  die  all 
dem  reichen  Leben  su  Grunde  lieg^,  ist 
himmelweit  entfernt  von  dem  platten  Re- 
alismus, indem  die  Kunst  von  heute  solche 
Oegenstände  auffassen  würde,  und  der  in 
der  Meinung  jeuer  wiederhallt,  die  in  dem 
Friese  »nur  die  Vorübnngen  und  Exeroitien 
aller  einzelnen  Chöre  und  AbtheUungen 
zur  Aufführung  der  attischen  Festzüge« 
erkennen  zu  müssen  glauben.  Dieser 
nüchternem  Ansicht  hat  der  Künstler  selbst 
am  schlagendsten  dadurch  widersprochen, 
dass  er  an  der  Ostseite,'  über  dem  Eingänge, 
eine  Vei*sammlung  thronender  Gtötter  dar- 
gestellt hat  (Nr.  18  und  19),  in  deren  Gegen- 
wart die  Ueberreichnng  des  Peplos  statt- 
findet. Die  Spitze  des  Zugs  hat  also  den 
Tempel  erreicht;  die  zunlchst  stehenden 
Gruppen,  Arohonten  und  Herolde,  harren 
in  ruhigem  Gesprach ,  theils  auf  ihre  8täbe 
gestützt,  auf  das  Ende  der  Ceremonie. 
Ihnen  schliessen    sich  l^eiderseits    Reihen 


athenischer  Jungfrauen  au,  einzeln  oder  In 
Gruppen,  manche  mit  Kannen  und  anderen 
Gerathen  in  den  Händen.  Es  sind,  wie 
Overbeck  sagt  »köstliche,  sittige  Gestalten, 
im  reicbfaltigen  Festkleide,  die  ernst  und 
einfkch,  wie  in  die  Festfeier  versunken,  er- 
scheinen«. Mit  innigem  Eotzüokeu  nimmt 
das  Auge  die  unerschöpfliche  Mannigfaltig- 
keit wahr,  mit  welcher  in  diesen  schlichten 
Gestalten  dasselbe  Qnradmotiv  der  Stellang 
variirt  ist.  Einen  reizenden  Kontrast  zu 
diesen  ruhigen  Gruppen  bilden  die  Theile 
des  Frieses. an  der  südlichen  (62 — 90) 
und  nördlichen  ^35 — 45)  Langseite, 
wo  zuerst  die  Opferthiere,  prachtvolle 
Rinder  und  Widder,  bald  in  ruhigem 
Schreiten,  bald  in  heftigem  Strauben,  mit 
Mühe  gebändigt  von  den  kräftigen  Führern^ 
dargestellt  sind.  Dann  folgen  schreitende 
Frauen  und  Männer,  dann  Tr&ger  Von 
Opfergaben,  von  Broden  auf  flachen  Körben 
und  von  Flüssigkeiten  in  Krügen  verschie- 
dener Art,  dann  Flötenbläser  und  Kitha- 
löden,  denen  sich  mit  Ihren  herrlichen 
Viergespannen  die  Wagenk&mpfer  anreihen. 
Den  Beschluss  bilden  die  feurig  elnher- 
sprengrenden  Reiter,  die  Blüte  der  männ- 
lichen Jugend  Athens,  edel  und  frei,  auch 
sie   in   unvergleichlicher   Mannigfoltigkeit. 

—  An  der  Westseite  (48—61)  endlich 
sieht  man  andere  Jünglinge,  die  sich  eben 
zum  Zuge  rüsten,  ihre  muthigen  Rosse  auf- 
zäumen, die  übermüthig  sich  bäumenden 
bändigen,  die  gebändigten  in  kunstvollen 
Reiterwendungen  versuchen.  So  hat  der 
Künstler  in  hoher  JV^eisheit  Beginn ,  Fort- 
gang und  Ende  des  Zugs  in  eine  einheitlich 
durchdachte  Komposition  zusammengefügt, 
und  statt  einer  ermüdenden  epischen  Gleich- 
mässigkelt  seinem  Werke  das  Gepräge  dra- 
matischen Lebens  aufgedrückt,  und  endlich 
In  den  Gestalten  der  Gottheiten  die  ideale 
Bestimmung  dieses  heitern  Festgepranges 
offenbart.  (Lübkef  Kunstgeschichte,''  S.  128.) 

(Sr*  Man  vergesse  nicht,  dass  sich 
dieser  Fries  an  der  Aussenselte  des  Tem- 
pels, unter  einem  Säulengange,  und  nicht 
im  Innern  befiind. 

Im  anstossenden  Zimmer  Nr.  47 
sind  die  Ueberreste  der  frfiher  in  den 

Giebelfeldern  des  JParthenon 

befindlichen  Bildwerke  aufgestellt* 

Beide  Darstellungen  galten  wie  billig 
der  Verherrlichung  der  Athene.  Im  Ö9t- 
liehen  Oieibei,  über  dem  Eingang  des 
Tempels,  war  Ihre  Geburt,  oder  richtiger 
der  Augenblick  nach  der  Geburt  geschildert. 

—  Diese  ganze  Mittelgrnppe  Ist  verschwun- 
den, aber  die  Figuren  in  den  beiden  Ecken 
siifd  grösfltenthells  erhalten.  \  Sie  zeigen 
einerseits  Iris  (95),  anderseits  Nike  (96), 
die  als  himmlische  Boten  den  Gottheiten 
des  Landes  die'  frohe  Kunde  von  der  Ge- 
burt ihrer  Herrscherin  bringen.  R.  sind  es 
drei  Gestalten,  zwei  sitzende  und  (die  dritte 
der  mittlem  Im  Schosse  ruhend ,  ver- 
muthlich  die  T9(?hter  des  Kekrops  —  Päd- 
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droBOs,    Aglauros  und  Hers«  (97);  ].  zwei 
lindere  ento|Nreehend«  (94,  Gere«  und  Pro- 
serpine  ?),  an  die  sieh  ein  berrliolier,  ruhen- 
der Jüngliqg,  Tielleicht  Theseus  anschliesst 
(98).    Sind  diese  Reste   unvergleichlich   in 
den  Raum  komponirt,  so  hat  der  Kfinstler 
die    anssersten  Bcken    bewundernswürdig 
soböu   und    tiefsinnig   verwendet.  'In   der 
einen  siebt  man  Selene  mit  ihrem  Gesiwnn 
in  das  Meer  hinabtanchen  (96),  während  in 
der  andern  Helios  mit  seinen  schnaubenden 
Bossen    aus   den  Vluten  heraussteigt  (91), 
wie  eine  tröstliche  Verheissung  des  neuen 
lichtvollen  Tages,   dw  mit  der  Geburt  der 
Athene    über   die  Welt  heraufzieht.  —   — 
Sowohl    die    ganz    bekleideten    weiblichen 
Gestalten,     als    der    nackte     Körper    des 
jugendlichen  Heros  sind  von  einer  Gross- 
heit der  Auffassung,  einem  Adel  der  Be- 
wegung, einer  harmonischen  Schönneit  der 
Durchbildung,  dass  im  ganzen  Bereich  der 
Kunst  nichts  mit  Ihnen  sich  messen  kann. 
Der    meuschlicbe  Körper    ist   in   höchster 
Wahrheit,  Freiheit  und  Schönheit  erfssst, 
aber  in  einer  so  über  alle  Wirklichkeit  er- 
habenen Macht  und  Herrlichkeit,   dass  ihn 
der  unvergängliche  Reiz  göttlicher  Idealität 
durchleuchtet,  i 

Aebnlich  verhält  es  sich  mit  den  weit 
geringern  Resten  des  wegtiiehen  €Hebei0, 
der  zu  Carrey's  Zeiten ,  wie  seine  Zeichnung 
(1674  —  70)  beweist,  fast  vollständig  noch 
erhalten  war.  Man  sah  hier  den '  Kampf 
der  Athene  (104)  und  des  Poseidon  (105)  um 
die  Herrschaft  des  attischen  Landes ,  oder 
vielmehr  den  Moment  nach  der  Entschei- 
dung. Der  Meerbeherrscher  hatte  mit 
gewalt^er  Faust  den  Dreizack  in  den  Fels- 
grund gestossen  und  einen  Salzquell  auf 
der  Höhe  der  Akropolis  hervorgferufen. 
Aber  Athene  Hess  dicht  daneben  den  heiligen 
Oelbaum  aus  dem  harten  Felsgrund  auf- 
spriessen  und  hatte  damit,  als  die  grössere 
Wohlthäterln,  die  Herrsdiaft  des  Landes 
erlangt.  Der  Künstler  hat  für  seine  Oiebel- 
komposition  den  Moment  gewählt,,  wo  die 
Göttin  siegreich  ihren  seitwärts  stehenden 
Wagen  besteigen  will ,  freudig  von  den 
harrenden  Ihrigen  begrüsst,  während  der 
besiegte  Poseidon  in  gewaltigem  Zorn  weit  I 
ausscb reitend,  sich  nach  der  andern  Seite  | 
wendet,  wo  seine  Gemahlin  mit  ihrem 
Gefolge  seiner  harrt.  In  die  anssersten 
Ecken  verlegte  der  Künstler  die  ruhenden 
Gestalten  eines  Flussgottes  (101)  und  eine 
Quellnymphe  (119)  als  Bezeichnung  des 
attischen  Lokals. 

(Lübbe,  K^n8tgescbichte ,  S.  125.) 

•     In  demselben  Saal : 

Ans  dem  Tempel  des  Theseus 

zn  Athen.  AbgQäse  vom  Fries. 
Nr.  136  —  149  am  nördlichen  Ende  des 
Zimmers  stellen  einen  Kampf  dar ,  der 
in  Gegenwart  von  sechs  sitzenden  Göt- 
tern .ausgeführt  wird.  Im  südlichen 
TJieü   des   Zimmers-,    Nr.    150-154, 


Kampf  zwischen  Griechen  und  Ken- 
taaren^  danebeiv^  Nr.  155  —  157,  drei 
Metopen ,  Heldenthaten  des  Theseus 
verewigend.  ~-  Aus*  dem  Ereehthewn, 
einem  der  Minerva  Polias  und  der 
Pandrosos  gemeinschaftlich  geweihten 
Tempel,  im  5.  Jahrh.  v.  Chr.  im  reinsten 
ionischen  Stil  erbaut :  £ine  der  Karya- 
tiden, eine  Säule  und  ein  Theil  des 
Frieses.  —  Kolossale  sitzende  Figur  des 
Dionysos  (Bacchus?)  in  Gewandung, 
vom  choragisehen  Monument  des  Thra- 
sjllns  zu  Athen  (3S0  v.  Chr.). 

tiS*  Nun  xorück  ins  Zimmer  Nr.  43, 
wo  man  einen  edl«A  Koff  des  Aeskulap 
von  d^r  Insel  Melos  betrachten  mag. 

Hansolenm  Room  (PI.  44).  Hier 
eine  kolossale  Figur  ans  dem  von  deat 
Königin  Artemisia  von  Carien  zu  Ehren 
ihres  Gemahls  Mausolus  gebauten  Grab- 
mal (357  V.  Chr.).  Auf  der  einen  Seite 
eine  Canephora,  auf  der  andern  ein 
Apollo;  an  den  Wänden  Büsten  von 
Philosophen  und  anderen  (Demosthe- 
nes ,  Perikles). 

Lyeean  Saloon  (PI.  45).  Hier 
sind  die  von  Sir  Oh.  FeZhws  m  Lycien, 
namentlich  bei  Xanthns,  aufgefundenen 
Baudenkmäler  und  Skulpturen  aufge- 
stellt. Nr.  34— 140  sind  Ueberreste  eined 
ionischen  Säulenbaues,  nach  Einigen  ein 
Siegesdenkmal  zur  Erinnerung  an  die 
Eroberung  Lyciens  durch  die  Perser 
(545  v.  Chr.).  Nach  Anderen  stellen  die 
Flachreliefs  die  Unterdrückung  eines 
Aufstands  der  Cilicier  durch  die  Perser 
vor  (387  V.  Chr.). 

Graeco-Boman-rooms.  Die  auf 
dem  Plan  mit  Nr.  46,  47  und  48  be- 
zeichneten Räume  nebst  dem  unter* 
Nr.  46  befindliehen  halbunterirdischen 
Zimmer  enthalten  in  Italien  entdeckte 
Bildwerke  griechischer  Künstler  und 
deren  Schüler.  Im  Zimmer  Nr.  47  die 
*Tovmley  Venus,  bei  Ostia  aufgefunden, 
und  eine  Kopie  des  Discobolus  vonMyron. 

Boinan  Oallery  (PL  49).  Auf 
der  einen  Seite  dieser  Gallerie  findet 
man  im  Vereinigten  Königreiche  auf- 
gefundene römische  Alterthümer;  auf 
der  andern  Seite  eine  Beihe  von  Büsten 
und  Statuen,    chronologisch   geordnet, 
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und  eine  Fortoetzang  der  in  den  grie- 
chisch-römischen £täamen  enthaltenen. 
Diese  Bfisten  bildeten  fast  sämmtlioh 
einen  Theil  der  berühmten  Sammlangen 
Townley*8  und  KnighJt9*  Die  Mosaiken 
fiber  den  Basten  wurden  theils  in  Lon- 
don, theils  in  Hampshire  aufgefunden. 
f^S*  Kaofadem  der  Besoch^  die  Roman 
Gallery  yerlassen,  befindet  er  sich  wiederum 
in  der  grossen  Vorhalle  (PI.*  50),  von  wo 
aus  er  zta  Besichtigung  der  ausgestellten 
bibliographischen  Sch&tse ,  Handschriften, 
Kupferstiche  u.  Zeichnungen  schreiten  mag. 

Die  Bttehersammlongr  ist  wohl 

Jetzt  unter  allen  Sammlungen  der  Art  die 
reichhaltigste,  namentlich  was  neuere 
Werke  betrifft.  Das  Publikum  wird 
nur  zum  GhrenvüU  lAbreury,  zum  Kings 
Library  und  mit  besonderer  Erlaubnis 
sam  Xesesaal  zugelassen. 

Orenville  Library  (PI.  51).  Thom. 

Orenvüle  schenkte  der  Nation  seine 
aas'  20,240  Bänden  bestehende  Biblio- 
thek ,  fdr  welche  er  über  £  54,000 
ausgegeben  hatte,  weil  er,  wie  er  in 
seinem  Testament  sagt,  einen  grossen 
Theil  derselben  mit  dem  Einkommen 
erkaufte,  welches  eine  Sinekure  ihm 
verschaffte.  Im  Zimmer  werden  in 
zwei  Glaskästen  eine  Anzahl  von  in 
Holland  und  Deutschland    gedruckten 

Blockbiichern  (Tafeldrucken)  gezeigt. 

Siasten  I.  Biblia  paupernra,  das  älteste 
Buch  der  Art. 

Kasten  H.  Deutscher  Almanach  des 
Regiomontanns  (Nürnberg  1474). 

Manascript  Säloon  (Pi.  52).  Hier 

ist  eine  Beihe  von  Handschriften, 
Urkunden,  orientalischen  Manuskripten 
und  Mustern  der  Buchbinderkunst. 

Die  Handschriften  befinden  sich 
'  in  Rahmen : 

1.  R&hmen :■  Luther,  Calvin,  M^lanch- 
thon,  Erasmus. 

2.  Rahmen:  Erzbischof  Cranmor,  Kar- 
dinal Wolsey,  John  Knox,  Sir  Walter 
Raleigh. 

8.  Rahmen:  John  Hampden,  William 
Penn,  Sir  Christ.  Wren,  Sir  Isaac  Newton, 
Herzog  von  Marlborough.  ' 

4.  Rahmen:  Ariosto,  Dürer,  Rabens, 
Rembrandt,  van  Dyok,  Galilei,  Descartes, 
Leibniz. 

5.  Rahmen:  Racine,  Corneille,  Moliöre, 
Voltaire,  Prior,  Swift,  Addison  'DrjdMi, 
Hogarth. 

6.  Rahmen:  Pitt,  Burke,  Washington, 
JTranklin,  Byron,  Wellington,  Nelson. 


Handschriften  englischer 
und  ausländischer  Fürsten  be- 
finden sich  unter  Glas  im  nordwest- 
lichen Theil  des  Zimmers.  Vertreten 
sind'  Heinrich  VIII. ,  Elisabeth ,  Maria 
Stuart,  Oliver  Cromwell  (dem  hier  sein 
Recht  wlrd)^  dann  Kaiser  Karl  V.  (spa- 
nisch), Gustav  Adolf,  Peter  d.  Gr., 
Karl  XII. ,  Friedrich  II.  von  Preussen 
(französisch),  Napoleon  I. 

Daneben  »verschiedene  ^an  d- 
schriften«:  William  Shakespeare, 
Sponsor,  Nelson,  Friedrich  II.  von 
Preussen  (Handschrift  seiner  natürlich 
französisch  geschriebenen  Abhandlung 
über  Karl  XH.  von  Schweden),  Rousseau, 
Bums ,  Walter  Scott  und  Macaulay. 

Die  Rahmen  im  nordwestlichen 
Winkel  des  Zimmers  enthalten  neuer- 
dings erworbene  Handschriften. 

Frühe  biblische  Manuskripte 
findet  man  in  den  gegen  den  Pilaster 
stehenden  Glaskästen.  Im'  Kasten  II 
(B)  eine  lateinische  Bibel,  auf  Befehl 
Karls  d.  Gr.  von  Alkuin  revidirt,  796  bis 
800,  vorliegende  Abschrift  vom  Jahr  840. 

Im  nördlichen  der  drei  in  der  Mitte 
des  Zimmers  stehenden  Glaskästen 
einige  illustrirte  u.  andere  Manuskripte. 

Freibriefe  und  Urkunden  sind 
in  Rahmen  ausgestellt,  r.  wenn  man 
von  ^et  Grenvüle  lAbrary  kommt.  Die 
älteste  Urkunde  vom  Jahr  692  betrifft 
gewisse  Ländereien  in  Essex,  welche 
der  K$nig  der  Aebtissin  von  Barking 
schenkte.  Dann  haben  wir  von  den 
Königen  Edgar  (961),  Kanut  (1031), 
Eduard  dem  Bekenner  (1045),  Heinrich  I. 
(1109),  Heinrich  H.,  Richard  I.,  Hein- 
rich in.  und  anderen  unterschriebene 
Schenknngs- Urkunden;  die  *Magna  | 
Charta  vomJahr  1215  (1731  bei  einem  \ 
Brande  sehr  beschädigt  und  kaum 
noch  zu  lesen)  etc;  .—  Der  Tisch  in 
der  Mitte  des  Zimmers  enthält  orieo» 
talische  Manuskripte,  und  der  südliche  ' 
Tisch  Mi:^ster  von  Prael|tbänden.  —  Im  f 
nördlichen  Theil  des  Zimmers  eine 
StegelsammZung.  —Durch  die  offene  Thür 
1.  treten  wir  in  die 

King's  Library  (PL  53).    Hier 

sind  die  80,000  Bände  der  Bibliothek 

-  •        , 
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Georgs  HL  aufgestellt,  dieGreorglV.dem 
Museum  schenkte*.  Die  sechs  Glas- 
kästen auf  der  linken  Seite  (III  bis 
VIII)  enthalten  eine  Reihe  von  Werken, 
welche  den  Anfang  und  die  früheste 
Entwickelang  der  Buchdrnckerkunst 
darlegen;  die  sechs  Kästen  auf  der 
andern  Seite  enthalten  durch  Eigen- 
thümlicbkeit  des  Einbandes,  Drucks 
u.  dgl.  aasgezeichnete  Werke. 

III.  Enthält  die  ältesten  Erzeugnisse 
der  dealsehen  Druckerpresse.  Bibel 
Mazarins,  voti  Fust  and  Sehöffer  ge- 
druckt (1456),  das  älteste  gedruckte 
Werk.  Cicero ,  gleichfalls  von  P'ust  und 
Sehöffer  (1465),  erste  Ausgabe  eines  la- 
teinischen Klassikers. 

IV.  Erzeugnisse  von  Pfistor  und 
Sensenschmidt  (Bamberg) ,  Zell  (Köln), 
Zainer  (Augsburg  uud  Ulm) ,  Koburger 
(Nürnberg),  Eichel  (Basel),  1460-83. 

V.  Enhält  deutsche  und  nieder- 
deutsche Bücher,  1470—93.  Darunter 
erste  Ausgabe  von  Reyiiaert  de  Voss, 
Gouda,  1479. 

VI.  Italienische  Drucke.  Die  älteren 
Werke  von  deutschen  Druckern  (Sweyn- 
heym  und  Pannartz ,  Hahn ,  Kumeister 
Vurstcr,  Johann  v.  Speyer),  und  in 
deutschen  Typen.  Italienische  Lettern 
wurden  zuerst  in  einer  von  Aldus  in 
Venedig  gedruckten  Ausgabe  Virgils 
gebraucht,  1501. 

VII.  Enthält  alte  italienische  u.  fran- 
zösische Werke.  Auch  in  Frankreich 
waren  Deutsche  die  ersten  Drucker 
(Gering,  Friburger  und  Crantz,  1470): 

Vin.  Enthält  die  ältesten  englischen 
Bücher,  so  namentlich  das  erste  von 
Caxton  in  England  gedruckte  Buch  über 
Schach,  1474 ;  dann  Bücher  von  WynkjTi 
de  Worde,  Wilhelm  v.  Mecheln,  Pynson. 

IX.  Enthält  Muster  schöner  Ein- 
bände (Ausgabe  des  Teurdank  vom 
Jahr  1517). 

X.  Enthältprachtwerke,  welche  sich 
durch  Schönheit  der  Lettern  und  der 
Illustrationen  auszeichnen. 

XI.  Muster  von  Holzschnitten  und 
Kupferstichen  in  Büchern  (Dürer,  Hol- 
bein, Amman). 


XIL  Bücher  mit  Handschriften  (Ba- 
con ,  Calvin ,  Eck ,  Ben  Jonson,  Luther, 
Melanchthon,  Milton,  Newton,  Voltaire) 
und  Flugblätter  (Luthers  95  Thesen). 

XIH.  Typographische  und  litera^ 
rische  Kuriositäten. 

XIV.  Bachbioderarbeiten. 

Ausserdem  sind  in  der  King's  Library 
ausgestellt  eine  ausgewählte  Reihe  von 
Zeichnungen  englischer  und  fremder 
Künstler,  welche  in  England  lebten. 
Die  Zeichnungen  sind  chronologisch 
geordnet ,  von  Holbein  an  (Anfang  des 
16.  Jahrh.)  bis  auf  Wm.  Hoare,  Den 
Kunstfreund  dürften  wohl  die  Zeich- 
nungen Holbeins  am  meisten  inter- 
essiren.  ,  Wir  machen  hier  auf  einige 
Gegenstände  von  allgemeinerem  Inter« 
esse  aufmerksam  (die  Zeichnungen  sind 
an  Schirmwänden  auf  der  westlichen 
Seite  des  'Zimmers  angebracht). 

1,  Schirm  A:  Uolbein  (1498-1543). 

1.  Schirm  B:  Kopie  (von  J.  Bishop) 
der  von  Holbein  für  die  Halle  der 
deutschen  Kaufleute  im  Stahlhof  ge- 
malten Bilder,  Triumph  des  Reichthums 
und  der  Armut  darstellend  (die  Bilder 
selbst  wurden  1616  dem  Sohn  Jakobs  I. 
geschenkt  und  verbrannten  wahrschein- 
lich beim  Brand,  welcher  1697  den 
Palast  von  Whitehall  zerstörte). 

2.  Schirm:  Rubens,  van  Dych. 

S.  Schirm:  HoUar,  Lely,  van  der 
Velde,  JS^neller. 

4.  Schirm:  Thomhül,  CanaleUo, 
Rysbrack,  Hogarth,  Vertue. 

Eine  ähnlich  geordnete  Sammlung 
von  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
ist  an  der  gegenüber  liegenden  Seite  des 
Zimmers  unter  Glas'  zu  sehen.  Es  ist 
dies  nur  eine  kleine  Auswahl  der 
reichen  Sammlungen,  welche  der  Kunst- 
freund im  i^-wiÄ-room  vorfindet,  wo  eine 
kleine,  aber  ausgesuchte  Sammlung  von 
Zeichnungen,  Schnitzwerken  u.  dgl. 
Das  Priüt-room  wird  nur  auf  beson- 
deres Verlangen  gezeigt 

Der  Lesesaal  fNew  Eeading-roomJ 
ist  mitten  in  den  Hof  des  Museums 
hineingebaut.  Es  ist  ein  mächtiger, 
von  einer  Kuppel  überragter  Rund- 
bau, 42,7  m.  im  Durchmesser,  32,3  m. 
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hoch)  bei  dem  Eisen  eine  Hauptrolle 
.  spielt  y  indem  es  selbst  für  sämmtliehe 
Büchergestelle  rerwandt  wurde.  Drei 
leichte  Gallerien  laufen  rings  nm  die 
Halle  her,  und  auf  ihnen  gelangen  die 
Beamten  zu  den  Büchern,  die  den  ganzen 
Raum  bis  unter  der  Kuppel  ausfüllen. 
—  In  der  Mitte  des  Zimmers  sitzt  der 
die  Aufsicht  führende  Beamte,  und  hier 
gibt  man  die  Verlangzettel  fttr  Bücher 
ab.  Die  Kataloge,  über  980  Foliobfinde 
füllend ,  sind  in  der  Mitte  des  Zimmers, 
unter  in  zwei  Kreisen  aufgestellten 
Fächern   zu  finden.     35   luxuriös  ein- 


gerichtete Schreib-  und  Lesetische  in 
strahlenförmiger  Aufstellung«  bieten 
Baum  für  800  Leser ;  tägl.  benutzen  356 
das  Leseaiminer,  von  weichen  jedem  13 
Bände  gebracht  werden. 

tSh  Besacb«r  d«8  Lesezimmers  sehreiben 
Nummer  nnd  Titel  des  von  ihnen  begehrt«n 
Werkes  nebst  der  Nommer  des  von  ihnen 
gewählten  Sitzes  auf  eineii  Verlangzeitel, 
der  in  der  Mitte  des  Zimmers  einem  Beamten 
übergeben  wird.  Das  Bach  .wird  sodann 
von  einem  der  Beamten  nadbi  dem  auf  dem 
Zettel  verzeichneten  Sitz  gebracht.  Beim 
WeeS^hcu  gibt  der  Leser  das  Bach  In  der 
Mitte  des  Zimmers  ab  nnd  erbäUdort  seinen 
Yerlangaettel  lurück.  ->  Bücher  werden 
anter  keinen  Umständen  ansgeliehen. 


Natural  History  Mnseam^  Cromweii  Bood  (PI.  A  12). 


Das  stete  Anwachsen  der  Sammlon« 
gen  des  Britischen  Museums  hat  es  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  unmöglich 
gemacht,  dieselben  in  den  verfügbaren 
Bäumen  vollständig  aufzustellen.  Eine 
Erweiterung  des  bestehenden  Baues  war 
nicht  thunlich,  und  beschloss  man  daher, 
auf  der  Stelle,  wo  1862  das  Ansstellungs- 
gebäude  stand,  ein  neues  Museum  aufzu- 
bauen, welches  bestimmt  ist,  die  der  Na- 
tion gehörigen  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  aufzunehmen. 

Der  neue  Bau  (nach  den  Plänen 
Waterhouse's)  ist  noch  nicht  vollendet. 
Er  hat  eine  mit  Terracotta  verzierte 
Fa9ade  von  206  m.  Länge  und  ist  drei 


Stock  hoch.  Ein  projektirter  Thurm  fiel 
der  S^rsamkeit  des  Bautenmeisters  Ayr- 
ton  zum  Opfer,  der  den  Kostenanschlag 
von  j£  500,000  um  jC  150,000  beschnitt. 
In  der  Mitte  eine  Centralhalle,  29,27  m. 
breit  nnd  51,8  m.  tief,  in  welcher  die  eng- 
lische naturhistorische  Sammlung  eine 
Stätte  finden  wird.  Von  ihr  führen  Trep- 
pen in  die  anderen  Bäume  des  gewaltigen 
Baues.  Jeder  der  3  Stöcke  enthält  2  Gal- 
lerien, je  15  m.  breit  und  84,74  m.  lang, 
nebst  6  Nebensälen,  je  11,9  m.  breit  und 
48,8  m.  tieff  Die  naturgeschichtlichen 
Sammlungen  werden  im  westlichen ,  die 
geologischen  und  mineralogischen  im  öst- 
lichen Flügel  aufgestellt  werden. 


India  Mnseam^  South  Kensington  (PI.  A  12). 


QeVffhet:  Tägl.  von  10  —  4  Uhr.  Eintritt 
Id.  oder  6d. 

Diese  werthvoUe,  von  der  Ostindi- 
schen Kompagnie  angelegte  Sammlung 
|iat  endlich  in.  den  östlichen  Gallerien 
der  die  HortieuUurtd  Omräens  (S.  290) 
umgebenden  Ausstellungsgebäude  eine 
bleibende  Stätte  gefanden. 

Erdgeschoss.  Saal  XV:  Land- 
wirtschaftliche Gbräthe  nnd  Produkte; 
Sammlung  voh  allen  auf  die  BaumwoUin- 
dustrie  bezüglichen  G«genstftnden;  in  der 
Mitte  des  Zimmers  Modell  eines  Bazars. 
—  Xrv.  Saal:  Sammlung  von  nutzbaren 


Mineralien;  Modelle  von  Bauten  und  Ge- 
räthen.  -  XUI.— XIL  und  XL  Saal: 
Enthaltend  die  von  Horsfield,  Cautley, 
Sykes,  Baffes  u.  a.  gemachten  geologi- 
schen Sammlungen. 

Oberes  Geschoss.  XVL  Saal: 
Teppiche,  Shawls  und  Stickereien.  — 
XYII.  Saal:  Greschnittene  Steine  und 
aus  Seifensteinen  geschnitzte  Gegen- 
stände. In  der  Mitte  des  Zimmers  eine 
höchst  werthvolle  Sammlung  von  Metall- 
gerathed.  —  XYIIL  Saal:  Gold-  und 
SUberwaaren.  —  Gemälde  auf  Elfenbein. 
—  Waffen.  ^  XIX.  Saal:  Auf  der  einen 
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3eite  eine  Wafifensammlung;  in  der  Mitte 
ein  GUasschrank  mit  Schiesswaffen;  auf 
der  andern  Seite  ein  Glaskasten  mit  dem 
berühmten  Tiger  Tippu  Sahibs,  dem 
Thronse^sel  Bon^jit  Singhs  und  zahl- 
reichen, nach  orientalischer  Weise  ge- 
kleideten Modellen.    Ein  zweiter  Glas- 


kasten enfhXlt  einen  Theil  der  von  Dr. 
Chapman  in  Jarkand  gemachten  Samm- 
lung. —  XX.  Saal:  Sammlung  von 
Götzenbildern.  <—  Dr.  Leitners  in  Dar- 
distan  gemachte  Sammlung  und  die  von 
ihm  beim  Hügel  Tacht-i-Bhai  (nördl.  v^ 
Peshawar)  aufgefundenen  ^Skulpturen. 


Oeologrisehes  Mnsean^  28  Jermyn-street  (PI.  H  9). 


QeiHTiMi:  T&gl.  von  10— i  Uhr,  mit  Aas- 
nahme  des  Freitags.  Katalog  am  Eingang,  6d. 

Das  Geologische  Museum  wurde 
1837  auf  Veranlassung  des  berühmten 
Geologen  Henry  Thomas  de  la  Beeke 
gegründet.  Ursprünglich  hatte  man 
nur  die  Absicht,  eine  Sammlung  von 
Mineralien  und  Metallen,  der  aus  ihnen 
hergestellten  Kunstprodukte ,  und  der 
beim  Bergbau  vorkommenden  mecha- 
nischen Hülfsmittcl  zu  veranstalten. 
Es  dauerte  aber  nicht  lange ,  und  man 
vereinige  mit  der  Anstalt  eine  Berg- 
banschule  (School  of  Mines)  und  ein 
Archiv,  in  welchem  Pläne  aller  Berg- 
werke aufbewahrt  werden  (Mining 
Record  O/ßceJ.  Als  endlich  1845  die 
Anstalt  mit  der  geologischen  Aufnahme 
Englands  betraut  wurde,  da  stellte  sich 
die  Nothwendigkeit  grösserer  Räumlich- 
keit ein,  und  das  jetzige  Gebäude  wurde 
vom  Architekten  James  Pennethome  in 
einfach  klassischem  Stil  errichtet. 

Die  F  a  9  a  d  e ,  nach  Piccadilly,  ist  mit 
magnesischem  Kalkstein  aus  Yorkshire 
gebaut,  diejenige  nach  ^er  Jermyn-street 
theUweise  mit  derselben  Steinaxt,  theil- 
weise  mit  Backsteinen  (aus  Suffolk). 
Bei  den  Treppen  und  in  der  Vorhalle 
kamen  rother  und  grauer  Granit  (von 
Peterhead),  irischer  Granit,  Alabaster 
von  Derbyshire,  Portlandstein  und 
Schiefer  (von  den  Penrhynbrfichen  in 
Nord- Wales)  zur  Verwendung. 

Eingangshalle.  ^Dieselbe  enthält 
Muster  von  Bausteinen  des  Vereinig- 
ten Königreichs :  Granit ,  Porphyr, 
Syenit',  Grünstein ,  Serpentin ,  Marmor, 
Alabaster,  Schiefer,  Sandstein,  Kalk- 
steine, SchleifsWne,  Gips,  Thon  und 
Graphit,  Basalt  ete. 


In  dar  Vorhalle  £rind  folgende  Büsten 
aulli^estellt:  Königin  Victoria  und  Priue 
Albert ,  von  Francis  (in  Zink  verbronit).  -^ 
James  Hatton  (1726—97),  von  P.  Bxrk,  — 
William  Smith  (1769  —  1839),  von  Noble. 
—  Professor  PlayfaJr  (1748—1819),  von 
Ohantrey.  —  Sir  James  Hall  (gest.  183S),  von 
P.  Pa.rk.  ^  Professor  Forbes  (ffest.  1854) ,  von 
I.  C.  Lough,  —  H.  T.  De  la  Beohe  (17tf6  bis 
1856) ,  von  M.  L.  Wattto».  —  G.  B.  Greenongh 
(1778-1855),  von  K.  Bumard.  —  W.  Buck- 
land (1784—1856),  von  H.   Weekes. 

Die  beiden  Gallerien,  mit  Aus- 
nahme eines  Theils  der  obern,  enthal- 
ten die  äusserst  werthvoUe,  chrono- 
logisch geordnete  paläontologisehe 

oder  FossiliensamnilUBg«  Man  be- 
ginne mit  Glaskasten  Nr.  1  auf  der 
westlichen  (linken)^  Seite  der  Gallerie, 
mit  den  ältesten  Fossilien.  Die  untere 
Gallerie  enthält  die  in  den  primären 
Gesteinsarten  aufgeftindenen  britischen 
Fossilien,  die  obere  Gallerie  die  sekun- 
dären und  tertiären.  —  Au%serdem 
findet  man  auf  der  obern  Gallerie  eine 
Sammlung  von  Fels  arten. 

Ueber  dem  EiugaDg  Eom  Archiv  (Record 
OfQce)  eine  vergoldete  Kugel,  welche  die 
Sonne  darstellt,  und  inEutfemuogeu,  welch« 
der  Grosse  der  Sonne  entsprechen,  die 
Planeten  Merknr,  Venus  und  Erde. 

Auf  der  Treppe  die  Hunde  des 
Alcibiades  «nd  andere  Figuren,  in 
Gusseisen. 

Der  sogen.  Principal  Floor,  der 
Hauptraum  des  ganzen  Gebäudes,  ent- 
hält eine  Sammlung  von  Töpferwaaren 
und  Porzellan,  von  altem  und  neuem 
Glas,  von  £)maille,  Mosaiken,  briti- 
schen und  ausländischen  £rzen,  nicht 
metallhaltigen  Mineralien,  Modellen  von 
Kiystallen  und  auf  die  Hüttenkunde  be- 
zügliche Gegenstände.  Der  Bosucher 
findet  femer  Reliefs  des  Puy's  von 
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Anvergne,  der  Insel  Arran,  eines  Theils 
der  Insel  Wigbt,  der  Alpen,  der  Haller 
and  Hallstatter  Salzminen;  dann  Mo* 
delle  von  Bergwerken,  Goldminen,  einer 
Stahlfabrtk  u.  dgl. 


Bie  Modell'  Zimmer  scfaliessen  sich 
an  den  PrincipcJ,  Floor  an  (sie.  sind 
Ab«Dd»  geschlossen).  Dieselben  ent- 
halten Modelle  von  Pump-  und  Saug- 
werken, Hohöfen,  Walzwerken  u.  dgl. 


Royal  College  of  Sargeons,  Lincohi's  inn-fieids  (Pi.  L  7). 


Geöffnet:  Moni.,  Dienst.,  Mittw.  und 
Donnerst.,  von  12  Uhr  Mitt.  bis  5  Uhr 
Nachm. ;  Oktober  bis  Ende  Febmar  nur  bis 
4  Ühr;  im  September  geschlossen.  Zutritt 
nur  gegen  eine  von  einem  Mitgiiede  oder  vom 
Seöretary  unterzeichnete  Anweisung  (Order). 

Im  Mittelalter  wurde  die  Heilkunst 
fast  nur  von  Geistlichen  ausgeübt,  die 
sich  von  den  Barbieren  beim  An^ftben 
von  Operationen,  Zubereitung  der 
Arzneien  u.  dgl.  unterstfitzen  Hessen. 
Im  Jahr  1163  wurde  den  Geistlichen 
verboten,  eine  mit  Blutung  verbundene 
Operation  vorzunehmen,  so  dass  den 
Barbieren  noch  ein  grösserer  Theil  der 
Praxis  zufiel.  Unter  der  Regierung 
Eduards  IV.  veranlassterAomo«  Morstede 
den  König,  den  Barbieren  und  Wund- 
ärzten die  Rechte  einer  Körperschaft 
zu  verleihen.  Den  Wundärzten  aber 
schien  die  Verbindung  nicht  zu  behagen, 
denn  sie  trennten  sich  nach  kurzer  Zeit 
von  den  Barbieren  und  gründeten  eine 
besondere  Genossenschaft.  Aber  später, 
im  Jahr  1541,  vereinigte  Heinrich  VUI. 
abermals  Barbers  und  Surgeons,  bis 
im  Jahr  1745  eine  neue,  schliessliche 
Trennung  erfolgte.  Die  Surgeons  er- 
hielten im  Jahr  1800  die  Rechte  einer 
Körperschaft,  und  haben  das  Recht, 
Diplome  an  Wundärzte  zu  ertheilen. 
Das  von  dem  berühmten  Wundarzt 
John  Hunter  angelegte  Anatomische 
Mnseani  wurde  ffir  £  15,000  von  der 
Regierung  gekauft  und  nebst  £,  15,000, 
den  Surgeons  überlassen ,  um  sie  in  den 
Stand  zu  setzen,  ein  geeignetes  Museum 
zu  bauen. 

John  Hunter  wurde  1728  in  der  Nähe 
TOB  Glasgow  geboren.  Sein  Vater,  ein 
gerade  nicht  wohlhabender  Pachter  mit 
zahlreicher  Familie,  war  nicht  im  Stande, 
seinem  talentvollen  Sohne  eine  gute  Er- 
ziehung Bu  geben.  Er  starb  frühzeitig,  und 
17  Jahr  alt  ging  der  junge  Hunter  in  die 


Werkstätte  seines  Schwagers ,  dei*  Möbel- 
schreiner war,  und  arbeitete  dort  drei  Jahre 
lang.  Im  Jahr  174S  kam  John  zuerst  nach 
London,  wo  sein  Bruder  William  sich  als 
Arzt  einigen  Ruf  erworben  hatte.  Im  Jahr 
1768  wurde  Hunter  Wundarzt  am  St.  George^s 
Hospital,  und  die  ihm  dadurch  gesicherte' 
Stellung  setate  ihn  in  den  Stand,  sdn«  schon 
früher  angefangene  anatomische  Sammlung 
zu  veryollständlgen.  Ein  schneller  Tod  un- 
terbrach die  Arbeiten  des  verdienstvollen 
Arztes.  Er  starb  1793  an  einem  Herzschlag 
während  eines  Streits,  den  er  im  Sitzungs- 
saal mit  seiuen  Kollagen  hatte. 

Dem  alten  College  wurde  1835  bis 
1836  von  Ch,  Barry  seine  jetzige  Gestalt 
gegeben.  Es  ist  ein  klassischer  Bau 
mit  ionischem  Portikus,  welcher  ausser 
dem  Museum  noch  eine  medicinische 
Bibliothek,  einen  Hörsaal,  Rathszim- 
mer,  etc.  enthält.— Öie  Sammlung  ist  in 
drei  Sälen  aufgestellt  —  ebener  Erde 
die  Skelette  und  Präparate  in  trocke- 
nem Zustande,  auf  den  rings  herumlau- 
fenden Gallerien  Präparate  in  Spiritus. 

Der  I.  Saal  enthält  die  patholoe- 
giache  Sammlung,  Mumien  und  chirur- 
gische Instrumente.  In  der  Mitte  des 
Saals  das  Skelett  des  irischen  Riesen 
O'Brien,  2,54  m.  gross;  Skelett  der 
Zwergin  Crachani  von  Sicüien  im  Alter 
von  10  Jahren,  nur  50  cm.  gross.  — 
Auf  den  Gallerien  pathologische  Prä- 
parate (Monstrositäten;  Gedärme  Na- 
poleons I.,  das  Umsichgreifen  der  Krank- 
heit zeigend,  welcher  er  erlag,  etc.). 

Im  U.  Saal  die  pcdclontologiache 
Sammlung.  In  der  Mitte  die  Skelette 
vorweltlicher  Thiere:  der  irische  Rie- 
senhirscfa  (Megaceros  Hibernicus)  Mega- 
therium  u.  a.  —  Auf  den  Gallerien  in 
Spiritus  präparirte  Thiere,  wirbellose  in 
der  untern,  Wirbelthiere  in  der  obem 
Gallerie. 

Im  HL  S  a  al  die  physiologUcha Samm- 


47& 


56.  National -Grallerie  und  andere  Kunstsammlungen.  4T6 


lunff.  Ebener  Erde  Skelette  von  Sau- 
gethieren,  Vögeln ,  Fischen  und  Rep- 
tilien;   Bcbädel   aller  Menschenrassen. 


An  der  Gallerie  sind  Geweihe  und  Hörner 
angebracht,  die  Gallerien  enthalten 
physiologische  Präparate. 


Missionaries  Masenm^  8  Bloomfield-street,  Moorfields  (PI.  B  6). 

stände  aus  allen  den  Ländern  besitzt, 
in  denen  die  Sendlinge  der  Gesellschaft- 
thätig  sind.  Es  sind  darunter  eine  na- 
turgeschichtliche Sammlung,  Götzenbil- 
der der  Siidsee -Insulaner,  Waffen u.  dgl. 


Gettffhei  Ton  10  Uhr  Vorm.  bis  4  Uhr 
Nachm.  (Bonnabends  nur  bis  2  Uhr). 


Die  1795  gegründete  London  Mis- 
sionary  Society  hat  in  ihrem  Stammhause 
ein  Museum  gegründet,  welches  Gegen- 


United  Serrlce  Institution,  Whitehaii  Yard  (Pi.  K  lO). 


Zutritt  gegen  Einfühmngskarte  eines 
Mitgliedes  oder  gegen  vom  »Secretary«  aus- 
gestellte Karte. 

Gettffhei:  FreiUgs  von  10  Uhr  Vorm. 
Ms  4  oder  5  Uhr  Abds. ,  LesesEimmer  offen 
von  10  Uhr  Vorm.  bis  8  Uhr  Abds. 

Die  United  Service  Institution  ist  eine 
Gesellschaft  von  OfGcieren  der  Armee 
und  der  Kriegsflotte,'  1831  gegründet 
zur  Förderung  der  Militär- Wissen- 
schaf t  und  Literatur.  Der  Verein 
zählt  gegenwärtig  über  4000  Mitglieder, 
von  denen  jedes  ein  Eintrittsgeld  von 
£  1  und  einen  Jahresbeitrag  von  10s. 
bezahlt.  Es  erscheint  ein  »Journale,  und 
im  Hörsaal  der  Anstalt  werden  häufig 
Vorlesungen  über  militärische  Gegen- 


stände gehalten.  Die  Bibliothek  enthält 
über  15,600  Bände,  und  das  Museum  ist 
auch  für  Fremde  sehenswerth.  Es  um- 
fasst  ein  Modellzimmer,  einen  Waffen- 
saal (Schwert  Oliver  Cromwells,  Schwert 
Nelsons  u.  Modell  der  Schlacht  vonTra- 
falgar),  eine  naturgeschichtl.  Sammlung 
(Knochengeripp  des  Pferdes  »Marengo«, 
von  Napoleon  während  der  Schlacht  von 
Waterloo  geritten).  Im  1.  Stock  Haupt- 
mann Sibome^s  Modell  der  Schlacht  von 
Waterloo  mit  190,000  Figuren ;  Oberst 
Hamiltons  Modell  der  Belagerung  von 
Sebastopol ;  ein  Relief  der  Schlacht  von 
Königgrätz  sowie  der  Umgebungen  von 
Metz  und  Paris;  Reliquien  Sir  John 
Franklins,  des  Nordpol -Reisenden,  etc. 


56.  National -Gallerie  und  andere  Kunstsammtungeh. 


Wir  erinnern  den  Kanstfreund,  dass  er  ausser  den  nnten  erwähnten  Samm- 
langen werthToIle  Kunstschätze  in  Kensington  Museum,  Bethnal  Green  Mateum  (S.  504), 
Dnlwich  (8.  519),  Hampton  Court  (S.  537),  im  Krystallpalast  (Abgüsse  der  berühmtesten 
Bildhanerwerke  der  Welt  [S.  521])  antriflPt.  Einzelne  Gemälde  von  Werth  befinden  sich 
im  Findelhaas  (Hogarth),  in  Willis*  Rooms  (Sir  J.  Reynolds),  den  Hallen  einiger  City 
Companies  etc.   Man  vgl.  Übrigens  S.  SOI. 

National  Malier  J^  Trafalgar-square  (PI.  J  9). 

Geöffnet:  Mont. ,  Dienst.,  Mittw.  und 
Sonnabd.  von  10 — 6  Uhr  (während  der  Mo- 
nate August  bis  April  nur  bis  4  oder  5  Uhr). 
Während  der  2.  Hälfte  des  September  und 
im  Oktober  geschlossen.  Stöcke  u.  dgl. 
müssen  am  Eingange  abgegeben  werden, 
doch  zahlt  man  kein  Trinkgeld. 

Kataloge  in  der  Vorhalle;  nur  bei  ein- 
gehenderem Studium  von  Nutzen,  da  die 
Namen  der  Künstler  und  Gegenstand  der 
Gemälde  bei  jedem  Bilde  angegeben  sind. 

Londoner  Führer. 


Die  neuen  Säle  sind  noch  nicht 
eröffnet.  In.  denselben  werden  die  in  Ken- 
sington ausgestellten  Gemälde  sowohl  wie 
Gemälde  alter  Meister,  für  welche  seither 
kein  Platz  war,  ausgestellt  werden. 

Die  Nationalgallerie  bildet  die  eine 
Seite  des  Trafalgar  -  Square  und  wurde 
1832—38  nach  den  Plänen  JV.  Wükeiis' 
im  pseudo- klassischen  Stil  erbaut.   Die 
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korinthischen  Sftulen  des  Portikus  ge- 
hörten Bum  Carlton -honse,  der  nicht 
mehr  hestehenden  Residenz  des  Prinz- 
Kegenten.  Die  Laterne  der  Kuppel  und 
die  zwei  Thürmchen  erinnern  unwill- 
kürlich an  Streubüchsen,  und  das  ganze 
Gebftude  ist  seiner  vorzüglichen  Lage  un- 
würdig. Die  neuen  Säle  wurden  1872  bis 
1875  von  Barry  dem  Jüngern  angebaut. 
Die  Gkfcllerie  wurde  1824  durch  An- 
kauf der  Angerstem' sehen  Sammlung 
von  38  Gemälden  gegründet  und  ist 
durch  spätere  Einkäufe  und  Schenkun- 
gen, worunter  namentlich  diejenigen 
des  Malers  Turner,  des  Kunstliebhabers 


Maggiore  in  Florenz  stand.— Gegenüber, 
1.  von  der  Thür:  585.  Paolo  Ueceüo 
(geb.  1396),  Die  Schlacht  von  S.  Egidio, 
in  welcher  Malatesta  von  Rimini  und 
dessen  Neffen  zu  Gefangenen  gemacht 
wurden.  —  Darüber:  565.  *Oimahue 
(geb.  1240,  gest.  1302 ;  Vasari  hält  ihn  für 
den  Begründer  der  modernen  Maler«* 
schulen ,  indem  er  sich  am  erfolgreich- 
sten von  dem  konventionellen  b;^zanti'- 
nischen  Stil  frei  machte) ,  Madonna  mit 
dem  Jesuskind.  In  Tempera  auf  Holz 
gemalt. 

II.  Saal.   R.  von  der  Thür:  Nr.  283. 
Benozzo  ChzzoU  (geb.  1424  in  Florenz), 


mmininl  i 


Square 


1 


-.1^ 


1 


Ornndriäs  der  National  •  Gallerie  in  London. 


Vemon  und  Sir  Robert  Peels  (1871),  auf 
1029  Gemälde  angewachsen,  worunter 
496  ausländische  Meister;  382  Gemälde 
wurden.ftir  ^£335,500  gekauft. 
Vgl.  das  obQDstehende  Planchen. 

In  der  Vorhalle  findet  man  die 
Statue  des  Malers  David  Wilkie  (von  8. 
Joseph) ,  Büsten  der  Künstler  Mulready 
und  Thomas  Stothard  von  H.  Weekes, 
und  ein  Relief  von  Thomas  Batiks:  *The- 
tis  und  ihre  Nymphen  darstellend. 

Die  Treppe  führt  in  den 

I.  Saal,  welcher  namentlich  Werke 
der  älteren  Meister  von  Toscana  und 
Florenz  enthält.  In  Mitto  der  langen 
Wand,  1.:  Nr.  569.  *  Andrea  Orcagna 
(geb.  1315),  Krönung  der  Jungfrau 
Maria,  ein  Altargemälde,  welches  früher 
über  dem  Hochaltar  der  Kirche  S.Pietro 


Madonna  mit  dem  Jesuskind.  —  Neben 
der    nächsten   Thür,    schräg   1.:    292. 

*  Antonio  PoUajuolo  (geb.  1430),  St.  Se- 
Itjastian ;  das  beste  Werk  dieses  Meisters. 
—  In  der  Mitte  der  langen  Wand:  788. 

*  Carlo  CrivelU  (geb.  im  Anfange  des 
15.  Jahrb.  in  Venedig,  gest.  1495),  Ma- 
donna und  Kind  von  den  Evangelisten 
und  Heiligen  umgeben,  in  prachtvoll 
geschnitztem  Rahmen.  —  780.  Ambrogio 
Borgognone  (geb.  1455,  als  Architekt 
und  Maler  gleich  hoch  geschätzt),  Fa- 
milienporträts. —  An  der  Wand  gegen- 
über, 1.  von  der  Thür:  29^.  Mlippino . 
Lippi  (gebw  1460,  gest.  1505,  zeichnete 
sich  durch  dramatische  Behandlung  sei* 
ner  Gegenstände  aus),  Anbetung  Christi 
durch  den  heil.  Hieronymus  und  den 
heil.  Dominikus. 
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Auf  dem  Vorplätze  zwischen  dem 
n.  und  m.  Sftal  steht  eine  *Mannor-' 
grnppe  von  J.  GHbaon,  Hylas  und  die 
Wassernymphen  darstellend.  Auchhängt 
hier  Nr.  648.  Lorenxo  di  Oredi  (geb. 
1459),  Madonna. 

m.  Saal.  Ueber  der  Thür:  Nr.  32. 
Tizian  (gest.  1576  im  Alter  von  99  Jah- 
ren an  der  Fest),  Entfuhrung  Ganymeds, 
des  Sohnes  von  Tros.  297.* II  Bomanino 
(geb.  1480,  gest.  1560),  Geburt  Christi, 
eines  seiner  vorzQglichsten  Werke.  625. 
II  Moretto  (1490-1560,  Schüler  Ti- 
zians), Madonna  Yon  Heiligen  umgeben. 
35.  *  Tizian,  Bacchus  und  Ariadne.  — 
Darüber:  196.  Guido  Reni,  Susanna  und 
die  zwei  Aeltesten.  1.  *S^aatiano  del 
Piomho  (1485  -  1547,  Schfiler  Giorgio- 
ne's),  Auferweckung  des  Lazarus,  mit 
zahlreichen  Figuren  in  Lebensgrösse ; 
Meisterstück  dieses  Malers  und  wich- 
tigstes Beispiel  seiner  Schule  in  f^ngland. 
Die  Figur  des  Lazarus  soll  nach  Einigen 
von  Michelangelo  sein.  Kostete  ^3500. 
~~  34.  Tizian,  Venus  und  Adpnis.  26. 
Paolo  Veronese  (1528-88),  St.  Nicholas. 
—  Darüber:  88.  ÄnnibaZe  Caracci  (geb. 
1560),  Erminie  redet  den  Hirten  und 
seine  Familie  an ;  nach  Tasso.  —  33.  Par- 
migiano  (1503  —  1540),  Die  Vision  des 
heil.  Hieronymus.  —  Daneben:  268.  P. 
Veronese,  Anbetung  der  heil,  drei  Kö- 
nige. —  Auf  der  andern  Seite  der  Thür: 
624.  Oiulio  Romano  (geb.  1492,  Lieb- 
lingsschüler Raffaels),  Jupiters  Kind- 
heit. 298.  A.  Borgognone,  Trauung  der 
zwei  heil.  Katharinen.  —  In  der  Mitte 
der  langen  Wand,  ein  grosses  Bild:  294. 
*P.  Veronese,  Die  Familie  des  Darius 
vor  dem  siegreichen  Alexander.  Kostete 
a£  14,000.—  I0.*(7orrtfflrpio(1493-1534), 
Merkur  lehrt  Cupido  das  Lesen.  —  Dar- 
über: 1224.  *  Tizian,  Der  Zinsgroschen. 
Kostete  ^£2600.  —  671.  Qarofalo  (geb. 
1481),  Madonna.  637.  Paria  Bordone 
(1600-1671),  Daphnis  und  Chloe.  - 
Oben:  2S.Lodovico  (7araccs (1555— 1619, 
Gründer  der  Elektischen  Schule,  welche 
ein  Hauptgewicht  auf  schöne  Ausfahrung 
legte),  Snsanna  und  die  zwei  Aeltesten. 

IV.  Saal.    Nr.  180.  Fnmcia  (geb. 
1450) ,  Eine  »Pieta«.   623.  Girolamo  da 


2V0vi8o  (1497-1544),  Madonna.  18.*Z»o- 
nardo  da  Vinci  (1462-1519)^  Christus 
mit  den  Schriftgelehrten.  Die  Echtheit 
dieses  Bildes  wird  bezweifelt.  —  In  der 
Ecke:  189.  Giovanni  Beüini  (1426  bis 
1516),  Portr Üt  des  Dogen  Leonardo  Lore- 
dano.  l5.(7orrepjjrto^  »EcceHomo«.  Für 
dieses  Bild  nebst  Nr.  10  im  vorhergehen- 
den Saal  zahlte  die  englische  Regierung 
jC  10,000.  —  288.  Pietro  Perugino  (1446 
bis  1524),  Altargemälde,  in  der  Mitte 
eine  Madonna,  1.  und  r.  die  Erzengel 
Michael  und  Tobias.  274.  Andrea  Man^^ 
<«pna  (1431  — 1506),  Madonna,  mit  Jo- 
hannes dem  Täufer  und  der  heil,  Mag- 
dalena. 296.  AtiJUmio  PoUajitolo  (geb. 
1430),  Madonna.  —  Das  zweite  Bild  1. 
von  der  zweitnächsten  Thür:  636.  2\- 
«tan^  Porträt  Ariosto's. 

V.Saal.  Nr.  902.  P^ancesco  Mcmtegna 
(geb.  1470),  Triusftphzag.  In  der  Ecke, 
neben  der  Thür:  746.  VeUutquez  (geb. 
1599),  Philipp  IV.  von  Spanien.  Dar- 
über: 8.  Michelangelo  (geb.  1476),  Ein 
Traum  des  menschlichen  Lebens,  nach 
einer  Skizze  Michelangclo's  von  einem 
Schüler  desselben  gemalt.  An  der  Lang- 
wand; 269.  Giorgione  (1477—1511),  Ein 
geharnischter  Bitter.  722.  *PLaffaeL  Sßnzio 
(1483-1620),  Madonna.  US,*Bajfael, 
Die  heil.  Katharina  von  Alexandria. 
Kostete  ^5000.-213.  Baffael,  Vision 
eines  Bitters,  ein  kl^es  Bildchen,  gleich 
dem  vorigen  unter  Glas.  23.  Oorreggio, 
Die  heilige  Familie,  als  »Vieige  au 
Paniere  bekannt.  790.  Michelangelo, 
Die  Gr^il^legung;  ein  unvollendetes  Bild. 

VL  SaaLUeber  der  Thür:  Nr.  644. 
Giulio  Romano,  Der  Baub  der  Sabine-, 
rinnen  und  Anssöhnusg  zwischen  £ö- 
mem  und  Sabinem.  —  Neben  der  Thür: 
62.  N,  Poussin  (geb.  1694),  Ein  Bacehns- 
fest.  —  Cima  de  Oonegliano  (malte 
zwischen  1489  und  1517,  brillanter  Ko* 
lorist),  Jesus  und  seine  Jünger  nach  der 
Auferstehung.  —  30.  Claude  Lorrain, 
Seehafen  und  Einschiffung  der  heil.  Ur- 
sula. —  ^  der  schmalen  Wand:  271. 
Guido  Rmi,  Ecce  Homo.  176.  MuriUo 
(1608—1682),  Johannes  der  Täufer  mit 
dem  Lamm.  —  Darüber:  177.  Guido 
Reni,  Magdalena.   13.  MuriUo,  Die  heil, 
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Familie.  Kostete  jGSOOO,  —  230.  Zur- 
hnran  (1598—1662;  seine  Werke  nur 
in  -Spanien  häufig) ,  Knieender  Francis- 
kaner.  9.  *A.  Camcci,  Christus  erscheint 
dem  Petrus  auf  dem  appischen  Weg  bei 
Rom.  74.  MuriUo,  Kopf  eines  spani- 
schen Banengnngen.  —  In  der  Ecke: 
42.  N.  Poussin,  Bacchanalischer  Rnnd- 
ianz.  —  Zu  beiden  Seiten  der  Thür  hkn- 
gen  Bwei  Lahdschaften  von  J,  M.  Turner 
(s.  S.  483),  nftmlich :  479.  Sonnenaufgang 
lind  Nebel,  und  498.  Die  Erbauung  Kar- 
thago's  durch  Dido.  Diese  Bilder  hän- 
gen infolge  testamentarischer  Verfügung 
unter  denen  ^on  Claude  Lorrain,  mit 
welchen  er  einen  Verglieich  herausfor- 
dert. —  L.  davon:  12.  Claude  Lorrain 
(1600  —  82).  Landschaft  mit  Staffage: 
Hochzeit  des  Isaak  und  der  Rebekka.  — 
R. :  14.  Claude  Lorrain,  Einschiffung 
der  Königin  von  Saba,  der  sogen. 
»Bouillon  Claude«.  Kostete  £  4000.  — 
Darüber:  741.  Velassquea  (1599  —  1660), 
Der  todte  Roland.  —  An  der  schmalen 
Wand:  84.  Salvator  Rosa  (geb.  1615), 
Landschaft  mit  Merkur  und  dem  im- 
fedlichen  Holzhauer,  nach  einer  Fabel 
Aesops.  —  197.  Velazguez,  Philipp  IV. 
-i^on  Spanien  auf  der  Ebeijagd.  Kostete 
£,  2200.  -^  6.  *  Claude  Lorrain,  Land- 
schaft mit  Staffage :  David  vor  der  Höhle 
von  Adullam,  bekannt  als  der  »Chigi 
Claude«,  weilbis  zur  französischen  Re- 
volution im  Chigi -Palast  zu  Rom; 

Vn.  Saar.  Enthält  die  i871  von 
Sir  Robert  Peel  erworbbne  werthvolle 
Sammlung  von  70Oeinäl3en.'  —  Nr.  871. 
Van  derVelde,  Windstille.  — '  Darüber: 
Joskua'  Reyriolds ,  Die  Schlange  im 
Gras.  —  Ii!i  der  Ecke :  894.  D.  WilMe, 
J6hn  Knox,  der  schottische  Refor- 
mator, predigt  vor  der  Königin  Maria 
von  -iSchtottland.  —  In  der  Mitte  der 
schthalen  Wand:  8ß2.  *  Ruhens,  Het 
Spaanseh  Hoe(^e  (fltlschlich  »Chapeau 
de  Paille«),  Ist  ein  Porträt  Fräulein 
Lnndens,  in  welche  Rubens  verliebt 
war.-  Er  weigerte  sich  bis  ^p.  seinem 
Tode,  sich  von  diesem  Bild  zu  trennen, 
welches  später  f&r  £  3500  in  den  Be- 
sitz Peels-  überging.  —  In  der  Ecke: 
880.  Hobbsma^  Eine  Allee  bei  Middel- 


hamis,  dem  Geburtsorte  Hobbentia's. 
864.  Terburg,  Mnsikstunde.  —  Darüber : 
854.  Ruysdael,  Waldscene.  R.  von  deir 
Thür:  825.  Gerhard  Dwo,  Laden  nit 
Geflügel.  849.  T.  Potter  (unter  Glas>, 
Landschaft.  841.  Mieria,  Gemüse-  tind 
Geflügelhändlerin.  Darfiber:  877.  Vom. 
Dyeh,  Selbstbildnis.  —  In  der  Ecket 
847.  J.  van  Ostade,  Holländisches  Dorf. 
—  An  der  schmalen  Wand:  853.  Rubens, 
Traum  des  Silenus.  855.  Ruysdetel^ 
Landschaft.  —  Nächst  der  Thür:  892. 
Hobbetna,  Mühlen. 

Eine  Thür  r.  führt  in  ein  achteckiges 
Zimmer  (Plan  VIH),  in  welchem  einige 
altdeutsche  u.  vlämische  Bilder  hängen. 

Der  IX.  Saal  enthält  meistens 
Bilder  vlämischer  und  niederländischer 
Meister.  —Neben  der  Thür:  163.  Cana- 
letto  (geb.  1697)j  Ansicht  des  grossen 
Kanals  von  Venedig.  127.  Candetto, 
Ansicht  von  Venedig.  —  An  der  langen 
Wand  mehrere  Meisterstücke  von  P.  P. 
Rubens  (geb.  1577  in  Siegen,  lobte  1578 
bis  1587  in  Köln  und  dann  in  Antwerpen,' 
wo  er  1640  starb) :  38.  *Raub  der  Sabi- 
nerinnen. Darüber:  46.  Friede  und  Krieg 
(auch  als  Friede  und  Fülle  bekannt) ,  ein 
allegorisch  es  Gemälde  mit  151ebensgri6s- 
sen  Figuren.  — •  In  der  Mitte  der  Wand : 
57.  Die  Bekehrung  des  heil.  Bavon.  Dar* 
Unter:  Gemälde  von  M.  Schoen  (geb. 
1420),  Jan  van  Eyeh  (geb.  l'39'O)  und 
Memling  {^e&i.  1495).  —  194.  *Ruben8j 
Das  Ürtheil  des  Paris.  K^ostete  ^€'4200. 
Schräg  oben:  59.  Ruhens,  -Die  'Eherne 
Schlange.  —  An  der  schmalen  Wand:  672.' 
Membrandt  (geb.  1606  in  Leyderi,  gest. 
1669),  Selbstbildnis. —  Darüber:  155. 
*7>.'  Tehiers  (geb.  1610  in  Antwerpen, 
gest.  1694),  Die  Geizhälse  (auch  G^d^ 
Wechsler).  757.  Rembrandt,  Christus  seg- 
net die  kleinen  Kinder.—  Daneben :  289. 
Rembrandt,  Die  Nachtwache.-  45.  */}«m- 
brandt.  Die  Ehebrecherin  (unter  Glas): 
—An  der  Langwand :  ^^b.Holhema  (geb. 
1638),  Landschaft.  737.  Ruysdael,  Land- 
schaft mit  Wasserfall.  52.  Van  Dyek, 
Porträt  eines  Mannes.  —  In  der  Mitte 
der  Wand:  896.  Terburg  (1608-1681), 
Kongress  von  Münster,  früher  Eigenthum 
Berry's,  dann  des  Fürsten  Demidow,  und 
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lasri  d^r  GaUerie  von  Sir  B.  Wallace  ge- 
seh«nkty  der  es  fiir  ^  7350  gekauft  hatte. 
Jeder  der  vielen  Köpfe  eine  Charakter* 
3kx5ze.  Darüber:  66  <£«6«n«^  Ansicht  von 
Sehloss  Stein,  Landsitz  des  Malers.  279. 
Bnbens,  Die  Schrecknisse  des  Kriegs, 
1637  gemalte  Skizze  (Venus  hält  Mars 
zurück,  der  im  Begriff  ist,  dön  Janus- 
tempel  zu  öffnen;  Europa  beklagt  das 
unvermeidliche  Elend  des  Kriegs).  — 
lieber,  vorigem:  680.  A.  van  Dyek  (gest. 
1641  in  London,  wohin  er  auf  Einladung 
Karls L gegangen  war),  Der  wunderbare 
Fischzug.  ->  In  der  Ecke:  53.  ^^^^(geb. 
1605) ,  Landschalt  mit  Beiter  auf  einem 
Schimmel. 

ffy-  Nun  zurQck  durch  sftmmtliche 
Säle  nach  den  Sälen  X  und  XI,  in  wel- 
chen die  Tumergallerie  sich  befindet. 

Die  Turner- Gallerie. 

J.  M.  W.  TSimer,  der  grösste  Landschafts- 
inaler  Englands ,  wurde  1775  in  London  g9> 
boren ,  trat  1789  als  Student  io  die  königl. 
Kunstakademie,  welche  ihn  bereits  10  Jahre 
später  zu  ihrem  Mitglied  wählte.  In  den 
Jahren  1808,  1819,  1839  und  1840  bereiste  er 
Frankreich,  Deutschland,  die  Schweiz  und 
Italien.  Im  Jahr  1807  begann  er  die  Ver- 
öffentlichung seines  »Llber  studlorum«,  eine<t 
Skizzenbachs  In  Nachahmung  des  Ton  Claude 
Lorrain  Teröffentlichten  »Liber  Yerltatls«. 
Turner  starb  1851  als  reicher  Misanthrop  in 
Chelsea  und  hinterlless  seine  sämnitlichen 
Gemälde  und  Skizzen,  deren  Werth  auf 
^400,000  geschätzt  wird,  der  National -Gal- 
lerte. In  der  Paulskirche,  wo  Turner  neben 
Sir  Joshua  Reynolds  begraben  Uegt,  hat  man 
ihm  ein  Denkmal  errichtet. 

.  Die  105  Oelgemälde  Turners  sind  in 
zwei  Sälen  der  Gallerie  vereinigt  (X  und 
XI),  und  zwar  hängen  die  seinen  spä- 
teren Lebensjahren  angehörenden  Bil* 
der  zusammen  im  II.  Zimmer.  Zwei  der 
besten  Landschaften  hängen  mit  denen 
von  Claude  Lorrain  in  demselben  Saal 
(s.  S.  481),  und  die  Originalskizzen  zum 
Liber  studiomm  und  Aquarelle  befinden 
sich  im  Kensington-Museum  (vgl.  S.  500, 

m— V). 

X.  SaaL  Der  EingangsthUr  gegen- 
über: Nr.  480.  Tod  Nelsons,  1805  bis 
1808  gemalt.  —  Inder  Ecke:  472.  Die 
Landebrücke  von  Calais,  1803  gemalt. 
497.  Flussübergang,  1815  gemalt. 

XI.  Saal.  Nr.  508.  Ulysses  spottet 
des  geblendeten  Polyphemus,  1829  ge- 


malt. 516.  König  Harolds  PUgerfahrt,, 
vom  Jahr  1832.  — 524.  Das  Kriegsschiff 
»Temeraire«.— In  der  Ecke,  oben:  533. 
Eröffnung;  der  WalhaUa. 

Die  Temon- Gallerie« 

Ans  162  Gemälden  der  britischen  Scliule 
bestehend,  wurde  dieselbe  1849  tou  dem 
ehemaligen  Pferdehändler  und  späterem 
Kunstfreund,  £o&«r(  Ferno«,.  der  National" 
Gallerie  vermacht,  und  Ist  seitdem  durch 
Schenkungen  und  Ankäufe  bedeutend  be- 
reichert worden ,  so  dass  sie  Jetzt  2&8  Qe- 
mälde  zählt.  Diese  Sammlung  sowohl  als 
die  yon  Sheepshanks  dem  Kensington- 
Museum  vermachte  (S.  503) ,  ermöglichen  es, 
die  vorsügliche,  aus  Unwissenheit  Qft  unter- 
schätzte englische  Malerschule  zu  studireu« 

Wir  machen  nur  auf  einige  der  wich- 
tigeren Gemälde  aufmerksam. 

Nr.  402.  C,  B,  Leüie  (Amerikaner, 
1794- 1859) ,  Sancho  Pänsa.    403.  *C, 
B.   Leslie,    Onkel   Toby    und   Wittwe 
Wadman  im  Schilderhaus.  —  Darüber: 
107.  Sir  Joshua  Beynolds  (gest.  1792), 
Der  verbannte  Lord.      404,  *Clark8on 
Stanßeld  (1793-1867),  Einfahrt  in  den 
Zuydersee.  395.  üft^Zreacfy  (1789— 1863), 
Zwei  Burschen  tragen  ein  Mädchen  über' 
einen  Bach.   99.  *J).  Wilkie,  Der  blinde 
Fiedler.  —  Oben :  79.  •/'. Beynolds,  Grazien 
schmücken  eine  Statue  Hymens.    393. 
MtUready,  Der  letzte  d'rin.  —  L.  in  der 
Ecke:  D,  Wükie,  Blindekuh.    681.  Bey- 
nold»,  Porträt  des  Kapitäns  Orme.   604. 
E.  Landaeer,  Würde  und  Unverschämt- 
heit.    122.  D.  Wühie,  Dorffest.     162. 
Beynolda,  Samuel.    Darüber:  733.  J,  8, 
OopUy  (Amerikaner  1750—1805),  Tod 
Piersons,  ein  Schlachtenbild.    410.  *E, 
Landaeer,  Vornehm  und  gering.  —  Dar- 
über: 684.  Gfainsborough  (gest.  1788), 
Porträt  eines  Herrn.  683.  Oains&orough^ 
Porträt  der  Schauspielerin  Siddöns.  405. 
a  Stanßeld,  Die  Schlacht  von  Trafalgar. 
—  An  der  langen  Wand:  113—116.  *2fo- 
garth  (geb.  1697,  gest.  1764),  Gründer 
der  britischen  Schule^  Mai^ge  ä  laMode, 
eine  Reihe  von  sechs  Bildern  (1.  Hei-* 
rathdkontrakt.  2 .  Bald  nach  der  Trauung« 
3.  Besuch  bei  einem  Quacksalber.-  4. 
Der  Gräfin  Ankleidezimmer.     5.   Tod 
des  Grafen.    6.  Tod  der  Grä^n).    Füar 
diese  sechs  Bilder  erhielt  Hogarth  i£ll0, 
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Angerstein  zahlte  1797  d£  1B81  dafür. 
Waagen  lobt  Erfindung,  Hamor  und 
malerischen  Werth  dieser  Bflder.  760. 
Oainsborough,  Ein  Küster.  866.  Etty 
(gest.    1849))    Badende  Mädchen    von 


einem  Schwan  überrascht.  608.  E.  Land- 
seer,  Alexander  d.  Gr.  und  Diogenes. 
606.  Ders^,  Schmiede.  415.  Ders.,  Ein 
Gesprftch  aaf  dem  Schlachtfeld  von 
Waterloo. 


Sir  John  Soaae's  Museum ,  13  Lincoin's  inn-fieids  (Pi.  L  7). 


GettflTnet:  Ifittw.,  Donnerst,  nnd  Freit, 
von  10  Uhr  Vorm.  bis  4  Ubr  Nachm., 
im  Februar,  März,  Juli  und  August  jedoch 
nur  Mittwochs.  Anmeldung  beim  ThürhUter. 
t>i,e  BiHUAheh  kann  nur  mit  besonderer  Er- 
laubnis des  »Kurators«  benutzt  werden. 

Sir  John  Soane  war  der  Sohn  eines 
Maurers,  erwarb  sich  einen  bedeutenden 
Kuf  als  Architekt  und  wurde  1881  zum 
Ritter  geschlagen.  Die  von  ihm  an- 
gelegte Sammlung  von  Kuriositäten, 
Büchern  u.  dgl.  hinterliess  er  1837  sei- 
nen Mitbürgern.  Dieselbe,  in  einem  von 
Sir  John  selbst  erbauten  und  von  ihm 
eingerichteten  Haus,  ist  wohl  eines  Be- 
änches  werth,  wenn  auch  nur  um  das  Ge- 
schick zu  bewundern ,  mit  dem  eine  so 
grosse  Anzahl  von  Gegenständen  in  so 
engem  Baume  untergebracht  wurden. 

In  der  Vorhalle  Modell  der  Aus- 
grabungen in  Pompeji,  vom  Jahr  1818. 
Speisesaal  und  Bibliothek  enthalten 
Büsten',  Vasen  etc.  Die  Decken  dind 
von  Howard  gemalt.  Ueber  dem  Ka- 
minbriete ein  Porträt  Soane's,  von  Sir 
Thom.  Laiorence.  —  Mehrere  kleine  Zim- 
mer führen  zurGemäldegallerie,  nur 
3,6  m.  breit j  4,3  m.  lang ,  deren  Wände 
aus  blinden  Thüren  oder  Fensterläden 
bestehen,  welche  auf  beiden  Seiten 
mit  Gemälden  behangen  sind. 


*HogaHh ,  Die  Parlamentswahl ,  eine 
Reihe  von  4  Bildern.  —  *C}antüeUo ,  Der 
grosse  Kanal  in  Venedig ,  ein  Meisterstocic. 

—  *^8ir  Joshua  Beynclds ,  Die  Schlange  im 
Gras.  —  F.  Chantrey ,  Büste  John  Soane's. 

Im  untern  Theil  des  Hauses 
ein  ägyptischer  Sarhophag  (oder  Keno- 
taph),  1816  von  Belzoni  in  der  Nähe 
von  Theben  aufgefunden.  Er  besteht 
aus  einem  einzigen  Stück  Alabaster  nnd 
ist  aussen  und  innen  mit  Hieroglyphen 
bedeckt.  Ein  in  denselben  gestelltes 
Licht  schimmert  durch  die  6  cm.  dicken 
Wände.  Nach  Sir  Gardner  Wilkin- 
son  beziehen  sich  die  Hieroglyphen 
auf  Osirei,  den  Vater  Rhamses^  d.  Gr. 

—  Im  ersten  Stock  die  Empfang- 
zimmer mit  Elfenbeintisch  und  Stühlen 
aus  dem  Palast  Tippu  Saibs  in  Seringa- 
patam;  eine  Sammlung  antiker  Gern- 
men  und  mehrere  werth  volle  Gemälde 
(* Turner,  Van  Tromps  Barke  am  Texel). 

—  *Hogarth,  Leben  eines  Wüstlings 
(The  Rake's  progress) ,  acht  Bilder.  — 
Im  zweiten  Stock:  Modelle  alter 
Tempel  etc. 

Unter  den  literarischen  Schätzen: 
Tasso's  Manuskript  der  »Gerusalemme 
liberata« ;  die  vier  ersten  Folioausgaben 
Shakespeare's;  Pennants  London. 


National  Portrait  Gallery^ 

QQttflrii«t:  Moni.,  Dienst,  und  Sonnabd. 
von  10—6  (im  Winter  nur  bis  4)  ühr.  Frei. 

.  Diese  ivarde  1858  auf  Vorsehlag  des 
Grafen  Stanhope  gegründet  und  zählt 
bereits  an  400  Porträts,  unter  welchen 
viel£  von  hohem  Werth.  Wir  erwäh- 
nen :  Prinz  Albert,  von  Winterhalter,  — 
Robert  Burns,  von  JVoMnytA. —  Oliver 
Cromwell,  wiederholt.  —  Herzog  von 


South  Kensington  (PI.  A  12). 

Gumberland,  von  Sir  Joshua  Meynolds, 
—  Neil  Gwynn,  von  Sir  Peter  Lelff.  — 
Händel,  von  Hudson.  —  Der  grausame 
Richter  Jeffrey's,  von  KneUer,  —  Sir  Wal- 
ter Raleigh,  von  Zucchero,  —  Sir  Jo- 
shua Reynolds,  Selbstbildnis.  —  William 
Shakespeare,  wiederholt.  —  D.  Wilkie, 
Selbstbildnis.  —  Wren,  von  KneiUer,  — 
Büsten  V.W. Pitt, Cobden,  WeUington. 
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56.  Privat- KimstsaiiimlaiM^en. 
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Privat-Kuna 

W^ui  auch  dieNational-Gallerie  einen 
Vergleich  mit  einigen  anderen  earopäi- 
sehen  Sammlungen  der  Art  nicht  siegreich 
wird  hestehen  können,  so  findet  der  Kunst- 
freund Entschädigung  dafür  in  den  zahl- 
reichen Privatsammlungen,  za.  welchen 
der  Zutritt  in  der  Begel  gestattet  wird, 
wenn  man  sich  schriftlich  an  den  »Private 
Sdcretary«  des  Eigenthümers  wendet. 

Die  Aussenseite  der  Mehrzahl  der 
Gebäude,  in  welchen  diese  Sammlungen 
enthalten  sind,  haben  wir  bereits  wäh- 
rend unserer  Wanderungen  kennen  ge- 
lernt, und  wir  beschränken  uns  daher  hier 
auf  eine  Angabe  des  Inhalts. 

Ap«ley«Jl0iiie(B  10),  Sigenthümor  Her- 
zog von  WeUinsrton.  In  der  Vorhalle  Ckmc 
va'$  Bildsäule  Napoleons.  —  Unter  den  Ge- 
mälden *Oorreggio'$  Obristns  auf  dem  Oel- 
berg;  —  zwei  Portrait  tot»  Yelazqaez;  — 
Seestüek  von  Claude  Lorrain;  —  Gem&lde 
von  Sir  E.  iMndteer,  F,  Grämt  u.  a. 

Barlag  ColleetloB,  41  Upper  Gi^svenor- 
Street  (E 8),  Eigenthümer  Lord  Northbrook. 
Reich  an  Bildern  der  italienischen ,  franzö- 
sischen, vlämischen  und  niederländischen 
Schulen. 

Batk-Hease,  82  Piccadilly  (G  9) ,  Eiven- 
thfimer  Ix>rd  Ashburton.  In  der  Halle  I%or- 
toaldsens  Merkur  und  Hebe.  —  lAanardo  da 
Vinci,  Mutter  Gottes.  —  Tixian,  Die  Toch- 
ter der  Herodias  mit  dem  Kopf  Johannes 
des  Täufers.  Maria  Magdalena.  —  Qiorgione, 
Zwei  Verliebte.  —  *£ubeiM,  Die  Wolfsjagd. 
Raub  der  Sabinerinnen  und  Versöhnung 
zwischen  Bömern  und  Sabinem,  zwei 
Skizzen.  —  Va»  Dyek,  Mutter  Gottes  mit 
dem  Jesukind.  —  Bemhrandt,  Porträt  eines 
Schreiblehrers.  —  0.  Dow,  Betender  Ein- 
siedler. —  G.  Mefzu,  Mädchen  in  rother 
Jacke.  —  ö.  Netseher,  Knabe  am  Fenster, 
Seifenblasen  machend.  —  *Jan  Steen,  Bier- 
faaus.  —  Kegelspielcr.  —  De  Hooge,  Strasse 
in  Utrecht.  —  *Tenier$,  Die  sieben  Werke 
der  Barmherzigkeit  (La  Manchot).  —  Ph. 
Wauverman,  La  Ferme  au  Golombier. 

Bridg'ewater-HOBSe^  am  Green 
Park  (G  10),  wurde  1846  —  51  nach  den 
Entwarfen  Charles  Barry*8  erbaut  und 
ist  Eigenthum  des  Grafen  von  EUesmere, 
Haupterben  des  1803  verstorbenen  Her* 
zogs  von  Bridge  water.  Die  G-emälde- 
Sammlung  des  Grafen  besteht  aus  322 
Bildern  und  ist  besonders  reich  an  Wer- 
ken der  italienischen  Schule  seit  Baffael. 

Die  Sammlung  steht  Besuchern  Mont. 
Dienst.,  Donnerst,  und  Freit,  ron  10  bis 
5  tThr  offen.  Eintrittskarten  bei  Mr.  Smith, 
137  New  Bond -Street, 


tsammlungen. 

Der  Kunstkenner  wird  keins  der  in 
der  Sammlung  befindlichen  Gemälde 
übergehen ,  den  Laien  machen  wir  auf 
einige  hervorragende  Meisterstücke  auf- 
merksam: BaffaeL,  Fünf  Madonnenbil- 
der. —  Tizian,  *]>iana  u.Oalisto.  Aktaon 
überrascht  Diana  im  Bad«  Venus  ent- 
steigt dem  Memre.  — -  Vetaxguez,  Drei 
Portrftts.  —  *  Salvador  Bosa,  Die  Wahr- 
sager. —  N.  Poussin,  Moses  schlägt  den 
Felsen  mit  seinem  Stabe.  —*Omyp,  Lan- 
dung des  Prinzen  Moritz  bei  Dortrecht. 

—  *  Van  der  Velde,  Anheben  eines  See- 
sturms.  —  Teniers,  Holländische  Kir- 
mess,  78  Figuren.  —  *Jan  Steen,  Der 
Schulmeister.  —  *G.  Dow,  Selbstbildnis. 

—  *•/*.  M.  W,  Turner,  Seesturm. 

BueUiigliam  Palaee  (G  11).  Zutritt  nur 
bei  Abwesenheit  der  Königin  und  mit  Sr- 
laubnis  des  Lord  Chamberlain.  Die  Ge- 
mäldesammlung enthält  Werke  von  Dürer, 
Rembrandt,  Rubens,  vanDyck,  Sir  Joshua 
Reynolds,  Claude  Lorrain,  Watteau,  Guyp, 
Hobbema,  Metzu,  Mieris,  Teniers,  David 
Wilkie  u.  a. 

Cobham  Hall  (s.  S.  ö-^S). 

DeTonthlre-Honse,  TSPiccadilly  (G9), 
Eigenthümer  Herzog  von  Devonshire.  Ent- 
hält ausser  einer  g^rossen  Bibliothek  (mit 
einer,  vom  Schauspieler  Kemble  angelegten 
Sammlung  englischer  Theaterstttcke ,  nach 
dessen  Tod  f&r  ^2000  erstanden)  eine  werth- 
volle  Sammlung  von  Gemälden.  Man  be- 
achte die  Porträts  von  Tixian,  Holbeit»,  vau 
Dyck,  Jordaen»,  Sir  Jo»hua  Meynold»,  Tinto- 
relto,  Lely  und  Kneller.  Femer  Gemälde  von 
OaHe  Dolce  (Kopf  des  Heilands),  H.  Ft»»$8ift, 
Msheimer  (Flucht  nach  Aegypten). 

Dorehester-House.  Park -laue  (E  9), 
Eigenthümer  Herr  R.  S.  Holford.  Gemälde 
vou  JEMbema,  Claude  Lorrain,  J,  Oetade  n.  a. 

Budley-Hovse)  Park-Iane  (G  9),  Eigen- 
thümer Earl  of  Dudley.  Bei  Mr.  Smith, 
137  New  Bond -Street,  nachzufragen. 

GrOSYenor-Housey  Upper  Gros- 
venor- Street  (E  8),  Stadtwohnung  des 
Marquis  von  Westminster ,  enthält  eine 
werthvoUe  Gemäldesammlung^  im 
Mai  und  Juni  offen,  gegen  Eintrittskarte, 
welche  der  Marquis  ausgibt.  JU^ael, 
Fünf  Gemälde,  deren  Echtheit  Passavant 
bezweifelt.  —  Tizian,  Ehebrecherin.  — 
Paul  Veronese,  Maria  Verkündigung.  Die 
Hochzeit  zu  Kanaan.  —  Guido  Beni, 
Schlafendes  Jesukind.  —  Salvaior  Rosa, 
Selbstbildnis.  —  MurtUo ,  Landschaft  mit 
Figuren.  —  Velazquez,  Selbstbildnis.  — 


4S9     57.  London:  Kensington- Masenm  nnd  andere  Gewerbemnseen.    490 


Van  Dyck,  Jangfirau  und  Kind.  —  Poi^ 
trat.  —  Rembrandt,  Vier  Porträts.  Be- 
grQssung  der  Elisabeth.  — *i2ti5en«^  Sarah 
verstÖsst  die  Hagar.  Ixion.  Babens  und 
seine  erste  Frau.  Anbetung  der  heil,  drei 
Könige.  Vier  kolossale  Kirchenbilder, 
in  Spanien  gemalt  und  für  £  10,000 
gekauft.  —  Paul  PoUer,  Landschaft  im 
Haag  mit  Kühen,  Sonnenuntergang.  — 
Wouverman,  Pferdemarkt.  —  Ouyp,  Vier 
Landschaften.  —  *Ola%ide  Lorrain,  Zehn 
Landschaften.  —  N,  Pouaain,  Spielende 
Kinder.  —  Le  Brun,  Alexander  d.  Gr.  im 
Zelte  des  Darius.  —  Hogarth,  Der  arme 
Dichter.  —  *Sir  J.  Reynolds,  Die  Schau- 
spielerin Mrs.  Siddons  als  tragische  Muse. 
T-  GavMibwough ,  *Küstenlandschaft. 
*Die  Hausthiere.  *Der  blaue  Knabe.  — 
B.  West,  Seeschlacht  Ton  la  Hogue.  Tod 
des  Generals  Wolfe.  Wilhelm  III.  über- 
schreitet den  Fluss  Boyne.  Auflösung 
des  langen  Parlaments  durch  Cromwell. 
Landung  Karls  II. 

Hertford  Collection;  Manchester- 
square (PI.  E  7).  Diese  grossartige ,  von 
dem  Marquis  von  Hertford  angelegte 
Kunst  -  und  Gemäldesammlung  ist  jetzt 
Eigenthnm  des  Sir  Richard  Wallace,  dem 
Sohne  des  Marquis.  Sie  besteht  aus  599 
Oelgemälden,  136  Aquarellen,  227  Mi- 
niatnrbildern ,  Porzellan,  Majolika,  Me- 
tallarbeiten etc.  Unter  den  Oelgemälden : 
—  Tizian,  Baub  der  Europa.  —  A.  Van- 
nttcchi  del  Sarto,  La  Vierge  de  Pade.  — 
Murillo,  Vier  Marienbilder.  —  Rubens, 
Heil.  FamUie;  Landschaft  mit  Regen- 
bogen. —  Rembrandt,  Der  unbarmherzige 
Knecht.  —  Van  Dyck,  Sieben  Porträts, 
Phillippe  le  Roy  und  dessen  Frau.  — 
Hobbema,  Wassermühle.  —  A.  van  Ostade, 
Fischhändler.  —  8ir  Joshua  Reynolds, 
Mädchen  mit  Erdbeeren,  Nelly  O'Brien, 
Mrs.  Bwiddyll.  —  Schlesinger,  Die  fünf 

Sinne  (5  Gemälde). 

HoldemeiM-llOvse,  Ftirk-Unt»  (E  9), 
Eigenthfimer    Sari   Y&ne.      Gemäldo    von 


Andrea  del  Sarto  (Hellige  Familie),  Tizian, 
Lawrence  (Porträts)  und  Hoppner.  Ferner 
eine  Marmorgruppe  von  Ganova  (^heseas 
nnd  der  Minotaur). 

Holland-  House  (in  Kensington ,  wettl. 
vom  Hyde  Park ,  enthält  Gemälde  von  Mu- 
rillo, Reynold»,  Turner  u.  a. 

Hope  ColleetiOB.  Dieselbe  befindet  sieh 
jetzt  in  Hopedene,  bei  Dorking  (S.  565). 

Knole  Park  (S.  fiM),  Eigenthamer  Hon. 
Mortimer  Sackville  West.  Nur  mit  besonde- 
rer Erlaubnis  des  Eigentkümers  zugänglich. 

Lansdowne  •  Honse  y  Berkeley  -  square 
(F  9),  Eigenthümer  der  Marquis   von  Bute. 

—  Die  Sknlpturen-Gallerie  enthält  die 
von  Gavin  Hamilton  in  Rom  angeleg^te 
Sammlung  (z.  B.  einen  jugendlichen  Her- 
kules, 1790  bei  Hadrians  Villa  aufgefunden; 
einen  kolossalen  Merkur  u.  a.)  nnd  neuere 
Werke  (Schlafendes  Mädchen  von  Canova; 
Kind  mit  Opferteller  von  Bauen).  — Unter  den 
Gemälden  verdienen  Beachtung:  Raffael 
(Johannes  der  Täufer  predigt  in  der  Wüste), 

—  Beb.  del  Piombo  (Porträt), — Mvrillo  (desgl.). 

—  Velaeguez  (desgl.),  — -  Hogank{^eg  Woffing- 
ton) ,  —  ßir  Jotkua  Beynold»  (Das  schlafende 
Mädchen,  Die  Erdbeerenverkäuferin,  Por- 
trät des  Schriftstellers.  L.  Sterne  und  neun 
andere),  —  £1  Land$eer  (Jagdsttlck) ,  —  G.R. 
Letlie  (Sir  Roger  de  Coverley)  etc. 

Hontagne- House,  Whitehall  (K  10), 
Stadtwohnnng  des  Herzogs  von  Buccleugh. 
Unter  den  Gemälden  verdienen  Beach- 
tung drei  vorzügliche  Porträts  von  van 
Dyckf  85  Kreideskizzen  desselben  Künstlers, 
eine  Landschaft  von  CkMcdeüi  und  eine 
Sammlung  englischer  Miniaturen. 

Hnnro  Collectlon»  Hamilton  -  place, 
Plccadilly  (G  9),  Eigenthnm  des  Honorable 
Butler- Johnstone.  Sie  enthält  die  Lucca 
Madonna  von  Baffael ,  Landschaft  von  Gaepar 
Pouetin,  Porträts  von  Watteau  xmA.  Bir  Jonhua 
Bejfnolds,  9  Landschaften  von  7\tn»er  etc. 

Northnmberland  •  Honse,  Eigenthnm  des 
Herzogs  von  Northumberland ,  wurde  1874 
den  städtischen  Behörden  verkauft  und  ab- 
gerissen. 

Stafford  -  Hoise ,  St.  James  -  Park  (G 10, 
S*  262),  Eigenthnm  des  Herzogs  v.  Sntherland. 
Sehenswerth  ist  das  grosse,  mit  Gemälden 
und  Skulpturen  reich  verzierte  Treppen- 
haus. Unter  den  übrigen  Räumen  ist  der 
bedeutendste  die  88,s  m.  lange,  9,75  m.  breite 
Sutherland'OaUerie*  Von  den  Bildern 
sind  diejenigen  der  spanischen  Schule  am 
werthvoUsten ,  aber  auch  die  italienischen, 
holländischen  nnd  vlämischen  Meister  sind 
würdig  vertreten.  Ebenso  fehlt  es  nicht  an 
guten  englischen  Gemälden. 
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57.  Kensington -Musewn  und  andere  Gewerbemueeen. 


Kensington  Museam, 

QeöflFnet :  Mont.,  Dienst,  u.  Soniiabd.  von 
10  Uhr  Morg.  bis  10  Uhr  Abds. ,  frei.  — 
Mittw.,  Donnerst,  und  freit,  von  10  Uhr 
Morg.  bis  4,  5,  öder  6  Uhr  Abds.,  Je  nach 
der  Jahreszeit  6d.  Die  »Exhibition  Galleries« 
sind  an  sämmtlichen  Tagen  nur  bis  4,  5 
oder  6  Uhr  offen.  Wochenkarten,  welche  zur 
Benutzung  der  Büchersammlungen  berech- 


Brompton  Road  (PI.  B  12). 

spiel  bei  den  Verwaltungen.  ähnUcher  Samm- 
lungenNachahmung  finden. 

|[S*  Um  das  Museum  auch  nnr  sehr 
oberflächlich  kennen  zu  lernen,  bedarf  mau 
mindestens  5  Stunden. 

Das  Kensington -Museum  verdankt 
den  durch  die  erste  internationale  In- 


Parterre 


Tcrncrr 


Plan  des  Kensington -Mascams  (Parterre)  in  London. 


tigüu,  sind  am  Eingang  für  Cd.  zu  haben; 
monatliche  Karten  desgl.  für  Is.  6d.,  Jahres- 
karten für  lOs. 

Erfrischungen  im  Gebäude,  mit  massigen 
Preisen.  Appartements  für  Damen  und  Her- 
ren (Id.). 

Kataloge  am  Eingang.  Nur  bei  eingehen- 
derem Studium  nothwendlg.—  Photographien 
einzelner  ausgestellten  Gegenstände  v.  Is.  an. 


Sehr  lobend  muss  erwähnt  werden, 
dass  jeder  Gegenstand  nicht  nur  genau  be- 
schrieben ist  (wodurch  das  lästige  Blättern 
in  einem  Katalog  vermieden  wird),  sondern 
dass  auch  der  Preis  angegeben  ist,  welchen 
die  Verwaltung  zahlte.    Möchte  dieses  Bei- 


dustrieausstellung  von  1851  gegebenen 
Anregungen  seine  Entstehung  und  ist 
gegenwärtig  das  Hauptquartier  der 
Behörde  für  Wissenschaft  und  Kunst 
fDepartemetU  of  Science  and  Art), 
welche  den  Zweck  hat,  Kunst  und 
Wissenschaft,  namentlich  mit  Bezug  auf 
die  Gewerbe  zu  fordern.  Eine  Kunst- 
schule,  eine  sogen.  "» Science  sehoolm,  in 
welcher  so  ziemlich  alles  oberflächlich 
gelehrt  wird,  und  eine  Bibliothek  von 
15,000   Bänden  stehen  in  Verbindung 
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mit  dem  Museum.  Die  Anstalt  unteis 
stützt  femer  Kunstschulen  in  allen 
Theilen  des  Landes,  Abendschulen  und 
Zeichenunterricht  in  Armenschulen ;  sie 
versieht  Kunstschulen  leihweise  mit 
Kunstwerken  aus  ihren  Samndungen 
und  bewilligt  Gelder  zur  AnschafiEung 
von  Modellen  u.  dgl. 

Es  ist  eine  Eigenthümlichkeit  des 
Museums,  dass  viele  der  ausgestellten 
Gegenstlinde  Privateigenthum  und  der 
Anstalt  nur  leihweise  auf  längere  oder 
kürzere  Zeit  fiberlassen  worden  sind. 

Die  jetzigen  Baulichkeiten  stehen  auf 
einem  aus  den  Ueberschflssen  der  Aus- 
stellung von  1851  erworbenen  Grund- 
stäck  und  sind  theilweise  noch  immer 
temporfir.  (Indess  geht  ein  nach  den 
Plänen  des  verstorbenen  Hauptmanns 
Fowhea  entworfenes  Gebäude  aus  Back- 
steinen und  Terracotta ,  fast  zu  zierlich 
flir  London,  rasch  seiner  Vollendung 
entgegen.) 

Ehe  wir  das  eigentliche  Kensington- 
Musonm  besichtigen,  statten  wir  dem 
rechts  im  Hof  gelegenen  Patent  Mn- 
SOnm  einen  Besuch  ab.  (Eintritt  frei.) 
Hiereinige  Kuriositäten,  wieArkwrights 
erste  Spinnmaschine,  Watts  erste  Dampf- 
maschine (1788),  die  Maschine  dos  ersten 
Dampfschiffs  (1812)  und  der  erste  Dampf- 
wagen (1813). 

Museum  angewandter  Künste. 

Vom  Haupteingang  wenden  wir  uns 
zunächst  links  und  statten  der  »Edu- 
cational  Collection«  einen  Besuch 
ab.  Dieselbe  enthält  eine  höchst  inter- 
essante Sammlung  von  Schulgeräthen, 
Büchern  etc.  Mit  ihr  verbunden  ist  eine 
Bibliothek  von  18,000  Bänden. 

Nun  zurück  nach  dem  Haupteingang 
und  geradeaus  in  den  sogen. 

South  Court,  einen  hellen,  freund- 
lichen Baum,  mit  Eisensäulen  und 
Bippen  unter  Leitung  von  G.  Sykes  de- 
korirt.  Eine  von  Säulen  getragene 
Gallerie  theilt  den  Raum  in  eine  west- 
liche und  östliche  Hälfte.  Der  obere 
Theil  der  zwei  Seitenwändo  bildet  36 
Nischen,  in  welchen  sich  Porträts 
van  Künstlern   befinden,    welche 


sämmtlich  in  Mosaik  ausgeführt  werden 
sollen.  (Zur  Zeit  sind  erst  22  Bildnisse 
in  Mosaik  ausgeführt  und  im  folgenden 
Katalog  durch  Sternchen  bezeichnet.) 

^Phidias,  griechischer  Bildhaaer,  gest. 
432  Y.  Ohr. ,  von  B.  J.  Paynter  (engl.  Glasmo-' 
saik  Yon  Harland  und  Fisher),  —  «Apelles^ 
griechischer  Maler,  gest.  338  t.  Chr.,  von 
Fbynter  (Gltismosalk  von  Salviati).  —  *Nic- 
coik  Pisano,  italienischer  Bildhauer,  gest. 
1280,  von  Leightan  (italienische  Glasmosaik). 

—  ^iGlovanni  Cimabue,  italienischer  Maler, 
gest.  1300,  yon  Leightou  (keramische  Mosaik 
von  Minton),  —  William  Torel,  Goldschmied 
and  Bildhauer  in  London,  gest.  1300,  von 
Burchett  (keramische  Mosaik  von  Simpton).  — 
♦William  v.  Wykeham,  Bischof  und  Bati- 
meister  der  Kathedrale  von  Winchester  etc., 
gest.  1404,  von  ^«rcAeM  (italienische  Mosaik). 

—  «Vra  Augelico ,  toskanischer  Maler,  gest. 
1465,  von  0,  W.  Cohe  (keramische  Mosaik 
von  MinUm).  —  Lorenzo  Ghiberti,  floren- 
tinischor  Bildhauer,  gest.  1455,  von  B.  H. 
Wehnert,  —  «Donatelll,  florentinischer  Bild- 
haaer, g^t.  1466,  von  B.  Bsdgrave  (kera- 
mische Mosaik  von  Minton).  —  *Beno8zo 
Gozzoli,  Maler,  gest.  1478,  von  J?.  Armitage 
(italienische  Mosaik).  —  '^Luca  della  Robbia, 
florentinischer  Bildhauer,  gest.  1481,  von 
J^.  W.  Moody  (Glasmosaik  von  Harland  und 
Fi»h9T).  -"  Andrea  Mantegna,  italienischer 
Maler,  gest.  1506,  von  F,  E.  Pickengill.  — 
*Giorgione,  venetianischer  Maler,  gest.  1511, 
von  F.  Prinaep  (italienische  Mosaik).  — 
^Fra  Boato  Giacomo  da  Ulma,  Maler  auf 
Glas,  gest.  1517,  von  Wesüak«  (italienische 
Mosaik)  —  *Liouardo  da  Vinci,  Maler,  gest. 
1520,  .von  J.  Ttnniel  < keramische  Mosaik 
yon  Minton),  —  Raffael  SauKio,  Maler,  gest. 
1520,  von  G,  Sykes,  —  *Torrlglano,  Bild- 
hauer ,  gest.  1522 ,  von  W.  F.  Teamea  (kera- 
mische Mosaik  von  Jlf<ii<on).  —  Albrecht 
Dürer,  gest.  1528,  von  W.  O.  l^omaa.  — 
*Peter  Vischer,  gest.  1529,  von  W.  B.  ßeoU 
(keramische  Mosaik  von  Minion). — Hans  Hol- 
bein ,  Maler ,  gest.  1543 ,  von  W.  F.  Yeame$ 
(italienische  Glasmosaik).  —  Giorgio  von 
Gubbio,  gest.  1552,  von  8.  A.  Hart.  —  -^Mi- 
chelangelo, gest.  1564,  von  6.  Sykes  (kera- 
mische Mosaik  von  MiiAon).  —  Primaticcio, 
italienischer  Maler,  gest.  1570,  von  H.  O. 
HeU.  —  JeanGouJon,  französischer  Bildhauer, 
gest.  1572,  von  H.  A.  BowUr.  —  Tizian, 
gest.  1576 ,  von  O,  F.  Watts.  —  Bernard  Pa- 
lissy,  Arauzösischer  Töpfer,  gest.  1590,  von 
B,  Tinonroe  (eaglisohe  GlMmosaik  von 
Bwt  A  Oomp,),-^  11  Fiammlngo,  Schnitzer  in 
Elfenbein,  gest.  1646,  von  E.  M.  Ward.  — 
*Inigo  Jones,  englischer  Baumeister,  gest. 
1652,  von  A,  Morgan  (keramische  Mosaik 
von  Simpson).  —  Grinling  Gibbons,  eng- 
lischer Bildbauer,  gest.  1721,  von  J.  D.  Watson. 

—  Sir  Ghristopher  Wren ,  englischer  Baa- 
meister,  gest.  1723,  von  Eyre  Crowe.  —  W.  Ho- 
gartii,  englischer  Maler,  gest.  1764,  von  Orotoo 
(keramische  Mosaik  von  Simpson  di  Comp.). 

—  Sir  J.  Reynolds,  Maler,  gest.  1791^,  von 
H.    Philipps  (italienische   Glasmosaik)«    — 
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«William  Halready,  Maler,  gest.  1868,  von 
F,  B.£artoeU  (keraxniiclie  Blosaili  TOa  Minton), 

Sammlungen.  In  der  westlichen 
Hälfte  des  »Court«  befindet  sich  die  von 
Privaten  entliehene  :»Loan  Oolleetion^. 
In  den  anstossenden  Bäumen  findet  man 
die  Yom  Pfarrer  A.  Dyce  (dem  Shake- 
speare-Forscher) angelegte  Sammlung 
von  Büchern,  Bildern  u.  dgl.  —  Die  öst- 
liche Hälfte  des  »Court«  enthält  die  von 
Abessinien  heimgebrachten  Trophäen; 
eine  Sammlung  elektroty|)ischer  Abbil- 
dungen berühmter  Kunstwerke  (auch  der 
Hildesheimer  Fund  ist  darunter)  und  eine 
Masse  prächtiger  Metallarbeiten. 

Im  anstossenden  Oriental  Court 
^von  Owen  Jones  dekorirt)  chinesische, 
japanesische  und  orientalische  Kunst- 
und  Industrieprodukte.  Am  südlichen 
Ende  desselben  ein  ^Boudoir  aus  der  Zeit 
Ludwigs  XVI.,  dessen  Möbel  theilweise 
einer  Ehrendame  der  Königin  Maria  An- 
toinette  gehörten. 

yfir  verlassen  nun  den  *8outh  Comi;* 
und  treten  in  den  1874  eröffiieten 
Southeast  Court  ein.  Derselbe  wird 
durch  eine  Gktllerie  in  zwei  Hälfton  ge- 
theilt,  welche  zusammen 42  m.  breit,  41  m. 
tief  und  26  m.  hoch  sind.  Er  enthält  meist 
Abgüsse ,  und  bedünkt  es  uns  fast ,  dass 
der  Kunst  durch  Nachbildungen  in  klei- 
nerem Massstabe  mit  weniger  Aufwand 
grössere- Dienste  geleistet  werden  könn- 
ten. Am  westlichen  Baum:  Abguss  der 
Trajanssäule  in  2  Stücken;  Al^iss  der 
Puerto  della  Gloria  von  der  Kirche  San- 
tiago da  Compostello  in  Spanien,  1188 
vom  Meister  Mateo  ausgeführt;  Bögen 
aus  der  Synagoge  von  Toledo,  eine  spa- 
nisch -  maiurische  Arbeit  aus  dem  14. 
Jahrb.;  Säulenhalle  mit  Bild  des  Erlösers 
aus  der  Kathedrale  von  Herzogenbusch, 
1623  (Original);  Sehr eyers Denkmal  aus 
Nürnberg;  die^  von  Hampton  Court  hier- 
her geschafften  Thore,  1695  von  Shaw 
ans  Nottingham  verfertigt,  und  für  die 
beste  englische  Arbeit  dieser  Art  gebal- 
ten. —  Im  östlichen  Kaum  stehen  ein 
Abguss  des  Thorwegs  der  Santschi  Tope 
bei  Bilsah  in  Central-Indien  (daneben  ein 
Modell  des  ganzen  Baues);  eine  Kanzel 


aus  einer  Moschee  von  Kairo,  aus  dem 
16.  Jahrb.;  Thowaldsens  Alexanderzug. 

Nun  zurück  durch  den  South  Court 
in  den 

North  Court, 32,61  m.  lang,32,oi  m. 
breit  und  10  m.  hoch.  Ueber  dem  Ein- 
gang die  marmorne  *GaIlerie  für  Sänger 
oder  Ganto^na,  aus  der  Kirche  S.  Maria 
Novella  in  Florenz,  ein  Werk  von  Baceio 
d'Ägnolo,  1600.  —  Gegenüber,  die  Tri- 
büne aus  der  Klosterkirche  S.  Chiara, 
Florenz,  1493  von  Simon  Polliguolo  er- 
richtet, der  Fries  in  Terracotta  von  An» 
drea  della  Bobbia.  Unter  den  echten, 
hier  ausgestellten  Kunstwerken  vercUe- 
nen  ferner  der  Erwähnung:  B.  Westma- 
cotts  Waterloo-Vase,  3,6  m.  hoch;  zwei 
Bildsäulen  von  Michelangelo;  femer  eine 
Sammlung  von  Original -Modellen  in 
Wachs  oder  Terracotta  von  Michelangelo 
und  anderen  italienischen  Künstlern; 
und  auf  Konsolen  an  den  Wänden  eine 
Beihe.  Florentiner  Büsten  in  Terracotta 
aus  dem  15.  Jahrb. 

Unter  den  Otpsahffüssen  ete.  verdie- 
nen erwähnt  zu  werden:  Heinrich  Vif., 
Denkmal  vom  Campo  Santo  in  Pisa ;  eine 
Kanzel  aus  der  Kathedrale  von  Pisa  (von 
Giovanni  Pisano,  1302  —  1311);  zwei 
Thüren  norwe^scher  Kirchen  aus  dem 
11.  Jahrb.;  Michelangelo's  Statuen  von 
Moses  und  David. 

Der  ostliche  Seitengang 
(Cloister)  enthält  zahlreiche  Werke 
italienischer  Bildhauerarbeit  (Kamin 
von  Padua)  unter  Glas;  Altarstück  und 
Tabernakel  von  Andrea  Ferrucd,  1490, 
aus  einer  Kirche  von  Fiesole,  bei  Florenz ; 
Flachrelief  von  DonateUo,  Christus  im 
Grabe  darstellend.  —  Dann  europäische 
Kleidungsstücke,  namentlich  Kirchenge- 
wänder, darunter  gestickter  Priosterrock 
aus  dem  Kloster  von  Syn  bei  Isleworth, 
eine  englische  Arbeit  des  13.  Jahrb. 

Der  nördliche  Seitengang 
(North  East  Cloister)  enthält  eine 
werthvolle  Sammlung  von  Terracotta- 
und  Della -Bobbia- Waaren.  Ein  Blick 
durch  die  Fenster  auf  eine  Pflanzung 
von  Farnkräutern! 

Der  westliche  Seitengang  ent- 
hält  die   Kunstbibliothek   von    20,000 
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Bänden  und  eine  Sammlung  von  musi- 
kalischen Instrumenten  (darunter  eine 
Harpsichord,  welche  Händel,  und  eine 
Orgel,welche  Luther  geh  ort  haben  sollen). 

Eine  Thttr  führt  von  hier  in  den 
Korridor.  In  den  Fenstern  altes  und 
modernes  Glas ;  in  den  Recessen  Bild- 
säulen und  Büsten  von  Campbell,  Baüy, 
Laugh,  Birch  u.  a.;  r.  die  Restaura- 
tion. Am  Ende  des  Korridors  ange- 
kommen, (1.)  in  die 

West  Uloisters,  wo  alte  Möbel 
und  Teppiche  zu  sehen  sind.  Durch  sie 
zurück  in  die  gegenüberliegenden 


thfimer,  welche  bei  Faversham  in  Keiit 
aufgefunden  wurden. 

Im  Fenster  Glasmalerei  von  R.  Tomm^ 
roe,  die  Gewerbe  darstellend  (Eccle- 
siasticus,  K.  SS/V.  24).  Im  obern  TheÜ 
des  Treppenhauses  Entwürfe  zu  Fresko- 
gemälden im  Parlamentsgebäude  y  von 
Cope,   Dyce,    Horsley,    Bedgrave   und 

ThOTMLS. 

Obere  Etage. 

fS*  Eho  mau  der  in  der  obern  Etage 
aofgestellten  Gemäldesammlung  sein»  Auf- 
merksamkeit widmet,  gehe  man  durch  swei 
dieser  Zimmer,  wende  sich  r.  und  betrete  die 


Plan  des  Kensington  •  Museams  (obere  Etage)  in  London. 


North  West  Cloisters,  welche 

neue  und  alte  Möbel,  Holzschnitzereien, 

Staatswägen  und  Sänften  enthalten. 

CS*  üiu  Ausgang  von  hier  nach  der 
Exhibition-road,  und  Aen  Exhibition  Oallerie» 
und  Ind4a  Musenm, 

North  Cloisters.  Sie  enthalten 
die  »Wandersammlung« ,  welche  den 
provincialen  Kunstschulen  theilweise 
überlassen  wird,  und  ausserdem  eine 
Sammlung  von  Spitzen. 

Ehe  man  über  die  grosse  Treppe  in 
die  obere  Etage  hinaufsteigt,  besichtige 
man  die  am  Fuss  derselben  ausgestellten 
anglo- sächsischen  und  anderen  Alter- 


Keramisclie  Gallerie^  deren  Säu- 
len mit  Majolika  bekleidet  sind.  Eng- 
lische Töpferarbeit  des  17.  u.  18.  Jahrb., 
Wedgwood.  —  Porzellan,  französisches 
von  Sivres  —  deutsches  von  Dresden  — 
italienisches  von  Venedig  u.  Florenz  (aus 
dem  17.  Jahrb.).  —  Französische  irdene 
Waaren  aus  dem  16.  Jahrb.,  namentlich 
5  Stücke  *Henr.  Deux  fayence. 

Dieses  Fayence  ist  äusserst  selten.  M. 
Ffllon  weist  in  einem  Brief  vom  8.  Dec. 
1868  nach,  daas  dasselbe  um  ld37  iu  Qirou 
bei  Thouars  verfertigt  wurde. 

Werthvolle  Sammlung  von  Palissy- 
Porzellan,  nebst  neueren  Nachahmun- 
gen desselben.  —  Neuere  Töpferarbelt 
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Hii>4'Porz6llan  (*grosse  Vasen  von  Mntoh 
und  Copeland)^  nnd  Nachahmungen  von 
Mf^öÜka.  —  Deutsches  und  vläinisches 
Steingut  (hoher  Ofen,  1578).  —  Orien- 
taliBche  Töpferarbeit. 

•prachtvolles  Kabinet  mit  Spiegel 
su-s  der  Pariser  Ausstellung  vom  Jahr 
1855;  ~  daneben  *  Vasen  aus  der  Pe- 
tersburger Fabrik.  —  *Beiche .  Samm- 
lung von  Majolika  und  spanisch -mauri- 
schem Geschirr. 


Nun  zurück  in  die  Büder- 
gällerie  (r.),  wo  chinesisches  und  japa- 
nesisches Porzellan  und  in  4  Glaskästen 
eine  Sammlung  von  venetianischem, 
deutschem  und  anderem  alten  Glas.  — 
X>ann  weiter,  nach  der 

**PrinceCoiisort'80allery  (Gai- 

lerie  des  Prinz  -  Gemahls ,  s.  Plan).  Hier 
viele  der  werthvoUsten  Gegenstände  des 
Musenmsin  33  Glas  schränken.  Iml. 
Glasschrank:  ^Metallspiegel ,  eins  der 
schönsten  Beispiele  mailändischer  Da- 
mascener -Arbeit,  1550.  —  Im  nächsten 
Kasten  ein  Heiligenschrein  mit  28  Sta- 
inetten  aus  Mfenbein,  rhein.  Arbeit  des 
12.  Jahrh.  —  Dann  8  Schränke  mit  altem 
und  neuem  Email ;  die  Arbeiten  von  Li- 
xnoges  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh.  sind 
zahlreich'  vertreten.  —  Zwei  Schränke 
bergen  dieSammlung  des  Herrn  v.  Webb. 
—  Ihm  folgen  3  Schränke  mit  Kirchen- 
geräthen,  namentlich  in  Metall;  dann 
4  Schränke  mit  Gefassen  der  verschie- 
deusteh  Art,  Uhren,  einer  Himmelskug^el, 
1584  in  Augsburg  für  den  Kaiser  Ru- 
dolf IL  verfertigt,  etc. 

■  Auf  der  Quergallerie  einige  Schränke 
mit  Essgeräthen  und  die  sehr  werthvol- 
len  *Elfenbeinschnitzereien  {Frangois  du 
Quesnoy,  11  Flamingo,  Bacchanten  und 
Faune). 

Ein  Durchgang  bringt  uns  von  hier 
auf  die  Gallerie,  welche  den  Southeast- 
Court  in  zwei  Hälften  trennt.  Hier  ist  eine 
Sstmmlung  von  zierlichen  Eisenarbeiten 
anfg^stellt.  tS^  Wir  kehren  nach  der 
Prince  Consorts  Gallerie  zurück,  wenden 
uns  am  Ende  derselben  1.  und  verfügen 
utis  nachdem  auf  dem  Plan  mit  1  bezeich- 
neten Saal  der  Gemäldesammlungen. 


^y*  Man  werfe  nun  eiuen  .Blick  über 
die  Ootirts,  und  Xehre  dann  in  die  Qlld^t' 
gallerie  zurück. 

Gemäldesammlungen«  Das  Mu- 
seum besitzt  eine  Sammlung  von  ca. 
300  Oelgemäldep,  grossentheils  ein 
Vermächtnis  des  verstQrbenen  Herrn 
J.  Sheepahanks,  und  eine  werthvoUe 
Sammlung  von  Aquarellen.  Ein  Theil 
der  Vemon- Gallerte  und  die  Turner' 
sehen  Aquarelle  nnd  Skizzen,  welche 
Eigenthum  der  Nationalgallerie  (S  476) 
sind,  werden  augenblicklich  noch  im 
Museum  von  Kensington  ausgestellt. 

Die  Anordnung,  dieser  Gemälde  ist 
vielen  Aendenuigen  unterworfen.  Zudem 
wird  ein  grosser  Theil  derselben  in  die: 
neuen  Säle  der  Xationalgallerie  wandejrn. 
Wir  beschränken  uns  daher  auf  die  Ali-, 
gäbe  einiger  der  hervorragendsten  unter, 
ihnen. 

Die  auf  dem  Plan  mit  1—10  b^zeich-. 
neten  Zimmer  enthalten  die  zur-  Naiio-. 
nalgallerie  gehörigen  Gemälde  nnd  2eieh>  * 
nungen.  Zimmer  3  enthält  Gemälde« 
ausländischer  Meister  (Morgenstern,  G. 
Schwer,  Bosenthal,  Libert.  u.  a.);.;In 
Zimmer  4  und  5  Turners  *Liber  s^u«^ 
diorum  und  Aquarelle.  In  den  anderen. 
Zimmern  findet  man:  f 

112.  J?o.7ar«Ä  (1697-^1764),  Eigenes; 
Bildnis.  308.  Gainaborough  (172-7--dl), 
Musidora  badet  sich  die  FfissCi  136.  8ir^ 
Thomas  Lawrence  (1769-1880);  PortrÄtj 
einer  Dame.  142.  *i[>«rA/  Kembleals» 
Hamlet.  143.  Joshf$a  Beynolds  (gest.' 
1792),  Lord  Ligonier  in  der  Schlacht  von- 
Dettingen.  188.  Ders.,  Mrs.  Siddöns,  die 
Schauspielerin.  100.  *(7op%  (gest.  1816),' 
Tod  des  Grafen  Chatham  im  Parlameiht.* 
131.  West  (1738-1820),  Christus  lieilt 
Kranke  im  Tempel.  139.  Angelika  Kauff- 
mann  (1741-1807),  Die  Religion  und  die* 
Tugenden.  327.  J.  Constable  (1776  bis 
1837),  Bauernhof  im  Tbale.  380.  P.  Naa-. 
myth,  Häusch&n,  welches  früher  im  Hyde- 
Parkstand.  370.  !FMm«r  (1775-1851), 
Grosser  Kanal,  Venedig.  869.  Ders.,  Die 
Landung  Wilhelms  von  Oranien.  372.. 
Ders.,  Die  Gindica,  Venedig.  340.  A.  W. 
OdUcott  (1779—1844),  Heimkehr  vom 
Markte.   332.  2>.  Wilkie  (1*7 85- 1841), 
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P«ep  o'Days*  boys  Cabin  (West- Irland). 
338.  FT.  HiUon  (1786-1839),  Abrahams 
Knecht  begegnet  der  Bebekka.  363.  Etty 
(1787-1849),  Dnett.     439.  J.  UnneU, 
Wmdmühle.   493.  G.  Lance,  Obst.  397. 
C%.  EasOahe  (1793-1865),  Christi  Klage 
über  Jerusalem.   406.  Clarlaon  Stanfield 
(1798-1867),  Comos.    388.  T.  Uwins, 
Le  cfaapean  de  brigand.  613.  *0.  B.  Letlie 
(1794—1859),  Onkel  Toby  und  Wittwe 
Wadman  im  Schilderhaus.   795.  CruiJsS' 
hanh  (geb.  1792,  lebt  noch),  Verehrung 
des  Bacchus,  mit  hunderten  Ton Figuren. 
8tr  Edwin  Landseer  (1808-1873):  412. 
Gehetzter   Hirsch;    413.    Friede;    414. 
Krieg;  605.  iNiederlage  des  Comus,  eine 
Skizze  für  ein  Fresko.  —  611.  CharUa 
LanÜMer,  Au«pl6nderung  eines  Jude»* 
hauses  zur  Zeit  Bichards  I.   435.  T.R. 
Cooper  (geb.  1803),  Bauerohol'.  422.  */>. 
Maclise  (geb.  1811),  Scene  aus  Hamlet. 
430.  E,  M.  Ward  (geb.  1816),  Dr.  John- 
son wartet  im  Vorzimmer  des  Lords  Ghe- 
>  sterfield.  432.  Dera.,  Der  Südseesohwin- 
del.   616.  Ders.,  Jakob  II.  empfängt  die 
Nachricht  von  der  Landung  Wilhelms  von 
Oranien.    427.  T.  Webtter,  Dorfschule. 
615.  *W.  P.  i^VÄÄ  (geb.  1820),  Derby- 
tag.  450.  *E.  QoodaU  (geb.  1822),  Länd- 
liches Fest.  452.  D,  E.  Umring,  Ein  ma- 
geres Mahl  (drei  Pferdeköpfe).   765.  11 
8mirk6,  Mawworm  (ein  Mucker).    449. 
Johnston,  Iiord  und  Lady  Bussell  empfan- 
gen das  Abendmahl  vor  der  Hinrichtung. 
618.  ö.  B.  aNeiU,  Der  Findling.  621. 
*Eoßa  Bonheur,  Der  Pferdemarkt.   600. 
D^mfflne,  Der  blinde  Bettler. 

in  der  Hiorth  Oallerj  hängen  die 

berfihmten     Kartons    Maffaels, 

welche  derselbe  1513  für  den  Papst 
Leo  X.  anfertigte  und  die  den  1516  bis 
1519  in  Ärraa  gewirkten  Tapeten  zur 
Vorlage  dienten.  lUfFael  erhielt  434 
Golddukaten  fflr  seine  Arbeit,  die 
Arbeiter  in  An-as  50,000.  Die  Tapeten 
sind  im  Vatikan,  die  Kartons  lagen 
lange  Zeit  inArras  vernachlässigt,  bis 
sie  von  Karl  I.  auf  den  Kath  Bubens' 
gekauft  wurden.  Nach  der  Hinrichtung 
Karls  I.  erwarb  Cromwell  diese  Kartons, 
far  ^800;  WUhelm  HI.  liest  dieselben 
im  Hampton  Court  Palast  ausstellen, 


von  wo  sie  1865  nach  Kensingtoa  ge- 
bracht wurden.  Von  den  ursprfinglichen 
10  Kartons  sind  nur  noch  folgende 
7  vorhanden: 

Nr.  1.  Petrus  empfängt  von  Chri- 
stus die  Himmelsschlüssel  (eine  ge- 
wirkte Kopie  gegenfiber).  2.  Tod  des 
Ananias.  3.  Petrus  und  Johannes  heilen 
einen  Lahmen.  4.  Paul  und  Barnabas 
in  Lystra.  Auf  der  andern  Seite  der 
Wand:  5.  Elymas  der  Zauberer  wird 
von  Paulus  mit  Blindheit  geschla$;;en. 
6.  Paul  predigt  in  Athen.  7.  Der 
wunderbare  Fischfang.  —  Zwischen  6. 
und  7.  eine  Kopie  der  Bafifaerschen 
Transfiguration  (Baffaels  letztes  WeTk)r 
von  Casanova. 

Ausserdem  enthält  diese  Gallerie 
Koinen  anderer  Werke  Bafiaels,  und 
eine  Tapete  aus  der  Gobelin-Fabrik,  eine 
heilige  Familie  nach  Bafiael  darstellend. 

Sheepghanks  Gallery.  Dieselbe 

fuUt  3  Säle  und  enthält  16  Gemälde 
von  Sir  £.  Landseer,  20  von  Leslie, 
25  von  Mulready,  7  von  Callcott ,  8  von 
Cope,  5  von  Turner,  2  von  Etty,  1  von 
Frith,  2  von  Wilkie  u.  a.   Zu  beachten : 

I.  Saal.  Nr.  113.  Ledie,  Onkel 
Toby  und  Wittwe  Wadman  nach  Steme's 
Tristram  Shandy.  210.  Tttmcr,  East- 
Cowes  auf  der  Insel  Wight.  132.  Lealie, 
Sancfao  Pansa.  226.  Wükie,  Der  ab- 
gelehnte Heirathsantrag  (Duncan  Gray).. 
Ausserdem  mehrere  hundert  *  Skizzen 
von  W.  Mulready, 

n.  Saal.  In  der  Ecke  schräg  1,: 
145.  Mulready,  Das  Hochzeitskleid« 
141.  Dera,,  Erste  Liebe.  140.  Ders., 
Ein  Bissen.  —  B.  von  der  Thür:  222. 
Thom.  Webster,  Der  Dorfchor.  —  In  der 
Mitte  der  schmalen  Wand:  110.  Leüie, 
Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  189. 
C.  StanfieU,  Ein  Marktschiff  auf  der 
Scheide.  21.  CltTd,  Listen  als  Paul  Pry. 
In  der  Mitte  des  Saals  3  Glaskästen  mit 
Miniaturbildem ,  Email  etc.,  von  Frau 
L.  Plumley  u.  a.  geschenkt. 

IIL  Saal.  Nr.  88.  Sir  E,  Land- 
seer, Der  Viehtreiber  Abschied.  92. 
*E.  Landseer,  Two  Dogs. 

Im  anstossenden  Saal  (früher  9  Elli- 
son-Oallery*  genannt)  befindet  sich  die 
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Sasmüaog  von  Aquarellen.  Dieselbe 
igt  chronologisch  geordnet;  man  fKngt  die 
Besichtigung  im  sfidöstlichen  Winkel  des 
ersten  Zimmers  an  (schräg  links  vom 
Eingang),  geht  r.  an  den  Wänden  herum, 
so  dass  man  mit  der  westlichen  Wand 
des  grossen  Saals  aufhCrt. 

Am  obem  Ende  des  langen  Saals  eine 
Sammlung  von  EdeUteinen,  worunter 
viele  von  historischem  Werth;  daneben 
die  von  O.  ff.  Toumahead  geschenkten 
Intaglio*s.  Femer  eine  grosse  Sammlung 
von  Juwelirarbelten  aller  Länder,  dar- 
unter die  berühmte  »Cellinische  Wasser- 
kanne«, atis  Sardonix  geschnitten,  und 
vor  der  Revolution  Eigenthum  der  Krone 
von  Frankreich. 

Im  Treppenhause  einige  alte 
italienische  und  deutsche  Bilder,  und 
fiber  der  Thür  des  eben  verlassenen 
Saals  ein  Freskogemfilde  (Original)  von 


PUtro    Perugino,    des    Meisters    von 
Baffael,  1522  gemalt. 

Wir  gehen  nun  die  Treppe  herab, 
dann  geradeaus;  durch  Nttrtkeaat  Cloister 
und  North  Cloister  auf  einen  früher 
erwähnten  Ausgang  ssu,  welcher  uns  ins 
Freie  bringt. 

Das  grosse  Gebäude  1.  ist  die  »Science 
SchooU,  von  General  Scott  1871  erbaut 
(Fa^ade  57,6  m.,  Höhe  29^25  m.;  rother 
Backstein  mit  Terracotta). 

Gegenüber  Eingang  zu  den  ExkUntion 
Oallerieg  (Eintritt  frei).  In  ihnen  Schi£fs- 
modslle ,  Baumaterialien  aller  Art,  vom 
KriegsministMrittm  geliehene  Kriegsbe- 
dürfniflse,  Kupferstiche  u.  dgl.  m.  Im 
ersten  Stock  die  S.  485  erwähnte  »Na- 
tional Portrait  GaUery^. 


Der  Eingang  zum  Indla  MnseuM 

(S.  469)  nördk,  im  derselben  Strasse. 


Bethnal  Green  Maseum^  Bethnal  Green,  Cambridge -road  (PI.  W  3,  4). 


GetflFnet  an  denselben  Tagen  und  sii 
den  gleichen  Bedingungen  wie  das  South 
Kensington  Museum  (S.  469). 

Das  Bethnal  Green  Museum  ist  eine 
Zweiganstalt  des  Museums  von  South 
Kensuigton,  und  im  Veigleich  mit  diesem 
ist  es  ziemlich  arm.  Das  Gebäude  wurde 
mit  Benutzung  der  eisernen  Bögen  und 
PfeUer  des  ursprünglichen  Baues  in  Ken- 
sington errichtet.  Vor  demselben  steht 
Mintons  schöner  Majolika -Brunnen,  aus 
der  Ausstellung  von  1862.     Im  obem 


Theil  und  auf  den  Gallerien  findet  man 
die  verschiedensten  Kunstgegenstände, 
deren  Aufzählung  nutzlos  sein  wUrde,  da 
sie  häufig  gewechselt  werden. 

Die  untere  Gallerie  1.  enthält  eine 
Sammlung  von  Nahrungsmitteln,  ihr 
schliesst  sich  eine  Sammlung  thierischer 
Produkte  an.  Im  Erdgeschoss  (r.)  die 
ungemein  werthvolle  *Anthropologisehe 
Sammlung  de»  Obersten  Lane  Fox,  na- 
mentlich reich  aih  steinernen  Werkzeugen, 
Waffen  und  den  verschiedenstenGeräthen. 


Arehiteetliral  Mnsenm^  ISTufton-street,  DeansYard,  Westminster(Pl.J12). 


CeöfTnet:  Tägl.  von  10^4  Uhr,  Eintritt 
6d.    Im  August  und  September  geschlossen. 

Der  Besucher  findet  hier  fast  nur  Ab- 
güsse von  Arbeiten  aus  allen  Jahrhun- 
derten und  allen  Ländern,   welche  den 


die  Anstalt  besuchenden  Schülern  als  Mo- 
delle dienen.  Ausserdem  Marmorskulp- 
turen aus  einer  Buinenstadt  in  der  Wüste 
Radjputana's.  Ein  Besuch  dürfte  sich 
nur  für  Fachleute  lohnen. 


VIL   Die  Umgebungen  Londons. 

Vgl.  Beilage:  Karte  der  Umgegend  toh  London. 


Die  Umgebungen  Londons  verdienen 
theils  in  landschaftlicher  Hinsieht,  theils 
w«gen  einer  Anzahl  historisch  und  an- 
derweitig interessanter  Orte  die  Beach- 
tung des  Beisenden.  Wenn  er  kühne, 
grossartig  angelegte  Landschaftsformen 
im  Stil  derAlpenläiider  zu  sehen  wünscht, 
muss  er  freilich  seine  Ausflüge  bis  nach 
Wales  und  in  die  schottischen  Hoch- 
lande^ansdehnen.  Wälder,  die  nach  fest- 
ländischen Begriffen  den  Namen  ver- 
dienen, wird  er  nirgends  antreffen.  Aber 
die  englische  Landschaft  hat  ihren 
eigenthümlichen  Beiz  in.  den  sanften, 
welligen  Erhebungen  und  Senkungen 
des  Bodens,  in  ihrem  malerischen  Wech- 
sel von  Hügeln  und  •  Thälem ,  in  der 
-vK^underb^ren  Frische  ihres  Grüns,  in 
dem  überall  verbreiteten  üppigen  Baum- 
wuchs ,  in  ihrem  Wasserreichthum  und 
in  der  park-  und  gartenartjgen  Kultur, 
welche  aller  Qrten  an  die,  ciyilisirende 
Arbeit  des  Menschen  erinnert.  Die 
London  durchschneidende^  und  um- 
gebenden Grafschaften  Middlesez,  Sur- 
rey,  Kent  und  {Cssex  bieten  in  allen 
diesen  Beziehungen  dem  Naturfreunde, 
eine  reiche   Quelle  des  Genusses   dar. 


Orte  wie  Green  wich  und  Woolwich,  der 
KrySbtillpalast ,  Hampton  Court  u.  a., 
die  er  auf  seinen  Wanderungen  zugleich 
besichtigen  kann,  brauchen  nur  genannt 
zu  werden,  um  der  Landschaft  ihr  histo- 
risches Gepräge  zu  verleihen. 

Selbstverständlich  können  nur  bei 
längerem  Aufenthalt  sämmtliche  16 
hier  beschriebenen  Ausflüge  unternom- 
men werden.  Im  allgemeinen  dürften 
der  Alexandra" Palast,  Krystall- Palast, 
Hampton  Court,  Richmond,  Keto,  Wind- 
sor  und  Greentoich  die  meisten  Besucher 
anziehen  und  deren  Besichtigung  selbst 
bei  beschränkter  Zeit  zu  empfehlen  sein. 
Auch  sollten  Brighton  (S.  593)  und  Ox- 
ford (S.  599)  wenn  nur  immer  möglich 
besucht  werden,  so  dass  schon  6— 7  Tage 
in  Anspruch  genommen  wären.  Loh- 
nend sind  auch  die  Ausflüge  nach  Box 
Hül,  DorUng  und  LeÜh  Häl  (S.  563). 


Sämmtliche  Entfernungen  sind 
in  englischen  Meilen  angegeben. 
Man  geht  sehr  bequem  drei  dieser  Mei- 
len in  der  Stunde ;  schnelle  Fussgänger 
können  die  Meile  in  einer  Viertelstunde 
zurücklegen. 


58.  Highgate  und  H^mpstead. 


Dem  Besuche  dieser  nördlichen  Vorstädte 
Londons  widme  man  einen  Vormittag  oder 
Nachmittag,  unter  Umständen  auch  einen 
ganzen  Tag. 

Derselbe  lässt  sich  leicht  mit  einem  Be- 
such des  Alexandra  Park$  verbinden,  etwa 
so :  —  Früh  Vormittags  nach  Hampstead  (Ab- 
stecher nach  dem  Castle  Market  mit  Pferde- 
bahn). Von  Hampstead  zu  Fnss  nach  High- 
gate  (Kirchhof)  und  von  dort  zu  Fnss  oder 
mit  Eisenbahn  nach  dem  2  M.  entfernten 
Alexandra  Park. 


Unser  Ausgangspunkt  ist  Charing- 
cross  (K  9) ,  wo  wir  einen  der  gelben 
0  mnil^  u^  besteigen.  Derselbe  bringt  uns  in 
nördlicher  Richtung  durch  die  schmutzige 
St.  Martinas  Lane  und  8t.  Ändretcstreet, 
an  den  Seven  Dials  (sieben  Zeigern)  und 
der  schönen  8t.  GÜes- Kirche  (von  Flit- 
croft)  vorbei,  alles  Dinge,  die  wir  be- 
reits S.  270  beschrieben    haben.     Wir 


/ 


507 


58.  Highste  und  Hampstead  Heath. 


508 


kreuzen  Oxford -street,  und  fahren  nun 
durch  die  lange,  geschäftige  Tottenham 
Court  lioad  (H  J  5,  6).  In  ihr  (1.)  die 
Kirche,  welche  für  G.  Whitefield,  den 
Stifter  der  Methodistensekte,  gebaut 
wurde  (1756).  In  ihr  liegt  der  Bildhauer 
John  Baeon  begraben.  Auf  der  Weiter- 
fahrt bemerken  wir  eine  Bildsäule  Cob- 
dens,  nach  einer  Photographie  von  einem 
Steinmetzen  gehauen,  und  erreichen  end- 
lieh das  Wirtshaus  »Mother  Red  Capm 
(G  1)  in  Camden  Town.  Hier  steigen  wir 
um,  falls  unser  Omnibus  nicht  nach 
Kentish  Town  fährt. 


Von  hier  an  vgl.  die  Eisenbahn - 
und  Omnibuskarte  sowie  die  Umgebungs- 
karte von  London. 

Unser  Weiterweg  führt  nun  durch  die 
theilweise  enge  und  ärmliche  Kentish 
Town-road  bis  zur  Eisenbahnstation 
(r.)  Kentish  Toion  (II  2).  Hier  besteigen 
wir  einen  der  von  der  Pferdebahn  unter- 
haltenen gewöhnlichen  Omnibusse,  wel- 
cher uns  längs  der  neu  angelegten  Junc- 
tionroad  zur  Archioai/  Tavern  (J  1)  in 
Jlolloioay  bringt. 

Von  der  City  kann  man  diese  Tavern 
mit  der  Pferdebahn  erreiclien. 

f3^  Hier  beginnt  unsere  Fusswando- 
rung ,  eine  der  lohnendsten ,  welche  in  der 
Umgegend  Londons  zu  bewerkstelligen  ist, 
lind  welche  auch  Damen  nicht  zu  scheuen 
brauchen,  da  die  zurückzulegende  Entfer- 
nung nur  3Va  M.  beträgt. 

Dicht  bei  der  Tavern  liegt  Whitting- 
ton^s  CoUege,  1431  von  dem  bekannten 
Lord  Mayor  gestiftet,  ein  1822  in  früh- 
englischem Stil  aufgeführter  Bau.  Die 
Insassen  erfreuen  sich  freier  Wohnung 
und  einer  Pension  von  .£30.  —  Weiter- 
hin ist  die  Landstrasse  tief  in  den  Hügel 
eingeschnitten  (daher  der  Name  HoUo- 
way)  und  von  einer  kühnen  Bogenbrücke 
(Archway)  überspannt.  Diese  Brücke 
ist  unser  nächster  Zielpunkt,  denn  von  ihr 
aus  gemessen  wir  eine  der  herrlichsten 
Aussichten  über  London. 

Wir  wenden  uns  nun  1.,  Highgrate 
zu,  dessen  gothische,  1832  erbaute  Kirche 
eine  weithin  sichtbare  Landmarke  bildet. 
Bei  der  1565  gegründeten ,  1865  von 
F.  P.  Cockerel  erbauten  G-rammar  School 
angekommen,  wenden  wir  uns  1.  und  er- 
reichen nach  wenigen  Schritten  den  Ein- 

Loiidoucr  Führer. 


gang  zum  *Fr ie  d h of.  Eine  Wanderung 
durch  denselben  ist  ungemein  lohnend. 
Geradeaus  gehend,  erreicht  man  die  eine 
grosse  Cypresse  umgebenden  »Cata- 
combat,  und  oberhalb  derselben  die  :» Ter- 
rasse*, von  wo  löhnende  Aussicht.  An 
der  östlichen  Mauer  (vom  Eingange  1.) 
Faraday^s,  des  grossen  Physikers,  Grab. 

In  Highgate  verdienen  noch  Beachtung : 
Arundd - Hoii^e  (wo  der  grosse  Lord^anzler 
Bacon  starb),  —  Cromwell-House,  einem  fran- 
zösischen Palais  gegenüber  (welches  Orom- 
well  seinem  Schwiegersohn  Ireton  schenkte), 
—  Ijanderdale-Houne,  auf  der  andern  Seite  der 
Landstrasse  (einst  Residenz  Nelly  Owynne's, 
der  Ahnfrau  der  Herzöge  a'ou  St.  Albans), 
und  iV.  Gillman'i*  Honne ,  in  der  »Grove«, 
3.  Haus  r.  (in  welchem  der  Dichter  Coleridge 
wohnte ;  er  liegt  in  der  Gruft  der  Orammar 
School  begraben). 

Von  Higligate  nach  Hampstead  folgen 
wir  der  Landstrasse,  welche  zwischen 
Kemrood  oder  Caentoood  (\.)  und  Bi- 
Shops  Wood  durchführt.  Letzteres  be- 
zeichnet die  Lage  eines  alten  Jagd- 
schlosses der  Bischöfe  von  London ;  erste- 
res,  Sitz  der  Grafen  Mansfield,  ist  berühmt 
wegen  seiner  prächtigen  Eichen.  Jen- 
seit  dieses  Parkes  liegt  die  ^Spaniards 
bin,  zur  Zeit  des  »No  Popery  riots« 
(1870)  Sammelpunkt  der  Ruhestörer, 
und  von  Dickens  in  »Barnaby  Rudge« 
beschrieben.  Weiterhin  führt  uns  die 
Landstrasse  an  Jack  Strafrl's  Castle 
(einem  alten  Wirtshaus)  vorbei  auf  die 

*  Hampstead  Heath,  einem  der 
schönsten  Aussichtspunkte  in  der  Nähe 
Londons  (135  m.  ü.  M.). 

Ein  habgieriger  Feudalherr  (Lord  of  the 
ManoiO  drohte  diesen  herrlichen  Aussichts- 
punkt an  Bauunternehmer  auszuliefern,  und 
nur  durch  beträchtliche  Geldopfer  gelang 
es,  denselben  dem  Publikum  zu  erhalten. 
Die  Aussicht,  namentiich  an  hellen  Tagen, 
frUh  Morgens,  ist  ungemein  ausgedehnt. 
Ueber  dem  Häusermeer  Londons  tauchen 
die  Kuppel  der  Paulskirche  und  die  West- 
minster - Thürme  hervor,  und  jcnseit  der- 
selben erblicken  wir  die  Hügel  Surrey's, 
mit  dem  in  der  Sonne  glitzernden  Krystall- 
palast.     Den  Blick  naCh  Westen  gewendet 

I  sieht  man  Harrow  (Spitzthurm  auf  verein- 
zelter Anhöhe)  und  selbst  Windsor;  im  Osten 

\  glückt  es  manchmal,  die  Themse  bei  (traves- 
end  zu  entdecken. 

Im  Garten  des  Wirtshauses  »Bull  and 
Bush«,  in  North  End,  dicht  bei  der  Heath, 
steht  eine  vom  Maler  Hogarth  gepflanzte 
Stechpalme  (holly). 

17 
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Hampstead  (d.  h.  Heimstätte)  war 
schon  denBömem  bekannt,  und  römische 
Alterthümer  sind  namentlich  in  der  Nähe 
der  Mineralquellen  aufgefunden  worden. 

Diese  Quelle  war  einat  hochgeschätzt; 
sie  liegt  in  Well -Walk,  östl.  der  Haupt- 
Strasse,  und  das  alte  Kurhaus  dient  jetzt  als 
Kirche. 

Die  Hauptkirche  Hampsteads  stammt 
vom  Jahr  1747.  Im  Wirtshaus  »The 
Upper  Flask«  kam  anfänglich  der  han- 
noveranisch  gesinnte  Kit -Kat- Klub  zu- 
sammen, der  Steele,  Addison  und  Pope 
zu  seinen  Mitgliedern  zählte. 


Erlaubt  es  die  Zeit,  so  gehe  man  von  ' 
der  Heath  durch  das  Vale  of  HeaUh  (wo 
grosses  Aktienhötel;  nach  den  Hamp- 
stead  Fonds,  welchen  das  Flüsschen 
Fleet  entspringt,  und  von  dort  zurück  ] 
zur  Hauptstrasse.  Ein  Omnibus  brin^ 
sodann  den  Keisenden  nach  der  »Mothcor 
Red  Cap«  zurück,  wo  die  folgende  Route 
sich  anschliesst. 

Man  beachte,  dass  Sir  Bichard  Steele  ein 
kleines  Haus,  westl.  der  »Havcrstock - hUl<x 
genannten  steilen  Strasse  bewohnte,  nnd 
dass  der  westl.  davon  gelegene  Btadttheil 
»Belsire  Park«  die  Stelle  eines  alten  Lust* 
gartens  einnimmt. 


59.  Alexandra  -  Palace. 


Geöffnet  an  allen  Wochentagen.  Ein- 
tritt Is.  (am  ersten  Sonntag  des  Monats  28. 
6d).  Jahresabonnement,  einschliesslich  eines 
Looses  des  Kunstvereins ,  81s.  Inhabern 
von  Jahreskarten  steht  der  Park  auch  Sonn- 
tags offen. 

Eisenbahn  von  Broad-streei  (N  7),  Moor- 
gate-»treet  (M  7),  oder  Kings -cross  (K  5), 
s.  S.  120. 

Von  Westend  ausgehend,  benutzen  wir 
die  Hinreise,  um  dem  Metropolitan  CaUle 
Market  einen  Besuch  abzustatten. 

Unser  Ausgangspunkt  ist  die  »Mother 
Jied  Gap<ii  (S.  507 ,  Eisenbahnplan  H  4). 
Von  hier  fahren  wir  mit  der  Pferdebahn 
(»HOLLOWAY«)  oder  einem  Omnibus 
(»BRECKNOCK«)  über  den  Regent  Ca- 
nal,  unter  einer  Eisenbahnbrücke  weg, 
durch  die  von  schmucken  Landhäusern 
eingefassteCamden-road,  bis  ans  Wirts- 
haus T^Brecknock  Arma*.  Hier  steigen 
wir  herunter  und  besuchen  den 

Metropolitan    Cattle     Market 

(Viehmarkt) ,  Copenhagen  -ßelda  (Omni- 
buskarte J  3).  Der  Viehmarkt  war 
früher  in  der  Mitte  der  Stadt,  auf  dem 
Smithfield.  Dieser  neue  Viehmarkt  wurde 
1854—65  nach  dem  Entwurf  Bunntngs 
angelegt.  Er  umfcCsst  eine  Fläche  von 
12  Hektar  und  hat  <£  500,000  gekostet. 
In  der  Mitte  steht  ein  hoher  Thurm  mit 
Uhr,  Telegraphenamt  und  den  Büreau's 
der  Bankiers.  Der  eigentliche  Markt 
hat  eine  Grösse  von  6  Hektar,  und  die  auf 
ihm   errichteten   Schuppen  und   Stand- 


plätze bieten  Raum  für  7600  Rinder, 
40,000  Schafe,  1400  Kälber  und  900 
Schweine ;  es  werden  jedoch  wöchentlich 
nur  etwa  6000  Rinder,  32,000  Schafe 
und  6000  Kälber  verkauft ,  so  dass  der 
Markt  auf  längere  Zeit  hin  den  Bedürf- 
nissen Londons  genügen  wird.  Nur  in 
der  Weihnachtswoche,  wo  alle  Bewohner 
Londons,  auch  die  ärmsten,  es  für  ihre 
Pflicht  halten,  einen  Braten  zu  verzehren, 
erreicht  der  Verkauf  fast  das  Doppelte, 
ein  Beweis,  dass  in  London  mehr  Fleisch 
verzehrt  werden  würde ,  wenn  die  Mittel 
es  gestatteten.  An  den  Markt  reihen  sich 
Schlachthäuser  und  Stallungen  an,  und 
an  den  vier  Ecken  stehen  grosse  Wirts- 
häuser. Der  Markt  ist  Eigenthum  der 
City,  welche  von  jedem  Rind  Id.,  von  20 
Schafen  2d.  erhebt,  ohne  dass  jedoch 
dieser  Betrag  hinreicht,  die  Unkosten  zu 
decken.  Montags  früh  5  Uhr  ist  Haupt- 
markt. Ein  Pferderaarkt  wird  Frei- 
tags abgehalten. 

Nun  zurück  nach  unserer  Pferdebahn 
und  weiter  bis  zur  HoUoway  -  road. 
Unterwegs  bemerken  wir  (1.)  ein  schloss- 
ähuliches  Gefängnis,  City  of  London 
Priaon,  1853  —  55  nach  den  Entwürfen 
Bunnings  erbaut. 

Beim  Wirtshaus  -»The  Nag's  IIead< 
steigen  wir  um  und  fahren  mit  der 
Pferdebahn  längs  8even  Sistera^  Itoad 
(die   7   Schwestern   sind  7  Bäume  am 
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nordöstlichen  Ende  dieser  Strasse)  bis 
zu  der  am  Eingang^  des  46,5  Hektar 
grossen  Mnabury  Park  gelegenen  Eisen- 
bahnstation (L  1).  Hier  nehmen  wir  ein 
Billet  nach  dem  Alexandra  -  Palaee,  und 
an  den  Stationen  Orouch  End,  UighgtUe 
und  MusioeU-hiU  vorbeifahrend,  errei- 
chen wir  die  Endstation  im  Innern  des 
Parkes. 

Alexandra-  Palaee  9 

auf  der  Höhe  der  Muswell  -  hill ,  inmitten 
eines  100  Hektar  grossen  Parkes  gelegen, 
ist  von  seinen  Eigenthümem  dazu  be- 
stimmt, den  Bewohnern  Nord-Londons  das 
zu  bieten,  was  der  Krystallpalast  den- 
jenigen des  Westens  und  Südens  bietet. 
Bekanntlich  ist  der  Krystallpalast  ein 
Theil  des  Ausstellungsgebäudes  von  1851. 
Aehnlich  sollte  durch  seinen  Rivalen  ein 
Theil  der  Ausstellung  von  1862,  nament- 
lich eine  der  grossen  Kuppeln,  auf  die 
Kachwelt  kommen;  aber  schon  14  Tage 
nach  der  Eröffnung,  am  9.  Juli  1873, 
wurde  derselbe  ein  Baub  der  Flammen. 
Die  Direktion  jedoch,  an  deren  Spitze 
Herr  E.  Grüning,  Hessen  sich  nicht  ent- 
muthigen.  Rasch  gingen  sie  daran ,  den 
angerichteten  Schaden  zu  ersetzen,  und 
schon  nach  zehn  Monaten,  am  1.  Mai 
1875,  konnte  das  jetzige  Gebäude  eröff- 
net werden,  und  wurde  an  diesem  Tag 
von  94,000  Menschen  besucht. 

Dieser  Riesenbau  bedeckt  eine  Ober- 
fläche von  über  3  Hektar,  ist  nach 
den  Entwürfen  J.  Johnsons  erbaut  und 
von  Schmidt  dekorirt.  Die  Mitte  des 
Baues  nimmt  die  Centralhalle  ein ;  an  den 
vier  Ecken  stehen  55  m.  hohe  Thürme, 
und  an  beiden  Enden  ragen  die  Glasdächer 
der  Gewächshäuser  empor.  Der  Bau  ist 
in  farbigen  Backsteinen  und  Cement  aus- 
geführt. 

Vom  Bahnhof  aus  betreten  wir  vor- 
erst die  Central-Hall  (118,64m.  lang, 
56,08  m.  breit),  deren  Decke  von  vier  Säu- 
lenreihen getragen  wird.  In  ihr  stehen 
bemalte  Statuen  der  Herrscher  Englands, 
einschliesslich  Cromwells.  Das  Orchester 
fasst  2000  Personen,  der  Saal  12,000 
Zuhörer.  Von  der  Mitte  dieser  Halle  aus 
kann  man  das  Gebäude  seiner  ganzen 
Länge  nach  übersehen.   Wir  wenden  uns 


zuerst  1.  und  betreten  den  B<uiar,  einen 
Raum  65  m.  lang,  42,7  m.  breit,  in  wel- 
chem zahlreiche  Verkaufsbuden.  —  Oestl. 
von  demselben  liegt  das  E^ibttion  De- 
partement, eine  Leihausstellung;  nördl. 
die  GemäldegaUerie  des  Kunstvereins 
und  das  Theater.  Letzteres  hat  eine 
Bühne  gleich  der  von  Drury  Lane  und 
fasst  3000  Zuschauer.  —  Auf  der  west- 
lichen Seite  der  Central-Hall  liegen  ein 
Wintergarten  und  emOewäeJishatu  (Con- 
servatory),  und  nördl.  von  ihnen  abermals 
eine  GemäldegaUerie  und  ein  Konzertsaal, 
von  gleicher  Grösse  wie  das  Theater,  mit 
Raum  fUr  3500  Zuhörer.  In  einem  Saal 
südl.  vom  westlichen  Ausgange  ist  die 
Naturhistorische  Sammlung  des  Dr.  Whit- 
field  aufgestellt;  und  auf  der  andern  Seite 
dieses  Ausgangs  findet  man  die  ungemein 
werthvolle  yVe^en  -  und  AUerthümer' 
earnndung  des  Lords  Londesborough,  je- 
denfalls die  bedeutendste  Privatsamm- 
lung dieser  Art,  weichein  England  besteht. 

Der  südliche  Theil  des  Palastes  ist 
der  Restauration,  den  Billardzimmern 
und  einem  freigebig  mit  Zeitungen  und 
Zeitschriften  versorgten  Lesezimmer  ge- 
widmet. Im  ersten  Stock  zahlreiche 
kleine  Speisezimmer ,  mit  Aussicht  über 
den  Park,  und  ein  grosser,  1000  Personen 
fassender  Speisesaal. 

Der  Park  bildet  nicht  den  geringsten 
Anziehungspunkt  dieser  grossartigen  An- 
stalt. Südl.  vom  Palast  liegt  eine  Renn- 
bahn, dabei  eine  grosse  Speisehalle  (Ban- 
qiieting  HaUJ.  Nördl.  vom  Palast  findet 
man  einen  Weiher  mit  Pfahldorf,  ein 
7  Hektar  grosses  Wäldchen,  -»The  Orove«^ 
genannt,  mit  Prachtexemplaren  von  Bäu- 
men, das  japanesische  Dorf  von  der  Wie- 
ner Weltausstellung  (in  welchem  japane- 
sische Waaren  feil  geboten  werden);  ein 
maurisches  und  ein  ägyptisches  Haus. 

Im  Wäldchen  schrieb  Thomas  Moore 
einige  seiner  Gedichte,  und  Dr.  Johnson 
lustwandelte  darin  mit  dem  ihm  befreun- 
deten Brauer  Thrales,  der  in  der  Nähe 
einen  Landsits  hatte. 

Schwimmanstalt,  Turnplatz,  Schlitt- 
schuhbahn, Spielplätze,  Tanzsaal,  ein 
guter  Cirkus  u.  dgl.  m.  bieten  hinrei- 
chende Gelegenheit,  in  diesem  Park  einen 
vergnügten  Tag  zu  verleben. 

17* 
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Die  Aussichteil  im  Park  und  vom  Pa- 
last aus  gehören  zu  den  schönsten  in  der 
Umgegend  Londons.  Highgate  und  Hamp- 
stead  -liegen  im  Westen,  Hornsey  und 
andere  Vorstädte  Londons  im  Süden,  der 


Eppinger  Wald  im  Osten  und  ein  Irren- 
haus, Colney  Hatch  Aayhim ,  im  Norden. 
Dieses  Irrenhaus  wnrde  1847 — 49  von 
Dance  erbaut,  bietet  Raum  für  1000  Kranke 
und  wird  von  der  Grafschaft  Middlcscx 
unterhalten. 


60.  Kensal  Green  Cemetery. 

(Eisenbahnkarte  A  6.) 


Wir  empfehlen,  den  Besuch  dieses  Kirch- 
hofs mit  der  R.  37  beschriebenen  Wande- 
rung durch  Nordwest-London  zu  verbinden. 
Die  zurückzulegende  Entfernung  beträgt  in 
diesem  Fall  1^/4  M.,  und  manchmal  trifft 
es  sich,  dass  man  einen  vorbeifahrenden 
Omnibus  benutzen  kann  (derselbe  geht  über 
Harrow  -  road).  —  Zur  Rückfahrt  benutze 
man  jedenfalls  den  Omnibus  bis  nach  Ox- 
ford -  Street. 

Man  kann  aber  auch  mit  der  Eisenbahn 
fahren.  Die  Stationen  Kensal  Green  und 
WiUesdcn  sind  '/4 — 1  M.  vom  Haupteiugang 
des  Friedhofs  entfernt. 

Endlich  könnte  man  den  Besuch  des 
Friedhofs  mit  einem  Ausflug  nach  Harrow 
Ott  the  Hill  (R.  73)  verbinden.  Vom  Fried- 
hof nach  Harrow  sind  0  Meilen. 

Der  Friedhof  bei  Kensal  Green  ist 
Eigenthum  einer  Gesellschaft  und  wurde 
1832  eröffnet.  Er  hat  eine  Oberfläche 
von  31  Hektar.  Der  grössere  westliche 
Theil  ist  kirchlich  eingeweiht  und  es 
werden  hier  Mitglieder  der  englischen 
Hochkirche  (und  wohl  auch  die  Mehrzahl 
der  Gleichgültigen)  begraben,  während 
in  dem  kleinern  östlichen  Theil  nur 
Dissidenten  eine  Ruhestätte  gefunden 
haben.  An  Schönheit  der  Lage  steht 
dieser  Friedhof  denjenigen  bei  Highgate 
und  Norwood  entschieden  nach,  und  auch 
nur  wenige  Denkmäler  verdienen  an  und 
für  sich  Aufmerksamkeit,  er  ist  aber  den- 
noch eines  Besuchs  werth,  weil  hier  viele 
bedeutende  Menschen  begraben  liegen, 
so  dass  man  ihn  nicht  mit  Unrecht  als 
d^n  Fh'€  Lachaise  von  London  bezeich- 
nen kann.  Die  interessantesten  Grab- 
mäler  werden  sich  mit  Hülfe  des  neben- 
stehenden Fläncliens  unschwer  auffinden 
lassen.  Wir  betreten  den  Friedhof  durch 
einen  ionischen  Thorweg,  und  wenden 
uns  erst  1.,  um  den  Begräbnisplatz  der 
Dissidenten  zu  besichtigen. 

Nr.  1.  R.  H.  Herschell,  Geistlicher. 
2.  A.  D.  Orsingi,  schöner  Grabstein  mit 


deutscher  Inschrift,  gest.  1846  auf  Ma- 
deira. Nun  herab  zur  Kapelle.  3.  H. 
Hopper,  Bildhauer,  gest.  1844  im  Alter 
von  80  Jahren.  4.  John  Cassel,  be- 
kannter Verleger,  gest.  1858.  —  5.  John 
Mac  Dougal  Stewart ,  australischer  Rei- 
sender. 

Nun  durch  die  Gitterthür  und  vorerst 
den  Hauptweg  entlaug  bis  in  die  Nähe 
der  Kapelle,  mit  gelegentlichen  Abstechern 
1.  und  r. 

6.  Feargus  O'Connor ,  der  irische 
Patriot.  7.FrauVestris,  berühmte  Schau- 
spielerin. 8.  G.  B.  Greenough,  Geolog. 
9.  Sir  M.  I.  Brunei,  Ingenieur  des 
Themsetunnels.  10.  Barnard  Gregory, 
Satiriker.  11.  Sir  W.  Molesworth,  gest. 
1855,  Staatsmann  und  Schriftsteller. 
12.  E.  Molyneux,  Konsul  in  Amerika. 
Kostbares  Mausoleum  in  gothischem 
Stil ,  von  J.  GHbson  entworfen.  13.  W. 
Mulready ,  Maler.  14.  Charles  Kemble, 
Schauspieler.  15.  T.  Daniell,  Maler, 
gest.  1840.  -  16.  A.  Ducrow,  Sohn  des 
vlämischen  Herkules  und  Kunstreiter, 
gest.  1842.  (Man  lese  die  irre  leitende 
Inschrift,  die  ihn  als  Beschützer  der 
Künste  und  Wissenschaften  bezeichnet.) 
17.  John  St.  John  Long,  Quacksalber, 
gest.  1834.  —  18.  G.  Birckbeck,  Gründer 
der  Mechanics  Institutions,  gest.  1841.  — 
19.  Sir  W.  Don,  Baronet,  ging  auf  die 
Bühne  und  starbin  Australien.  20.  Cathe- 
rine Hayes-Bushnell,  Sängerin.  21.  J. 
M.  Rendell,  Ingenieur  der  Zufluchtshäfen 
von  Portland  und  Holyhead.  22.  R. 
Valpy,  bekannter  Schulmann.  23.  Prin- 
zessin Sophie,  Tochter  Georgs  III.,  gest. 
1848.  —  24.  Herzog  von  Sussex,  Sohn 
Georgs  III.,  gest.  1843,  wurde  auf  sei- 
nen Wunsch  hier  begraben  und  nicht 
in  Windsor ,  wie  die  anderen  Mitglieder 
der  königlichen  Familie, 
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Nan  r.  abgebogen  und  im  Kreis  (Inner 
Gircle)  hemm. 

25.  Joseph  Harne,  gest.  1855,  frei- 
sinniger Staatsmann.  26.  *  James  Ward, 
Maler  (Genias  der  Haierei  von  Noble). 
27.  Alfred  Cooke,  Kunstreiter  (Pferd 
nnd  Kind).  28.  J.  C.  London ,  bekannter 
Schriftsteller  über  Gartenbau  und  Bo- 
tanik. 29.  *Tom  Hood,  Schriftsteller, 
Verfasser  des  Liedes  vom  Hemde  (»The 
Song  of  the  Shirt«);  Bronzebüste  von 
Noble,  die  beiden  Medaillons  beziehen 
sich  auf  »die  Seufzerbrücke«  und  den 
»Traum  des  Eugen  Aram«.  30.  John 
Murray,  der  bekannte  Verleger  Lord 
Byrons.  31.  W.  Behnes,  Bildhauer.  32. 
Vincent  Wallace,  Tondichter  (Verf.  von 
»Maritana«).  33.  John  Liston  ,  Schau- 
spieler. 

Das  Innere  der  Kapelle  mit  sogen. 
»Monumental  Cliambers«  lohnt  sich  kaum 
der  Mühe.  Hier  Gräber  von  General  Mac 
Donald,  einer  der  Helden  von  Waterloo; 
Oberst  Leake,  Verfasser  der  Qeschichto 
Griechenlands;  J.  Hollins,  Porträtmaler; 
Sir  George  Smart,  Kapellmeister. 

Südl.  von  der  Kapelle:  34.  Sir 
Charles  Eastlake.  35.  W.  Buckle.  36. 
Leigh  Hunt,  der  als  Journalist  und 
Essayist  bekannte  Zeitgenosse  Byrons 
und  Shelley's  (schönes' Denkmul).  37. 
Sir  J.  Ross,  arktischer  Seefahrer. 
Nördl.  der  Kapelle:    38.   G.   £.    Lind- 


ley,  Tondichter.  39.  H.  H.  Wilson, 
Professor  des  Sanskrit  an  der  Universi- 
tät von  Oxford.  40.  Dr.  Daniell,  Arzt 
und  Naturforscher.  Nun  östl.  von  der 
Kapelle  und  dann  entlang  des  nörd- 
lichen Pfades:  41.  F.  A.  Rosen,  ein 
deutscher  Landmann ,  1828—31  Profes- 
sor des  Sanskrit  an  der  Universität  von 
London.  42.  Allan  Cunningham,  Poeta 
sculptor.  43.  Sir  G.  Head,  Reisender. 
44.  Sydney  Smith,  der  berühmte  Hu- 
morist. 

In  den  Kat€ikomben:  Sir  W.  Beatty, 
Nelsons  Arzt  bei  Trafalgar.  —  W.  Marsdeu, 
Orientalist,  gest.  1836. 

Nr.  45.  R.  Smirke,  Künstler.  4G. 
Sam  Collins,  Sänger.  47.  Flexmore, 
Tänzer  und  »Clown«.  48.  Soyer,  be- 
kannter Koch,  und  dessen  Frau.  49.  Un- 
wins,  Arzt.  50.  Robert  Brown,  der 
grosse  Botaniker.  51.  W.  J.  Broderip, 
Gelehrter.  52.  J.  Morison,  Quacksal- 
ber und  Pillenfabrikant.  53.  G.  Clint, 
Künstler  (Büste).  54.  ^h.  König,  Natur- 
forscher, gest.  1851.  —  55.  Thomas 
Barnes,  Journalist  und  Redakteur  der 
Times.  56.  Frau  Gore,  Schriftstellerin. 
Schliesslich  im  Pfade,  längs  der  Süd- 
mauer: 57.  W.  M.  Thackeray,  der  grosse 
Humorist.  58.  John  Leech,  Künstler 
und  Mitarbeiter  am  »Punch«.  59.  £. 
Tfaroughton,  Optiker. 


61.  Dulwich  und  Norwood. 

Vgl.  die  Eisenbahn  •  nnd  Oinnibuskarte  sowie  die  Karte  der  Umgebung  von  London. 

Dulwich.  Von  hier  nach  dem  College,  und 
Über  TulM-hm  nach  Norwood  Cemefery. 
Zusammen  2V4  M.  zu  Fuss.  Von  Lowcr 
Norwood  mit  der  Bahn  nach  London  zurück, 
oder  wie  oben  nach  dem  Krystallpalast. 

Andere  Kombinationen  lassen  sich  leicht 
machen.  Die  Gegend  im  Süden  Londons 
ist  lieblich,  und  die  kurze,  von  uns  vorge- 
schlagene Fusswanderung  wird  den  Reisen- 
den jedenfalls  nicht  gereuen. 

Dalwieh  Collegre. 

Eisenbahn  o'der  Omnibus  nach  Oamber- 
well,  von  dort  za  Fuss.  Besuch  von  Dulwich 
und  dem  Krystallpalast  leicht  in  einoni 
Tage  abzuniacheu.  —  Gettffhei:  Täglicli, 
mit  Ausnahme  des  Freitags,  von  10  Uhr 
Morg.  bis  5  Uhr  Abds. 


Der  Besuch  Von  Dulwich  undAV- 
wood  kann  recht  gut  mit  einem  Besuch  des 
Krystallpalastes  verbunden  werden.  In  die- 
sem Fall  fährt  man  von  Norwood  aus  mit 
der  Eisenbahn,  oder  legt  die  nur  IVa  M.  be- 
tragende Entfernung  zu  Fusse  znrQck. 

Dieser  Ausflug  lässt  sich  auf  verschie- 
dene Weise  bewerkstelligen. 

1)  Mit  der  Eisenbahn  von  Victoria  (H  10) 
oder  Holborn  Viaduct  (K  7)  nach  Dulwich; 
dann  Besuch  von  Dulwich  College;  über  DtU- 
wich  Station  nach  Tuhe-Mll  nnd  Norwood 
Cemetery.  Zusammen  etwa  8  M.  zu  Fuss. 
Mit  der  Eisenbahn  von  Lower  Norwood  Station 
(S.  119)  zurück  nach  London,  oder  nach 
dem  IV'a  M.  entfernten  Krystallpalast. 

2)  Mit  der  Eisenbahn  von  Gharing-croM 
(J  8)  oder  Gannon-9treet  (M  8)  nach  North 
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Dnlwich  College  wurde  im  Jahr  1612 
von  Eduard  Alleyn,  einem  Schauspieler, 
gestiftet.  Das  College  hat  eine  Jahres- 
einnähme  von  jß  16,000,  wovon  zwei 
Drittel  erzieherischen ,  ein  Drittel  mild- 
thätigen  Zwecken  gewidmet  werden  soll. 
Wie  das  in  England  ganz  die  Regel  ist, 
wird  mit  dieser  ungeheuren  änmme  ver> 
hültnismässig  wenig  geleistet.  Einige 
Beamte  und  Pfriindner  erhalten  hohe 
Gehalte,  die  Schulgelder  sind  nicht  un- 
bedeutend, die  gebotene  Schulbildung 
sehr  mittelmässig.  Die  Kollegialgebände 
bieten  ausser  einigen  Porträts  von  Schau- 
spielern und  Dichtern  im  Haus  des 
Masters  nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  1866  —  67  nach  den  Entwürfen 
Cfiarles  JBarry^s  des  Jüngern  erbaute 
neue  Schule,  liegt  V*  M.  südl.  vom 
College.  Sie  ist  im  italienisch  -  gothi- 
schen  Stil  des  13.  Jahrh.  aus  Backstei- 
nen erbaut,  und  verschwenderisch  mit 
Terracotta  dekorirt.  Der  Bau  kostete 
£,  100,000,  und  die  Schule  bietet  Raum 
fiir  nur  700  Knaben ! 

Das  College  besitzt  eine  werthvolle 
Sammlung  von  Gemälden,  welche  ur- 
sprünglich von  Noel  Desenfans,  einem 
Londoner  Bilderhändler,  für  Stanislaus 
August  von  Polen'  zusammengebracht 
wurde,  aber  infolge  der  Theilung  Polens 
in  den  Händen  des  Sammlers  verblieb. 
Desenfans  hinterliess  diese  Sammlung 
seinem  Freund  Sir  P.  J.  Bourgeois  und 
dieser  vermachte  sie  auf  Anrathen  Kem- 
ble's  dem  Dvlwich  College,  nebst  ^12,000 
für  eine  Gallerie  und  die  nothwendigen 
Unterhaltungskosten.  Die  Gallerie  wurde 
von  John  Soane  erbaut  und  1812  eröffiiet. 

Die  Gemäldesammlung  enthält 
360  Bilder,  von  denen  indess  sehr  viele 
grossen  Meistern  untergeschoben  sind. 

I.  Saal.  Nr.  1.  Gainsborough,  Por- 
trät von  Mrs.  Sheridan.  9.  Ouyp,  Land- 
schaft mit  Vieh.  83.  Ders.,  Landschaft 
mit  Vieh.  36.  Both ,  Landschaft  mit 
Vieh.  93.  Phil.  Wouverman,  Ansicht 
von  Scheveningen.  bi.Broutoer,  Inneres 
einer  Bierschenke.  62.  Karl  du  Jardin, 
Abendlandschaft  mit  Staffage.  107.  A. 
van  Ostade,  Das  Innere  eines  Bauern- 
hauses*  85.  Qer.  Dow,  Alte  Frau. 


n.  Saal.  Nr.  173.  Wouverman, 
Landschaft  mit  Staffage.  124.  VanDych, 
Christliche  Liebe  (ein  schöner  Kopf). 
131.  Hoibbema,  Landschaft  mit  Wasser- 
mühle. 135.  VanDycTc,  Madonna..  139. 
D.  Teniers,  Landschaft  mit  Starfage. 
155.  Der».,  Landschaft  mit  Zigeunern. 
185.  *D6r8.,  H&ckerlingsbank.  *Cuyp, 
Abendlaudschaft  mit  Staffage ,  die  beste 
der  Sammlung.  168.  Rubens,  Simson 
und  Delila.  121.  Van  Huysum,  Blumen- 
stück. 179.  Bembrandt,  Jakobs  Traum. 

m.  Saal.  Nr.  190.  *A.  van  Ostade, 
Bäuerliche  Belustigungen.  191.  Van 
der  Werf,  Das  Urtheil  des  Paris.  200. 
Berghem,  Landschaft  mit  Vieh.  206. 
Rembrandt,  Bildnis  seiner  Dienstmagd. 
210.  WaUeau,  Ländlicher  Ball.  214.  Van 
Dych,  Porträt  des  Grafen  Pembroke. 
228.  Wouverman,  Landschaft  mit  Vieh. 
239.  Ouyp,  Abendlandschaft  mit  Staffage. 

rV.  Saal.  Nr.  248*Jf«n7Zo,  Blumen- 
mädchen. 271.  Salüotor  Rosa,  Spielende 
Soldaten.  283  u.  284.  *MuriUo,  Spa- 
nische Betteljungen.  291.  N.  Poussin, 
Anbetung  der  drei  Könige.  294.  Murillo, 
Zusammenkunft  von  Jakob  und  Rahel. 
295.  N.  Poussin,  Die  Inspiration  des 
Dichters.  300.  Ders. ,  Jugendlicher  Ju- 
piter. 305.  Ders.,  Triumph  Davids.  309. 
Velazquez,  Porträt  Philipps  IV.  von 
Spanien.  222.  Ders.,  Kopf  eines  Knaben. 
315.  N.  Poussin^  Rinaldo  und  Armida. 

V.Saal.  Nr.  331.  Guido  Reni,  Jo- 
hannes der  Täufer  in  der  Wüste.  333. 
Paul  Veronese,  Ein  Kardinal  segnet 
einen  vor  ihm  knieenden  Edelmann. 
339.  *Guido  Reni,  Der  heil.  Sebastian. 
341.  Murillo,  Die  Madonna  del  Rosario, 
d.  h.  mit  dem  Rosenkranz.  351.  Rubens, 
Mars,  Venus  und  Cupido  (der  Mars 
Rubens'  eigenes  Porträt). 

Norwood  Cemeter  j. 

Der  Kirchhof  hat  eine  Grösse  von 
20  Hektar  und  wurde  1837  eröffnet. 
Aehnlich  demjenigen  von  Highgate,  im 
Norden  Londons,  liegt  er  am  Abhang 
eines  Hügels  und  bietet  prächtige  Aus- 
sichten nach  London  und  dem  Krystall- 
palast    hin.    —   Hier    liegen  begraben 


521 


62.  Der  Krjstallpalast  zu  Sydenliam. 


522 


mehrere  Schauspieler  (Robson,  Widdi- 
combe,  O.  Smith,  Honner,  Davidge, 
Osbaldiston);  Schriftsteller  (Blanchard 
und  Douglas  Jerrold,  Verfasser  der  Gar- 
dinenpredigten ,   halbwegs   den    Hügel 


herauf);  James  Bailey,  Architekt  (vor  der 
Kapelle);  Thomas  Spring,  der  Boxer,  auf 
dem  Gipfel  des  Hügels;  Sir  Charles 
Bell ,  Arzt ,  hinter  der  Kapelle ;  David 
Roberts ,  Landschaftsmaler. 


62.  Der  Krystallpalast  zu  Sydenham. 

Vgl.  beifolgenden  Plan. 


Eisenbahn  von  Victoria  (H  10),  London 
Bridge  (R  10)  oder  Ludgate  Hill  (O  7).  — 
Eintrittsgeld  lg.  (Montags  6d.)  oder  mit 
Eiseubahnfalirt  2s.  6d.,  2s.  oder  Is.  6d. 
(Montags  28.  6d.  und  Is.),  jo  uacli  der  Klasse, 
Kinder  die  Hälfte.  Bei  gelegentlichen  Fest- 
lichkeiten bis  zu  5s.  Jahresabonnement 
l^ls.  —  Während  der  Saison  vorzügliche 
Konzerte  unter  Mitwirkung  namhafter  Künst- 
ler am  Sonnabend  Nachm.  —  Montag  (6d.) 
ist  der  Tag  für  das  Volk. 

Der  Fremde  besuche  den  Palast  wo 
möglich  an  einem  Tage,  an  welchem  alle 
Springbrunnen  spielen  f  Grand  Display 
of  fountainsj  oder  bei  Gelegenheit  eines 
Feuerwerks.  —  Ein  Stück  englischen 
Volkslebens  kann  man  kennen  lernen 
bei  Gelegenheit  eines  Besuchs  der  Odd 
Fellows  oder  einer  andern  Genossen- 
schaft englischer  Arbeiter.  Im  Jahr 
1874  zählte  man  2,178,618,  1875  nur 
1,800,000  Besucher.  —  Festlichkeiten 
werden  stets  eine  Woche  vorher  in  den 
Zeitungen  angezeigt. 

Geöffnet:  Tägl.  von  10  Uhr  bis  zum  Ein- 
tritt der  Dunkelheit;  manchmal  wird  der 
Palast  erleuchtet. 

Erfrischungen  werden  im  Palast  zu  ver- 
hältnismässig billigen  Preisen  verabreicht 
(der  Wirtschafter  muss  der  Gesellschaft  eine 
Kopfsteuer  für  jeden  Besucher  zahlen).  Mit- 
tajgesseu,  bestehend  aus  kaltem  Fleisch  mit 
Pickles  oder  Salat  und  Brod  28.  oder  mit  Huhn 
zu  38.  im  sogen.  South  Wing  Diuing-room. 

Handbücher  sind  nur  für  denjenigen 
von  Nutzen ,  der  die  im  Palaste  aufgestellten 
Schätze  und  namentlich  die  »Höfe«  eingehend 
Studiren  will.  Dieselben  sind  verfasst  von 
Owen  Jones,  Georg  Scharf,  Digby  Wyatt, 
A.  H.  Layard,  James  Ferguson,  Professor 
E.  Forbes,  Professor  Owen,  Dr.  Latham  u.  a. 
Sänimtliche  »Handbücher«  in  einem  Band 
kosteuSs.  6d.,  einzelne  von  Id.  bis  Is. 

fC#~  E^in  Tages  -  Programm  kaufe  mau 
sich  am  Eingang,  zu  2d. 

Der  Krystallpalast  verdankt  sein 
Entstehen  dem  £rfolg  der  internatio- 
nalen Ausstellung  von  1851  und  dem 
durch  dieselbe  geweckten  Gedanken, 
eine  permanente  Ausstellung  zu  schaf- 


fen, welche  die  Kultur  aller  Völker  und 
Zeiten  in  einem  grossen  Gesammtbild  zur 
Darstellung  bringen  sollte.  Er  ist  daher 
zugleich  Bazar  und  Museum;  Kunst, 
Wissenschaft  und  Gewerbe  sind  in  ihm 
auf  gleiche  Weise  vertreten  und  es  gibt 
wohl  keine  Anstalt  in  der  Welt,  welche 
in  gleichem  Grad  Vergnügen  und  Beleh- 
rung für  die  grösste  Volksmasse  ver- 
einigt und  nach  allen  Seiten  bildend  und 
anziehend  gewirkt  hat.  Die  schöne  land- 
schaftliche Lage  des  Palastes,  auf  der 
Höhe  eines  bewaldeten  Hügels  an  der 
Grenze  der  Grafschaften  Surrey  und 
Kent  und  der  prächtige,  ebenfalls  jenen 
beiden  Zwecken  des  Vergnügens  und  der 
Belehrung  gewidmete  Garten  und  Park 
tragen  das  ihrige  zu  dem  Genüsse  eines 
Besuchs  bei.  Der  Palast  wurde  gebaut 
in  den  Jahren  1853—54,  von  Sir  Joseph 
Paxton,  dem  Architekten  des  ersten  Aus- 
stellungsgebäudes,  und  kostete  mit  den 
dazu  gehörigen,  81  Hektar  einnehmen- 
den Gartenanlagen  fast  £  l'/a  Mill.  Die 
Unterhaltungskosten  belaufen  sich  jähr- 
lich aufetwa»G  60,000  und  die  Aktionäre 
erhalten  nur  selten  mehr  als  2  Proc. 
Zinsen.  Die  Baumaterialien  des  alten 
Ausstellungsgebäudes  vom  Jahr  1851 
wurden  beim  Neubau  verwendet. 

Das  Gebäude  besteht  aus  einem  Mit- 
telschiff (Nave)  und  zwei  Querschiflfen 
(Transepts) ;  das  nördliche  QuerschifF 
nebst  reichem  Inhalt  wurde  1866  ein- 
Kaub  der  Flammen.  Die  grösste  Länge 
des  Palastes  beträgt  324  m. ;  Mittelschiff 
und  südliches  Querschifif  sind  22  m.  breit 
und  32  m.  hoch;  das  mittlere  Querschiff 
ist  118  m.  lang,  36,5m.  breit  und  51,2m. 
hoch.  Zwei  Gallerien  ziehen  sich  rings 
um  das  Gebäude,  die  eine  in  einer  Hohe 
von  6,4  m. ,  die  obere  von  18,6  m.     Im 
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mittlem  Qnerschiff  befinden  sich  zwei 
noch  höhere  Gallerien. 

Der  Besucher,  gleichviel  von  wel- 
cher Seite  aus  er  den  Palast  betritt, 
gehe  einmal  dem  ganzen  Mittelschiff 
entlang,  mit  seinen  Wasserbecken, 
Springbrunnen,  immer  grünenden 
Pflanzen  und  zahlreichen  Werken  der 
Bildhauerkunst.  Er  bewundere  erst 
die  ungemeine  »Luftigkeitc  des  ganzen 

Baues,  ehe  er  auf  Einzelheiten  eingeht. 
Das  grosse  »Häudel  -  Orchester«  in  der 
Mitte  des  Länge uschiflfs  fasst  an  4000  Men- 
schen und  warde  1857  von  Hose  erbaut. 
Die  dasselbe  deckende  Halbkuppel  hat 
einen  Durchmesser  von  32,91  m.  Die  Orgel, 
von  Gray  und  Davison,  hat  4.598  Pfeifen 
(sie  wird  in  der  Regel  um  V2  6  Uhr  gespielt). 

Die  Höfe. 


Bei  Besichtigung  der  einzelnen 
»Höfe«  b^inne  man  nördl.  vom  Händel- 
Orchester. 

TheEgyptianCourt(Pl.l).  Eine 
Allee  von  Sphinxen  durchwandernd, 
deren  Modelle  der  Herzog  von  Northum- 
berland  von  den  Gestaden  des  Nils  hier- 
her brachte,  betreten  wir  eine  offene 
l^empelhaZle  von  Theben. 

Diese  Nachbildung  ist  22  m.  lang,  14,6  m. 
breit,  während  der  Tempel  in  der  Wirklich- 
keit 52x43  m.  gross  ist.  Die  kolossalen 
Figuren  stellen  Rliamses  d.  CFr.  und  deseen 
Familie  dar  (lebte  1170  v.  Chr.);  auf  der 
andern  Seite  S ch  1  achte ubil der. 

Daran  stösst  die  »Säulenhalle  von 
Karndk«. . 

Diese  Säulenhalle  enthält  9  Reihen  von 
je  sechszehu  14,8  m.  hohen  Säulen,  während 
die  Nachbildung  nur  3  Reihen  von  je  8 
Säulen  von  nur  6  m.  Höhe  enthält. 

Hinter  dieser  Säulenhalle  eine  Nach- 
bildung, in  Vio  der  natürlichen  Grösse, 
des  Grabes  des  AhuSimbel  am  obern  Nil. 
Die  den  Eingang  zur  Felsenhöhle  hüten- 
den Figuren  stellen  Rhamses  d.Gr.,  die 
kleineren  ägyptische  Gottheiten  dar. 

The  Greek  Court  (PI.  2),  Nach- 
bildungen griechischer  Gebäude,  ent- 
hält ausser  einem  Modell  des  Parthe- 
nons zu  Athen  Abgüsse  der  bedeutend- 
sten Meisterwerke  griechischer  Kunst. 

Der  offene  Raum  vorn  stellt  eine  Agora 
oder  grioch.  Marktplatz  dar.  Die  dorischen 
Säulen  (Va  der  nati'irlichen  Grösse)  sind  dem 
Tempel  von  Nemea  entnommen ,  der  Fries 
dem  Denkmale  dos  Thrasyllas-  zu  Athen. 
—  Der  anstossende   kleine  Theil   stellt  die 


Halle  eines  Tempels  oder  öffentlichen  Ge- 
bäudes dar,  und  die  Gemälde  sind  Kopien 
oder  Nachbildungen  von  in  Athen  und 
Bassä  entdeckton  Originalen. 

The  Roman  Court  (PI.  3).  Die 
Wände  sind  Nachbildungen  derer  des 
Kolosseums  (71  n.  Chr.  errichtet).  Die 
Decke  des  anstossenden  Ganges  ist 
nach  dem  Muster  eines  römischen  Ba- 
des gemalt. 

Im  vordem  Raum  befinden  sich  Modelle 
des  Forums,  des  Kolosseums  und  des  Pan- 
theons, nebst  Abgüssen  der  Meistorwerke 
römischer  Kunst. 

DieAlhambra(P1.4).  Eine  Nach- 
bildung einiger  Räumlichkeiten  der  zur 
Alhambra  gehörigen  »Casa  Real«,  wie 
sie  1348  bestand.  Vom  Schiff  aus  be- 
treten wir  den  iJHoenhof,  dann  die 
Halle  der  GerechtigkeU  und  schliess- 
lich ein  Prachtgemach,  die  sogen.  Halle 
der  Äbencerragen ,  eines  der  schönsten 
Kunstwerke  der  Welt. 

Sämmtlicho  dargestellten  Details,  ein- 
schliesslich des  Springbrunnens ,  der  Säuion 
und  Bögen ,  sind  in  der  natürlichen  Grösse 
und  treue  Nachbildungen  des  Originals. 
Die  Räume  selbst  sind  jedoch  nur  Va  der 
natürlichen  Grösse. 

Mit  der  Alhambra  betreten  wir  das 
einstige  Tropical  Department  (PI. 
5),  dessen  Inhalt  1866  grösstentheils 
ein  Raub  der  Flammen  wurde.  Stets 
herrscht  hier  eine  gleichmässige  Tem- 
peratur von  70^  F.  Man  bemerke  den 
*Springbrunnen  von  Monti. 

•  tS="  Eine  Treppe  führt  von  hier  hinab 
ins  Aquarium  (Eintritt  6d.),  welches  indess 
mit  denjenigen  in  London  und  Brighton 
keinen  Vergleich  aashält. 

The  Byzantine  Court  (PI.  6) 
bietet  Beispiele  der  Entwickelung  der 
byzantinischen  Bauart  in  verschiedenen 
Ländern. 

Kreuzgang  im  Norden,  Westen  und 
Osten ,  von  der  Kirche  des  heil.  Johannes 
im  Lateran  zu  Rom.  —  Marmorbrunnen 
vom  Kloster  Heisterbach  im  Siebengebirge, 
in  der  Mitte  des  Hofs.  —  Daneben  die 
Grabdenkmäler  der  englischen  Könige  Hein- 
rich n. ,  Richard  Löwenherz  und  Johann 
(von  Fontrebault- Abtei,  1220),  —  Thüren 
mit  Metallbeschlag  von  Hildesheim  (1015) 
und  Augsburg  (1080).  —  Hinter  dem  Hof 
irisch  -  byzantinische  Darstellungen. 

The  Mediaeval  Courts  (PI.  7) 
illustriren  die  gothische  Bauart  des 
Mittelalters,  wie  sie  in  Frankreich,  Ita- 
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lien,  Dentschlaiid  und  uamentlich  Eng- 
land sich  offenbarte. 

Ein  kleiner  Raum  ist  Deatschlaud  ge- 
widmet. Hier  Tiiürflügel  von  Nürnberg, 
Theile  der  Kathedralen  von  Mains  und  Köln. 
Der  grosse  Mi ttelranm  ist  der  mittelalter- 
lichen Kunst  Englands  gewidmet ,  und  kann 
man  hier  in  getreuen  Abgüssen  die  Eigen- 
thümlichkeiten  der  früh  -  englischen  (1200  bis 
1300) ,  dekorirten  (bis  1400)  und  senkrechten 
(bis  1500)  Stile  verfolgen.  Der  östl.  in  den 
Hof  führende  Thorweg  ist  der  Kathedrale 
von  Rochester  entnommen  (ISöS).  Denk- 
mäler französischer  und  italienischer  Gothik 
befinden  sich  ausserhalb  des  Mittelraoms. 

Renaissance  Court  (PI.  8).  Die 
dem  Schiff  des  Palastes  zugewandte 
Fa^ado  ist  dem  Hotel  Bourgtheroulde 
zu  Rouen  entnommen  (Beginn  des  16. 
Jahrhunderts). 

Man  beachte  ferner  (Nordseite)  die  Fen- 
ster der  Certosa  zu  Pavia  von  Ambrogio 
Fossano  (1473),  und  gegenüber  die  berühmten 
Bronzethüren  des  Baptisteriums  zu  Florenz, 
welche  Michelangelo  für  würdig  hielt,  den 
Eingang  zum  Paradiese  zu  bilden.  —  Im 
Korridor  Nachbildung  der  Decke  der  Börse, 
1500  von  I^rugino  gemalt. 

Elizabethan     Vestibüle.     Re- 

präsentirt  den  Einfluss  der  Renaissance 

auf  englische  Kunst. 

Nachbildungen,  vorzugsweise  aus  Hol- 
land-house.  Grabmäler  der  Rival -Königinnen 
Elisabeth  und  Maria  Stuart ,  aus  der  West- 
minster  -  Abtei. 

Italian  Court  (PI.  9).  Die  Archi- 
tektur dieses  Hofs  ist  derjenigen  des  von 
Michelangelo  erbauten  Parnese'schen 
Palastes  zu  Rom  nachgebildet,  und  er 
enthält  namentlich  Werke  dieses  Ar- 
chitekten ,  Malers  und  Bildhauers ,  und 
seines  Zeitgenossen  Raffael.  Die  Wand- 
gemälde sind  Kopien  Raffael'scher  Fres- 
ken aus  dem  Vatikan.  —  Man  beachte 
die  Denkmäler  der  Kapelle  der  Medici 
in  Florenz,  und  eine  Statue  des  Jonas. 
—  Im  hintern  Theil :  Statue  des  Moses 
von  Michelangelo  und  Deckengemälde  i 
von  Raffael  (1511)  und  Serlio  (1540). 

Italian  Vestibüle.  Enthält  na- 
mentlich Kunstwerke  aus  Rom  und  Mai- 
land. Ferner  eine  Sammlung  von  132  Ko- 
pien der  Hauptwerke  der  alten  Meister. 

Wir  durchkreuzen  nun  den  Central 
Trans ept,  das  mittlere  Kreuzschiff. 

Hier  Rauchs  Friedrich  d.  Gr.,  und  zalil- 
roicho  Abgüsse  mittelaltorlichor  und  neuer 
Kunstwerke. 


Coneert-room  (PI.  10).  Dieser 
Raum  fasst  4000  Zuhörer.  Das  vor- 
zugliche Orchester  spielt  Mittags  und 
Abends  unter  Leitung  des  Herrn  Manns. 

Hinter  dem  Ooncert-room  Büsten  der 
berühmten  Männer  Frankreichs. 

FrenchCourt(Pl.  11).  Es  ist  dies 
der  erste  der  sogen.  Industrial  Courts, 
welche  dem  Verkauf  der  verschieden- 
sten Gegenstände  gewidmet  sind. 

Ceramic  Courts  (PI.  12,  13). 
Diese  enthalten  Porzellanwaaren  aller 
Völker  und  Zeiten. 

Bohemian  Court  (PI.  14)  enthält 

böhmische  Glaswaaren  etc. 

Hinter  den  Höfen  9 — 12  eine  Aus- 
stellung von  Wagen  Jeglicher  Art. 

South  Transept,  das  südliche 
Querschiff.  Hier  findet  man ,  im  Ge- 
büsch versteckt,  eine  ethnographische 
Sammlung,  Gruppen  der  verschiedenen 
Menschenrassen  darstellend ;  ein  präch- 
tiges Wasserbecken  mit  den  Krystall- 
Springbrunnen  aus  der  Ausstellung 
von  1851;  nach  Süden  eine  Schirmwand 
(Screen)  mit  Statuen  der  Herrscher 
Englands ;  endlich  Abgüsse  berühmter 
Denkmäler  (Gutenberg -Denkmal    aus 

Frankfurt). 

Die  Schirmwaud ,  von  Digby  Wyait  ent- 
worfen, enthält  Abgüsse  der  von  Thomas 
für  das  Parlamentsgebäude  verfertigten 
Statuen  englischer  Herrscher ,  einschliess- 
lich Cromwells. 

The  Pompeian-House  (PI.  15), 

prächtige  Nachbildung  eines  in  Pompeji 

ausgegrabenen  Hauses. 

Auf  der  Thürsch welle  ein  Hund  in 
Mosaik  und  die  Worte  »Oave  Ganem«,  hüte 
dich  vor  dem  Hand  (die  Seitenthüren  zeigen 
die  gastfreundliche  Inschrift  »Salve«,  sei 
gegrüsst).  Wir  betreten  den  öffentlichen 
Empfaugshof  (atrium),  umgeben  von  den 
Schlafräumon  (cubicula).  Auf  das  Atrium 
folgt  das  Tablinnm ,  und  auf  dieses  das 
Peristylium ,  mit  kleinem  Garten ,  und  um- 
geben von  den  Esszimmern,  Baderäumen,  dem 
Schlafgemach  der  Herrschaft  (thalamus)  etc. 

Sheffield  Court  (PI.  16).  In  Glas 
und  Eisen  erbaut,  von  G.  H.  Stokcs. 
In  diesem  Hof  werden  die  Erzeugnisse 
Sheffields  verkauft.  Zwischen  ihm  und 
dem  pompejanischen  Haus  nordafrika- 
nische Manufakturwaaren. 

Birmingham  Court  (P1.17),  nach 
dem  Entwurf  des  Parlamentsmitgliedes 
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Tue.  UrsprÜDglich  fär  Birminghamer 
Waareii  bestimmt ,  jetzt  verschiedenen 
Gewerben  gewidmet. 

Stationers'  Court  (PI.  18),  von 
J.  G.  Crctce  erbaut.  Bilder,  Bücher, 
Schreibmaterialien . 

Hinter  den  drei  letztgenannten 
Höfen  befinden  sich  Möbellager  u.  dgl., 
und  zwischen  dem  Stationers'  Court 
und  dem  Händel-Orchester  eine  Anzahl 
von  Verkaufsbuden,  über  welche  die 
kolossalen  Köpfe  der  Bavaria  und 
Franconia  hervorragen.  —  Hinter  dem 
Orchester  findet  man  eine  Reihe  von 
Büsten ,  und  nördl.  davon  Gipsmodelle 
antiker  Skulpturen. 

t^  Man  besteige  nun  die  Treppe, 
nördl.  vom  Orchester  zur  Besichti- 
gung der  Gallerien. 

Die  Oallorieil  enthaltet!  südl.  vom 
Händel-Orchester  eine  permanente  G e- 
mälde -Ausstellung  lebender  Künst- 
ler, nebst  der  sogen.  Victor  ia-Kreuz- 
Gallerie,  in  welcher  die  Thaten  der- 
jenigen durch  Gemälde  verherrlicht 
sind,  deren  Tapferkeit  mit  dem  »Vic- 
toria-Kreuz« belohnt  wurde.  Nördl. 
folgt  auf  die  Gemälde  eine  Ausstellung 
der  Erzeugnisse  Kanada's.  —Auf 
der  gegenüberliegenden  Gallerie  findet 
man  eine  werthvoUe  Sammlung  von 
Photographien  nebst  anderen 
Sehenswürdigkeiten  (Nachbildung  des 
Shakespeare  -  Hauses  zu  Stratford  etc., 
und  zahlreiche  Verkaufsbuden). 

tSr"  Man  gehe  nun  nach  dem  Hän- 
del-Orchester zurück,  steige  die  neben 
der   Bühne   befindliche   Treppe   hinab 

und   betrete   die   Basement    Story 

des  Palastes,   von  wo  aus  der  Garten 
zugänglich  ist. 

In  der  Basement  befinden  sich  r. 
eine  Maschinenausstellung  und 
1.  eine  Ausstellung  von  Ackerbau- 
geräthschaften. 

Der  Park. 

Eine  Freitreppe  mit  Sphinxen  auf 
den  Treppenwangen  führt  zur  obern 
Terrasse,  480  m.  lang  und  14,6  m.  breit, 
von  wo  aus  herrliche  Aussicht  über  den 
obern  Theil   des  im  italienischen  Ge- 


schmack angelegten  Gartens;  über  den 
englischen  Landschaftsgarten  zur  Lin- 
ken und  die  Hügel  Kents  in  der  Ferne. 

Die  24  Figurou  auf  der  Brüstuuf^  der 
oberu  Terrasse  sind  Originale  toxi  Monti  u.  a., 
und  stellen  die  Hauptländer  und  Städte 
der  Welt  dar.  —  Die  Figuren  um  die 
oberen  Wasserbecken  sind  gleichfalls  von 
Monti,  und  rings  um  das  grosse  Rund- 
becken  stehen  Marmorkopien  von  Meistor- 
werken des  Alterthums  und  der  Neuzeit. 

Di«  *Wasserkünst e   übertreffen 

an  Grossartigkeit  alle  ähnlichen  Werke. 

Sie  bilden  ein  oberes  System  von  neun 

Becken,  und  ein  unteres,  bestehend  aus 

Wassertempeln,    Kaskaden  und    zwei 

grossen    Becken.      Der    bedeutendste 

Wasserstrahl  im  obern  System  erreicht 

eine  Höhe  von  46  m. ,  in  den  grossen 

unteren   Becken   aber    erreichen  zwei 

6  cm.    dicke  Strahlen    eine  Höhe  von 

75  m.     Nur  selten  spielen  sämmtlicho 

Springbrunnen;   sie  verbrauchen  dann 

im  Laufe  einer  halben  Stunde  18  Mill. 

Liter  Wasser. 

Im  untern  Theil  des  Qartens  ist  ein 
176  m.  tiefer  artesischer  Brunnen,  aus 
welchem  das  Wasser  vermittels  Dampf- 
maschinen in  ein  Zwischenbeoken,  von 
dort  in  ein  oberes  Becken  und  schliesslich 
in  die  auf  dem  Gipfel  der  86  m.  Iioheu 
Wasserthürme  befindlichen  Behälter  von 
je  1,625,000  Gallonen  Inhalts  gepumpt  wird. 

f3=»  Vom  nördlichen  Thurm,  der 
Besuchern  offen  steht,  herrliche  *Aus- 
sicht.  Die  Themse  ist  sichtbar  bis 
Southend  und  dem  Nore  Leuchtschiff. 

Im  südöstlichen  Theil  des  Parkes 
befindet  sich  die  Geologische  Ab- 
theilung, Nachbildungen  wtoeUlichcr 
Thiere  in  natürlich  er  Grösse,  und  gleich- 
zeitig die  den  Thieren  entsprechenden 
geologischen  Formationen,  vom  alten 
rothen  Sandstein  an  bis  zu  den  jüngsten 
tertiären  Gebilden.  Diese,  eine  Ober- 
fläche von  mehreren  Ackernbedeckende 
Sammlung,  für  den  Anschauungsunter- 
richt berechnet,  ist  einzig  in  ihrer  Art. 

Man  suche  die  kleine  Brücke  auf.  Hier 
bemerkt  man  Kachbildung  der  C^y-cross- 
Steinkohlenbecken,  zwischen  altem  und 
neuem  rotheu  Sandstein.  Auf  der  andern 
Seite  der  Brücke  (r.)  Nachbildung  einer 
Bleimine  aus  Derbyshire,  Dann  1.  an  den 
Teich,  den  man  der  sekundären  Insel 
gegenüber  erreicht  (hier  neuer  rother  Sand- 
stein,    Lias,     Oolith,    Wealdenthon    und 
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Kreidebüdtmg).  —  Man  gehe  nun  über  die 
Bracke  znräck  nach  der  tertiären  Insel.  Die 
geologische  Anordnung  und  dieThiermodullo 
wurden  unter  Leitung  der  Professoren  Ansted 
uud  Owen  gemacht;  letzterer  ist  Verfasser 
des  Handbuchs  für  diese  Abtheiluug. 


Cricketfeld,  Schiessplatz  etc.,  im 
untern  Theil  des  Parkes  gelegen,  sind 
leicht  aufzufinden.  —  Auch  «ne  BoU- 
schUttaehiihbahn  (Skating  Ring)  ist 
1876  angelegt  worden. 


63.  Themsefahrt  von  Westminster  nach  Hampton  -  Colrt. 


Diese  Route  bildet  die  Fortsetzung  von 
Route  48,  welche  die  Fahrt  von  Bluch- 
wuÜ  nach  der  WeHmiruter-Brücke  beschreibt. 
Die  Dampfschiffe  fahren  zwar  in  der  Regel 
nur  bis  Kew,  wir  beschreiben  aber  hier  des 
Zusammenhanges  halber  gleich  die  ganze 
Route  bis  nacli  Hampton  -  Court ,  so  dass 
«lieses  Kapitel  auch  etwaigen  Fussgängem 
einen  wünschenswerthen  Anhalt  bietet. 

Die  Kntferuung  von  der  Westminster- 
Brücke  nach  Kew  ist  11  M.,  nach  Itichmond 
13  Va  M.,  nach  Hampton -Court  20  M.  Die 
Fahrt  nach  Kew  beansprucht  etwa  2  St. 
Die  Boote  fahren  halbstündlich. 

Gleich  nachdem  unser  Boot  den  Bo- 
gen der  Westminster  -  Brücke  (L  11) 
durchschossen ,  eröf&et  sich  r.  die  Aus- 
sicht auf  das  Parlamentsgebäude,  1.  auf 
die  sieben  »Pavillons«  des  neuen  St. 
Thomas  -  Hospitals.  Der  granitene  Fluss- 
damm,  welcher  sich  längs  der  Fronte 
des  Hospitals  von  der  Westminster- 
bis  zur  Lambcth- Brücke  erstreckt,  ist 
1524  m.  lang,  wurde  1865  —  68  erbaut, 
und  kostete  ^309,000.  —  Weiter  hin  r. 
erblickt  man  die  Thürme  der  West- 
minster-Abtei  und  der  St.  Johnskirche. 
Gegenüber  Lambeth  Palace,  Residenz 
des  Erzbischofs  von  Canterbury  (R.  3 1). 

Lambeth  Bridge  (K  13)  wurde 

1862—63  von  P.  W.  Barlow  erbaut  und 
kostete  .£40,000.  Die  Brücke  ist  317  m. 
lang  und  9,75  m.  breit.  Es  ist  eine 
Drahtbrücke.  Gusseiserne ,  mit  Concret 
und  Backsteinen  gefüllte  Cylinder  bilden 
die  Pfeiler.  Jede  der  drei  Oeffnungen 
ist  85  m.  weit. 

Als  König  Sebert,  so  erzählt  die  städ- 
tische Chronik,  im  7.  Jahrb.  die  Peters- 
kirche (Westminster- Abtei)  gebaut  und  man 
im  Begriff  war,  dieselbe  einzuweihen,  stieg 
der  heil.  Petrus  vom  Himmel  herab,  der 
Einweihung  beizuwohnen.  Unglticklicher- 
^vGise  erreichte  er  terra  firma  auf  dem 
rechten  Surrey-Ufer.  Die  Nacht  war  stür- 
misch und  der  Fährmann  verweigerte  seine 
Dienste.     Da   entschloss    sich   Edric,    ein 


Fischer,  den  Apostel  über  den  Flnss  zu 
fahren.  V^on  der  Zeit  an  hatte  Edric  stets 
(rlück  beim  Fischfang. 

Weiter  flussauf,  zwischen  West- 
minster und  Vauxhall  Bridge,  r.  das 
Mübank  Penitentiary ,  ein  im  Anfang 
dieses  Jährhunderts  nach  dem  Plan 
Bonthams  erbautes  Zuchthaus,  mit  Raum 
für  1120  Gefangene. 

Tanxhall  Bridge  (J  K  15),  I8II 

bis  1816  von  James  Walker  erbaut,  hat 
neun  gusseiserne  Bögen  von  je  33,77  m. 
Weite  und  ist  243,2  m.  lang  und  lim. 
breit.  Die  Brücke  ist  Eigen th um  einer 
Gesellschaft  und  führte  nach  den  einst 
berühmten  Vauxhall  -  Lustgärten.  —  R. 
Groavenor-  road. 

Es  folgt  nun  die  Pimlico  fiiseil- 
bahnbrÜeke(F  15, 16),  mit  vier  flachen 
eisernen  Bögen  von  53,34  m.  Weite, 
welche  auf  steinernen  Pfeilern  ruhen. 
Die  Brücke  wurde  1864  von  O.  Fowler 
erbaut  und  kostete  jG  90,000. 

Hinter  derselben  (r.)  die  Pumpwerke, 
welche  die  Drainage  eines  Theils  von 
London  5,5  m.  hoch  in  die  Loio  Lewel 
Stwer  heben. 

Chelsea  Bridge  (P  10, 16),  i8r>7 

bis  1858  von  T.  Pctge  erbaut,  kostete 
£  85,319.  Es  ist  eine  Kettenbrücke,  ein- 
schliesslich der  Widerlager  289,8C  m. 
lang.  Die  beiden  Oeffnungen  sind  jede 
105,76  m.  weit.  Die  Brücke  ist  Privat- 
eigenthum,  die  Eigenthümer  dürfen  aber 
Sonntags  kein  Brückengeld  nehmen.  — 
Gleich  oberhalb  der  Brücke  erblicken 
wir  zur  Rechten  das  Chelsea-Hospital, 
eine  Versorgungs- Anstalt  für  invalide 
Soldaten,  zur  Linken  denBattersea-Park 
(S.  257).  Die  Ranelagh  -  Gärten  lagen 
unterhalb  des  Hospitals  (jetzt Kasernen). 
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Der  1873  vollendete  Chelsea-  Damm 
erstreckt  sich  von  dieser  Brücke  1258  m. 
weit  bis  zur  Battersea- Brücke. 

Am  obern  Ende  des  Parkes  liegt  die 

1873  eröffnete  Albert  Bridge  (C  16), 

eine  Kettenbrücke,  240  m.  lang,  von 
R.  M.  Ordish  erbaut.  An  ihrem  nörd- 
lichen £nde  der  alterthümliche  Cheyne 
Walk  und  oberhalb  (r.)  die  Kirche  von 
Chelsea  (mit  Denkmälern  Sir  Thomas 
More's  und  Sir  Hans  Sloane's),  1.  che- 
mische Fabriken. 

Battersea  Bridge  (B 16),  ein  1777 

errichteter  Holzbau.  Oberhalb  (r.)  der 
viel  besuchte  Vergnügungsort  Oremorne- 
yardens;  1.  Sägemühlen,  Terpentin-  und 
chemische  Fabriken,  Kornmühlen  und 
die  Pfarrkirche  von  Battersea,  in  welcher 
Bolingbroke,  der  Staatsmann  und  Philo- 
soph begraben  liegt.  Oberhalb  der  Kirche 
(1.)  das  Seminar  der  National  Society  (s. 
S.  203).  Gleich  darauf  fahren  wir  durch 
eine  Eiaeiihahnhiiicke. 

tS"  Von  hier  vgl.  die  Eisenbahn-  und 
Omnihuskai'te  von  London. 

Man  verlässt  nun  allm  ählich  die  Stadt- 
grenzen von  London  und  kommt  mehr 
und  mehr  in  die  frischgrünende,  reich 
angebaute,  mit  Gärten  und  Landhäusern 
erfüllte  Gegend  der  südwestlichen  Vor- 
städte hinaus.  Der  Flüss  verengt  sich, 
der  Verkehr  nimmt  ab,  die  Luft  wird 
klarer,  die  Aussicht  weiter.  L.  mehrere 
Fabriken,  hinter  ihnen,  auf  der  Höhe, 
die  Versorgungshäuser  der  Fischhändler- 
zunft, r.  Wiesen-  und  Gemüsegärten. 
Dann   durch  die  1873  eröffnete  eiserne 

Wandswortli  Bridge  (199  m.  lang, 

Baukosten  £,  1500,  Ingenieur  J.  H. 
Tolme).  —  L.  Wandsworth,  eine  Vorstadt 
Londons,  an  der  Mündung  des  Flüss- 
chens Wandle,  mit  bedeutenderj  Fabri- 
ken ,  Papiermühlen  und  Brauereien.  — 
Eine  Meile  oberhalb  Wandsworth  ver- 
bindet eine  alte  Holzbrücke  die  Ortschaf- 
ten Fvlham  und  Putney. 

Fnlham  hat  eine  Kirche  mit  Thurm 
aus  dem  14.  Jahrb.,  in  welcher  fast  alle 
Bischöfe  von  London  seit  der  Reforma- 
tion begraben  liegen.  —  Fulham  PaZace, 
oberhalb  der  Brücke,  ist  Sommersitz 
des  Bischofs  von  London.  Das  Gebäude 


stammt  theilweise  aus  der  Zeit  Hein- 
richs VIL ;  ein  Graben  umgibt  den  dazu 
gehörigen  Garten,  in  welchem  man  viele 
alte  Bäume  antrifft. 

Patney^  gegenüber,  ist  allen  Lieb- 
habern des  Wettruderns  wohl  bekannt. 
Manche  der  berühmtesten  Wettfahrten 
gehen  von  hier  aus  und  viele  Ruder- 
vereine haben  hier  ihre  Schoppen. 

Die  Flussufer  in  der  Nähe  von  Put- 
ney und  weiter  flussauf  sind  äusserst 
anmuthig.  Das  ganze  umgebende  Land 
zeigt  eine  gartenartige  Kultur,  Park 
drängt  sich  an  Park,  Wiese  an  Wiese, 
ein  herrlicher  Baumwuchs  füllt  die 
Gegend  so  weit  das  Auge  reicht  und  bei 
jeder  Wendung  des  Wegs  schimmern 
malerisch  gelegene  Villen  aus  dem  Grün 
hervor.  Es  würde  sich  wohl  der  Mühe 
lohnen,  hier  zu  landen  und  einige  Zeit  im 
alten  Dorf  und  seiner  Umgebung  herum- 
zustreifen, auch  wohl  den  Weg  von  hier 
nach  Richmond  (4  M.)  zu  Fuss  zurück- 
zulegen. Noch  empfehlenswerther  ist 
ein  Umweg  über  Boehampton  (schöne 
Aussicht),  Wimbledon  Common,  und  von 
dort  durch  den  Bichmond  Park  (5—6  M.). 

Putney  ist  der  Geburtsort  des  Geschichts- 
forschers Gibbon  und  des  Thomas  Crom- 
vvell,  der,  Sohn  eines  Schmiedes ,  sich  zur 
Stellung  eines  Sekretärs  beim  Kardinal 
Wolsey  emporgchwang,  später,  in  Anerken- 
nung seiner  Verdienste,  zum  Grafen  von 
Essex  gemacht  wurde  und  endlich  (1540) 
auf  dem  Schafott  endete.  —  Wilhelm  Pitt 
starb  1806  im  Bowling -green-House,  bei 
Roehampton 

Oberhalb  Putney  Bridge  sind  die 
Röhren  einer  Wasserleitung  über  den 
Fluss  gefuhrt.  —  L.,  Barnes'  Elms  (von 
den  vielen  Ulmen,  Elms),  ein  Park,  einst 
Wohnsitz  des  Grafen  Heidegger,  der  Hof- 
marschall und  Maitre  de  Plaisir  (Master 
of  the  Revels)  Georgs  H.  war. 

Im  Dorf  Barnes  eine  Kirche,  theil- 
weise aus  dem  12.  Jahrh. ;  der  Thurm  neu. 
In  der  Nähe  wohnte  der  Buchhändler  Ton- 
son,  Grunder  des  Kit-Kat-Khibs,  dessen 
sämmtliche  Mitglieder  er  von  Kneller  por- 
trätiren  Hess. 

Auf  der  rechten  Seite  Crahtree  Ta- 
vern,  ein  berühmtes  Wirtshaus.  Ehe 
man  die  Kettenbrücke  erreicht,  zeigt 
eine  »Brandenburg  Terrace^^  genannte 
Reihe  von  Häusern  die  Lage  des  ehe- 
maligen Brandenburg -Hauses  an. 
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Brandenburg  -  House  wurde  zur  Zeit 
Karls  I.  gebaut.  Hier  wohnte  Fairfax ,  der 
General  der  Parlamentskriege ;  eine  in  Eng- 
land verheirathete  Markgräfin  von  Branden- 
burg -  Anspach ,  zur  Zeit  Georgs  III.,  und 
Karoline  von  Braunschweig,  Gemahlin 
Georgs  IV.,  welche  hier  1821  starb. 

r.  Hammersmith  wird  durch  eine 
1827  eröffnete  Kettenbrücke  mit  dem 
gegenüberliegenden  Ccistelnau  und  Bar- 
,ne8  verbunden.  In  der  Pfarrkirche, 
St.  Paul ,  gemalte  Decke  von  Cipriani 
und  von  Grinling  Gibbons  geschnitzter 
Altarschrein.  Die  Wittwe  Karls  II. 
wohnte  oberhalb  der  Brücke ,  und  seit 
ihrer  Zeit  wohnen  in  Hammersmith  viele 
Katholiken,  welche  hier  Kirche,  Kloster 
und  Schule  haben. 

r.  Chisifick^  war  noch  vor  wenigen 
Jahren  viel  besucht  wegen  der  Feste, 
welche  die  Horticultural  Society  hier  ver- 
anstaltete, und  die  jetzt  in  dem  neuen 
Garten  der  Gesellschaft,  in  Kensington, 
stattfinden.  —  Die  Kirche  hat  einen 
Thurm  aus  dem  15.  Jahrh.  Im  Kirch- 
hof der  Grabstein  des  Malers  Hogarth, 
der  1764  in  dem  jetzigen  »Hogarth- 
House«,  in  der  Nfthe  der  Kirche,  starb, 
mit  Inschrift  von  Garrick,  und  das 
Grab  des  italienischen  Patrioten  Ugo 
Foscolo,  1864  von  Garibaldi  besucht. 
Y-  Chiawich- House  wurde  vom  Grafen 
Burlington  in  Nachahmung  der  Villa 
Capra  bei  Vicenza,  eines  der  Meister- 
werke Palladios,  erbaut.  Die  beiden 
Flügel  fügte  Wyatt  später  hinzu.  Hier 
starb  1807  Charles  James  Fox,  1827 
George  Canning. 

Hinter  der  Eisenbahnhrüclce  folgt  1. 
Barnes  (S.  532),  und  sich  daran  an- 
schliessend, Mortldke,  mit  Kirche  aus 
dem  15.  Jahrh.  —  K.  ein  schönes 
Haus,  The  Grove  genannt,  und  nahe 
dabei  »Barker's  Rails«,  Zielpunkt  bei 
den  Wettrudern  von  Putney  nach  Kew, 
welche  jährlich  im  Mai  von  den  Univer- 
sitäten Oxford  und  Cambridge  veran- 
staltet werden  (R.  65). 

1.  Kew  (R.  65).  Die  Flussufer  sind  hier 
aufs  herrlichste  bewaldet  und  umgrünt. 
Eine  steinerne  Brücke  verbindet  Kew  mit 
der  auf  dem  linken  Ufer  gelegenen  Eisen- 
bahnstation.   Von  Kew  nach  Richmond 


prächtiger  Spaziergang  längs  detn  rech- 
ten Ufer  der  Themse  (27«  M.),  oder 
mit  dem  Omnibus ,  oder  auch  zu  Fuss 
(die  erste  Hälfte  des  Wegs  durch  den 
botanischen  Garten!). 

r.  Brentford^  alte  gewerbreiche 
Stadt  an  der  Mündung  der  Brent,  mit 
grossem  Wasserwerk  der  Junction  Com- 
pany (Schornstein  46  m.  hoch ,  Wasser- 
thurm  69  m.).  In  der  Kirche  Altarge- 
mälde von  Zoffany. 

In  der  Nähe  besiegte  Edmund  Iron- 
sides  den  Dänenkönig  Knut,  1016;  und 
Karl  I.  schloss  einen  Vertrag  mit  dem  Heer 
des  Parlaments  ab. 

r.  Sion-Honse^  Sitz  des  Herzogs 
von  Northumberland,  inmitten  eines 
prächtigen  Parkes.  Sion -House  nimmt 
die  Stelle  eines  alten  Nonnenklosters 
ein,  welches  Heinrich  VIU.  einzog.  Das 
jetzige  Gebäude  wurde  1547  angefangen, 
und  1632  von  Inigo  Jones  vollendet. 
Das  Innere  enthält  werthvoUe  Kunst- 
schätze ,  und  ist  sehenswerth.  —  Isle^ 
tooi'th,  r. ,  mit  epheubedecktem  Kirch- 
thurm.  In  der  Nähe  Spring -grove,  mit 
dem  1867  begründeten  International 
College. 

Bei  Isleworth  sind  Spuren  eines  Themse- 
tunnels entdeckt  worden. 

Eisenbahnbrücke ,  dann  Richmond, 
mit  1774  —  79  erbauter  Steinbrücke 
(R.70).  —L.Petersham,  mit  Kirche,  1505 
erbaut.  —  R.  viele  Villen,  darunter 
Marble-hill  und  Orleans -House,  in  dem  ■ 
Louis  Philipp  als  Herzog  von  Orleans 
wohnte  und  das  später  nach  seiner  Ver- 
treibung im  Jahr  1848,  der  Orl^ans- 
schen  Familie  wieder  zum  Wohnsitz 
gedient  hat. 

Popels  Villa  und  Grotte  waren  in  der 
Nähe  von  Orleans -House.  —  JBam-House,  1. 
dem  Orleans-House  gegenüber,  wurde  1610 
erbaut,  und  diente  später  dem  mächtigen 
GraÜBU  Lauderdale  sum  Wohnsitz.  Jakob  II. 
wurde  nach  seiner  Abdankung  hierher 
verwiesen. 

r.  Ttoichenham ,  hübscher  Ort,  Lieb- 
lingswohnsitz vieler  literarischen  Be- 
rühmtheiten (Essex,  Bacon,  Hyde,  Pope, 
Fielding).  Auf  der  ^cZ-Äc  (Aalpasteten-) 
Jnsel  vielbesuchtes  Gasthaus. 

r.  Strawherry  -hül,  1747  von  Iforace 
Walpole  erbaut ,  ein  schlossartiges  Ge- 
bäude.     Die   Kuriositäten  -  Sammlung 
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Walpole's  wurde  1841  versteigert,  und 
brachte  an  ^30,000  ein.  —  Teddington 
(r.),  altes  Dorf,  bis  wohin  die  Flut  geht, 
die  erste  Schleuse. 

1.  Kingston.  Eine  1828  gebaute 
Steinbrücke  verbindet  Kingston  mit  dem 
gegenüberliegenden  Hampton  Wich,  von 
wo  Hamptou- Court  Palace  in  '/j  St. 
zu  erreichen  ist.  Kingston  (Königs- 
stadt) ist  die  alte  Krönungsstadt  der 
angelsächsischen  Könige,  und  der  Stein, 
auf  dem  sie  w&hrend  der  Krönung  ge- 
sessen haben  sollen ,  wird  auf  dem 
Marktplatz  gezeigt.  —  Die  Allerhei- 
ligenkirche (All  Saints)  in  der  Mitte  des 
Orts,  stammt  theilweise  aus  der  Zeit 


Richards  II.  Die  Seitenschiffe  wurden 
1721  neu  gebaut.  —  Das  neue  Stadthaus 
(Townhall),  in  italienischem  Stil,  wurde 
1838  vollendet.  —  In  den  Vorstädten 
Norbüon  und  Surhiton  zahlreiche  Villen. 
Von  Kingston  schöner  Spaziergang  iu 
den  nahen  Richmond  Park. 

Unsere  Fahrt  fortsetzend,  haben  wir 
zur  Rechten  Hampton  Court -Park,  1. 
Thames  Ditton,  und  erreichen  endlich 
die  Brücke  von  Hampton,  ganz  nahe 
beim  HamptOB-Court  (R.  64),  aber 
fast  eine  englische  Meile  unterhalb  des 
sehenswerthen  Dorfs  Hampton, 

Im  Juni  finden  auf  dem  Moulsey  Hurst, 
Hampton  gegenüber,  Wettrennen  statt. 
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Geöffnet  ist  Hampton  -  Court  tägl.,  mit 
Ausnahme  des  Freit,  von  10 — 6  Uhr  (In  den 
Wiutormonateu  nur  bis  4  Uhr),  und  Sonnt, 
nnch  2  Uhr  Kacbm.  Die.  Gärten  sind  bis 
Sonnenuntergang  geöffnet. 

fGf"  Wer  nur  immer  kann,  widme 
Hampton-Court  einen  vollen  Tag,  Kew  und 
Kichmond  einen  zweiten. 

Eisenbahn  nach  Hampton-Court  (s.  S  .120). 

Keisende,  welchen  die  Zeit  karg  zuge- 
messen, können  an  Einem  Tag  Hampton« 
Court,  Richmond  und  Kew  (R.  62}  abmachen, 
indem  sie  mit  der  Eisenbahn  nach  Hampton- 
Court  fahren,  dort  Schloss  und  Gemälde- 
sammlung besichtigen,  dann  zu  Fuss  oder 
mit  dem  Omnibus  nach  Richmond  gehen 
oder  fahren  (etwa  7  engl.  M.,  womöglich 
zu  Fuss,  weil  man  dann  den  schönsten 
Theil  des  Richmond  Parks  von  Kingston 
aus  durchstreifen  kann);  von  Richmond 
nach  Kew  mit  der  Eisenbahn  oder  zu  Fnsse, 
und  schliesslich  mit  der  Bahn  nach  London 
zurück.  —  Mit  dem  nöthigen  Aufenthalt 
nimmt  die  Fahrt  allein  wenigstens  b  St.  in 
Anspruch,  so  dass  für  Besichtigung  des 
Schlosses  von  Hampton,  Bushy  Parks,  des 
grossen  Richmond  Parks  und  der  botanischen 
Gärten  von  Kew  nur  etwa  7  St.  verbleiben. 
Der  Reisende  wird  wohl  thun,  sollten  Ver- 
hältnisse ihn  zu  dieser  Hetztour  zwingen, 
erst  in  Kew,  nach  Besichtigung  des  Gartens, 
sein  Mittagsbrod  einzunehmen. 


Wir  schlagen  vor,  diesen  Ausflug 
in  folgender  Weise  zu  machen:  Mit  Omni- 
bus nach  Puiney;  von  dort  zu  Fuss  nach 
Hampton  -  Court ,  ca.  ü  M.  Man  richtet  sich 
so  ein,  dass  man  kurz  vor  1  Uhr  eintrifft, 
weil  man  um  diese  Zeit  in  den  dortigen 
Gasthöfen  ein  Mittagsmahl  bereit  findet. 


Von  Charing '  cr088  (K  9)  nach  iW- 
ney  (S.  532)  besteigen  wir  einen  Om- 
nibus mit  der  Inschrift  »PÜTNEY«. 
Dieselben  fahren  viertelstündlich  von 
London  Bridge  ab,  nehmen  ihren  Weg 
an  der  Bank  vorbei,  durch  Fleet- street, 
dann  Strand,  über  Charing-cross,  durch 
Piccadilly  und  Brompton-road.  Bis 
Hyde  Park  Corner  ist  die  Fahrt  S.  238 
beschrieben.  Von  Knights-Bridge  biegen 
wir  1.  in  die  Brompton-road  ab;  in  der 
Nähe  der  Gabelung  (r)  l^atteraeUls  (S. 
291).  Dann  abermals  1.  ab  in  die  ßkd- 
ham-road.  L.  das  Cancer  Hospital  (Krebs- 
Hospital),  schräg  gegenüber  das  Con- 
sumption  Hospital  für  Schwindsüchtige 
und  Brustkranke,  mit  257  Betten,  1841 
gegründet,  ein  schöner  gothischer  Bau 
von  E.  B.  Lamb.  —  L.,  ehe  wir  die 
Eisenbahn  überschreiten,  St.  Marks  Col- 
lege, ein  Seminar  der  National  Society 
(S.  203);  gegenüber  Brompton  Cemetei^y, 
wo  Sir  Eoderick  Murchison  begraben 
liegt.  —  Bei  Walham  Green  angekom- 
men, wo  das  Versorgungshaus  der  Metz- 
ger (Btttckers  AsylumJ,  1.  ab  und  durch 
Fulham  (S.  531)  der  Brücke  zu,  Kirche 
und  bischöflicher  Palast  liegen  r. 

Von  Putney  nach  Hampton- Court  8  M. 

Wir  verlassen  hier  den  Omnibus  und 
beginnen  unsere  Fusswanderung,  über- 
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schreiten  zunächst  die  Brücke,  gehen 
durch  das  Städtchen  Putney  (S.  532), 
kreuzen  die  nach  Richmond  führende 
Hauptstrasse  und  erreichen  nach  1  M. 
Putney  Heath.  Wir  schlagen  den  mitt- 
lem der  drei  Wege  ein,  welcher  uns 
über  die  Heide  nach  dem  Weiler  Roe- 
kampton  führt,  wo  lohnende  Aussicht. 
In  der  Nähe  Boiöling-green  Houae,  wo 
1806  William  Pitt  starb.  Wimbledon 
Oommon,  bekannt  durch  seine  Schützen- 
feste ,  bleibt  uns  zur  Linken. 

Julius  Cäsar  soll  hier  ein  Lager  ge- 
habt haben,  und  568  besiegte  hier  der 
König  der  Westsachsen  den  von  Kent. 

Von  Roeliampton  halten  wir  uns  1., 
bis  wir  die  Hauptstrasse  erreichen.  Kurz 
nachdem  wir  einen  Bach  überschritten, 
ciTeichen  wir  eins  der  Thore  von  Bich- 
viond  Park.  Hier  treten  wir  ein,  und 
uns  stets  in  der  Nähe  der  Umzäunung 
haltend,  erreichen  wir  nach  1^/4  M. 
Kingston  Gctte,  wo  wir  den  Park  ver- 
lassen (Beschreibung  des  Parkes  K.  65). 
Eine  weitere  Meile  bringt  uns  auf  die 
Brücke  von  Kingston  (S.  535).  Nachdem 
wir  dieselbe  überschritten,  können  wir 
entweder  1.  abbiegen  (der  kürzeste  Weg 
ins  Gasthaus,  iV*  M.)  oder  wir  gehen 
geradeaus  an  den  nördlichen  Eingang 
des  Bushy  Park  und  durch  die  berühmte 
Kastanienallee  nach  (2V3  M.) 

Hampton- Court. 

Gatthof  bei  Hampton  Court:  **King'8 
Arm8,  neben  dem  nördlichen  Eingange, 
Table  d'hftte  3s. 

Hampton -Court  Palace. 

Im  Jahr  15U  kaufte  Kardinal  Wolsey, 
der  grosse  und  mächtige  Minister  Hein- 
richs Vin.,  dem  Johanniterorden  das  Be- 
sitzthum  Hampton  ab  und  baute,  sich  einen 
f^roasartigeu  Palast,  in  welchem  er  mehrere 
Jahre,  von  fürstlichem  Staate  umgeben, 
wohnte.  Im  Jahr  1526  wurde  Wolsey  ver- 
anlasst, den  Palast  seinem  königlichen 
Herrn,  welchen  der  von  seinem  Minister  ent- 
wickelte Prunk  eifersüchtig  gemacht  hatte, 
zu  »schenken«.  Heinrich  VIII.  erweiterte 
den  Palast,  der  bis  zur  Zeit  Georgs  II.  den 
Königen  Englands  zum  Wohnsitz  diente. 
—  Jakob  I.  führte  hier  1(;()4  dou  Vorsitz 
bei  der  Konferenz  zwischen  den  schottischen 
Presbyteriauern  uud  den  Bischöfen  der 
engl.  Hochkirche.  —  Karl  I.  wurde  1647 
vom  Heer  des  Parlaments  nach  Hampton- 
Oourt  gebracht,  entfloh  aber  bald  darauf 
ins  schottische  Lager.  —  OromweU  wohnte 


hier  mit  seiner  Familie.  —  Wilhelm  III. 
von  Oranien  liess  einen  Theil  des  Palastes 
von  G.  Wren  neu  aufbauen  und  den  Garten 
in  französischem  Geschmack  anlegen. 
Gegenwärtig  wird  der  Palast  von  Pensio- 
nären des  königlichen  Hofs  bewohnt. 

Von  dem  Bahnhof  über  die  Themse- 
brücke kommend,  erblickt  man  zuerst 
die  älteste,  westliche  Pa9ade  des  Pa- 
lastes, welche  aus  der  Zeit  Wolsey's 
stammt,  aber  th eilweise  restaurirt  wor- 
den ist.  Ein  Thorweg  zwischen  zwei 
Thürmcn  fuhrt  in  den  ersten  Hof,  den 
sogen.  »Entrance  öourt<fi ,  von  Privat- 
wohnungen umgeben.  Die  Büsten  au 
den  Thürmchen  neben  den  Thoren 
stellen  römische  Kaiser  dar,  und  wur- 
den vom  Papst  Leo  X.  dem  Kardinal 
Wolsey  geschenkt.  Der  zweite  Hof, 
i^Clock  Courts,  gleichfalls  aus  der  Zeit 
Wolsey's  und  Heinrichs  Vni. ;  doch  ehe 
wir  denselben  betreten,  wenden  wir 
uns  (im  Thorweg)  1.  zur  *Grosseii 
Halle,  welche  wahrscheinlich  von 
Heinrich  VHI.  vollendet  wurde.  Die- 
selbe ist  32,5  m.  lang,  12,2  m.  breit  und 
18,3  m.  hoch.  Das  *Dach  von  Eichenholz 
hat  man  im  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts mit  Oelfarbe  angestrichen!  Die 
Glasmalerei  in   den  Fenstern  ist  von 

Willement  (184G). 

Das  Erkerfenster  zeigt  die  Buchstaben 
HR.  und  JR.  (Heinrieh  Rex  u.  Jane  Seymour 
Regina),  das  Wappen  Wolsey's,  die  bischöf- 
lichen Wappen  von  York,  Durham ,  Lincoln, 
Winchester  Batli  und  Wells. 

Die  10  Fenster  r.  uud  1.  vom  Eingange 
enthalten  die  heraldisch  dargestellten 
Stammbäume  der  sechs  Weiber  Hein- 
richs VIII.  abwechselnd  mit  dem  Wappen 
uud  dou  Abzeichen  und  Motto's  dieses 
Königs.  Auf  der  rechten  Seite  vom  Ein- 
gang: Katharina  von  Arragonien,  Anne 
Boleyn,  Jane  Seymour,  Anna  von  Oleve, 
Katharino  Howard ,  Kath.arine  Parr. 

Die  unter  der  Gallerie  am  Eingang 
hängenden  "» Gewirkten  Tapeten  sind 
sehr  alt  und  sollen  der  Schule  Albrecht 
Dürers  angehören.  Zwei  von  ihnen  sind 
allegorische  Darstellungen  von  »Laster«  und 
»Tugend«.  —  Die  *  8  Tapeten  in  der  offenen 
Halle  werden  Bernhard  v.  Orley ,  einem 
Schüler  Raffaels  ,  zugeschrieben.  Sie  haben 
Bezug  auf  die  Geschichte  Abrahams ,  sind 
aber  nicht  in  chronologischer  Reüienfolge 
aufgehängt.  L.  anfangend:  Nr.  1.  Gott  er- 
scheint Abraham.  —  2.  Die  Geburt  Isaaks 
uud  Verstossung  der  Hagar.  —  3.  Abraham 
schickt  seinen  Knecht  nach  Mesopotamien, 
um  dort  für  Isaak  eine  Frau  zu  suchen.  — 
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4.  Dfo  Aegy]>fter  entlassen  Abraham  und 
dessen  Frau  Sarah  mit  Greschenken  bela- 
den. —  5.  Abraham  bewirtet  drei  Engel.  — 
6.  Abraham  kAoft  die  Höhle  yonMachpelah 
als  Grabst&tte.  -;  7.  Abreise  von  Lot  und 
Abraham.  —  &  Aoraham  opfert  Isaak. 

Eine  Tbür,  über  welcher  eine 
Büdaäule  St.  Georgs  und  des  Vraoken 
mit  einem  Glorienschein  von  Lade- 
stöcken angebracht  ist,  fuhrt  in  die 
anstossende 

Presence  Chamber,  21,3  m. 
lang,  8,8  m.  breit.  Die  gewirkten  Tape- 
ten sind  älter  als  jene  in  der  grossen 
Halle ,  und  kaum  zu  erkennen.  Ueber 
ihnen    7   Kartons   von   Carlo    Cignani 

(1628-1719). 

Nr.  1  Cnpido  auf  einem  Adler  reitend. 
—  8.  Triumph  der  Venös.  —  S.  Onpido  mit 
der  Vackel.  —  4.  Apoilon  nnd  Dapbne.   ~- 

5.  Jupiter  nnd  Europa.  —  6.  Triumph  des 
Bacchus ,  der  Venus  und  Arladne.  —  7.  On- 
pido nnd  ein  Satyr. 

Vom  Erkerfenster  ans  Überblickt 
man  den  '»Kikihenhof€ ,  die  Küche  in 
der  Mitte  ist  nen. 

fS*  Knn  sarack  dnrch  die  grosse 
Halle  in  den  Cloek  Court,  L.  das 
Aenssere  der  grossen  Halle ,  vom 
die  1726  restanrirte  Fa^ade,  nnd  snr 
Rechten  eine  von  Wrea  erbaute  ionische 
Säulenhalle.  Die  astronomische  Uhr 
am  rückwärts  gelegenen  Thurm  datirt 
vom  Jahr  1540  und  wurde  von  Tompion 
gemacht.  Die  erwähnte  Säulenhalle 
führt  zur  ' 

King^s  Staircase,  Wt  allego- 
rischen Gemälden  von  Verrio. 

Gemfildegrallerie. 

%;Sr  Die  Staatsgemacher  enthalten 
109S  Qemälde ,  von  denen,  sehr  viele ,  'ohne 
jeglichen  Grund,  als  Werke  der  grossen 
Meister  bezeichnet  sind.  Wir  heben  nur 
einige  der  wichtigeren  henror;  dadurch, 
dass  s&mmtliche  GMn&lde  mit  laufenden 
Nummern,  yon  1  —  109S,  bezeichnet  sind, 
ist  das  Auffinden  derselben  sehr  erleichtert. 
Es  wird  Besuchern  nur  gestattet,  die  Zimmer 
in  der  voigesohriebenen  Reihenfolge  au 
durchwandern,  und  wünscht  man  Nach- 
träglich einen  Saal  nochmals  zu  besuchen, 
so  ist  man  gieuötbigt,  die  Runde  sämmt- 
licher  Räume  zurück  bis  zur  Eingangs- 
treppe zu  machen. 

Gnard  Chamber»  An  den  Wän- 
den Trophäen  altet  Und  moderner 
Waffen.  Nr.  1  bis  4,  8,  12  nnd  22. 
BMgeivdaB,  ILriegsbUder  aus  den  Mieder- 
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landen.  20.  F,  Zucchero,  Tfaürsteher  der 
Königin  Elisabeth,  ein  Biese,  dV«  ^• 
gross. 

King's  First  Presence  Cham- 
ber. Holzschnitzwerk  von  GrinUng 
OihboHs;  Kronleuchter  aus  der  Zeit  der 
Königin  Anna.  Nr.  29.  G,  KneUer,  Wil- 
heim  m.  landet  bei  Torbay.  80.  KneUer, 
Gräfin  Essez.  37.  Ders.,  Gräfin  Rane- 
lagh.  40.  Ders,,  Fräulein  Pitt,  die 
schönste  Hofdame  der  Königin  Marie. 
44.  Jdftens,  Marquis  v.  Hamilton.  47. 
Van  Dffci,  Mrs.  Lemon,  des  Malers 
Mätresse.  58.  H<mtharst,  Villiers,  Hei^ 
aog  von  Buckingham  nnd  Familie. 

Second  Presence  Chamber.' 
Nr.  69.  Ttntoretto,  Esther  vor  |$:önig 
Ahasverus.  70.  Sdf.  del  Piombo,  Spa- 
nische Dame.  75.  Tizian,  Lucretia.  77. 
THntoretto,  Die  Musen.  83.  Velaz^e», 
Philipp  IV.  von  Spanien.  85.  Van  Dyck, 
Reiterbild  Karls  I.  90.  Velazque»,  Ge- 
mahlin Philipps  IV.  von  Spanien.  91. 
Tiwboretto,  Malteserritter.  93.  OarU 
Maratti,  Der  heil.  Franciscus.  98.  Van 
Samer,  Christian  IV.  von  Dänemark. 

Audience  Chamber.  Möbel  und 
Kronleuchter  aus  der  Zeit  Wilhelms  III. 
Unter  dem  Baldachin  empfing  Jakob  II. 
den  päpstUchen  Nuntius.  Nr.  113.  JY- 
zian,  Ignatlus  Loyola.  131.  Seb»  Bicci, 
Die  Ehebrecherin.  149.  Tisdan,  Ales- 
sandro  de  Medici. 

King'sDrawing-ro^m.  Nr«  154. 
PaulVeronese,  Vertreibnag  der  Ketzerei. 
156.  PoUdoro,  Cupido  und  Ziegen.  163. 
Palma  der  AeUere,  Der  Hirten  Opfer. 
176.  PomI  Veronese,  Heirath  der  hel^. 
Katharina.  180.  Tintoreito,  St.  Georg 
und  die  Prinzessin  Cleodolinde. 

King  William  1^.  Bed-room, 
mit  dem  Bette  der  Köni^n  Cbaiiotte. 
Decke  von  Verrio  (»Nacht  undMorgen«)i 
An  den  Wänden  die  »Schönheiten«  des 
verdorbenen  Hofes  Karls  H. ,  meistens 
vom  deutschen  Maler' /S^»r  Peter  LeHy, 
Man  beachte :  Nr.  190.  Lel^,  Gräfin  von 
York.  196.  Ders»,  NeUie  Gwynne,  Schan** 
Spielerin  und  Mätresse  des  Königs. 

King's  Dressing-room.  Deckd 
von  Verrio  (Mars  ruht  in  den  Armen  der 
Venus ',  Amor  stiehlt  ihm  dte  Wafien)« 
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King'sWriting  Closet.  Nr.  226. 
Artemisia  Oenteleacki,  Eigenes  Bildnis. 
229.  O.  Genteleschi,  Joseph  und  die  Frau 
Potipliars.  231.  Chiercino,  Eigenes  Bild- 
nis. — -  *Spiegel  in  der  Ecke  sehenswerth ! 

Queen  Mary's  Closet.  Nt.  250. 
I^rmegiano,  Heilige  Familie.  259,  Luini^ 
Heilige  Katbarina. 

Queen's  Gallery,  ein  70  F. 
langes  Zimmer  mit  sieben  gewirkten 
Tapeten  nach  Zeichnungen  Le  BrurCs, 
Sie  stellen  Seenen  ans  der  Geschichte 
Alexanders  d.  Gr.  dar:  1)  Einzug  in 
Babylon ;  2)  Kampf  mit  König  Pyrrhus ; 
3)  Alexander  und  sein  Pferd  Bucepha- 
lus ;  4)  Besuch  bei  Diogenes ;  5)  Bera- 
thung  mit  den  Sehern;  6)  Sieg  über 
Daritts ;  7)  Besuch  bei  der  Familie  des 
Darius. 

Qneen's  Bed-rootti.  Decke  von 
James  HiomhiU.  Bett  der  Königin 
Anna.  Nr.  262.  A.  delSarto,  Madonna 
und  Kind.  203.  Gitdio  Romano,  Jupiter 
und  Europa.  300.  Pontormo,  Venus  und 
Amor;  Umrisse  von  Michelangelo.  306. 
Parmegiano,  Eine  Italienische  Dame. 
308.  Van  8ofii€r,  Jakob  I. 

Queen's  Drawing-room.  Decke 
von  Verrio:  Königin  Anna  als  Göttin 
der  Gerechtigkeit,  Sämmtliche  Gemälde 
sind  von  West.  Schöne  Aussicht  auf 
den  Garten. 

Queen's  Audience  Chamber. 
Nr.  840  Hans  HoJhein,  Heinrich  Vm. 
und  Familie.  342.  Holbein,  Zusammen- 
kunft zwischen  Heinrich  Vin.  und 
Franz  I.  von  Frankreich. 

Public  Dining-room.  Nr.  352 
u.  353.  Oainshorough ,  zwei  Porträts: 
Fisher,  der  Komponist,  und  der  Obei;gt 
St.  Leger.  364.  Sir  W.  Beechey,  Georglll. 
mustert  ein  Beiterregiment  (ihm  zur 
Linken  sein  Sohn,  der  Herzog  von 
York).  363.  Sir  T.  Lawrence,  Porträt 
von  F.  V.  Genta  (berühmter  Publicist, 
Diplomat,  Apostat  und  Freund  Raheis. 
Er  war  1815  Protokollführer  beim  Wie- 
ner Kongress).  —  376.  JDobson,  Eigenes 

Bildnis  und  Frau. 

fg'S—  Geradeaus,  nicht  I.  ab. 

Prince  of  Wales'  Presence 
Chamber.     Nr.  381 .  Bembrandt,  Ein 


Babbiner.  .382.  Ders.,  Eine  holländi- 
sche Frau.  385.  Jan  de  Mabuse,  Adam 
und  Eva.  390.  Snydera,  Hunde.  393. 
Honthor  st,  Sänger  beim  Schein  eines 
Lichts.  394.  T.  Zucchero,  Verleum- 
dung, ein  allegorisches  Bild.  397.  Mu- 
riUo,  Ein  spanischer  Knabe.  400.  X. 
de  Heere,  Heinrich,  Prinz  von  Wales  im 
Jagdanzug.  403.  Snyders,  Kopf  eines 
Ebers.  404.  Hemsherk,  Quakervcrsamm- 
lung.    405.  Mytens,  Graf  Mans^ld. 

Drawing-room.  Nr.415*. JV.  Pou^- 
sin.  Ein  todter  Christus.  423.  Claude 
Lorrain,  Seehafen.  429.  Grenze,  Ma- 
dame Pompadour. 

Bed-room.  Nr.  444.  Tizian ,  Die 
Familie  Cornaro,  eine  Kopie.  430.  Ptad 
Veronese,  Madonna. 

Z!S^  Von  hier  kehrt  man  durch  zwei 
Zimmer  zurück  ins  Dining-room;  geht 
durch  den  Ausgang  r.  und  danu  1.  in  die 

Queen's  Private  Chapel.  Nr. 
457.  Baptiste,  Blumen.  463.  Honde- 
hoeter,  Geflügel.  —  Danu  durch  ein 
kleines  Gemach  ins 

Private  Dining-room.  Nr.  489. 
Danhers,  Landschaft.  502.  Angelika 
Kaufmann,  Herzogin  von  Braunschweig. 

Im  anstossenden  Closet.  Nr.  507. 
Maletti,  Der  Doge  von  Venedig  empfangt 
Sir  Henry  Wotton  als  Gesandten. 

Queen's  Privlite  Chamber. 

King's  Dressing-room.  In 
der  Mitte  des  Zimmers  Büste  eines 
Negers.  An  den  Wänden  gewirkte 
Tapeten ,  die  Seeschlacht  von  Sole  Bai 
darstellend. 

Georg  H.  Private  Chamber. 
Nr.  552.  Boestraten,  Stillleben.  Ausser- 
dem Obst  -  und  Blumenstücke  von  Bap- 
tiste, Campiglio  u.  a. 

Das  anstbssende  Gemach  führt  in  die 

South  Gallery,  von  Chinstopher 
Wren  erbaut.  Sie  enthielt  früher  die 
berühmten  sieben  Kartons  Baffaels 
(seit  1865  im  Museum  von  South  Ken- 
sington, S.  501).  Nr.  559.  Harn  Hol- 
bein, Gräfin  Lennox.  573.  Holbein,  Sir 
George  Carew.  587.  Hemsherh,  Tod 
und  das  Jüngste  Gericht.  593.  Holbetn, 
Eigeties  Bildnis.  594.  Dera.,  Erasmus 
von  Rotterdam.  603.  Ders,,  Frobenius, 
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Buchdrucker  von  Basel.  606.  Ders,, 
Heinrich  VIII.  612.  Rubens,  Nymphen 
und  Satyrn.  638.  Van  Dyck,  Ein  ster- 
bender Heiliger.  663.  Dera.,  Amor 
und  Psyche.  66^.  Holbein,  Der  Hof- 
narr Heinrichs  »YHI.  (Will  "Somers). 
682.  F.  Hals  ^  Lachender  Knabe. 
687.  Wouverman,  Schlachtistiick.  707. 
C.  Janssen,  Villiers,  Herzog  von  Bucking- 
ham.  710.  Raffael,  Eigenes  Bildnis. 
736.  G.  Douw,  Eine  alte  Frau  ist  lesend 
eingeschlafen.  744^  Boestraten ,  Still- 
leben. 751.  Holbein,  Landschaft. 

Ein  kleines  Gemach  mit  mehreren 
unbedeutenden  Bildern  führt  in  die 
Mantegna-Gallerie,  in  welcher  sich 
der  von  Andrea  Mantegna  für  die 
Grafen  von  Mantüa  gemalte  **  Triumph- 
zug JuUus  Gäsara  befindet.  Es  sind 
neun  Gemälde  in  Wasserfarben  auf  Lein- 
wand gemalt,  stellenweise  verwischt 
und  verblichen.  Karl  I.  kaufte  die- 
selben mit  dem  Reste  der  werthvoUen 
Sammlung  des  Grafen  von  Mantua  für 
^80,000.  (Vgl.  Goethe,  Kunst  u.  Alter- 
thum,  Bd.  IV,  Nr.  1  und  2.) 

Durchs  Treppenhaus  (Queen^s 
Btaircase),  dessen  Decke  von  Vielz  (das 
grosse  Bild ,  Karl  I.  und  Gemahlin  als 
Apallon  und  Diana  in  den  Wolken  thro- 
nend ,  von  G.  Honthorst) ,  gelangt  man 
in  das 

Qneen's  Guard  Chamber.  Nr. 
825.  J).  Calvaert,  Himmelfahrt  Maria. 
846.  G.  KneUer,  Porträt  Newtons. 
852.  P.  Lely,  Eigenes  Bildnis. 

'  Im  kleinen  Gemach  und  in  der 
Presence  Chamber  meistens  See- 
stücke. Darunter  Nr.  899.  Huggins, 
Schlacht  von  Trafalgar. 

Zurück  zur  Treppe,  welche  wir  her- 
absteigen und  in  den  Fpuntain- 
Gourt,  1690"  von  Ohr,  Wren  erbaut. 
Derselbe  ist  von  Arkaden  umgeben  und 
in    der    Mitte   plätschert  ein    Spring- 


brunnen. Ueber  dön  Fenstern  (r.) 
Freskogemälde  von  Laguerre,  die  Ar- 
beiten des  Herkules  darstellend.  Ein 
Thorweg  führt  von  hier  in  den  Garten. 
Die  Gartenfa^ade  des  Palastes  ist  von 
Chr.  Wren.  In  dem  Felde  des  von  vier 
kannelirten  korinthischen  Halbsäulen 
getragenen  Giebels  ein  Basrelief,  den 
Sieg  des  Herkules  über  den  Neid  dar- 
stellend. 

Die  Gärten  wurden  zur  Zeit  Wil- 
helms HI.  von  Loudon  und  Wise  in 
französischem  Geschmack  angelegt. 
Vom  Eingang  uns  r.  wendend,  erreichen 
wir  die  Flussterrasse  und  den  Eingang 
zum  Privatgarten ,  in  welchem  von  dem 
Gärtner  ein  1768  gepfianzter  Rebenstock 
gezeigt  wird ,  der  in  ergiebigen  Jahren 
über  2500  Trauben  trägt  (Eintritt  Id.). 

In  entgegengesetzter  Richtung,  am 
Ballhaus  (Tennis  -  Court)  vorbeigehend, 
erreichen  wir  den  » Wilde^'nessK  ge- 
nannten Theil  des  Parks ,  in  welchem 
das  Labyrinth  (the  MazeJ  liegt  (Eintritt 
Id.  Man  findet  sich  heraus,  wenn  man 
sich  stets  r.  hält  und  r.  umbiegt). 

Dem  Garten  des  Hampton- Court 
gegenüber  liegt  BllShy  Parkj  mit 
prächtiger  Kastanienallee. 


Ruckreise.      Man  fahre  entweder 

mit  der  Eis:  n')  ihn  von  Hampton  -  Court 

direkt  nach  Waterloo-station  (MIO) 

(die  Stat.  sind  Thames  Ditton,  Kingston, 

Maiden,  Wimbledon,  Clapham  Junction 

und  VatMchaZl)^  oder  man  mache   erst 

einen  kleinen  Spaziergang  in  südlicher 

Richtung,  nach  Esher  und  *Claremont 

(etwa  3  M.)  und  besteige  dort  den  Zug. 

Schloss  Claremont  wurde  von  Lord 
Glive  erbaut  und  ging  später  in  den  Besitz  des 
Königs'  von  Belgien  (damals  Prinz  Leopold) 
über ,  dessen  Gemahlin ,  die  allgemein  ge- 
liebte Prinzessin  Oharlotte,  hier  1817  im 
Kindbett  starb.  Lonis  Philipp  starb  hier 
1850,  und  dessen  Gemahlin  1866. 
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65.  Richmond  und  Kew. 


Ein  reizender  Ausflug!  Früb  Morgens 
mit  der  Eisenbahn  nach  Narbiton  bei 
Kingston  (10  M.);  Spaziergang  durch  den 
Park  nach  Riohmond  (SV«  M.)  und  entweder 
hier  oder  in  dem  8  engl.  M.  entfernten  Kew 
XU  Mittag.  Nach  dem  Essen  Besichtigung  der 
botanischen  Gärten,  und  schliesslich  mit  dem 
Dampfboot  nach  London  eurück. 

Dampftohiffahrt,  Tgl.  S.  128 ;  --  auch  Om- 
nibus von  B»  PauVi  Gathedral  über  Charing  Orots 
nach  Kew  (roth  »Hammersmith«,  um  8  U.  &0, 
9  U.  45 ,  18  CJ.  40,  1 U.  45,  2  U.  55  etc.)  oder 
über  Bame»  nach  Biehmond  (weiss,  um  10  U. 
15,   U  U.,  11  U.  50,  12  U.  40,  1  U.  30  etc.). 

Eisenbahn  nach  Norbiton  (18  Zuge 

tägl.)  von  WaterloO' Station  (M  10)  aus. 

Wir  berühren  die  Stationen    Vauxhall, 

Clapham  Junction,   Wimbledon,-  Baynes 

Park  und  New  Waldon,  und  erreichen 

NorHton  nach  einer  Fahrt  von  27—40 

Min.     Vom  Bahnhof  aus  gehen'  wir  in 

nördlicher  Richtung  und  nach  einer  guten 

halben  Meile  betreten  wir 

Biehmond  Park  durch  Kingston 
Gate.  Dieser  Park  ist  Hauptanziehungs- 
punkt Richmonds.  Er  bedeckt  eine  Ober- 
fläche von  912  Hektar  und  hat  einen  Um- 
fang von  7  M.  Von  Karl  I.  angelegt, 
wurde  derselbe  von  Georg  H.  verschönert. 
Georg  ni.  versuchte  dem  Publikum  den 
Durchgang  durch  denselben  zu  verweh- 
ren, aber  ein  Brauer,  Namens  Lewis,  trat 
den  Ansprüchen  des  Königs  gerichtlich 
mit  Erfolg  entgegen. 

Von  Norbiton  kommend,  halten  wir 
uns  nahe  der  westlichen  Grenee  des  Parks 
und  geniessen  fast  auf  der  ganzen  Strecke 
eine  der  lieblichsten  Aussichten ,  welche 
JBngland  aufweisen  kann.  Aber  auch  im 
Innern  des  Parks  und  in  der  Nähe  von 
Roe?iampton  Gate  finden  sich  lohnende  Par- 
tien. Pembroke  Lodge  ist  Landsitz  des  Grafen 
Busseil.  In  der  Nähe  soll  Heinrich  Vm. 
die  Signalrakete  erwartet  haben,  welche 
ihm  ankündigte,  dass  der  Kopf  seiner  Ge- 
mahlin Anna  Boleyn  gefallen. 

Wir  verlassen  den  Park  beim  >Star 
and  Oarter  Hotd*,  erreichen  die  »Ter- 
rasse« (50  m.  ü.  M.) ,  wo  eine  herrliche 
Aussicht  auf  die  üppig  begrünten  Themse- 
ufer sich  eröffnet,  und  steigen  den  Hügel 
hinab  sMir  Stadt. 

Biehmond« 

öasihttfe:  ßtar  <&  Qarter,  berühmtes  Haus, 
1861  mit  einem  Aufwand  von  J^  190,000 
neu  erbaut.  Theuerü  —  *Talboi  Hotel,  in 
der  Hauptstrasse,  nicht  weit  von  der  Brücke 


(deutscher  Wirt).  Sonntags  3  Uhr  T.  d^h. 
zu  38.  6d.  Hübscher  Garten,  gute  Weine. 
—  King'e  Arme,  dem  vorigen  schräg  gegen- 
über, genügt  massigen  Ansprüchen. 

Eisenbahn  u.  Omnibus  nach  Kew  n.Londcn. 

Richmond  hiess  fridier  Sheen  (schön) 
wegen  seiner  schönen  Jjage  (noch  jetat 
besteht  eine  Ortsch&(t  E<i8t8keen,  1^/sH. 
östl.  von  Richmond),  wurde  aber  auf 
Befehl'  Heinrichs  VII.  (frühern  Grafen 
von  Richmond)  umgetauft,  als  er  hier 
den  königl.  Palast  neu  erbaute  (1497). 
Der  Palast  wurde  1648  auf  Befehl  des 
Parlaments  abgerissen,  und  ein  steiner- 
ner Thorweg  auf  Richmond-green  (einem 
offenen  Weideplatz)  ist  dessen  einziger 
Ueberrest.  — ■  In  der  sonst  unbedeuten- 
den Kirche  fSt,  Mary  MagdalenJ  liegen 
Thomson,  Verfasser  der  »Jahreszeiten«, 
und  der  Schauspieler  Edmund  Kean  be- 
graben. 

Von  Richmond  nach  Kew  stehen 

dem  Reisenden  mehrere  Wege  offen: 
1)  Die  Landstrasse  (2  M.) ,  mit  Omnibits 
oder  Wagen  (2s.) ;  der  Eingang  zu  den 
Lustgärten  liegt  halbwegs  (vgl.  den  Plan 
S.  549).  -  2)  Mit  der  Bahn  von  Rieh- 
mond nach  Kew.  —  3)  Zu  Fuss  längs  der 
Themse,  ein  sehr  lohnender  iS^paziergang 
von  3  M.  —  Oder  4)  mit  Ruderboot  (ca. 
3  s.,  feste  Taxe  gibt  es  nicht).  —  Auf  dem 
Kirchhofe  von  Kew  liegt  der  Maler 
Gainsborough  begraben. 

Kew-gardens  (vgl.  den  Plan  S.  &49). 

Eisenbahn  (s.  S.  180).  —  Dampfsehiff  von 
London  Bridge,  Hungerford  uud  Chelaea 
(S.  529).  —  Omnibus  von  Biehmond  über  Kew 
nach  London. 

Gaöffhet :  An  den  Wochentagen  von  1  Uhr 
bis  Sonnenuntergang,  Sonnt,  von  2—6  IHir. 
In  dem  Botanischen  Garten  darf  nicht 
geraucht  werden,  wohl  aber  in  den  an- 
stossenden  Lustgärten  (S.  551). 

Die  Gärten  von  Kew  waren  früher 
Elgenthum  Molyueux',  des  Astronomen 
und  Sekretärs  Georgs  II.  James  Brad- 
ley  machte  in  dem  Hanse  dieses  För- 
derers der  Wissenschaften  die  ersten 
Beobachtungen  (1725),  welche  ihn  zur 
Entdeckung  der  Aberration  des  Lichts 
und  der  Mutation  der  Erdaxe  fährten. 
Im  Jahr  1730  mietete  der  damalige 
Prinz  voii  Wales  das  Haus  und  Hess  unter 
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Leitung  des  Architekten  Sir  W.Chambers 
den  Lastgarten  anlegen,  Seine  Wittwe 
erweiterte  die  botanischen  Sammlungen, 
und  unter  W^  Aiton,  dem  damaligen 
Vorsteher  (1759  —  93),  gewann  der 
Garten  an  Bedeutung.  Im  Jahr  1840 
wurde  derselbe  Eigenthum  des  Staats. 
Man  ernannte  den  Botaniker  8ir  W.  J. 
Sboker  zum  Direktor,  und  gewährte  mit 
freigebiger  Hand  die  Mittel,  denselben 
zu  einer  Musteranstalt  zu  machen,  als 
welche  er  seitdem  einen  weitverbreiteten 
Ruhm  erlangt  und  bewahrt  hat. 

Beim  Eintritt  in  den  Garten  beachte 
man  das  eiserne  *Thor,  nach  einem  Ent- 
würfe von  Decimtis  Burton  1845  errichtet. 


Die  Zahlen  beziehen  sich  anf  das 

beigegebene  FlineMu. 

Der  Botanische  Garten.  Nr.  1. 
Tropical-house,  das  sogen.  Griechische 
Gewächshaus ,  enthält  Aroideen ,  Baum- 
farn und  andere  tropische  Pflanzen.  Es 
wurde  von  Wilhelm  IV.  errichtet.  Die 
12  ionischen  Säulen  bildeten  einst  Theile 
vom  Carlton -House  2.  *Tropical  Fer- 
nery,  43  m.  lang,  8,5  m.  breit,  mit  tropi- 
schen Farnkräutern.  Haus  mit  Baum- 
farnen, neben  vorigem,  enthält  nur  tropi- 
i^che  Pflanzen.  3.  Haus  für  Heidepflanzen, 
meistens  vom  Kapland  und  Australien. 
4.  Gewächshaus,  während  des  Sommers 
fast  immer  leer.  5.  Enthält  die  saft- 
reichen Pflanzen  heisser  Wüstenländer, 
wie  Kaktus,  Euphorbien,  Aloe,  Agaven. 

6.  Begonia  -  house ,  auf  dem  Weg  von  5 
nach  6  beachte  man  zur  Rechten  eine 
1*^2    gepflanzte  Araucaria  aus   Chile. 

7.  Das  »Economic -house«  enthält  eine 
Auswahl  von  Pflanzen,  welche  dem  Men- 
schen als  Nahrung  oder  für  industrielle 

Zwecke  von  Nutzen  sind,  Bananen, 
Baobab,  Brod&uchtbaum ,  Kaffeebaum, 
Baumwolle,  Indigo  u.  dgl.  8.  Cape- 
bouse  enthält  zahlreiche  Mesembryan- 
themum- Pflanzen,  mit  schönen  Blu- 
men, welche  sich  nur  bei  Sonnenschein 
offnen.  9.  Tropical  Plauts,  hinter  dem 
Museum ,  enthält  tropische  Gewächse, 
theils  wegen  ihrer  Struktur,  theüs 
wegen  ihrer  ökonomischen  Boputzung 
von  Wichtigkeit  (Kaffee,  Kakao,  Teak 
[ch^s  beste  Holz  für  den  Schiffbau],  Kokos- 


nuss).  10.  Tropical  Orchid- house.  11. 
Temperate  Orchid-house,  mit  Orchideen 
aus  der  heissen  und  der  gemässigten 
Zone.  12.  Tropical-house.  18.  Tempe- 
rate Fernery,  Farne  der  gemässigten 
Zone.  —  •Victoria -house,  mit  der  von 
d'Orbigny  1828  entdeckten  Victoria  Re- 
gia, in  einem  Wasserbecken  von  11  m. 
Durchmesser.  Die  Blumen  offnen  sich 
am  Abend.  In  einem  kleinern  Wasser- 
becken die  ägyptische  Lotuspflanze.  — 
*I*alnt''hOU»ef  nach  den  Entwür- 
fen von  Decimus  Burton  1848  erbaut. 
110,3  m.  lang,  30  m.  breit  und  20,1  m. 
hoch.  Die ,  Heizung  geschieht  durch 
heisses  Wasser.  Die  Röhren  haben  eine 
Länge  voi^  7315  m.  Der  Rauchfang, 
29,2  m.  hoch,  steht  in  einiger  Entfer- 
nung vor  dem  Gebäude.  Die  Sammlung 
von  Palmen  und  anderen  tropischen  Ge- 
wächsen ist  ungemein  reich.  Man  ver- 
säume nicht,  die  Oallerie  zu  besuchen, 
wo  man  zwischen  den  Kronen  der  Pal- 
men umherwandelt  und  einen  lieber- 
blick  über  das  Ganze  gewinnt.  .  ' 

Die  Museen.  Nachdem  wir  noch 
den  im  Ghirten  zerstreuten  Bäumen 
(im  Pinetum  und  Arboretum)  und  dem 
systematisch  angelegten  Kräutergarten 
(hinter  Nr.  9  und  10)  einige  Aufmerk- 
samkeit geschenkt,  statten  wir  den  Mu- 
seen einen  Besuch  ab.  Dieselben  ent- 
halten Erzeugnisse  der  Pflanzenwelt, 
welche  weder  in  Gewächshäusern  noch  in 
Herbarien  eine  Stelle  finden.  Die  erste 
Idee  zur  Anlage  dieses  Museums  ging 
von  Sir  W.  J.  Hooker  aus ,  welcher  1847 
ein  altes  Vorrathshaus  (j^^zt  Museum 
Nr.  II)  diesem  Zweck  widmete.  Im 
Jahr  >858  wurde  ein  zweites  Museum 
(jetzt  Nr.  I)  in  einem  eigens  für  den 
Zweck  errichteten  Gebäude  eröflhet. 
Die  Gegenstände  in  diesen  beiden 
Museen  bilden  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  und  sind  sämmtlich  nach  dem 
natürlichen  System  geordnet.  Ein  drittes 
Museum  (Nr.  IH),  früher  Orangerie  und 
1761  von  Sir  W.  Chambers  erbaut,  ent- 
hält hauptsächlich  koloniale  Bauhölzer 
aus  der  Weltausstellung  von  1862. 

yry  Ein  sehr   werthvoUes  Herbarium 
und    eine  Bibliothek   werden    nur   mit   be 
1  sonderer  Erlaubnis  des  Direktors  gezeigt. 
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Der  Lustgarten  hat  eine  Grösse 
von  110  Hektar  und  bietet  angenehme 
und  augleich  belehrende  Spaziergänge. 

—  Dej^Tempel  von  Minden,  in  dorischem 
Stil  von  Sir  W.  Chambers,  zum  An- 
denken an  die  1759  von  Ferdinand  von 
Brarraschweig  gewonnene  Schlacht  von 
Hinden  errichtet,  enthfilt  eine  Bflste  des 
Herzogs  etc.  —  Das  Pan^^eon^  ein  ioni- 
scher Tempel,  von  Sir  Jefifry  Wyatville 
1837  erbaut,  mit  Büsten  Georgs  III.,. 
Wilhelms  IV.,  der  Herzöge  von  York 
und  Wellington,  und  18  Tafeln  zur 
Erinnerung  an  britische  Siege.  —  Die 
Flaggenstange  besteht  aus  einem  48,4  m. 
hohen  ^Stamme  der  Douglas  -  Fichte 
(Abies  Douglasii) ,  ans  Britisch  -  Co- 
lumbien,  dem  Iftngsten,  der  je  nach 
Europa  gebracht  wurde.  Das  Alter 
dieser  Fichfe  schfttzt  man  auf  250  Jahre. 

—  Der  Ärch  (Bogen) ,  eine  künstliche 
Bnine.  —  Der  *  WimUr garten',  1862 
nach  den  Plänen  Decimus  Burtons  er- 
baut und  für  Pflanzen  der  gemässigten 
2one  bestimmt,  welche  während  -des 
Winters  Schutz  bedürfen.  Der  mittlere 
Theil  des  Baues  ist  64,3  m.  lang ,  41,7  m. 


breit  und  18,3  m.  hoch.  Die  Flügel  sind 

noch  nicht  vollendet.    Der  ganze  Bau 

wird  eine  Länge  von  177  m.  erhalten 

und  eine   Oberfläche    von  6500    QH. 

bedecken.  —  Die  Pagoda,  ein  50  m. 

hoher    chinesischer    Thurm,    von    Sir 

W.  Chambers  1763  errichtet.     Leider 

geschlossen,    die   Aussieht   von   oben 

ist   prächtig.  —  Merlw!^  Cäve  ist   die 

Ruine  einer  von  der  Königin  Karoline 

angelegten  Einsiedelei. 

Im  kdniglfchen  Privatgarten  steht  der 
einfache»  häufig  von  Georg  III.  bewohnte 
Palast;  im  alten  Thiergarten  die  1768  bis 
1769  erbaute  Bternvfarte  (von  W.  Chambers), 
jetxt  magnetisches  und  physikalisches  Ob- 
servatorium der  Britischen  Association. 

Von  Kew  nach  London.  Die  Heim- 
kehr bewerkstelligt  man  entweder  mit 
der  Eisenbahn,  mit  dem  Dampfsehiff 
(S.  529),  oder  mit  dem  Omnibus,  Jeden- 
falls v  verdient  das  Dampfschiff  den  Vor- 
zug, wenn  man  die  Themse  nicht  bei 
einer  frühem  Gelegenheit  befahren  hat. 
Der  Omnibus  bringt  uns  durch  die  Vor- 
städte Tutnham  Green,  Hammersmith 
und  Kensington  nach  dem  Hyde  Park 
und  Charing-eroBs. 


66.  Greenwich  und  Woolwich.* 


Von  London  nach  Qreenwich. 

Der  Reisende  kann  sowohl  die  Eitenhahn 
(von  Charlng-eross,  M  10)  als  das  Dampf- 
schiff benutzen  fs.  S.  123),  wir  rathen  aber, 
mit  der  Pferdebann  nach  Greenwich  za  fahren 
(auch  eine  Dame  darf  wagen ,  obenauf  zu 
sitzen;  dem  Fremden  hält  man  diesen  Ver- 
'  stoss  geged  die  Landessitte  zu  gute)  und  mit 
dem  Dampfschiff  Abends  von  Woolwlch 
zurückzukehren. 

Die  Wägen  der  Pferdebahn  fahren 
von  der  südlichen  Seite  von  Westminster 
(K  11)  Blachfi-iars  Bridge  (K  8,  9)  ab, 
und  bringen  uns  am  Obelisk  (hier  Blin- 
denschule, N  12)  und  »Elephant  and 
Castle«  (O  13)  vorbei,  durch  Xfew^ent- 
road,  in  die  Old  Kent-road,  —  R.  eine 
Taubstunmienanstalt  (1792  gestiftet)  und, 
nachdem  wir  den  Surrey  Canal  (U  16) 
überschritten  haben,  in  einer  Seitenstrasse 
r.  das  grossartige  Versorgungshaus  der 


Wirte  (Lieensed  VietuaUers  Äsylvm 
V  17).  Bei  New'cross,  in  der  r.  abzwei- 
genden Lewisham-joad,  die  Royal  Navtd 
Sohool,  eine  Seeschule.  Nachdem  wir  das 
FlUsschen  Bavensboume  überschritten, 
sind  wir  in  Oreemoieh.  Bei  der  alten  Pfarr- 
kirche (Denkmal  des  Generals  Wolfe) 
lenken  wir  in  den  breiten  Fahrweg  ein, 
welcher  die  Royal  Naval  School  (r.)  von 
dem  Seemannskrankenhaus  und  dem 
Royal  Naval  College  (1.)  trennt.  Hier 
steigen  wir  herunter. 

Greenwich. 

Gasthofe:  T^ojalgar- Botel;  —  und  Ship 
Tavern,  vorzüglich,  aber  theuer.  Gegen 
Ende  der  Session  wird  in  einem  dieser 
Gasthöfe  das  sogen.  »Minlsterial  Whitebait 
Dinnerc  abgehalten.  Die  Tories  gehen  ins 
»Ship«,  die  Liberalen  nach  dem  »"Uniafalgar«. 
—  Ship 'Botel,  neben  der  Tavem,  billiger. 
(Whitebait  sind  kleine,  der  Themse  eigen- 
thiimliche  Fischohen.) 
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Greenwieh  Hospital.  Das  jetzige 

Hospital  nimmt  die  Stelle  eines  alten 
königlichen  Palastes  ein,  welcher  zur 
Zeit  der  Republik  abgerissen  ^nrde. 
Nach  der  Restanration  Hess  Karl  II.  das 
jetzige  Gebftade  na^h  dem  •  Entwürfe 
von  Migo  Jones  1667  in  Angriff  nehmen, 
vollendete  aber  nur  ein  Viertel  dfes- 
selben.  Von  Wilhelm  III.  (von  Ora- 
nien)  auf  Anregung  seiner  Gemahlin 
Marie  zu  einem  Versoi^ungshaus  für 
alte  Matrosen  bestimmt,  wurden  die 
Bauten  fortgesetzt  und  1762  vollendet. 
Die  ersten  Matrosen  (Pensioners)  wur- 
den 1705  aufgenommen,  und  im  Jahr 
1865  wohnten  2700  im  Hospital,  3000 
andere  bezogen  Ruhegehalt  .und  wohn- 
ten ausserhalb  desselben.  Im  Jahr  1874 
wurde  indess  das  Hospital  der  neu- 
gegrnndeten  See- Akademie  (Naval  Od' 
lege)  eingeräumt,  und  sämmüiche  dienst- 
unfähigen Matrosen  können  ihren  Ruhe- 
gehalt an  irgend  einem  ihnen  beliebigen 
Ort  verzehren.  Die  Einnahmen  des 
Hospitals  belaufen  sich  auf  £  130,000 
jährlich,  und  bestehen  aus  dem  Ertrag 
liegender,  1715  konfiscirter  Gründe  (ein- 
schliesslich der  des  Grafen  Derwent- 
water),  einem  Beitrag  von  6d.  monat- 
lich, welchen  jeder  Seemann  der  Kriegs- 
flotte zahlt,  und  einem  Stmtts^uschuss. 
Das  Hospital  besteht  aus  vier  Grup- 
pen von  Gebäuden.  Die  beiden  dem 
Flusse  zunächst  liegenden  sind  nach 
dem  Entwurf  Inigo  Jones*  erbaut.  Die 
beiden  südlichen  Viertel,  mit  den  Domen 
und  den  angebauten  Kolonnaden ,  sind 
von  Ckristopker  Wren,  dem  Erbauer 
der  Paulskirche.  Das  im  Hintergrund 
sichtbare  unansehnliche  Gebäude  ist  die 
Royal  Kaval  School,  in  welcher 
1200  Matrosenkinder  erzogen  werden. 

Am  S65  m.  langen  Flusstfamm  stellt  ein 
Obelisk,  dem  Andenken  des  franxösisclien 
Leutnants  Bellot  gewidmet,  der  In  den 
arktischen  Regionen,  mit  der  Aafaucliang 
l^rankllni  beschäftigt,  seinen  Tod  fand.  Auf 
dem  freien  Platz  ein  Standbild  Georgs  II., 
von  Sysbrack, 

Von  den  Räumlichkeiten  des  Hospi- 
tals sind  am  sehenswerthesten : 

Die  Painted  Hall  im  südwest- 
lichen Gebäude  (Eingang  unter  dem 


Dome),  84  m.  lang,  17  m.  breit.  Sie 
diente  bis  1823  als  Speisesaal  n.  ist  jetzt 
Ruhmeshalle  der  englischen  Seemacht. 

In  ihr  Bildsaalen:  Sidney  Smith^  von 
Kirk;  —  Lord  £xmouth,  von  Jtfac  Dowell ;  — 
und  De  Saumarez,  von  Steel.  —  Unter  den 
Gemälden  beachte  man:  Zoffany ,  Tod  des 
Kapitäns  Ck>ok;  —  Louiherbonrg ,  L#ord  Howe^s 
Sieg  am  I.Juni  1794;  —  J.  M.  W.  Turner, 
Schlacht  von  Trafalgar;  —  Loutherbourg , 
Sieg  über  die  spanische  Armada;  -^  G.  Okam- 
ber»,  Einnahme  von  Porto  Hello,  1739.  S'eruer 
Porträts  von  KneUer ,  Lely ,  DahX  u.  ä. 

Als  Reliquien  werden  gezeigt :  die  Klei- 
der, welche  Nelson  in  der  Seeschlacht  von 
Trafalgar  trug,  und  die  von  Dr.  Rae  auf- 
gefundenen Reste  der  £*ranklin*scheu  ark- 
tischen Expedition. 

Decke  und  Wände  dieser  Halle  wurden 
1708—1727  von  James  ThornhiU  gemalt. 

Die  Kapelle  (Eingang  unter,  dem 
gegenüberliegenden  Dom)  wurde  1779 
bis  1789  von  James  Stuart,  dem  Ver-, 
fasser  der  »Alterthämer  Athens«,  aus- 
gebaut. Das  Altargemälde,  »Des  Paulus 
Schiflfbruch«,  von  West;  Bildsäulen  der 
AdmiraleKeats  und  Hardy  von  Chantrey 
und  JBehnes. 

$!S^  Halle  und  Kapelle  sind  offen  an 
Wochentagen  von  10 — 7  Uhr  (3  jTJhr  im 
Winter)  und  Sonnt,  nach  1  Uhr.  Eintritt  4d. 
(Dienstag  und  Freitag  frei).  -^  Eine  ModeU- 
Sammlung  (sehr  sehenswerth)  ist  täglich  von 
10 — 4  Uhr  offen ,  mit  Ausnahme  des  Frei- 
tags frei. 

Green  wich  Park  wurde  während 
der  Regierung  Karls  H.  vom  franzö- 
sischen Gärtner  Le  Notre  angelegt.  Das 
Terrain  ist  hügelig  und  schön  bewaldet,, 
der  Park  ein  Lieblings -Vergnügungsort 
der  niederen  Mittelklassen.  In  der  Mitte 
desselben,  55  m.  über  der  Them^, 
steht  die  berühmte  Sternwarte^  .durch 
welche  die  Engländer  ihren  ersten  Me- 
ridian ziehen,  1675  gegründet.  Von  der 
Terrasse  vor  derselben  prächtige  Aus- 
sicht auf  die  Themseufer  von  Lohdon 
bis  Öravesend. 

Blackheathydie  »Schwarze  Heide«, 
grenzt  sndl.  an  den  Park  und  wir4 
von  der  LandstrassQ  durchschnitten, 
welche  nach  Gravesend ,  Chatham  und 
Dover  fuhrt.  Im  südöstlichen  Winkel 
der  »Heath«  liegt  das  1695  gestiftete  Mor^ 
den  College,  fUr  verarmte  (39)  Kaufleute, 
von  denen  jeder  2—S  Zimmer,  Mittags- 
tisch, Kohlen,  Licht  und  jährlich  <£  72 
erhält.  Ein  Gang  von  einerStunde  längs 
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äßr  erwähnten  Strasse  bringt  uns  nach 
dem  3.M.  entfernten  *  Skooters  ^  hül 
(128  m.  ü.  M.),  mit  einer  der  schönsten 
Fernsiehten.in  der  Nähe  Londons.  Von 
dort  eine  Strecke  zurück  nnd  r.  ab 
über  Woolimßh  Common,  eine  Heide- 
strecke ,  nach 

Woolwich*  Die  Stadt  verdankt  ihre 
Wichtigkeit  dem  Arsenal,  den  Schiffs- 
werften nnd  zahlreichen  militärischen 
Anstalten.  Von  Shooters  -  hill  kommend, 
erreichen  wir  zuerst  r.  die  Royal  Mili- 
tary Academy,  eine  1719  gegründete 
Artillerie-  und  Ingenieurschule,  und  das 
Herbert  Hospital  (lülitärkränkenhaus). 

Im  nordwestlichen  Theil  des  »Com- 
mon« steht  das  Bepository  mit  der 
JRotunda,  letztere  36  m.  im  Durch- 
messer, und  von  Nash  für  Georg  IV. 
erbaut,  der  in  ihr  die  verbündeten 
Fürsten,  welche  England  nach  dem 
Frieden  vom  Jahr  1814  besuchten,  be- 
wirtete. Repository  und  Rotunda  ent- 
halten eine  Sammlung  von  Modellen  von 
Geschützen ,  Schiffen ,  Festungen ;  dann 
alte  und  neue^  Wafifen;  englische  Ge- 
schütze ^eit  der  Zeit  Heinrichs  VIII.  etc. 
(Offen  tägl.  von  9—5  Uhr.) 

Die  neue  Artilleriekaserne ,  gleich- 
falls auf  dem  »Common« ,  mit  einer 
Fa9ade  von  3648  m. ,  fasst  4000  Mann 
und  1000  Pferde.  Auf  dem  Parade- 
platze vor  derselben  einige  interessante 
Geschütze  aus  der  Krim  und  Indien. 

Das  Arsenal  liegt  an  der  Themse, 
im  untern  Theil  der  Stadt,  und  umfasst 


eine  Gesehützgiesserei ,  ev^  I^abora- 
torium ,  eine  Anstalt  für  den  Wagenbau 
und  grossartige  Lagerstätten,  in  welchen 
alle  für  Ausrüstung  einer  Armee  nöthi- 
gen  Artilleriematerialien.  aufbewahrt 
werden.  Anlass  zur  Gründung  diesei^ 
Waffenwerkstatt  gab  A.  Schalch^  ein 
deutscher  Handwerksgeselle,  welcher 
1715  das  Springen  einer  Kanone  in  der 
alten  Giesserei  auf  Moorfields  voraus- 
sagte nnd  infolge  seiner  so  erwiesenen 
Kenntnis  der  Kanonengiesserei  von 
der  Regierung  beauftragt  wurde,  eine 
neue  Giesserei  zu  gründen.  Schalch 
starb  1776  im  Alter  von  92  Jahren  und 
liegt  in    der    Kirdie    von    Woolwich 

begraben. 

Das  Arsenal  wird  Dienstags  und  Don- 
nerstags gezeigt.  Ausländer  bedürfen  einer 
▼om  Kriegsminifltftr  ausgestellten  Einlass- 
karte, welche  durch  Vermitteloiig  des  Ge- 
sandten zu  erlangen  ist. 

D^r  Dockyard  (königl.  Schiflfswerfte), 
1512  gegründet,  ist  1872  Privatschilf- 
banern  überlassen  worden. 

Auf  dem  Weg  nach  demselben 
kommen  wir  an  den  Marine  harracks 
(für  1500  Seesoldaten)  und  an  der 
neuen  *Gamisonkirche  vorbei.  Letztere 
wurde  1866  von  T.  H,  und  Digby  WyaU 
in  lombardisch  -  gothischem  Stil  erbaut. 
Auch  das  Innere  ist  sehenswerth. 

Rückreise.  Von  Woolwich  stehen  drei 
Wege  zur  Rückfahrt  offen:  1)  Mit  der 
DampffÄhre  nach  North  Woolwich  (Royal- 
gardens,  S.  150),  ein  Vergnüguugsort  *  von 
dort  mit  der  Bahn  nach  Ijondon,  —  2)  Mit 
der  Eisenbahn  direkt  nach  London.  —  3)  Mit 
dem  Dampfboot  nach  London, 


67.  Gravesend  —  Chatham  —  Rochesfer. 

Vgl.  das  Kärtchen  vom  südöstlichen  England  am  Rttckdeckel  des  Buchs. 


Hin-  und  Herreise  nehmen  einen  vollen 
Tag  in  Anspruch.       ^ 

Eitenbahfi  nach  (24  M.)  Graoeaend  (das 
Dampfschiff  fährt  zu  langsam)  in  55—82  Min., 
fär  3s.  6d.,  2s.  8d.  und  2s.  2d.  Mit  gewissen 
Zügen  werden  Retourbillete  zu  28.  6d.,  2s. 
und  Is.  €d.  ausgegeben.  Von  Gravesend 
nach  BocheaUr  zu  Fuss  (7  M.) ;  Wanderung 
durch  das  anstossende  Chatham  un<%  zurück 
nacli  Gravesend  und  London. 

f^Sf  Bis  Gravesend  nehme  man  ein 
Returii-ticket.    Man  setse  sich  auf  die 


rechte  Seite  I  Wem  es  darum  zu  thnn  ist, 
das  Innere  von  GobhoM  Hau  zu  sehen,  muss 
diesen  Ausflug  an  einem  Freitag  machen. 

Bahnlinie.  Man  fahrt  von  Charing- 
cross  (K  9),  Oawnon-atreet  (Q  8,  9)  oder 
London  Bridge  (R  10)  ab. 

Die  Bahn  führt  auf  hohem  Viadukte 
durch  die  betriebsamen  Stadttheile 
Rothsrldthe  und  Bermonäsey  (Stat;  St. 
John 's)  nach  Netorcross  und  Lemsham,  — 
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einen    1537  m.    langen   Tannel    naeh 
Stat.   Blachheath.  —    Dahinter    durch 
Charlton.  —  Der  Zag  föhrt  durch  zwei 
kurze  Tannel,  ehe  er  Wooltoich  erreicht 
j[hier  zwei  Stationen :  Woolwich  Dock- 
yard und  Arsenal).  —  L.  liegen  die  Mar- 
schen von  Plianstead,   mit  Pumpwer- 
ken der  Londoner  Kanalisation  (hoher 
~  Thnrm),  r.,  an  anmuthigen  Gehängen, 
die  neu  entstandenen  Ortschaften  AMey 
Wood  (Stat.),  dabei  Ruine  der  1178  ge- 
gründeten Augustiner- Abtei  Lesneß  und 
Belvedere  (Stat.).    Bei  letzterer  Belve- 
derehouse,  Eigenthum  des  Lords  Saye. 
Stat.  Erith^  ein  prächtig  gelegenes 
Dorf  an  der  Themse ,  mit  alter  epheu- 
umrankter  Kirche  (mit  Denkmäler^  aus 
dem  15.  Jahrb.).  —  Lustgarten.  —  Auf 
Northumberland  jETeo^A  Kirschwäldchen. 
Stat.  Dartford  (BvU),  Stadt  von 
8300  Einw.,  mit  bedeutenden  Papier- 
und  Kommühlen,    am    Flusse    Part, 
welcher  2-M.  unterhalb  in  die  Themse 
mündet.  Rainen  eines  1371  gegründeten 
Nonnenklosters.  —  Stat.  Oreenhithe  an 
derThemae.—Northßeet  (Kreidebrüche). 

Stat.  Gravesend,  21,265  Einw. 

Gasthttfe:  Kdson,  Zimmer  Is.  6d.  bis  Ss., 
Mittagessen  Ss.  bis  3s.  —  ^inee  of  Orange 
und  Terrae«  Tavem,  ahnliche  Preise.  — 
Clarendon,  theurer.  —  New  FcAcon. 

Die  Strassen  im  untern  Theil  der 
Stadt  eng  und  krumm,  die  hochgelege- 
nenVorstädte  hübsch  gebaut.  Hauptan- 
ziehungspunkt ist  der  hinter  der  Stadt 
gelegene  Windmill-llill^  mit  Gast- 
wirtschaft und  Theegärten.  Von  der 
Windmühle  (Eintritt  Id.)  prächtige 
*Aussicht  über  die  Grafschaften  Kent 
und  Essex  bis  zurThemsemündung,  den 
Hügeln  von  Highgate  und  Hampstead 
hinter  London ,  Shooters  -  hill  mit  dem 
Schlosse  Severndroog,  Cobham  Park 
(im  Süden). 

Am  Ufer  dör  Themse  die  städtischen 
Terrace  -  gardens  (Eintritt  2d.)  und  ober- 
*halb  der  Stadt  die  sehr  schön  in  einem 
Kreidebruch  angelegten  *Bo9hervill€' 
gardens  (Eintritt  6d. ,  womöglich  an 
einem  Pesttag  zu  besuchen).  —  »Oli/ion 
Batfis^,  eine  Bade -Anstalt  an  der 
Themse,  Nachahmung  des  Pavillons 
von  Brighton.  —  Gtavesend  gegenüber 


liegt  das  znrVertheidignng  der  Themse- 
Einfahrt  bestimmte  Tübury  Fort. 

Die  Eisenbahn  erreicht  Strood 
( Rochester J  über  JSigham,  einzige  Zwi- 
schenstation. Hinter  derselben  dnrfeb 
einen  Tunnel  von  1  Vi  M.  Länge  in 
den  Bahnhof  von  Strood  (RoeheaterJ, 

Wir  empfehlen  aufs  wärmste  'den 
Weg  von  Gravesend  über  Cobham  Hall 
nach  Rochester,  etwa  7  M.,  zu  Fusse 
zurückzulegen.  Derselbe  führt  durch 
eine  der  reizendsten  Gegenden  von 
Kent.  Auf  dem  Windmill- Hügel  lasse 
man  sich  Cobham  Hall  und  den  dahin 
führenden  Fussweg  zeigen. 

8:3*  Vorher  yersehe  man  sich  Jedoch 
mit  einer  Eintrittskarte  für  Cobham  Hall 
(der  Park  ist  stets  offen),  wölche  in  Oaddel's 
Library,  King-street,  Gravesend,  für  Is.  zu 
haben  ist.  Der  Ertrag  ist  für  mildthätige 
Zwecke  bestimmt.  Die  »Halle«  ist  nur  Frei- 
tags von  11—4  Uhr  offen. 

Cobham  Hall,  ursprünglich  Elgentl^am 
der^Lords  von  Cobham,   ging  1714   durcli- 
Heirath  in  den  Besitz  einer   irischen   Fa- 
milie üb^r,  deren  Haupt  1785  als  Graf  Darn- 
ley  in  den  Adelstand  erhoben  wurde.   Die 
beiden  Flügel. sind  aus  dem'16.  Jahrh.,  der 
sie    verbindende   Mittelbau    ist    von   Inigo 
Jones.    Das  Innere  wurde  im  Anfang  dieses 
Jahrhunderts  restanrirt.  —  Der  Konzertsaal 
von  Inigo  Jones,  mit  Kamin  von  Sir  ß.  West' 
maeottf  ist  das  prunkvollste  der  Cremächer, 
die  Getnäldegallerle  das  am  meisten  Be- 
achtung verdienende.    In  ihr:  Bubens ,  Der 
Kopf  des  Cyrns  wird  der  Königin  Tomyris 
gebracht.  —    Bubens,   Ebefjagd.    —    Guido 
Beni,  Herodias  mit  dem  Kopfe  Johannes  des 
T&nfers.  —  Tigian.  —  Salvcuor  Bosa  u.  a.  — 
Snyders,  HirscI^jagd];  hängtlm  Treppenhans, 
und    Porträts    von    van   Vyck,    Lely    und 
Kneller  in   anderen  Zimmern  des  Hauses. 

Ein  äusserst  lohnender  Spaziergang 
durch  den  grossen  Park  von  Cobham 
fuhrt  in  das  Thal  des  Medway,  von 
wo  aus  man  den  gleichnamigen  Fluss 
und  Rochester  mit  seinem  viereckigen 
Schloss  und  der  Kathedrale  übersieht. 
Die  Vorstadt  diesseit  des  Medway  heisst 
Strood  (am  Fusse  der  Brücke,  am 
gegenüberliegenden  rechten  Ufer  des 
Medway,  ein  gutes  Gasthaus). 

Boohester^  18,352  Einw.,  bildet  mit 
dem  anstossenden  Cllftthaill  (45,792 
Einw.)  und  dem  gegenüberliegenden 
Strood  eine  Stadt.  Die  ganze  Umgegend 
ist  von  Befestigungen  erfüllt,  welche 
theils  die  Einfahrt  in  die  Themse,  theila 
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die  in  den  Medway,  welcher  nicht  weit 
von  hier  in  die  Themse  mündet,  ver- 
theidigen.  Ein  Arsenal  nnd  Dockyard 
stehen  mit  den  Festungswerken  in  Ver- 
bindung. 

Qatthttfe:  Oroton  u.VictoWa in  Rochester. 

—  Sun  und  MUre  in  Ohatham. 

Bochester  ist  eine  alte  Stadt,  hinter- 
einander von  Briten  (Üeurbris),  Römern 
(Durobrivae) ,  Sachsen  (Roffsceaster), 
Dänen  und^  Normannen  bewohnt.  Das 
8chlo88  wurde  zur  Zeit  Wilhelms  des 
Eroberers  von  Bischof  Gnndulph,  der 
auch  den  Tower  von  London  erbaute,  er- 
richtet. Es  ist  ein  gewaltiger  viereckiger 
Thurm,  21  m.  im  Geviert  und  32  m. 
hoch,  von  Aussen  werken  umgeben.  Von 
oben  herrliche  Aussicht. 

Eintritt  3d.  Sonntags  geschloBsen ;  es 
gelingt  jedoch,  die  Pförtnerin,  an  überreden, 
wenn  mau.Yerspricht ,  sich  ruhig  2u  ver- 
halten und  wohl  auch  ein  kleines  Trink- 
geld in  Aussicht  stellt. 

Die  Kathedrale  wurde  1077  vom 
Bischof  Gundulph  gegründet,  aber  erst 
in  diesem  Jahrhundert  vollendet.  Die 
Kiivche  bildet  ein  doppeltes  Kreuz  und 
ist  93  m.  lang.  Die  westliche  Fa9ade 
mit  dem  nördlichen  Thurm  und  das 
Hauptschiff  sind  von  Bischof  Gundulph 
(1077-1107).  Der  Chor  und  die  Quer- 
schiffe wurden  im  13.  Jahrb.  erbaut. 
Der  mittlere  Thurm,  in  dekorirtem  Stil, 
ist  aus  dem  14.  Jahrb.  Der  Eingang 
ins  Kapitelhaus  ist  vom  Jahr  1352. 
Das  Fenster  an  der  westlichen  Fa9ade 
sowohl  wie  das  Holzdach  des  Schiffs 
(der  Chor  ist  gewölbt)  sind  aus  späterer 
Zeit.  Die  1830-- 40  vorgenommenen 
Restaurationen  sind  leider  nicht  in 
gutem  Geschmack  ausgeführt  worden. 

—  Die  Krypta  würde  gleichzeitig  mit 
dem  Chor  neu  erbaut,  enthält  aber 
Beste  angelsächsischer  Arbeit  und 
einige  alte  Fresken. 

^  Gottesdienst  tftgl.  um  10 Va  und  SVa  Uhr. 

Wir  kehren  nun  zur  High-  street  und 
von  dort  zur  Brücke  über  den  Meiwtey 
zurück.  Die  Brücke  wurde  1866  von 
Mx  und  Henderson  gebaut  und  bildet 
3  Bögen,  einen  von  61,8,  die  beiden 
anderen  von  je  42,7  m.  Spannweite. 
(Ein  30  m.  langes  Stück  dieser  Brücke, 


6000  Ctr.  schwer,  kann  von  2  Mann 
mit  Leichtigkeit  gedreht  werden,  um 
Schiffe  durchzulassen.) 

Oberhalb  der  Brücke  liegen  stets 
Boote  in  Bereitschaft.  Wir  mieten 
einen  Fährmann  und  lassen  ihn  fluss- 
abwärts  nach  üpilOr  Castle  fahren 
(Entfernung  3  M.,  Fahrgeld  3s. ;  manch- 
mal trifft  es  sich,  dass  man  das 
täglich  2mal  nach  Sheerness  fahrende 
Dampfboot  benutzen  kann).  '  Diese 
Fahrt  erlaubt  uns  den  grossartigen,  am 
rechten  Ufer  des  Medway.  gelegenen 
Dockyard  (Schiffswerfte)  zu  besieh' 
tigen.  Diese  Werfte ,  von  der  Königin 
Elisabeth  gegründet,  welche  auch  das 
gegenüberliegende  Upnor  Castle  erbautci 
ist  bestimmt,  das  bedeutendste  See-Ar- 
senal Englands  zu  werden.  Die  Bassins 
werden    schliesslich  eine  Wasserfläche 

von  190  Hektar  bedecken. 

Zutritt  EU  demselben  ist  Ausländern 
nur  durch  Vermittelung  ihrer  Gesandten 
gestattet.  dCnl&nder  melden  sich  am  Thor. 

Wir  lassen  den  Fährmann  zwischen 
dem  obern,  alten,  und  dem  noch 
nicht  vollendeten  neuen  Dockyard 
auf  St.  Mary* 8  Island  landen  und  be- 
geben uns  von  dort  zu  Fusse  nach 
Bochester  zurück.  Unterwegs  haben 
wir  Gelegenheit,  einige  der  zahlreichen 
militärischen  Anstalten  und  Bauten  in 
Augenschein  zu  nehmen,  so  namentlich 
die  Kasernen  der  Seesoldaten,  der  In- 
genieure ,  der  Artillerie  und  Infanterie. 

Von  den  Ghatham  und  Rochester  um- 
gebenden, mit  Festungswerken  gekrönten 
Kreidehügeln  lohnende  Aussicht  auf  dl» 
Stadt  und  das  Thal  des  Medway,  namentlich 
vom  Fort  Pitt,  zwischen  Ghatham  nnd 
Rochester. 

Atttilug  Ton  Rochester  nach  Maldstone 
am  Medway,  8  M.  südl.  von  Rochester. 
Eisenbahn  in  Va  St.  4mal  tagl.  Iiohneuder 
Spaziergang.  Von  der  Brücke  aus  gehe  man 
eine  kurze  Strecke  flussaufwärts ,  ersteige 
dann  1.  den  Hügelabhang  und  verfolge  den 
Rand  der  Hügel  bis  zur  Upper  SeU,  einem 
Wirtshaus  an  der  Landstrasse,  5V4  M. 
von  Rochester.  Hier  r.  fvb.  '/«  ^  weiter 
erblickt  man  zur  Rechten  einen  CronUeeh^ 
ein  Stück  druidisches  Altertham  (Kit's  Gotty- 
house  genannt),  bestehend  aus  awai  aufrecht 
stehenden  und  einem  dritten,  quer  auf  ihpen 
ruhenden  Stein ,  von  denen  Jeder  100  bis 
205  Gtr.  wiegt.  —  Die  Landstrasse  weiter 
verfolgend,  erreicht  man  nach>einer  fcleiH«]i- 
Stuode (halbwegs  Schloss^Wn^ld« ,  aus  dem 
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IB.  Jahrb.)  lUidstone.  eine  alterthümliche, 
interessante  Stadt  mit  26,196  EInw.  Die 
grosse  Allerheiligenkirche  (All  Saints),  in 
der  Nähe  des  Flusses,  ist  Tom  Jahr  1385. 
Neben  der  Kirche  Ruinen  eines  alten  Gol- 
lege.  In  der  Umgegend  von  Maidstone  viele 
Hopfenpflanzungen. 

SheerneM,  1S,956  Einw.,  liegt  10  M. 
unterhalb  Rochester,  an  der  Mündung  des 
Medway.  Unterwegs  hat  man  Gelegenheit, 
KriegsschifTe  jeder  Art  zu  sehen.  Sheer- 
ness  selbst  bietet  ausser  dem  Dockyard, 
von  Karl  II.  gegründet,  nichts  Bemerl^ens- 
werthes,  und  liegt  in  flacher  Gegend.    Die 


Einfahrt  in   den  Medway  ist  jetet  durch 
starke  Werke  vertheidigt. 

Die  Landstrasse  von  Rochester 
nach  GraVesend  (6  M.)  führt  über  den 
*Gad8hiU  (schöne  Aussicht)  und  durch 
das  alte  Dorf  Chalk,  —  Ein  Wirtshaus, 
»Sir  John  FalsUif*  anf  Gads-hill,  er- 
innert an  Falstaffs  Abenteuer  in  den 
»Lustigen  Weibern  von  Windsor«. 
Schräg  gegenüber  der  Landsitz  von 
Charles  Dickens. 


68.  Croydon  —  Keston  —  Bromley. 


Eisenbahn  nach  Croydon  (12  M.)  in  Va  St. 
Zu  FUSS  nach  BhirUy,  Keston  uud  Bromley 
(11  M).    Mit  der  Bahn  nach  London  Eurüok. 

Zahlreiche  Zuge  fahren  täglich  von 
Charing  -  croaa  (K  2),  Oannon- Street 
(Q  8,  9)  und  London  Bridge  (B  10)  über 
Neto-cros8,  Foresthill,  Sydenham,  Penge, 
Änerley  und  Norwood  Junctiam  nach 

Croydon  (vgl.  S.  593).  Nach  einer 
Wanderung  durch  die  alten  Strassen 
Croydons  und  Besichtigung  der  restau- 
rirten  Kirche  verlassen  wir  die  Stadt 
in  östlicher  Richtung  und  erreichen, 
an  Addiscomhe- hause  vorbei,  Shirley 
(2  M.).  -  Va  M.  südl.  von  dieser  Ort- 
schaft liegen  die  *:i^Sandpit8*,  eine  An- 
höhe mit  Sandgruben  und  Wäldchen, 
mit  schöner  Aussicht.  Südlich  von  ihnen 
C/s  M.)  liegt  ein  Landsitz  des  Erz- 
bischofs von  Canterbury  und  das  Dorf 
Addington.  Von  Addington  aus  ver- 
folgen wir  einen  guten  Feldweg  2  M. 
weit,  biegen  dann  r.  ab,  um  über  *  »Hayea 
öommon*,  einem  Heidebesirk  mit  weit- 
hin sichtbarer  Windmühle,  nach  der 
Quelle  des  Flüsschens  Bav^i^oume  zu 
gelangen. 


In  Hayes  starb  William  Pitt  (Graf 
Chatham),  kurz  nach  seinem  denkwürdigen 
Protest  gegen  den  amerikanischen  Krieg  im 
Hanse  der  Lords,  1778;  und  hier  wurde 
sein  grosser  Sohn,  der  jüngere  Pitt,  geboren, 
dessen  elnsige  Geliebte,  die  Tochter  des 
Grafen  Auckland,  in  Langley  Park,  zwischen 
Hayes  und  Beckenham  wohnte. 

Der  Ravensbourne  entspringt  in 
einer  nach  Julius  Gäsar  ^nannten 
ummauerten  Quelle  in  der  Nähe  der 
Landstrasse  und  bildet  dicht  dabei 
3  Wasserbecken  (gutes  Schwimmbad; 
man  entkleidet  sich  im  Gebüsch).  Der 
Quelle  gegenüber,  auf  der  andern  Seite 
der  Landstrasse,  liegt  Holwood  J^rh, 
einst  Wohnsitz  des  Jüngern  Pitt,  mit 
sehr  bedeutenden  Resten  eines  römi- 
schen Lagers. 

Erlaubnis  zum  Besuch  des  Lagers  wird 
gegen  Anfrage  am  Parktbor  gern  gewährt. 

Das  Dorf  Keston  liegt  r.  (südl.), 
Bromlejf  dVs  M.  1.  (nördl.).  Omnibus 
fahren  von  Keston  nach  .Bromley  in 
Verbindung  mit  den  £isenbahnzügen. 

Bromlej  fWTiite  Hart;  BeUJ,  ein 
reizend  gelegener  Marktflecken  von 
10,674  Einw.  Von  hier  mit  der  Bahn 
zurück  nach  London. 


69.  Sevenoaks. 


EisenlMhii  nach  (SSM.)  Dunton ^green  in 
1  St*  Von  dort  zu  Fcws  über  Knoekkoit  nach 
Sevenoaka  (8  M.). 

Vom  Mal  bis  Oktober  fährt  tägl.  eine 
▼lersp&nnige  Kuttohe  von  PiccadiUy  (White 
Horse  Cellars,  a  9)  um  10  Uhr  früh  nach 


Sevenoaka    in    83/4   St.,    für    7s.   6d.     Plätze 
einige  Tage  vorher  zu  belegen. 

RUstige  Fusflgänger  mögen  schön  bei 
der  Station  ChUdhurtt  (den  Zug  verlassen. 
Von  dort  ist  1  M.  nach  C^iselkwet  Oommon, 
wo  Camden  Bark,  in  welchem  Louia  Kapo- 
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leon  starb  nnd  die  Kapelle,  in  der  er  begra- 
ben liegt.  —  V(hl  da  über  Mary  Cray,  Or- 
)^ingUm ,  Oreeu-Ureet  und  Cudham  nach 
KnocUhoU  (9Va  M.  von  Chiselhnrst).  Die 
ganze  Wanderui^g  bis  Sevenoakg  beträgt 
demnach  ca.  UM.    Pie  Gegend  ist  reizend! 

Der  Zug  fährt  von  Charing-cross  ab 
nnd  erreicht  über  Cannon-street,  London 
Bridge,  New-cross^  St  Johns,  Grove 
Park  Chiselhurst,  Orpington  und  OheU' 
field,  JhaiJton-green,  letzte  Station  vor 
Sevenoaks. 

Bei  Dunton  -  green  vexlassen  wir 
den  Zug,  und  der  Landstrasse  1.  in 
nordwestlicher  Richtung  (1 M.)  folgend, 
erreichen  wir  MoranU  Ocntrt-hilZ  (vnlgo 
Madam's  Court  Hall),  von  wo  schöne 
Aussicht.  Unsem  Weg  längs  der  Land- 
strasse fortsetzend,  erreichen  wir  nach 
einer  zweiten  Meile  einige  Häuser.  Hier 
gehbn  wir  1.  ab  nach  dem  Dorf  Knock- 
holt  (1  M.) ,  in  dessen  Nähe  die  weithin 
sichtbaren  KnocTcholt  Beeches,  einige 
grosse  Buchen  auf  hohem  Hügel.  —  Von 


den  Buchen  wenden  wir  uns  in  südöst- 
licher Richtung  durch  den  prächtigen 
Chevening  Bark  (Schloss  von  Inigo  Jones 
erbaut;  kleine  Gemäldesammlung)  nach 

Sevenoaks  fCrown;  White  Haft), 
Städtchen  von  4l  18  Einw.  Dabei  liegt 
*Knole  Furk  mit  einem  weitläufigen 
Schloss  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh. 
Das  Innere  des  Schlosses  wird  nur  mit 
besonderer  Erlaubnis  des  Eigenthümers 
(Honorabl^  M.  S.  West)  gezeigt.  Der' 
Park,  über  400  Hektar  gross,  Ist  jeden 
Tag  offen.  Im  Schloss  eine  Sammlung 
,von  150  Gemälden  (die  Meister  Ti- 
zian, Salvator  Rosa,  Rubens,  Snyders, 
van  Dyck,  Holbein,  Reynolds,  öains- 
borough  und  viele  andere  sind  ver- 
treten).—Im  Park,  den  man  nach  allen 
Richtungen  durchistreifen  kann,  mehrere 
sehr  alte  Buchen. 

Von  Sevenoaks  mit  der  Bahn  nach 
London  zurück. 


70.  Epsom  —  Box-hill  —  Dorking. 


Vgl.  die  Karte  S.  581. 


Eitetibahn  von  Waterloo  Station  (M  10)  in 
3/4  St.  (tägl.  10  Züge,  as.,  2s.  6d.,  Is.  5d.)  nach 
Box-hill  (21  M.).  Zn  Fass  auf  den  JBox'hill 
nnd  von  dort  nach  Dorking  (8Va  M.).  Am 
Nachmittag  naob  dem  Leith-bill  und  zurück. 
Mit  der  Eisenbahn  nach  London,  yr?»  Man 
versehe  sich  mit  einem  Return-ticket. 

Eilwagen  (Ooacfa)  nach  Dorking  von  der 
White  Horse  Cellars,  Piccadilly  (G  9),  an 
Wochentagen  lOVa  Uhr  m  2^/4  St. ,  für  5a. 

Von  Waterloo  -  Station  (M  10)  bis 
&a.ch  Vaitxhall  und  Clapham  Junction 
läuft  die  Bahn  auf  einem  gemauerten 
Viadukt  über  die  Strassen  und  awisch,en 
den  Häusern  von  London  hin;  eine  der 
theuersten  Bahnstrecken  der  Welt,  da 
jede  englische  Meile  «£1,000,000  ge- 
kostet haben  soll.  —  6tat.  Wimbledon 
(S.  Ö37).  —  Stat.  Worcester  Park.  —  Stat. 
JiJwell  (alte  Kirche,  in  der  Nähe  war 
Nonsuch  Park,  mit  von  Heinridi  VIII. 
erbautem  Palast ,  welchen  Karl  II.  einer 
seiner  Mätressen  schenkte ,  die  ihn  ab- 
reissen  Uess). 

Epsom  (BpteadBagle),  6276  EinW., 
liobedeatender  Ort,  mit,  Mineralquelle, 


seit  1804  unbenutzt.     Etwa  2  engl.  M. 
südl.  von  dem  Orte  die  weltberühmte 

*Iiennhah/n. 

Das  jöer^f/- kennen  (S.  1)  wurde  von 
dem  Grossvater  des  Jetzigra  Grafen  Derby, 
der  ein  eifriger  Sportsman  war ,  1780  ins  Le« 
ben  gerufen ,  uno  das  »The  Oaks«  genannte 
^Rennen  ein  Jahr  früher.  Das  zweite  dieser 
Rennen  hat  seinen  Namen  von  einem  Land- 
sitz des  Grafen  »The  Oaks«  (die  Eicben) 
aiif  den  177  m.  hohen  BasMteaA  Dowm,  östl. , 
von  Epsom.  Von  den  Downs  (flachen  Kreide- 
bügeln)  faerrliohe  Aussieht. 

Bei  der  Stat.  Box^hiU  verlassen  wir 
die  Eisenbahn  und  begeben  uns  zu- 
nächst nach  der  nahen  Burfordbrücke, 
wo  der  Fluss  Mole  nach  einem  unter- 
irdischen Laufe  von  fast  1  Meile  der 
Erde  entquillt,  und  steigen  r.  hinan  auf 
den  *Box-hill^  der  seinen  Namen  den 
dort  befindlichen ,  aui^edehnten  Buchs- 
baumwaldungen  verdankt.  H«rrliche 
Aussicht  auf  das  Thal  VQn  Dorking, 
das  mit  seinen  reich  bewaldeten  Hügeln 
und  malerisch  durchschnittenem  Terrain 
an  die  schönsten  Thefle  des  Thüringer 
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Waldes  eriimert.  Ein  anmuthig  gewun- 
dener Weg  mit  immer  neuen  Aussichten 
führt  von  dort  in  einer  kleinen  halben 
Stunde  nach  Dorking  hinunter. 

Dorkingr  ^rÄree  TunaJ,  ein  freund- 
liches Städtchen  yon  5419  Einw. ,  gibt 
seinen  Namen  einer  Hübnerart  mit  fünf 
2ehen.  In  der  NHhe  Hopedene,  Lajid- 
sitz  der  Frau  Hope ,  mit  werthvollen 
Gemälden. 

Leitll-hill  (282  m.  ü.  M.),  der 
höchste  Punkt  des  südwestlichen  Eng- 
land, liegt  5M.  südl.  von  Dorking.  Oben 
ein  Thurm  mit  ausgedehnter  Fem- 
sicht bis  zum  Meer  bei  Beachy  Head. 


In  der  Nähe  des  Gipfels ,  auf  dem  Hin- 
weg ein  Wirtshaus,  wo  ein  frugales 
Mahl  zu  haben  ist.  Den  Rückweg  nach 
Dorking  nehme  man  über  Wooton  (vom 
Thurm  aus  nördl.  durch  den  Wald  bis 

zur  Landstrasse,  dann  r.  nach  Dorking). 
Der  Gang  auf  den  Leith  -  hill  and  zurück 
mit  nöthfgem  Aufenthalt  erfordert  immer- 
hin 4  St.  Zeit.  In  Dorking  könnte  ein  Wagen 
für  108.  gemidtat  werden.  —  Man  kann  aber 
auch  mit  der  Eisenbahn  nach  Ockley ,  der 
2.  Station  südl.  von  Dorkin«;,  fahren  und 
von  dort  zu  Fnss  über  den  Leith -hill  nach 
Dorking  zarückkehren  (7I^  M.). 

Von  Dorking  mit  der  Eisenbahn 
nach  IjeaJtherhtad  und  von  dort  nach 
London, 


71.  Der  Eppinger  Wald,  Waltham  Abbey,  Rye^house. 


Vgl.  die  Karte  S.  581. 


Eisenbahn  nach  Loughton  (11  M.)  in  1  St. 
Zu  VusB  nach  Waltham  Abbey  (5  M.).  Von 
dort  mit  der  Eisenbahn  oder  zu  Fuss  nach 
Bye-house  (T'/a  M.).  Mit  der  Bahn  nach  Lon- 
don zurück. 

Abfahrt  von  den  Bahnhöfen  in 
Fenchurch  -  street  (S  8)  oder  Bishopsgate 
(S  4).  Bei  Strat/ord  mündet  der  North 
Liondon  Bailway.  £s  folgen  die  Statio- 
nen Le^ton,  Leytonstone,  Snareabrooh, 
George  lane,  Woodford,  Buckhurst -hül 
und  LoQgrbtOIly  wo  wir  die  Bahn  ver- 
lassen. Ein  Gang  von  wenigen  Minuten 
führt  in  den  Wald.  iVa  M.  yon  der 
Station  erreicht  man  ein  Wirtshaus 
»Kings  Oak^  im  schönsten  Theil  dessel- 
ben: südwestl.  davon  herrliche  Buchen- 
waldung (High-beech).  Etwas  über 
2  M.  in  nordöstlieher  Richtung,  am 
nördlichen  Saum  des  Waldes,  liegt 
Copped  Hall  mit  grossem  Park. 

Man  kann  aber  aucih  den  Zug  bei  der 
Station  TTood/ord  verlassen.  Von  dort  */iM. 
nach  der  Landstrasse  (westl.)]  dann  r.  und 
2V«  M.  längs  der  Landstrasse  bis  eum  Warren- 
Aofifle  und  hier  1.  ab  durch,  einen  Waidweg 
nach  King'»  Odk  (l»/8  M.). 

In  früheren  Zeiten  erstreckte  sich  der 
Eppinger  Font  mit  dem  angrenzenden  Hai- 
nattll  Font  fast  bis  an  die  Thore  des  alten 
London.  Mit  der  Zeit  aber  ist  der  grösste 
Thell  dieses  Waldes  ausgerodet  und  unter  die 
93  umwohnenden  Feudalherren  vertheiltwor- 
.  den.  Um  das  Jahr  1600  bedeckte  der  Eppinger 


Forst  noch  9700  Hektar.  Bis  zum  Jabr  1851 
hatten  die  Feudalherren  212  Hektar  einge- 
hegt, und  da  sie  fanden,  dass  diese  unrecht- 
mässige Vergrösserung  ihres  Bigenthums 
ungestraft  vor  sich  gehen  konnte,  hegten  sie 
im  Laufe  der  folgenden  20  Jahre  (1851—71) 
nicht  weniger  als  1280  Hektar  ein.  Endlich 
erregte  diese  Verkleinerung  des  Waldes  die 
dffentliohe  Anftnerksamkeit,  es  bildete  sich 
ein  »Schutzverein« ,  die  City  von  London 
machte  ihre  alten  Jagdrechte  geltend,  und 
im  Jahr  1874  entBChled  das  Gericht,  das« 
alle  Einhegungen  seit  Vebl  ungCBetBÜcb 
und  null  und  nichtig  seien. 

Waltham  Abbej  (gutes  Gasthaus 
neben  der  Kirche)  liegt  3Va  M.  west- 
lich von  Copped  Hall,  am  Fluss  Lea. 
Die  berühmte  Abtei  wurde  von  Harold, 
dem  letzten  Sachsenkönige,  gegründet, 
der  *  hier  begraben  liegt.  Das  Lang- 
schiff der  alten  Abte&irche  dient  jetzt 
als  Pfarrkirche.  Daneben  Ueberreste 
der  alten  AbteigebSude.  Der  Thurm 
ist  neul 

tS*  Die  Eisenbahnstation  l^egt  *k  M. 
westl.  von  der  Abteikirohe,  und  man  kann 
die  Strecke  von  liier  bis  zum  Bye-house  (7  M.) 
entweder  mit  der  Eisenbahn  oder  zu  Faas 
zurücklegen. 

V«  M.  westl.  von  der  Station  er« 
reicht  man  die  grosse,  nach  Norden 
führende  Landstrasse.  Beachtung  ver- 
dient hier  eins  der  wenigen  nocherhal- 
Xwm  Kreuse,   welche  £duard  t.  znr 
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Erinnerung  an  seine  Gemahlin  Eleanor 
errichten  liess.  Wir  biegen  r.  ab. 
Dtie  Landstrasse  fUhrt  durch  Gkeshunt, 
WomUey  nnd  JBraxbaume  nach  dem 
«ilten  St&dtchen  Moddesdan.  Nachdem 
•wir  letzteres  durchschritten,  wenden 
wir  uns  r.  dem  Flusse  Lea  zu,  an 
welchem  das  Mye-house  liegt. 

Bje-hoase^  ein  viel  besuchter  y  er- 
gnügnngsort  mit  Gasthaus,  soll  1683  den 
Verschwomen  als  Sammelpunkt  ge- 
dient haben,  deren  Absiaht  es  gewesen 
jsein  soll,  den  wortbrüchigen  !^i^rl  II. 
und  seinen  papistischen  Bruder  Jakob 
zu  ermorden.  Lord  Bussell  und  Alger- 
non  Sidney  wurden  in  die  Untersuchung 
verwickelt  und  hingerichtet.  Bye-house 
wurde  zur  Zeit  Heinrichs  VI.  erbaut. 
Das  alte  Thor  ist  fast  der  einzige  Ueber- 
rest  desselben.  Ob  dieReliquien,  die  man 
hier  zeigt,  echt  sind,  wissen  wir  nicht. 


HeriforA,  7169  £mw. ,  die  Hauptstadt 
der  nach  ihr  beuanntea  Grafschaft,  liegt 
6  M.  von  Ryö  -  honse  nnd  kann '  mft  der 
Eisenbahn  in  15  Min.  erreil:ht  werden.  Die 
Zwisclienstationea  sind  ßt,  Margarjets  und 
Ware.  Ware  ist  eine  Stadt  von  4917  £inw. 
mit  Tieien  Malzdörren.  Im  Gasthof  isur 
aarae«n*s  Head  wird  ein  ungeheures  '  Bett 
vom  Jahr  1460  gezeigt.  —  Auf  einer  Insel  im 
benachbarten  Lea^  bei  AmtoeU,  ein  Denkmal 
Sir  Hugh  Mlddl^tons,  der  von  hier  eine 
Wasserleitung  nach  London  anlegte  (1613). 

In  der  Nähe  von  Hertford  liegen  mehrere 
bedeutende  Landsitze :  BayifordJmry  im  Süd- 
westen, mit  Porträts  der  Mitglieder  des  Kit- 
Kaf>Kla^  von  Kneller;  Panahanger,  westl., 
Gemäldesammlung  (Madonna  von  Baffael). 

Vom  Kye-hous«  Eisenbahn  nach 
London  zurück (21  M.  3s.  9d,,  2s.  9d., 
Is.  9d.).  Die  Stationen  sind :  Broxbourne, 
Cheahunt,  Walt7iam,[  JSnßeld  Ordnance 
Fctctory  (grosse  Gewehrfabrik),  Ponders 
Endf  Angel-roctd,  Parle,  Tottenham,  Lea 
Bridge,  Stratford,  Uile  End  und  London 
( Bishopsgate J . 


72.  St.  Albansr 

Vgl.   die   Karte   8.  ö8l'. 


Eisenbahn  nach  St.  Atbam,  20  M.  in  32 
bis  &5  Min. 

Der  Zug  geht  von  der  8t.  Pancras- 
station  (Midland  Terminus  K  3)  ab  über 
die  Stat.  Camden-road,  Kentish-tovm, 
Haverstock'hül,  Mnchley  ^road ,  West- 
end, Childs s  Hill,  Welsh  Harp,  JSeiidon, 
Mill-MU,  Elstree  und  Badlett. 

Bei  Finehley  erreichen  wir  das  offene 
Land:  Hampstead  liegt  zur  Rechten, 
Narrow  zur  Linken.  Bei  Welsh  Harp  er- 
blicken wir  Leinen  künstlichen  See,  Lieb- 
lingsziel Londoner  Angler.  —  Bei  MiU-'hiU 
eine  Schule  der  Dissidenten,  bei  Hendon 
eine  katholische  Missionsanstalt. 

Westl.  von  MiU-hill  liegt  Edgware,  und 
hinter  demselben  das  Dörfchen  Whitckurch, 
in  dessen  Kirche  Händel  1718—21  als  Or- 
4<ani8t  wirkte.  Hier  komponlrte  er  sein 
Oratorium  »Esther«  und  schrieb  das  Lied 
v6m  »Harmonions  Blacksfnith«,  der  bei  der 
Kirche  begraben  liegt.  Er  wohnte  damals 
bei  seinem  Gönner,  dem  Herzog  von  Chandos. 

Bei  Elstree  treten  wir  in.  die  Graf- 

sehaft  Hertford  ein«.  An  die  Stelle  der 

^üngerenFormatlonen  tritt  hier  dieKreide- 

bildungy  und  anstatt  der  Wiesen  erblicken 

•wir  Bndienwälder* 


Freunden  der  Natur  rathen  wir,  mit 
der  Eisenbahn  von  King^s-crosi»  (L  3)  nach 
Bamet  (9.  617)  su  fahren:  von  dort  auf  den 
Höben  über  ChippinQ'Bamet  und  Elstree 
nach  Watford  äu  Fuss  zu  gehen  (10  M.); 
In  Watibrd  abermals  den.  EisenbafanEUg  »n 
besteigen  und  nach  dem  -7  M.  entferntcüii 
8t.  Äthans  zu  fahren.  Von  St.  Albans  end- 
lich fährt  man  über  Ha^fd,  Pbtter*8  bar  und 
Bamet  nach  King's-cross  zurück.  Wer 
diese  Route  einschlägt,  nimmt  an  der  &tat. 
King^s  -  cross  ein  Return- ticket  für  Barnet. 

St.  Albans  (Peahen;  George)  war 
zur  Zeit  der  Römer  die  bedeutendste 
Btadt  des  südlichen  England,  hat  aber 
jetzt  kaum  8000  £inw.  Per  alte  Na- 
men der  Stadt  war  Verulam;  ihren 
jetzigen  hat  'sie  vom  heiligen  Alban, 
der  hier  324  den  Märtyrertod  starb. 
Die  berühmte  ^ Abteikirche  wurde 
795  von  Offa,  König  von  Mercia,  ge- 
gründet. Sie  bildet  ein  Kreuz,  128.5  m. 
lang,  66,1  m.  breit,  und  übertriflft  die 
meisten  englischen  Kathedralen  an 
Grösse.  Der  viereckige  Mittelthurm 
Ist  43,9  m.  hoch.  Die  ältesten  angel- 
sächsischen Theile  des  Baues  sind  aus 
dem  10.  Jabrhv,  der  Chor  ist  aus  dem 
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13.  Jahrh.  und  die  jetzt  von  der  Kirche 
getrennte  KapeUe  unserer  lieben  Frau 
ist  aas  dem  Anfang  des  14.  Jabrb.  — 
Die  gemalten  Fenster  im  nördlichen 
Seit^nschifif  sind  aus  dem  15.  Jahrh. 
Einige  der  Denkmäler  verdienen  Beach- 
tung. Vom  Thurm  schöne  Aussicht 
(JGin tritt  6d.),  Karten  sind  hei  den  Buch- 
händlern in  der  Stadt  zu  hahen. 


In  der  8t.  MickasUhirohe,  Ys  M.  westl. 
von  der  Ahtei,  ein  Denkmal  des  grossBn 
Philosophen  Lord  Bacon  von  Verulani 
fv.BysbradkJ.  Bacon  (gest.  1626)  wohnte 
im  Gorhambury-house,  von  dem  nur  noch 
wenige  Ueherreste  zu  sehen  sind.  Das 
neue  Gehäude  gleichen  Namens,  1 Y2  M. 
westl.  von  der  Michaelskirehe ,  enthält 
eine  werthvoUe  Gemäldesammlung. 


73.  Harrow  on  the  Hill. 


Eisenbahn  nach  (11  M.)  Harrow  la  20 
bis  80  Mio.,  für  I.  ft.,  II.  Is.  6d.,  III.  Is. 
Von  dort  ssn  Fass  nach  London  über  Ken- 
sal-green  Cemetery. 

Ahfahrt  von  dem  schönen  Bahnhof 
in  der  Nähe  des  Easton-aqudre  (H  3).  In 
tiefem  Einschnitt  fährt  der  Zug  zur 
ersten  Stat.  Ohalk  Farm,  wo  die  North 
Western  Railway  Company  ihre  Werk- 
stätten und  Niederlagen  hat.  —  Ein  lan- 
ger Tunnel  unter  Primrose  -  hill  nach 
KiUmm,  ein  zweiter  nach  der  WtUesden 
Junetion,  in  der  Nähe  des  Friedhofs 
von  Kensal-green  und  eines  öffentlichen 
Gartens  (People's  Park).  L.  die  Worm- 
wood  Scrubs  (ein  öder  Bezirk  mit  Schiess- 
platz) und  die  in  Bäumen  versteckte 
Ttayford' Abtei,  r.  hübsche  Hügelzüge. 
Vor  der  Stat.  Sudbury  üherschreitet  die 
Bahn  den  Fluss  Brent»  der  sich  durch 
ein  breites )  wiesenreiches  Thal  schlän- 
gelt (r.  Wemhly  Park),  und  erreicht 
schliesslich  Harrow. 


Harrow  on  the  Hill  liegt  etwa 

1  M.  von  der  Station  und  ist  hekannt 
durch  seine,  von  John  Lyon  während 
der  Begierung  Elisabeths  gegründete 
Schule ,  in  welcher  Lord  Byron  und  Sir 
Robert  Peel  erzogen  wurden.  Schnl- 
gebäude  und  Kirche  stehen  auf  dem 
Gipfel  eines  inmitten  einer  ausgedehn- 
ten Ebene  ansteigenden  Hügels.  Vom 
Friedhof  hinter  der  Kirche,  wo  man^ 
sich  den  Platz  zeigen  lassen  mag,  an 
welchem  Byron  in  seiner  Schulzeit  zu 
sitzen  liebte  und  in  dessen  Nähe  auf 
seinen  Wunsch  seine  TocKter  Allegra 
begraben  wurde,  weite  Aussicht  über 
das  fruchtbare  Themsethal  (bei  hellem 
Wetter  sind  die  Paulskirche,  der  Kry- 
stallpalast  auf  den  Surrey- Hügeln  und 
Schloss  Windsor  zu  erkennen). 

Den, Rückweg  mache  man  zu  Fuss 
über  Kensal-green  Cemetery  (von  der 
Kirche  in  Harrow  bis  zum  Friedhof 
6  M.).   Vgl.  S.  513. 


Eisenbahn  über  Stalnes  nach  Windsor 
25  M.  in  1  St.,  fQr  Sa.  9d. ,  2s.  lOd.,  Is.  9d. 
Zu   Fuss   durch   den   Park-  nach    Virginia 

WcOer  (8  M.);  von  dort  mit  der  Eisenbahn 
nach  Btainta  (4Vs  M.)  und  zurück  nach 
London.  Man  nehme  ein  Return-ticket 
nach  Windsor.  —  Auch  mit  Eiiwagen  von 
den  White  Horse  Cellars,  PiccadlUy  (aS), 
in  a»/4  St.,  tägl.  um  10«/*  Uhr,  für  $8.  nach 

Windsor.  u»d  um  10  Uhr  in  8  St.  nach  Vir- 
ginia  Water,  für  7s.  6d. 

Abfahrt  von  Waterloo  (M  10,  11, 
kleinerer  Bahnhof,  Eingang  r.).  Der 
Zug  geht  eine  bedeutende  Strecke  auf 


74.  Windsor.  '    , 

R.  das  Pariamen tsgebSude ,  dann  Lam- 
beth  Palace;  1.  die  Kuppel  von  Beth- 
lehem Hospital.  —  Stat.  VauxMl'  Auf 
hohem  Damm  zwischen  Gemüsegärten 
nach  Olapham  Junetion  (vorher  [r.]  Bat- 
tersea  Park;  dahinter  Ohelsea Hospital). 
■—  Clapham  Junetion  ist  einer  derHanpt- 
knotenpunkte  der  vorstädtischen  Eisen- 
bahnen, wo  täglich  5—600  Züge  vorüber 
brausen.  —  Stat.  Wandstoorth  (1.  Versor- 
gungshäuser der  Fischhändler).  Die 
Bahn  .überschreitet  die  Arme  des  Flusses 


hohem  Viadukt  über  die  Häuser  weg. .   Wandle  auf  kühnem  Viadukt.  Ein  tiefer 


♦*  •      »      *» 
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Einschnitt  •fitfart  sni  den  Stäi.  Pvtney, 
Barnes,  MorÜahe,  Biehmond  (S.  545). 
Eine  Eisenbahnbrücke  von  drei  Bögen 
fährt  über  die  Theftise.  Durch  eine 
reizende  Thal-  und  Hügelgegend  führt 
die  Bahn  an  dem  malerischen  Twiehen^ 
kam  und  ä&a.  Stat.  IfeUJutm  und  Ash/ord 
vorbei  n»ch 

Stain^^^  einem  Marktflecken  von 
3464  Einw^  an  der  Themse.  Oberhalb 
der  Brücke,  steht >  der  Stä&,  bis  -m 
welchem  die  Stadt  London  seit'  1260 
Jarisdlkiion  Über  den' Pluss -ausübt. 


Zweigbahn  iron  Stalnes  naoh'  Ti«ttlia 
Water,  miü^  von.W1fad«ör.    .  • .  .        ' 

L.,  an.der.Th«mse,  die  Ebene  JSimnt- 
meade,  yro  .König. (Johann -die  .Magna 
Charta  nnteraeichnete.  ^  ^tät;  Wnsifs- 
hury  r-  schräg  :1.  erbliekt  inan'  das 
Sehloss  von  Windsdr.  Hinter' der  Stat. 
Daldi4t  übersctireifet  die  Bahn  die 
Themse,  und  gleich  darauf  fahren  wir 
in  den  Bahnhof  von  Windsor  ein. 

^HS^  Uan  wende  sich  vom  Balmhof  r. 
Eur  Brücke,  gebe  über  die  Themse  nach 
der  i/a  M.  entfornten  Schale  von  EtOD; 
snrück  nach  Windsor  und  anfs  Sehlose, 
und  dann  in  den  Park. 

Eton  (spr.  Ihtn),  Windsor  gegen- 
über, ist  bekannt  durch  sein  OoUeffef 
welches  1440  von  Heinrich  VI.  ge- 
gründet wurde.  Es  werden  hier  etwa 
700  Knaben,  den.  höheren  und  höchsten 
Ständen  angehörig,  erzogen.  Nur  die 
70  Freischüler  (Collegers)  wohnen  in 
der  Anstalt,  die  anderen  Schüler  (Oppi- 
dans)  wohnen  bei  den  Lehrern,  oder 
in  unter  Aufsicht '  der  Schulbehörden 
stehenden  Wohnungen  in  der  Stadt. 

Im  ersten  Hof  (Quadrangle)  die 
Schulaimmer  und  die  Kapelle.  In  der 
Mitte  eine  Statue  des  Gründers.  --  Die 
Kapelle  (Meldung  beim  Pförtner  am 
Eingang)  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  der- 
jenigen von  Eing's  College  in  Cam- 
bridge, und  wurde  neuerdings  mit  Sorg-, 
falt  restanrirt. '  Das  Dach  und  die 
Glasmaler^-  (von  WUlement)  sind  neu. 
Unter  dem  westlichen  Fenster  Bacons 
Marmorstatue  Heinrichs  VI.  —  In  den 
Schulr&umen  der  oberen  Klassen  Büsten 
einiger  berühmten  Etonier  (Gray,  Fox, 
Canning,  Welfington,    Chatham,  Peel 

Londoner  Führer. 


tt.  a.).  —  Ein  Qiwg  unter  dem  Glocken- 
thurm  führt  in  den  zweiten,  kleinem, 
von  Kreuzgängen  umgebenen  Hof,  in 
weichem  wir  die  Hidl«  (Speisesaal), 
Bibliothek  und  Wohnung  des  Ober- 
lehrers finden.  —  Die  Schlafs&immer  der 
Schüler-,  ihr  Lesezimmer  und  Museum, 
befinden  sich  in  dem  neuen  Gkbände, 
nördlich  i 

flS3^  Am  letzten  Sonnabend  Im  Juli 
grosses  Wettrfidern.    (Vgl.  8.  250.). 

Windsor  ^Wm^  Hart;  OaetteJ, 
alte  Stadt  von  11,769  Einw.^  Ausser 
dem  Schlösse  verdient  nur ,  das  l4S6 
.von  Chn  Wren  erbaute  Rathhaus'(Töwn- 
hall^  BeiEU»htung. 

Windsor  Castle; 

Die  Staatsgemächer  werden.  Mont., 
Dienst,  und  Vreit.  Ton  11 '-'4  tJhrr  gezeigt, 
auch '  wenn  die  Königin  im  Schlosse  an- 
wesend  ist.  Karten.,  welche  aber  nur  eine 
Woche  nach  ihrer  Aasgabe  gültig  sind, 
erhält  man  gratis  bei  Golnaghie,  14  Pall- 
mall  Bast  nnd  MitcheU,  83'Old  Bond-street, 
auch  bei  Bachhändlern  in  Windsor.  — 
Die  von  der  Königin  bewohnten  Gremächer 
werden  während  deren  Abwesenheit  gleich- 
falls gezeigt,  aber  nar  mit  besonderer  Er- 
laubnis des  Lord*GhamberIain,  dessen  Office 
im  St.  James -Palace  ist.  " 

Kapelle,  runder  Thurm  u.  Ställe 
können  täglich  besichtigt  werden;  die  Führer 
erwarten  ein  Trinkgeld  (6di  Jeder).  —  Die 
Albert  Memorial  Chapel  (Mausoleum) 
steht  nur  Ifittw. ,  Donnerst,  und  Freit,  yon 
18—3  Uhr  offen. 

Windsor  war  seit  jeher  «in  Lieblin^- 
aufenthalt  der  englischen  K5nige.'  Die 
angelsächsischen  Herrscher  hatten  ihren 
Landsitz  wahrscheinlich  bei  Al1>-Mitind- 
sor,  2  engl.  M.  vom  jetzigen  Schlosse 
entfernt.  Wilhelm  der  Eroberer  erwarb 
das  über  die  Umgegend  hervorragende 
Kreideplateau,  auf  welchen!  das  jetzige 
Sehloss  liegt,  von  dcän  Abt  von  West- 
minster,  dem  es  B!duard  der  Bekenner 
geschenkt  hatte ,  und  '  errichtete  die 
ersten  steinernen  Ckbttude.  Von  die- 
sen ftltesteu  Bauten  ist  Indess  gegen- 
wärtig keine  Spur  mehr  'vorhanden,'  da 
Eduard  lU.  (der',  hier  geboren  wurde 
und-  eine  besond«!^  Anhänglichkeit 
an  Windsor  zeigte)  die  vorhandenen 
Gebäude  niederreissen  und  an  deren 
Stelle  durch  den  baukundigen  Wil- 
helm von  Wykeham  ein  neues  Sehloss 
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erbauen  Hess.  Die  um  dieselbe  Zeit 
(1351)  Ton  ihm  gegründete  St.  Georgs- 
Kapelle  wurde  erst  unter  seinen  Nach> 
folgern  v<Hlendet)  von  denen  fast  alle 
zur  Verschönerung  oder  Vergrösserung 
des  Königssitzes  beitrugen.  Elisabeth 
liess  die  nördliche  Terrasse  erbauen. 
Eduard  VI.  leitete  mit  grossen  Kosten 
Wasser  ins  Schloss.  Auch  Cromwell 
war  dem  Schlosse  gewogen,  und  mehrte 
durch  weise  Verwaltung  die  Bevenüen 
der  St.  Georgs -Kapelle.  Sjtrl  H.  be- 
schäftigte Verrio,  um  das  Schloss  zu 
dekoriren ,  aber  die  auf  ihn  folgenden 
Herrscher  vernachlässigten  dasselbe, 
bis  das  Parlament  im  Jahr  1824 
Georg  IV.  ^300,000  bewUligte,  um 
Windsor  umzubauen  und  auszubessern. 
Sir  Jeffrey  Wyatvüle  war  der  um- 
sichtige Leiter  der  Arbeiten,  die  im 
Laufe  der  Zeit  über  eine  Million  ver- 
schlungen haben.  Die  königl.  Marställe, 
für  120  Pferde ,  wurden  erst  1839  nach 
Sir  Jeflfrey's  Tod  gebaut. 

Das  Schloss  bedeckt  einen  Flächen- 
raum von  4,9  Hektar  und  besteht  aus 
zwei  Höfen  (den  sogen.  Zorn^r  und  Upper 
Wards)  und  dem  zwischen  beiden 
gelegenen  runden  Thurm.  Von  der 
öhurch - ttreet  kommend,  treten  wir 
durch  das  Thor  Heinrichs  VHI.  in  den 
untern  Hof  ein.  Zur  Rechten  haben 
wir  die  Wohnung  der  »Armen  Bitter 
von  Windsor«  (Pensionären) ,  und  vor 
uns  die  prächtige 

St«  George'8  Chapel^  ursprüng- 
lich von  Eduard  IH.  gestiftet,  aber  1474 
von  Eduard  IV.  erneuert  und  erst  am 
Anfange  der  Regierung  Heinrichs  VHI. 
vollendet.  Später  vernachlässigt,  wurde 
die  Kirche  1790  restaurirt.  Sie  besteht 
aus  Mittelschiff,  Seitenschiffen,  Chor 
und  fünf  Seitenkapellen,  denen  sich 
Kreuzgänge  anschliessen.  Das  Innere 
ist  ungemein  schön;  namentlich  ver- 
dient in  architektonischer  Hinsicht  die 
von  Bündelpfeilern  getragene  gewölbte 
Decke  Auüuerksamkeit.  Das  Altar- 
gemälde ist  von  WeH.  L.  vom  Altar 
beachte  man  das  Grab  Eduards  IV. 
mit  zierlicher  Eisenarbeit  des  Antwer- 
peners QumHn  Mesgffs.  Das  Denkmal  der 


Prinzessin  Charlotte  (von  WytMtt)  steht 
in  demselben  Seitenschiff.  Das  grosse 
Westfenster  enthält  altes  Glas ,  das  öst- 
liche Fenster  aber  ist  ein  nöues  Werk, 
dem  Gedächtnis  des  verstorbenen  Prin- 
zen Albert  gewidmet  Die  Glasma- 
lereien stellen  Scenen  aus  dem  Alten 
und  Neuen  Testament,  Apostel,  Heilige 
n.  dgl.  dar,  ohne  irgend  welchen  Bezug 
auf  den  Prinzen.  Ein  1788  von  West  ge- 
maltes Glasfenster  wurde  beseitigt ,  um 
Baum  für  die  neue  Schöpfung  zu  ge- 
winnen. —  Der  Chorabschluss  und  die 
Orgel  sind  neuere  Arbeiten.  —  Im  Chor 
stehen  die  Stühle  der  Hosenbandritter, 
deren  Helme,  Wappen,  Schwerter  und 
Banner  Über  den  ihnen  zugewiesenen 
Sitzen-  hängen.  Heinrich  VUI.  und 
Karl  L  liegen  im  Chor  begraben. 

Ein  unterirdischer  Gang  fuhrt  vom 
Altar  nach  dem  königl.  Mausolewn^ 
östl.  von  der  Kapelle.  Ursprünglich  von 
Heinrich  Vn.  für  sieh  und  seine  Na<^- 
folger  erbaut,  gelangte  es  unter  Hein- 
rich vni.  in  den  Besitz  des  Kardinal^ 
Wolsey,  der  das  Gewölbe  mit  grossem 
Prunk  ausstatten  liess ,  aber  nicht  hier, 
sondern  in  der  Kathedrale  von  York 
begraben  wurde.  Später  gerieth  dais 
Gewölbe  in  Verfall,  bis  Georg  HI.  es 
zum  Mausoleum  der  königl.  Familie  be- 
stimmte. Georg  in.  u.  IV.,  Wilhelm  IV. 
und  verschiedene  Mitglieder  ihrer  Fa- 
milien liegen  hier  begraben.  Neuerdings 
ist  das  Grabgewölbe  zum  Gedächtnis  an 
den  Prinzen  Albert  restaurirt  worden. 
Die  Mosaikdecke  ist  von  Salviati  in 
Venedig. 

Wir  verlassen  nun: den  untern 
Hof  (Lower  Ward)  urid  nähern  uns  dem 
auf  einem  künstlichen  Hügel  erbauten, 
von  tiefem,  als  Garten  angelegten  Graben 
umgebenen  runden  Thurm  (Bound 
Tower),  welcher  bis  1660  als  Schloss- 
gefängnis diente.  Der  Thurm  ist  nidit 
ganz  rund ,  denn  der  eine  Durchmesser 
ist  58,5  m.,  der  andere  nur  28,8  m.  Er  ist 
32  m.  hoch  vom  Gipfel  des  Hügels  an, 
welcher  13  m.  über  dem  Hof  liegt 
Der  Eingang  zum  Thurm  befindet  sich 
im  obem  Hof.  Von  oben  weite  Fem«- 
sieht  über  zwölf  Grafschaften. 


575 


74.  Windsor. 


676 


Den  Thnrm  verlassend,  betreten 
^r  den  obern  Hof  (Upper  Ward) 
dnrch  das  Thor  der  Königin  Elisabeth. 
Gerade  Tor  uns  der  Eingang  zu  den 
Staatsgemächern  (r.  davon  König 
Johanns  Thurm,  und  um  die  Ecke, 
der  vorspringende  Haupteingang).  Im 
Hofe  bemerke  man  das  Standbild 
Karls  n.,  Mif  schönem  Piedestal  von 
GrinUng  Gtbbons. 

Die  StaatsgemScher  fState-roomsj. 

fCS'  Besucher  werden  durch  einen 
königl.  Diener  dnrch  die  Stastsgemäcfaer 
geführt.  Die  Möbel  sind  leider  zugedeckt, 
—  die  Teppiche  weggeräamt,  und  die  kurz 
zngemessene  Zeit  verstattet  es  kaum ,  die 
vielen  Gemälde  mit  der  nöthigen  liusse  zu 
bestcbtigeu. 

The  Queen's  Audience 
Chamber.  Decke  von  Verrio,  stellt 
die  Königin  Katharina ,  Gemahlin 
Karls  n. ,  als  Britannia  dar ,  in  einem 
Wagen,  den  Schwäne  nach  dem  Tempel 
der  Tugend  ziehen.  —  Die  Tapeten 
wurden  in  Koblenz  für  Heinrich  VIU. 
gemacht  und  illustriren  das  Buch  der 
Esther,  lieber  der  einen  Thür  ein 
Porträt  der  Maria  Stuart  (mit  geschnitz« 
tera  Rahmen  von  OrinUng  Gibbons J,  über 
der  andern  Wilhelm  ÜI.  von  Oranien, 
von  Homthoret, 

The  Queen's  Presence 
Chamber  ist  ähnlich  dem  vorigen 
Kaum  dekorirt.  An  der  Decke  die 
Königin  Katharina  von  den  Haupt> 
tugenden  begleitet.  Schnitzwerk  von 
G.  Gibbons.  Tapeten  mit  Fortsetzung 
der  Geschichte  von  der  Esther  und 
Mordochai.  Ausserdem  einige  Porträts 
von  Mytens  und  Mignard. 

The  Guard  Chamber  enthält 
eine  Sammlung  von  Waffen,  üeber 
dem  Kamin  silberner,  mit  Gold  ein« 
gelegter  Schild ,  welchen  Franz  I.  von 
Prankreich  dem  Heinrich  VH!.  schenkte, 
eine  vorzttgliche  Arbeit  des  BenventUo 
OeUini.  Dann  Büsten  Wellingtons  und 
Nelsons  von  Chantrey,  und  des  H^zogs 
von  Marlborongh  von  Bysbrack.  An 
der  von  Verrio  gemalten  Decke  sitzt  die 
Königin  Katbarina  (Gemahlin  Karls  U.) 
als  Britannia  auf  einer  Weltkugel ,  von 
heidnischen  Gottheiten  umgeben. 


St  George's  Hall,  ein  gi'osser 
Baum,  51  m.lang»  10,4  m.  breit  und  0,7  m. 
hoch.  Dieser  Saal  ist  den  Ceremonien 
des  Hosenbandordens  gewidmet,  und 
sämmtliehe  Dekorationen  beziehen  si<^ 
auf  denselben.  An  der  Decke  Wappen 
sämmtlicher  Ordensritter  seit  der  Grün- 
dung des  Ordens  im  Jahr  1350  (auch 
acht  deutsche  Kaiser  sind  dieser  Aus- 
zeichnung theilhaftig  geworden).  An 
der  nördlichen  Wand  Porträts  der  eng- 
lischen Könige  von  Jakob  I.  bis  auf 
Georg  IV.  (von  Van  Dyck,  Lely,  Kneller, 
Lawrence  u.  a.).  Am  östlichen  Ende 
des  Saals  Musikgallerie  und  Orgel,  und 
unter  ihr  reich  geschnitzter  Thron. 
Diese  Halle  ist  ein  Werk  WyaitvilWs, 

The  Ball-room,  27,4  m.  lang, 
13,4  m.  breit,  der  am  meisten  verzierte 
und  im  Stile  Ludwigs  XIV.  möblirte 
Raum.  Auf  den  Gobelin- Tapeten  ist 
die  Geschichte  Jasons  und  des  Goldenen 
Vlieses  dargestellt;  sie  sollen  der 
Königin  Marie  Antoinette  gehört  ^aben 
und  sind  ein  Geschenk  Karls  X.  von 
Frankreich.  Am  obern  Ende  des 
Saals  die  kostbare  Vase  von  Malachit, 
welche  der  Kaiser  Alexander  II.  von 
Bussland  der  Königin  Victoria  schenkte, 
und  zwei  Granitvasen,  Geschenke  König 
Friedrich  Wilhelms  IV.  von  Preussen. 

The  Throne-room,  neben  dem 
vorigen ,  ist  von  West  dekorirt  (Grün- 
dung des  Hosenbandordens  in  der 
St.  Georgs  -  Kapelle) ,  Poi-träts  von 
Gainsborough,  Latorence  und  Shee. 

The  State  Ante-room,  mit 
Deckengemälde  von  Verrio,  Schnitz- 
werk von  Gibbons,  Porträt  Georgs  UI. 
von  Reynolds  (über  dem  Kamin). 

The  Waterloo-room  ist  29,9m. 
lang,  und  13,7  m.  hoch,  und  enthält^ 
die  Porträts  von  38  Personen,  welche 
1813—15  eine  Bolle  spielten.  Von 
deutschen  Nameu  begegnen  wir  Hum- 
boldt, Graf  Münster,  Hardenberg,  Fried- 
rich Wilhelm  HL ,  Franz  I.,  Metternich, 
Schwarzenberg,  Erzherzog  Karl,  Herzog 
von  Braunschweig,  König  Leopold  von 
Belgien,  Blücher,  Graf  Alten.  Fast  alle 
Porträts  sind  von  Sir  Thomas  Laivrence* 
—  Die  Schnitzarbeiten  von  <?.  Gibbons. 
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The  Grand  Vestibüle,  ist  mit 
alten  Rüstungen  und  Wafifen  aus- 
geschmückt. 

The  Grand  Staircase^  das 
Treppenhaus,  dekorirt  von  ThomhiU, 
mit  Statue  Georgs  IV.  (von  Chantrey). 

The  Kubens-room  enthält  elf 
Gemälde  von  Rttbens,  einschliesslich 
von  zwei  Landschaften.  An  der  Decke 
fahrt  Karl  II.  in  einem  Triumphwagen, 
von  Ruhm ,  Frieden  und  den  Künsten 
begleitet ;  Herkules  vertreibt  Rebellion, 
Verrath  und  Unwissenheit. 

The  Council-room  enthält  35 
Gemälde  alter  Meister  (Carlo  Maratti, 
Parmeggiano,  Guido  Reni,  Correggio, 
Lionardo  da  Vinci,  Carlo  Dolce,  Hanibal 
Caracci ,  Rembrandt ,  Teniers ,  Holbein, 
Claude  Lorrain ,  G.  Poussin  u.  a.  —  Das 
Deckengemälde  stellt  die  Geschichte  von 
Jupiter  und  Danae  dar. 

The  King's  Closet  (Kabinet 
des  Königs)  enthält  40  G«mälde  von 
Guido  Reni ,  Carlo  Dolce ,  Tintoretto, 
Breughel ,  Wouverman,  Van  der  Velde, 
Teniers ,  Rubens  u.  a.  An  der  Decke 
ist  die  Geschichte  von  Jupiter  und 
Leda  dargestellt. 

The  Queen 's  Closet  enthält  an 
SO  Gemälde  alter  Meister,  darunter  ein 
Porträt  des  Herzogs  von  Norfolk ,  von 
Holbein, 

The  Queen's  Drawing-room 
enthält  9  Landschaften  von  ZuccareUi 
und  einige  Porträts.  Decke  von  Verrio 
(Versammlung  der  Götter). 

The  van  Dyck-room,  der  alte 
Ballsaal,  enthält  jetzt  22  Porträts  van 
DycJßS,  darunter  Karl  I.  zu  Pferde,  die 
5  Kinder  desselben  mit  grossem  Hund, 
und  Porträt  des  Malers  selbst.  Ausser- 
dem zwei  Bronzestatuen ,  nach  der  An- 
tike (Laokoon  und  Prometheus).  Das 
Deckengemälde  von  Ferno  stellt  Karl  H. 
als  Perseus  dar,  wie  er  Europa  (Andro- 
meda)die  Freiheit  schenkt!  Mars  steht 
dabei  mit  dem  Olivenzweig. 

Damit  hätten  wir  die  Runde  der- 
jenigen Zimmer  gemacht ,  welche  dem 
Fremden  in  der  Regel  gezeigt  werden. 
Wir  verlassen  nun  das  Gebäude,  gehen 


nach  dem  Hof  zurück;  besteigen  von 
dort  aus  den  runden  Thurm  (Trinkgeld 
erwartet),  und  verfügen  uns  dann  nach 
der  Terrasse,  beides  herrliche  Aussichts- 
punkte. 

Der  kleine  Park  (Little  Park) 
liegt  nördl.  und  östl.  vom  Schlosse 
(man  übersieht  denselben  von  den  Ter- 
rassen) und  bedeckt  20,2  Hektar.  In  ihm 
liegen  Frogmore,  ein  .  königl.  Landsitz, 
in  dessen  Gkirten  Mausoleum,  welches 
die  Königin  dem  Prinzen  Albert  gebaut 
hat  (Architekt  Chrikner;  im  Innern  Mo- 
saik von  SalviatiJ. 

Der  grosse  Parky  von  den  präch- 
tigsten Bäumen  erfüllt  und  von  Hun- 
derten zahmer  Hirsche  und  Rehe  durch» 
schwärmt,  730  Hektar  gross,  liegt  südl. 
vomSchloss.  Eine  2 VsM.  lange,  gerade 
Allee ,  von  vier  Ulmenreihen  eingefasst, 
führt  von  dem  Schlosse  zum  Snow^hül, 
wo  ein  Reiterbild  Georgs  IH.  (von  West- 
macott)  steht.  —  Von  hier  aus  gehe  man, 
um  die  schönsten  Theile  des  Parks  zu 
durchwandern ,  südl.  nach  der  Oumber' 
land  Lodge  (*/*  M.),  von  dort  nach  1. 
auf  einen  Obelisk  zu,  welchen  Georg  HL 
seinem  Sohn,  dem  Herzog  von  Cumber- 
land,  errichtete.  Hier  r.  bis  zu  einem 
Wasserfall  am  obern  Ende  des  »  Virginia 
Wetteren  genannten  künstlichen  Teiches, 
und  weiter  rings  um  den  ^k  M.  langen 
See,  an  einem  zweiten  Wasserfall  and 
den  klassischen  Ruinen  vorbei,  nach 
der  >Whe(U8heafInn€. 

f^*  Die  zu  Fii88  zurückzulegende  Ent- 
fernung beträgt  8  M.  Man  kann  aber  auch 
in  Windsor  einen  offenen  Wagen  mieten, 
welcher  bis  Snow-hill  (Ss.  6d.)  oder  bis 
zum  Virjginia  Water  and  nach  Windsor 
zurück  fährt  (lOs.). 

Die  Stat.  Virginia  Water  liegt  etwa 
1  M.  vom  erwähnten  Gasthofe  entfernt. 
(Oestl.  von  der  Station  das  von  HoUo- 
way,  dem  Pillenfabrikanten,  gestiftete 
Irrenhaus  für  400  Kranke.)  Die  Eisen- 
bahn bringt  uns  von  hier  in  wenigen 
Minuten  nach  dem  4Vs  M.  entfernten, 
Staines  (auch  lohnender  Spaziergang 
über  Egham), 

Von  Staines  mit  der  Eisenbahn  nach  Loli« 
don.  —  Auch  Eilwagen  von  Virginia  Water 
nach  London,  um  3  Uhr  Nachm.  in  S  Stunden. 


^ 


579 


75.  Von  London  über  Ashford  nach  Dover. 


580 


V 


yill.  Das  sMöstliche  England. 

Vgl.  (Jas  Bisenbahn-KSrteiieii  S.  581. 


75.  Von  London  über  Ashford  nach  Dover. 


I 


74  M.  South -Eastern  Railway;  Schnell- 
züge in  1  St.  50  Min. ,  gewöhnliche  Züge 
3  St.  bis  3  St.  50  Min.  —  Postzüge  fahren 
von  Gharing  -  cross  nach  dem  Bahnhof  in 
der  Gannon- Street,  und  halten  erst  wieder 
an  der  Town  (Stadt)  Station  in  Dorer  an.  — 
Wer  beabsichtigt  mit  dem  Dampfboote  wei- 
ter zu  reisen,  fahrt  bis  zur  nächstfolgenden 
Hafen -Station  (Pier- Station),  dicht  am 
Landeplatz  der  Dampfschiffe. 

Die  Züge  der  South- Eastern  Bailway 

fahren  von  dem  Bahnhof  Charing- cross 

(K  9)  ab,  und  halten  alle  in  der  Cannon- 

street  Station  (Q  8)  an.  Die  Bahnstrecke 

bis    Sevenoaks     über    New -cross    und 

Chislehurst,  vgl.  S.563.  Stat.  Hildboro'; 

Tunbridge  Junction,  wo  die  Bahn  in  den 

alten  Schienenweg  einmündet,  welcher 

über  Ked-hill  nach  Dover  ftthrt. 

Penshunt  ist  die  erste  Station  an  der 
alten  Hauptlinie,  westl.  von  der  Tunbridge 
Junction  (3  M.).  —  SM.  'südl.  von  der 
Station,  in  ausgedehntem  Park,  liegt  das 
Schloss  Penshurst,  Sitz  der  Sidney's  seit 
den  Zeiten  Eduards  VI. ,  welcher  es  seinem 
tapfern  Bannerträger  Sir  William  Sidney 
schenkte.  Sir  Philipp  Sidney,  der  Ver- 
fasser von  »Arcadla«,  und  der  1688  hinge- 
richtete Vertheidiger  freiheitlicher  Grund- 
sätze Algemon  Sidney  waren  Nachkommen 
Sir  Williams.  Fremde  werden  Mont.  und 
Sonnabds.  ins  Innere  des  Schlosses  zu- 
gelassen. Der  älteste  Thell  desselben  ist 
aus  dem  14.  Jahrb.  Werthyolle  Gemälde 
(Porträts  von  Van  Dyck,  Eneller,  Lely  u.a., 
Bilder  von  Titian,  Oaracci,  Rembrandt, 
Holbein).  Im  Park ,  in  der  Nähe  eines  Tei- 
ches ,  steht  Sidney^»  Eiche, 

Hever  Castle  liegt  8  M.  westl.  von  Pens- 
hurst, im  Thale  des  Flusses  Eden.  Es 
ist  aus  der  Zeit  Eduards  IH.  —  Geburtsort 
Anna  Boleyns,  der  unglücklichen  Gattin 
Heinrichs  VIH.  (deren  Schlafzimmer  nebst 
einigen  anderen  alten  Gemächern  gezeigt 
wird). 

Äinbrid^e,  Stadt  von  8209  Einw., 
liegt  am  schiffbaren  Medway.  —  Altes 
Sch)oss  mit  normannischem  Thorweg. 
(Fremde  werden  Mittw.  zwischen  9  und 
4  Uhr  eingelassen).  Lateinische  Schule, 
1554    von    einem    reichen    Londoner 


Bürger  gegründet.  In  der  Nähe  der 
Brücke  die  Fabrik,  in  welcher  die  als 
Tunhridge-Waare  bekannten  Holzwaa- 
ren  hergestellt  werden.  —  Tunbridge 
Wells,  ein  Badeort  mit  eisenhaltigen 
HeUquellen,  liegt  4  M.  südlich.  R.  liegt 
SomerhiU  Park,  Eigenthum  des  Barons 
Goldschmidt,  und  ilas  Dörfchen  Tudeley. 

—  Von  Stet.  Paddoch  Wood  führt  eine 
Zweigbahn  nach  dem  9  M.  ent- 
fernten Maidstone  (S.  561).  Die  Bahn 
führt  durch  ein  wellenförmiges,  theil- 
weise  bewaldetes  Land,  an  den  Stet. 
Mar  den,  Staplehurst,  Headcom  und 
Pluckley  vorbei ,  nach  Ashford, 

Ashford  (Victoria]  Bo^al  OahJ, 
8458  Einw.  Die  grossartigen  Werk- 
stetten  der  Southeastern  Eisenhahu- 
gesellschaft  bilden ,  nebst  den  Arbeiter- 
wohnungen, ein  eigenes  Dorf  mit  Schule 
und  Kirche.  —  Die  alte  Kirche,  mit 
Thurm  aus  der  Zeit  Eduards  VI. ,  ent- 
hält mehrere  Denkmäler.  Das  Glocken- 
spiel spielt  14  Stücke. 

EastweU  Park  liegt  3  M.  nordöstl. 
von  Ashford.     Hübsche  Aussicht. 

Zweigbahn  von  Ashford  1.  nach  Oanter- 
bury  (13  M.) ,  r.  nach  Hastinga  (25  M.). 

Die  Gegend  zwischen  Ashford  und 

Folkestone  ist  einförmig.    Stat.  Smeeth. 

—  Stat.  Westenfutnger  (das  gleichnamige 

Schloss  liegt  r.). 

Das  Städtchen  Hythe  liegt  in  einiger 
Entfernung  von  der  Bahn ,  an  der  Grenze 
des  ausgedehnten  Marschlandes  von  Romney, 
jetzt  eiugeteicht  und  bebaut.  Schiesssohule. 

Hinter  Hythe  geht  die  Bahn  durch 

einen   in  die  Kreidefelsen  gehauenen, 

870   m.    langen    Tunnel,     beim    Dorf 

Saltwood  (Schlossruine).     Der  Zug  hält 

an  der  Folkestone  Junction  ^  von  wo  eine 

kurze  Zweigbahn,  welche  auf  einem 

238  m.  langen,  27  m.  hohen  Viadukt 

das  Thal  des  Foord  überschreitet ,  nacl( 
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FolkeStone  CP^'^^on  Hotel  san  Ha- 
fen, I.  Ranges;  Böse,  II.  Banges),  12,698 
Einw.  Alte  Stadt  mit  engen,  steilen 
Strassen ,  welche  einen  Theil  ihrer  alten 
Bedeutung  zurückgewonnen ,  seitdem 
die  £isenbahngesellschaft  1845  einen 
sichern  Hafen  gebaut  hat.  Seit  1869 
hübscher  Kursaal. 

Vom  Folkestone  Hügel,  hinter  der 
Stadfc ,  prächtige  Aussicht.  Hübsche  Sp&aier- 
gvaae  nach  Cheriton  (2M.)  und  yon  dort 
zurück  über  Sandgate,  einen  kleinen  Bade- 
ort, westl.  Ton  der  Stadt.  —  Auch  der 
Weg  nach  Dover  (6  M.),  oben  auf  den 
Höben,  ist  lohnend. 

Bahnlinie.  Zwischen  Folkestone 
Junctwn  und  Dover  abwechselnd  durch 
Tunnel  und  über  an  die  Kreidefelsen 
angelehnte  künstliche  Dftmme.  Der 
erste,  sogen.  Martello  -  Tunnel  hat  eine 
Länge  von  581,5  m.  Der  Tunnel  unter 
Jhbot^s  Cliff  ist  1774  m.  und  derjenige 
unter  der  175  m.  hohen  8hdke»p€are 
CZtjf  1302  m.  lang. 

DOYer,  28,506  Einw. 

Gasthöfe.  I.  Ranges:  Lord  Wurden,  am 
Pier.  —  U.  Ranges:  Dover  Castle.  —  Ter- 
minus, bei  dem  Bahnhof. 

Die  Stadt  liegt  im  engen  Thal  des 
Dour,  Zwischen  hohen,  von  Pestungs- 
werken gekrönten  Kreidefelsen.  Die 
schönsten  Gebäude  an  der  Marine 
Parade,   am  Meeresstrande. 

Auf  der  Höhe  nÖrdl.  von  der  Stadt 
steht  DoTer  Castle 5  97,5  m.  U.  M. 
Die  Schlossmauern  umschliessen  eine 
Oberfläche  von  22  Hektar.—  Der  aussen 
achteckige,  innen  viereckige  Thurm 
wurde  von  den  Eömern  erbaut.  Die 
Schlosskircbe  soll  die  älteste  Kirche  in 
England  sein,   aber  gleiches  wird  von 


mehreren  anderen  Kirchen  behauptet. 
Der  Baustil  ist  sächsisch  und  norman- 
nisch. —  Die  innere  Veste  (Keep)  und 
die  Umfassungsmauern  mit  den  Thoren 
wurden  von  Heinrich  H.   erbaut     Im 
Schlosshof  steht  eine  1544  in  Utrecht 
gegossene  Kanone ,  welche  die  Nieder- 
länder   der    Königin    Elisabeth    aum 
Geschenk  machten.  Die  »Höhen«  (The 
Heights)  westl.  und  südwestl.  von  Dover 
sind  stark  befestigt  und  bilden  ein  ver- 
schanztes Lager.    Ein  Schacht  (Shaft) 
mit  Treppe  von  420  Stufen,  dessen  Ein- 
gang in  der  Snargate-sjkreet  liegt,  führt 
zu  ihnen  hinan  (oben  schöne  Aussicht 
über  die  Umgegend  und  über  den  eng- 
lischen Kanal  auf  die  gegenüberliegende 
französische  Küste.     Shakespeare  Cliff, 
so   genannt    nach   der  berühmten   Be- 
schreibung im  »König  Lear« ,  liegt  süd- 
licher; zwischen  ihr  und  den  Höhen  ein 
tiefes  Thal).  —  Das  im  13.  Jahrb.  er- 
baute Maison  Dieu,  für  nach  Canterbury 
wallfahrende  Pilger  bestimmt ,  ist  jetzt 
Stadthaus ;  und  das  alte  Stadthaus,  über 
dem  Buttermarkte ,  enthält  ein  Museum 
(offen  tägl.  von  10—4  Uhr).    Beide  Ge- 
bäude liegen  in  der  London -road  (thal- 
aufwärts).  —  Der  künstlich  gebildete 
Hafen  Dovers  besteht  aus  einem  äussern 
und  einem  innem  Becken,  mit  zusam- 
men 5,6  Hektar  Oberfläche.    Der  stei- 
nerne Admiralty  Pier,  an  welchem  die 
Dampfer  anlegen,  ist  640  m«  lang  und 

kostete  £  701,000. 

Schöner  Spaziergang  nach  Bt.  Marga- 
rets und  dem  Souih  Foreland,  S  M.  östl. 
von  Dover.  Deal  Hegt  9  M.  in  derselben 
Richtung.  —  Die  Rainen  der  im  12.  Jahrb. 
gegründeten  Abtei  von  8t.  Badegund  liegen 
3  M,  yon  Dover ,  südl.  von  der  nach  Oauter- 
bary  führenden  Landstrasse. 


76.  Von  Dover  über  Canterbury  nach  London. 


78  M.  London,  Chatham  and  Dover  Rail- 
way.  Söhnellzüge,  welche  nur  in  Canter- 
bury, Ohatham  und  Herne -bill  anhalten, 
2  8t.  oder  21/9  St. ;  gewöhnliche  Züge  8  St. 
40  Min.  Fahrpreise  18s.  6d.,  13s.  6d.  und 
08.  9d.;  für  Hin-  und  Herfahrt  81s. ,  238.  6d. 


und  13s.  6d.    Ankunft  in  London  In  ViC' 
toria  (a  12)  und  Holbom  Viaduct  (N  6). 

Der  Zug  fährt  von  Admtraliy  Pier 
(wo  die  Dampfboote  anlegen)  oder  von 
der  Toum'  and  Barhour'Station  in  Dover 
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ab.  li.  grosse  Kaserne  und  Festungs- 
werke. Die  Bahn  überschreitet  nahe 
bei  Dover  das  Flusschen  Dour,  .geht 
an  den  unbedeutenden  Stat.  Keamsay, 
ShepherePt  Well,  Adiaham,  BeheAowmc 
(Brücke  über  den  Stonr)  vorüber  nach 
Cktnterhury, 

Cantarbary  (lUmtain  HotelJ,  alte 
Stadt  von  20,962  Einw.,  in  malerischer 
Lage  am  Flusse  Stour,  der  1^/s  M. 
unterhalb  der  Stadt  schiffbar  wird.  Die 
Strassen  theilweise  eng,  die  Hfiuser  mit 
Spitedächem,  Giebelfenstem  und  höl- 
zernen Baikonen. 

Die  Römer  nannten  die  Stadt  Dnro- 
Ternnm,  eine  Verstümmelnng  des  alten 
britischen  Namens  Darwhem  =  rascher 
Fluss.  Der  jetaige  Name  bedeutet  Bnrg 
von  Kent,  dessen  Hauptstadt  es  wurde. 
Der  heil.  Augnstin ,  der  Apostel  der  Angel- 
sachsen, liess  sich  hier  597  nieder,  taufte 
den  König  von  Kent  und  gründete  die  Kathe- 
drale, welche  später  wiederholt  aerstört 
und  wieder  ausbaut  wurde.  Oanterbury 
ist  noch  heute  wie  damals  die  kirchliche 
Hauptstadt  Englands,  obgleich  der  Ers- 
bischof  nicht  in  Ganterbury,  sondern  in 
London  wohnt. 

Der  Bahnhof  liegt  ausserhalb  der 
Stadt,  westl.  von  derselben.  Ganz  in 
dessen  Nähe  erhebt  sich  ein,  von 
schönen  Anlagen  umgebener,  15  m. 
hoher  Tnmulus,  auf  dessen  Gipfel  ein 
Obelisk  steht.  Dieser  künstliche  Hügel 
heisst  »J)ane  John«:,  ein  Name,  über 
dessen  Ableitung  die  Gelehrten  nicht 
einig  sind.  Ob  hier  in  alter  Zeit  eine 
Veste  (Donjon)  stand,  oder  ob  der  Name 
von  den  Dänen  hergeleitet  ist,  welche 
die  Stadt  mehrmals  plünderten,  ist  nn- 
gewiss.  Von  oben  herrliche  Aussicht. 
Die  561  m.  lange  Terrasse  auf  der  alten 
Stadtmauer  dient  der  schönen  Welt 
Canterbnry's  als  Spaziergang.  B.  steht 
Westgate,  das  einzige  noch  erhaltene  der 
alten  6  Stadtthore,  zur  Zeit  Richards  II. 
erbaut.  Ehe  wir  durch  dieses  Thor  die 
Stadt  betreten,  wenden  wir  uns  nach 
der  8t,  Dunst^fnshirahef  in  der  Vorstadt, 
nicht  weit  von  diesem  Thor.  Diese 
^rche  wurde  im  14.  Jahrb.  erbaut. 
Beachtung  verdient  der  runde,  an  einen 
dei*  viereckigen  Thürme  angebaute 
Halbthurm.  —  Sie  enthält  die  Gruft 
der  Familie  Boper,  in  welcher  der  Kopf 


des  von  Henrich  VUI,  enthaupteten 
Beißhskanzlers  Sir  Thomas  More  auf- 
bewahrt wird. 

Margarete,  die  Tochter  Morels  und 
Gemahlin  Ropers,  setzte  den  Kopf  ihres 
Vaters  in  dieser  G-mft  bei.  In  der  benach- 
barten Dufutan-atreet  steht  ^n  altes  Thor9 
einst  Eingang  des  Roper^schen  Hause^. 

Wir  betreten  nun  die  Stadt.  B.,^ 
dicht  beim  Westgate ,  steht  die  Kirche 
8t.  öro88,  in  spät  -  dekorirtem  Stil.  In 
der  High -Street  die  in  romantischem 
Stile  erbaute  8t,  Georg ahvrche ,  mit' 
hässlichem  Spitzthurm  (ein  JBlick  ins 
Innere  genügt)  und  das  neue  Bathhaus 
(GhiüähM),  Mercery  -  street  (1.)  führt 
zur  Kathedrale.  An  der  Ecke  von 
Mercery-street  und  High-street  die  alte 
Oheguer's  Inn,  in  welcher  Chaucers 
Pilger  logirten  (Chaucers  ^Oanterbury- 
Tdle8€j, 

Die  Kathedriole»  Ein  Thor  mit 
reicher  Ornamentirung,  im  16.  Jahrh. 
erbaut,  führt  in  den  Vorhof.  —  Der 
Grundriss  der  Kathedrale  bildet  ein 
erzbischöfliches  Kreuz  ;  Länge  von  Ost 
nach  West  175  m. ,  Länge  der  beiden 
Querschiffe  48,5  m.  und  39,a  m.  —  Die 
vom  Erzbischof  Lanfranc  um  1070  mit 
Hülfe  normannischer  Maurer  erbaute 
Krypta  ist  der  älteste  Theil  der  Kirche. 
1174  zerstörte  ein  Brand  fast  die  ganze 
Kirche.  Der  Neubau,  dessen  Unkosten 
aus  dem  am  Schreine  Thomas  a  Bechets 
gespendeten  Opfergaben  bestritten  wer- 
den konnten ,  wurde  unter  Leitung  des 
Wilhelm  v,  Sens,  1174—82,  ausgeführt. 
Der  von  ihm  erbaute  Chor  zeigt  die 
erste  Anwendung  des  Spitzbogenstils 
in  England.  Die  östl.  daran  stossende 
Kapelle  wurde  1220  vollendet,  und  die 
Gebeine  des  heilig  gesprochenen  Tho- 
mas in  ihr  mit  grosser  Feierlichkeit  bei- 
gesetzt. Langschiff  und  westliches  Quer- 
schiff wurden  1420,  der  71,6  m.  hohe 
mittlere  Thurm,  im  edelsten  Perpen- 
diknlarstile  erst  1495  vollendet.  Die  an 
einem  der  westlichen  Thürme  angebaute 
Vorhalle  in  dekorirtem  Stile  ist  vom 
Jahr  1517.  Der  gewöhnliche  Eingang 
in  die  Kathedrale  ist  unter  dieser  Vor- 
halle. Es  verdienen  Beachtung  die 
Denkmäler  in  der  Kapelle  de^  heil. 
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2^k&mas  (Eduard  der  Schwarze  Prinz, 
Heinrich  IV.  u.  a.)  nnd  die  daselbst 
befindlichen,  sehr  gescbStzten  alten 
Glasmalereien. 

Der  kostbare  Schrein  des  Heiligen 
i»t  Terschwunden ,  aber  die  Stelle ,  wo 
er  stand,  ist  za  erkennen  an  den  ab- 
genutzten Steinplatten,  über  welche  die 
And&chtigen   auf  den  Ejiieen  an  den 

Schrein  heranrutschten. 

Thomas  a  Becket,  der  Vertheidiger  der 
PriTilegien  des  geistlichen  Standes  und  der 
Kirche,  wurde  1170  in  der  Kathedrale  von 
Canterbnrj,  am  Fasse  des  Altars,  ermordet, 
nachdem  er  den  König ,  den  Ersblschof  von 
York  und  viele  andere,  als  Schander  der 
Kirche  in  den  Bann  gethan  hatte.  Bis  zur 
Zeit  der  Reformation  war  der  Schrein  des 
)i>Hetligen«  Zielpunirt  tausesder  Ton  Wall- 
fahrern ans  allen  Standen,  deren  Opfer- 
gaben einen  beträchtlichen  Theil  der  Ein- 
nahmen der  Geistlichkeit  bildeten. 

Kreuzgänge  und  Kapitelhaus  (mit 
Tonnengewölbe)  stossen  nÖrdl.  an  die 
Kathedrale  an. 

Oestl.  von  der  Kathedrale,  ausser- 
halb der  Mauern,  steht  *;8^^.  Augustiners 
College,  vom  heil.  Augustin  gegründet; 
in  VerfeU  gerathen,  bis  es  1848  auf 
Kosten  des  Parlamentsmitgliedes  Beres- 
ford  Hope  als  eine  Missionsanstalt  in 
Verbindung  mit  der  englischen  Hoch- 
kirche neu  aufgebaut  wurde.  Nur  der 
Thorweg  und  einige  Bruchstücke  im 
lanem  sind  alt  (aus  dem  14.  Jahrb.). 
Die  in  würdigem  Stile  ausgeführten 
Neubauten  sind  von  BuUerfield,  —  Noch 
weiter  Östl.,  auf  einem  Hügel,  etwa 
^/s  M.  von  der  Kathedrale,  steht  die 
8t.  Martinskirche,  mit  epheuumranktem 
viereckigen  Thurm,  wohl  die  älteste 
Kirche  Englands,  zu  deren  Bau  viele 
römische  Ziegelsteine  verwendet  wur- 
den. Im  restaurirten  Innern  zeigt 
man  den  Taufstein ,  welcher  zur  Taufe 
des  Königs  Ethelbert  gedient  haben 
soll  (A.  D.  597). 

Eine  Zweigbahn  fahrt  von  Gantdrbnry 
in  15  Min.  nach  dem  Seeorte  Whitftable 
{Two  Bremers,  II.  B.)»  welnbes  London  mit 
den  Native  Austern  versieht.  Die  Anstern- 
fischer  besitzen  ungefähr  1201  Fischerboote 
Ton  je  15  Tonnen  Gehalt  und  bilden 
eine  halb- kommunistische  Genossenschaft, 
welche  Sorge  trägt,  dass  der  Ertrag  der 
Uscbere!  gleicbmässig  unter   die  Fischer 


verthellt  wird.  ->  Als  Taucher  erfreuen  sich 
dieee  Fischer  einiger  Berühmtheit. 

6  M.  östl.  Ton  Whitstable  liegt  HerMl 
Bay  (Pter  Botel,  I.  Banges.  —  Dalpkin,  II.  Ran- 
geB)y  ein  1830  gegründeter  Seebadeort,  mit 
Landungsbrücke,  1S7  m.  lang,  und  allem 
Zubehör  eines  modernen  Badeplatses.  —  Die 
»Bectdvers*,  3  M.  östl.  von  Herne  Ba^  sind 
zwei  Thürme  eines  669  gebauten  Monsters, 
welche  als  Landmarke  dienen.  In  der  Nähe 
Ueberreste  eines  vom  Saehsenkönig  Bthel« 
bert  erbauten  Palastes.  Auch  Sparen  römi« 
scher  Bauten  sind  angefunden  worden. 


Ton  Canterbury  nach  Bamggate,  Margate 
nnd  Deal. 

Die  Bahn  fahrt  von  Ganterbury  an  den 
Stat.  ßtwrry  nnd  Grove  Ferr^f  voibei  nach 
ninater  y  einem  httbachen  Dörfchen  auf  der 
Insel  Thanet  mit  der  ältesten  Kirche  Bng- 
land8(?).  Von  den  Höhen  im  Korden  präch- 
tige Aussicht.  Ein  Gang  nach  Bam»gale 
(in  westlicher  Bichtung,  5  M.)  oder  nach 
Margaie  (nördl. ,  gleichfalls  Jb  M.)  lohnend. 

Zweigbalin  von  Mtnster  r.  nach  Scmd- 
wich  nnd  Deal  (7M.),  und  von  der  nächsten 
Station  St.  Lawrence,  in  nördlicher  Bichtung 
nach  Margate  (3  M.). 

Bamsgate  Ci^oj^al.  —  Xt'oit),  14,640  Einw., 
Seebad.  Zwei  steinerne  Dämme,  der  eine 
914  m.,  der  andere  457  m.  lang,  bilden  den 
Hafen  und  angenehme  Spasiergänge.  Saison 
Ton  Juni  bis  Ende  Oktober. 

Von  Bamsgate  nach  Margate,  6  M., 
längs  den  in  die  See  abfallenden  Fels- 
wänden, ist  ein  hübscher  Spaziergang. 
Unterwegs  Broadstairs  ,  ein  kleiner,  ver- 
steckt liegender  Badeort,  nnd  der  Leucht- 
thurm  auf  dem  North  Foreland  (Zutritt 
gestattet). 

Hargate  {Royal,  York,  I.  Banges.  — 
Kent.  —  King's  Head,  II.  Banges),  11,905 
Sinw.  Der  volksthumliche  Badeort  des 
Londoner  Bürgers.  Der  Hafendamin ,  274  m. 
lang,  wurde  1810  von  Bennie  erbaut;  und 
eine  340  m.  lan^e  Landebrücke  1884.  -~ 
Clifton  Baths ,  eine  in  die  Felsen  ein- 
gehauene Badeanstalt,  ist  eines  Besuches 
würdig.  —  Dampfboote  tagt  nach  London. 
Sonnabds.  Abends  kommt  das  *Boot  der 
Ehemänner<(^  oder  der  schwarzen  Hüte 
(Hat^s  boat)  von  London,  dessen  Ankunft 
von  Frauen  und  Kindern  mit  Sehnsucht 
erwartet  wird. 

«Sandnieii  (The  Bett),  aehr  altes  Stadt« 
chen  von  8060  Einw. ,  mit  en^en,  krummen 
Strassen  und  vielen  alterthumlichen  Ge- 
bäuden mit  Schnitzwork;  dementskirehe, 
angelsächsisch;  alte  Grammar  School,  1563>; 
St.  Thoma»'  SaapUäl  mit  grosser  Halle,  1842; 
GuUdhall,  1579. 

Beal^  See  -  und  Badeort  von  8000  Einw., 
5  M.  südi.  vom  vorigen.  Deal  gegenüber 
liegen  die  gelfthrilGhen  »Goodwin  Sands« 
genannten  Sandbänke ,  und  zwischen  ihnen 
und   der  Küste   die  sichere  »The  Downsc 
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(wörtlioh  die  Dänen)  genannte  Rhede,  wo 
während  st&rmlsotaen  Wetters  manchmal 
hunderte  von  Schiffen  yor  Anker  liegen, 
ehe  sie  die  Weiterfahrt  in  den  Englischen 
Kanal  oder  die  Nordsee  antreten.  Die 
Iiotsen  und  Bootleute  yon  Deal  sind  als 
mathig  bekannt,  und  nur  zu  häufig  werden 
Ihre  Dienste  Ton  gestrandeten  Schiffen 
in  Anspruch  genommen. 

Drei  alte,  von  Heinrich  VUI.  1539  erbaute 
Forts  oderVesten  liegen  bei  Deal:  Bandoton 
Oatüe,  nördlich  von  der  Stadt;  Deal  OaMle, 
im  Süden ,  und  VTalmer  Ca^U ,  etwas  weiter 
in  derselben  Richtung.  Walmer  Castle  ist 
Residenz  des  »Lord-Warden  of  the  Cinque 
Ports«.  Diese  fQnf  Hafenstädte  sind  Sand- 
wich, Dover,  Hythe,  Romney  und  Hastings. 
Sie  eThielten  schon  unter  den  normanni- 
schen Königen  gewisse  Vorrechte  unter 
der  Bedingung,  dass  sie  die  Küste  Eng- 
lands zur  See  vertbeidigteu.  Der  alte  Name 
und  einige  Einrichtungen  und  Gebräuche 
bestehen  bis  auf  den  heutigen  Tag,  obgleich 
diese  Städte  seit  Gründung  einer  Flotte 
unter  Heinrich  VH.  ihre  vorige  Bedeutung 
für  die  Vertheidigung  dos  Landes  verloren 
haben.  Der  Herzog  von  Wellington,  Lord- 
Warden  der  Cinqua  Ports,  gest.  1852  in 
Walmer  Castle. 


Von  Canterbury  nach  London. 

Bahnlinie.  Von  Canterbury  fahrt 
die  Bahn  über  Stat.  Selling  nach 

Faversham,  einem  alten  Städtchen 
am  Flusse  Swale  (Kirche  im  dekorirten 
Stil  mit  neuem  Thurm,  eine  Nachbil- 
dung desjenigen  der  St.  Dunstanskirche 
in  London ;  Rathhaus  vom  Jahr  1594 ; 


in  der  Umgegend  mehrere  bedeutende 
Landsitze). 

Zweigbahn  fahrt  von  Faversham  über 
Whitstable,  Herne  Bay  (11  M.),  Margate 
^23  M.)  und  Broadstairs  nach  Bamsgaie 
(27  M.).    Bescbreibnng  dieser  Orte  S.  688. 

Stat.  Teynham.  —  Stat.  Sitting-' 
houme;  dicht  dabei  das  alte  Städtchen 
Müton  an  einem  ^8toale€  genannten 
Arm  der  See,  mit  rorzQglichen  Aastem. 

Zweigbahn  von  Sittingbonme  nach 
Sheemeaa  (S.  561),  7  M. 

Stat.  Rainham,  an  der  Römerstrasse 
(Watling  -  Street) ,  welche  von  London 
nach  Canterbury  und  Dover  führte.  — 
Stat.  Newington,  —  Stat.  Rainham.  — • 
Stat.  N^B  Brompton,  einer  Vorstadt 
von  Chatham,  —  Ghatham  und  BO" 
ehester  s.  S.  558.  Von  hier  aus  führt 
die  Bahn  durch  das  fruchtbare  Hügel« 
land  Kents  an  den  Stat.  Sole-etreet,  Meo- 
pkam,  Fawhham,  Famingham,  Swanley 
Junction  (Zweigbahn  nach  Sevenoaks 
[S.  564]  7  M.>,  8t.  Mary-Oray,  Bickley, 
Bromley,  Shortlandsß  BeckenJiatn,  Penge- 
lane,  SydenJiam  und  Dulvnch  vorbei  nach 
Herne -hill.  Hier  thellt  sich  der  Zug. 
Die  eine  Hälfte  fKhrt  nach  Ltidgate  -  hül 
und  Holbom  Viaduct  (N  O  7)  in  der 
City,  die  andere  nach  ViUoria' Station 
(G  13)  in  Pimlico. 

tdr^  Nach  Victoria  eingeschriebenes  G-e- 
päck  wird  dort  von  Zollbeamten  untersucht, 
nach  dev  City  eingeschriebenes  in  Dover. 
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75  TS..  Eisenbahn.  Schnellzug  in  2Vs  St., 
gewöhnliche  Züge  3>/s  St.  Fahrpreise  von 
5s.  bis  17s.  W&hrend  des  Sommers  wohl- 
feile Yergn&gungszoge. 

Auch  Eilwagen  (Ooach)  nach  Tunbridge 
Wells,  um  10  Uhr  von  den  White  Horse 
Cellars  in  Piccadilly  (G  9),  in  4  St.  für  lls. 

Abfahrt  von  Charing-cross  (K  9)  und 
Cannon- Street  (Q  8).  Von  London  nach 
Tnnbridge  s.  S.  579.  Die  Gegend  zwi- 
schen Tunbridge  und  Thinbridge-  Wells 
ist  geologisch  interessant  (Ablagerungen 
von  Eisenstein ,  Sandstein  und  Thon) 
und  auch  landschaftlich,  durch  ihre 
anmuthigen  Hügeln  üppigen  Wiesen  und 


reiche  Bewaldung  für  Fugsgänger  sehr 
lohnend.  Die  Entfernung  ist  5  M.  Kurz 
vor  Tunbridge  Wells  führt  die  Bahn 
durch  einen  731  m.  langen  Tunnel. 

Tanbridge  Wells. 

Gasthöfe.  I.  Ranges:  Calverleya,  mit 
grossem  Park.  —  Boycd  Victoria.  —  II.  Ran- 
ges: 0a8t\t\  ein  gutes  *Speisehans  schräg  I. 
dem  Bahnhof  gegenüber,  an  der  Ecke  der 
Strasse. 

Habscher  Badeort  mit  19,410  Einw. 
Zur  Zeit  Karls  H.  bewohnten  die 
Badegäste  kleine  Häuschen,  welche  auf 
Schlitten  gebaut  waren  und  nach  Be- 
lieben der  Eigenthümer  umhergefahren 
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werden  konnten.  Die  erste  Kirche 
wurde  1658  erbaut.  Der  Kern  der 
Stadt  liegt  im  Thal,  um  die  heissen 
Mineralquellen.  —  Von  der  nordwest- 
lichen Vorstadt  schöne  Aussicht  auf  die 

Btadt. 

IVa  M.  w«stl.  Ton  der  Stadt  liegen 
einige  Aierkwördige  Felsen.  —  Oowftoro' 
Common,  hübscher  Aussichtspunkt,  liegt 
7  M.  südl.  Die  Landstrasse  fuhrt  durch 
das  malerische  J>orfJB^ant.  Dahei  *Eridge 
Bark.  —  Bayham  Abtei,  sehenswerthe 
Ruine,  Dienst,  und  Mittw.  offen,  5  M. ;  der 
Weg  fuhrt  durch  schöne  Waldungen.  — 
Nach  den  Schlössern  *JPen8hur9t  5  TA,  und 
ffever  (S.  579)  7  M. 

Ein  kurzer  Tunnel  und  tiefer  Ein- 
schnitt biingen  uns  zur.  Stat.  Frant 
(Dorf  nicht  sichtbar).  —  Es  folgen  die 
Stat.  Wadhurst,  Ticehurst-road  (die  Stadt 
liegt  3  M.  zur  Linken) ,  Etchingham  und 
Eobertshi'idge. 

Battle  f  George J  hiess  früher  Epiton 
und  verdankt  seinen  Namen  dem  ent- 
scheidenden Sieg,  welchen  1066  Wil- 
helm der  Eroberer  über  Harold,  den 
letzten  Sachsenkönig,  davontrug.  Der 
Eroberer  erbaute  an  der  Stelle,  wo  Ha- 
rolds  Leiche  gefunden  wurde,  eine  Abtei, 
von  der  noch  bedeutende  Ueberreste 
vorhanden  sind.  (Nur  Dienstags  ist 
der  Zutritt  gestattet.) 

^^S^  Wir  ratlien  Touristen,  die  Eisen- 
bahn bei  Battle  eu  -verlassen  und  den  Best 
des  Weges  bis  nach  St.  Leonards  oder 
Hastiugs  zu  Fusse  zurückzulegen. 

St«  Leonards  f  Victoria,  I.  Ranges; 
*  Oxford  und  Cambridge  Hotel,  H.  Ran- 
ges) ,  wurde  1828  nach  den  Plänen  des 
Architekten  Burton  erbaut,  und  bildet 
eine  westliche  Vorstadt  von  Hastings. 
EinTriumphbogen  bezeichnet  die  Grenze 
zwischen  beiden  Orten. 

Hastings  (QueeftCs,  L  Ranges; 
Eoyal  OaTc,  II.  Ranges) ,  29,291  Einw., 
eine  alte  Seestadt,  deren  Hafen  im  16. 
Jahrh.  ein  heftiger  Sturm  zerstörte,  hat 
sich  erst  wieder  gehoben',  seitdem  es, 
seines  milden  Klima's  wegen,  von  zahl- 
reichen Badegästen  besucht  wird.  Die 
Stadt  liegt  in  einem  Thal  zwischen 
zwei ,  bis  nahe  an  die  See  herantreten- 
den  Felsmassen,    der    171   m.   hohen 


Eäst  Caiff  und  der  West  Cliff.  Auf 
letzterer  die  Ruinen  eines  aus  der  Zeit 
Wilhelms  des  Eroberers  stammenden 
Schlosses,  dessen  innerer  Hof  zu  einem 
Garten  umgeschafifen  ist  und  von  wo 
man  eine  weite  Aussicht  über  das  Meer 
und  die  Umgegend  geniesst  (Eintritt  3d.). 
In  den  Felswänden  sind  einige  merk- 
würdige Höhlen  ausgehauen.  Die  neue 
Landebrücke  ist  277  m.  lang. 

Der  Spaziergang  längs  der  See  hat 
einschliesslich  8t.  Leonards  eine  Länge 
von  2  M.  Hier  ein  zur  Erinnerung  an 
Prinz  Albert  errichteter  Thurm  mit  Uhr 
(von  Heffer).  Die  Fischer  von  Hastings 
bilden  ein  eigenartiges  Völkchen;  sie 
heirathen  fast  immer  unter  einander, 
und  früher  holten  sie  sich  manchmal 
ihre  Frauen  aus  Frankreich,  welches 
sie  als  Schmuggler  häufig  besuchten. 
Die  Fischversteigerung  (sogen.  Dutch 
Auction)  ist  eigenthümlich.  Der  Ver- 
steigerer nämlich  nennt  den  Preis,  zu 
welchem  er  die  Fische  zu  verkaufen 
wünscht,  und  ermässigt  seine  Forde- 
rungen ,  bis  er  einen  Käufer  findet. 

Hübscher  Spaziergang  nach  ''^Fairlight. 
Am  östlichen  Ende  der  Stadt  erklimme 
man  die  Bast  CMff ,  und  verfolge  dann  die 
Höhen  bis  zur  Ecclesdourne  Ölen,  eine  schön 
bewaldete  Schlucht,  welche  man  über- 
schreitet oder  umgeht,  und  weiter  bis  zur 
Fairlight  Glen.  Die  Aussicht  von  den 
Höben  erstreckt  sich  bis  Dover,  Beechey 
Head  und  Boulogne.  —  Rückweg  entweder 
längs  des  Fusses  der  Felswände,  oder,  nach- 
dem man  Fairfield  Glen  aufwärts  bis  zur 
Landstrasse  verfolgt,  längs  letzterer.  —  Die 
Wanderung  erfordert  mindestens  3  St.  Zeit. 


Ton  St.  Leonards  nach  Bastbourne  und 
Brighton. 

Von  St.  Leonards  führt  eine  Eisenbahn 
über  £ex-hill  nach  Pevenaey  (hier  landete 
Wilhelm  der  Eroberer;  hübsche  Schloss- 
ruine), Polegate,  Benoick,  Glynde  und  Lewes 
nach  Brighton  (26  M. ,  s.  S.  595).  — 

Eine  Zweigbahn  von  4  H.  führt  von 
Polegate  nach  Eastboume  (Anchor,  Sussex), 
einem  in  der  Nähe  eines  alten  Städtchen 
gleichen  Kameus  eatstandeaeu  Badeort. 
Landebrücke  300  m.  Lang.  —  2  M.  von  der 
Station  liegt  das  den  Kanalschiffern  wohl- 
bekannte Beachy  Bead,  von  wo  man  eine 
weite  Aussicht  geniesst. 
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51  M.  Eisenbahn  von  London  Bridge  und 
Victoria  Station  in  iy^—2  St.  90  Min.,  für  Ab, 
3d.  bis  ISs.  3d.    (II.  Kl.  Express  lOs.) 

Eilwagen  (Ooacli)  nm  lOs/4  Uhr  von  den 
White  Horse  Cellars,  Piccadilly  {Gt  9),  in 
51/4  St. ,  für  12s.  Pl&tsse  Toraas  zu  belegen. 
Fahrt  ungemein  lohnend. 

Ü^  Dag  Aquarium  In  Brighton  auch 
Sonntags  geöffnet  I  Sonnabds.  Vergndgungs- 
züge  und  Konzerte. 

Von  London  Bridge  (B  10)  fSbrt  der 

2ug  auf  hohem  Viadukt  über  die  Häuser 
des  gewerbthfttigen  Stadttheils  JBer- 
mondeey  weg.  Bei  der  Stat.  New-crose 
das  Nav{U  OoUege,  ein  grosses  Back- 
steingebliade ,  in  welchem  -die  S5hne 
von  Seeoffieieren  erzogen  werden.  Kurz 
darauf  f&hrt  die  Bahn  in  tiefem  Ein- 
schnitte durch  den  Londoner  Thon. 
B.  erblicken  wir  das  College  und  die 
Schale  von  Dulwich.  Es  folgen  die 
Btat.  Forest 'hül  und  Sydenham,  beide 
in  schöner  Gegend  mit  vielen  Land- 
h&usem.  DerKrystallpalast  erscheint  r. 
Bei  Aneriey  (die  Züge  halten  nicht)  r., 
grosse  Armenschale,  von  mehreren  Lon- 
doner G-emeinden  unterhalten.  —  Bei 
Norwood  Jimction  mündet  die  von  Vic- 
toria kommende  Bahn  ein. 

Beulak  8pa  (»Beaulieu«  Spa),  ein  1887 
entdecktes»  jetxt  in  VerfUl  geratbenes  Mine- 
ralbad liegt  in  der  Nähe. 

Crojdon  (Cheyhound;  Three  tunaj, 
alte  Stadt  von  55,652  Einw. ,  deren  Na- 
men von  Kreide  und  Dilnen  abgeleitet 
ist  (sie  liegt  zwischen  den  »Downs« 
genannten  Kreidehügeln).  Die  Haupt- 
strasse  und  alte  Kirche  mit  hohem  vier- 
eckigen Thurme  aus  dem  15.  Jahrb.  sind 
sehenswerth.  Die  Kirche  litt  1B67  durch 
einen  Brand ,  ist  aber  restaurirt  worden. 
Hinter  Croydon  fShrt  der  Zug  über  einen 
hohen  Damm  bis  zur  CaterTiam  Junction 
(der  gleichnamige  Ort  liegt  an  einer 
Zweigbahn,  4Vs  M.  zur  Linken).  B.  er- 
blicken wir  die  normannische  Kirche 
von  Chipstead  und  fahren  gleich  darauf 
in  einen  1646  ra.  langen  Tunnel,  welchen 
wir  vor  dem  hübsch  gelegenen  ifer»«Äam 
verlassen.  K,  GaUon  -  house,  ein  Edel- 
sitz  beim  Dörfchen  gleichen  Namens, 
welches  bis  1832  durch  zwei  Abgeord- 
nete im  Parlament  vertreten  war. 


Stat.  Red-hill^  wichtiger  Knoten- 
punkt (die  Bahn  r.  geht  nach  Beigate 
und  Guildford ,  die  1.  nach  Tunbridge 
und  Dover).  Die  Bahn  durchschneidet 
die  wegen  ihrer  Schönheit  gepriesene 
Thalebene  Holmesdale.  Dieselbe  wird 
begrenzt  von  den  Kreidehügeln  ina 
Norden  und  den  Sandsteinhügeln  (mit 
Bed-hill)  im  Süden.  Die  Meierei  der 
Philantropic  Society,  eine  Str^f-  und 
Besserungsanstalt  für  jugendliche  Ver- 
brecher liegt  1.  —  Weiterhin  führt  ein 
Damm  über  Earlatoood  Common  (hübsche 
Aussicht  r.  *bis  zu  den  Hügeln  bei 
Dorking),  überschreitet  dann  zwei  Arme 
des  Flusses  Mole  und  erreicht  Stat. 
Horley,  in  dessen  Nähe  einst  bedeutende 
Eisenwerke  bestanden.  4  M.  hinter 
Horley  überschreitet  die  Bahn  die 
Grenze  von  Surrey,  betritt  Sussex,  und 
erreicht  kurz  darauf  Thre6  BridgeS^ 
einen  Knotenpunkt,  von  welchem  aus 
Zweigbahnen  einerseits  nach  Horshaia 
(9  M.),  anderseits  nach  Tunbridge 
(S.  579)  führen. 

Vor  Balcombe  geht  die  Bahn  durch 
einen  1024  m.  langen  Tunnel.  B.  liegt 
St.  Leonards  Forest.  Weiterhin  über- 
schreitet die  Bahn  auf  einem  396  m. 
langen,  30  m.  hohen  Viadukt  von  37 
Bögen  das  Thal  der  Ousc. 

Stat.  Hay  ward's  Heath« 

Zweigbahn  von  Hay  ward's  H^th  nach 

Newhaven.  Stat.  Cook's  Bridge.  —  Stat. 
Lewes,  alte  Stadt  au  der  Oase,  7  M.  vom 
Meer,  6010  Einw.  Schlossmino.  Schlacht 
zwiscben  Heinrich  HI.  und  den  yon  Simou 
▼.  Montfort  geführten  Baronen. 

Newhayen  (* Bahnhof ahöiei) ,  an  der 
Hundaug  der  Oase,  hat  sich  sehr  gehoben, 
seitdem  es  durch  Dampfschiffe  mit  Dieppe 
und  den  Kanalinseln  in  regelmässiger  Ver- 
bindung steht.  .Der  flüchtige  Louis  Philipp 
landete  hier  im  Jahr  1848. 

2  M.  von  ELayward's  Heath  (r.)  liegt 
das  Marktstädtchen  Ouckß^d.  Nach- 
dem der  Zug  einen  tiefen  Einschnitt 
von  fast  2  M.  Länge  durcheilt,  führt 
er  auf  hohem  Damm  über  8t.  John*a 
Common,  lässt  St&t.  Burgess-hül  hinter 
sich  und  erreicht  Ilasßocks  GcUe, 
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Wir  empfehlen  den  Rest  des  Weges, 
bis  Brighton,  z  n  F  n  s  s  e  zuruckznlegen. 
Fussgänger  haben  die  Wahl  zwischen 
zwei  Wegen ,  beide  lohnende  und  herr- 
liche Aussichtspunkte  bietend.  Der 
eine  führt  östl.  der  Bahn  auf  den 
*IHtc?Uing  Beacon,  263  m.  hoch,  einem 
der  höchsten  Punkte  der  südlichen 
Downs  (3  M.)  und  von  dort  über  Stanmer 
Park  und  den  EoUingbury  Castle  ge- 
nannten alten  Verschanzangen  vorbei 
hinab  nach  BrighUm  (5  M.).  ^  Zwei- 
ter Fussweg.  Von  der  Station  aus 
gehe  man  eine  kurze  Strecke  längs  der 
Landstrasse  nach  Westen.  L.  ab,  durch 
Danny.  Fürh  (altes  Schloss  aus  der  Zeit 
Elisabeths)  nach  New  Timber  Church, 
Bei  dieser  Kirche  alte  Verschanzungen 
/Wohtanbury  CaimpJ  mit  schöner  Aus- 
sicht (2*/8  M.  von  der  Station).  Von 
New  Timber  1  M.  ISngs  der  Land- 
strasse bis  Poyninga  (Kirche  vom  Jahr 
1369);  dann  r.  ab  auf  den  *Deyll'8 
Dyke  (im  Norden  überblickt  man  die 
Thalebene  des  Weald ,  25—30  M.  breit, 
zwischen  den  nördlichen  und  südlichen 
I>owns;  im  Süden  die  Seeküste  von 
Beachy  Head  bis  zur  Insel  Wight).  — 
Vom  Devil's  Dyke  nach  Brighton  ange- 
nehmer Gang  von  5  M.  (auch  Omnibus 
für  Is.). 

Q!^  Der  Tourist  sollte  den  Besuch  des 
Devil^s  Dyke  unter  keinen  UmsUaden  ver- 
säumen. Selbst  wenn  er  Brighton  nur  einen 
Tag  widmet,  kann  er  die  ndthlge  Zelt  erüb- 
rigen.  Er  reise  um  6  Uhr  Arüh  von  London 
ab  und  SV«  Uhr  Abds.  von  Brighton  zurück. 
£r  hat  dann  12  St.  zur  Verfügung,  von  denen 
8  dem  Dovil's  Dyke,  9  der  Stadt  und  etwaiger 
Rückkehr  über  den  Ditchling  Beacon  zu  wid- 
men wären. 

ümi^r  Ha880ck*8  GtUe  durchschnei- 
det die  Bahn  die  südlichen,  aus  Kreide 
bestehenden  Downs  in  zwei  Tunneln, 
von  welchen  der  erste  2047  m.,  der 
zweite  439  m.  lang  ist,  und  fÄhrt  kurz 
darauf  in  den  hübschen  Bahnhof  von 
Brighton  ein. 

Brighton.  (Vgl.  Plänchen  S.  597.) 

Gttthllfe.  I.  Ranges:  Orand  HoM,  — 
Bhip  Hotel,  sehr  gelobt.  —  "^Germern  Bouity 
Zimmer  und  Frühstück  4b.  6d. ,  T.  d'h.  4s. 
-^  II.  Rängest  €Iarence,  North -street.  — 
Äw«B,  aiftwvUU.  —  WhUe  Horst,  75 
aast -Street.  —  Zahlreiche  Privatwohnungen 


auch  auf  kürzere  Zeit  von  lOs.  die  Woche, 
mit  Bedienung  und  Küche. 

Brighton,  das  besuchteste  Seebad  in 
der  Nähe  Londons ,  ist  eine  alte  Stadt, 
war  aber  in  Verfall  gerathen,  nachdem 
das  Meer  während  heftiger,  in  den  Jahren 
1701  u.  1704  wüthenden  Stürme  einen 
Theil  der  Stadt  verschlungen  hatte.  Dr. 
Bussel  lenkte  zuerst  die  Aufmerksam- 
keit aufBrightoU)  indem  eres  als  Seebad 
empfahl,  und  als  Georg  IV.  (damals 
noch  Prinz  von  Wales)  seit  1782  öfter 
hierher  kam,  blühte  das  Städtchen  rasch , 
auf.  Von  7300  Einw.  im  Anfang  die- 
ses Jahrhunderts ,  ist  die  Bevölkerung 
geg^wärtig  auf  90,011  angewachsen. 

Was  Brigthon  vor  anderen  englische» 
Seebädern  auszeichnet  und  sein  rasches 
Wachsthum  befördert  hat,  ist  gewiss 
nicht  am  wenigsten  der  Umstand,  dass 
es  von  London  aus  am  schnellsten  zu 
erreichen  ist  (mit  dem  Schnellzuge  in 
1^/4  St.).  Ausserdem  hat  es  einen  weiten 
Meereshorizont  und  wird  besonders 
während  der  Herbstmonate  wegen 
seiner  vortrejßflichen  Luft  gerühmt.  Um 
diese  Zeit  empfängt  es  seine  fashio- 
nablen  Gäste,  vervierfacht  die  Preise 
seiner  Wohnungen  und  thut  das  Beste, 
den  ihm  gegebenen  Beinamen  eines 
T^London  am  Meeren  zu  rechtfertigen. 
Die  Umgegend  ist  öde  und  reizlos. 
Brighton  liegt  in  einem  auf  das  Meer 
sich  Öffnenden  Thale  der  südlichen 
Downs  (Kreidehügel).  Der  hübscheste 
Theil  der  Stadt  befindet  sich  um  die 
»Steyne«  genannten  Anlagen,  welche 
Brighton  in.  eine  östliche  und  eine 
westliche  Hälfte  trennen. 

Wanderung.  Aus  dem  Bahnhof 
heraustretend ,  wenden  wir  uns  1.  (Tra- 
falgavatreetj ,  um  diese  Anlagen  zu 
erreichen.  Zur  Linken  steht  die  von 
Ch.  Barry  erbaute  PetereJnrche;  r.  geht 
es  nach  dem  Meere  und  in  den  ältesten 
Theil  der  Stadt.  Die  dritte  Strasse  r. 
(Church -Street)  fuhrt  zur  Nichclaskirche 
(aus  der  Zeit  Heinrichs  VII.),  der  ein- 
zigen alten  Kirche  der  Stadt.  —  Den 
»Steyne«  gerade  hinabwandelnd,  kommt 
man  an  den  PATllion^  ein  in  sonder- 
barem indisch  -  chinesischen   Mischstil 
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vom  Arcbitekteo  Nank  fBr  Oearg  IV. 
errichtetes  Gebiade,  mit  zahlreichen 
Kappeln  md  ThQrmchen.  Das  Oe- 
büDde  hat  £  SSO.OOO  gekostet,  »iirde 
aber  aeit  Wilhelm  IV.  nicht  mehr  vod 
der  kÖDiglichen  Familie  benutet  nnd 
1S65  von  der  »tadt  fUr  .£53,000  an- 
gekauft. Das  Innere,  einachliessllch 
des  liädtUchen  Mtieeiam,  steht  Frem- 
den offen  (Eintritt  öd.).  —  In  der 
KIthe  des  Pavillons  steht  eine  Statut 
Georgs  IV.  von  Chantrey. 

An  der  Ueereskiiste  angelangt, 
erblicken  wir  r.  die  Kin;fs-road  mit 
der  1866  eroflfaeten  LandnnijBbrUcke 
West  Pier,  349  m.  lang.  Diese  Brücke, 
welche  von  LKden,  Konditoreien,  Ps- 


Plan 


n  BrlghtOD. 


villon«  nnd  Gallerien  mit  Bitnken  um- 
geben ist  und  In  deren  Ultte  wghrend 
der  S^son  eine  Muaikbande  Konzerte 
veranstaltet,  bildet  .die  Hanptprome- 
nade  der  fashlonablen  Welt  (Eintritt 
2d).  Am  King's-road  liegen  mehrere 
der  grössten  Oasthefe,  -i,  B.  das  9  Stock 
habe  Bri^hton  -  Motel ,  and  viele  der 
schönsten  Prlvatliäuser.  Eine  Strasse 
r.,  Market-ttreet,  fUhrt  nach  dem  1830 
erbauten  Stadthans  (ToBsjAdU)  nnd  der 
Markthalle.  —  In  Wett-Areti,  der  vier- 
ten Strasse  voaMarket-street,  steht  das 
Wirtsbans  'Kinyi  Beadt,  in  welchem 
Karl  II.  dieletzteMacht  zubrachta.oho 
er  aus  England  floh. 

Oestl.  von  St«yne  erstreckt  sieb  die 
durch  eine  9  — 18  m.  hohe  Mauer  gegen 
die  See  vortbeidlgte  Jüariae  Parade  bis 


nach  Setap'toimt.     Von  der  am  Fusse 
der  Mauer  hinführenden   lEsplanadec 
führt     eine    1823    erbaute    lÄmduags- 
KeUenbrüche  (Chaln-Pier)  315  m.  weit 
ins  Meer.  ~  Daneben  das  1873  arö£fitete 
Aqnmrlnin,  die  bedeutendste   Anstalt 
dieser  Art  in  England.      (Eintritt    ed., 
gute   Restanration;    Konzerte.)    —     Im 
Lewit  Greicent  bilden  die  Hfiuser  oineD 
groaseu  Halbkreis.     Hier   wenden   wir 
uns    1.,     durchschreiten    die      südliche 
HSIfle  des  an  den  Crescent  anstossendan 
Satsex-sijnare ,    und  wenden  uns  dann 
I.,  Yorlc-ttrtet  nnd  die  daran  stosaende 
Eatttm-road  verfolgend.      Unterwegs 
einige    äffentlicha   GebSade,    als: 
Blindejwmtlalt  (1861  vollendet),   Graf- 
Behaßaho»pÜal(lS28),voti  Üb.  Barry 
erbaut,  und  BrigMon  College  (1S19). 
Bei  PaTk-ttreet  wenden  wir  uns  r. 
nach  dem  Brighton  Pari.    Am  Ein- 
gang die  sr^en.  Oerman  Bpa,    wo 
kttnstlicbe,   nach  Struve's  System 
tabricirta     Mineralwässer     verab- 
reicht werden.  —  In   uordöstlichor 
Richtung  vom  Park  li^t  der  Saee~ 
coune  (die  Pferderennbahn),  oben, 
auf  den  Downs  schöner 'Anssiebta- 
punkt.  —  Von  hier  zurück  in  die 
Stadt. 

Dlo    )iiot   vorgMohlaeeue  Wiiudn- 


Von  Brighton  nach  Portsmouth. 


—  WortliInK  (ßossl  8ia-hBuBr,  ILBaagss), 
(FsfgengiHMi ,  b>t  Ta'ring,  l'rt  M.  noü- 
ATud*l  '<i  M.  von  Ford  Junclloii,  ll'Ü^ 
tleen.  golhisuhen  SDhlo»  da.  Hatiogj  von 


II  Thur 


:b  Stadt.     Am  muchkrsDiongiriiakte 
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d«r  zwei  H&upt8tra8S«n  ein  1480  errichtetes 
Marktkreoz.  Die  ^KathednUe  wurde  1187 
bis  1336  an  Stelle  eines  altern,  durch 
Fener  zerstörten  Gebäudes  errichtet.  Mit« 
telthurm  und  Kapitelhans  und  die  öst- 
liche Kapelle  unserer  lieben  Frau  1214, 
und  der  Rest  des  Gebäudes  1336  vollendet. 
I>er  firühenglische  Stil  wiegt  vor,  mit 
Anklängen  an  französische  Arbeiten  der- 


selben 2ieit.  Die  Kathedrale  ist.  die  ein- 
zige funfschifflge  Kirche  Englands.  Der 
83  m.  hohe  Mittelthurm  stürzte  1861  ein, 
wird  aber  unter  Leitung  G.  BeoWa  wieder 
aufgebaut.  Im  Innern  einige  schöue  Denk- 
mäler. *^GoodwoodPark,  mit  Schloss  ..Land- 
sitz des  Herzogs  von  Richmond  {8ir  W. 
Chambers t  Architekt),  liegt  3  H.  von  Ohi« 
ehester  (Goodwood  Races  im  August). 


79.  Von  London  nach  Oxford. 


63  M.  Qreat  Wesfernbahn:  Von  Päd- 
dington  in  1  St.  31  Min.,  2  St.  15  Min.  und 
3  St.  40  Min.  für  lls.,  8s.  4d.  und  5s.  3d. 
Auf  der  Rückfahrt  bei  Heviley  aussteigen 
nnd  über  Marlow  zu  Fuss  nach  Maidenhead 
(13  M). 

Abfahrt  von  dem  Bahnhof  in  Fad- 
dington  (A  6).  —  Stat.  Westboui'ne  Park 
—  Stat.  Ealing  (in  der  Nähe  Gunnersbury 
Park,  Landsitz  des  Freiherm  von  Roth- 
schild). —  Stat.  Hanwell,  mit  grossem 
Irrenhaus.  —  lieber  den  Wharncliffe 
Viadukt  nach  Southall.  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Paddington  and  Grand 
Junction  Canal  und  erreicht  DraytOÜ^ 
an  der  Grenze  von  Middlesex. 

Zweigbahn  (21/2  M.)  nach  Uxbridge,  altes 
Landstädtchen ,  7497  Einw. 

Hinter  Drayton  überschreitet  die 
Bahn  den  Fluss  Colne  und  betritt  die 
Grafschaft  Buckingham  (Buchenheim, 
von  den  vielen  Buchen).  B.  das  male- 
rische Dörfchen  Iver.  —  Stat.  Langley 
(grosser  Park).  —  Von  Slough  führt  eine 
Zweigbahn  von  2V2  M.  nach  Windsor 
(S.  572).  Bei  dem  Bahnhof  glänzend  ein- 
gerichteter Gasthof.  In  Slough  hatte 
Herschel  seine  Sternwarte.  Nörd- 
lich, in  einer  Entfernung  von  iVa  M. 
zeigt  sich  der  Kirch thurm  von  Stoke 
Pogis  (in  dem  Friedhof  schrieb  Gray 
seine  Elegie). 

Stat.  Maidenhead  f  White  Hart), 

6173  Einw.,  an  der  Themse,  in  sehr 
schöner  Lage.  Hinter  der  Station  über- 
schreitet der  Zug  die  Themse  (die  Stadt 
zur  Bechten)  und  betritt  die  Grafschaft 

Berks. 

Zweigbahn  von  Maidenhead  über  die 
unbedeutenden  Stat.  Bourne  End,  Oookham, 
Wobnrn-green,  Loudwater,  W^oombe,  Prin- 


ces'  Bisboro*  Bledlow,  Thame,  Tiddinfcton, 
Wheatley  und  Littlomore  nach  Oxford. 
Die  Mehrzahl  der  Züge  geht  jedoch  über 
Beciding. 

Der  zwischen  Maidenhead  und  Great 
Marlow  gelegene  Theii  der  Themte  (7  M.) 
ist  ausgeeeichnet  durch  malerische  Schön- 
heit und  sollte,  wenn  immer  möglich,  zu 
Fuss  bereist  werden.  Von  der  Station 
Maidenhead  ans  geht  man  längs  des  linken, 
östlichen  Themseufers  aufwärts,  an  Oliefden, 
dem  Landsitz  des  Herzogs  von  Suther- 
land  (2Vs  M.)  vorbei.  1  M.  oberhalb,  bei 
Cookhcan,  lässt  man  sich  über  die  Themse 
setzen.  Von  da  an  bleibt  mau  auf  dem 
rechten  Ufer.  Qrectt  Marlow  (7  M.)  liegt  r. 
auf  dem  Jenseitigen  Ufer.  Die  Themse 
bleibt  in  einiger  Entfernung,  bis  wir  die- 
selbe vor  Henley  (13  M.  von  Maidenhead) 
zum  zweitenmal  überschreiten.  Etwa  halb- 
wegs zwischen  Marlow  nnd  Henley,  dicht 
an  der  Themse,  liegt  die  um  1200  gegrün- 
dete Medmenham  -Abtei.  —  Von  Henley  fuhrt 
eine  Zweigbahn  nach  der  4  M.  entfernten 
Hauptbahn  bei  Twyford. 

Der  rüstige  Fussgänger  iLÖnnt»  von 
Henley  die  Wanderung  bis  Wällingford 
(11  M.)  fortsetzen.  Die  Landstrasse  führt 
über  die  Cbildren-hills,  deren  Gipfelpunkt 
bei  Ifettlebed  eine  Höhe  von  2&0m.  erreicht. 

Von  Maidenhead  bis  zur  nächsten 
Stat.  Twyford  (Zweigbahn  nach  Hcn^ 
ley-on-ITiames,  4  M.,  s.  oben)  fährt  der 
Zug  mit  Ausnahme  einer  kurzen  Strecke 
durch  einen  tiefen  Einschnitt. 

Beading  fGreat  Western;  Angel), 
32,234  Einw.,  betriebsame  Stadt  an  der 
Mündung  des  Kennet  in  die  Themse. 
Ruinen  einer  1125  gegründeten  Abtei, 
und  mehrere  alte  Kirchen.  Vor  der  Stadt 
Grammar  School,  ein  malerischer  gothi- 
scher  Bau  von  WateQ'Jioitse  (1871—73). 
Hübsche  Umgegend.  Grosse  Biscuit- 
bSckerei  (Reading  biscuits).  —  Stat.i\»«pr- 
hourne:  Aussicht  auf  Beading  und  die 
Themse ,  welche  bald  überschritten  wird. 
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—  Stat.  Cforing  (r.  die  Children-hills). 

—  Stat.  Moul$ford  (Zweigbahn  von  5  M. 
nach  Wallingford).  —  Didcot,  ein  wich- 
tiger Knotenpunkt.  —  Oulham.  —  Rodle. 

Oxford. 

Gatthofe.  I.  Kanges:  Bandolph.  —  da- 
rendon.  —  MUre»  —  Rowlmek.  —  II.  Ranges : 
Three  Cups.  —  Shakespeare  Hotel  (Z.  Is.  6d. 
bis  38.  6d.,  Fr.  38.,  Mitt.28.  6d.,  Bed.  Is.  6d.). 

—  Restaurant:  Boffin^  High-street. 

Drotohken.  Fahrt  Tom  Bahnhof  in  die 
Stadt  l8.  6d. 

VergnUgungtorte:  Theater.  —  Maaik- 
halle.  —  Ballhaus  (Tennis  Oonrt). 

Oxford,  32,477  £inw.,  liegt  an 
dem  Zasammenfluss  von  Cherwell  und 
Themse  (hier  Isis  genannt),  und  ist 
wichtig  als  Sitz  der  ältesten  Universität 
Englands.  Der  Ursprung  derselben  ist 
in  Dunkel  gehüllt.  Im  Jahr  1149  lehrte 
Yacarius  das  römische  Recht,  aber  erst 
1249  wurde  das  älteste  College  gegrün- 
det, welches  noch  jetzt  als  University 
College  besteht.  Im  13.  Jahrh.  lehrte 
hier  der  grosse  Scholastiker />t<n«/Sie7(^u«^ 
dessen  Ruf  tausende  von  Studenten 
heranzog.  Wicld\gte  predigte  hier  im 
folgenden  Jahrhundert  gegen  die  immer 
wachsende  Macht  der  Geistlichkeit,  und 
fand  unter  den  Studenten  viele  Anhän- 
ger. Die  Sache  der  Reformation  wurde 
von  der  Universität  lebhaft  aufgegriffen, 
und  um  dieselbe  einzuschüchtern,  liess 
die  »Blutige  Marie«  die  Protestanten 
Ridley,  Latimer  und  Cranmer  den  Feuer- 
tod sterben.  Später  unterstützte  die 
Universität  Karl  I.  und  die  Royalisten 
auf  das  eifrigste,  und  hat  seit  jener  Zeit 
bei  jeder  Gelegenheit  Ihre  Anhänglich- 
keit an  König  und  Kirche  in  konserva* 
tivem  Sinne  erwiesen. 

Dia  UniverßiUU  wird  gebildet  durch 
eine  Anzahl  von  Studienanstalten  (»Ck>l- 
leges«  und  »Halls«),  welche  aus  den  alten 
Hostels  (Bursae)  hervorgegangen  sind.  Die 
Angehprigen  eines  College  oder  einer  Hall, 
welch  letztere  sich  nur  dadurch  von  den 
Colleges  unterscheiden,  dass  sie  nicht  die 
Rechte  einer  Korporation  haben,  bestehen 
aus  Fellows,  Graduates  u.  Under  Gradoates. 
—  Die  Und  er  Graduates  sind  die  eigent- 
lichen Studenten ;  sie  werden  vor  ihrem  Ein- 
tritt von  den  Behörden  des  College  examlnirt. 
Früher  tbeilte  man  die  Studenten  nach  Rang 
und  Vermögen  in  vier  Klassen:  —  Adlige, 
Fellow  -  Gommoners ,  Commoners  und  Ser- 
ritors,  und   diese  Eintheilnng  wird  noch 


jetit  in  mehreren  Colleges  anfirecht  erhalten  I 
Jeder  Student  wird  einem  CollegeTutor 
zugewiesen,  welcher  seine  Studien  leitet, 
und  er  besucht  ausserdem  die  Vorlesungen 
der  Lecturers  seines  College.  Die  Vor« 
lesnngen  der  eigentlichen  Univeraitäts- 
ProfesBoren  werden  in  der  Regel  nnr  sehr 
spärlich  besucht,  weil  die  von  ihnen  ge- 
lehrten Gegenstände  nicht  für  die  Examina 
erforderlich  sind.  Ausser  einem  College 
Tutor  haben  viele  Studenten  noch  einen 
Privatlehrer  (Private  Tutor),  welcher 
sie  namentlich  auf  die  Examina  vorbereitet. 

—  Die  Studenten  wohnen  entweder  in  ihrem 
College,  wo.  Jedem  2  Zimmer  angewiesen 
werden,  und  in  welchem  sich  auch  der 
gemeinsame  Speisesaal  (Hall)  befindet ,  oder 
in  von  den  Universit&tsbehörden  über- 
wachten Wohnungen  in  der  Stadt.  Sie 
müssen  öfTentlich  in  akademischer  Tracht 
einhergehen,  und  sich  gar  manche  Ein- 
schränkung ihrer  persönlichen  Neigungen 
gefallen  lassen.  —  Die  Fellows  (Foun- 
dation members)  gehen  aus  den  promovlrten 
Studenten  (Gradnat es)  hervor.  Sie  woh- 
nen im  College,  beeiehen  eine  feste  Einnahme 
aus  den  Stiftungsgeldern,  dürfen  sich  aber 
nicht  verheirathen.  Meistens  geben  diese 
Fellows  ihre  Stellung  nach  wenigen  Jahren 
auf,  wenn  sie  eine  Pfründe  oder  sonstige 
Stellung  erlangt  haben.  Bei  Annahme  einer 
Fellowship  musste  früher  Jeder  Gradnate 
auf  die  89  Artikel  der  englischen  Hochkirche 
schwören ,  so  dass  Dissidenten  von  dem  Ge- 
nüsse dieser  Stiftungen  ausgeschlossen  waren. 
Die  Fellows  ernennen  aus  ihrer  Mitte  den 
Master  (Rector,  Provost)  des  College,  der  sich 
verheirathen  darf,  und  Mitglied  der  eng- 
lischen Hochkirche  sein  muss. 

Das  Schuljahr  wird  in  4  Terms  ein- 
getheilt,  und  nur  derjenige  kann  als  Bacca» 
lareus  Artinm  (B.  A.)  promoviren,  welcher 
12  Terms  oder  3  Jahre  auf  der  Universität 
zugebracht  hat.  (Im  Durchschnitt  hat 
Jedes  College  Jährlich  26  Wochen  Ferien.) 

—  Nach  weiteren  15  Terms  (9'/4  Jahren), 
die  indess  nicht  auf  der  Universität  zuge- 
bracht zu  werden  brauchen,  und  einem 
neuen  Examen,  erhält  der  B.  A.  den  Titel 
eines  Magisters  Artium  (M.  A.),  vorausge- 
setzt, dass  er  die  Grebühreu  bezahlt  hat. 

Die  eigentlichen  Universitätsbehur- 
den,  welche  sämmtiichen  Colleges  gemein- 
schaftlich sind,  sind  ein  Hebdomadal  Coun- 
cil, Congregation  und  Convooation.  —  »Con- 
vocation«  besteht  aus  allen  Maglstri 
Artium,  gleichviel  ob  sie  in  Oxford  oder 
ausserhalb  wohnen,  gegenwärtig  4666  an 
der  Zahl.  Sie  ernennen  den  fianzler,  die 
8  Parlamentsmitglieder,  mehrere  der  Pro- 
fessoren, und  üben  die  Patronatsrechte  der 
Universität  als  Besitzerin  von  kircliiichen 
Pfründen  aus.  —  »Congregation«  wird 
gebildet  durch  die  höheren  Beamten  der 
Universität ,  die  Professoren ,  Examinatoren 
und  alle  in  Oxford  wohnenden  Gradulr- 
ten.  Dieser  Versammlung  müssen  alle 
vom  Hebdomadal  Council  vorbereiteten  Be- 
schlüsse zur  Bestätigung  oder  Abänderung 
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vorgelegt  werden;  aie  ertheilt  die  aka- 
demischen Würden.  —  Das  »Hebdomadal 
Goanoil«  (Wocbenratb)  besteht  aus  dem 
Kanzler,  dem  VicekanBler,  den  Proctors, 
6  Vorstehern  von  Colleges,  6  Professoren 
und  6  Mitgliedern  der  Convocation.  Mit 
Ausnahme  des  Kanzlers,  Vicekanalers  und 
der  Proctors  werden  sämmtliche  Mitglieder 
des  Raths  von  der  Convocation  auf  6  Jahre 
jl^ewählt. 

Die  3  Examina,  welche  man  bestehen 
mutfs ,  um  Promotion  als  B.  A.  zu  erlangen, 
sind  folgende;  1)  »Respousions«  (»Little-Gro«: 
oder  »Small«  in  der  Studentensprache) ,  vor 
Ablauf    des    6.   Term:    Grriechisch,    Latei- 
nisch;  An&ngsgründe   der  Q^omßtTh  u44 
Algebra.    2)  »M^derations« ,  zwischen  dem 
7.   und  10.  Term:   griechisches  Testament, 
Uebersetzung  ins  liateinisebe ;   Logik  oder 
Anfangsgründe  der  (7e<Mnetrie  oder  Algebra. 
3)   Das    Schluss- Examen    zerfallt    in   vier 
Theile  {Schulen,  nach  Oxforder  Ausdrucks- 
weise)  und   wird    fn    dem    »The  Sphools« 
genannten  Grebäude  abgehalten.    Die  erste 
Schule    (Literae  Humaniores)    müssen  alle 
bestehen:  das  Examen  beschrüikt  sich  auf 
das  griechische  Testament;  die  Lehren  d^r 
englischen  Hochkirche;  eihen  griechischen 
und  einen  lateinischen  Autor,  nach  freier 
Wahl    des   Kandidaten.     Um   Jedoch    mit 
Auszeichnung  fsp.    bestehen,    muss  man  iu 
der  griechische^  und  lateiiUsehen  Sprache, 
in  Geschichte  und  Erdkunde,   Alterthnms- 
kunde,    Poesie   oder    Philosophie    hervor- 
ragende Kenntnisse  nachweisen.  Die  zweite 
»Schule«  befasst  sich   mit  MAtheniatjk  und 
Physik.     Auch  hier  wie  in  den  folgenden 
Schulen  genügt  für  die  Promotion  ohne  Aus- 
zeichnung (Honours)  eine  sehr  beschränkte 
Kenntnis.       Die     dritte    »Schule«    befasst 
sich  mit  den  Naturwissenschaften ,  die  vierte 
mit  Jurisprudenz  und   neuerer  Geschichte. 
Wie  schon  oben  bemerkt ,  sind  die  gewöhn- 
lichen Würden  der  Universität  diejenigen 
eines  B.  A.  oder  M.  A. ,  die  Universität  krei'rt 
aber  auch ,  nach  meist  formellem  Examen, 
Doktoren  der  Medidn , '  des  Civilrecbts ,  dor 
Theologie  (D.  D.)  und  der  Musik  (Mus.  J>.). » 

Die  Jahreseinnahmen  sämmtlicher 
Colleges  und  der  Universität  belaufen  sich 
auf  jg  336,000,  und  sie  üben  das  Patronat- 
recht  über  442  Pfründen  mit  einer  Jahres- 
einnahme von  ^188,000  aus!  Die  Zahl  der 
Universitäts  -  Professoren  ist  51,  die  der  Stu- 
denten (1875)  2440.  Der  historische  Cha- 
rakter Oxfords,  als  der  ältesten  Universi- 
tätsstadt, kommt  überall  zur  Geltung  und 
macht  eine  den  Ort  in  architektonischer  Hin- 
sicht zu  einem  der  sehenswürdigsten  von 
ganz  England. 

^^r'  Die  von  uns  vorgeschlagene  Wan- 
derung dmroh  die  Stadt  führt  an  sämmt- 
lichen  Sehenswürdigkeiten  Oxfords  vorbei. 
Die  Länge  des  zurückzulegenden  Wegs 
beträgt  5  Meilen. 

Man  vgl.  beillegenden  Plan* 

Von  der  Eisenbahnstation  aus  ins 
Innere  der  Stadt  bis  zu  dem  nnter  dem 

Londoner  Führer. 


Namen  (hrfax  (Quatre  voies)  bekannten 
Darchkrettzungspunkt  zweier  Strassen 
ist  ein  Gang  von  12  Mim  Unterwegs 
beachte  man  den  ei&zigen  übrig  ge- 
bliebenen Thurm  des  alten  normaimi> 
sehen  Schlosses  (auf  dem  Castle  Moünd) 
uöd  auf  derselben  Seite  den  Gerichts- 
hof der  Grafschaft  (Oewvty  HaU.)  mid 
dahinter  das  Gfefaügtiis.  Beim  »Caf- 
fax«  di«  St.  MartinskCrche  tnit  Thurm 
aus  dem  13.  Jahrh.  —  Nun  r.  ab,  in  die 
St.  Aldates  -  Street ,  an  der  TovmhaU 
(Rathhaus)  vorbei,  nach  der  St.  Aldaies- 
kirche,  aus  dem  14.  Jahrh.  Anstossend 
einige  Almosenhäuser,  bereits  vom 
Kardinal  Wolsey  gestiftet,  aber  in 
neuerer  Zeit  erst  wieder  aufgebaut.  — 
Hinter  dem  vorigen  Fembrolße  Coüege, 
1624  aus  einer  Altem  HaU  hervorge- 
gangen. In  der  1848  erbauten  »Halle« 
eine  Büste  des  Dr.  Samuel  Johnsons, 
der  hier  studirte,  und  einige  Porträts. 

Christ  Chnrcli  CoUegre  (Eingang 

der  St.  Aldateskirehe  gegenüber).  Es 
ist  die  ausgedehnteste  Stiftung  der  Art 
in  Oxford  und  verdankt  ihr  Entstehen 
dem  Kardinal  Wolsey  (1525),  der  je- 
doch bald  darauf  in  'Ungnade  fiel  und 
dessen  Pläne  von .  Heinrich  VIII.  nicht 
in  der  vom  Kardinal  beabsichtigten 
Grossartigkeit  ausgeführt  wurden. 

Den  Eingang  zum  College  bildet 
das  sogen.  Tom  Gate ,  so  genannt  nach 
der  im  Thurm  hängenden  grossen 
Glocke  Tom ,  welche  um  9  Uhr  Abends 
die  Studenten  nach  ihren  Quartieren 
ruft.  Der  Thurm  selbst  wurde  von 
Wolsey  angefangen,  aber  erst  1682 
von  Ghristopker  Wren  vollendet ,  dessen 
Ungeschick  in  Behandlung  gothischer 
Architektur  auchaa  anderen  Theilen  des 
College  Spuren  zurückgelassen.  —  Der 
Thorweg  fdhrt  in  den  ITaupthof,  80,5  m. 
lang,  61,2m.  breit.  Zur  Rechten,  unter 
einer  Bildsäule  Wolsey's,  Eingang  zum 
*Speisesaal  (Hall),  dem  sehenswür- 
digsten in  ganz  Oxford.  Der  Saal  ist 
35  m.  lang,  12  m.  breit  und  15  m.  hoch. 
Er  hat  ein  schön  geschnitztes  Holz- 
dach. Oben ,  auf  dem  erhöhten  Theil, 
speisen  die  Magnaten  des  College,  ihnen 
zur   Seite   die   Master   und  Bachelors, 
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und  am  tintern  Ende  die  Studenten, 
sämmtlich  in  akademischem  Kostüm. 
Die  Wände  zieren  *Porträts  der  Wohl- 
thäter  und  Stifter  des  College,  gemalt 
von  den  bedeutendsten  Künstlern  Eng- 
lands, wie  Holbein,  Lely,  Kneller, 
Hogarth,  Sir  Joshua  Beynolds  u.  a. 
Das  College  rühmt  sich  Locke,  Camden, 
Penn,  Ben  Jonson,  6.  Canning  und 
Sir  Robert  Peel  unter  seinen  Mitgliedern 
gezählt  zu  haben.  —  Auch  die  Küche 
unter  der  Halle  ist  sehenswerth ;  sie  ist 
der  älteste  Theil  des  Gebäudes.  —  Ein 
Gang  führt  von  hier  in  den  Chaplains 
Qvadrangle  und  zur  ' 

Kathedrale.  Diese  Kirche ,  1 1 80 
eingeweiht ,  gehörte  früher  zur  Propstei 
der  heil.  Frideswide,  deren  Einkünfte 
mit  denen-  Von  21  anderen  Kidatem  vom 
Kardinal  Wolsey  für  das  von  ihm  ge- 
stiftete College  bestimmt  waren.  Die 
Ejithedrale  ist  wie  gewöhnlich  in  Ge- 
stalt eines  Kreuzes  erbaut  und  hat 
einen  43,8  m.  hohen  Mittelthurm.  Das 
Chor,  in  normannischem  Baustil,  ist 
der  älteste  Theil  der  Kirche ;  das  alte 
Schiff  Hess  Wolsey  theilweise  abreissen 
und  neu  erbauen;  seine  Nachfolger 
folgten  seinem  Beispiel,  so  dass  man 
jetzt  an  der  Kirche  die  Fortschritte  und 
Rückschritte  des  Geschmacks  im  Laufe 
dfer  Jahrhunderte  verfolgen  kann.  Im 
Innern  bemerkt  man  das  Chor  mit 
seinen  massiven  normannischen  Pfei- 
lern und  das  von  Wolsey  herstammende 
Kreuzgewölbe  mit  seinen  herabhängen- 
den Zieraten;  die  im  14.  Jahrh.  von 
der  Lady  Montacute  erbaute  Latin 
Ghapel  (so  genannt,  weil  noch  jetzt 
der  Gottesdienst' darin  in  lateinischer 
Sprache  abgehalten  wird);  den  Schrein 
der  heil.  Fridewalde  (vom  Jahr  1480); 
Bildsäule  des  Dechanten  Jackson  (von 
Chantrey)  und  andere  Denkmäler. 

Die  New  Bmldinga  sind  von  T,  N. 
Deane  in  venetianisch-gothischem  Stil 
erbaut.  Die  Hauptfa9ade,  107  m.  lang, 
ist  dem  Broad  Walk  zugewandt. 

Nun  surück  in  den  Haupthof  und 
durch  den  ThorWeg  im  nordöstlichen 
Winkel  desselben  (wo  des  Bischofs  Fell 
Btatue)   in  den  Pechwater  Quadrangle, 


1705  erbaut,  wo  die  1761   vollendete 
Bihliotkeh. 

Im  Erdgeschoss  die  »GuUe  CMecHonv. 
alter  und  klassisch -italienischer  Gemälde, 
nebst  Büsten,  Ton  Roubiliac,  Rysbrack, 
Bacon  und  Chantrey  ausgeführt.  Bei  der 
Treppe  die  Bildsäule  Locke's  (von  RouhiXiac) 
und  im  Bibliothekzimmer  (42,7  m.  lang,  9,i  m. 
breit)  einige  antike  Statuen  und  Büsten. 

Oestl.  stösst  Canierbury  Quad  an  den 
Pechwe^r  Qucid.  Derselbe  wurde  1775 
von  Wyatt  in  dorischem  Stil  errichtet 
und  nimmt  die  Stelle  eines  alten  College 
ein,  wo  einst  Wickliffe,  der  Reformator, 
lehrte  und  Sir  Thomas  Moore  studirte. 

Wir  verlassen  Christ  College  durch 
das  Canterbury  Gate.  Schräg  links, 
gegenüber 

Oriel  OoUege  (PI.  O),  1326  von 
Eduard  H.  gestiftet.  Der  älteste  Theil 
von  1620,  die  -  Bibliothek  1768  von 
Wyatt  erbaut  (im  zweiten  Hof,  nur  das 
Aeussere  sehenswerth).—  Südl.  liegt  das 

Oorj9U8  Ghriati  OoUege  (PI.  C),  1516 
vom  Bischof  Fox  von  Winchester  ge- 
stiftet, zur  Zeit  des  Verfalls  der  Gelehr- 
samkeit in  England.  Der  Thorweg  fuhrt 
durch  einen  viereckigen  Thurm.  Dem- 
selben gegenüber,  im  Hof,  Statue  des 
Stifters.  L.  die  Halle.  Südl.  davon 
enger  Durchgang,  welcher  zu  den  Kreuz- 
gängen fuhrt  und  von  wo  Eingang  zur 
Kapelle,  alt,  aber  neuerdings  restaurirt 
(Altargemälde  von  Ruhens).  Vom  Garten 
hübsche  Aussicht. 

*Merton  College  (PI.  M),  1274  von 

Walter  de  Morton,  Bischof  von  Rochester, 
gegründet,  ist  das  älteste  eigentliche 
College  Oxfords ,  und  die  vom  Gründer 
desselben  festgestellten  Satzungen  sind 
die  Grundlage  derer  der  übrigen  Colleges 
geworden.  —  Ein  1416  erbauter  Thor- 
weg, überragt  von  einem  Thurm  (Sta- 
tuen Heinrichs  HI.  und  Mertons  unter 
Baldachinen),  führt  in  den  eraten  Hof. 
B.  die  *Kapelle,  dem  Eingang  gegen- 
über die  von  Wyatt  und  neuerdings 
(1872)  von  G.  Scott  renovirte  Halle, 

Das  Chor  der  Kapelle  wurde  1276  ein- 
geweiht, die  übrigen  Theile  stammen  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  Die  <'Rose  am 
östlichen  Ende,  mit  Glasgemälden  von  Price 
(1700) ,  die  Hauptereignisse  aus  dem  Leben 
Ohristi  darstellend ,  ist  zu  beachten.  Ueber 
dem  Altar  die  Kreuzigung,  von  Tintor^tto; 
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nabe  dabei  Grabmal  £odley'»,  deg  Gründers 
der  nacli  ihm  g«B»nuteu  Universitäts- 
bibliothek. 

Nun  durch  den  schönen  Thopiveg 
neben  der  Halle  in  den  grossen  Hof 
fGreat  QuadJ,  um  1600  in  entartet  gothi- 
schem  Stil  erbaut.  Von  hier  führt  ein 
Durchgang  nach  den  *GÄrten  (schöne 
Aussicht)  und  ein  anderer  in  den  ältesten 
Hof  des  College  und  Oxfords  überhaupt, 
den  sogen.  **M6b  CouH.  Hier  die  IS 84 
errichtete  Bibliothek  Bede^s, 

Die  neuen  Bauten  sind  von  BvUer- 
fitUj  1864. 

8t,  Alban  Hall  steht  neben  Merton 
College,  wurde  1230  von  einem  Oxforder 
Bürger  gegründet  und  ist  die  älteste 
Anstalt  der  Art.  Neubau  vom  Jahr 
1864  von  J.  Gibbs. 

Nun  zurück  zur  »Grove«  genannten 
Strasse,  zwischen  Merton  und  Corpus 
Christi  Colleges,  und  in  dieMerton-fields, 
den  *Broad  Walk,  die  Christ  Church 
Meadows  und  die  Boat  Yards,  wo  die 
zahlreichen  Ruderklubs  der  Univer- 
sität ihre  Boothäuser  haben. 

Es  gibt  in  Oxford  80  Radervereine  der 
verschiedenen  Colleges  und  der  Bürger. 
Die  Bahn  für  Wettfahrten  erstreckt  sich 
Ton  der  Folly  Bridge  bis  anm  Iffley  tock, 
eine  Entfernung  von  1^/4  engl.  Meile. 

Die  BotaniO' gardens  wurden  1632 
von  Lord  Danley  gestiftet,  dessen  Büste, 
nebst  Statuen  der  Könige  Karl  I.  und 
Karl  H.  an  dem  von  Inigo  Jones  erbau- 
ten Thor  angebracht  ist.  Johann  Tra- 
descent,  ein  Holländer,  war  der  erste 
Gärtner.  —  *Magdalen  Bridge  bietet 
schöne  Aussicht  auf  die  Stadt  und  na- 
mentlich auf  die  High-street. 

MagdaleB  College  (spr.  Modiin) 

Wur^e   1473  von   dem  Bischof  Wayn- 

fleet  von  Winchester  gegründet.     Ein 

1844  von  Pugin  erbautes  gothisehes  Thor 

fuhrt  in  den  ersten  Hof. 

In  Nischen  aussen  am  Thor  Statuen  der 
Maria  Magdalena,  Johannes  des  Täuferb  und 
Waynfleets,  mit  den  Wappen  des  letztern 
und  Englands.  Im  Innern  eine  Mutter  Gottes. 

Beim  Eintritt  hat  man  vor  sich  das 
westliche  Ende  der  Kapelle,  r,  eine 
steinerne  Kanzel,  von  der  herab  die 
Universit&tspredigt  gehalten  wurde,  und 
1.  ein«n   stattlichen  Thurm  mit  altem 


Thorweg  und  den  Zimmern  des  Stifters 

des  College  (Fonnders-rooms),  die  1857 

wieder  hergestellt  wurden. 

Die  KapeUe  wurde  vom  Stifter  im  früh- 
englisehen  Stil  vollendet  und  ist  1740  und 
18^  mit  grosser  Sorgfalt ,  wenn  auch  nicht 
immer  mit  Glück,  wieder  hergestellt  worden. 
An  der  reioh  verzierten  Vorhatte  unter  dem 
grossen  westlichen  Fenster  Statuen  Johan- 
nes des  Taufers,  Eduards  IV. ,  Maria  Magda- 
lena's,  des  heil.  Swithins  und  des  Stifters. 
Im  Innern  bemerke  man  den  Ghorabschluss 
und  die  Ohorstühle  ans  dem  17.  Jahrh.  und 
die  gemalten  Fenster.  Das  grosse  westliche 
Fenster  (von  C^riatoph  Sehwarz  in  Sepia 
gemalt)  stellt  das  Jüngste  Gericht  dar ;  die 
8  Fenster  im  Schiff:  Johannes  den  Täufer, 
Maria  Magdjilena,  Heinrich  UI.,  Heinrich  IV,, 
die  Bischöfe  Fox ,  Waynfleet  und  Wyiceham 
und  den  Kardinal  Wolsey.  Die  10  Fenster 
im  Chor  (von  Qreenbury,  gleichfalls  in  Sepia) 
stellen  Apostel ,  Kirchenväter ,  Heilige  und 
Märtyrer  dar.  ^  Das  Altargemälde  wurde 
1702  von  Vigo  gebracht  (gestohlen?)  und  ist 
Guido,  Murillo,  Moralez  und  Ribalta  zu- 
geschrieben worden. 

Wir  betreten  nun  den  *Haupthof 
mitseinenKreuzgängen,  1473—90  erbaut. 

Der  Sinn  der  grotesken,  im  Innern  der 
Kreuzgänge  angebrachten  Figuren  ist  von 
Bfka  im  Oedipus  Magdalenensis  wie  folgt 
erklärt  worden.  (Man  beginne  im  Südwest- 
Winkel.)  Ein  Löwe  (Muth),  ein  Pelikan 
(väterliche  Liebe) ,  beide  unter  den  Fenstern 
des  Vorstehers  des  College  (Founder's 
Chambers).  Auf  der  andern  Seite  des  alten 
Thorwegs,  unter  den  Bibliotheksfenstern: 
ein  Schulmeister,  ein  Rechtsgelehrter,  ein 
Arat  und  ein  Gottesgelehrter ,  und  im^in- 
kel  ein  Narr  mit  Schellenkappe.  Die  drei 
nächsten  Figuren  erläutern  an  Davids  Kampf 
mit  dem  Löwen  und  dem  Riesen,  wie  jugend- 
liche Rüstigkeit  Jegliche  Hindernisse  über- 
winden kann.  ~  Es  folgen  ein  Hippopotamus 
mit  Jungem  (Docent  und  Schüler);  Massig- 
keit und  die  personiflcirten  Laster  der  Viel- 
fresserei, der  Völlerei,  der  Heftigkeit,  des 
Betrugs  (Hyäne),  der  Hinterlist  (Panther), 
der  Habsucht  (Greif},  der  Verdriessllch- 
keit,  Schmeichelei  (Hund),  Neid  (Drachen), 
Furchtsamkeit  (Rehe),  Stolz,  Streitsucht 
(Boxer)  und  Wollust. 

In  der  Bibliothek  (westl.)  Büsten 
von  Locke  und  Bacon  (von  BaÜey)  und 
Kopien  der  im  Besitz  des  Herzogs  von 
Buccleugh  befindlichen  Porträts  von  »an 
Dyck.  —  In  der  alterthümlichen  Halle 
eine  Reihe  von  Porträts  und  die  in  Holz 
geschnitzte  Geschichte  der  Maria  Mag- 
dalena. —  Ein  enger  Gang  führt  in  den 
Chaplam^s  Quadrangle,  wo  der  1492 
bis  1603  erbaute  und  früher  ganz  frei 
stehende  *Thnrm  zu  überschauen  ist. 
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Auf  ä«in  JPlafond  desselben  wurde  Tor 
de»  Bjribfnifsj^iffi  am  1.  piaX  ei^e  Messe  ge- 
lesen; jetzt  siußl;  mau  eiueu  Choral.  , 

Bie  N  e  w  B  n  i  1  di  n  g  8  im  Norden  der 
vorigen  wurden  1733  von  E.  Holdswortb 
erbaut  und  stechen  unvortheilhaft  ge- 
gen ..die  älteren  Gebäude  ab.  tä^  .Der 
Fremde  unterlasse  nicht,, die  Giwrten  des 
College  und  die  Ufer  des  Cherwell;(w<^ 
JLcWißon«  TTat^^  zu . durchstreifen.  "  . 
Nun  zurück  in  die  High-street  und 
weiter  bis  zur  Queens -lane  (r.),  w'9 
St.  Edmunda Hall  (Pl.'E);i2^S  gestiftet*, 
deren  Gebäude  meist  aus  dem  17.  Jahrb. 
stammen.     In  derselben  Strasse 

*St.  Feter-in-the-East^  wahr- 
scheinlich die  älteste  Kirche  Oxfords. 
Sie  wurde  erbaut  zwischen  dem  12.  und 
15.  Jahrb.  und  ist  1835  sorgfältig  res  taut 
rirt  worden;     Sowohl  die  Vorhalle  mit 
dem  darüber  befindlichen  Zimmer,  als 
auch  der  Thurm  si:ammen  aus  der  Zeit 
Heinrichs  VI.  (15.  Jahrb.).    Das  Schiff, 
ursprünglich  normannisch  (wie  die  reich 
verzierte  Thürwölbung  der   Südseite^ 
hat  später  vielfache  Aenderungen  erfah- 
ren. Die  gekuppelten  Pfeiler  und  zwei 
Fenster  im  nördlichen  Seitenschiff  sind 
aus  dem  14.  Jahrb.,  während  das  West- 
fenster und  eines  der  grossen  Fenster 
auf  4<>r  Südseite  1501  eingesetzt  wurden. 
Das  C%or- mit  Ausnahme  der  Fenster  ist 
normannisch,  aus  dem  12.  Jahrb.    Die 
Seitenkäpelle  auf-  der   Nordseite    des- 
selben wurde  1240  von  JSt.  Edrmmd  von 
AHngdon  erbaut ;  das  nördliche  Fenster 
aber  erst  1433  eingesetzt.    Die  Fenster 
der  Ostseite  enthalten  Glasgemälde  von 
WiU&ment  (1839),  St.  Paulus  und  Petrus 
darstellend.    Die  JSrypta  soll  aus  der 
Zeit  Alfreds   d.  Gr.   stammen,    wahr- 
scheinlicher aber  aus  dem  Jühr  13t 00. 

Nun  zurück  in  die  High-street. 

Qaeen8€all6^e(Pi.Q)  wntde'i»40 

von  Robert  von  EglesfieM ,  Beichtvater 
der  Königin  Fbilip|)a,  gegründet;  Die 
jetzigen  Gebäude  sind  aSimmtKeh  (1711) 
nach  einem  Entwurf  Wretijs  erriehtet 
worden.  Did  über  dem  Thor'  ange- 
brachte Statue  stellt  die  Königin  Karo- 
line vor,  welche  dem  College  £  1000 
schenkte.     Jnj>iter   und  Apollo  stehen 


auf  Pedimenten;  die  vier  anderen  Sta- 
tuen versinnbildlichen  die  Erdkunde, 
Mathematik,  Heilkunde  und  Beli^on.  — 
Der  erste  Hof  ist  auf  drei  Seiten  von 
Arkaden  umgeben  (hier  speisten  1839 
2500  Mitglieder  und  Fr^eunde  der. engli- 
schen Ackerbaugesellschaft).  -Der  aweite 
Hof  enthält  auf  seiner  Südseite  die  Ka- 
pdle  ^d  die  HaUe,  deren  A^usseres 
Bramwell  1864  umbaute,  un.d  auf  der 
Westseite  die  Bibliothek^ 

In.- 4er  Kapelle  einige  alte  Glasgemälde 
Von  vaü  Lfiige ;  auöh  das  Innere  der  Biblio- 
thek und  Halle  sind  sehenswei^th.-  In  dar 
Speiäekaminer '  wird  ein  altea.  Triokhora 
gezeigt.  ... 

üniTersitf  College,  1249  von  Wil- 
helm von  Durham  gegründet;  die  jetzi- 
gen Gebäude  wurden  meijSt  1634  —  39 
errichtet,  und  die  79  m.  lange  Fa9ade 
mit  ihren  zwei  Thürmen  und  Tborwegen 
ragen  bedeutsam  in  der  High-street  her- 
vor.   Der  kleinere,  östliche  Hof  bietet 

nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  nördliche  u.  östliciie  Seite  desselben 
wurde  um  1711)  auf  Kosten  des  Dr.  Radcliffe 
erbant,  dessen  Statue  dber  dem  Tliorwe^i 
im  Innem,  auügiastelH  ist. 

Der  westliche  Hof  enthält  die  Ka- 
pelle, die  Halle  und  die  Bibliothek.  In 
Nischen  über  dem  Thorweg  Statuen  der 
Königin  Anna  (aussen)  und  Jakobs  H. 
(innen),  letztere  ein  Geschenk  des  Dr« 
Walker,  der  seine  Stelle  als  Master  des 
College  verlor,  weil  er  zur  katholischen 
Bellgion  fibertrat 

Die  JB:apeUe  wurde  1639—55  erbaut, 
die  gewölbte  Decke  aber  eist  1802.  Gleich 
r.  Tom  ÜSingang  Grabmal  des  Orientalisten 
Sir  William  Jones ,  eines  der  besten  Beliefo 
Flaxmana.  Das  Fenster  im  Scbiff  wurde  1687 
von  Giles  aus  Tork  gemalt,  die  9  Fenster 
des  Chors  sind  von  van  Z4nge,  16il.  Altar- 
gemälde nach  Garte  Dolce^s  bekanntem 
»Salvator  Mundi«  in  tlolz  gebraunt;  Cltor- 
abschJuss  von  Orinling  €f4N>ons  geschnitflt. 
—  Die  kleine  Halle  wurde  1766  in  gotl^schem 
Stil  umgebaut.  Die  neue,  1816  vollendete 
Bibliothek  ist  -von  Scott  (nur  vom  Garten 
au9  zu  sehen). 

St»  Mary^S  ChnFCh^  «ueh  üniver- 
sitätskifche  (PI.  6),  weil  hier  aSi  jed«m 
Sonntag  um  10  und  4  tJlir  dle:*ünivef- 
sitfitspredigt'  gehalteil  wird-,  der  Kahl- 
reiche  Würdeftitrfiget  und  ^üdenten  bei- 
wohnen. Die  Kirche  wufde  zwischen 
1300  und  1498  erbaut,  mit  Anadähme 
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der  südlichen  Vorhalle,  welche  ein 
KaplAU  des  ErzbiseJiofe  LAud  1637  hin- 
auifügie. 

Die  Stdtne  der  Jungjbran  mit  dem  Kind« 
gab  damals  den  Puritanern  grosses  Aerger- 
nis  und  veranlasste  einen  der  gegen  den 
£i:%bieehof  -erhobenen  Anklageptmkte. 

Der  46  m.  hohe  Tburm  wnrde  wUh- 
rend  der  Regierang  Eduards  ü.  (um 
1300)  ▼ollendet;  das  Chor  ist  grössten- 
theils  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrb.,  und 
das  Schiff  aus  der  zweiten  Hälfte  des> 
selben  Jahrhunderts.  Das  Innere  der 
Kirebe  wurde  1828  restaurirt. 

Wir  betreten  nun  Radelife -Square, 
und  hier  zieht  Radelf ff^  Llbr&ry(Pl.  5) 
vor  allem  unsere  Aufmerksamkeit  auf-* 
sieh.     Dieselbe  wurde  gestiftet  Ton  dem  | 
berühmten  Arzt  Dr.  RadcTiffe,  dem  die 
Universität  noch   viele   andere  Wohl- 
tfaaten  verdankt,  und   1737—49  nach  ' 
einem  Entwürfe  von  J,  Gibbs  erbaut.   Es 
ist  ein  Rundbau,  der  auf  einem  Unter- 
bau von  Rnstica -Pfeilern  ruht  und  mit 
einer  Kuppel  bedeckt  ist.    Gkgen  die 
umgebenden  Gebäude  bildet  dieser  in 
italienischem  Stil  aufgeführte  Ban -einen 
sonderbaren  Kontrast. 

tS^  Von  der  die  Kuppel  umgebenden 
Gallerie  sehr  lohnende  Aussicht.  Zugang 
durch  eine  enge  Wendeltreppe. 

Der  grosse  unter  der  Kuppel  befindliche 
Baum  wird  nicht  mehr  als  Bibliothek  be- 
nutzt, sondern  enthält  eine  Sammlung  von 
Gipsabgüssen  und  Antiken,  Büsten  be- 
rühmter Naturforscher;  ein  Porträt  und 
eine  Statue  des  Dr.  Radclitfe  (von  Kneller, 
Bpdtraok)  etc.  Wurde  unter  Leitung  Bmirke'a 
umgebaut. 

All  Souls'  College  (PI.  A)  wurde 
1437  vom  Erzbischof  Chichele  von  Can- 
terbury  gegründet.  Der  erste  Hof  wurde 
1437  erbaut,  der  zweite  1716—56  von 
Hatohamoor,  der  sich  nicht  ohne  Erfolg 
bemüht  hat,  in  Verbindung  mit  dem  um- 
liegenden Gebäude  (wie  St.  Maryskirche) 
malerische  Effekte  hervorzurufen.  Zwi- 
schen beiden  Höfen  die  18712  renovirte 
»Kapelle«  mit  *Bildsfiule  des  Reebtsge- 
lehrten  Blackstone  (von  Bacim)^  Altar- 
gemälde von  B.  Mengs,  Wandgemälde 
von  J.  Thomhtll  und  Ghorabschluss 
von  Wre:i. 

Brasenose  College  (PI.  B)  steht  auf 

der  Westseite  von  Badcliffe  -  Square.  Es 


wurde  1509  von  Wilhelm  Bmitfa,  Bischof 
von  Lincoln,  gestiftet.  Der  eig^thüm- 
liche  Name  des  College  ist  wahrschein- 
lich eine  Korruption  des  Wortes  Brasi- 
nium  (Brauhaus,  weil  hier  früher  das 
Braubaus  eii^es  alten  königl.  Palastes 
stand),  aber  häufiger  übersetzt  man 
Brasenose  mit  »eherner  Nase«,  weil  der 
Klopfer  am  Hauptthor  seit  undenklichen 
Zeiten  in  einer  »ehernen  Nase«  hängt. 
Die  Gebäude,  in  entartet  gothiscbem 
Stil,  sind  aus  dem  15.'  und  17.  Jahrb. 
Der  Eingangsthurm  ist  neu,  nach  Buck- 
lers  Entwurf  erbaut.  Man  beachte  die 
HaUe  im  ersten  Hof  1.  (1509)  und  die 
angeblich  nach  Wrens  Entwurf  1656 
bis  1666  gebaute  Kapelle  und  Bibliakek 
im  zweiten  Hof. 

»The  SehOOls«  (PL  l),  auf  der  nörd- 
lichen Seite  von  Badcliffie- Square.  Ein 
enger,  gewölbter  Gang  führt  in  den  Hof. 
R.  der  (geschlossene)  Haupteingang  mit 
den  fünf  Ordnungen  des  rdmischen  Bau- 
stils und  einer  von  Religion  und  Ruhm 
behüteten  Statue  Jakobs  I.  Die  den 
Hof  umgebenden  Räume  wurden  früher 
als  Hörsäle  benutzt,  daher  der  Name 
»the  Schools«.  Die  Gebäude  selbst, 
seit  1614  errichtet,  bieten  nichts  Be- 
merkenswerthes ,  mit  Ausnahme  der 
westl.  an  den  Hof  stossenden  Sehool  of 
Divinüy.  Diese  wurde  1445—80  erbaut, 
gerieth  schon  unter  Eduard  VI»  in  Ver- 
fall,' wurde  später  ausgebessert  und  be- 
herbergte 1625  das  Haus  der  Gemeinen, 
als  die  Pest  in  London  wüthete.  Wäh- 
rend der  Bürgerkriege  diente  der  grosse 
Saal  zur  Kaserne,  wurde  aber  von  Wren 
restaurirt,  der  auch  das  Thor  baute, 
welches  nördl.  nach  dem  Theater  fuhrt. 
—  Eine  andere  Thür  führt  in  das  1639 
erbaute  Oonvoeat^ma-houee,  in  welchem 
der  Senat  seine  Sitzungen  hält  und 
Diplomas  ertheilt  werden  (nur  bei 
feierlichen  Gelegenheiten,  sehenswerth). 

Zurück  in  den  Hof.  In  einem  der 
unteren  Räume  befinden  Sich  AvbAruHdel 
Marbles,  Skulpturen  aus  Kleinasien  etc., 
meist  vom  Grafen  Arundel  gesammelt. 

Eine  kleine  Thür  in  der  südwest- 
lichen Ecke  des  Hofs  fuhrt  zu  der  be- 
rühmten,  von  Sir  Thomas  Bodley  im 
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16.  Jahrh.  gegründeten  Bibliothek, 
welche  besonders  reich  ist  an  orienta- 
lischen Werken  und  wohl  300,000  Bände 
zählt.  Erlanbnis  die  Bibliothek  zu  be- 
nutzen, ist  leicht  zu  erlangen. 

Im  zweiten  Stock  (dem  Führer  ein 
Trinkgeld)  befindet  sich  die  Bilder- 
gallerie,  meistens  Porträts  literari- 
scher Grössen  enthaltend,  unter  ihnen 
viele,  welche  als  Werke  der  Kunst  Be- 
achtung jf^rdieuen  (so  HoJhetns  Hein- 
rich VIII.  und  die  von  ihm  geopferten 
Oraf  von  Surrey  und  Kanzler  Sir 
Thomas  More;  van  Dycha  Karl  I.  und 
Gemahlin,  Erzbischof  Land;  Porträts 
von  Jansen,  Lely,  KnellerJ.  Im  mittlem 
Zimmer  mehrere  Büsten  (Wellington, 
von  Chantrey,  Newton ,  von  Wilton, 
Wren ,  von  BaconJ,  eine  Erzstatne  des 
Grafen  Pembroke  von  Le  Sueur  (die 
Tradition  schreibt  Rubens  den  Entwurf 
dieser  Statue  zu).  —  Längs  der  Mitte  der 
Säle  stehen  Modelle  griechischer  und 
römischer  Tempel  etc.  Auch  einige 
Kuriositäten  werden  gezeigt. 

In  einer  Nebengasse : 

**New  College,  vom  Bischof  und 
Baumeister  Wyheham  gegründet  und 
theilweise  von  ihm  selbst  1380—85  ge- 
baut. Ein  einfacher  Thorweg  (mit  Statue 
des  Gründers)  führt  in  den  grossen  Hof 
(51,2  m.  lang,  39,3  m.  breit),  der  noch 
ganz  so  erhalten  ist,  wie  ihn  Wykeham 
erbaut,  mit  Ausnahme  des  dritten 
Stocks,  welcher  1675  hinzugefügt  wurde. 
L.  führt  ein  kurzer  Krenzgang  in  die 
** Kapelle,  in  schönem  Ebenmass  des 
perpendikulären  Stils  erbaut.  Im  Schiff 
(24  m.  lang,  20  m.  hoch,  lim.  breit)  das 
grosse  Westfenster  von  Sir  Joahua  Bey- 
wolds;  und  in  den  anderen  Fenstern 
farbiges  Glas  aus  dem  14.  Jahrh.  — 
Der  Chor  ist  30  m.  lang.  Die  Fenster 
auf  der  einen  Seite  kamen  aus  Flandern 
(17.  Jahrb.),  die  auf  der  andern  sind 
von  Peehett  in  York.  Am  Altar  ein 
Relief  von  Westmacott. 

UieKreuzgänffe  führen  nach  dem  von 
Wykeham  auf  die  alte  Stadtmauer  ge- 
bauten Vertheidigungsthurm.  Die  Halle, 
Eingang  unter  dem  Muniment  Totoer  im 
Haupthof,  bietet  nichts  Bemerkenswer- 


thes.  Ein  zweiter  Hof,  nach  dem  Garten 
hin,  wurde  von  Wren  in  Nachahmung 
jenes  von  Versailles  erbaut.  —  Die  neuen 
Bauten,  nördl.  an  Holywell-street  gren- 
zend, sind  von  G.  Scott  (1873). 

Clarendon  Press  (PL  4) ,  früher  Uni- 
versitätsdruckerei, wurde  von  Vanbrugh 
erbaut.  Das  Gebäude  enthält  jetzt  eine 
geologische  und  mineralogische  Samm- 
lung von  Buckland  und  Simons  (nur  fdr 
Gelehrte). 

Das  *8heldonian  Theatre  (PI.  2) 
wurde  auf  Kosten  des  Bischofs  Sheldon 
von  Wren  erbaut,  welchem  der  Grand- 
plan des  Theaters  des  Harcellus  in  Rom 
als  Muster  diente.  Die  Decke  ist  bemer- 
kenswerth.  In  diesem  Theater  finden 
die  wichtigsten  Feierlichkeiten  derTlni- 
versit&t  statt. 

Neben  dem  Theater  steht  das  Ashom" 
lean  Museum  (PI.  8),  Gebäude  von  Wren, 
eine  Kuriositätensammlung  enthaltend, 
von  einem  Holländer ,  Namens  Trades* 
cant,  begründet. 

In  nördlicher  Richtung: 

Wddham  College,  1610—13  erbaut. 
Hübscher  *Garten.  —  Weiter  folgt  das 

^Masenm^  1860  nach  den  Ent- 
würfen Deane^s  und  Woodwards  in  kon- 
tinental-gothischem  Stil  aufgeführt.  Der 
Hauptbau,  nach  der  Strasse  zu,  enthält 
Hörsäle  und  Wohnzimmer.  Im  nörd- 
lichen Flügel  befinden  sich  die  anato- 
mischen, medicinischen,  physiologischen 
und  zoologischen  Sammlungen;  im  süd- 
lichen Flügel  chemische,  physikalische, 
mineralogische  und  geologische  Kabi- 
nette. Die  architektonische  Ausstat- 
tung des  Hofes  ist  den  Zwecken  des  Mu- 
seums dienstbar  gemacht;  die  Säulen- 
reihen repräsentiren  die  Bausteine  Gross- 
britanniens (Granit ,  metamorphische 
Felsarten,  Kalk,  Marmor);  die  Knäufe 
stellen  Thiere  und  Pflanzen  dar;  und 
Statuen  vonHaüptvertretern  der  Wissen- 
schaften sind  theilweise  bereits  auf- 
gestellt worden  (Bacon ,  Newton ,  Hum- 
phrey  Davy  u.  a.).  Das  abseits  ge- 
legene L€ä>oratormm  ist  der  Küche  der 
Glastonbury-Klosterkirche  nachgebildet. 

Keble  College^  1868—70  von  But- 

terfield  mit  bunten  Backsteinen  im  Spitz- 
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bogenstil  aufgebaut,  mit  prachtvoller 
^Kapelle,  deren  Baukosten  (£  30,000) 
Herr  W.  Gibbs  auf  sich  nahm. 

Nun  durch  Museum  -  street  (dem  Mu- 
seum gegenüber)  nach  der  breiten  St. 
Giles-street,  und  r.,  an  der  im  13.  Jahrb. 
erbauten  St.  Giles- Kirche  und  dem  von 
Dr.  Radcliffe  gestifteten  Krankenhaus 
vorbei  zur 

Sternwarte  (Raddiffe  Ohaerva- 
toryj,  1772  von  Dr.  Radcliffe  gegründet. 
Der  untere  Theil  nach  den  Entwürfen 
Keene^s,  der  obere  von  James  Wyatt 
erbaut  (Nachahmung  des  Tempels  der 
Winde  in  Athen).  —  Westl.  in  Walton- 
street  liegt  die  Üniveraüy  Press,  ein  Ge- 
bäude in  klassischem  Stil ,  mit  korinthi- 
sche« Thorweg,  1830  von  Robertson  und 
Blore  vollendet. 

Geradeaus,  durch  Worcester- street, 
nach  dem  1714  gestifteten,  im  Renais- 
sancestil erbauten  Worcester  College, 
mit  hübschem  Garten. 

Beaumont- street  fuhrt  uns  von  hier 
zurück  nach  der  breiten,  mit.  Bäumen 
bepflanzten  St.  Giles-street,  an  deren 
oberem  Ende  das  1841  nach  dem  Ent- 
würfe von  Scott  und  Moffat  errichtete 
Denkmal  der  protestantischen  Märtyrer 
Latimer,  Granmer  und  Ridley  (PI.  8)  steht 
(Statuen  von  Weehes). 

An   der  Ecke  Unlverslty  Oalle- 

ries  und  Taylor  Institution  für  neuere 
Sprachen.  Das  in  klassischem  Stil  von 
C.  R.  Cockerell  errichtete  Gebäude  be- 
steht aus  einem  Mittelbau  und  zwei  Flü- 
geln. Die  Statuen  nach  St.  Giles-street 
stellen  Prankreich ,  Deutschland,  Italien 
und  Spanien  vor.  Die  Gallerien  ent- 
halten die  Pomfret- Statuen  (von  Dr. 
Randolph  der  Universität  geschenkt), 
*Büsten  und  Studien  von  Francis  Chant- 
rey,  eine  Gemäldesammlung,  53 
Zeichnungen  Michelangelo's ,  137  Raf- 
faels,  eine  Kopie  der  berühmten  Kartons 
des  letztem  etc.  Im  östlichen  Flügel  die 
von  Hope  gebildete  Entomologische 
Sammlung. 

Schräg  1.  gegenüber  St.  Jolin's  Col- 
leg^Oy  1555  von  einem  Londoner  Bür- 
germeister gestiftet.  Der  erste  Hof  ist 
von  alterthümlieben  Gebäuden  umge- 


ben ,  der  zweite  Hof,  mit  Ausnahme  der 
Bibliothek  (r.) ,  ist  von  Inigo  Jones,  In 
der  alten  Kapelle  liegt  Erzbischof  Laud 
begraben.    Die  *Gärten  sebenswerth. 

8t.  Mary  Hagdalen  (PI.  7) ,  hinter 

dem  Märtyrer -Denkmal,  wurde  1320  bis 
1498  errichtet,  mit  Ausnahme  des  erst 
1531  vollendeten  Thurms,  ist  aber  häufig 
restaurirt  worden.  Im  Jahr  1841,  300 
Jahre  naeh  Veröffentlichung  jder  Bibel- 
übersetzung Cranmers ,  wurd^j^n  neues 
Seitenschiff  angebaut  —  In  der  Nähe  die 
alte  Michaelskirche,  mit  Thurm  aus  dem 
11.  Jahrb.  (PI.  9)  -  BaUiol  College  in 
Broad- street  wurde  1282  gestiftet.  Die 
Gebäude  sind  meistens  neu:  Die  west- 
liche Fa9ade  und  die  Kapelle  sind  von 
Salvin  (1857)  und  stechen  ungünstig  ab 
gegen  die  erst  1868  von  Waterhoitsevoll- 
endete  südliche  Fa^ade.  Das  Thor  aus 
der  Zeit  Heinrichs  VII.,  mit  facher- 
artigem Gewölbe,  verdient  Beachtung. 
Trinity  College,  1555  gestiftet;  Ein- 
gangsthor, Kapelle  und  erster  Hof 
wurden  1694  von  Wren  erbaut.  In  der 
Kapelle  hübsche  Schnitzereien  von  Gib- 
bons,   Schöner  Garten. 

Exeter  College  (P1.E)  wurde  1314 

von  einem  Bischof  von  Exeter  gestiftet 
und  1566  von  Sir  William  Petere  erwei- 
tert. Der  nördliche  Theil  des  College, 
einschliesslich  der  Bibliothek  und  der 
vom  Architekten  G.  Scott  der  berühmten 
Sainte  Chapelle  in  Paris  nachgebildeten 
^Kapelle,  wurde  1863  vollendet.  Auch 
die  Hall,  1618  erbaut,  verdient  Be- 
achtung. Im  Garten  schöne  Aussicht 
auf  die  umliegenden  Gebäude. 

Jesus  (7oZZ«<7«^  gegenüber,  wurde  157 1 
vouPrice,  einem  »Welchman«,  gestiftet, 
1621—67  neu  erbaut,  1856—64  restau- 
rirt und  1871  ein  Flügel  angebaut  (von 
Waterhouse).  Die  Fa9ade  ist  von  Buch- 
ler.  —  Lincoln  College  (PL  L),  1427  von 
einem  Bischof  von  Lincoln  gestiftet. 

Von  hier  zurück  nach  dem  Bahnhof 
(Great  Western  Station).  Ein  Blick  in 
die  NewhaU' street  (r.),  wenn  die  Zeit  es 
erlaubt,  wo  die  Union-rooms ,  Sitz  der 
von  Studenten  gebildeten  Debattirge- 
sellschaft. 


«17 


80.  Ton  Lonio»  nach  Cambridge. 


6id 


AutAUge  in  die  UmgaMnd  von  Oxford. 

*Bl«Hheim,  welches  dem  Herzog  von  Marl- 
borongh  &l»  Dank  für  die  1704  gewonnene 
Schlacht  geschenkt  wurde,  liegt  10  M.  von 
Oxford,  bei  der  Stadt  Wootütoek  (Hand- 
Schuhfabrik).  Das  Schloss  wurde  von  Van- 
brugh    mit    einem  Aufwand  von  j£  S00,000 


erbaut.  (Offen  an  den  Wochentagen,  mit 
Ausnahme  des  Sonnabends ,  von  10 — 3  Uhr.) 
—  Hübsche  Wasserfahrt  von  Oxford  nach 
Nuneham  Cominey  (6  MOi  wo  Park  nnd 
Landsita  der  Familie  Harcourt.  —  *8hotover- 
hiü,  4  M.  nordöstl.,  183  m.  hoch,  mit  hüb- 
scher Aussicht  über  die  thurmreiche  Siadt. 


IX.  Das  Sstüche  JElngland. 

Vgl.  das  Kärtchen  am  Rflokdeckel  des  Bnehes. 

Reiteplan.  1.  Tag:  Von  London  nach  Cambridge  (R.  80).  —  ^.  Tag:  lieber  Ely  nach 
Korwich  und  Yarmouth  (R.  81).  —  S.  Tag:  Von  Yarmouth  über  Ipswich,  Harwich  uacb 
London  (R.  82). 

80.  Von  London  nach  Cambridge. 

58  M.  Eisenbahn  in  IVa— 2  Stunden 
von  Kings -croBS,  IV«  —  8V4  St.  von  Bi- 
shopsgate, lls.,  8«.  9d.  und  4s.  9Vsd.  Schnell- 
züge halten  nur  bei  Büchin  und  Royston, 
beziehentlich  Bifkop'n  Stört forä. 

Der  Zug  fahrt  von  Kings-cross  (L  3) 
ab  und  fuhrt  an  den  Stat.  Holloway, 
Mnsbury  Parh^  Homaey,  Wood^green 
(Alexandra-Park  ,  1.),  Colney  -  hatch 
(grosses  Irrenhaus)  und  Oahleigh  Park 
vorbei  nach  Barnet  (Green  Man), 
Marktflecken.  Nördlicl^  davon  ein  Obe- 
lisk zur  Erinnerung  an  die  Schlacht  von 
Barnet  (1471),  in  welcher  Eduard  IV. 
den  Grafen  Warwick ,  Führer  der  Lan- 
caster*schen  Partei,  besiegte.  —  Hinter 
Potters  Bar  tiberschreitet  der  Zug  die 
Grenze  von  Middlesex  und  betritt  Hert- 
fordshire.  —  K.  überblicken  wir  einen 
grossen  Park  mit  Schloss  des  Marquis 
von  Salisbury.  Stat.  llatßeld  (Zweig- 
bahn nach  St.  Albans,  6  M.,  S.  668).  — 
Bei  Welwyn  überschreitet  die  Bahn  das 
Thal  des  Maran  auf  hohem  Viadnkt. 

Zweigbahn  von  Welwyn  r.  nach  Bertford 
(6  M.) ,  —  1.  nach  Vunetabie  (15  M.). 

L.  überblickt  man  Knebioorth  Park, 
Sitz  des  Schriftstellers  Bnlwer  Lytt^n 
(Lord  Lyttoö).  Stat.  Stevenage,  r.  StAt 
Hitchin^  Knotenpunkt  dreier  Babneta, 
welche  von  hier  nach  Bedford ,  Peters- 
boro'  und  Cambridge  führen. 

Durch  anmuthige  Gegend  führt  der 
Zug  zwischen  Kreidehiigeln  an  den 
Stat.  Baldoek  nnd  Ashioell  vorbei  nach 
Moy$ton,  auf  der  Grenze  zwischen  den 
Grafschaften  Hertford  nnd  Cambridge. 


Wimpole  Park,  Sitz  des  Lords  Hardwicice, 
liegt  ft  M.  nördlich.  Werth volle  Gemälde- 
sammlung. 

Die  Fahrt  durch  ziemlich  eioförmige 
Gegend  fortsetzend  und  die  sohneil  auf- 
einander folgenden  Stat  Meldreth,  She- 
breth,  Foxton  und  Harston  hinter  uns 
lassend ,  erreichen  wir 

Cambridgre. 

Gasthöfe.  I.  Ranges :  BuU.  —  EagU.  — 
Soop.  —  Red  Hon.  —  Newman''8  Botel,  beim 
Bahnhof,  bescheidener. 

Orotchken:  Is.  die  Fahrt.  Vom  Bahn- 
hof in  die  Stadt  Is.  6d.  Auch  Omnibus  vom 
Bahnhof  in  die  Stadt,  mit  Gepäck  6d. 

Vergnügungen:  Theater.  Zwei  Ball- 
häuser (Tennis  Courts).  In  den  1867  nach 
dem  Entwürfe  von  "Waterhouse  errichteten 
Union  BuikKnga  ein  Redeverein  (Debating 
Club). 

Cambridge,  eine  Stadt  von  30,078 
Einw.,  liegt  auf  beiden  Ufern  des  schiff- 
baren Cam,  in  flacher,  wenig  anziehen- 
der Gegend;  es  ist  wichtig  als  zweite 
Universitätsstadt  Englands  nnd  in  ar- 
chitektonischer Hinsicht  von  ähnlichem, 
wenn  nicht  von  gleichem  Interesse  wie 
Oxford  (S.  601). 

Die  Organisation  der  Universität  ist  die- 
selbe wie  in  Oxford.  Das  erste  College  wurde 
1257  gestiftet.  Die  Einnahmen  sämmtlicher 
Colleges  in  der  Universität  belaufen  sieh 
auf  j£878,000  jährlich  und  sie  verfügen  über 
312  Pfründen  im  Werth  von  ^  186,000; 
die  Anzahl  der  Professoren  ist  SO,  der  »Fel- 
lows«  430  und  der  Studenten  2000. 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(6  M.).  (Vgl.  den  Plan.)  Vom  Bahn- 
hof geradeaus  bis  auf  die  Landstrasse 
fHi^s-road,  Hügelstrasse,  weil  sie  nach 


ei9 


80.  Camlbridge. 


620 


d«n  Gog  Magog- Hügeln  ffibrt,  3  M.  ].)• 
Hier  biegen  wir  r.  ab.  Dwoning  Coüege, 
1807  gestiftet  und  nach  den  Entwürfen 
Wükens*  erbant,  lassen  wir  1.  liegen.  — 
Emanuel  College,  1684  von  Sir  W.Mild- 
may  gestiftet.  Die  Kapelle  1677  von 
Wren  erbaut.  Beiche  Bibliothek  (San- 
croft  Ldbrary). 

Auf  derselben  Seite  der  Strasse,  nur 
wenige  Schritte  weiter,  Hegt  r.  duist's 
College 9  1466  von  Heinrich  VL  ge- 
stiftet, 1505  von  der  Gräfin  Margarethe 
von  Bichmond  erweitert,  welche  gleich« 
zeitig  die  nach  ihr  benannte  Professur 
(die  Margaret  Professorship  pf  Divinity) 
stiftete,  die  1510  von  Eragmua  von 
Kotterdam  bekleidet  wurde.  Der  eine 
der  beiden  Höfe  wurde  im  17.  Jahrh.  von 
Inigo  Jone»  neu  aufgebaut.  Im  Garten 
zeigt  man  einen  Maulbeerbaum,  welchen 
John  Milton,  Verfasser  des  »Verlorenen 
Paradieses«,  als  Student  1633  gepflanzt 
haben  soll.  —  In  derselben  Strasse  (r.) 

Sidney-Sassex  College  ^  1596  von 

der  Gräfin  Sussex,  Tochter  Sir  W.  Sid- 
ney's ,  gegründet.  Die  beiden  Höfe  hat 
man  modernisirt.  Oliver  Crom  well, 
dessen  Porträt  und  Büste  (nach  einer 
Todtenmaske)  in  der  Bibliothek  gezeigt 
werden,  studirte  hier.— Die  erste  Strasse 
r.  führt  nach  dem  1496  vom  Bischof 
Alcock  gestifteten  Jesus  College,  inmit- 
ten ven  Gärten.  Die  Kapelle ,  eine  alte 
Klosterkirche ,  verdient  Beachtung. 

Zurück  in  die  Hauptstrasse  und 
weiter  bis  zur  1843  restaurirten  -»^I^m- 
den  Kirche*  (Round  Church).  Dieselbe 
wurde  1101  von  den  Tempelherren  in 
normannischem  Stil  erbaut  und  ist 
ähnlich  der  in  London  vorhandenen 
Tempelkirche  (S.  301).  —  Wir  geben 
weiter  durch  Bridge  -  Street ,  über  die 
Brücke  zum  Magdalen  GolUge  (sprich 
Modlin  Colledsch),  welches  1542  ge- 
stiftet wurde  und  die  Stelle  einer  alten 
Propstei  einnimmt.  Im  zweiten  Hof  die 
von  Pepys,  Admiralitätsbeamten  unter 
Karl  II.  und  Jakob  II.  und  eifrigem 
Memoirenschreiber,  hinterlassene  Bi- 
bliothek. 

Kun  Castle' Street  hinan  bis  in  die 
Nähe  des  Gefängnisses  und  der  Gerichts- 


höfe (früher  stand  hier  ein  Sehloss), 
von  wo  hübsche  •Aussicht.  (In  dieser 
Bichtung ,  etwa  2  M.  von  der  Stadt,  liegt 
dos  1872  von  Waterhouse  erbaute  La^ 
die8\  College.)  —  Zurück  zur  Brücke.  In 
Bridge 'Street  die  erste  Strasse  r.  ab  nach 

St.  Joiin^S  College^  1511  von  der 
Mutter  Heinrichs  VII.  gestifket.  Der 
erste ,  älteste  Hof  enthält  die  1869  von 
Scott  vollendete  neue  Kapelle,  eines  der 
hervorragendsten  Gebäude  der  Stadt. 
Speisesaal  (Hall)  und  Wohnung  des 
Bektors  (Master's  Lodge).  Vom  dritten 
Hof  führt  eine  bedeckte  Brücke  Über 
den  Cam  nach  den  1827—31  von  Rieh* 
frtan  in  gothischem  Stil  erbauten  neuen 
Gebäuden.  Der  südliche  Thorweg  im 
dritten  Hofe  fuhrt  zu  der  der  vorigen 
sehr  nahen  »alten  Brücke«  und  den  C7o/- 
lege  Grounds  jenseits.  In  dem  in  ihnen 
gelegenen  alten  Gebäude  (Merton  Hall 
oder  Schule  des  Pythagoras  genannt) 
soll  Erasmus  gelehrt  haben. 

Südl.  stösst  'i'Triiiity  CoUe^e^  das 

bedeutendste  von  Cambridge,  ah  das 
vorige.  Dasselbe  wurde  1546  von  Hein- 
rich VIII.  gestiftet,  f^s  zählt  Bacon, 
Newton,  Bentley,  Dryden,  Byron  zu 
seinen  Schülern,  und  aus  ihm  sind  mehr 
Bischöfe  hervorgegangen,  als  aus  irgend 
einem  andern  College.  Ein  schöner 
Thorweg  fuhrt  von  der  Strasse  in  den 
102  m.  langen,  77  m.  breiten  alten 
Hof,  in  dessen  Mitte  ein  Brunnen. 
B.  ein  Uhrthurm  und  die  unbedeutende 
Kapelle  (in  ihr  Bildsäulen  Newtons 
und  Macaulay's,  erstere  von  RouhüiacJ. 
Schräg  r.  die  Speiseballe,  mit  den 
üblichen  Porträts;  schräg  1.  die  gesel- 
ligen Zwecken  gewidmeten  Combination- 
rooms  und  darunter  die  sehenswerthe 
Küche.  —  Ein  Thor  zwischen  Halle  und 
Küche  führt  in  den  Neville  Court,  au:^ 
drei  Seiten  von  Krenzgängen  umgeben. 
Dem  Eingang  gegenüber  die  1676  nach 
dem  Entwurf  Wrens  erbaute  *Bibliotheh 
(offen  von  11  -  3  Uhr  tägl. ;  Is.). 

In  der  Vorhalle  der  Bibliothek  einige 
römische  Alterthümer.  —  Der  Büohersaal 
ist  58  m«  laug  und  13  m,  breit  und  enthält 
50,000  Bände  und  2000  Manuskripte,  lieber 
40  Büsten  (darunter  10  von  Boubiliac)  be- 
rühmt   gewordener    Schüler    des    College 
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zi«r«B  dto  Bücheracliränke. .  In  «iner  Nische 
steht  die  Statae  des  Hmts^s  toq  Somerset 
(von  Ry;»hrack)f  und  in  der  rotte  des  Zimmers 
ÜWoftoolfben«  mtzende  Stütae  Lord  Byrons', 
weloh«r  die  Geistlichen  die  Aufnahme  in  die 
Westminster  -  Abtei  Terweigerteu.  Die  Glas- 
Thalerei  ani  südlichen  Ende  des  Zimmers 
(uaoh  OVpWani)  stellt  ^ar,  wleMinerYalsatie 
Newton  bei  Georg  III.  einführt! 

Der    182a    von    WUkens    erbaut« 

King' 9  Court  liegt  stidlich  vom  vorigem. 

Von  ihm  ans  fßhrt  ein   Thor  r.   aar 

Brücke  und  in  einepr&chtige  *UndeH" 

AÜee.  ^  Nun  surfiek  zum  Haupteingang, 

dem  gegenüber  der  Yon  Professor  Wbe- 

weli  gestiftete,  1861  naeh  dem  Entwurf 

Saloins  erbaute  Masters  CouH  liegt, 

welcher  gleichfalls  an  Trinity  College 

gehört. 

THnUy  College  ist  die  bedeutendste 
Anstalt  der  Art  in  £ngland*  Seine  £in' 
nahmen  belaufen  sich  auf  350,000  Thlr.  — 
Der  Master,  als  Vorsteher  des  Colleges, 
bezieht  einen  Gebalt  von  20,000  Thlr., 
8  Senior  Fellows,  jeder  5000  Thlr.,  58  Junior 
Fellows,  4  Kapläue  und  1  Bibliothekar, 
erhalten  Jeder  2000  Thlr.,  und  81  Schüler 
(Under-graduates)  beliehen  Stipendien  von 
400—600  Thlr.  jährlich.  Das  College  wird 
ausserdem  noch  von  ca.  500  Studenten  be- 
sucht. 

Oonrille  and  Cains  (der  Kürze 

halber  j^ewdhnlich  »Käs«  genannt) 
wurde  1349  von  Gonville  gestiftet  und 
1558  von  dem  gelehrten  Arzte  Dr.  Caius 
erweitert.  Es  besteht  aus  drei  in  ita- 
lienischem Geschmack  erbauten  Höfen ; 
der  erste  derselben  wurde  1870  vom  Ar- 
chitekten A.  Waterhouse  vollendet.  Die 
scliön^n  Thore  heissen  »Gate  of  Humi- 
lity«,  »Gate  of  Virtue«  und  »Gate  of 
Honour«  (Thore  der  Demuth,  Tugend 
und  Ehre).  Meist  von  Medicinern  be- 
sucht. 

In  Senate 'Jumse  Passage,  südl.  von 
Caius  College,  Senate -house  (PI.  3),  ein 
Gebäude  mit  korinthischen  Säulen.  Im 
Versammlungssaal  einige  interessante 
Statuen  (von  NoUeJcens,  Üyabrach).  Da- 
neben die  1775  erbaute,  1842  erweiterte 

üniTersitätsbibliotliek  (PL  4) ,  täg- 
lich von  10  —  2  Uhr  geöffnet.  In  der 
Vorhalle  eine  Statue  der  Ceres  aus  dem 
Tempel  vonEleusis  und  andere  Antiken. 
Die  Bibliothek  enthält  200,000  Bände 
und  300 Manuskripte.—  Das  Geologische 


Museum  (geöffnet  von  1 1^4  Uhr)  enthält 
eine  w^rä)  volle  Sammlmg  von  Fossilien 
und  HineKaliea.  Im  ersten  fitock  Biblio- 
thek. Das  Gebäude  ist  naeh  dem  Ent* 
wurf  OockereUs  erbaut 

Trinity  Ball  wurde  1350  gestiftet 
und  wird  vorwiegend  von  Studenten  des 
römischen  und  kanonischen  Rechts  he* 
sucht.  Der  zweite  Hof  ist  sehenswerth. 
—  Gegenüber  liegt  Olare  HaU,  1326  von 
Dr.  Baden  gestiftet,  später  von  Lady 
Cläre  erweitert,  wurde  1638  in  italieni- 
schem Stil  neu  erbaut.  Die  Kapelle  ist 
aus  dem  18.  Jahrfa. 

Nun  zurück  nach  der  Hauptstrasse 
Trumpington- Street.  Gegenfiber  steht 
m.  Mary's  Clrar^  (PL  2),  die  Univer- 
sitätskirche,  1478—1519  in  perpendiku- 
lärera  Stil  erbaut;  der  Thurm  erst  1608 
vollendet.  Die  Seitenkap«llen  wurden 
zur  Zeit  der  Reformation  abgerissen. 
(Gottesdienst  3  Uhr  Nachm.) 

Hinter  der  Kirche  der  Äfarket-hül 

imd  das  Mathhaus.    Auf  dem  Markt* 

plata  der  von  Hobson  gebaute  Brunnen. 

ifobt0n  lebte  zur  Zeit  Miltons  und  ver* 
ntieteta  den  Studenten  Pferde.  Er  hielt 
fest  an  einer  Reihenfolge ,  und  der  Student 
mnsste  stets  mit  dem  Thier  vorlieb  nehmen, 
welches  an  der  Reihe  war:  daher  spricht 
man  von  »Hobsou's  choioe«,  wenn  man 
keine  Auswahl  hat. 

Auf  der   rechten   Seite  von  Trum- 

pington  -  Street  steht  King's  College, 
1441  von  Heinrich  VI.  in  Verbindung 
mit  der  Schule  zu  Eton  gestiftet.  Ein- 
gangsthor  und  der  grosse  Hof  sind  von 
Gibbs  in  klassischem  Stil  erbaut;  nur 
die  HaU  auf  der  westlichen  Seite  des- 
selben ist  von  Wilkens  (1824).  Die  An- 
bauten im  Süden  von  G.  ScoU  (1872  bis 
1873).  Die  ^Kapelle  verdient  die 
volle  Aufmerksamkeit  des  Besuchers, 
denn  sie  ist  das  schönste  Beispiel  des 
»perpendikulären  Baustils«.  Die  Ka- 
pelle ist  96.3  m.  lang,  56  m.  breit  und 
31  m.  hoch.  Die  beiden  Thurme  errei- 
chen' eine  Höhe  von  44,5  m.  Kräftige 
Sirebepfeiler  stützen  die  Mauern,  und 
zwischen  ihnen  öffnen  sich  auf  jeder 
Seite  13  grosse,  helle  Fenster.  Im  In- 
nern verdienen  Beachtung  die  gewölhte 
Decke,  die  1526  (bei  Dfirer?)  bestellten 
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27  Olasfenster,  das  Altarbild  (Ab- 

iiabme  vom  Krenz  von  Daniel  da  Voh 

terra)  and  die  hübsch  geschnitzten  Chor- 

Stühle.     (Gottesdienst  4  Uhr  Nachm., 

Karten  beim  Pförtner,  Is.) 

Vom  nördlichen  Thurm  prächtige  An8- 
sicht  (Ely  Kathedrale  in  der  Ferne).  Unter- 
wegs beachte  man  die  kanstllche  Kon- 
struktion des  Holzdaches. 

In  der  St.  Benntit  *  wtreet  (k)  steht 
die  Kirche  gleichen  Namens,  mit  angel> 
sfichsischemTharm.  —  Neben  derselben 
Eingang  in  den  alten  Hof  von  Oorpva 
Christi  CoUege,  1351  gestiftet.  Der 
zweite  Hof  sowohl  als  Kapelle  und 
Bibliothek  wurden  1823  nach  dem  Ent- 
wurf  Wilhens'  vollendet.  —  Nach  Tmm- 
pington- Street  zuräckgekehrt,  haben  wir 
vor  uns  den  Eingang  eu  der  1475  ge- 
stifteten Catherine  Hall  (PI.  C),  deren 
Hof  wir  durchschreiten ,  um  nach  dem 
hinter  ihr  gelegenen  *Qaeen's  CoUegpe 
zu  gelangen.  Letateres  wurde  1446  von 
Margarethe  von  Anjon,  Gemahlin  Hein- 
1  ichs  VI. ,  gestiftet.  Durch  ein  Haupt» 
thor  mit  vier  Thürmen  gelangt  man  in 
den  ersten  Hof,  in  welchem  die  reno- 
virten  Hallen,  Bibliothek  und  Kapelle 
(Eintritt  Is.).  Neben  der  Halle  ein 
Durdigang,  welcher  in  den  von  Kreuz- 
gängen umgebenen  zweiten  Hof  führt. 
Eine  Brücke  über  den  Cam  verbindet 
denselben  mit  den  College  Grounds 
(hübsche  Ausaicht).  — Er asmus  Court,  in 
welchem  Eraamus  gewohnt  haben  soll, 
stösst  südl.  an  den  zweiten  Hof.  —  Die 
Pitt  Press,  die  üniversitäts  -  Druckerei, 
ein  gothisches  Gebäude  mit  Thurm, 
wurde  1831  —  33  von  Blore  erbaut. 

Pembröke  -  streei,  schräg  gegenüber,  führt 
nach  dem  im  alten  Botanischen  Garten  er- 
bauten Museum  mit  Hörsälen. 

Pembrohe  College,  1843  von  der 
Gräfin  Pembroke  gestiftet ,  besteht  aus 
zwei  kleinen  malerischen  Höfen ,  einem 
Master's  House  und  einer  Studenten- 
wohnung, die  beiden  letzteren  von  A* 
Waterhouse  (1872).  Globus  von  5^  m. 
Durchmesser.  William  Pitt  studirte 
hier.  —  8t«  Peter'8  CoUege  auf  der 
andern  Seite  der  Strasse,  wurde  1257 
gestiftet  und  ist  das  älteste  unter  allen. 
Es  besteht  aus  swei  alten  und  einem 


1826  erbauten  neuen  Hof.  Die  Kapelle, 
in  italienisch  -  gothischem  Baustil  (im 
ersten  Hof),  ist  sehen» werth.  —  N'eben 
diesem  College  steht  die  Kirche  JS^.  Mary* 
the-Less,  in  dekorlrtem  Stil  erbaut, 
aber  schonungslos  restaurirt. 

*  Fitzwilliam  Museum  (geöffnet 

Dienst,  Donnerst,  und  Sonnabd.  von 
10—4  Uhr).  Ein  geschmackvolles  Ge- 
bäude mit  korinthischem  Portikus,  nach 
dem  Entwurf  BaseuVs  erbaut.  Die 
Skulpturen  im  Gi^elfelde  und  die 
grossen  Löwen  von  Nichol*  Es  ent- 
hält die  von  Viseount  Fitzwilliam  der 
Universität  1816  unterlassene  Kunst- 
sammlung, eine  Bibliothek,  das  Museum 
der  Alterthumsgesell Schaft.  Der  Vis- 
eount vermachte  ^100,000,  um  die 
Bau- und  andere  Kosten  zu  decken. 

Von  der  geräomigen  Vorhalle  führt 
eine  breite  Treppe  in  die  die  erste  Etage 
einnehmende  OemäldegaXlerie»  Die  Ge- 
mälde sind  in  5  Sälen  ausgestellt  nnd  nach 
Schulen  geordnet.  Im  Hauptsaal:  Venetia- 
nische  Schule:  Giorgione,  Anbetung  der  Hir- 
ten; Tizian,  Philipp  II.  von  Spanien;  Der$., 
Prinzessin  Eboli;  Bsiolo  Veroneset  Merkur 
und  Aglaure.  —  Ftorentiner  Schule:  Lionardo 
da  Vinci,  Heilige  Familie.  —  Bologneser 
Schule:  Lud.  Caracci ,  Christus  und  die 
Engel  erscheinen  der  Maria;  An.  Caracci, 
St.  Rochus  und  der  Engel.  —  niederländische 
Schule:  Ouyp ,  Landschaft;  G.  Dow,  Schul- 
meisterund Schüler ;  Bentbrandt,  Bildnis  eines 
hollftndisclieu  OfBciera.  —  Vlämische  Schule: 
Snjfdera,  Hirschjagd;  Com.  de  Vos,  Porträt. 

Die  Gemälde  in  den  vier  anderen  Sälen 
sind  von  untergeordneter  Bedeutung.  In  der 
südlichen  )»Gallerie«  findet  man  ein  Modell 
des  Tadolhi  Mahal  (d.  i.  Krone  der  Gebäude) 
genannten  Mausoleums  bei  Agra. 

Im  Parterre  eine  Skulpturen ^Gal* 
lerie,  wirkliche  Antiken  neben  Gipsab- 
güssen enthaltend ,  und  daa  Museum  des 
Alterthumsvereins  mit  keltischen  und  rp^ni- 
schen  Alterthümern. 

Ausserdem  enthält  das  Gebäude  eine 
Bibliothek. 

Westl.  in  der  Tennis  Court-streot  das 
AddenbrooToe  Hospital,  ein  von 
einem  Arzt  gegründetes  Krankenhans, 
1863  nach  dem  Entwurf  M.  D.  WyaUs 
neu  erbaut.  —  Die  nächste  Strasse  1. 
(Lensfield  -road)  führt  nach  dem  Bahn- 
hof zurück*  Ein  Besuch  des  süd- 
licher gelegenen  Botanischen  Garten* 
dürfte  nur  Sachverständigen  lohnen. 
Gleiches  gilt  von  der  St^mtoarte^  welche 
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r.  von  der  Bikt.  Neot's-road,  1  M.Kr«stl. 
von  der  Brücke  Hegt. 


Etwaige  Mugsestnndeu  widme  man 
einem  'Besvch  der- am  llDkea  Ufer  desCkm 
gelegenen  -  «  Bpasiwgäoffe:    dem    »Parker» 


A'«oe«,  wo  Naoliro.  yov  3—6  Uhr  Oripket 

(Thorball)  gespielt  wird;  —  den  :s>Fenners 
G round»« ,  mit  athletischen  Spielen;  —  oder 
dem  »tf«Mi««(freeM«,  unterhalb  d«r  Brftek», 
wo  die  Btid«rTfer«iii«  (boati^g-oln^s)  ihren 
Haaptsitz   haben. 


8(.  Von  Cambridge  nach  Norwich  und  Yarmouth: 


64  M.  Citenbahn,  8  Kfige  tägl.  in  2^-4  St. 
fOr  15s.  9d.,  J2e.  dd.,  10s.  »d.   und  5g.  4d. 

l>ie  Bahn  isicht  durch  ziemlich  eln^ 
förmige  Gegend  bi»  tSfat.  Waterheaek. 
Der  Flu  SS  C«m  bleibt  r.  und  vereinigt 
sich  vor  E!y  mit  der  On^e. 

(15  M.)  Stat.  Ely  <X«f)«>,'8l6« 
Einw. ,  auf  einem  HQgel '  inmitten  der 
von  Kanälen  durchschnittenen  Fens 
(Moore)  gelegen.  £Iy  ist  Bischofssitz 
mit  ehrwürdiger  '* Kathedrale.  Das 
Langschiff  ist  normannisch,  die  Ka- 
pelle unserer  lieben  Frau  ans  der  Zeit 
Eduards  IL;  Bischof  Alcoeks  Kapelle 
in  perpendiktilarem  Stil.  Der  Mittel« 
thurm  wurde  1861  erneuert. 

^tsXMUdenhall'roa^.  —  'B^iLciken- 
heath  verläset  der  Zug'  die  einförmigen 
Fenß  und  überschreitet  ip  bewaldeter 
malerischer  Gegend  die  kleine  Ouse  in 
der  Grafschaft  Norfolk:  Stat«  BrAndon 
und  Stat.  Thet/ord,  beide  an  der  kleinen 
Ouse,  letzteres  die  alte  Hauptstadt 
von  Ost-Angeln,  mit  Ruinen  eines  alten 
Palastes  und.me^veri^r  kirchlichen  Ge- 
bäude (4166  Einw.). 

..Stat.  Jlarling*  —   Stat.    Eccles.  — 
Stat.  Jttleboro^  (normannische  Kirche). 

—  Wymondham,  mit  alter  Abteikirche ; 
Florweberei. 

'  Hier  Zwei^ibahn  naeh'TT«««  (88  M.). 

Sf at.  HetherseÜ.'  —  Stat.  Trotose. 

(56  M.)  Norwldi. 

Gasthöfe.    1.  Banges:  Soj/ol.  —  IforfoUi, 

—  Swan.  -~  II.  Rang98  i  Star,  ~*  J9oar'4  Mei»4* 

Alte  Stadt  voi»  80,386  Einw.,  am 
Zusammenflu9S'  der  Yate  und  der  Wen*- 
sum,  über  welche  zehn  Brücken  fübreif, 
unter  welchen  die  1295  erbaute  Bischofs- 
brücke die  älteste  7st  (dktfeben  ein  Ge- 
fängnisthurm  aus  dem  14.  Jahrb.).  — 
Die  Sladt  hat  36  Kirchen  und  zahlreicfae 


Gotteshäuser  der  Dissidenteiiv  Das  alte 
*8cM088  (Castle)  überragt  alle  ande- 
ren  Gebäude,  and  dahin  lenken  wir  zu- 
erst unsere  Schritte.  Es  wurde  zur  Zeit 
Wilhelm  des  Eroberers  vom  Bischof 
Bigod  erbaut  und  steht  auf  einem  künst- 
lichen Hügel.  Eine  normannische,  46  m. 
lange  Brücke  führt  nach  dem  restaurir- 
ten  EingAngsthurmf Bigod* 8  Tower J  ;  das 
normannische  Borgrertiess,  21  m.  hoch, 
hat  seine  alte  Gestalt  bewahrt,  aber  an- 
dere Theile  des  Schlosses  hat  man  dem 
1818  gebauten  Gefängnis  (Oounty  tfota) 
und  der  1822  im  Tadorstil  erbauten 
Shire  -  hall  (Grafschaftshalle  und  .  Ge* 
richtshof)  einverleibt.  Westl.  vom 
Schloss  liegt  der  Town  Market  (Markt- 
platz), von  alten  Heusern  umgeben. 
Hier  die  Chtüdhall  (Rathbaus),  145S 
erbaut;  und  d\e Maricreft-Kwek&in  spüt- 
englischem  Stil.  —  In  der  Nähe  d«s 
Marktplatzes  steht  die  *8t.  Andrews 
Hall,  1415  erbaut,  früher  Langschiff 
einer  Klosterkirche,  jetzt  für  öffentliche 
Yiqrsapinüungen-,  Feste  und  Konzerte 
benutzt.  Die  Halle  wurde  1774  mo- 
dernisirt,  ist  37,7  m.  lang,  21, s  m.  breit 
und  enthält  viele  werthvolle  Porträts 
(von  Opie,  Gainsborough  und  Beechey). 
In  derselben  Strasse  das  städtische 
Mttseum. 

Die  '«'Kathedrale 5  1096- 1510  er- 
baut, steht  nördl.  vom  Schloss.  Wir 
betreten  den  Vorhof  durch  das  von 
ßrpingham  im  15.  Jahrb.  erbaute  Thor. 
Die  Kathedrale  ist  125,3  m.  lang,  58,8m. 
breit.  Der  normannisohe  BaastU  wiegt 
vor.  Dem  normaanischsn  Thiirm  wurde 
1361  eine  Spitze  auiigesetzt,  so  dass  er 
jetzt  96  m.  hoch  ist.  —  Die  an  die  Kathe- 
drale anstosseadenKr^isgänge  sind  ans 
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dem  15.  Jahrb.  (Perpendikalarstil),  und 
das  zweite  Thor  des  Vorhofs  (*Ethel- 
bertft  Gate)  ist  in  dekorirtem  Stil  er- 
baut. —  Der  bischößiehe  Palast y  nördL 
von  der  Kathedrale,  seit  1318  gebaut, 
hat  von  der  Zerstörongswnth  der  Puri- 
taner viel  gelitten. 

Norwich  besitzt  ausser  den  oben  er- 
wäbnten  Gebäuden  und  Amstalte^n  eine  1S25 
gestiftete  lateinische  Soütrid,  eine  -Btiürtf- 
bibliotbek ,  ein  literarisches  Institut,  ein 
Krankenhaus  und  andere  Wohlthätlgkeits- 
anstalteu.  —  4000  Viäminger,  welche  sich 
zur  Zeit  der  Elisabeth  in  der  Stadt  uieder- 
liessen ,  fährten  die  Tnchfabrlkation  ein ,  an 
deren  Stelle  später  Seide-  und  Wor«ted- 
Fabrikation  traten.  Die  mit  demNameii 
Worsted  bezeichneten  Tuche  werden  nacl) 
dem  Dorf  Worsted,  12  W.  Tön  Norwich, 
benannt,  wo  deren  Fabrikation  zuerst  eiu- 
geföbrt  wurde.  Die  Stadt  hat  ausserdem 
Stiefelfabriken ,'  Eisengiesserelen ,  Garn  Spin- 
nereien, Brauereien;  Getreide »•  inndl  Vieh- 
handel  sind  sehr  bedeutend.  . 

Umgegend  von  Nerwteli.  ^Mottsehold 
HecUh  liegt  X  M.  östl.  yom  Schloss.  Schöne 
Aussicht  über  die  Stadt.  —  Oostessey  Ball, 
5  M.  nordwestl. ,  mit  Park  und  Schloss.  — 
Oaistor,  3  M.  südl.,  ist  eine  alte  römische 
Station« 


Bahnlinie«  Die  Bahn  läuft  clurch 
flaches  Land)  läpgs  des  Unken  Ufers  der 
Yare  an  den  Stat.  WhitUngham,  Brim- 
dall,  Budsenham,  öantleynRchBeedham. 


.     Zweigbfhn  von  Bpedjiiam  über  Haddl^cpe, 
Sbmerleytown  und  Mutford  nach 

(11  M.)  Lowestoft  (spr.  Lälistoff)  (Soydl, 
I.  Ranges.  »  Orown  und  Qu6fn'»  Bead^  II. 
RaB^es^.j  S«8b«de8tadtf  malaria^auf  «iiiftr 
Anhöhe  gelegen,  mit  1S48  von  Sic  Morton 
Peto  erbautem  Hafen.  Bedeutende  Fischerei. 
Die  Einwohnerzahl  stieg  von  4650  im  Jahr 
1851 :  auf  1!>,246  im  Jahr  1871. 

(89  M.)  Yarmonth  (Stw  Jnn,  sehr 
ält'y  Angeij.  Di«  Btytdt  hat  4^19  Einw. 
und  liegt  auf  einer  Landziinge  zwischen 
dem  Meer  und  dem  Fluss  Yare,  wel- 
cher, SV»  B£  aDtarhalfo  der  1854  er- 
bauten 24ugbxücke  ins  Heer  fällt.  J&este 
der  1260  erbauten  Stad^tmauem  sin4 
noch  vorhanden.  Am  *  Flussquai  das 
Rathhaus  und  mehrere  alte  Heuser  aus 
dem  16.  Jahrb.  —  St,  Nicholushirche, 
seit  1123  er.bant  und  vor  einigen  Jahren 
restaurirt,  ist  die  älteste  Kii:che  der 
Stadt.  Im  Innern  der  Stadt  150  sehr 
enge  Gässchen,  Bows  genannt.  Der 
sch()nste  Theil  der  Stadt  am  Seeufer« 
wo  eine  2  M.  lange  »Marine  Parade«  und 
zwei  Landungsbrücken,,  welche  137  m. 
und  229  m.  ins  Meer  vorspringen.  Süd- 
lich die  42,7  m.  hohe  Nelsonsäule.  Bei 
Burgh,  ca.  7  M.  von  der  Stadt  y  Reste 

eines  römischen  Lagers. 

Yarmouth  ist  Hauptplatas  der  englisohen 
Häringsfiseherei,  welche  hier  300  Boote 
und  3000  Menschen  beschäftigt  (Yarmouth« 
bloatera  sind  weithin  bekannt)^ 


82.  Von  Yarmouth  über  Harwich  nach  London. 


Dampfi»oote:  3mal  die  Woche,  lirUStv 
fär  8s.  und  0».  Sehr  interessante  Tahrt 
längs  |der  Küsten  von  SuffoVe  und  Esaex 
und  die  Themse  aufwärts. 

Mit  der  Eraenhalln  121  M.,  in  5—7  St. 

Abfahrt  von  dem  Bahnhof  in  der 
South -toian,  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Yare.  —  Stat.  Beiton,  —  Stat.  8t^.  Olave. 
—  ^t9X*  Haddiacoel. 

Beiles  9  Landstadt  (4844  Einw.^ 
am  Waveney,  in  der  Grafschaft  Sufifolk. 

Zweigbahn  nach  (8  M.)  Lowesi.oJi,{^,  6^8). 

Stat.  Brampton,  —  Saleaworth  (viele 
Halfdarren).  —  Daraham.  —  Saxmufvd- 
Art»».  »-  fVickham  Market.  —  MeUon.  — 
Woodbridge^    am    schiffbaren   Debeo, 


8.  M.  oberhalb  dessen  Mündung  in  die 
SeiB.  —  ieatings.  —  Wekterßeld. 

IpSWieh  ("White  Horae}  AnchorJ, 

alterthümliche  Stadt  Ton  42>947  Einw., 

am  Orwell,    Hauptstadt  vo4   Suffolk. 

Früher  geschätzte  WoUfabvikation,  jetzt 

Sohiffbatt,  JCüytenhandel,    Fabrikation 

landwirtschaftlicher  Haschinen. 

>  Eisenbahn  tfach  Hamrish  'üb«r.  Stat. 
Jfanningtre»,  -r-  WaMerfsiurt  a^f  dem.  Or- 
well (10  M.^,  äusaerst  lohnend.  Tägl.  2  Boote 
mit  der  Ebbe. 

(^l  M.)  Ha>rwie1l  (Great,  Eastern- 
Hotfil,  beim  Bahnhof  und  Hafen ;  White 
Uaxtf    »eben,  vorig^^,.  U.  .Banges), 
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kleine  Seestadt  von  6079  Einw.,  auf 
einer  Landzunge  südl.  von  der  Vereini- 
gung der  von  deo  Flüssen  Orwell  und 
Stour  gebildeten  Meeresarm«  und  fast 
1  M.  vom  offenen  Meer.  Dampfschiff- 
linien verbinden  die  Stadt  mit  Antwer- 
pen und  Rotterdam  (R  III  und  IV).  — 
Badeanstalt.  —  iV«  M.  westl.  Dooev' 
court  mit  Mineralquelle  und  1854  er- 
öffnetem Kursaal. 


Von  Harwich  nach  London. 

Vo  M.  Eisenbahn,  in  2Va— 4V4  St.  Fahr- 
pretse  14s.  6d.,  IIa.  6d.,  8s.  9d.  und  5s.  9d. 
-*  Dampfboote  nach  London  während  des 
Sommers. 

Die  Bahn  fuhrt  längs  dem  südlichen 

Ufer  des  seeartigen  Flusses  Stour ,  über 

die  Stat.  Dovercourt ,  Wrabness  ,  Brad- 

ßeld  und  MütUy  oa/ch  Manninfftree  ^  wo 

sie  in  die  von  Yarmouth  über  Ipswich 

.fuhrende  Hauptbahn  einmündet. 

Von  Manningtree  nadi  Ilarwich  (11  M. 
lohnende  Wasserfahrt. 

Ueber  Ardleigh  läuft  die  Bahn  nach 

Colchester  (Three  Cups;  George), 
^6,342  £iiiw.,  am  schiffbaren  Colne. 
Colchester,  das  Colonia  der  Römer, 
besitzt  die  Ruinen  einer  Abtei  und  eines 
Schlosses,  aus  der  Zeit  Wilhelm  des 
Eroberers,  und  Ueberreste  der  alten 
Stadtmauern.  Die  8t.  Botolphakirche 
Tvurde  während  der  Belagerung  vom 
Jahr  1648  fast  ganz  zerstört;  nur  die 


normanDiseha  westliche  Fa9ade  blieb 

eriialten.     Drei  Kirohen  gehören  dem 

14.  und  mehrare  Wohnhäuser  dem  15. 

Jahrb.  an.  Im  FyfieH  öhctnnel,  an  der 

Mündung  des  Colne,  vorzügliche  Austern. 

Zwaigbahn  yon  Oolchester  nach  Wivenho« 
(5  M.).  —  Eine  andere  Zweigbahn  führt 
nach  dem  15  M.  entfernten  Seebad  Walton- 
OB-the-Nase,  von  wo  Dampfochiffe  tägl. 
naoh  Ix>ndon  und  Harwich  fahren  (nnr 
während  des  Sommers). 

Es  folgen  die  Stationen  Marh's  Tey 
(Zweigbahn  nach  Sudbury  u.  Halstead), 
Kelvedon. 

Stat.  lYitbam;  in  der  Nähe  Muster- 
wirtschaft des  Herrn  Mecbi. 

Zweigbahn  nach  Mcädon,  Badeort  (5M.), 
am  Aestuariani  des  Blackwater  (Ratlihans 
aus  der  Zeit  Ifeinrichs  VI.,  Püeirrkirche  mit 
dreieckigem  Thurm). 

ChelmsfOrd  (BelliSaraeen'sHead), 
9318  Einw. ;  Hauptstadt  der  Grafschaft 
Essex,  am  Zosammenfluss  der  schiff- 
baren Chelmer  und  Can,  in  hübscher 
Gegend. 

Stat.  Ing€A^%tone.  —  Brentwood 
(Crown,  sehr  altes  Wirtshaus),  3737 
Einw.,  mit  Irrenhaus,  lateinischer 
Schule  und  alter,  1221  erbauter  Kirche 
(jetzt  Schule).  —  Es  folgen  die  Stat.  Ha- 
rold  Woodf  Romford  (grosse  Brauerei), 
Chadwell  Hectth,  Ilford,  Forest  Gate, 
Stratford,  Bethnal  Green  und 

(121  M.)  London  (Ankunft  auf  Bis- 
hopsgate Station ,  S  5). 


X.  Das  südliche  England  (Insel  Wight). 

Raisepbm.  1.  Tag:  Von  London  nach  Portsmontli ,  Ryde  (Insel  Wight),  vgl.  It.  83.  ^ 
S.Tag:  Ventnor.  —  S.Tag:  Freshwater,  Needles,  Alum  Bay.  —  4.  Tag:  Newport,  Ryde. 
—  5.  Tag:   Cowes,  Southampton  (mit  Ausflögen).  '-  6.  Tag:  Winchester,  London. 


83.  Von  London  nach  Portsmouth. 


74  M.  Eiieifbahn  in  2i^-^3  8«.  Vahr- 
preis«  159.,  lOs.'Sd.  und  -68.  2d. 

Abfahrt  von  dem  Bahnhof  Waterloo 
(M  10).  Auf  hohem  Viadukt  über  Vaux' 
halt  zur  Clapham  Junction.  Es  folgen 
die  Stationen  Wimbledon,  Cüombe,  Sur- 
biton  und  Esher,  Hampton-Court  gegen- 


Ober ,  in  dessen  Nähe  Claremont,  Land- 
sitz der  aus  Frankreich  vertriebenen 
Orleans  <s.  S.  544).  —  Die  Bisenbahn 
führt  zwischen  den  Orten  WaUonir,')  und 
Hersham  (1.)  durch  hügeliges  Wiesen- 
und  Weideland,  r.  Oatlands,  mit  Park 
und  Schloss. 
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Bei  Stat.  Weybridge,  am  Flüsscfaen 

Wey,  welches  nicht  weit  davon  in  die 

Themse  mündet,  hübsche  Aussicht. 

Zwaigbahn  (8  M.)  von  Weybridge  aach 
dem  uralten,  an  der  Themse  gelegenen 
Städtchen  Chertmy.  Vom  8t.  Arm's-Mll, 
1  M.  von  Ghertsey,  schöne  Aussicht  auf  die 
Tliemse  awlsehen  Richmond  und  Windsor. 

Zwischen  Weybridge  und  Woking 
gestattet  die  Eisenbahn  anmuthigaFem* 
sichten  über  das  ausgedehnte  Common, 
einen  Strich  Heidelandes  Ton  Wald- 
partien unterbrochen  f  auf  den  Hngelzng 
der  Surrey-hills.  R.  der  nach  Bnsing- 
stoke  führende  Kanal.  -  Bei  Woklng 
grosse  Todtenstadt  (Necropolis)  und 
das  Royal  Dramatie  College,  ein  Ver- 

sorgnngsbans  für  Schauspieler. 

Von  Woking  geht  die  Hauptbahn  über 
B^singstoke  nach  SalUbury.  Die  direkte 
Bahn  nach  Portamouth  zweigt  1.  ab. 

Guildford  (Whüe  LionJ,  9106 
Einw.,  in  malerischer  Umgebung  am 
Fluss  Wey.  —  Normannische  Schioss- 
ruine. 

Hübsche  Spasdergänge  von  Guildford  nach 
*Famham ,  9  M.  westl.,  Ober  den  »Hogs 
Back«  genannten  Höhenzug.  —  Oder  von 
Guildford  über  die  C^ndon  Dotons  und  NsÜty 
Heath  nach  Borking  (12  M.  tetl.,  s.  8.  Ö66). 

^  Oatherine's  Hill ,  mit  alter  Kapelle, 
liegt  *!*  M.  von  der  Stadt. 

Godalmillg'9  2444  Einw.,  gewerb- 
thätige  Stadt  am  Wey,  in  der  Graf- 
schaft Surrey.  Bedeutender  Holz-  und 
Getreidehandel.  Strumpfwirkerei;  Pa- 
piermühlen. Dabei  die  grossartigen 
Schulgebäude  der  Charter-house  School 
in  gothischem  Stil  (Architekt  P.  C.Hard- 
wick),  die  1871  von  London  hierher 
verlegt  wurde. 

Es  folgen  die  Stationen  Mil/ord, 
Witley,  Haalemere,  Liphaoh,  Liss ,  Pe- 
tersßeld,  Rowland^e  Castle,  Havant  und 
Portsmouth.  Vor  Portsmouth  durch- 
schneidet die  Bahn  die  befestigte  Linie 
von  Hilsea. 

fgS^  Von  Havant  aus  kann  man  die  von 
vorgeschobenen  Forts  gekrönten  Fortsdown- 
Hügel  besteigen.  Oben  weite  Aussiclit  (in 
der  Ferne  die  Kathedralen  von  Winchester 
und  Ohichester;  im  Süden  Portsmouth  mit 
seinem  Hafen  und  die  Insel  Wight;  a'Of 
einer  in  den  Hafen  von  Portsmouth  vor- 
springenden Landspitze,  r.  von  der  Stadt, 
ForcheaUr  CattU).  Am  westlichen  £nde  des 
Höhenzuges    steht    ein   weithin  sichtbarer 


Obelitk,  dem  Andenken  Nelsons  gewidmet. 
Von  hier  gehe  mau  bergab»  auf  Porchester 
zu,  und  von  dort  mit  einem  Ruderboote 
nach  PoHsea,  und  lasse  sich  beim  Dockyard 
ans  Land  setzen  (is.  €d.  f&r  eine  oder  meh- 
rere Personen).  Von  Havant  über  Nelsons 
Obelisk  nach  Porchester  sind  10  M. 

Porchester  Castle  wurde  von  den  Rö- 
mern an  dem  von  ihnen  »Portus  magnus« 
genannten  Hafen  erbaut,  von  den- Sachsen 
und  später  von  den  Normannten  erweitert. 
Die  äusseren  Mauera  sind  theilweise  römi- 
schen Ursprungs  und  umftkssen  einen  Raum 
von  über  183  m.  im  Geviert.  Der  untere 
Theil  des  in  dem  nordwestlichen  Winkel 
des  Hofs  stehenden  grossen  Burgverliesses 
(Great  Keep)  ist  sächsisch ,  der  obere  Theil 
normannisch.  Die  um  1153  erbaute  Sehloa»' 
kapelle  ist  eins  der  reinsten  Beispiele  des 
normannischen  Baustils  in  England. 

(74  M.)  Portsmoath« 

Gatihttf«:  Fountafn»  *-  York.  —  Pier. 

Droschken:  28.  6d.  die  Stunde,  Is.  die 
Fahrt  in  der  Stadt. 

Pferdabahn  vom  Bahnhof  zum  Dampf- 
boot.  t3"  Mit  BiUets  nach  der  Insel  Wight 
versehene  Reisende  benutzen  diese  Bahn 
ohne  Extra  -  Vergütung. 

Dampfboota:  Von  Portsmouth  nach  Syde 
(auf  der  Insel  Wight)  in  25  Min. ;  von  dort 
über  Gowes  nach  Souihampion,  mehrmals 
täglich. 

(Vgl.  umstehendes  l^liaoban.) 

Portsmouth  liegt  im  sOdwestlichen 
Theil  der  4  M.  langen,  3  M.  brei- 
ten Insel  Portsea,  am  Eingang  des 
herrlichen  Hafen  von  Portsmouth,  der 
an  der  Einfahrt  nur  Vs  M.  breit,  sich 
im  Innern  bis  auf  3  M.  erweitert  und 
gross  genug  ist,  die  ganze  englische 
Kriegsflotte  aufzunehmen.  Portsmouth 
umfasst  die  eigentliche  Stadt  Ports- 
mouth, das  nördl.  von  ihr  gelegene 
Portsea  und  die  ausserhalb  der  beide 
umgebenden  Festungsmanern  gelegenen 
Vorstädte  Landport  (mit  dem  Bahnhof), 
SwMritmon  und  Southsea  und  hat  im 
ganzen  113,569  Einw.  Auf  der  west- 
lichen Seite  der  Hafen -Einfahrt  liegt 
das  mit  Portsmouth  durch  eine  fliegende 
Brücke  verbundeoe  GospOrt  (7366 
Einw.).  Portsmouth  ist  das  wichtigste 
Seearsenal  Englands  und  wird  durch 
neue  starke  Werke  mit  1115  Kanonen 
vertheidigt.  Zur  Vertheidignng  der  Ein- 
fahrt in  den  Hafen  und  der  zwischen 
Portsmouth  und  der  Insel  Wight  liegan- 
den  Rhede  »Spithead«  dienen  Southaea 
I  Castle,  FortMonkton  und  andere  Werke, 
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namsuUich  die  auf  den  Sandbänken  ge- 
biiiC«D  «i3cn(^paDcert«n  Forts.  —  Vor- 
gescholjeneFarta  vertheidigeu  die  Land- 
Seite.  Westl.  von  fiosport  liegen  i»el 
Keiben  TOrgest^hobenerBerestigaDe^Gn  In 
einer  Entfern iiDg  von  l'/i  und  3'/!  M.; 
aur  den  Ports  down  hfigeln  ,  nördl.  toid 
Hafen,  acht  durch  bedeckte  QlinKe  ver- 
bundene Forts  und  die  Vorfeste  Wel- 
Kngton.      Den    nBrdlicben  Zugung   zur 


Wünscbt  man  sDcli  dis  in  Goapart 


Plan  T( 

Insel  PortsSH  vertbeidi^  die  >Linle<  von 
Hilsea;  die  Einfahrt  au  dem  Ssll.  von 
Purtsea  Insel  gelegenen  seichten  Lang- 
stan  Uarbour  vertheldigt  Fori  Oumber- 
Umd.  Die  Eriegabeutiung  der  Festung 
betrügt  20,000  Mann. 

Vortsmouth  bietet  Fremden  kanm 
mehr  als  grossartige  Kriegiwerfts 
und  andere  mit  See-  und  Landmacht  in 
Verbindung  stehende  Anstalten. 

tS-  Anslüudsi  käansn  dia  DnckyArdi 
(kbolgl.  anhittawitttt)   nur    injt   Erlsubule 


I  Portamvutli. 

In    Portsmonth   selbst  verdienen 

Beachtung  die  Pfarrkirche  Sl.  Thomae 
aBecket,  1190  gestiftet,  in  früh-enft- 
liscbem  Stil  erbant;  vorlUgUche  Orgel; 
und  die  Dmaui  Dei  genannte  Kirche, 
1210  gestiftet,  gleiubfalla  in  frilh-eng- 
ligchem  Stil  erbaut.  Die  neue  Todteu- 
kapelle  mit  den  alten  Denkmälern  ist 
von  G.E.  Street.  Im  Kirchhofe  ein 
Denkmal  Sir  Charles  »apieis. 

Der  OocJeyarä.  (offen  um  10  nnd 
nm  3  Uhr;  FQhrer  begleiten  Fremde) 
vurde  von  Heinrich  VU.  gegrOndet  und 
bedeckt  eine  Fläche  von  96  Hektar. 
Er  umfasst  alle  fUr  den  Bau  nnd  die 
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Beparatnr  von  Krieg$schifFen  nöthigen 
Anstalten:  mehrere  Docks ,  Seilerbahn^ 
Kupfergiesserei ,  Aokerschmieden ,  die 
Maschinen  für  Verfertigung  von  Block- 
rollen und  ein  '^ Zeughaus  mit  sehr  ge- 
schmackvoll  arrangirter  Waffensamm- 
Iting. 

Sonthsea  liegt  sfidl.  von  Portsmouth 
ausserhalb  der  alten  Festnngsmauern. 
Auf  dem  »Common« ,  einem  ausgedehn- 
ten Park,  Parade-    und  Exereirplatz, 


mehrere  Denkmäler  und  Siegestrophäen. 
Badeanstalt.   Kursaal. 

In  Gosport:  Royal  Glarence  Xard, 
umfasst  eine  Zwiebackbftckerei ,  Braue- 
rei etc.  Schiffszwieback  (Biscuits)  wird 
mit  Hülfe  von  Maschinen  zubereitet  und 
gebacken;  Fremde  werden  zugelassen. 
—  Haslar  Hospital,  ein  Krankenhaus 
für  1800  Matrosen/  liegt  am  Meeres- 
ufer, 1  M.  südl.  von  Gosport;  gutes 
anatomisches  Museum. 


84.  Die  Insel  Wight. 

Vgl.  beifolgende  Karte. 


In  alUn  Buchhandlungen  der 
Insel  findet  man  AtwelVa  »Isle  of  Wigbt 
Time  Tabie«,  2d.,  welche  monatlich  er- 
scheint und  zuT erlässige  Auskunft  über  An- 
kunft I  und  Abfahrt  der  DampfschifiTe  und 
iEisenbalinen  gibt. 

Reisaplan,  s.  S.  629. 

^^jf'  Die  Reisekosten  betreffend,  ist  zu 
bemerken,  dass  in  den  Gasthöfen  die  Preise 
ini  allgemeinen  nicht  höher  sind  als  in 
anderen  Theilen  Englands.  Eine  Ausnahme 
machen  allerdings  ^einige  der  grössteu 
H6tels  in  Yentnor,  Ryde  etc.,  welche,  nur 
für  Badegäste  bestimmt,  während  der  Saison 
hohe  Preise  berechnen.  Dahingegen  sind 
die  Gasthöfe  in  den  kleineren  Orten  nicht 
nur  billig,  sondern  auch  sehr  reinlich. 
(Reichliches  Abendbrod,  Bett,  Frühstück  und 
Bier  6s.  bis  78.  6d.)  Wer  sich  einiger- 
massen  einschränkt  und  die  grössten  H6tels 
Yormeidet,  kommt  recht  gut  mit  10s.  tägl. 
aus.  —  Kost  und  Wohnung  werden  in 
grösseren  Hdtels  gewöhnlich  mit  ^2  bis 
^8  wöchentlich  berechnet,  ohne  Wein. 

Dampfboote.  Von  Portsea,  Portsmouth 
und  Southsea  nach  Ryde  (3i)  Min.)  und 
weiter  nach  Cowes  (SU  Min.)  und  South- 
ampton  (50  Min.).  —  Von  Yarmouth  nach 
Lymington.  —  Rundfahrt  um  die  Insel, 
von  Cowes  oder  Ryde,  nur  während  des 
Sommers  (6  St.). 

Die  Insel  Wight,  wegen  ihrer  rei- 
chen Naturschönheiten,  ihrer  üppigen 
Vegetation  und  ihres  milden  südlichen 
Klima's  nicht  mit  unrecht  als  »Garten 
von  England«  bekannt,  ist  23  M.  lang  u. 
13  H.  breit ,  hat  einen  Umfang  von  55  M. 
und  einen  Flächeninhalt  von  155  QM. 
—  Die  Seearme  Solent  und  Bpithead, 
welche  durchschnittlich  4  M.  breit 
sind,  trennen  dieselbe  vom  Festlands. 
Dem  Geologen  bietet  die  Insel  reichliche 

Londoner  Tuhrer. 


Ausbeute.  Den  nordlichen,  flachern 
Thoil  nehmen  tertiäre  Bildungen  ein, 
während  in  der  südlichen  Hälfte  der 
Insel  die  Kreidebildung  (mit  Grün- 
saud) vorherrscht,  aber  auch  die  ältere 
Wealden-Bildung  (Wälderthon)  an  ein- 
zelnen Stellen  auftritt.  Die  Kulmina- 
tionspunkte der  Insel,  weithin  als  Land- 
marken sichtbar,  sind:  St.  Catherine's 
Beacon  (daneben  alter  1  leuchtthnrm) 
241  m.,  Hoy's  Pillar  (nördl.  davon) 
186  m.,  Worsley  Obelisk  (im  Appuldur 
Comb  Park)  209  m.,  Boniface  Down 
238  m. 

Von  den  Flüssen  verdient  nur  der 
zwischen  den  beiden  Cowes  mündende 
^(ScZma Beachtung.  Das  Klima,  nament- 
lich an  der  gegen  rauhe  Winde  ge- 
schützten Jäüdküste ,  ist  mild  und  ge- 
sund. Die  Einwohnerzahl  beläuft  sich 
auf  66,219. 

Die  Ueberfahrt  von  Portsmonth 

nach  Ryde  dauert  etwa  eine  halbe 
Stunde  und  gewährt  eine  reizende  Aus- 
sicht auf  die  Nordküste  der  Insel,  die 
sich  in  anmuthigen ,  bewaldeten  Hügeln 
im  Süden  der  Meerenge  erhebt.  ,Ryde 
selbst,  eine  neuerbaute  freundliche  Stadt 
mit  stattlicher  Uferfa^ade,  erhebt  sich 
am  Abhänge  dieser  Hügel.  ^  Das  Dampf- 
boot legt  am  Pier  an,  über  welchen  Last- 
träger das  Gepäck  ans  Ufer  befordern. 

Byde^  hübscher,  in  raschem  Zu- 
nehmen begriffener  Badeort,  von  Gärten 
umgeben  (11,260  Einw.). 
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Gasthöfe.  I.  Ranges :  Royal  Pier  Söul, 
Zimmer  2s.  6d.,  Frühstück  2s.  6d.,  Mittags- 
essen 8s.  6d.  —  II.  Ranges:  Royal  Eagle, 
Z.  and  Fr.  28.  bis  Ss. 

Die  LanduDgsbriicke  ist  695  m.  lang 
(Zutritt  [2d.]  tÄgl.).  Yacht  Club.  Thea- 
ter.    *Arkade. 

Birutead ,  Dorf,  1  M.  westl. ,  und  Va  M. 
weiter  die  unbedeutende  Ruine  der  1132 
gestifteten  Quarr  Abtei  (Quarr  von  Quarry, 
d.  i.  Steinbruch).  —  Seaview  Hegt  2  M.  östl. 
Der  Weg  führt  durch  die  baumreiche  Vor- 
stadt Apley ,  wo  viele  der  mit  dem  »Royal 
George«  im>  Jahr  1782  verunglückten  See- 
leute begraben  liegen. 


Von  Ryde  nach  Ventnor. 

Eisenbahn  von  Ryde  nach  Ventnor,  11 M. 
in  87  Min.  Die  Stationen  sind  Brading,  San- 
down,  ShanJUin  und   Wroxall. 

Von  Byde  aus  gehen  wir  in  der 
Nähe  der  Seeküste  über  das  oben  er- 
wähnte Seaview  und  die  in  bewaldeter 
Gegend  gelegene  »Priory«  bis  zur 
Mündung  des  Brading  Harbour,  Eine 
Fähre  bringt  uns  nach  dem  jenseitigen 
Ufer,  auf  die  sogen.  Insel  von  Bem- 
hridge.  Die  hier  steil  ins  Meer  abfal- 
lenden Kreidefelsen,  Oulver  Cliffa  ge- 
nannt, bilden  den  Hauptanziehungs- 
punkt. Etwa  10  m.  unter  ihrem  Gipfel 
ebie  Hohle  (Hermüs  Hole).  Ein  Fort 
krönt  jetzt  die  122  m.  hohen  Bembridge 
Downs  in  der  Nähe  der  Gulver  Clifs,  und 
das  21  m.  hohe  Monument  des  Grafen 
Yarborough,  welches  einst  hier  stand, 
soll  anderswo  wieder  errichtet  werden. 
Von  hier  herab  in  das  nah  gelegene 
malerische  Dörfchen  Yttvetland  (8  M. 
von  Ryde).  1  M.  weiter  erreichen  wir 
das  von  Karl  I.  bei  Sandown  erbaute 
Fort. 

Sandown  (2320  Einw.). 

Gasthöfe:  Sandown  Hotel,  Zimmer  und 
Frühstück  3s.  bis  4s.  —  Star  and  Garter, 
Z.  und  Fr.  is.  6d. 

Stiller  Badeort,  ausgezeichnet  durch 
den  weichen  Sandboden  des  Ufers.  — 
Weiter ,  entweder  auf  der  Landstrasse 
über  den  Weiler  Lake ,  oder  am  Rande 
der  Klippen  entlang  nach 

(2^4  M.)  Shanklin  (ShanhUn,  Zim- 
mer und  Frühstück  3s.  6d.  bis  5s. 
6d.),  eins  der  schönsten  Dörfer  der 
Insel,    etwa  90  m.  über    der  Meeres- 


fläehe.  Badeanstalt  und  Seebad.  Sehr 
sehenswerth  ist  die  bei  Shanklin  in  das 
Meer  sich  öffnende  bewaldete  Schlncht 
oder  *Chine  (vom  angelsächsischen 
cinan,  gähnen),  welche  an  ihrer  Mün- 
dung 55  m.  breit  und  82  m.  tief  ist. 

Cook's  Gastle,  eine  künstliche  Ruiue  und 
berühmter  Aussichtspunkt,  liegt  IVa  M.  von 
Shanklin. 

Von  Shanklin  nach  Bonehureh  (2  M.). 
Der  Fussweg  längs  des  Felsenrandes, 
welcher  an  der  Luccomb  Chine  und  dem 
»Landslip«  (Erdsturz)  vorbeiführt,  ver- 
dient den  Vorzug  vor  der  etwas  hoher 
gelegenen  Landstrasse,  zumal  wenn  man 
später  von  Ventnor  aus  den  unten  em- 
pfohlenen Spaziergang  macht.  —  Nach 
Ventnor  1  M. 

Tentnor  (4841  Einw.). 

Gasthttfe:  ** Marine  Hotel.  —  Royal,  in 
beiden  Zimmer  und  Frühstück  is.  bis  5s.  — 
Commercial  Inn ,  Z.  und  Fr.  Ss. 

Malerisch  an  einer  Reihe  von  Tei> 
rassen,  am  Südabhang  der  Insel  gelegen. 
Badeort  und  einzige  grössere  Ortschaft 
in  dem  ^Ündercl\ff^<  genannten  Theil 
der  Insel,  welcher  sich  durch  sein  mil- 
des Klima  auszeichnet. 

Undercliflf  oder  »unter  den  Klip- 
pen« gelegener  Th^il  heisst  die  in  einer 
Ausdehnung  von  7  M.  sich  erstreckende 
Südküste  der  Insel,  zwischen  Ventnor  ' 
und  Blackgang  Chine.  Ein  Klippenzng 
von  150— 180  m.  Hohe  trennt  dieselbe 
nach  Norden  von  dem  Rest  der  Insel: 
das  zwischen  den  Klippen  und  dem  j 
Meer  gelegene  Land  füllt  terrassenförmig  | 
zur  Küste  nieder  und  zeigt  an  manchen  , 
Stellen  die  Spuren  oft  wiederholter 
Landstürze.  Die  Hauptnaturschönheitcn 
der  Insel  sind  hier  vereinigt.  Schroffe 
Felsenberge,  grüne  Dünen,  üppig  um- 
grünte  und  bewaldete  Thäler  lösen  in 
immer  neuer  Abwechselung  einander  ab 
und  entfalten  auf  engem  Raum  ein  wah- 
res Ideal  alles  dessen,  was  der  Küsten- 
scenerie,  dem  malerischen  Zusammen- 
wirken von  Meer  und  Land  ihren  Reia 
verleiht.  Wo  möglich  sollte  der  Rei- 
sende die  ganze  Undercliff  zu  Fuss 
durchwandern.  Er  vergesse  in  der  Nähe 
von  Ventnor  vor  allem  nicht  einen 
Besuch  in  dem   Dorfe  Bonchurch  mit 
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seiner    alten   Sachsenkirche  und   eine 

Wanderung  durch  die  idyllische  Wildnis 

des  Landslip. 

Autflug  von  Ventnor.  Sehr  lohnend  ist 
die  Wanderang  über  die  hinter  dem  Städt- 
chen gelegeneu  Bonifcu:«  Downs  (238  m.) 
nach  der  künstlichen  Raine  Cook'»  OcuÜe 
(2Va  M.) ;  —  von  dort  nach  dem  herrliclien 
Park  von  Appttldur  Combe  (1  M.) ,  In 
welchem  ein  Obelisk  dem  Andenken  Wors« 
lej^s,  firühern  Besitzers  und  Geschichts- 
schreibers der  Insel,  nnd  eine  Signalstation, 
224  m.  ü.M.,  mit  hübscher  Aussicht.  Rück- 
weg nach  Ventnor  etwa  2  M. ,  oder  über 
8t.  Lawrence  3  M. 


Von  Ventnor  nach  Freshwater. 

Von  Ventnor  führen  drei  Wege  nach 
der  7  M.  entfemten  Blackgang  Chine: 
der  erste  in  der  Nähe  des  Meerufers, 
der  zweite  durch  die  Mitte  des  »Under- 
cliiT«  genannten  Landstrichs,  der  dritte 
längs  des  obern  Randes  der  Fels- 
wände, welche  die  Undercliff  nördl. 
(r.)  begrenzen.  Wir  rathen  Touristen, 
welche  diese  Strecke  nur  einmal  zurück- 
legen können,  sich  auf  keinen  dieser 
drei  Wege  zu  beschränken.  In  Ventnor 
steige  man  zum  Meeresstrand  hinab, 
wende  sich ,  dort  angekommen ,  nach  r., 
nnd  folge  demselben  bis  zu  dem  durch 
eine  Flaggenstange  bezeichneten  *Steep' 
hill,  von  wo  schöne  Aussicht.  Von 
hier  ins  Innere,  wo  man  nach  5  Min.  die 
Landstrasse  erreicht,  welche  durch  die 
Mitte  der  »undercliff«  führt.  Nachdem 
man  1  M.  auf  derselben  zurückgelegt, 
erreicht  man  das  Dörfchen  St.  Lawrence. 
Hier  wendet  man  sich  abermals  r.  und 
erklimmt  die  stelle  Felswand.  Oben 
angekommen  erblickt  man  in  2  ^'2  M. 
Entfernung  das  Leuchthaus,  unser 
nächster  Zielpunkt,  und  (r.  davon)  die 
Säule  Auf  St.  CatheHne^ s  Down  (241  m.). 
Vom  Leuchthans  Aussicht  über  die 
ganze  Insel  und  über  den  Solent  hin 
nach  dem  Kontinent  von  Dorset  und 

Hampshire. 

Das  Lenchthaus  wnrde  nie  benutzt, 
weil  in  schlechter  Lage  erbaut.  Daneben 
Rainen  einer  alten  Kapelle.  Die  SSnle  {1  M. 
nördl.)  erinnert  an  einen  Besuch  des  Kaisers 
Alexander  von  Russland  und  au  den  Krieg 
in  der  Krim. 

Herab  in  das  am  Fuss  des  Hügels 
gelegene  Blachgang  Hotel,  bei  welchem 


die     sehr     sehenswerthe    Felsschicht 
Blachgang  Chine.  Von  hier  über 

Brixton    (sehr    gutes   Wirtshaus, 
New  Inn,  Z.  u.  Frühst.  3s.)  in  3  St.  nach 

-Freshwater  Bay  (Plumhiay's  Ho- 
tel, auf  der  .Höhe,  vornehm;  Albion, 
tiefer  gelegen ,  zu  empfehlen).  Lohnen- 
der Ausflug  zu  Wasser  (10  s.)  nach 
SVs  M.  entfernten,  aus  dem  Meer  her- 
vorragenden Felszinken,  den  »Needles€, 
Unterwegs  hat  man  Gelegenheit,  meh- 
rere merkwürdige  Höhlen  in  den  hier 
stellenweise  152  m.  schroff  abfallenden 
Kreidefelsen  zu  besuchen.  In  Alum  Bay 
verlasse  man  das  Boot,  besteige  erst 
den  121  m.  hoh^n  Headon-hiU  (1.),  dann 
das  Leuchthaus,  134  m.,  gegenüber  und 
kehre  über  die  Downs  nach  Freshwater 
zurück. 

I  Der  westlichste  Theil  der  Insel  Wight 
heisst  Freshwater  Island  und  wird 
durch   das  Flüsschen  Yar  vom   Reste  der 

I  Insel  getrennt.  Der  Yar  entspringt  ganz 
dicht  bei  der  Freshwater  Bay  und  mündet 

;  nach   einem   nördlichen  Laufe  von  2Va  M. 

I  bei  YarmoiUh  in  die  Solent  genannte  Meer- 

.  Strasse. 


Von   Freshwater  nach  Newport 
(Cowes)  und  Ryde. 

Der  sehr  lohnende  Weg  führt  über 
die  Downs  von  A/ton,  Stalcomb, 
Mottestone,  Brixton  und  Oalleberry 
nach  Carisbroohe  (9  M.).  Im  Thalo 
r.  von  dem  Galleberry  Down  einige 
runde  Löcher,  welche  die  Stelle  eines 
altbritischen  Dorfs  bezeichnen  sollen. 

Bei  Carisbrook  (RedLion,  Zimmer 
und  Frühstück  2s.  6d.)  die  ausgedehnten 
Ruinen  des  Schlosses,  in  welchem  die 
alten  Herren  der  Insel  ihren  Sitz  hatten. 
Der  älteste  Theil  des  Schlosses  ist  das 
Burgverliess  (Keep),  von  den  Norman- 
nen erbaut.  Die  Aussenwerke  wurden 
von  der  Königin  Elisabeth  aufgeführt. 
Im  Innern  zeigt  man  einen  91m.  tiefen 
Brunnen  (Trinkgeld).  Karl  I.  wurde 
hier  ein  Jahr  vor  seiner  Hinrichtung 
(1648)  gefangen  gehalten.  —  Die  Ueber- 
reste  einer  römischen  Villa ,  nicht  weit 
vom  Schloss  (Eintritt  6d.),  lohnen  wohl 
kaum  einen  Besuch. 
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NeWpOrt  (Bügle;  Star;  Green Dra- 
gon),  7956  Einw.,  Hauptstadt  der  Insel, 
liegt  am  schiffbaren  Medina,  47«  M. 
oberhalb  dessen  Mündung  zwischen  den 
beiden  Cowes,  mit  welchen  es  durch 
eine  Eisenbahn  verbunden  ist.  In  der 
Kirche  Denkmal  (von  Marochetti)  der 
hier  begrabenen  Tochter  Karls  I.,  welche 
«uf  Carisbrooke  Castle  starb;  Museum. 
Etwa  1  M.  nördl.  liegen  die  ausgedehn- 
ten Albany  Barracks  (Kasernen)  und 
eine  Anstalt  für  jugendliche  Verbrecher 

(Parkhurst  Reformatory). 

LiohnenderSpailergtng  von  ^«wportnach 
Brading  (7  M.).  Unterwegs  die  Aussichts- 
punkte Stapler'»  Heath ,  Ärreton  Dovm  und 
Ashey  Down  (mit  Seemarke ,  128,2  m.  ü.  M.). 

t3^  Für  die  Weiterreise  nach  ßyde 
(3  M.)  kann  man  die  Eisenbahn  benutzen. 
Weniger  lohnend  ist  die  Landstrasso  von 
Newport  nach  Ryde  direkt  über  Wotton 
Bridge  (GVa  M.). 


Von    Byde    mit   dem   Dampfboot    nach 

Cowes  und  Southampton.  Wer  Cotoes  noch 
nicht  gesehen,  der  kann  hier  aussteigen  und 
mit  dem  nächstfolgenden  Boot  weiterfahren. 

Cowes    (Gloster,    ersten    Ranges; 
Fountain  oder  Vine,  Z.  u.  Frühst,  von 
3s.  an) ,  7788  Einw. ,  liegt  an  der  Mün- 
dung des    Flusses   Medina.      In     West 
Cowes,  im  Castle ,  hat  der  Royal  Yacht 
Club  seinen  Sitz ,  dessen  150  Mitglieder 
1500  der  besten  englischen  Matrosen  in 
ihrem   Dienst    haben.     Grosse  Regatta 
am  21.— 23.  August.  —  In  East  Cowes, 
gegenüber,  das  von  Nash  in  gothischem 
Stil  erbaute  Castle.  —  IM.  davon ,  in- 
mitten  eines  grossen  Parks,  liegt  Os- 
bome,  See -Villa  der  Königin  Victoria 
(Fremden  nicht  zugänglich). 

^S^  Dampfboote  von  Cowes  nach 
Southampton,  R.  85  (50  Min.)  und  über  Ryde 
nach  Portsmouth  (S.  632)  tägl.  5mal. 


85.  Southampton. 


Gacthttfe.  I.  Ranges:  Badley's  Hotel.  — 
Delphin.  —  II.  Ranges:  Royal  Crescent,  bei 
den  Docks  (Z.  2«.  6d. ,  T.  d'h.  2  Uhr,  28.  6d.). 

Dampfboote.  Nach  Cowes  (50  Min.), 
Ryde  und  Portsmouth  (2  St.).  —  Kanal- 
insel u.  —  Havre.  —  Ferner  nach  Amerika, 
Asien,  Afrika  und  Australien  durch  die 
Schiffe  des  Norddeutschen  Lloyd,  der  Ham- 
burg -  Amerikanischen  Gesellschaft,  der 
Peninsular  and  Oriental  Company,  der 
Uuion  Steamship  Company  u.  a. 

Vergnügungen.  Theater  und  Musikhalle'. 

(Vgl.  das  Plänchen,  S.  643.) 

Southampton,  53,741  Einw.,  liegt 
auf  einer  durch  die  Flüsse  Test  und 
Itchin  gebildeten  Halbinsel,  welche  sich 
bei  der  Stadt  zu  dem  2  M.  breiten 
Southampton  Water  vereinigen.  South- 
ampton ist  wichtig  als  Hauptstation 
der  englischen  Postdampfer. 

Wanderung    durch   die   Stadt 

und  nächste  Umgebung. 

Die  ganze  Wanderung  10  M. ,  wovon 
etwa  4  mit  dem  Omnibus  zurückgelegt  wer- 
den können.  Wer  nur  wenig  Zeit  hat,  be- 
schränke sich  auf  einen  Besuch  der  High- 
Btreet  und  des  Hafens. 

Gleichviel  ob  der  Reisende  mit  der 
Eisenbahn  oder  dem  Dampfschiffe  an- 
kommt, sein  erster  Gang  gilt  den  Docks 


(46  Hektar  Wasserfläche),  in  welchen 
jährlich  an  800  Postdampfer  einlaufen; 
häufig  trifft  man  hier  eins  der  grossen 
Schiffe  des  Bremer  Lloyd  an.  Man  darf 
dasselbe  besteigen,  und  durch  Vermit- 
telung  des  Steward  kann  man  sich  eine 
Flasche  vorzüglichen  Bremer  Bieres  ver- 
schaffen. —  Beim  Verlassen  der  Docks 
wenden  wir  uns  1.,  längs  des  Hafen- 
dammes. Am  Victoria  Pier  (75  na.  lang) 
legen  die  von  der  Insel  Wight  kommen- 
den Dampfer  an. 

In  Btigle  -  ftreet,  dem  Pier  gegenüber,  di« 
von  Eduard  VI.  gegründete  Grammar  School, 
seit  1873  fast  von  Grund  auf  neu  erbaut. 

R.  Beste  der  alten  Stadtmauer  und 

Thürme.     Bei  den  Victoria  Booms  und 

der  Badeanstalt  (Spa)  wenden  wir  uns 

r.    ins  Innere  der  Stadt    und  erreichen 

High- Street,     wo     das    alterthümliche 

Bargate. 

Bai^ate  wurde  ursprünglich  von  den 
Sachsen  oder  Normannen  errichtet,  aber 
in  späterer  Zeit  (im  11.  und  14.  Jahrh.) 
vielfach  umgebaut.  Die  J'reskogemaldo 
(aus  dem  17.  Jahrh.)  stellen  den  Rittor  Sir 
Bevois  und  dessen  Knappen  Ascupart  vor, 
welche  in  der  legendenhaften  Geschichte 
Southampton»  eine  bedeutende  Rolle  spie- 
len.    Au  der  Südseite  Statue  Georgs   III. 
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Wir  gehen  nan  dnrch  das  Thor  nach 
dem  llKfendamm  zurück.  —  Id  einer 
Saitenstraase  (r.)  die  St.  Mirbaeli-Kircke, 
die  filteste  der  Stadt,  mit  Spuren  nor- 
mannischer Arbeit,  an  ihren  achteckigen 
ThUren  zn  erkennen  (von  oben  lohnende 
Aussteht).  In  der  Kirche  Taufatein  aus 
dem  12.  Jahrb.  —  In  Higli-ttreet  liegt 
'  die  Jiartlfs  Imtüvtion ,  eine  von  einem 
gemeinsinnigen  Bürger  gegründete  Fort- 
bildangsanstait,  und  hinler  dersel1>en 
eine  ISIS  erbaute  »ScAoal  of  Scieneet 
mit  Museum  und  Kunstsammlung.  — 
In  der  letzten  Neliongasse  (Winkie- 
street)  liegt  GoSt  Hauet  (Domns  Del), 
zur  Zeit  Heinrichs  lU.  gegründet.  Die 
kleine,  modemisirte  Kapelle  wird  jetzt 
von  einer  französischen  Gemeinde  be- 
nutzt. Iit  ihr  liegen  die  drei  Edelleute 
begraben,  welclie  siel)  verschworen 
hatten,  Heinrich  V,  zu  ermorden,  als 
er  im  Bi^iff  war,  sich  nach  Frank- 
reich einzuschiffen,  wo  er  den  Sieg 
von  Agincourt  errang. 

An  den  Hafendamm  inrückga- 
kehrt,  bestdgen  wir  einen  der  nach 
Shirley  fahrenden  Omnibus,  welcher 
uns  nach  dem  Eingang  von  WiMi  Parli 
bringt,  in  welchem  eine  Bildsäule  die- 
ses geistiieben  Liederdichters.  —  Von 
hier  hübscher  Spaziergang  naeb  dem 
nördlichem  Park,  wo  Denksfiule  des 
Biirgermeislera  Andrew,  de 


Flau  ron  Santhamptitn. 


Kiseabahn  nacb  Sonlhanipton)  u 
irfChen  Lynikuril  (3  M.).  —  WihU 


anlg  ItnttiB  1 


schenfabrikant  ein  grosses  Vermögen  er-    rr^jgTD 
warb  (es  war  derselbe,  welcher  1861  Kos-    (i  M. 
suth    empfing,    als   er    in    Southampton    ^"ir"^ 
landete).   —  £iner  der  nach  der   Stadt    ie>  Waidesf  Em 
zurückfahren  den  Omnibus  bringt  uns  an  '  c'"»   »"  der  SU 

der  Ordnance  Ofßoe  vorbei,  in  welcher  j  »"«"'88«""«"  «•'"'«■      ^^^  ^^^  ^^^^^ 

die  englische  Landesaofnahme  gestochen  ]  ^.^^^^  llud^f^.  (i'hf^°.   ^oii*aioney-croM 

und  vervielfältigt  wird.  j  nach  XoulhKmptDn  Bind   11  M-,   und  nach 

NetlüT  Abbe;  liegt  Sita  H.   von  South- 1  SalObui;  U  M.    -  Die  nacbslen  Eiien- 

Itchin  auf  ctstr  Danipflähre  (Id.),  Ton  dort  I  Salisbury. 
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79  M.  Eisenbahn:  8mal  tägl.  in  21/4  bis 
4  St.  für  lös.  6d. ,  11s. ,  Gs.  6d. 

Von  Sonthampton  über  Bishopstohe, 
einzige  Zwischenstation ,  wo  r.  die  nach 
Portsxnoutb,  1.  die  nach  Salisbury  füh- 
rende Bahn  abzweigen.  R.  das  Dorf 
Twyford  am  Fluss  Itchin,  und  kurz 
vor  Winchester  8t.  Catherine*8  tiül  und 
St.  Cross. 

(12  M.)  Winchester /ÄZac*  Swan^ 

George),  16,366  Einw. ;  hübsch  zwischen 
Hügeln  gelegene  uralte  Stadt,  von 
den  Altbriten  »Caer  gwent«  genannt, 
später  von  den  Beigen  besetzt  (daher 
der  römische  Name  Ventra  Belgarum). 
Die  Sachsen,  weicht  sich  519  der 
Stadt  bemächtigten,  nannten  dieselbe 
Winta  ceaster,  woher  Winceaster  und 
Winchester.  Erste  Hauptstadt  der 
Westsachsen,  wurde  Winchester  später 
zur  Hauptstadt  vpn  ganz  England 
erhoben,  und-  diese  Wilrde  verblieb 
ihm  unter  den  Dänen  und  Normannen 
bis  zur  Zeit  Heinrichs  III.,  der  hier 
geboren  wurde  (gest.,  1572).  Seitdem 
verlor  Winchester  allmählich  an  Wich- 
tigkeit, so  dass'.es  schliesslich  nur 
durch  seine  ekklesiastischen  Stiftungen 
und  als  Sitz,  ehies  Bischofs  einiges 
Ansehen  bewahrte. 

Unser  erster  (rang  gilt  derKathe- 
(tfale^  welche  alle  Baustile  vom  angel- 
sächsischen bis  zur.  spätesten  Ent- 
wickeluhg  des  Spitzbögenstils  aufweist. 
Mit  Ausnahme  der  Krypta  unter  dem 
Chor,  welche  zu  einem  980  vollen- 
deten sächsischen  Bau  gieihörte ,  wurde 
die  jetzige  Kirche  1079-1486  er-- 
richtet.  Der  normannische  Mittelthurm 
und  das  Querschiff  wurden  vom  Bischof 
Walkelyn,  dem  Kaplan  Wilhelm  des 
Eroberers,  erbaut.  Die  Seitenschiffe 
des  Chors,  mit  Bündelpfeilern  von  Mar-, 
mor  und  engen,  langen  Fenstern  ohne 
Pfosten,  sind  von  Bischof  Gottfried  von 
Lucy  in  dem  damals  eingeführten  früh- 
englischem  Stil  ausgeführt.  Das  Lang- 
schiff, ursprünglich  normannisch,  wurde 


vom  Bischof  Wykeham  (1366  —  1404  in 
gothischem  Stil  umgebaut.  Die  zahl- 
reichen Seitenkapellen,  unter  welchen 
diejenige  Wykehams  die  sehenswer- 
theste,  wurden  1350—55  gegründet. 
Die  östl.  angebaute  Marienkapelle  ist 
der  älteste  Theil  des  Gebäudes. 

Im  Innern  verdienen  namentlich 
das  in  grossartigen  Verhältnissen  ge- 
haltene Langschiff  (75  m.  lang,  12,3  m. 
breit  und  23,8  m.  hoch)  und  das  Chor 
Beachtung.  Hier  eine  prachtvolle  stei- 
nerne Altarwand,  schön  geschnitzte 
Chojrstühle  (13.  Jahrh.)  und  die  ver- 
muthlich.  die  Asche  englischer  Könige 
enthaltenden  Särge.  Die  Glasmalerei 
im  östlichen  Fenster  ist  alt  (vom  Jahr 
1520). 

.  Nächst,  der  K^tl^edrale  ist  Wincbe- 
Ster  Sehool  (St.  Mary's  College)  die 
bedeutendste  Anstalt  der  Stadt.  Diese 
Schule  wurde  von  dem  bereits  erwähnten 
Bischof  Wykeham  1339  gegründet.  Die 
Gebäude  stammen  nur  thellweise  ans 
der  Zeit  des  Gründers.  Der  grosse 
Schulsaal  im  vierten  Hof,  1692  von 
Wren  erbaut ,  enthält  eine  Statue 
Wykehams  YOnCibber.  Die  Schüler  dUi»* 
ser  berühmten  Anstalt  zerfallen  in 
Klassen:  Foundation -scholars  (ww 
auf  Kosten  der  Stiftung  unterhaltej 
Commoners  (zahlen  für  Unterricht 
Kost)  und  arme  Schüler,  welche 
eine  Elementarbildung  erhalten  uv^, 
den  vorgenannten  persönliche  DienslS| 
leisten  müssen.  J,- 

In  derHigh-street  steht  ein  ^Krew^ 
(Butter*cro88)  aus  der  Zeit  Heinrichs  l^ 
Am  westlichen  Ende  derselben  dn  «Itep- 
Thor,  ursprünglich  in  den  Hof  des  koni|^ 
liehen ,  von  Stephan  erbauten  Schlösset 
fjührend.-      Die   Gerichtshalle   (CouiOg 
i/aij[^  .  dicht   dabei   war  einst  Schloss- 
kapelle.     Das  Innere  derselben  sehens* 
werth  (Tisch,  an  welchem  König  Arthur 
seine   Ritter   versammelt  haben    soll). 
Die    aus    dem    12.  Jahrh.    stammende 
Schlosshalle  (Aula  regis  in   Castro)  ist 
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dem  neuen  OenchtshöienfAssizeCourtsJ 
einverleibt  worden  (1874  eröffnet).  — 
Ausserhalb  des  Thors,  in  hoher,  freie 
Aussicht  gewährender  Lage,  ein  von 
Wren  1683  für  Karl  II.  errichtetes  Ge- 
bäude, jetzt  Kaserne,  ursprünglich  aber 
zu  einem  königlichen  Palast  bestimmt. 

Das  Hospital  of  St.  Gross  liegt  1  M. 
8Üdl.  von  Winchester,  am  Itchin.  Diese 
Anstalt  wurde  1136  von  Bischof  Henri  de 
Blois  für  den  Unterhalt  Ton  13  arbeits- 
unfähigen und  für  die  Abspeisung  von  100 
armen  Männern  gegründet.  Noch  jetzt 
erhält  man  beim  Pförtner  auf  Verlangen 
ein  Stück  Brod  und  einen  Trunk  Sauerbier. 
— .Unter"  den  Gebäuden  der  Anstalt  nimmt 
die  angio- normannische,  prachtvoll  restau- 
rirte  *'Kireh«  vor  allem  die  Aufmerksamkeit 
in  Anspruch.  Auch  das  Refektorium  (Speise- 
saal) verdient  Beachtung. 

Auf  der  andern  Seite  des  Flusses, 
nicht  weit  von  St.  Gross,  erhebt  sich 
der  *8t.  Catherine* s  HiÜ,  auf  dessen 
Gipfel  eine  weithin  sichtbare  Baum- 
gruppe. Oben  hübsche  Aussicht;  Spuren 
eines  ausgedehnten  römischen  Lagers. 


Bahnlinie.  Die  Bahn  führt  durch 
bewaldete  Gegend,  anderStat.  Michel' 
dever  vorbei,  nach  der  alten  Stadt 
Basingrstoke«  Dicht  vor  der  Stat.  (1.) 
Ruine  der  von  den  Puritanern  zerstörten 
Heil.  Oeist' Kapelle.  —  Vom  Viadukt 
aus  Rückblick  (r.)  auf  Basingstoke. 
Etwas  weiter  (r.)  die  Ruinen  der  unter 
den  Sachsen  wichtigen  Stadt  Old  Ba- 
sing.  R.  die  Hügel  hinter  Odiham.  -Stat. 
Winchfield.  —  Stat.  Meetpond.  —  Stat. 
Famboro^;  2  M.  r.  das  Hüttenlager  von 
Aldershott.  —  Die  Bahn  verlässt  nun 
Hampshire  und  betritt  Surrey.  Vom 
hohen  Damme  bei  M%mley  ausgedehnte 
Aussicht  über  bewaldetes  Hügelland. 
R.  bei  Stat.  Broohoood,  die  Woking 
(S.  631)  »Necropolis« ,  ein  ungeheurer 
Friedhof.  —  (Zweigbahn  nach  Ouild- 
ford,  S.  631.)  —  Es  folgen  die  Stationen 
Weybridge,  Walton,  Esher,  Surhiton, 
Ooombe,  Wimbledon,  Clapham,  Vaux- 
hatt  und  (79  M.)  London  (Ankunft  auf 
der  Waterloo  Station  M  10). 


XL  Das  südwestliclie  England. 

Vgl.  das  Kärtchen  am  Rückdockcl  des  Buches. 


Reiseplin.  1.  Tag:  Von  London  nach 
Salisbury.  —  2.  Tag*  Mit  der  Eisenbahn 
nach,  Axminster ;  zu  Fuss  über  Lyme  Regis 
nach  Sidmouth ,  mit  dem  £ilwagen  nach 
Exeter.  —  3.  Tag:  Eisenbahn  nach  Teign- 
mouth;   zu  Fuss  über  Torqüay  nach  Dart- 


mouth,  Dampfboot  nach  Totness,  Eisen- 
bahn nach  Flymouth.  —  4.  Tag:  Ausflug 
nach  Penzauce  und  zurück  nach  Fly- 
mouth.  —  5.  Tag:  Plymouth  nach  IlAra- 
combe.  —  6.  Tag:  Bristol.  —  7.  Tag: 
Bath  und  London. 


87.  Von  London  über  Salisbury  nach  Exeter. 


88  M.  Eisenbahn  von  London  nach  Scdis- 
bury  in  2  St.  bis  2  St.  50  Min.,  —  nach  Exeter 
(171  M.)  in  5—6  St.  für  358.,  25s.,  Üb.  Si/ad. 

Von  London  (Abfahrt  von  Waterloo 
Station,  M.  10)  n&chBasingstohe  (s.  oben). 
Von  da  führt  <Ue  Bahn  durch  Kreide- 
hügel j  an  den  Stationen  Oakley,  Over- 
ton  und  Whitchurch  vorbei  nach  dem 
alten  Städtchen  AndOTer  (Andaseron 
der  Römer).  Ueber  Stat.  Orateley 
und  Porton  nach 


(83  M.)  Salisbury. 

Gatihttfe.  I.  Ranges:  White  Hart,  — 
IL  Ranges:  Örovon,  High-street. 

Salisbury,  12,903  Einw.,  Hauptstadt 
der  Grafschaft  Wiltshire,  liegt  am  Zu- 
sammenfluss  von  Avon  und  Boume. 
Die  Stadt  wurde  im  14.  Jahrh.  ange- 
legt, als  die  lYs  M.  nördl.  gelegene 
Stadt  Old  Sarum  verlassen  wurde. 
Hauptanziehungspunkt  für  Fremde  ist 
die  Kathedrale^  deren  Bau  1220  be- 
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gonneoi  1258  mit  Ausnahme  desThurms 
vollendet  wurde.  Der  Thnrm  und  die 
westliche  Fahnde  wurden  erst  1350  yoII- 
endet.  Die  Kathedrale  bildet  ein  erzbi- 
schofllches  Kreuz  und  ist  144,1  m.  lang, 
69,7 m.  breit ;  der Thurm  ist  122  m.  hoch. 
Aeuseres  und  Inneres  sind  in  edlen  Ver- 
hältnissen glelchmässig  durchgeführt 
und  die  Skulpturen,  deren  die  Kirche  von 
den  Puritanern  beraubt  wurde,  wurden 

1863  —  70  sorgfaltig  restaurirt. 

An  der  westlichen  Va^ade  123  Statuen 
(ron  Redfern),  oben  eine  koloasale  Ohristns 
iu  majestate,  sodann  in  5  Reihen:  a)  £nge], 
b)  Propheten  und  Patriarchen,  c)  Apostel 
und  Evangelisten,  d)  und  e)  Heilige,  Märtyrer 
und  Stiftsherren. 

Das  Langschiff  ist  69,7  m.  lang, 
10,4m.  breit  und  24,7m. hoch;  zwischen 
den  Säulen  Denkmäler,  worunter  einige 
aus  dem  11.  und  12.  Jahrb.,  welche  von 
Old  8amm  hierher  gebracht  wurden. 
Im  Chor  die  reich  verzierte  Grabka- 
pelle des  Bischofs  Andley  (gest.  1524), 
und  gegenüber  eine  ähnliche  Kapelle 
des  Lords  Hungerford  (gest.  1429).  —  In 
der  Lady  Chapel  (am  östlichen  Ende 
der  Kirche)  ungemein  schlanke  Säulen 
(9,1  m.  hoch,  30  cm.  dick).  —  Von  dem 
restaurirten  Krenzgang  (Cloisters)  führt 
ein  reich  verziertes  Portal  in  das  acht- 
eckige *Chapter'hottae.  Dasselbe  hat 
15,8  m.  im  Durchmesser,  und  ein  schlan- 
ker Mittelpfeiler  trägt  die  gewölbte 
Decke.  Skulpturen  und  Ornamentik  sind 
sorgfiKltig  wieder  hergestellt  worden. 
Glasmalerei  neu.  —  Von  der  Thurm- 
spitze  lohnende  Aussicht. 

Nachdem  man  den  im  Yorhof  fOloseJ 
der  Kathedrale  gelegenen  alterthüm- 
liehen  Gebäuden  und  Thoren  einige 
Aufmerksamkeit  geschenkt,  gehe  man 
durch  das  nordwestliche  Thor  in  die 
High 'Street,  In  der  zweiten  Strasse  r. 
(»Canal«  genannt)  eine  Porzellanhand- 
luog  in  einem  1470  erbauten  Ausstel- 
lungssaale, einst  Speisesal  des  reichen 
Wollhändlers  John  Halle.  Nicht  weit 
davon  das  Butter -cross  (Kreuz)  aus 
dem  14.  Jahrb.  und  der  Marktplatz 
mit  1788—95  erbautem  Rathhause  und 
einer  Statue  Lord  Herberts,  von  Maro- 
cheUi. 


AusflUge.  Nach  Stoneliengey  10  M,^  nördl. 

von  Salisbury  (Wagen  hin  und  zurQck 
fttr  128).  Der  Weg  führt  aufwärts  längs 
des  linken  Ufers  des  Flusses  Avon  nach  dem 
Landstädtchen  Amesbury  (8  M.),  und  von  da 
1.  ab  nach  dem  2  M.  entfernten  Stonehcngc. 
Auf  der  ersten  Strecke  des  Wegs  kommen 
wir  durch  das  Dorf  Biratford  (2  M.  von  Sa- 
lisbury); dabei  eine  Anhöbe,  welche  die 
Stelle  bezeichnet,  wo  Salisbury  (Old  Sarum) 
lag ,  ehe  es  im  IS.  Jahrh.  neu  erbaut  wnrde. 
3  M.  weiter  erreichen  wir  Dumford;  dicht 
dabei,  r.  von  der  Strasse,  Ogbury-kill.  mit 
Spuren  eines  britischen  Lagers.  Von  Ames- 
bury führt  der  Weg  durch  ein  römisches 
Lager  (Vespasians  Camp.). 

BUmehenge  (»Steingehänge«)  besteht 
aus  etwa  14U  Steinen,  welche  in  (Lrel  kon- 
centrischen  Kreisen  und  zwei  ovalen  ge- 
ordnet sind  nnd  für  Ueberreste  eines  ur- 
alten druidischen  Tempels  gehalten  werden. 
Diese  Steine  liegen  auf  der  »Salisbury 
Piain«  genannten  Strecke  Weidelandes, 
welches  nur  sehr  langsam  der  Kultur  ge- 
wonnen wird.  Stonehenge  wird  für  den 
Alterthumsforscher  immer  von  Interesse 
sein ;  übrigens  kann  dieser  Ausflug  kaum 
sehr  lohnend  genannt  werden. 

WeitereAusflüge:  LongfordCastle, 
3  M.  südöstl.  von  Salisbury,  wurde  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh.  erbaut  und  enthält 
die  sehr  werthvolle  Oemdidetammlung  Lord 
Folkestone^s.  —  In  Clareiidoiiy  2  M.  östl.  von 
Salisbury,  findet  man  die  unbedeutenden 
Ruinen  des  königl.  Palastes  von  Clarendon, 
in  welchem  Heinrich  n.  1164  das  Parlament 
versammelte,  welches  die- »Constitution s  of 
Clarendon«  annahm,  durch  welche  die 
Geistlichkeit  eingeschränkt  werden  sollte. 
Folge  davon  war  die  Rebellion  des  »hei- 
ligen« Thomas  a  Becket. 


Eisenbahn  von  BalUhury  nach  Exeter. 
88  M.  in  2  St.  8  Min.  bis  4  St. 

TlmiQT Salithury  folgt  zunächst  VVil- 
ton^  Städtchen  (1871  Einw.)  mit  Schloss 
des  Grafen  Pembroke,  welches  eine  an« 
gemein  werthvolle  *<3emäldeaammlung 
enthält,  und  neuer  Kirche  in  lombar- 
dischem Stil.  —  Btat.  Dinlon,  Geburts- 
ort des  grossen  Lords  Clarendon.  —  Stat. 
Tiabury.  L.  in  der  Nähe  der  Bahn  liegt 
Wardour  Castle,  Sitz  des  Lords  Arun- 
del.  Dabei  Ruinen  des  alten  Schlosses, 
welches  Lady  Blanche  mit  25  Mann 
gegen  1300  Parlameutstruppeu  verthel- 
digte.  —  Stat.  Semley,  Die  Bahn  ver« 
lässt  Wilts  und  betritt  Dorset.  L.  (2  M.) 
liegt  Shaßeahury ,  altes  Städtchen  mit 
2472  Einw.  Stat.  Gillingham,  beim 
Flusse  Stour.  —  Stat.  TempUcombe,  Mil^ 
hörne  Port  (beide  in  Somerset). 
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Sherbome  (in  Dorset),  mit  prfich- 
tiger  Abteikirche  ,  welche  die  von  den 
Normannen  bi8  auf  Heinrich  VII.  herr- 
schenden Baustile  aufv^eist.     Schloss- 
rnine.  —  Die  folgenden  Stationen,  näm- 
lich Sutton,  Oretoheme  und  Ckard  June- 
tion,  liegen  in  der  Grafschaft  Somerset. 
Crewkeme  ist  eine  Fabrikstadt  von  3557 
Einw.  (Segeltuch,  Strumpfwaaren) ,  mit 
schöner  gothischer  Kirche.  —  Öhardhht 
Spitcenklöppelei  und  Eisengiesserei.  — 
jAxminster ,  5414  Einw.,  die  erste  Stat. 
in  Devonshire,   am  Flusse,   zeichnete 
sich  früher  durch  Fabrikation  vorzfig- 
licher  Teppiche  aus.  ~  Colyton,  2500 
Einw. ,  in  einem  durch  Milchwirtschaft 
ausgezeichneten    Bezirk,    hat  Papier- 
fabrikation und  Spitzenklöppelei.  —  Die 
nächste  Stat. ,  Honiton,  3464  Einw. ,  in 
einem  fruchtbaren,  viehreichen  Thal  ge- 
legen ,  liefert  die  berähmte  Honiton  lace 
(Spitzen).    —  Bei   der  n&chsten  Stat., 
Ottery,  Blick  in  das  schöne  Thal  des 
Otterflusses.    —   Es   folgen    die    Stat. 
Whimple,  Broad  Clyst  und  Exeter, 

iGr"  Wir  rathen  FussgSngern  bei  Ax- 
minsler  auszusteigen,  von  dorc  nach  Lyme 
Begis  zu  gehen  (5  M.)  und  dann  der  Küste 
bis  Bidmouth  (15  H.)  zu  folgen.  Von  Sid- 
moath  nach  Exeter  (12  M.)  mit  dem  Ell- 
wagen. Vorausgesetzt,  dass  man  Salisbnry 
bei  Zeiten  yerlaasen  Iiat,  erreicht  man  auf 
diese  Weise  Exeter  Immer  noch  frühzeitig 
genug,  um  die  Kathedrale  besichtigen  zu 
können,  so  dass  man  früh  am  nächsten 
Morgen  die  Reise  nach  Plymouth  fortsetzen 
kann. 

(171  M.)  Exeter. 

Gasthöfe.    I.  Ranges :  Glarenc«  Botel.  — 
Keto  London.  —  II.  Ranges:   White  Lion. 
Droschken:  Is.  die  Meile. 

Exeter,  34,650  Einw.,  die  Haupt- 
stadt der  Grafschaft  Devonshire ,  liegt 
am  Flusse  Ex,  8  M.  oberhalb  dessen 
Mündung  in  den  englischen  Kanal.  Die 
Stadt  liegt  theilweise  auf  einem  Hügel, 
in  ungemein  schöner  Umgebung.  Von 
den  alten  Stadtmauern  sind  noch  einige 
Ueberreste  vorhanden.  Von  ihnen  so«* 
wohl,  als  von  den  nordöstl.  von  der 
Stadt  gelegenen  Anlagen  »Northern' 
hay<  (Statue  Sir  T.  Aclands  von  E.  B. 
Stephens)  und  der  daran  stossenden 
Burgruine  Bougemont  sehr  lohnende 
Aussicht  über  Stadt  und  Umgebung. 


Bougemont  Castle  wurde  yon  Wilhelm 
dem  Eroberer  erbaut;  1646  fiel  es  nach 
einer  Belagerung  in  die  Hände  des  parla- 
mentarischen Generals  Vairfax.  Oborat 
Penruddock,  welcher  zu  Gunsten  des 
Königs  einen  Yorzeitigen  Aufstand  veran- 
lasste, wurde  hier  auf  Befehl  Oromwells 
hingerichtet.  Im  ehemaligen  Sclilosshof 
steht  jetzt  der  neue  Gerichtshof  (Sossion's 
House). 

Andere  schöne  Aussichtspunkte  sind 
*BBnn$ylv<mia-hill,  Friars  Walk  (im  Süden) 
und  der  nördliche  Thurm  der  Kathedrale. 

In  der  Altstadt  verdienen  Beachtung 
das  Rathhaus  fGuildhallJ  in  der  High- 
street,  1464  erbaut,  und  die  Kathe- 
drale« Letztere  wurde  1112  ge- 
gründet und  in  ihrer  jetzigen  Gestalt 
1281  —  1380  vollendet.  Die  beiden 
viereckigen  Thürme,  welche  als  Quer- 
schiff dienen,  bildeten  einen  Theil  des 
ersten  normannischen  Baues ;  der  Kest 
der  Kathedrale  ist  im  dekorirten  Stil 
ausgeführt  und  zeigt  ein  entwickeltes 
Strebesystem.  Doch  macht  das  Aeussere 
den  Eindruck  von  SchwerfÜUigkeit. 
Die  reichverzierte  westliche  Fa^ade, 
deren  Gliederung  auf  französische  Ein- 
flüsse hinweist,  ist  sorgfältig  restaurirt 
worden.  —  Im  Innern  bemerke  man 
die  vorspringende  »Minttrels  GaUeryie. 
auf  der  Kordseite  des  Langschiffes ,  mit 
Figuren  musicirender  Engel;  die  alte 
Glasmalerei  im  östlichen  Fenster; 
den  geschnitzten  bischöflichen  Thron 
(1470)  und  die  Chorstühle;  die  durch- 
brochenen WXnde,  welche  die  Seiten- 
kapellen vom  Chor  trennen.  In  der  8t, 
Mary  MagdaUn  Chapel  Denkmal  des  Bi^ 
schof  Stafford  (gest.  1419) ;  in  der  neuen 
Gabriel  Chapel  Denkmäler  von  Flax- 
man  und  Chantrey.  —  Im  nördlichen  der 
beiden  44,2  m.  hohen  Thürme  eine  grosse 
Glocke.  Von  oben  sehr  lohnende  Aus- 
sicht. —  Das  längliche  Chapter -house, 
aus  dem  15.  Jahrb.,  dient  jetzt  als  Bi- 
bliothek. Die  Kreuzgänge  wurden  zur 
Zeit  der  Republik  abgerissen. 

Exeter  war  früher  einer  der  Haupt- 
sitze der  Wollenindustrie,  es  führte  im 
Jahr  1765  für  eine  MilUon  Pfd.  Sterl. 
wollene  Waaren  aus.  Dieser  Handel 
hat  jetzt  aufgehört;  Exeter  erfreut  sich 
aber  noch  immer  eines  bedeutenden 
Seehandels.    Ein  1544  angelegter,  1828 
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erweiterter  Kanal  von  '5  M.  verbindet 

die   Stadt  mit  dem   untern  Ex.    Zum 

Hafen  gehören  150  Seeschiffe  von  18,000 

Tonnen  Gehalt. 

Exmoiitli,  5614  Einw.,  ein  Seebad,  liegt 
10  M.  von  Exeter,  an  der  Mündang  des 
£x.  Der  Eisenbahn  ist  eine  Wanderung  zu 
Fnss  Torzuziehen.  Der  Weg  fuhrt  durch 
mehrere  malerische  Dörfer.  Vom  *Beacon- 
hill  bei  Exmouth  geniesst  man  eine  Aus- 
sicht, welche  sich  r.  bis  zu  dem  20  M. 
entfernten  Berry  Head  und  der  Tor  Bay 
erstreckt.  —  4M.  östl.  von  Exmonth.  liegt 
das  Seebad  Salter  ton  (bei  der  Mündung  der 


Otter),  und  4  M.  weiter  SldmOUth  (Boyal 
York).  Die  Seeküste  zwischen  Sidmouth 
und  Lifme  Begis  (15  M.)  bildet  mit  den 
schönsten  Theil  des  südlichen  Devonshire. 
Hauptanziehungspunkte  bieten  die  Strecken 
zwischen  Branscombe  nnd  Beer  und  zwi- 
schen Penbay  und  Whitland  (Landsturz  1840). 
Von  Lyme  Rngis  mit  Eilwagen  'nach  Ax- 
minster  (5  M.),  und  ron  dort  mit  der  Eisen- 
bahn zurück  nach  Exeter. 

Von  Exeter  nach  Barnstaple  (S.  659) 
(39  M.  in  ca.  2  St.)*  Von  den  Zwischeu- 
stationen  verdient  nur  der  alte  Marktflecken 
Grediion  (bis  1409  Sita  eines^Biscbofs)  Be- 
achtung. 


88.  Von  Exeter  nach  Plymouth  und  Penzance. 


52  M.  Eisenbahn  in  1  St.  40  Min.*  bis 
23/4  St.  fUr  11s.  6d.,  Ts.  lOd.,  4b.  4Vad. 

Die  Bahn  führt  von  Exeter  darch  das 
felsig-zerklüftete,  üppig  umgrünte  Berg- 
land von  Devonshire,  einen  der  schön- 
sten Theile  Englands,  und  bietet  eine 
nnanterbrochene  Reihenfolge  der  präch- 
tigsten Aussichten.  —  Stat.  ExmintUr. 
—  Stat.  Starcroea,  Exmonth  gegen- 
über, an  der  Mündung  des  Ex.  —  Bei 
Dawlüh,  der  nächsten  Station,  erreicht 
die  Bahn  die  Seeküste. 

Dawlish  ^London;  York) ^  fashio- 
nables  Seebad  in  einem  Thälchen, 
zwischen  dem  östlichen  Langetone  Oliffs 
und  dem  westlichen ,  Parson  and  Clerk 
(Pfarrer  nnd  Küster)  genannten  Felsen. 
Das  Klima  ist  mild  und  gleichmässig. 
3622  Einw. 

Teigninonth  ( Royal  ^  Zimmer  und 
Frühstück  3— 4s.),  6751  Einw.,  an  der 
Mündung  des  malerischen ,  fischreichen 
(Lachse  und  Forellen)  Teign,  über 
welchen  eine  510  m.  lange  Brücke  führt. 
Am  Meeresstrand  hübsche  Anlagen, 
»Den«  genannt ,  mit  Kursaal.  Schrofife, 
rothe  Felsen ,  der  Sage  nach  vom  Blute 
getränkt,  welches  die  Dänen  970  ver- 
gossen. Ausfuhr  von  Granit,  Pfeifen- 
und  Töpferthon  und  Aepfelwein.  Mar- 
morschleifereien . 

Die  Bahn  führt  am  linken  Ufer  des 

Teign  nach  Newton, 

Zweigbahn  einerseits  nach  Torquay  und 
Dartmouth ,  anderseits  nach  Moreton  Hamp- 
stead. 


Torqaay  (Boyal,  ersten  Ranges ;  —  Lon- 
don, Zimmer  und  Frühstück  3s.),  6  M. 
von  Newton ,  in  höchst  malerischer  Gegend 
an  der  Torbay  gelegen,  ist  einer  der  schön- 
sten Badeorte  Englands,  und  wird  seines 
milden  Klimans  wegen  riel  yon  Schwindsüch- 
tigen besucht.  Neuer  Hafen,  1871  eröffnet; 
21,657  Einw.  —  Hübsche  Spaalei^&nge :  Das 
Dorf  Bcä>bicombe  liegt  3  M.  nördl.;  unter- 
wegs besuche  man  die  romantisch  gelegene 
Anstit^  Cove  und  die  Höhle  Kenfe  Hole,  in 
welcher  eine  ungeheure  Anaahl  von  Thier- 
knoohen  entdeckt  wurde. 

Dartmouth  (Ckmmercial) ,  5338  Einw., 
Seestadt  an  der  Mündung  des  Dart,  liegt 
10  M.  von  Torquay  in  romantischer  Lage. 
Im  Hafen  2  Kriegsschiffe  mit  Kadettenschule. 

Ein  ^iDampfschiff  fährt  von  hier  nach 
Totnees  (10  M.)  2mal  tägl. 

Rüstigen  FustgMngern  sei  anempfohlen, 
bei  Teignmouth  die  Eisenbahn  zu  verlassen 
und  die  18  M.  nach  Dartmouth  (über  Babbi- 
combe,  Torquay,  Paignton  nnd  Brixham, 
wo  WiUielm  von  Oranien  landete)  ss  n  F  n  s  s  e 
zurückzulegen.  Von  Dartmouth  nach  Tot- 
ness  mit  dem  Dampfboote ,  von  dort  nach 
Plymouth  mit  der  Eisenbahn. 

TotnesSy  4000  Ew.,  altes  Städtchen 
am  Flusse  Dart ,  mit  Tuchfabriken  und 
bedeutendem  Fischfang.  10  M.  unter- 
halb liegt  Dartmouth  (Dampfboot  in 
2^/4  St.).  Stat.  Brent,  —  Stat.  Kinga- 
bridge.  Rechts  die  Hügel  von  Dartmoor. 
—  Ivy  Bridge  (Epheubrücke)  in  lieb- 
licher Gegend  am  Flusse  Erme.  —  Stat. 
Cornwood.  —  Stat.  Plympton,  —  Mutley, 

Flymonth  und  Deronport. 

Gasthöfe.  I.  Ranges:  Duke  of  Comtoall, 
am  Bahnhof.  -'  Boycu  Hotel.  —  IL  Ranges : 
King^s  Arms. 


(Vgl.. 


ben.) 


Pljrinoiith   mit  SlcnBlionss,    6B,75S 
Einw.,  und  Dovonport,  64,034  Einw., 
bilden  eine  Stadt,  welche  am  Sund  von 
PlycQonUi  liegt.  Plymoath  wurde  in  erst 
von  HeinKcb  VI.  befeaügt,  aachdeni  die 
Fransosen  dieSladtimlS.  Jahrh.  mehr- 
mals geplBndert  hatten.  Jetzt  ist  es  eine 
der  alirkaten  Festungen  und  wichtigsten 
Seearsenale  Englands,  and  nach  Vollen- 
dung der  noch  im  Bau  begiifFeneo  ror- 
gesehobenen  Werke  wird  die  Stadt  in 
ihrer  Vertheidigoug  eine  Ganiison  von  | 
16,000  MsDD  erfordern.  MgmoatkBound 
ist  eine  gerSam  ige  Bucht,  welche  dureh  | 
einen    1551   m.   langen    Steindamm 
fireaktnater ,    Wellenbrecher)   gegen 
den    WelleDschlog    geschützt    wird. 
Der  Bau  wurde  1812  aueerengen  und 
1840     unter     Leitung    Rennie'i    mit 
einem  KoatenaufwaEd  von  I'/i  Mill. 
Pfd.  Sterl.  vollendet 

Nebenstehend  es        Orientirungs- 
pliüichen   zeigt  die  Lage   der  Stadt 
Vom  Bahnhofe  ans  begeben  wir  uns 
1.   auf  die  tTke  Uoe<  genannte  An- 
höhe, auf  welcher  die  Citadeile  steht. 
Von  hier  prächtige  Aussicht:  1.  das 
»OaluHittr'   genannte  Aeatnariam   des 
Plym,  und  Sftyuat  Batttn,  in  der  Mitte 
der  Bncht  das  befestigte  8t.  i/üholas 
Eiland;   r.    Mbunt  Kdgcumic,    und    in 
der  Veme  (doch  nni  bei  klarem  Wetter 
sichtbar)  das  1757—59  von  Smeaton  auf 
einem    Felsen   inmitten   des  Meers   er- 
baute Eddystone  Light-fiouee.     Herab 
durch  Hoestreet  in  die  Stadt  und  an  die 
St.  Aadrew-Kircbe ,  neben  welcher Ao^A- 
hatii  und  Gerichtiböf»,  187J~74  erbaut, 
mit  58m.  hohem  Thnrm.  Dann  1,,  andern 
grossen,  1811  nachdem  Entwürfe  Foul- 
»Ums  erbauten   Theater  vorbei  in  die 
I/nion-etrMt;  geradeaus  und  über  den 
%ofai.  Stirae-hoiiae Lake  nachi><n>ofl|iiirf. 
Durch  das  Festungsthor  und  1.  hinauf 
aufSouRt  Wüe,  wo  abermals  hübsche 
Anasicht;  r.  hat  man  die  tHamoaxet  ge- 
nannte Bhede  für  Kriegsschiffe,  vor  sich 
Mount  Edgcumbe  und  1.  äca  Royal -Vic- 
tKOÜing-Yard.  -  Eine  Fähre  führt  vom 


moDth.  66e 

Fasse  des  Mount  Wise  nach  Oremill, 
in  dessen  Nähe  Mmttit  Edgeumht  mit 
grossem  Parli  (Eintritt  nur  gegen  Karte, 
welche  man  sich  im  Gasthofe  verschaf- 
fen kann);  hübsche  Anasicht. 

Die  verschiedenen  Marine -Anstallen 
sind  im  grossartigsten  Hassstabe  an- 
gelegt und  deren  Besuch  Fachleuten  zn 
rathen.  BtoMhoutt  enthUt  das  Naval 
Hospital  Tür  1200  Kranke  und  den  Vic- 
tuailing  Yard,  mit  Bäckerei,  Brauerei 
etc.,  über  dessen  Eingang  eineBüds&ule 
des  Gründers,  WilhelmsIV.  —  InSsDOn- 
port  liegt  der  Dockyard  (Znlrilt  um  10, 
2  nnd  4  Uhr,  doch  müssen  AnsUnder 
eine  von  der  Admirslititt  ansgestellte 
Einlasskarte  vorzeigen). 


Plan  ton  Plymonlh, 
KuallUga.     Dl«  Unsebgogen 


llelgmben.     ß^cilaml  Priory  (r.)  Ist  äiti 

«nn«s  Sir  Fr^ncl^Srake!  -'vo^C^ukX 
qj  t«ll»fgs  man  die  Bimgslon  Doma  nod 
IBD  GranttElpfel  denslben.  Sl.  KUft  mit, 
99<A  m.  hoch,   mit  präditlfier  Aussicht.  — 


657 


89.  Von  Plymouth  über  Ilfracombe  nach  Bristol. 


658 


Eisenbahn  yoq  Plymonth  nach  PenzAHce 
(80  M.  in  4  St.).  Durch  die  vegetationsarme, 
aber  an  malerischen  Berg-  nnd  Küstenforma- 
tionen reiche  Grafschaft  Gornwall,  ausge- 
zeichnet durch  ihren  Reichthum  an  Kupfer 
und  Zinn.  Im  Innern  ausgedehnte  Strecken 
Ton  Moorland;  die  Thäler  th  eil  weise  unge- 
mein frachtbar.  Bedeutender  Fischfang  auf 
PUchards  (eine  Art  Sardellen). 

Bei  ßaltaBh  überschreitet  die  Balin  den 
Tamar  auf  der  oben  erwähnten  Albert- 
Brücke.  —  8t.  Oermana,  2800  Einw.  —  Jtfen- 
heniot.  —  Liskeard,  4700  Einw. 

Von  hier  2  M.  nördl.  Cleer  mit  alter 
Kirche.  Etwas  weiter  in  derselben  Rich- 
tung der  »Oieeae  Wring«,  ein  0,7S  m.  hoher 
Granitblock  auf  schmaler  Unterlage. 

Stat.  Loatwithiel ,  1000  Einw.,  in  schöner 
Lage  am  Fowey.  —  Bar  mit  Hafen.  —  8t, 
Austeilt  8800  Einw.,  inmitten  eines  regen 
Bergbaubezirks.  R.  der  314  m.  hohe  Hens' 
barrow,  einer  der  höchsten  Hügel  in  Corn- 
wall.  —  Stat.  ßumgullow.  —  Stat.  Grampound. 

Stat.  Truro  (Red  lAon),  11,049  Einw.,  an 
einem  Arm  des  Flusses  Fal,  Hauptstadt 
von  Gornwall,  hat  eine  spätgothische  Kirche, 
die  sogen.  Goinage  Ball,  in  welcher  früher 
das  Stannary  Parlament  (Stannum  =  Zinn) 
zusammenkam  ,  und  ein  1615  erbautes  Stadt- 
haus. ^Museum.  Geburtsort  des  Aftika- Rei- 
senden Lander. 

Zweigbahn   von   Truro    (12   M.)    nach 
Falmoutn  (Royal  Hotel),  5294  Einw.,  mit 


vorzüglichem  Hafen,  vertheidigt  durch 
das  von  Heinrich  VTII.  erbaute  Schloss 
I^ndennis.  —  Von  hier  Mont.  und  Freit. 
8  Uhr  früh  ein  Dampfschiff  nach  Plymouth 
in  4  St.,  Southampton,  Portsmouth  und 
London  (in  52  St.). 

Hauptbahn.  Von  Truro  weiter  über 
Ohacewater  und  Bcorrier  Gate  nach  Redruth, 
10,685  Einw.,  Bergbaustadt.  —  Stat.  Pool.  — 
Stat.  Oan^me.  —  Stat.  Gunnear-road. 

Hayle^  Hafenstädtchen  an  der  Bai  von 
St.  Ives.  —  Dampf boot  von  Hayle  nach 
Ilfracombe  und  Bristol  Imal  wöchentlich. 

St.  Ives,  Hafenstadt  von  6965  Einw., 
bleibt  3  M.  zur  Rechten.  Das  Dorf  Jlfa- 
ration  liegt  2  M.  I.,  an  der  Mounts  Bai, 
und  ihm  gegenüber  erhebt  sich  die  hohe, 
steile  Insel  St.  MichaeVs  Mounl  mit  Ruinen 
einer  Propstei,  früher  Wallfahrtsort.  Der 
viereckige  Thurm  am  nördlichen  Ufer  der 
Bai  ist  dem  Andenken  des  Sir  Humphrey 
Davy  gewidmet.  —  Schliesslich  erreichen 
wir  die  an  der  Bai  gelegene  Seestadt 

(80  M.)  Penzance,  10,414  Einw.,  hübsch 
gelegen,  mit  mildem,  aber  feuchtem  Klima. 
Ungemein  ergiebiger  Gemüsebau;  bedeuten- 
der Fischfang.  '^Geologisches  Museum  und 
Denkmal  Sir  Humphrey  Davy's,  der  hier 
geboren  wurde.  Von  Penzance  ein  lohnen- 
der Ausflug  längs  der  Küste  nach  dem 
Laudsend)  dem  westlichsten  Punkt  Englands 
(15  M.),  wo  der  Wolf- rock  mit  1870  vollen- 
detem Leuchtthurme ,  und  von  dort  über 
8t.  JuH  (6  M.)  zurück  nach  Penzance  (7  M.). 


89.  Von  Plymouth  über  Ilfracombe  nach  Bristol. 


Eisenbahn  über  Tavistock,  Lidford,  Oke- 
hampton,  Yeoford  und  Barnstaple  nach  Il- 
fracombe ,  zusammen  86  M.  in  5Va  St. ;  — 
von  Ilfracombe  nach  Bristol  mit  dem  Dampf- 
achiffe  in  5  St. 

Von  Plymouth  nach  Tavütoch  (I6Y2 
Meli.)  fährt  man  in  50  Min.  mit  der  Eisen- 
bahn, doch  dürften  Freunde  der  Natur 
eine  Wanderung  zu  Fnss  vorziehen.  Die 
ersten  10  M.  führen  dem  Fluss  Catwater 
und  Plym  aufwärts  durch  das  prächtige 
ThB\>yoii  Bichleigh,  an  Shaugh  vorbei, 
durch  das  Thal  desCad  bis  nach  Meavor. 
Hier  verlässt  man  den  Plym,  um  über 
Walkhampton,  mit  Benutzung  der  Land- 
strasse, Tavistock  zu  erreichen. 

Tayistock  (Bedford  Hotel),  7725 
Einw.,  im  malerischen  Thal  des  Tavy, 


liegt  an  der  Grenze  des  ausgedehnten, 
mit  dem  Namen  Dartmoor  Forest  be- 
zeichneten öden  Tafellandes,  dessen 
Moorstrecken,  Sümpfe  nnd  Felsmassen 
ein  Areal  von  130  engl.  QM.  be- 
decken. Die  höchsten  Punkte  sind  der 
YeoTor,  625  m.,  MudidiQrHighWilhays, 
622  m. ,  beide  zur  Bechten  der  von 
Tavistock  nach  Okehampton  führenden 
Eisenbahn. 

Eisenbahn  von  Tavistock  nach 
Bamstaple,  55M.  in  3V4  St.,  mit  Aufent- 
halt von  über  1  St.  bei  Yeoford  Junction 
(man  nehme  seinen  Platz  auf  der  rechten 
Seite) ;  die  Stat.  Lidford  Junction,  Bride- 
stow  und  Okehampton  bieten  nichts  Be- 
merkenswerthes. 
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Von  OkehamptOn  (White  Heart;  Lon- 
don) eine  anziehende  Wandemng  von  33  M., 
die  Thäler  des  OkemeiU  und  Torridge  ab- 
wärts nach  Torrington  f Eisenbahnstation) 
und  Bldeford  ( Commereial  Hotel),  und  von 
dort  mit  Eisenbahn  oder  dem  Dampfschiff 
nach  dem  U  M.  entfernten  Bamataple. 

Von  Bldeford  aus  lohnende  Ausflüge  nach 
dem  Northam  Burrows  an  der  M&ndang  des 
Taw  (3  M.;  Hotel  »WeHward  Bo!€);  und 
nach  dem  11  M.  westl.  gelegenen,  höchst 
malerischen  Dorf  dovelly. 

Hinter  Okehampton  folgen  die  Statio- 
nen Stampf ord-  Courtney,  North  Tawton, 
Baio  und  Yeoford,  wo  sich  unsere  Bahn 
der  direkt  von  Exeter  nach  Barnstaple 
fuhrenden  anschliesst.  —  Bei  Stat.  Copple- 
stone  überschreiten  wir  die  Wasser- 
scheide zwischen  Exe  und  Taw  und 
setzen  unsere  Fahrt  längs  der  letztem 
bis  Bamstaple  fort.  Die  Stationen  sind 
Morchard-  road,  Lapford,  Eggeeford, 
South  MoUon-road,  Fortgmouth  Arms 
und  Ümherleigh. 

Bamstaple  (Fortescue  Amu;  Gol- 
den LionJ,  11,609  Einw. ,  liegt  am  rech- 
ten Ufer  des  Taw,  8  M.  oberhalb  seiner 
Mündang.  Es  ist  eine  blühende,  rein- 
liche Stadt,  hat  einige  Papierfabriken, 
Gerbereien ,  Töpfereien  und  Tuchfabri- 
ken und  betreibt  etwas  Schiffahrt. 

CS*  Dampfl>oot  nach  Ilfiracombe  und 
BriHol  gewöhnlich  Mont.,  Mittw.  und  Freit. 

Von  Barnstaple  nach  Ilfracombe, 
entweder  mit  der  Eisenbahn  (man  setze 
sich  1.)  über  Wr<rfden,  Braunton  und 
Morthoe,  mit  schönen  Aussichten  über 
das  Meer  (15  M.),  oder  querüberland  mit 
dem  Eilwagen  (10  M.). 


Ilfracombe  (Britannia;  Clarence), 
4721  Einw.,  liegt  an  einem  sichern, 
von  grünen  Hügeln  umgebenen  Hafen 
an  der  finssersten  Südwestspitze  des 
Kanals  von  Bristol,  wo  derselbe  sich  in 
den  Atlantischen  Ocean  öffnet ,  und  ist 
ein  neuerdings  sehr  beliebt  geworde- 
ner Badeort.  Reizende  Spaziergänge 
nach  dem  Dorf  Comhe  Martin,  5  Bf. 
östl.;  *Lynton  und  Lynmovth,  14  M. 
östl.y  zwei  dicht  zusammenliegende 
Badeorte;  nach  Morthoe  und  Morte 
Point,  6  M.  westlich. 

f^"  Oampfboote:  Nach  Bristol  Mont., 
Mittw.  und  Freit,  (in  iVaSt.);  —  nach  Swansea 
Mont.  und  Donnerst.  (2  St.). 

Von  Ilfracombe  fahrt  man  in  5  St. 
mit  dem  Dampfboot  nach  Bristol. 
Bei  Ilfracombe  ist  der  Kanal  von  Bristol 
fast  30  M.  breit,  er  verengert  sich 
aber  nach  einer  Fahrt  von  2  St.  auf 
12  M.,  so  dass  man  sowohl  die  an 
der  Nordküste,  in  Wales,  als  die  an  der 
Südküste ,  den  Grafschaften  Devonshire 
und  Somerset,  gelegenen  Ortschaften 
genaa  erkennen  kann.  Nach  3  St.  er- 
reicht man  die  den  Kanal  sperrenden, 
stark  befestigten  Inselchen  Flatholm 
und  Steepholm,  und  dicht  dahinter  er- 
blickt man  1.,  im  Hintergrund  einer 
Bai,  die  Stadt  Car^^i^ (Landungsbrücke, 
411  m.  lang),  r.  den  Badeort  Weston- 
super-Mare.  Der  »Kanal«  wird  immer 
enger,  und  endlich  biegt  das  Dampf- 
schiff in  den  Fluss  Avon  ein,  an  welchem, 
9  M.  oberhalb  der  Mündung,  die  Stadt 
Bristol  (Näheres  S.  662)  liegt. 


90.  Von  Exeter  nach  Bristol. 


7G  M.  Eisenbahn  in  Si^>-3  St.,  für  148. 
2d. ,  98.  4d. ,  48.  öVad.  —  Wem  Zeitumstände 
GS  niclit  gestatten,  die  in  den  vorhergehen- 
den Abschnitten  beschriebene  Reise  über 
Bamstaple  und  Ilfracombe  zu  machen, 
der  fährt  mit  der  Eisenbahn  von  Plyraonth 
nach  Exeter  zuri^ck  (zur  Abwechselung 
vielleicht  über  Tavistock  und  Okehampton) 
und  von  dort  weiter  nach  Bristol. 

Wir  erwähnen  nur  die  wichtigeren 

Stationen.     Die  Bahn  geht  von  Exeter 


nach  CuUompton,  am  Flusse  Culm, 
durch  eine  anziehende  Gegend.  Von 
Tiverton  Junction  führt  eine  Zweigbahn 
nach  der  5  M.  entfernten,  gewerbthä- 
tigen  Stadt  Tioerton,  derselben,  welche 
viele  Jahre  hindurch  Lord  Palmerston 
als  ihren  Vertreter  im  Parlament  hatte 
und  wo  dem  edeln  Lord  vor  kurzem 
ein  Denkmal  errichtet  wurde.  —  Nach- 
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dem  wir  den  1005  m.  langen  Whüe- 
JiaU  Ttmnel  hinter  uns  haben,  verlassen 
wir  die  Grafschaft  Devonshire  und  be- 
treten Somerset.  R.  auf  den  Blackdown- 
Hügeln  das  Wellington  >  Denkmal.  Wel- 
Ungtoi\,  Städtchen  von  5119  Einw.,  am 
Flusse  Tone. 

Taanton  (öastU;  London)  liegt  in- 
mitten der  fruchtbaren  Thalebene  Taun- 
ton  Dean,  am  Flusse  Tone,  und  hat 
14,957  Einw.  Sehenswerth  sind  die 
gothische  Kirche  aus  der  Zeit  Hein- 
richs vn.,  der  1577  errichtete  Gerichts- 
hof ^^m»e  Court)  und  die  Schlossruine. 
Hier  wüthete  der  berüchtigte  Jeflfries, 
Oberrichter  Jakobs  H.,  nach  dem  Auf- 
stande des  Herzogs  von  Monmouth  im 
Jahr  1685,  und  Hess  Hunderte  hängen. 
—  Stat.  Durston. 

Zweigbahn  vou  DurHon  nach  Yeovil. 

Bridgewater  (Glarence;  White 
Hart),  12,054  Einw.,  liegt  am  schiff- 
baren Parret,  etwa  10  M.  oberhalb 
seiner  Mündung  in  den  Kanal  von 
Bristol.  Die  1420  erbaute  gothische 
Kirche,  mit  schlankem  Thurm ,  und  die 
neue  Kirche  St.  John's  sind  sehens- 
werth. —  Bath  Bricks  (Putzsteine)  wer- 
den hier  aus  dem  Schlamm  des  Flusses 
gemacht.  —  Sedgemoor,  ein  ebenes 
Marschland,  auf  welchem  1685  der 
Herzog  von  Monmouth  von  den  König- 
lichen geschlagen  wurde,  liegt  3  M. 
südöstlich. 

Zweigbahn  von  Stat.  Hlghbrldge  Junc- 
tion  nach  dem  12  M.  entfernten  (ulaston- 
bnry  9  mit  berühmter  Abteiraine  (den  letzten 
Abt  Hess  Heinrich  VIII.  aufknüpfen,  weil 
er  ihn  nicht  als  Oberhaupt  der  Kirche  an- 
erkennen wollte).  WeUa  (s.  unten),  mit 
Kathedrale,  liegt  6  M.  nordnordöstl.  vom 
vorigen. 

Zweigbahn  von  Stat.  Westen  Jnnetlon 
in  20  Min.  nach  dem  vielbesuchten  Bade- 
ort Westen- snper  Mare  (Royal,  I.  Ranges, 
Railway,  II.  Ranges),  an  der  Mündung  des 
Severn.  Reizende  Umgegend.  WorUhiü, 
41  m.  hoch,  nördl.  von  der  Stadt,  mit 
alten  Verschanzungen.  —  Ruinen  der  Uphill 
Church,  auf  einem  Felsenvorsprunge  an  der 
Mündung  des  Aze,  IV2  M.  südlich. 

Ein  sehr  lohnender  Ausflug  vou  Weston 
über  Ax  Bridge  nach  Gheddar  (11  M.),  wo 
Felsenthal  und  Tropfsteinhöhle  zu  besuchen 
und  der  3  M.  uördl.  gelegene  Black  Down 
(325  m.),  der  höchste  Punkt  der  Mendip- 


Hügel,  zu  besteigen.  —  Von  Gheddar  nach 
Wells  (8  M. :  Swan  Hotel),  einem  Städtchen 
mit  1214—1389  aufgeführter  «Kathedrale. 
—  5  M.  südl.  von  Wells  liegt  Qlastonbury 
(s.  oben).  Von  Wells  und  Glastonbnry  kann 
man  mit  der  Eisenbahn  nach  Weston  zu> 
rückkehren. 

Zweigbahn  von  Stat.  Yatton  nach  (24  M.) 
Clevedon^  in  dessen  Nähe  das  alte  Schloss 
CAevedon  HaU  (wird  Fremden  Donnerst,  von 
12  —  3  Uhr  gezeigt)  und  die  Schlossruine 
Walton  Castle  (hübsche  Aussicht).  —  R.  an 
der  Bahn  erhebt  sich  der  mit  einem  Thurm 
gekrönte  Dundry-hiU  (224  m.),  1.  Leigh  Down, 

Bristol. 

Gasthofe.  I.Ranges:  Oity  Hotel ,  Brosid- 
street.  —  Bristol.  —  Royal  Hotel,  College- 
green.  —  Bwan,  Bridge -street,  Zimmer  und 
Frühstück  3s.  —  II.  Ranges:  Terminus  Hotel, 
am  Bahnhof.  —  Bcüh ,  in  Glifton ;  Z.  und  Fr. 
4s.  bis  5s. 

Omnibus  vom  Bahnhof  in  die  Stadt :  6d. 

Vergnügungen:  Theater.  —  Zoologischer 
Garten.  —  Victoria -rooms  (Kursaal).  — 
Golston  Hall  (für  Konzerte). 

Bristol  liegt  an  der  Vereinigung  von 
Avon  und  Frome,  8  M.  oberhalb  der 
Mündung   des   letztern  in  den  Severn, 
und  hat  mit  seinen  Vorstädten  Redcli^ 
und    Clifton   182,552   Einw.   —  Es  ist 
eine  der  ältesten  und  wichtigsten  See- 
und  Handelsstädte  Englands;  seit  den 
Entdeckungen  Cabots,  eines  gebornen 
Bristolers,  der  1497  von  hier  auf  seien 
Entdeckungsreisen  in  der  Neuen  Welt 
ausging,  hat  es  seine  Handelsbeziehun- 
gen mit  Amerika  aufrecht  erhalten,  sich 
auch  seiner  Zeit  recht  eifrig  am  Sklaven- 
handel betheiligt.  Hauptartikel  der  Ein- 
fuhr sind  Tabak,  Bum,  Zuckerund  Wein. 
Die  Stadt  hat  Cigarrenfabriken,  Zucker- 
siedereien,  Glasfabriken,  Baumwollfa- 
briken, Maschinenwerkstätten,  Anker- 
schmieden und  Schiffswerfte.    Die  zur 
Zeit  Eduards  HI.  von  Vlämingern  ein- 
geführte Tuchfabrikation  wird  in  Bris- 
tol selbst  kaum  noch  betrieben,  wohl 
aber  in  anderen  Theilen  des  westlichen 
England.   Der  Hafen  wurde  1804— 1809 
mit  einem  Kostenaufwand  von  .£600,000 
erbaut,  indem   man  den   Avon   in  ein 
neues  Bett  leitete,  und  das  alte  in  Docks 
von  3  M.  Länge  verwandelte.  Die  Stadt 
besitzt  430  Seeschiffe  von  über  70,000 
Tonnen  Gehalt. 


663  90.  B: 

Von  den  äffentlichsn  GeMuden  ver- 
dienen nnr  wenige  Beachtung,  was  den 
Beiaenden  hanptsKchlich  »nziebt,  ist  die 
ungemein  malerische  Lage  der  Stsdt, 
namentlich  aber dleaafKalksteinliiigeln 
erbaute  Vorstadt  Clifton,  als  Mioeral- 
bad  viel  besaeht. 


Wai 


ngdn 


(Man  vgl.  d 

Ankuuft  mit  der  Eise 

Bahnhof  durch  Pile-slre 

St.  Mary  Redeliffe,  i 

der  Stadt,  im  15.  Jahrb.  i 
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atärte  Schlass  stand.  L.  durch  Lower- 
Castle  -  atrest ,  nnd  dnrch  Broad-ireir 
nnd  Wine-atreet  nach  High-street  zu- 
rück; das  Eckhaus  (StacUeg'i  Bani) 
wurde  im  16.  Jahrb.  in  Stücken  ans  Hol- 
land eingeführt.  —  R.,  in  der  Broad- 
street,  steht  das  neue,  in  split-gothi- 
schem  Stil  erbaute  Rathhans  (Gvild- 
haUJ.  -  Nun  durch  Com-atreet  und 
Clare-strset  hinunter  Eur  Brücke, welche 
über  einen  Arm  desAvan  ßibrt;  in  den 
genannton  Strassen  das  OotmciZ^hotue 
(Gerichtshof;  die  SUtne  der  Gerechtig- 


Flan  TOD 

K    fma       W.  Canynges  errichtet,  und 
d       d  Uten  Beispiele  des  Perpen- 
dik  larstil       Namentlich  ist  das  Innere 
bea  ]  l        (Fragmente   eines  altera 
B  d  nil3. Jahrb. sindder Kirche 

in  1  bt)  — Zurückbisremyie-Jtrerf, 
n  w  1  h  die  im  12.  Jahrb.  gestiftete 
T  mpl  kir  he  mit  schiefen)  Thurm  und 
I  Iterthümliche ,  einst  von  vlluni- 
sch  W  b  m  bewohnte  H&user  sich 
b  fi  d  Durch  Bath-street  und  über 
d  B  k  in  die  Higb-street.  Nabe 
b  d  B  cke  r.  ab:  durch  Bridge- 
t  List  P  ler-slreetundCastle-atreet, 
ui  d      n  Kähe  das  von  Cromwell  zer- . 


i  Bristol. 

kcitvonJ?a%);  die  1713  erbaute  Börse 
(Eachange)  und  hinter  derselben  ein 
Marktplatz  und  die  Stephantkirche  mit 
1*73  erbautem  Thurm.  —  Von  obengo- 
uanater  Brilcke  gehe  mau  zu  dem  nahe 
gelegenen  ColUge-gretn  und  derüTotÄe- 

Die  Kathedrale  gehörte  einat  sn 
einer  im  12.  Jahrb.  gegründeten  Abtei. 
Mit  Auanahme  der  öatlichen  Lady  Chapel 
und  des  normannischen,  sehr  interessan- 
ten Öhaptif^hoiiae  wurde  die  Kirche 
1306-^1332  erbaut.  Das  I^angscbiS 
wnrde  später  abgerissen  {wahrschein- 
Uch  von  Heinrich  VIU.),  ist  aber  unter 
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Leitung  des  Architekten  Street  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  bestehen- 
den Chor  und  Querschiff  neu  auf- 
gebaut worden.  Der  einzige  andere  Rest 
der  alten  Abtei  besteht  in  einem  sehr 
schönen  *Tkorweg  (Gate);  der  untere 
Theil  normannisch  und  sehr  gut  erhal- 
ten ,  die  darauf  gebauten  Wohnzimmer 
im  Perpendikularstil.  —  Das  »Kreuz* 
auf  dem  von  Bäumen  ^beschatteten  Col- 
lege-green,  neben  der  Kathedrale,  ist 
eine  Nachbildung  de^enigen,  welches 
früher  in  der  High-street  stand  und 
welches  die  kunstsinnigen  Bürger  1 736 
einem  Landedelmann  zum  Geschenk 
machten,  der  es  in  seinem  Park  zu 
Stourhead  in  Wilts  aufstellen  liess,  wo 
es  noch  steht.  —Die  kleine  sehenswerthe 
Kirche  (Mayor'a  ChapelJ  an  der  nörd- 
lichen Seite  des  »Green«  ist  aus  dem 
12.  Jahrhundert. 

Park -Street  hinauf,  an  der  Philoso' 
phical  Institution  (Museum;  Baily's  Eva 
an  der  Quelle),  der  Blindenschule  und 
einer  lateinischen  Schule  (Bishop* s  CoU 
lege)  vorbei,  dann  1.  ab  auf  den  75  m. 
hohen  Brandou-hlll^  einen  schönen 
Aussichtspunkt;  das  im  Tudorstil  auf- 
geführte Gebäude  in  der  Nähe  ist  eine 
Armenschule,  ähnlich  der  Blue  coat 
School  (Christ  Hospital)  in  London; 
der  griechische  Tempel  ist  die  römisch- 
katholische Kathedrale,  und  in  der  Ent- 
fernung von  einer  Meile  erblicken  wir 

dieHängrebrttcke  Ton  Clifton^  unsem 

nächsten  Zielpunkt.  Diese  Hängebrücke 
verbindet  die  91m.  hohen  8t.  Vincent^s 
Bocks  am  rechten  Ufer  des  Avon  mit 
den  gegenüber  liegenden  Leigh  Dovm. 
Die  Kettenbrücke  wurde  1862  mit  Hülfe 
des  Materials  der  ehemaligen  Hunger- 
ford-Brücke in  London  unter  Leitung 


Hawkshaws  vollendet.  Sie  ist  213  m. 
lang  und  75  m.  hoch  über  dem  Fluss. 
Von  hier  herrliche  Aussicht.  Tief  unter 
uns  die  Mineralbadeanstalt  (HotweUsJ, 
flussabwärts  ein  1693  erbauter  Thurni 
fCook's  Folly)  mit  schöner  Aussicht  ins 
Nachtigallenthal. 

Von  der  inmitten  römischer  Verscban- 
Kungen  stehenden  Sternwarte  in  der  Nahe 
des  östlichen  Endes  der  Brücke  führt  ein 
Tunnel  in  die  itQionVa  Oove«,  eine  37  m. 
tiefe  Oeffnung  in  der  Felswand ,  75  m.  über 
dem  Fluss. 

Von  der  Kettenbrücke  (V«  M.)  nach 
dem  sehr  schön  gelegenen  Zoologischen 
Garten  auf  Durdham  Down  (sollte  an 
einem  Festtag  besucht  werden)  und 
nach  Cook's  Foüy.  Der  Rückweg  in  die 
Stadt  fuhrt  an  den  Victoria  -  rooms 
(Ballsaal,  Billard,  Lesezimmer)  und 
dem  Park  vorüber. 

Schliesslich  mag  man  noch  Queen- 
square mit  dem  Zollhaus  und  einer 
Statue  Wilhelms  von  Oranien  besuchen. 


Vom  Bahnhof  nach  der  Hänge- 
brücke von  Clifton ,  einschliesslich  der  von 
uns  angegebenen  Umwege,  ist  3Vs  M. ;  von 
dort  nach  dem  Zoologischen  Gartun  i/a  M. 

Umgebungen:  Von  Cook's  Folly  nach 
Wetibury  und  Blaixe  Castle  beim  male- 
rischen Dorf  Henhury  (3  M  ).  Blaiae  Castle 
enthält  eine  werth volle  Gemäldesamm- 
lung (Donnerst,  zugänglich).  Im  Park 
mehrere  ^Aussichtspunkte.  —  Von  hier 
über  Fenpole'MU  nach  dem  am  Avon  ge- 
legenen Shirehampton  (3  M.).  —  üober  deu 
Avon  und  weiter  nach  Leigh  Court  (IVa  M.), 
dem  Landsitze  Sir  W.  Miies ;  die  sehr  werth- 
volle  GetniOdegaUerie  (Ra£fael,  Murillo, 
Rubens  etc.)  wird  Donnerst,  gezeigt,  wenn 
man  sich  vorher  bei  Herrn  Miles ,  61  Queen- 
square, eine  Karte  löst.  —  Von  Leigh  Court 
bis  zur  Kettenbrücke  (2Va  M.).  Die  ganze, 
ungemein  lohnende  Wanderung  beträgt  dem- 
nach 10  M.  rr  8  Stunden. 

Dundrjf-hiU,  834  m.  hoch ,  41/9  M.  südl. 
vom  Bahnhof,  und  Stapleton,  mit  bischöf- 
lichem Palast,  fast  3  M.  in  entgegenge- 
setzter Richtung,  sind  anziehende  Puukte. 


91.  Von  Bristol  über  Bath  nach  London. 


Eitenbfthn  von  Briatol  nacii  (12  M.)  Bath 
hl  20—35  Min.,  —  bis  London  112  M.,  für 
1.  20s.  lUd.,  IL    15s.  8d.,  IIL  9s.  lOd. 

Die  Bahn  überschreitet,  bald  nach- 
dem sie  Bristol  verlassen,  den  Fluss 


Avon,  geht  dann  bei  Brislington  durch 
einen  945  m.  langen  Tunnel  und  gleich 
darauf  durch  zwei  kleinere,  und  erreicht 
die  erste  Stat.  Keynsham,  am  Avon  ge- 
legen ,  dessen  linkem  Ufer  die  Bahn  bis 
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nach  Bath  folgt  Vor  SaUfofd  abermals 
ein  Tunnel  (148  m.  lang).  —  Stat.  Twer- 
Um,  mit  grosser  Tachfabrik.  —  Durch 
einen  kurzen  Tunnel  nach  Baith.  Die 
zwischen  Bristol  und  Bath  aasgeführten 
schwierigen  Eisenbahnbanten  sind  für 
Ingenieure  von  Interesse. 

Bath. 

Gasthöfe:  Tork-houae,  Z.  n.  Frühst.  4s. 
8d.,  Bed.  2s.  .-  QreyKound,  Z.  n.  Frflhst. 
3s.  —  Angel,  3s.  bis  48. 

Droschken:  Is.  die  Meile ,  Ss.  die  Stunde. 

Vergnügungen:  Theater.  —  Assembly- 
rooms.  —  Sydney -gardens. 

Bath,  52,500  Einw.,  liegt  am  Flusse 
Avon  in  malerischer  Lage  und  ist  eine 
der  schönsten  St&dte  Englands.  Die 
Stadt  verdankt  ihr  Entstehen  und  jetzige 
Blüte  den  heissen  Quellen,  schon  den 
Körnern  9k\%Aquae  Solia  bekannt.  Früher 
vernachlässigt,  gelang  es  dem  »Beauc 
Nash,  im  18.  Jahrh.  die  Stadt  zu  einem 
Sammelplatz  der  feinen  Welt  emporzu- 
heben. Er  verbesserte  die  Strassen, 
baute  einen  Kursaal ,  sorgte  für  Unter- 
haltung der  Kurgäste,  steuerte  dem 
Unfug  in  den  Bädern  (noch  1646  badeten 
Männer  und  Frauen  gemeinschaftlich  im 
Zustande  der  Natur).  Die  Mittel  zu 
seinen  grossartigen  Unternehmungen 
erzielte  Nash  (wie  das  ja  auch  in  Deutsch- 
land Brauch  war)  durch  dasHazardspiel. 
—  Der  alte  Glanz  ist  jetzt  von  Bath  ge- 
wichen, aber  noch  immer  ist  es  ein 
vielbesuchter  Badeort  und  dient  Ren- 
tiers mit  beschränkten  Einkünften  als 
Aufenthaltsort. 

Abgesehen  von  ihrer  schönen  Lage, 
ist  die  Stadt  an  eigentlichen  Sehens- 
würdigkeiten arm. 

Wandeiplan«  Vom  Bahnhof  wende 
man  sich  1.,  über  die  Brücke,  unter  der 
Eisenbahn  durch,  bergan  &nf  die  Beechen 
Cliff,  einen  122  m.  hohen  Hügel,  von 
wo  sehr  lohnende  Aussicht  über  die 
Stadt;  oben  angelangt,  gehe  man  r.  längs 
der  Terrasse  und  dann  zurück  nach  dem 
Bahnhof.  ^  South  Parade  mit  römisch- 
katholischer Kirche  (das  Innere  sehens- 
werth)  und  'Huseilin« 

Täglich  geöffnet;  enthält  werlhvolle 
rÖmischo  Alterthümer,  geologische,  omitho- 
logische  und  andere  Sammlungen. 

Londoner  Führer. 


Dann'  dnrch  die  Orange^Chrwße,  wo  ein 
Obelisk  zur  Erinnerung  eines  Besuchs 
des  Prinzen  vonOranien,  znr  Abteihirche. 

Die  Abbej  Chnreh,  1495-1616 

erbaut,  wurde  1865—71  unter  Leitung 
B,  Fenrrey'a  restaurirt  Die  westliche 
Fafade  verdient  Beachtung.  Das  Innere, 
von  55  Fenstern  beleuchtet,  ist  ungemein 
hell.  Chor  mitBündelsäolen  und  Fächer- 
gewölbe aus  der  Zeit  Heinrichs  VH. 

Die  Pump'rooma  (Kursaal  und  Bä- 
der)  liegen  in  der   Nähe    der   Abbey 
Church.  Der  Kursaal  wurde  1796  gebaut 
(Sonnabds.  Nachm.  spielt  eine  Musik- 
bande).    Dabei   das   1738  auf  Betrieb 
Nash'   gegründete   Hot  Jdmeral  Water 
HoapUal,    ein    Krankenhaus   für  arme 
Badegäste,  und  das  grossartige  *  Grand 
Fump'roam  Hotels.    —  In  der  nahen 
High  «Street  die   QuüdhaU  (Rathhaus),. 
ein  1765  errichteter  klassischer  Bau  mit 
reich  verziertem  Saal,  in  welchem  die 
von  den  Assembly-rooms  ausgeschlos- 
senen Bürger  ihre  Bälle  geb«n,  und  eine 
schöne  Markthalle  (vom  Gasthof  »White 
Lion«  fuhrt  die  breite,  schöne  Pulteney- 
street   nach    den    am  Avon    gelegenen 
Sydney  '  gar  dena,  einemVergnägungsort). 
—  Northgate  -  street  mit  St.   Michaels- 
Mrche,  1836  von  Manners  in  früh-gothi- 
schem  Stil  erbaut,  mit  55,5  m.  hohem 
Spitzthurm.  —New  Bond -street.  Quiet- 
street.  —  Queen-square,  von  dessen  nord- 
westlicher Ecke  Eingang  in  den  Victoria' 
i^irj; (Victoria -Säule  und  russische  Ka- 
nonen;  kolossaler    Jnpiterkopf),  Royal 
Crescent  (vom  jungem  Wood),  Brock- 
street.— OircM«  (von  Wood  zur  Zeit  Nash' 
erbaut).  —  Bennett- street  mit  den  1769 
von    Wood    erbauten  *  Assembly-rooms 
(das  Innere  sefaenswerth).  —  Bartlett- 
street.  Milsom-street  (mit  reichen  Kauf- 
mann släden).    Abteihirehe  und  Kurseutl. 

Die  Umgebungen  Baths  sind  reich  au 
lohnenden  Spasierg&ngen.  1)  Von  MUwm' 
street  ausgebend,  gehe  man  über  Belredere, 
Lausdown  Crescent,  an  der  Schule  für 
Officierstöchter  und  einem  Seminar  vorbei 
auf  den  Ton  Beekford ,  dem  Verliuser  des 
einst  populären  »Vathek«,  erbauten  Thnmi 
zu.    Oben  herrliche  Aussicht  (2  M.). 

2)  Am  Bahnhofe  vorbei  nach  dem  168  m. 
hohen  Coombe-Doum,  südl.  vom  Avon,  mit 
grossen  Steinbrüchen. 

23 
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Eitwibahn  von  Batli  nach  IiOa4o%  100  M. 

lii  i*k  —  &  St.   BchnellB&ge  halten  nur  an  den 
Stationen  Didcot,  Swindon  und  Ghippenham. 

Der  hohe  Viadakt  und  Damiiif  auf 
welchem  die  Bahn  ^  M.  lang  hinlAuft, 
ehe  sie  bei  BcAhampUm  den  Avon  über- 
schreitet und  dann  in  einen  kurzen  Tunnel 
liineinföhrt,  gestattet  einen  freien  Blick 
über  Bath  (1.)  und  die  schöne  Gegend. 
Dicht  bei  der  Stat.  Box  (Khrt  der  Zug 
durch  einen  2836  m.  langen  Tunnel 
unter  Box-hill  weg.  Die  nXchste  Sta- 
tion, Corsham,  liegt  in  einem  Einschnitt. 
In  der  Nfihe  Coraham-htmie ,  mit  Gte- 
mftldegallerie.  —  R.,  IV«  M.  entfernt, 
das  Dorf  Layeock,  wo  Laycock  Abbey, 
Eigenthnm  des  Herrn  Talbot,  Erfinder 
des  als  Talbot -Typie  bekannten  photo- 
graphischen Verfahrens. 

Chippenham^  3936  Elnw.,  ist  eine 
alte  Stadt,  sehr  schön  am  Avon  gelegen, 
ein  Hanptsitz  des  Kfisehandels  f&r  die 
Grafechaft  Wilts,  aber  sonst  nicht  weiter 
bemerkenswerth . 

Zweigbahn  von  €9>^penham  nach  CalBe^ 
5  Melleu. 

Stat.  Daunt^ey  (kurz  vorher,  r.,  die 
stattliche  Bradenstoke  PrioryJ.  Weite 
Aussicht  über  das  fruchtbare  Weide- 
land der  Grafschaft  Wilts.  -  Stat.  Woot- 
ton  Basset, 


Stat.  Hwindon  Jnneti^a  fBahn- 

Jui/srestmirationJ.  Das  St&dichen  JShcin^ 
don  liegt  1  M.  vom  Bahnhof.  Hier  hat 
die  Eiseubahngesellschaft  ausgedehnte 
Werkst&tten  fUr  den  Bau  und  die  Repa- 
ratur von  Lokomotiven,  Wägen  und 
anderem  Material. 

Zweigbahn  nach  Qloaeester  (R.  97). 

Stat.  Shrivenham.  —  Stat.  Uffington. 

Südl.  Ton  der  Stat.  der  White  Horse-hÜl 
(schöne  Aussicht),  mit  kolossaler  Pferde- 
gestalt,  welche  Alfred  d.  Gr.  rar  Erin- 
nerung an  einen  873  über  die  D&u»b  er- 
fochtenen  Sieg  am  Abhänge  des  Hügels 
einschneiden  Hess  (BVa  M.).  —  Oestl.  davon 
(IVt  M.)  der  »jfflowing  •  «ton«« ;  dieser  Stein 
hat  mehrere  Oeflfkiangen ;  bi&st  man  in  mn» 
derselben  hinein,  so  entsteht  ein  weithin 
hörbarer  Ton. 

Zweigbaiin  nach  Farrlngdon  (S*^  M.), 
einer  sehr  alten  Stadt.  Wiltshire- Schinken! 

Stat.  Chcdlow.  -  Stat.  Wailtagre«  Der 
Ort  gleichen  Namens  liegt  2  M.  r. ,  Ge- 
burtsort Alfreds  d.  Gr.  (gest.  901).  Nur 
selten  gestatten  die  Bahneinschnitte  eine 
Aussicht.  —  Stat.  Steventon. 

Didcot  Jnnction  (Zweigbahn  nach 
Oxford,  S.  601). 

Die  weitere  Fahrt  bis  nach  LondOüy 
über  Reading  und  Maidenhead,  vgl.  S. 
COO,  in  umgekehrter  Richtung. 


XII.  Das  mittlere  England. 

Vgl.    das   Kärtchen   am   Rlickdeckel   des   Buches. 


Das  mittlere  England  besteht,  wie 
der  grössere  Theil  des  südlichen,  aus 
welligen,  von  Hügelketten  durch- 
schnittenen Ebenen;  dieselben  grossen 
Grundzttge  des  Natur-  und  Kultur- 
lebens: herrlich  grünende  Wiesen  und 
Felder,  reiche  Bewaldung,  zahllose,  oft 
malerisch  gelegene  Pachthöfe,  Dörfer, 
Flecken ,  Schlösser  und  Parks  und  ein 
wunderbar  ausgebildetes  System  von 
Flüssen  und  Kanälen  findet  der  Rei- 
sende der  Hauptsache  nach  auch  hier 
wieder.  Dennoch  besteht  ein  wesent'- 
licher  Unterschied  zwischen  den  süd- 


lichen und  den  nördlichen  Grafschaften. 
In  jenen  walten  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht vor;  was  diesen  vor  allem  Inter- 
esse verleiht ,  ist  der  Umstand ,  dass  sie 
erfüllt  sind  von  den  grossen  Fabrik- 
distrikten, auf  deren  rastloser  Arbeit 
der  Wohlstand  von  England  in  erster 
Linie  beruht.  Je  weiter  man  nach 
Norden  fXhrt,  umsomehr  nimmt  die  Zahl 
der  Fabrikstfidte  zu,  um  so  erkenn- 
barer verkünden  die  Wfilder  rauchen- 
der Schornsteine  und  das  höher  and 
höher  ansteigende  Bergland  mit  seinen 
Kohlen-  und  Eisenbergwerken  den  in- 


671 


92.  Von  London  nacli  Birmingham. 


672 


dastriellen  Charakter  des  Landes.  Im 
Vorbeigehen  mag  der  Reisende  sich 
aach  hier  mancher  'Natnrschönheiten 
erfreuen;  doch  wird  er  in  dieser  Hin- 
sicht wenig  finden,  was  ihm  nicht 
schon  in  Süd -England  geboten  wurde; 
und  ohne  z.  B.  die  idyllisch -reizende 
Gegend  von  Coventry,  Warwick  und 
Leamington  oder  das  an  Devonshire 
und  Comwall  erinnernde  Bergland  von 
Derby  zu  vernachlässigen,  wird  er  doch 
eine  reichere  Ausbeute  an  Beobach- 
tungen  und   Erfahrungen   sammeln    in 


dem  »schwarzen  Lande«   von  Birming- 
ham, Sheffield  und  Manchester. 

Reiteplan. 

1.  Tag  :  VoQ  London  nach  Birmingham 
(mit  Abstecher  nach  Leamington,  Warwick 
and  Kmilieorth,  R.  93). 

2.  Tag :  Liverpool. 

3.  Tag:  MancheUer. 

4.  und  5.  Tag :  Glanzpnnkte  Derbyahire't 
(The  Peak,  Ohatsworth,  Matlock  etc.)  und 
zorück  noch  London. 

Ein  Besaoh.  Ton  Bhefßdd  and  Leed»,, 
von  Manchester  aas,  würde  einen  weitern 
Tag  beanspruchen.  Man  richte  es  so  ein, 
dass  man  einen  Sonatag  in  Derbyshire  bu- 
bringt. 


92.  Von  London  nach  Birmingham. 


113  M.  Eisenbahn  in  3-51/4  St.,  für  17s. 
4d. ,  138.  6d.  und  98.  5d.  Der  Fostzug  h&lt 
nur  bei  Rngby  und  Coventry. 

Wer  den  unten  hesdiriebonen  Absteclier 
nacli  Leamington  und  Warwick  macht  (R.  93), 
nimmt  in  London  ein  Biilet  nach  Leaming- 
ton, besucht  dann  das  benachbarte  Warwick 
(auch  Stratford-on- Avon?)  und  fahrt  hier- 
auf über  Kenilworth  weiter  nach  Birmingham, 
Birmingham  Selbst  bietet,  abgesehen  von  sei- 
nen Fabriken,  wenig  Seheusworthes  dar. 

Von  London  (Abfahrt  von  Euston- 

sqvare)  bis  HarroTV  on  the  Hill  vgl. 

R.  73.  —  Stat.  Pinner.  Die  Bahn  tritt  von 
der  Grafschaft  Middlesex  in  diejenige 
von  Hertford  über.  —  Stat.  Bushey.  Ein 
schöner  Viadukt  führt  über  den  Pluss 
Colne,  und  wir  erreichen  das  bereits 
S.  568  erwShnte  Städtchen  Watford, 
von  wo  eine  Zweigbahn  nach  8t.  Albana 
führt.  —  L.  liegt  Cassiobury  Park,  Sitz 
des  Grafen  Essex,  mit  Gemäldesamm- 
lung, und  weiterhin  ^TkeGrove*,  Eigen- 
thnm  des  Grafen  Clarendon,  mit  Porträt- 
sammlang.  —  Ein  Tunnel  von  1752  m. 
Länge  bringt  uns  an  die  Seite  des  Grand 
Junction  Canal.  —  King'a  Lanffley,  mit 
alter  Kirche,  einst  Lieblingsanfenthalt 
des  Königs  Johann.  —  Wo  die  Bahn  den 
Kanal  überschreitet  ist  weite  Aussicht: 
1.,  in  der  Ferne,  Moore  Park;  r., 
dicht  an  der  Bahn ,  das  Dörfchen  Two 
Waters.  —  Stat.  Boxmoor  (Omnibus  nach 
dem  iVj  M.  entfernten  Hemel  Hamp- 
steadj.  Zum  zweitenmal  überschreitet 
die  Bahn  den  Kanal.  —  Stat.  Berhhamp- 


stead  in  herrlicher  Gegend  (Geburtsort 

desDichters  Cowper,  1731).  —Ein  kurzer 

Tunnel  bei  North  Church  versperrt  auf 

wenige  Minuten  die  hübsche  Aussicht. 

S.  auf  der  Höhe  Äshridge  Park,  1.  die 

Chütem- Hügel.     Der  Kanal  läuft  noch 

immer  längs  der  Bahn  hin.  —  Stat.  Tring 

(127  m.).  Dabei  Tring  Park  mit  Schloss, 

welches  Ejirl  II.  der  Schauspielerin  Neil 

Gwynn ,  seiner  Mätresse ,  bauen  Hess.  — 

Die  Bahn  durchschneidet  dann  die  Chil- 

tern  -  Hügel ,  welche  auf  dieser  Seite  das 

Thal   des  Colne   begrenzen.    Mit  dem 

Austritt   aus    demselben    eröffnet  sich 

eine  weite  Aussicht  auf  die  Grafschaft 

Bnckingham  (»Buchenheim«),  und  wir 

betreten  die  Thalebene  von  Aylesbury, 

einen  fruchtbaren  Weidebezirk. 

Stat.  Oheddtngton. 

Zweigbahn  (7  M.)  von  Ohed<lington  nach 
der  alten  Stadt  Aflestomrj,  mit  sehr  bedeu- 
tender Entenzucht  (7&0»000  gehen  jährlich 
nach  London);  Spitzenklöppelei,  Strobflech- 
terei. 

Auf  beiden  Seiten  streift  der  Blick 
über  die  weite  Ebene.  R.  taucht  der 
alte  Kirchthurm  von 

Leighton  Buzzavd  auf. 

Zweigbahn  nach  (7  M.)  Dunstable. 

L.,  fiVs  M.  von  der  Bahn,  liegt  Stewkley, 
Dorf  mit  einer  der  schönsten  normannlsobeu 
Kirchen  Englands. 

Stat.  Bletchley. 

Zweigbahn  r.  noch  Jffed/ord  (8.698),  1.  noch 
Bnckingham ,  der  Hauptstadt  der  gleichna- 
migen Grafschaft ,  und  Oxford.  —  An  ersterer 
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Bahn,  etwa  4  M.  von  Bletchley,  Ite^ 
Wobum  Abbey,  Sitz  des  Herzogs  vou  Bed* 
ford ,  mit  reicher  Sammlung  von  Gemälden 
und  Skulpturen  (CanoTa^s  Grazien). 

Stat.  Wolverton,  mit  ausgedehnten 
Werkstätten  für  die  Reparatur  von  Loko- 
motiven. —  Durch  anmuthige  Gegend. 
Die  Bahn  überschreitet  die  Otute  auf 
hohem,  152  m.  langem  *  Viadukt  und 
betritt  die  reichbewaldete  Grafschaft 
von  Northampton.  —  Stat.  Bo<xde. 

Stat.  Blisworth. 

Zweigbahn  nach  (4  M.)  Northampton 
(S.  698),  41,168  Eiuw.,  alte  reinliche  Stadt; 
Schub  -  und  Stiofelfabriken  beschäftigen  an 
2500  Arbeiter. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Grand 
Junction  Canal,  der  ihr  noch  immer  zur 
Seite  läuft,  durchschneidet  das  Thal  des 
Nen  (Northampton  liegt  etwa  5  M.  r.) 
und  führt  auf  hohem  Viadukt  über  den 
Hartstone  -  brook  (r.  der  Aquädukt  des 
erwähnten  Kanals).  Bei  der  Stat.  Weedon 
überschreitet  die  Bahn  den  Fluss  Nen. 
Bei  Weedon  grosse  Militärmagazinc.  — 
Der  gelegentlich  erscheinende  Hügel  1. 
ist  Burrow-hill.  —  Stat.  Orick.  —  Eisen- 
bahn sowohl  wie  Kanal  durchschneiden 
die  vorwärts  liegenden  Hügel  in  2134  m. 
und  1291  m.  langen  Tunneln. 

(82'/4  M.)  Rngby^  erste  Station  in 
Warwiokshire ,  alte  Stadt  von  8385 
Einw.,  in  der  Nähe  des  Avon,  Sitz  einer 
1567  gestifteten,  1808  nach  dem  Ent- 
würfe BaheweUs  neu  erbauten  öffent- 
lichen Schule  im  Stil  von  Eton  und  Har- 
row,  mit  700  Schülern,  meist  Söhnen 
wohlhabender  Eltern. 

Zweigbahn  von  Rugby  nach  L«am%ngt<m 
und  Warwiek,  und  von  dort  fiber  Kenilworth 
nach  dem  an  der  Hauptbahn  gelegenen 
Ooventrff,  alles  Orte,  deren  Besuch  sehr 
lohnend  ist  (s.  R.  93). 

Stat.  Brandon.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Sowe  auf  schönem  Viadukt, 
und  dieThurmspitzenCoventry's  werden 
über  den  die  Stadt  versteckenden  Bäu- 
men sichtbar. 

Coyentry  (King's  Bead;  OodivaJ, 
37,670  Einw.,  alte  Fabrikstadt  am  Sher- 
bourne;  früher  starke  Tuchfabrikation, 
jetzt  Uhren-  und  Bänderfabriken.  Viele 
alterthümliche  Gebäude.  —  Die  8t.  Mi- 
chaeUkirche  hat  einen  91m.  hohen,  1373 


bisl  395  erbauten  Thurm ;  Trinüy  Church, 
mit  72  m.  hohem  Thurm  spätem  Da- 
tums; Kathhaus  -fGuüdhtUlJ;  Ueber- 
reste   der   Stadtmauern   und   drei   alle 

Stadtthore. 

Godiva,  die  Frau  des  Sachsenfursten 
Leoft'ic,  ritt  einst  nackt  durch  die  Stadt, 
um  den  Bürgern  gewisse  Q^rechtsame  aus- 
zuwirken. Alle  enthielten  sich  des  Guckens, 
nur  Einer  nicht  —  Peeping  Toni. 

Stat.  AlUalay  Gate.  —  Stat.  Berks- 
weU.  —  Stat.  Hampton.  —  Stat.  Maraton- 
green.  —  Weiterhin  hübsche  Aussicht. 

(113  M.)  Birmingham  (New-street 
Station). 

Der  Bahnhof  verdient  Beachtung,  ob- 
gleich ihn  Jetzt  einige  Londoner  Bahnhöfe 
übertreffen.  Das  Dach  ist  S34  m.  lang, 
62  m.  breit  und  84  m.  hoch. 

Birmingrham« 

Gasihttfe.  I.  Ranges :  Queen* s  Hotel,  neben 
dem  Bahnhof  in  New-street.  —  GrecU  Weitem 
Botel,  neben  Jenem  von  Snoiohül.  —  II.  Ran- 
ges: Ben  A  Chickena,  New-street,  Z.  u. 
Frühst.  5s.  —  Nooke*«  Boyal  Hotel.  —  Vor- 
zügliche Restanration  hei  Spiera  A  Pond,  r. 
beim  Ausgang  der  New-street  Station. 

Droschken:  8d.  die  Meile.  —  Vergnügun- 
gen: Zwei  Theater.  —  Day's  Music  Hall. 

(Vgl.  Plftnohen  S.  676.) 

Birmingham,  343,787  Einw.  (1841: 
183,000),  fangt  erst  voü  der  Zeit  Crom- 
wells  an,  eine  Rolle  in  der  Geschichte  zu 
spielen.  Damals  stand  Birmingham  auf 
Seiten  des  Parlaments.  1791  aber,  als 
einige  Freunde  der  französischen  Bevo- 
lution  ein  Festessen  veranstalteten,  erhob 
sich  der  Pöbel,  und  nur  mit  Waffengewalt 
konnte  die  Ruhe  wieder  hergestellt  wer- 
den. In  jüngerer  Zeit  ist  Birmingham 
einer  der  Sitze  der  Radikalen  geworden. 
So  ändern  sich  die  Zeiten.  Dem  zum 
Vergnügen  Reisenden  bietet  die  Stadt 
nur  wenig.  Berühmt  ist  der  Ort  schon 
seit  undenklichen  Zeiten  wegen  seiner 
Metallwaaren.  Es  werden  hier  fabricirt : 
Schiesswaffen,  Maschinen,  Nägel, Nadeln, 
Blech-  und  plattirte  Waaren,  Gold-,  Sil- 
ber- und  Messingwaareu ,  Stahlfedern, 
Papiermache,  Knöpfe,  Glas  u.  dgl.  m. 

Bei  Verlassen  des  Bahnhofs  betreten 
wir  einen  kleinen  offenen  Platz  mit  der 
1864  vollendeten  Börse  (im  1.  Stock  Re- 
stauration), PI.  Nr.  2,  und  einem  Denk- 
mal Attwoods.    Dasselbe  stösst  an  Neto- 
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itreet,  die  bsiebleste  Strasse  der  Stadt. 
Wir  wenden  nns  r. ,   wo  die  FTtVKhvle 
(King  Edward's  arammar  School),  1632 
gegrilndsC  und    1831    aaiA   den  FlKnen 
Ch.  ßraiy'e  in  gothiachcm  Stil  neu  er-  i 
baut.  Weiter,  an  der  grossen  Markthalle  I 
vorbei,  anf  den  BuU  Bing,  wo  ein  Denk- 1 
mal  Nelsons  (von  Westmacott)   nnd  die 
£%.  SfartiruhircJu! ,  die  Klteste  der  Stadt 
(thsilweise  aas  dem  IS.Jahih.)-  Nnn  in-  \ 
rück  in  der  Kiehtang  des  Bahnhofs 
und  r.  ab  darch  High  -street  bis  BqII- 
Btreet  und   durch  letztere  bis  zum 
Bahnhof  antSnoio-fiiiJ  (in  derBath- 
street,  welche  [c]  auf  Snow-hill  ein- 
mundet, die  von  Pu^n  erbaute  ka- 
tholische Kathedrale).     Durch   Cal- 
more-Kow  und  Ann-atreet  nach  der 
Totm-HaU.    UnlerweRS  die  Bl.  Fki- 
lipps- Kirche,  1711—19  v.Th.  Archer, 
eTnem  Schüler  Wrens,   erbaut,  und 
Christ  ChOTch  (1805-1815  erbaut). 
Die  Town-Hall  rstadtbaua)  wurde 
1333—35    nach    dem    Entwurf  von 
Hansom  und  Welch  in  Gastalt  eines 
griechischen  Tempels  erbaut.     Der 
massive  Unterbau  ist  7,oi  m.  hoch, 
und   38  korinthische    Säulen   tragen 
das  Gebälk.    Orgel  von  Hill.    Im  In- 
nern Büste  Mendelssohns,    der  hier 
lijle  die  erste  AnflÜhrung  seines  Orato- 
riums »Eliasi  dirigirte.  —  Vor  der  Town- 
Hall  eine  Statue  Peels  (von  P.  Hollins), 
und  neben  ihr  Prinz  Alberts  Statne  (von 
FoleyJ.  —  Ganz  In  der  Nähe  derselben 
die  ifimicipal  Btaldinge  (Kathhaus)  mit 
50,M  m.  hohem  Thurm  (H.  Thomasin, 
Architekt;  davor  ein  Denkmal  Priestley's, 
des  Entdeckers  des  Ojtygens);  ferner  die 
Midiand  Iiielit'oUon ,  eine  1855  gegrün- 
dete Fortbildungsanstalt ;    das  im  Jahr 
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18^3  gegründete  Qveeai  CoUege;  das  von 
Josiah  Mason  1873  gestiftete  ^ctAiceCo2- 
Uge  (polytechnische  Schule)  und  dieFrei> 
bibliothek  mit  Shakespeare -gammlnuK. 
Broad- Street  bringt  uns  nach  der 
igley  Halt,  welche  für  Viehausstel- 
lungen, als  Eiercirplalz  der  Frciwill^en 
und  Tumhalte  benutzt  wird.  Noch  wei- 
ter ,  in  derselben  Richtung ,  bei  den  Mse 

Wa^t,  stobt  eine  BildsEulo  Storge's,  des 


Plai  v»n  Birmingham. 

Vaters  der  l'abrikgesetze.  Nun  zurück 
zur  Town-Hall  und  an  dem  hUbscheu 
Lokal  des  Kunslvereins  in  New-streot 
vorbei  nach  unserem  Anfangspunkt. 


helElkliiKiai 
si.™t!  -  SnattTKoartn  l»f  Mlddlemore;  - 


-  Waffe    ■    - "" 
_...      .  -ÄlUll 


Broad- 
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93.  Leamington  -^  Warwiok  —  Kenilworth. 


Eig«nbahn  von  Stat.  Rugby  (S.  673),  15  M., 
nach  Leamington  in  50  Min.  Die  Zwischen- 
stationen  sind  Dunchurch,  Birdingbury  und 
MarUm.  Man  verlasse  den  Zug  bei  der 
Avenue  •  8i<Uion» 

Leamingrton. 

Gasthöfe:  B^genfs  Hotel,  I.  Ranges.— 
Bath,  Z.  und  Frühst.  Ss.  9d.,  Bed.  Is.  — 
Orown,  beim  Bahnhof,  Frühst,  und  Z.  Ss., 
Bed.  nach  Belieben. 

(VgL  nebenstehendes  Pl&nehen.) 

Leamington,  20,910  Einw. ,  in  einer 
reizenden ,  waldigen  HSgelgegend  male- 
risch gelegen,  ist  der  am  meisten  aristo- 
kratische Badeort  Englands.  Die  Mine- 


verein,  Cricket  Club,  und  für  Jagdlieb- 
haber eine  Meute  Hunde. 


Plan  Ton  Leamington. 

rulquelleu  wurden  erst  gegen  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  bekannt. 

Vom  Bahnhof  r.  in  die  Bath  -  street, 
in  welcher  die  glänzendsten  Kaufmanns- 
läden. K.,  wo  die  Eisenbahnbrücken, 
der  ältere  Theil  der  Stadt;  1.  jenseit 
der  über  den  Leam  führenden  Brücke, 
der  1813  erbaute  KuraaaL  (Pumproom) 
und  (gegenüber)  JepJisons  Garten;  2d. 
Eintritt.  Die  ^»Parade«  zwischen  beiden 
weiter  bis  zur  Regent s  Grove  (r.).  Diese 
führt  in  den  Holly-walh.  Von  dort 
durch  den  Lansdowne  Crescent  und 
Warwick -street  zurück  auf  die  »Pa- 
rade«. Warwick- Street  fuhrt  nach  dem 
2  M.  entfernten  Wanoick.  —  Leamington 
hat  die  gewöhnlichen  Vergnügungsorte 
eines  englischen  Badeorts:  einen  sehr 
aristokratischen  Klub,  Bogenschützen- 


Der  Weg  von  Leamington  nach  War- 
wick (Omnibus  6d.)  führt  durch  eine  der 
schönsten  binnenländischen  Gegenden 
des  mittlem  England^  dem  Thale  des 
Avon  entlang. 

Warwick  (Waa-wick  Amts;  Woot- 
pack),  10,986  Einw. ,  alte  Stadt  am  schiff- 
baren ÄYon ,  mit  sehenswerthem  Schloas 
(zugänglich  tägl.  von  8— 10  V«  ühr,  wenn 
der  Besitzer  abwesend   ist;   sonst  nur 
Sonnabends ;  die  Dienstboten,  welche 
das    Innere    zeigen,    erwarten    ein 
Trinkgeld).   Vom  Otty  Tower,  r.  am 
Eingang,  hübsche  Aussicht.  Dieser 
Thurm  wurde  1394  erbaut;  der  zur 
Linken  ist  viel  älter.     Das  Schless 
enthält  eine  sehenswerthe  Waffen- 
sammlung,   Gemälde    und    eine   in 
Tivoli  aufgefundene  *Vase;  —  Unter 
den  Kirchen  der  Stadt  verdient  die 
im   15.   Jnhrh.    erbaute   St.  Mary^s 
Church  Beachtung;  in  ihr  das  präch- 
tige  ^Denkmal    des   Gründers    der 
Kirche ,  eines  Grafen  von  Warwick. 
Auf  dem  nahen  Marktplatz  das 
alte  Markthaus,  jetzt  Museum.  Hinter 
demselben  die  High-  street,  an  deren 
westlichem   Ende   *Lord   Leicesters 
Hospital,   ein   altes  Gebäude   auf  der 
Stadtmauer.  Die  dazu  gehörige  Kapelle 

wurde  1866  restaurirt. 

Stratford  -  npon  -  ATon,  beruhm  t  und  viel 
besucht  als  der  Geburtsort  Shakespeare^s. 
(Bed  Horee;  White  lAon) ,  mit  der  Eiseu- 
bahn  von  Warwick  in  40  Min.  zu  erreichen. 
Die  Landstrasse  (8  M.)  fuhrt  durch  eine 
anrauthige  Gegend.  Shakespeare^a  €fe- 
burtshaua  in  Henley- street  enthält  ein 
Shakespeare  -Musecm.  —  In  der  Kirche  sein 
Grabmal  (gest.  1S64).  —  Ein  Shakespeare- 
Theater  ist  erbaut  worden. 


Kenilworth  (Küig's  ArmsJ,  aller 
Welt  bekannt  aus  den  Beschreibungen 
Sir  Walter  Scotts,  in  dessen  gleich- 
namigem Roman,  liegt  4Vs 'M.  nördl. 
von  Warwick.  Der  Fahrweg  führt  an 
der  malerischen  Guy^s  Cliff  vorbei,  (Aach 
Eisenbahn  von  der  Avenue  Station  oder 
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Milverton  Station ,  in  19  Min.)  —  Von 
dem  darch  Sir  Walter[Scott  so  glfinzend 
geschildertem  Schloss ,  welches  die  Kö^ 
nigin  Elisabeth  1565  ihrem  Gfinstllng, 
dem  Grafen  von  Leicester,  schenkte, 
nnd  wo  dieser  die  Königin  hei  drei  Ge- 
legenheiten, das  letztemall575,  fttrstlich 


bewirtete ,  sind  ansgedehnte  Buinen  err 
halten.  Diese  Buinen  bilden  den  Haupt- 
anziehnngspunkt  der  Ckgend.  (Eintritt 
dd.)  —  Die  Dorfkirche  hat  ein  schönes 
normannisches  Portal. 

Von    Kenilworth   Eisenbahn    nach 
COTemtrj  (Birmingham),  s.  S.  673.    . 


94.  Von  Birmingham  nach  Liverpool. 


97>/«  M.  Eitenbahn  von  Birmingham  nacti 
'Liverpool,  in  8  bis  4^|%  St.  —  Schnei Isfige 
halten  nur  in  DudUy  Port,  Wolverhampton 
n%  M.),  Stafford  (89  M.),  Ofwe  (54  M.)  und 
Buncom  (77  M.).  Einige  Züge  gehen  über 
Wdrrington. 

In  Birmingham  Abfahrt  vom  Bahn- 
hof in  New'ttreet,  an  Edgbaston,  einer 
sädlicheu  Vorstadt  Birminghams,  vorbei. 

—  Stat.  8olio,  mit  berühmter,  von  Watt 
gegründeter  Anstalt  für  den  Bau  von 
Dampfwägen.  —  Stat.  Smethvyich.  —  Stat. 
Spon  -  Urne,  grosse  Glasfabrik.  —  Stat 
Oldbury.  -  Stat.  ÄUnm.  -  Stat.  Ihiäley 
Fort, 

Hier  kreuzt  die  Ton  Oxford  und  Wor- 
cester  nach  Wedneäfntry  (sprich  Wedsch* 
bari)  und  lAehJUld  (R.  104)  führende  Bahn. 

Stat.  Tipton,  grosse  chemische  Fa- 
briken. —  Stat.  Deepßeldi.^^iAt.EtitingS'' 
haU-road.  —  Stat.  Monnwre  Green, 

Stat.  WolTerhanpton^^SiuYin;  Star 

d:  GaHerJ,  68,291  Einw.,  alte,  hoch  und 
gesund  gelegene  Stadt,  Hauptsita  der 
Eisenindustrie,  mit  zahlreichen  Schmelz- 
öfen und  Eisengiessereien.  Verzinntes 
Eisenblech  und  lackirte  Blechiraaren. 

—  In  der  spfit-gothlschen  Peterskirche 
einige  alte  Denkmäler. 

^i9X.  BusKbury ,  Fonr  Ashes,  Sp^'ead 
Eagle,  Penkridge. 

Stat.  Stafford /"i^tc-an;  VineJ,  14,437 
Einw. ,  ist  die  Hauptstadt  von  Stafford- 
shire  und  besitzt  einige  interessante 
Gebäude:  die  alten  Kirchen  St.  Marj's 
und  St.  Chads;  Shire  Hall  und  Guildhall 
auf  dem  Market -Square.  Bedeutende 
Schuhfabrikation.  —  L.  Staff'ord  Castle, 
unbedeutende  Buine  eines  von  Elfreda, 
Tochter  des  grossen  Alfred,  um  913  er- 
bauten Schlosses  ;  einförmige ,  flache 
Gegend.  —  Stat.  Norton  Bridge. 


Zweigbahn  von  Norton  Bridge  r.  in  den 
als  die  »Potteriee«  (Töpfereien)  bekannten, 
dichtbeyölkerten  Beairk,  dessen  Hauptstadt 
Stoke  -  «pon  -  Treat  ist.  Hier  grosser  Bahn- 
hof und  Tor  demselben  Bildsäulen  der  um 
die  Vabrikation  irdener  Waaren  hochver- 
dienteu  M&nner  Wedgwood    and    Minton- 

—  Wedgwood  hatte  seine  Fabrik  in  Etruria, 
8  M.  südwestl.  von  Stoke.  —  In  der  l^aoh* 
barstadt  BureUm  das  1870  eröffnete  »Wedg- 
wood Institutec,  dessen  Arohitekt  (R.  Edgar) 
die  keramischen  firzeognlsse  des  Bezirks 
vielfjEtch  zur  Verzierung  verwendet  hat. 
Kunstschule,  Museum.  —  Der  ganse  Bezirk 
erstreckt  sich  9  M.  von  Korden  nach  Süden, 
nnd  hat  160,000  Einw. 

Es  folgen  die  Stat.  Standon  Bridge, 
Wkitmore,  Madeley  (schöne  Aussicht  r.), 
Betley-road  und 

Stat.  Crewe  in  Cheshire,  wichtiger 
Knotenpunkt,  wo  die  Eisenbahngesell- 
schaft ansgedehnte  Werkstfttten  für 
Lokomotivbauten  hat. 

B.  erblicken  wir  die  hohen  Hügel 
Bond -hin  nnd  Mow-cop  in  Stafford- 
shire,  nSrdl.  von  den  »Potteriesc  Die 
€kgend  einförmig;  viel  Torfotieh.  — 
Hinter  Stat.  MiMhul-  Vemon  wird  die 
Gegend  anmnthiger,  in  der  Ferne  zeigen 
sich  die  Hügel  von  Derbyshire  n.  Wales. 

—  Stat.  Wins/ord,  in  der  Nfthe  sehr  be- 
deutende Salzgruben.  —  L.,  jenseit  der 
Weaver,  »  ValeBoyal<^,  Park  und  Schloss 
des  Lords  Delaware;  gleich  darauf  über- 
schreitet die  Bahn  den  Fluss  anf  hohem 
Viadukt.  Eine  malerische  Schlucht  bringt 
uns  nach  Hartford, 

Northwlehy  Hanptoitz  des  Salshandels, 
liegt  %  M.  nordöstl.  von  Hartford.  In  der 
Umgegend  werden  jahrlich  über  5  Mill.  Ctr. 
Qnellsalz  und  fast  10  Mill.  Ctr.  Steinsalz 
gewonnen. 

Stat.  Aeton.  —  Dann  auf  grossartigem 
Viadukt  über  den  Fluss  Weaver,  nach 
Suttot^  Weaver  (wo  die  Bahn  nach  War- 
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rington  abzweigt),  und  bei  dem  a^ten 
StAdtchen  Buncorn  über  den  hier   fast 

1  ^1%  M.  breiten  Mersey.    Es   folgen  die 

Stationen  Ditton  Junetion  (die  Bahn  von 

Warrington    mündet    ein),    SeUebank, 

Sp6ke,A£lerton,  JüosleyHiU,  Weaver-tree 

und  EdgehiUj  dann  durch  einen  1 V4  K. 

langen  Tunnel   unter  den  Häusern  der 

Stadt  weg  nach  dem  Bahnhof  in  Lime- 

street,  Liverpool. 

Zwei   ähnliche  Tunuel  ,   der  eine  über 

2  M.,  der  andere  1 IC.  lang,  führen  nach  den 
bei  den  Docks  gelegenen  Güterstationen. 

Liverpool« 

QatthSf^.  I.  Ranges:  Wathington,  (In 
Lime  -  Street.  —  Das  grossartfge  Bahnhof  •- 
Hotel  (Architekt  A.  Waterhnnse).  —  Adelphi. 

—  II.  Ratiges  :  Blatter*»  Raütoay  Hotel,  15 
Lime- Street.  —  ßtork,  Queen  •  Square.  — 
III.  Ranges:  Havana  Hotel,  Norton •  street. 

Drotohkm :  Die  erste  Meile  Is.,  Jede  wei- 
tere Vs  M.  6d.  —  -»Oofhchf»*  mit  8  Pferden, 
etwa  t9.  für  1 M.  Nach  1%  Uhr  Nachts  und 
Tor  5  Uhr  Morgens  das  Anderthalbfiiche. 
Gepäck  frei. 

Eitenbahnan:  Vom  Bahnhof  in  Lime- 
Street  nach  London  and  Manchester. 

Vom  Bahnhof  in  der  Tithe  Bam-street 
nach  Lancatter,  CarlUte,  Gla$goiB  etc. 

Dampfbaota :  Nach  Birkenhead  alle  V«  St. ; 

—  nach  Buncorn  und  anderen  Orten  am 
Mersey;  —  nach  Llandudno.  Bangor,  Beau- 
mar»»  in  4  St.;  —  nach  Douqla»,  auf  der  Insel 
Man,  in  5  St.;  —  nach  DtMin,  Qhugow  etc. 

Liverpool  ist  der  erste  Seehafen  des 
Vereinigten  Königreichs,  London  nicht 
ausgenommen.  Im  Jahr  1700  hatte  es 
erst  7000  £inw.  Der  Sklavenhandel  und 
nach.  Aufhebung  desselben  der  Baum- 
wollhandel erweiterten  und  bereicher- 
ten die  Stadt  in  dem  Masse,  dass  sie 
187X  schon  493,405  Einw.  zählte.  Liver- 
pool liegt  am  Abhaoge  eines  Sandstein- 
hügels an  der  Mündung  des  hier  1  M. 
breiten  Mersey,  der  sich  oberhalb  der 
Stadt  seeartig  erweitert. 

Die  Einfahrt  in  den  Fluss  schützen 
starke  Befestigungen.  Namentlich  sind 
es  die  Docks,  welche  die  Aufmerksam-' 
keit  der  Fremden  auf  sich  ziehen.  Die 
geschäftigsten  Theile  der  Stadt  liegen  in 
deren  Nähe ,  und  trotz  mancher  schönen 
iQ^ebäude  sind  sie  kaum  geeignet,  auf  den 
kunstsinnigen  Fremden  einen  günstigen 
Eindruck  zu  machen.  Dahingegen  wird 
man  die  auf  den  Höhen  gelegenen  Vor- 
9^te  gewiss  n^r  p4t  Befriedi^n^  be- 


treten. An  grossen  öffentlichen  Bauten 
bt  gerade  kein  Ueberfluss ,  wenn  wir  die 
Ausdehnung  der  Stadt  in  Betracht  zie- 
hen. Die  wichtigsten  unter  ilmen  findet 
der  Leser  unten  angegeben.  Ausserdem 
erwähnen  wir  die  Mechanic^a  lustitutiou 
in  Mount- Street,  eine  1835  von  der  libe- 
ralen Partei  gegründete  Fortbildungs- 
anstalt; die  Roy€d  Institution  in  Golqnitt- 
street,  eine  von  Roscoe  gegründete  Kunst- 
schule, und  die  Turnhalle  (Gymnasium) 
in  Myrtle  -  street. 

Wanderungen  durch  die  Stadt 
(8»/4  M.). 

I.  Wir  treten  unsere  Wanderung  vom 
Bahnhof  in  Lime -street  f  Midland  SkU.J 
an,  und  befinden  uns  sogleich  am  Glanz- 
punkt der  ganzen  Stadt.  Vor  uns 
Oeorgre'S  Hall,  1841~55  nach  dem 
Entwurf  des  früh  verstorbenen  H.  El- 
mes  in  Gestalt  eines  griechischen  Tem- 
pels erbaut,  183  m.  lang  und  51,8  m. 
breit.  Das  Gebäude  enthält  einen  grossen 
Konzertsaal,  Gerichtshöfe  etc.  Unter 
dem  südlichen  Portikus  eine  Bildsäule 
Stephensons,  von  Qibson.  Vor  derselben 
Beiterstatuen  des  Prinzen  Albert  und  der 
Königin  (von  Thorneycroft). 

Hinter  derselben  8t.  John*8  Church. 
—  Nördl.  von  dem  freien  Platz,  mit  41m. 
hoher  Nelsonsäule,  das  von  Sir  W.  Brown 
gestiftete  Museau  (Brown  Institute, 
geöffnet  Mont.,  Mittw.,  Donnerst,  und 
Sonnabds.  von  10  Uhr  an).  Es  enthält 
eine  naturhistorische  Sammlung,  die  von 
Herrn  Meyer  der  Stadt  geschenkte  Samm- 
lung von  altem  Porzellan  und  Elfenbein- 
schnitzereien,  eine  Gemäldesammlung 
und  ein  grosses  Lesezimmer  mit  Raum 
für  600  Personen  (Abends  überfüllt). 

Dem  Museum  gegenüber  die  Walker 
Mne  Art  OaUery,  in  einem  1874  errich- 
teten klassischen  Bau  mit  korinthischer 
Säulenhalle.  —  Wir  wenden  uns  1.,  durch 
DaU'Street.  Hier  (1.)  die  in  sehr  gemisch- 
tem Stil  aufgeführten  Manidpal  Of- 
fices (Stadtamt)  mit  61  m.  hohem  Thorm 
und  drei  emblematischen  Figuren,  Kunst, 
Wissenschaft  und  Handel  darstellend.  — 
Weiter,  in  derselben  Strasse  (r.),  die  von 
J.  Foster  1795  erbaute  Toum-Hall  (Rath- 
haus),  ein  klassiscbi^r  Bau  mit  Kuppel, 
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auf  welcher  eine  Britannia  si^t  (neben 
der  Treppe,  im  Innern,  eine  Statne  Can- 
nings,  von  Chantrey).— Hinter  demRath- 
bauB  die  neue  BÖrsO  fExchangeJ,  nach 
Ii\  H.  Wyatts  Entwurf  in  Renaissance 
aufgeführt,  mit  Kuppel  von  15  m.  Durch- 
messer. Das  Lesezimmer  im  linken  Flü- 
gel (50  m.  lang,  27  m.  breit)  sehenswerth. 
In  den  Feldern  über  den  drei  Haupteln- 
gängen  1.:  Handel:  Mitte:  Weisheit,  Handel 
und  Wissenschaft ,  verbreiten  die  Segnungen 
der  Kultur;  r.  die  Schiffahrt.  Oben  auf  der 
Brüstung  Statuen  des  Golumbus,  Drake, 
Mercator,  Baleigh,  Cook  und  Galilei. 

Vor  ihr  Denkmal  Nelsons  von 
WestmacoU. 

In  Tithe  Bam-tireet,  hinter  der  Börse, 
liegt  der  grösste  Bahnhof  (Tithe  Barn 
Station J  der  Stadt,  dessen  Inneres  se- 
henswerth (Architekt  Waterhonse).  — 
Chapel-street  bringt  uns  von  hier  an  die 
Nioholaehirehe  (die  älteste  der  Stadt, 
mit  ISIO  erbautem  Thurm)  und  an  den 
HafBll*  B.  und  1.  Docks,  vor  uns  die 
Landing  Stage,  ein  riesiger  Ponton,  an 
welchem  die  Dampfschiffe  anlegen. 

Wir  rathen  hier,  eins  der  nach  Birken' 
head  (Woodsido  Ferry)  fahrenden  Dampf- 
schiffe SU  besteigen ,  um  einen  Ueberblick 
über  Stadt  und  Hafen  su  gewinnen.  Blr- 
kenhead  8. 686.  Hin-  und  Herfahrt  nehmen 
ca.  20  Min.  in  Anspruch. 

Vom  Hafen  kehren  wir  durch  Bruns- 
tüick-atreet  nach  der  Toton-HaU  zurück 
und  v^nden  uns  sodann  r.  durch  Castle- 
street.  In  ihr  die  St.  Georgeskirche ,  von 
Foster  an  Stelle  des  von  Heinrich  II.  er- 
richteten Schlosses  gebaut.  Am  Ende  der 
Strasse  das  Ouatom  Houae  (Zollamt),  von 
Foster  erbaut,  und.  daneben  das  1850  ge- 
gründete Sailora*  Home  (Matrosenheim). 
—  Hier  1.  ab,  durch  Manöver  -  street ,  an 
das  Blne  Coat-school  vorbei,  nach  EUiott- 
street,  wo  der  bedeckte  St.  John^s  Market, 
1812  von  Foster  erbaut;  Freunde  von 
Austern  können  hier  zu  billigem  Preise 
ihrem  Geschmack  genfige  thun.  Zurück 
nach  Lime- Street  (zusammen  2V4  M.). 

11.  Von  Lime-street  durch  London- 
road,  am  Reiterbild  Georgs  III.  (von 
Westmacott)  vorbei ,  bis  an  die  Ecke  von 
MosS' Street,  Hier  1.  nach  Shaw-gtreet, 
wo  die  1843  von  H.  Elmes  im  Tudorstil 
erbaute  CoUegiate  Jßietittttion,  eine  gross- 


artige  Knabenschule,  für  die  unteren, 
mittleren  und  oberen  Klassen.  Nördl.  da* 
von  schöne  Anlagen.  —  Brunsioick-etreet 
bringt  uns  von  hier  nach  der  Nekropolia, 
einem  Friedhof,  und  nach  dem  Zoologi- 
schen Garten.  —  Nach  der  Nekropolis  zu- 
rückgekehrt, wenden  wir  uns  1.  und  gehen 
durch  Low  Hill  und  Mount  Vemon  bis 
zur  Kirche  St.  Mary's  (schöne  Aussicht; 
der  Botanische  Garten  etwa  V«  M.  weiter 
vor  der  Stadt).  Hier  scharf  r.  und  durch 
West  Derbj-street  in  die  Stadt  zurück. 
—  An  der  Ecke  von  Ashton-street  ange- 
langt, wenden  wir  uns  1.,  am  Infirmary 
(Foster,  Architekt)  und  Irrenhaus  vorbei, 
nach  Broienlmo  Hill.  Hier  r.  und  zurück 
nach  Lime-street  (zusammen  SV«  M. 
oder  1  Vi  M. ,  wenn  man  auf  den  Besuch 
der  Nekropolis,  des  Zoologischen  Gartens 
und  Mount  Vemon's  verzichtet). 

III.  Von  Lime-street  durch  Benshaio- 
Street,  an  der  1831  von  Foster  vollende- 
ten gothischen  St.  Lüke's  Cliurch  vorbei, 
nach  Modney-street  und  dem  in  den  Fel- 
sen gehauenen  St,  James  Cemetery  (Bild- 
säule Huskissons,  von  Gihson).  —  Bei 
Upper Parliament- Street  angelangt,  1.  ab 
und  durch  Frince*s  Park,  schräg  durch 
denselben  in  südlicher  Sichtung,  undr. 
durch  Dingle-lane  nach  *NeW  Park, 
156  Hektar  gross,  von  Andrä  (von  Paris) 
und  Homblower  mit  einem  Kostenauf- 
wand von  <£  450,000  angelegt  (zusam- 
men 3  M.). 

Vom  Park  aus  benutzen  wir  zur 
Rückfahrt  die  Pferdebahn,  welche  uns 
an  sämmtlichen  36  Docks  vorbeibringt. 
Diese  Docks  haben  eine  Tiefe  von  4,9  bis 
7,9  m.,  erstrecken  sich  4Va  M.  längs  des 
Merseyufers  und  haben  eine  Wasserfläche 
von  98  Hektar,  sind  aber  nur  theilweise, 
wie  die  Docks  in  London,  von  Waaren- 

speichern  umgeben. 

Die  Docks  bieten  dem  Binnenländer 
Gelegenheit ,  einige  grosse  Seeschiffe  zu  be- 
sichtigen. LiTerpooI  besitzt  8429  Seeschiffe 
mit  einem  Gehalt  von  1,400,000  Tonnen 
(also  mehr  als  ganz  Deutschland);  es  führt 
jährlich  für  94  Hill.  Pfd.  Steri.  britische  Er- 
zeugnisse ins  Ausland,  namentlich  Baumwull- 
und  Eisenwaaren.  Unter  der  Einf\ibr  nehmen 
Baumwolle,  Tabak,  Wolle  und  Kolonialwaa- 
ren  den  ersten  Rang  ein.  —  Auch  das  Aus- 
Wanderergeschäft  ist  bedeutend ;  am  Hafen 
ein  Auswandererbaus, 
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Endlich  dürfte  es  sich  noch  lohnen, 
dem  im  Norden  der  Stadt  gelegenen 
Stanley  Park  einen  Besuch  abzustatten. 
Die  Aussicht  erstreckt  sich  bis  zu  den 
Bergen  von  Wales  und  Cumberland  (am 
Ende  der  Pferdebahn  angelangt,  erkun- 
dige man  sich  nach  dem  Weg.  Ein  Om- 
nibus bringt  uns  in  die  Stadt  zurück). 


Blrkealiead,  45,418  Elnw.,  liegt  liver- 
pool  gegenüber  (Dampführe  in  10  Min.) 
und  ist  im  raschen  Wachstham  begriffen. 
Die  Docks  bedecken  eine  Waaserflicbe  von 
86  Hektar.  —  Sebiffiwerfte  der  Gk^brüder 
Laird  (sie  bauten  das  konföderirte  Scbiff' 
»Alabama«);  Eisenwerke  (Oanada  Works, 
Feto,  Brassey  &  Comp.);  Maschinenfabriken 
(Taylor  &;  Comp.). 

In  der  Nahe  New  £righton,  Badeort  an 
der  Mündung  des  Mersey. 


95.  Von  Liverpool  nach  Manchester. 


81  Va  M.  EiMNbahn  in  50  Mio.  bis  1  St. 
50  Min.  fUr  5s.  6d.,  4s,  and  9s.  7>/9d.  Sclmell- 
züge  halten  nur  bei  Edgehill  und  OrdaaU 
lan«  an. 

Diese  Eisenbahn,  eine  der  ersten,  welche 
mit  Dampfwägen  be&hren  ward ,  wurde  am 
15.  Sept.  1880  dem  Verkehr  übergeben.  Der 
Bau  kostete  fast  1  Mill.  Pfd.  Sterl.  —  Die 
grösste  Yon  den  Ingeniearen  xa  überwin- 
dende Schwierigkeit  war  der  bodenlose  Chat 
Mo»a.  Die  Fahrt  geht  durch  einen  ganz 
Ton  Fabrikorten  erfüllten  Distrikt,  gehört 
aber  übrigens  nicht  in  den  interessantesten. 

Abfahrt  in  Liverpool  von  dem  Bahn> 
hofe  in  Lime-street  durch  den  Tunnel 
nach  Edgehiü.  —  Es  folgen  die  Stationen 
Broad'green,  Rciby,  Huyton,  Huyton- 
quarry,  Rainhill,  Lea  -  green  und  St. 
Helens  Junction  (St.  Helens,  45,134 
Einw.,  mit  grosser  Fabrik  von  Kron- 
und  Spiegelglas,  liegt  1.  an  einer  Zweig- 
bahn). Stat.  OoUins- green,  Earlestoton, 
Newton  -in-  Mackerfield,  8244  Einw., 
mit  grosser  Kattundruckerei.  — /VxriU»<^e 

—  Kenyon.  —  Bui^y-lane  —  Ueber  den 
Chat  Moss  nach  Astley.  —  Barton  Mose. 

—  Patricrq/t,  mit  Nasmyths  berühmter 
Eisengiesserei ;  am  Kanal  1.  Worsley 
Hall,  1846  von  Blore  f&r  den  Grafen  von 
EUesmere  erbaut.  —  Stat.  Eccles  in  an- 
muthiger  Lage  am  Irwell;  alte  Kirche 
(Ecclesia).  Trafford  Park  r.,  jenseit  des 
Flusses  Irwell.  —  Dann  Stat.  Weaste, 
Gross -lane  und  Ordsal-lane.  —  Man- 
chester (Victoria  Station). 

Manchester« 

Qatthtffe.  I.  Ranges.:  Quetn^8  Botel, 
I^ccadllly.  —  II.  Ranges:  Albion,  in  Pic- 
cadiUy  (dentscher  Wirt,  Mitt.  zwischen 
1  und  3  Uhr,  Ss.  3d.  mit  Bier).  —  Boyal 
Hotel,  in  Mosley  -  Street.  —  pialatine,  Hunts 
Bank. 


Droflohken:  Jeder  Drosohkenbesitcer 
macht  seine  eigene  Taxe,  der  Kutscher 
muss  aber  auf  Verlangen  seinen  Tarif  vor- 
zeigen. Gewöhnlich  zahlt  man  9d.  für  die 
M.  für  9  Pers. 

EiMnbakiMii :  London  -  road,  Bahnhof  für 
London.  Sheffield  und  Lincoln.  —  Victoria- 
Bahnhof,  für  Manchester  und  York. 

Vergnügungen:  Drei  Theater.  —Mehrere 
Musikhallen  (Alexandra,  Peoples*  Concert 
Hall).  —  Pomona-Qärten  im  Südwesten, 
*£eUevue'gardens  im  Südosten  (Omnibus, 
oder  Eisenbahn  von  London  -  road  zur 
Stat.  Longsight),  mit  Wirtschaft  und  Tanz- 
Baal ;  bietet  Crelegenheit,  die  unteren  Volks- 
klassen kennen  zu  lernen. 

Mehrere  Klubs.  Der  deutsche  Schiller- 
yerein  in  Oxford  -  street. 

Vgl.  den  Fbtn  bei  S.  689. 

Manchester  bildet  mit  dem  auf  dem 
andern  Ufer  des  Flüsschens  Irwell  ge- 
legenen Sal/ord  eine  Stadt  mit  475,990 
Einw.  Die  Altstadt  umgibt  die  Kathe- 
drale als  Kern.  Bingsum  nach  allen 
Bichtungen  erstrecken  sich  die  Vorstfidte 
Hough,  Pendieton,  Strangevoays,  Green- 
hays  (deutsches  Quartier)  u.  a.  Die 
grossartigen,  1857  vollendeten  städti- 
schen Wasserwerke  liefern  tägl.  25  Mill. 
Gall.  Wasser.  —  Manchester  ist  Haupt- 
sitz der  Baumwollindustrie.  In  der 
Stadt  selbst  liegen  134  Baumwoll- 
fabriken (die  grdssten  in  der  Umgegend), 
14  Worstedfabriken,  12  Seidefabriken, 
86  Bleichwerke,  35  Appretirwerke,  120 
Maschinenfabriken,  30  Giessereien  etc. 
Die  Waarenhäuser  sind  im  grossartigsten 

Massstabe  angelegt. 

fTf^  Zutritt  zu  den  Fabriken  ist  nur  durch 
persönliche  Einführung  zu  erlangen,  und  mau 
eeigt  Im  allgemeinen  aus  geschäftlichem  Inter- 
esse Fabriken  gerade  nicht  gem.  Wir  er- 
wähnen als  sehenswerth :  Birley^a  Spinnerei 
in  Chorlton  —  DewhurstB  im  Adelphi,  Salford 
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(mit  74  m.  hohem  Schornstein)  —  Wood  and 
Westheada  Fabrik  von  kleinen  Siahltoaaren 
(small  wäre)  —  Brook-atreet  —  Withroorths 
Maachinenfahrik ,  Chorlton  —  Fairbairns, 
desgl.  in  Aucoats  —  Naamytha  in  Patricroft, 
5  M.  von  der' Stadt  —  Worthington»  Regen- 
schirmfabrik, Great  Bridgewater-street.  — 
Unter  den  Waarenhäasern  ist  dasjenigo 
von  WiUti  in  Portland  -  street  am  bedeu- 
tendsten. 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(6V2  M.).  Beim  Heraustreten  aus  dem 
Victoria- Bahnhof  y^Qü^en  wir  uns  r.  und 
erreichen  nach  wenigen  Minuten  den 
Assize  Court  (Gerichtshof),  eine  der 
schönsten  gothischen  Neubauten  in  Eng- 
land und  Zierde  der  Stadt,  von  A.  Wa- 
terhouse  erbaut.  Eingang  unter  einem 
64  m.  hohen  Thurm ,  in  dessen  Nischen 
die  Bildsäuleu  von  Richtern  angebracht 
sind;  hoch  oben,  auf  der  Spitze  des 
Giebels,  steht  Moses;  Säulenkapitäle  des 
Portikus  stellen  die  Strafarten  früherer 
Zeiten  dar.  Ein  geräumiger  Vorplatz 
führt  in  die  grosse  Halle,  welche  30,4  m. 
lang,  14,6  m.  breit  und  22,9  m.  hoch  ist. 

Zurück,  am  Bahnhof  vorbei  nach  dem 
nahen  Chetham  College,  einer  1651  von 
H.  Chetham  gegründeten  Armenschule, 
in  einem  Gebäude  weit  altern  Datums, 
dem  ältesten  in  ganz  Birmingham.  Die 
damit  verbundene  Bibliothek  von  25,000 
Bänden  ist  tägl.  von  10—5  Uhr  geöffnet.  — 
Nun  weiter  zur  Kathedrale,  1422  ge- 
gründet und  im  Perpendikularstil  auf- 
geführt, mit  1864  vollendetem  Thurm.  — 
Weiter  zur  Bojal  Exchange  (Börse), 
1866—74  nach  den  Entwürfen  von  Mills 
und  Murgatroyd  in  klassischem  Stil  er- 
baut. Runder  Ecktburm,  54,9  m.  hoch. 
Bö'rsenhalle,  54,9  m,  lang,  29,3m.  breit 
und  unter  der  Kuppel  36,6  m.  hoch. 
Dienstags  ist  Hauptgeschäftstag.  —  Auf 
dem  anstossenden  St.  Ann's  Square  eine 
Statue  Cobdens,  von üf.  Wood.  — Ganz 
in  der  Nähe,  an  der  Ecke  von  Gross  und 
King-8treet,  liegt  die  eXi&TowphaU,  1822 
von  Goodwin  erbaut,  mit  Anklängen  an 
das  Erechtheum.  —  King- street  weiter 
verfolgend,  erreichen  wir  Albert- 8(piare, 
wo  ein  Denkmal  des  Prinzen  Albert  (go- 
thischer  Baldachin  von  Th.  Northington, 
Statue  von  Noble),  die  1866  erbaute 
Memorial  Hall,  welche  den  Kongrega- 


tionalisten  gehört ,  und  die  New  Town- 
hall  (das  Tieue  Babhhaus),  ein  gothischer 
Prachtbau,  1866—75  nach  den  Plänen 
von  A.  Waterhouse  aufgeführt.  Die  vier 
Fa^aden  haben  eine  Länge  von  100, 110, 
122  und  34  bez.,  und  der  ührthurm  er- 
reicht die  stattliche  Höhe  von  73  m.  Die 
Baukosten  schätzte  man  auf  £  250,000. 
Der  grosse  Saal  sehenswerth. 

Von  hier  wenden  wir  uns  durch 
Lloyd- street  nach  Mosley  -  street  und 
biegen  1.  ab.  —  B.  die  Royal  Institution, 
ein  klassisches  Gebäude  von  Barry, 
mit  Gemäldeausstellung  und  Ohantrey^s 
Statue  des  Chemikers  Dalton.  —  Hinter 
derselben  das  Athenäum,  gleichfalls 
von  Barry,  ein  Klub ,  in  dessen  Redner- 
verein Oobden  Gelegenheit  fand,  seine 
Rednergabe  auszubilden.  —  Am  Ende  der 
Strasse  angelangt,  biegen  wir  r.  ab  und 
erreichen  das  Royal  InflrmarjT  (Kran- 
henhaus),  1753  gegründet,  später  erwei- 
tert und  ausgebaut.  Der  Portikus  ist 
neu.    Auf  dem  freien  Platz    vor  dem 

Krankenhause  einige 

Denkmäler.  Wellington  von  Noble, 
mit  vier  allegorischen  Figuren.  Britannia 
(Weisheit)  lenkt  die  Aufmerksamkeit  eines 
römischen  Soldaten,  welcher  die  Tapferkeit 
vorstellen  soll,  auf  den  grossen  Heerführer. 
Hinten  eine  Victoria  und  eine  Friedens- 
göttin. —  Dr.  Dalton  (Begründer  der  ato- 
niischen  Theorie)  und  James  Watt  (Erfin- 
der der  Dampfmaschine)  in  der  Mitte.  — 
Sir  Robert  Peel  von  W.  C.  Marahcül,  mit 
zwei  allegorischen  Figuren,  :»Kunst  und 
Wissenschaft«  und  »Handel«  darstellend. 

Von  hier  durch  Portland- street,  mit 
stattlichen  Waarenlagern,  bis  zur  Dacid- 
street,  wo  die  Mechanics'  Instittdion,  und 
r.  ab  zurück  nach  Mosley -street.  —  So- 
dann 1.,  an  der  St.  Petei'skirche  vorbei 
(in  ihr  eine  Kreuzabnahme  von  Caracci) 
und  r.  durch  Peter '  street ,  wo  die  Free 
trade  Hall^  1856  in  lombardo- venetia- 
nischem  Stil  von  E.  Walters  errichtet. 
Die  grosse  Halle  ist  40  m.  lang,  24  m. 

breit  und  15,8  m.  hoch. 

An  derselben  Stelle  stand  früher  eiu 
kleineres  Gebäude ,  von  welchem  die  beson- 
ders durch  Cobden  und  Bright  zum  Ziel 
geführte  Agitation  der  Anti-Corn-law  Leagae 
geg:en  die  Korngesetze  ausging. 

Nebenan  ein  naturhistorisches  Mu- 
seum. —  Am  untern  Ende  von  Peter- 
street,  in  der  »Dean's  Gate«  genannten 
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Strasse  angelangt,  suchen  wir  das  in 
Quay-street  gelegene  Otoen  College  (eine 
polytechnische  Schule,  1845  von  dem 
Freidenker  Owen  gegründet)  sowohl, 
wie  das  Free  Library  in  Camp-Field  auf. 
Camp'Field  erinnert  noch  an  die  Zeit, 
als  die  Kömer  bier  ibr  Lager  hatten.  Die 
Freibibliotliek  sollte  Abends  besucht  wer- 
den, wenn  der  Lesesaal  ein  belebtes  Bild 
bietet.  Shakespeare,  Defoe,  Scott  nnd  Ma- 
caulay  sind  die  Lieblingsautoren  der  Leser 
aus  dem  Arbeiterstande. 

Wir  wenden  uns  nun  1. ,  überschrei- 
ten das  Thal  des  Medlock  auf  hohem 
Viadukt,  biegen  bei  der  St.  Johnshirehe. 
an  der  Ecke  von  Egerton-street  ange- 
langt, r.  ab,  tiberschreiten  den  Irtceü  und 
betreten  die  Schwesterstadt  Salford. 
Regent -Street,  Old  IiHeld-road  und  The  \ 
Crescent  bringen  uns  nach  dem  am  Ufer  . 


des  Irwell  gelegenen  Pei^l-Park^  in 
welchem  ein  Museum  nebst  Statuen  der 
Königin ,  des  Prinzen  Albert,  Sir  Robert 
Peels  und  des  Parlamentsmitgliedes 
Brotherton. 

Vom  Peel -Park  kehren  wir  durch 
Chapel '  Street  und  über  die  Alherthrilche 
(auch  Omnibus)  nach  Man  ehester  zurück. 
Unterwegs  beachte  man  die  katholische 
Kathedrale  in  Salford  (vom  altern  Pugin, 
mit  73  m.  hohem  Thurm),  und  dicht  vor 
der  Brücke  das  vom  Philanthropen  Ho- 
ward gegründete  Zellengefangnis  Neio 
Bailey. 

Den  Nachmittag  könnte  man  den  im 
Südwesten  der  Stadt  gelegenen  Alexandra- 
Park  (mit  Aquarium)  und  die  in  derselben 
Richtung  gelegenen  Pomona  nnd  botanischen 
Gärten  besuchen  (Omnibus  von  der  BOrse). 


96.  Von  Manchester  nach  Derby  und  London. 


58  M.  Midland  Eisenbahn  von  Manchetter 
nach  Dtrhy  (58  M.)  in  l»/»  bis  SVa  St.,  für 
7s.  8d.  und  4s.  lOd.;  —  nach  London  186  M. 
in  5  bis  7Va  St.,  für  248.  6d.  und  15s.  6d. 

Das  nördliche  Derbyahlre,  der  sogen. 
»Peak«,  mit  seinen  steilen  Bergen,  grossen- 
theils  kahl  oder  mit  dürftiger  Weide  nnd 
tief  eingeschnittenen  Thälern,  ist  einer  der 
schönsten  Theile  Englnnds,  und  lohnt  es 
sich  wohl,  demselben  einige  Tage  zu  wid- 
men. —  Glanzpunkte  sind  die  Umgegend 
von  Caafleion,  Buxton,  das  Thal  der  Wye, 
Chatgieorth,  Matloek  nnd  das  westl.  von  dem- 
selben gelegene  Dove  Daie  nnd  Alten  Totoert, 

fSf*  Wem  die  Zeit  karg  zugemessen 
ist,  steige  bei  Buxton  aus ,  besuche  erst  den 
Hügel  Ax-edge,  dann  das  obere  Thal  der 
Wye,  ChcUworth  nnd  Mcdloek  (etwa  24  M.), 
und  fahre  dann  mit  der  Eisenbahn  weiter 
nach  Derby.  —  Hat  man  zwei  Tage  zur  Ver- 
fügung, so  widme  man  einen  derselben  der 
Umgegend  von  Castleton  und  Buxton,  den 
zweiten  ChtUtworth  nnd  Matloek. 

Ahfahrt  in  Manchester  vom  Bahnhof 
in  der  London- road.  Die  Stationen  sind 
Ardicich,  Belle  Vue,  Bredhury,  Romiley, 
Marple  (heraerkenswerther,  30  m.  hoher 
Viadukt  über  den  Etherow),  Strines, 
New  Müls,  Bugsworth,  Ckinley  und  Cha- 
pel- en-le- Iwrith.  Zwischen  hier  und 
Matloek  folgen  die  Stationen  in  rascher 
Reihenfolge  hintereinander:  Peak  Forest, 
Buxton  (an  einer  kurzen  Zweighahn), 
MüUr's  Dole,  Monsal  DaZe,  Longstone, 


Hassop,  Bähe -well,  Rowsley,  Darley, 
Matloch  Bridge  und  McUlock  Bath. 
Die  weiteren  Stationen  sind  Cromford, 
WhatstandweU,  Amhergate,  Bdper,  Buf- 
field  und  Derby. 

Einer  der  Schnellzuge  hält  auf  der  Fahrt 

von  Manchester  und  Derby  nur  bei  Marple 

'  an,  andere  ausserdem  noch  in  Buxton,  Bcüce- 

well,  RotoHey  (fUr  Ghatsworth) ,  MatU>ckBaih 

und  Amb&rgate 

I 

I  Ausser  dieser  Midiandbahn  kann  man 
für  die  Fahrt  von  Manchester  nach  Derby 
auch  die  L<mdon  and  Northwettem  benutzen. 

I  Dieselbe  fuhrt  in  2  St.  40  Min.  bis  4  St.  50  Min. 
über  die  Fabrikstadt  Stockport,  Chapel-en-le- 
Frxth  und  Dove  Hole»  nach  Buxton,  wo  sie 
sich  der  Midiandbahn  anschliesst.  Fahr- 
preise dieselben. 

In  Uebereinstimmung  mit  oben  an- 
gedeutetem Reiseplan  steigen  wir  bei 
der  Stat.  Chapel-en-le- Früh  aus  und 
steigen  von  dort  nach  dem  7  M.  ent- 
fernten Ca^tleton  hinan. 

Nach  einem  Marsch  von  etwa  5  M. 
erreichen  wir  die  Gabelung  der  Land- 
strasse. Wir  halten  uns  1.  und  betreten 
den  nach  seinen  heftigen  Winden  ge- 
nannten Hohlweg  -kthe  Windgates*.  Zar 
Linken  haben  wir  nun  den  244  m.  hohen 
Mam-tor,  der  zu  besteigen  ist  (»tor«  be- 
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deutet  Fels  oder  Berg).  Ihm  gegenfiber^ 
südl.  der  Landstrasse,  liegt  die  P^oä;  oder 
DevWs  Oavem,  eine  Höhle,  und  unfern 
davon  die  merkwürdige  *Blue  John  Mine, 
mit  Stalaktiten  (Eintritt  2s.,  4  Pers.  Ös., 
bengalisehe  Lichter  extra). 

Weiter  nach  Castleton  hin,  am  Ab- 
hänge des  Mam  -  tor  1. ,  kommen  wir  an 
der  Odins  Mine,  einer  alten  Bleigrube, 
vorbeL  Wir  steigen  nun  nach  dem  Dorf 
hinab,  welches  an  einem  Nebenfluss  des 
Derwent  liegt. 

Castloton  hat  eine  Schlossruine,  in 
welcher  einst  Peveril,  Sohn  Wilhelms 
des  Eroberers,  hauste  (Sir  Walter  Scotts 
Peveril  vom  Peak). 

Von  Castleton  nach  Buxton 
(10  M.).  Bis  zur  Gabelung  der  Land- 
strasse beim  Mam-tor  der  alte  Weg,  dort 
1.  ab.  Bei  Ferry-foot  (4  M.)  ein  sogen. 
»Swallow«,  d.  h.  Verschlingung,  wo  die 
Erde  einen  Bach  verschlingt,  eine  in 
Derbyshire  mehrfach  vorkommende  Er- 
scheinung. —  In  der  Nähe  vom  Weiler 
Phimpton  (6  M.)  eine  intermittirende 
Quelle  (Ebband  flow  well).  1  M.  weiter 
abermals  eine  »Swallow«,  öXq Doveholes, 
Der  hier  verschwindende  Bach  tritt  beim 
Chee-tor,  in  einer  Entfernung  von  6  M., 
wieder  an  die  Oberfläche.  Durch  das 
malerische  Dorf  Fairfield  nach 

Baxton,  3717  Einw.,  beliebter 
Badeort  mit  heissen  Quellen. 

Guthöfe.  I.  Ranges:  £((.  AwiCt,  —  II. 
Banges:  Kings  Head,  Z.  und  Frühst.  Ss.  6d. 

Der  1780  erbaute  »Crescent«  verbin- 
det das  alte  Dörfchen  Buxton  mit  dem 
neu  entstandenen  Badeort.— Von  Buxton 
aus  sollte  man  nicht  unterlassen,  die 
534  m.hohe  Axe Edge  zu  besteigen,  einen 
der  höchsten  Punkte  des  Peak  (3  M.). 
Unterwegs  besuche  man  die  594  m.  tiefe 
Tropfsteinhöhle  Poole^s  Hole. 

Von  Buxton  nach  Edensor 
(Chatsworth),    (UM.). 

Diese  Ronte  führt  uns  das  Thal  der  Wye 
abwärts  und  gehört  zu  den  anziehendsten  in 
ganz  England.  —  Anfangs  halten  wir  uns 
längs  des  rechten  Ufers  ^  bei  Ohee-tor  aber 
gehen  -wir  aufs  linlce  über.  In  Tide$ioell 
(George  Inn),  etwa  halbwegs,  Icann  man 
übernachten. 


Von  Buxton  Va  M.  auf  der  nach 
London  führenden  Landstrasse ,  dann  1.  . 
ab  zu  dem  »Lover's  leap«,  einem  steilen  J 
Kalksteinfelsen.  4  M.  weiter  erreichen  r 
wir  den  Ghee-tor,  einen  steilen,  im  Thal  | 
stehenden  Felsenhügel  (kann  bestiegen  , 
werden).  Hier  »Efflux«  des  bei  den  Dove- 
holes  verschlungenen  Baches.  Kach 
kurzer  Zelt  erreichen  wir  die  nach  Tide»' 
well  führende  Landstrasse,  welche  eine 
Strecke  weit  in  der  Nähe  des  Flusses 
bleibt,  aber  dann  plötzlich  I.  abbiegt. 
—  Cressbroohe  (8  M.  von  Buxton)  ist 
nach  der  vielen  hier  wachsenden  Brun- 
nenkresse benannt.  Von  den  Felsen 
bei  Longstonea  schöne  Aussicht  auf  das 
liebliche  Monsal  Vale,  durch  welches 
die  Wye  sich  schlängelt.  Wir  ent- 
fernen uns  hier  vom  Flusse,  lassen 
die  Ortschaften  Äahford  und  Bakewell 
r.  im  Thale  liegen  und  wanden  uns  nach 
Edensor^  einem  hübsch  gebauten  Dörf- 
chen, in  welchem  die  Beamten  und 
Arbeiter  des  Herzogs  von  Devonshire 
wohnen.  Hier  der  Eingang  zu  dem 
grossartigen  Landsitz  desselben: 

Chatsworth  Park  (Schioss  und 

Park  tägl.  von  11—4  Uhr  offen).  Das 
Schioss  wurde  1688  —  1706  nach  dem 
Entwurf  O,  Wrens  erbaut,  mit  Aus- 
nahme des  nördlichen  Flügels  (von 
Wyatvüle,  1840).  Die  Gartenanlagen 
und  das  91  m.  lange,  19,8  m.  hohe 
Gewächshaus  sind  1851  von  Sir  Joseph 
Paxton,  dem  talentvollen  Gärtner  des 
verstorbenen  Herzogs  und  Erbauers 
des  Krystallpalastes ,  angelegt.  —  Die 
Wasserkünste,  ursprünglich  von  einent 
Franzosen  angelegt,  sind  bedeutend  er- 
weitert worden,  und  der  Kaiserbrunnen 
wirft  einen  Wasserstrahl  81,4  m.  hoch. 
Beste  Aussicht  von  dem  weithin  sicht- 
baren Ja^dschlösschen  (Ebmtvag-totoer) 
im  Park.  .  Im  Schlosse  werthvoUe 
Sammlung  von  Gemälden  u.Skulp<- 
turen  (Canova's  Napoleon,  Hebe  und 
Laura;  Schadows  Spinnerin;  Qihsonm 
Hero  und  Leander;  Thorwaldsens'PriMix 
und  Achilles.  Gemälde  von  Rembrandt, 
Murillo,  Landseer  u.  a. 

Eisenbahnreisende  steigen  an  der  ätat. 
Bowsley  aus.  Von  dort  Omnibus  nach  dem 
2  M.  entfernten  Schioss. 
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Von  Gbatsworth  nach  Matlock 
(6Vs  M.)  führt  die  Landstrasse  über 
Stat.  Rowdey,  wo  sich  die  Wye  mit 
dem  Derwent  vereinigt,  durch  das  Thal 
des  letztem  über  Darley  (Feldwege 
über  BeeUy  Mo&r,  eine  Heide,  wie  sie 
Derbyshire  eigenthümlich  sind). 

Matloek^  Badeort,  in  zerrissener 
Kalksteinschlncht ,  reizend  gelegen  mit 
5220  Einw.  —  Eisenbahnstation. 

QatthVfe:  New  Bath,  Z.  und  Frühst.  Sa. 
6d.  bis  48.  6d.,  Bed.  Is.  6d.  —  Waiker';  Tu 
u.  Frühst.  Ss.  6d.,  Bed.  Is.  « 

Das  alte  Dörfchen  Matlock  und  der 
moderne  Badeort  liegen  1  M.  von  ein- 
ander. Im  Thal,  zwischen  beiden,  der 
schroffe  High-tor  (nnr  zn  besteigen, 
wenn  man  viel  Zeit  znr  Verfügang  hat). 

Zn  bemerken  sind  die  »Museenc,  wo 
aus  Marmor  und  Flnssspat  verfertigte 
Vasen  u.  dgl.  feil  geboten  werden,  und 
die  Versteinernngs- Brunnen.  Westl. 
vom  Orte  die  »Abrahams  Heightsc,  mit 
Thurm ,  und  der  488  m.  hohe  *Ma$8on 
Lofo,  auf  demselben  Höhenzug.  Zutritt 
zn  diesen  Aussichtspunkten  Is. ;  die  iu 
der  Nfthe  befindliche  Rutland-Höhle  6d. 
—  Orom/ord,  ein  reizendes  Dorf,  liegt 
1  M  .  südl.  von  den  Matlock  Baths. 
Die  Nachkommen  Arkwrights,  des  Ver- 
voUkommners  der  Spinnmaschine,  haben 
hier  eine  1771  gegründete  Fabrik.  — 
Von  einem  dicht  dabei  liegenden,  15  m. 
hohen  Sandsteinfels,  dem  **Stonni8, 
eine  der  herrlichsten  Aussichten  in  ganz 
Dcrbyshire. 

cä9"  Wir  rathen,  die  Fusswanderung 
bis  zur  Eisenbahnstation  Ambergate 
(4V«    M.  von  Cromford)  fortzusetzen. 

Eisenbahn:  Erste  Stat.  Belper, 
8527  Einw.,  mit  Baumwollfabriken, 
Nagelschmieden ,  Töpfereien  etc.  —  Stat. 
Duffield. 

Stat.  Derby  (Midland;  Süver  Lixm), 
49,810  Einw.,  die  Hauptstadt  der 
Grafschaft,  im  fruchtbaren  Thale  des 
Derwent.  Wilhelm  der  Eroberer 
schenkte  Stadt  und  Umgegend  seinem 
Sohne  »Peveril  ofthePeak«.  Grosser 
Bahnhof  und  WerkstXtten  der  Midland- 
Eisenbahngesellschaft ;  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs  ein  von  London  angelegter 
Park.    Beachtung  verdienen  der  54,i  m. 


hohe  Thurm  der  All  Sainta  Chureh,  aus 
der  Zeit  Heinrichs  VII.;  die  von  Pugin 
erbaute  katholische  Kirche  mit  hohem 
Thurm  und  die  TotonJudl  auf  dem 
Marktplatz.  —  Seidenfabrikation  ist 
Hauptindustriezweig  (1718  wurde  hier 
die  erste  Seidenfabrik  in  England  an- 
gelegt. Halls  Flussspat-  und  Marmor- 
schleiferei ist  sehenswerth). 

Eitenbihn  (1  St.)  von  Derby  (sehr  loh- 
nender Ausflug)  nach  dea  **Aiton  Towen, 
dem  Landsita  des  Ghrafen  von  Sbrewsbury. 
Besucher  werden  gegen  Karten ,  welche  im 
Gasthofe  des  Dorfes  ausgegeben  werden, 
zugelassen.  Die  Kunstsch&tze,  welche  das 
Schloss  einst  enthielt,  wurden  vor  einigen 
Jahren  versteigert,  um  die  Kosten  eines 
Processes  su  bezahlen.  —  Mit  der  Eisen- 
bahn in  20  Min.  nach  Askbome,  und  von 
hier  mit  Omnibus  nach  dem  romantischen 
^DoTe^le.  Abends  mit  der  Eisenbahn  nach 
Derby  zurück. 

Burton-OH-Trent,  mit  grossartf  gen  Braue- 
reien, liegt  10  M.  Südwest!,  von  Derby. 


Von  Derby  nach  London. 

138  Meil.  Eitenbahn  in  8  St.  10  Min.  bis 
4  St.  SO  Min.  Schnellzuge  halten  bei  den 
Stationen  Leiceater  und  TrerU  und  gelegen- 
lich  bei  Market  Harboro,  Bedford  und  Luton. 

Von  Darley  über  Spondon,  JBorro- 
waah,  DraycoÜ  und  Sawley  zur  Trent 
Junction,  wichtiger  Eisenbahnknoten  au 
der  Grenze  der  Grafschaft  Nottingham, 
deren  alterthümliche  Hauptstadt  an 
einer  Zweigbahn  6  M.  nordöstl  liegt.  — 
Die  Bahn  fiberschreitet  den  Fluss  Trent, 
zur  Bechten  dessen  Nebenfluss  Soar. 
Die  zwei  nächsten  Stationen  Kegworth 
und  Hathem  liegen  im  südwestlichen 
Winkel  der  Grafschaft  Nottingham.  — 
Long'hborODgh,  11,588  £inw.,  einer 
der  Hauptsitze  der  Strumpfwaaren-  und 
Spitzenindustrie,  ist  die  erste  Station  in 
der  Grafschaft  Leicester.  —  R. ,  in  der 
Feme,  Bardon-hiU  in  Sherwood  Forest 
(ausgerodet),  der  höchste  Punkt  der 
Grafschaft  (260  m.).  Die  Bahn  Ifiuft 
noch  immer  durch  das  Thal  des  Soar. 
—  Stat.  Barrow.  E. ,  in  einer  Thal- 
öffnung, Quomdon,  einer  der  beliebtesten 
Bezirke  der  Fuchsjagd,  in  welchem  man 
mit  der  berühmten  Meute  der  »Quom- 
hounds«  jagt.  Weiter,  gleichfalls  r.,  am 
Abhänge  der  Hügel,  Mount  JSorrd,  — 
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Stat.  /Si'iefty.*—  Syston  Jwnetion.  —  Hum- 
heratone-road. 

Stat.  LeiceSter  (Bell;  ThreeCrownsJ, 
95,220  Einw. ,  alte,  unregelmässig  ge- 
baute Stadt  am  schiffbaren  Soar.  Sie 
liegt  in  der  Mitte  eines  wichtigen  Weide- 
bezirks (viel  Schafzucht)  und  ist  Haupt- 
sitz der  Strumpfwaarenindustrie  (Ho- 
siery).  Von  dem  »Castle  View«  ge- 
nannten Hagel,  am  Flusse,  hübsche 
Aussicht  über  die  Stadt.  Hier  die 
Assize  Hall  (Gerichtshof),  früher  Speise- 
saal des  von  John  of  Gaunt  erbauten 
und  von  Karl  I.  zerstörten  Schlosses. 
Unter  den  37  Kirchen  verdienen  Be- 
achtung diefrüh-gothische/SSft.  Margaretes 
Ckurch,  St.  Mary' 9  Church  (in  der  Nähe 
des  Schlosses),  theilweise  normannisch, 
mit  hohem  Thurm,  und  St.  Nicholas 
mit  normannischem  Thurm  (gleichfalls 
beim  Schloss).  Im  städtischen  Museum 
in  der  Gegend  aufgefundene  römische 
Alterthümer  (Leicester  war  dasRatae  der 
Römer ;  in  der  Jewry,  dem  alten  Juden- 
viertel, Beste  einer  römischen  Mauer). 

Von  Leicester  lohnender  Aa8flag(Eisen- 
tiabn  bis  Stat.  Bardon)  nach  dem  Bardon- 
Mkly  260  m.  (UVft  M.),  fast  in  der  Mitte 
£uglands  gelegen,  mit  ausgedehnter  Fern- 
sicht (Wrekin  in  Sbropshire,  Kathedrale 
von  Lincoln,  Hügel  von  Malvern). 

Stat.  Wigston.  —  Stat.  Glen.  —  Stat. 
Kibworth.  -  Market  Harhoro',  2362 
Einw.,  wo  Karl  I.  am  Tage  vor  der 
Schlacht  von  Naseby  sein  Hauptquartier 
hatte,  liegt  an  der  Grenze  der  Graf- 
schaften Leicester  und  Northampton. 


Stat.  Des^o^  BushUm,  Kettering, 
Isham,  Finedon. 

Stat.  Wellinghoro\  93«5  Einw. 

Zweigbahn  nach  Northampton,  41,168 
Einw.,  grosse  Stiefelfabriken.  In  Aü  ßaints 
Ohurch  (Thurm  aus  dem  13.  Jahrh.)  einig« 
sehenswerthe Denkmäler;  St.Sepulchre,  eina 
der  vier  Rundkirchen  der  Tempelherren. 

Bei  Irckester  verlassen  wir  Nort" 
hamptonahire ,  und  nachdem  wir  einen 
Höhenzug  durchschnitten,  betreten  wir 
das  Thal  der  Ouse,  welche  von  der  Bahn 
bis  Bedford  «Tmal  überschritten  wird. 
Die  Zwischenstatiouen  sind  Shambrook 
und  Oakley. 

Bedford  fSwan;  George),  16,850 
Einw.,  ist  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Grafschaft.  Fabrikation  von  Spitzen, 
Stiefeln  und  Strohhüten. 

Nachdem  wir  die  grosse  Ebene  von 
Bedford  verlassen,  betreten  wir  die 
Kreidehügel  im  südwestlichen  Theil  der 
Grafschaft.  L.  AmptMU,  mit  grossem 
Park ,  2  M.  r.  Wohum  Abbey  (Gemälde- 
Sammlung,  S.  673).  -  Stat.  Flitwick.  — 
Stat.  Harlington.  —  Stat.  Leagrave.  — 
Stat.  LtUon,  17,317  Einw.,  am  Plüss- 
chen  Lea,  bemerkenswerthe  gothiscbe 
Kirche;  Fabrik  von  Strohhüten.—  Die 
nächsten  Stationen ,  OhiUem .-  green, 
Harpenden  und  St.  Albana,  Badlett  and 
Elstree,  liegen  in  Hertfordshire,  die  fol- 
genden (bis  London)  in  Middlesex.  — 
Die  Fahrt  von  Luton  nach  London 
(Stat.  St.  Pancras  und  Moorgate  street) 
führt  durch  anmuthiges  Hügelland. 
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Relsdplan.  1.  Tag:  Eisenbahn  nach 
Gloucester  u.  Chelteuham.  —  2.  Tag:  Eisen- 
bahn nach  Ghepstow ,  zu  Fuss  nach  Mon^ 
month.  —S.Tag:  Zu  Fuss  nachRoss,  Eisen- 
bahn nach  Hereford,  Besichtigung  der 
Kathedrale,  und  weiter  nach  Rhayader.  — 

4.  Tag:  VonRhayader  nach  Aberystwith.  — 

5.  Tag:  Eisenbahn  nach  Machynleeth,  zu 


F'uss  nach  Dolgelly  (Besteigung  des  Oader 
Idris).—  6.  Tag:  Ausflug  nach  dem  Bala  See. 
—  7.  Tag:  Von  Dolgelly  nach  Oarnarvoa.  — 
8.  Tag:  Snowdon.  -^  9.  Tag:  Bangbr,  Capel 
Curig.  —  10.  Tag:  Bettwys-y-Coed,  Con- 
way ,  Landudno.  —  11.  Tag:  Khyl,  Chestor, 
Llangollen.  —  12.  Tag:  Das  Thal  von  Llan- 
goUen.  —  13.  Tag:  Rückkehr  nach  London. 
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a  Paddingtoi)  bis  SwlndOU,  a.  8.  670. 
-  Die  Thslebene  von  Stroud,  durch 
welche  die  Bahn  von  Swiadon  nach 
Gloncester  lünfC,  bietet  eine  fast  unnnter- 
brocheae  Beihenfotge  der  lieblichsteo 
Landschaften.  Stat.  Partoa.  —  Stat. 
Minety.  —  Ton  KenAle  eiue  Zn-eigbahn 
nach  Cirenceiter  (3  M.),  einem  der  be- 
deutendsten Wallmürkte  in  England.  — 
Stftt.  TeOmry.  —  Stat.  BnntKtmb.  — 
«rmc<f,T082Einw.;Bro9seTucli(ahriken, 

Bei  Stonekonte  vethiudet  sieh  die 
Bahn  mit  der  von  Bristol  nach  Olou- 
cester laufenden.  Wir  betreten  die 
Thalebene  des  Sevem;  1-,  auf  dem  jen- 
seitigen Ufer  desselben,  der  Wald  von 
Dean  ;  in  der  Ferne  die  Thünne  von 

GlonC«Bt»r  (White  Hart;  Pea- 
cocib/  18,34t  Einw.,  auf  einer  Anhöhe 
am  linken  Ufer  des  Sevem  gelegen. 
Seeschiffe  bis  zu  400  Tonnen  Gehalt 
gelangen  auf  dem  16  H.  langen  Berke- 
ley- und  GloKccMer- Kanal,  welcher  die 
schwierige  Schiffahrt  anf  dem  Sevem 
umgeht,  bis  inr  Stadt.  Zum  Hafen  ge- 
hören 235  Seeschiffe  von  9MT  Tonnen 
Oehalt.  Hauptanziehungspunkt  ist  die 
Kathedrale,  in  Gestalt  eines  Kreuzes, 
1089-1518  erbaut.  Gruft  und  Lang- 
schlff  sind  nonnanuisch;  die  vestliche 
Fftfade  (1137  vollendet)  u.  das  Chor  vom 
Jahr  1330,  mit  grossem,  24  m.  hohem 
Fenster,  sind  iu  dekorirtem  Stil;  die 
anstossende  t«^  Chapel  (seit  1490  er- 
baut) im  Perpendikularstil.  —  Der 
6S.>  m.  hohe  Hittclthurni  wurde  1457 
bis  1518  iu  gleichem  Stil  erhaat  (oben 
hübsche  Aussicht).  Die  1351  —  92 
erbauten  'Krenzgänge  stbliessen  sich 
uöi'd!.  an  die  Kirche  an  und  verbinden 
aiemit  dem  romanischen  Ckapter-houle 
(Haus  des  Domkapitels).  DieKalhedrale 
Ijondoner  FDbrer. 


icli  <Il«i- I  wird  gegenwürtig  untor  der  Leitung 
"*  ^•-  G.  Scatti  restanrirt.  Im  Innern  der- 
allouMi  selben  Denkmal  Eduards  U.,  1327  im 
mitAni^l  ScbloBs  von  Berkeley  (15  H.  siidsUd- 
^"  S^'"  i  ""^ä"- '°"  bier)  ermordet,  und  eine  2*  m. 
Ili"liam  l""««  Flüstergftllerie.  _  Eine  Statue  des 
I  BischofsHooper(ron£.TAornAi2/),  15.^5 
Jfthnhof '  als  Kotier  verbrann 


Baldachin  vor  der  Kiicbe  iSe.  Mary  i 
Lade  (tbeil weise  normannisch). 

Die  Eisenbahn  (I  M.)  bringt  u: 
in  15  Hin.  nach 


Die; 
tenham  wurden 
wurde  der  erste  Kursaal  (Pamp-room, 
eigentlich  Trinkhalle)  gebaut,  18Ü4  hatte 
die  Stadt  erst  3000  Einw.,  1821  bereits 
13,000,  und  1871:  41.9!3.  Unter  den 
öffentlichen  Gebäuden  verdient  kaum 
ein  einziges  Beachtung.  St.  M^ry't  ist 
die  einzige  alte  Kirche  (theilweise  ans 
dem  11.  Johrh.).  Higb-street  trennt  die 
Stadt  iu  zw»  USirten.     In  der  östlichen 
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die  1745  gepflanzte  Ulmen- AUee,  welche 
zu  den  Montpellier  Pump-roonis  und  der 
Rotunda  führen.  Montpellier  -  Terrace 
führt  von  hier  nach  dem  1843  gegrün- 
deten College  (von  Wilson  im  Tudorstil 
erbaut ,  800  Schüler ,  grosse  Turnhalle 
und  Spielplatz)  —  Im  westlichen  Theil 
der  SUdt  liegen  die  1829  erbauten  Pitt- 
viUe  Pump-rooms,  von  reizenden  An- 
lagen umgeben.  Von  der  Kuppel  des 
Gebäudes  hübsche  Aussicht. 

LeekhamptOB-hlll  liegt  2Va  M.  südl. 
von  der  Rotunda.  Oben  herrliche  Aus- 
sicht. In  derselben  Richtnng,  1  M.  weiter, 
die  7  Quellen  der  Themse  (Seren  Springs). 
Ein  rüstiger  Fussgäuger  kann  von  hier 
aus  Gloucester  (10  M.)  in  weniger  als  3  St. 
erreichen.  Der  Weg  führt  längs  des  Ran- 
des der  Cottwold- Hügel,  durch  das  Birkeu- 
wäldchen  von  BircUip,  durch  WhitconA 
(hier  Ruinen  einer  römischen  Villa)  und 
über  die  yon  den  Römern  gebaute  »Ermine- 
street«  nach  Gloucester. 

Tewkesbnry ,  8  M.  nördl.  von  Ghelten- 
ham  (Eisenbahn  in  26  Min.;  Abfahrt  von 
der  Midland -Station),  mit  *<'Ruinen  einer 


berühmten  Abtei.  Blutige  Schlaolit  im 
Jahr  1471  swischen  Ednard  IV.,  von  York 
und  der  Königin  Margaretha. 


Von  Gloucester  nach  Chepstow. 

21  M.  Eisenbahn  in  1  St. 

Die  Bahn  läuft  über  einen  Damm, 
überschreitet  die  beiden  Arme  des  Se- 
vem  und  erreicht  Orange  Court,  von  wo 
Zweigbahn  nach  Hereford  (in  50  Min.). 
R.  der  breite  Severn,  1.  der  Staatsforst 
>Forest  of  Dean«.  Es  folgen  die  Stat. 
Netcnham,  Äwre,  Jjydney,  Woolaston. 

Chepstow 9  in  der  Grenzgrafschaft 
Monmouth.  au  der  Mündung  des  Wye, 
welchen  die  Bahn  auf  einer  kühnen  von 
Brunei  erbauten  Brücke  überschreitet, 
zu  deren  Bau  44,720  Ctr.  Eisen  ver- 
braucht wurden  (Konstruktion  dieser 
Brücke  für  Fachmänner  von  Interesse). 
Auf  schrofifem  Fels  am  Fluss  eine 
*Schlossruine  aus  der  Zeit  Wilhelms  des 
Eroberers  (Besuch  lohnenswerth). 
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Man  Tgl.  das  beifolgende  Kärtchen. 


Reiseplan,  vgl.  S.  697. 

I^jT*  Bei  ganz  knapper  Zeit  besuche  mau 
entweder  das  Wpe-Tlud  und  fahre  von  Here" 
ford  mit  der  Eisenbahn  nach  Qlouceüer  zu- 
rück; oder  man  mache  den  *Bw>wdon  zum 
Zielpunkt  seinsr  Reise  (Hinweg  durch  das 
Thal  von  Llangollen  und  über  Bala  und  J)ol- 
g^y,  Rtickweg  mit  der  Eisenbahn  über 
ehester. 

Von  allen  Gegenden  Grossbritanniens 
steht  in  landschaftlicher  Beziehung  Wales 
nur  gegen  Schottland  in  zweiter  Linie. 
Das  wellige  Hügelland  Englands  wird  hier 
durch  ein  wirkliches  Gebirgsland  von  349 
deutschen  Quadrat-Meilen  begrenzt,  welches 
im  Bnowdon  eine  Höhe  von  1088  m.  erreicht. 
Nur  ein  verhältnismassig  geringer  Theil 
des  Landes  ist  für  den  Ackerbau  geeignet 
Die  Berge  sind  von  malerischen  Formen, 
meist  schroff,  felsig,  kahl  oder  mit  Heide 
bedeckt;  Wald  trifft  man  nur  selten.  Be- 
deutend ist  die  Schafzucht,  und  wälsches 
Hammelfleisch  (Welch -mutton)  wird  sehr 
geschätzt.  Von  den  1,111,780  Bewohnern 
(im  Jahr  1861)  redet  ein  grosser  Theil  noch 
seine  alte  kymrischo  Sprache.  In  den  Städten 
und  Gasthöfen  spricht  mau  natürlich  auch 
englisch. '  »Welsh«  oder  »Welch«  entspricht 
dem  deutschen  »Wälscb«,  und  Wales  ist 
»Wälschlaud«,  das  Land  der  Fremden. 
Eigenthümliche  Trachten  und  Sitten  haben 
sich  in  einigen  Theilen  des  Landes  erhalten. 


Ueber  die  Aussprache  der  Namen 
ist  zu  bemerken ,  dass  w  stets  wie  n ,  ch  wie 
ch  im  Deutschen  ausgesprochen  werden. 
Die  Betonung  fällt  stets  auf  die  zweitletzte 
Silbe.  Einige  der  sehr  hänfig  vorkom- 
menden geographisclien  Bezeich- 
nungen  sind: 


Aber,  Mündung. 

Bach  (spr.  Bach, 
nicht  Batsch)  klein. 

Bettwa  (spr.  Bettus), 
Kapelle. 

Bwlch ,  Pass,  Hohl- 
weg. 

C^ider,  Bergveste. 

Caer,Vertheidjgungs- 
mauer ,  Fort ,  Stadt. 

Onrn,  Haufen. 

Cum,  Thal. 

Diw ,  Dina» ,  Berg- 
veste. 

Fawr,  gross. 


JAan,  ein  umschlosse- 
ner Raum ,  Sammel- 
platz ,  Dorf. 

Llwyn,  Gehölz. 

JÄyn ,  See,  Teich. 

Motor ,  gross. 

Moel,  nackt ,  ein  ko- 
nischer Berg. 

Nant,  Bach. 

Pen,  Haupt,  Ende. 

Penryhn,  Vorgebirge. 

Ha$,  Schloss. 

Bhyd,  Fürth. 

Twr  (Tur),  Thurm. 


Vonöloucestershire  kommend,  über- 
schreitet  man  die  Grenze  von  Wales  in 
dem  reizenden  Thal  des  FlttSSes  Wje. 
Die  Wye  entspringt  am  Plinlimmon 
und  fUllt  nach  einem  Laufe  von  130  M. 
bei    Chepstow    in    den   Severn.     Eine 


703 


98.  Monmouth  —  Hereford  -  Rhayader. 


704 


Bisenbahn  läuft  durch  das  Thal,  von 
MonmotUh  an  über  Hereford  nach  Bhaya- 
der,  so  dass  der  weniger  interessante 
Theil  zwischen  Boss  und  Hay  in  kurzer 
Zeit  durcheilt  werden  kann.  Die  untere 
Wye,  zwischen  Chepstoio  uiiABoss,  trennt 
die  Grafschaften  Gloucester  und  Mon- 
mouth; diese  Strecke  muss  jedenfalls 
am  Fuss  oder  zu  Wagen  besucht  werden. 


Von  CliepstOlf  zu  Fuss  oder  zu  Wa- 
gen ausgehend,  erreichen  wir  nach  einer 
kleinen  Stunde  die  WyndcUffe,  mit  sehr 
gerühmter  *Aussicht,  und  nach  einer 
weitem  Stunde  die  Ruine  der  *Ti'ntem- 
Abtei  (5  M.). 

Von  Chepstow  nach  TMern  Ahbey  und 
zurück  kostet  ein  Wagen  für  2  Personen 
11s.  6d.,  einschliesslich  you  3s.  6d.  für 
Kutscher  und  Strassengeld. 

Von  der  Abtei  durch  weniger  schöne 

Gegend  nach 

Monmonth^  5879  Einw. 

Gatlhöfe.  I.  Ranges :  Beaufort  Arms.  — 
Angel,  ein  Haus  11.  Ranges,  Theo  mit  Beef- 
steak Is.  9d.,  Z.  Is.  6d.;  reichliches  Frühst. 
Is.  9d.,  Bed.  nach  Belieben;  ähnliche  Preise 
durch  ganz  Wales. 

Hauptstadt  der  gieichnamigen  Graf- 
schaft, an  der  Mündung  des  Monnow 
in  die  Wye.  Die  alte  Brücke  über  den 
Monnow  mit  normannischer  Kapelle, 
und  die  Pfarrkirche  8t.  Mary'»  mit 
60  m.  hohem  Thurm  sind  sehenswerth. 

Zu  Fuss  nach  Boas  (10^4  M.,  mit 
Aufenthalt  in  5  St.).  Man  lasse  sich  den 
nach  Staunton  (2  M.)  führenden  Fuss- 
weg  zeigen  und  besuche  von  dort  aus 
den  in  der  Nähe  liegenden  *Buch8tone, 
einen  gewaltigen,  auf  schmaler  Basis 
ruhenden  Stein  (lohnende  Aussicht  auf 
Monmouth).  Viel  Wald.  —  Von  hier  ins 
Wyethal  herab,  über  die  Fähre  nach 
Goodrich  (4  M.),  (Goodrich  Court,  Sitz 
Sir  S.  R.  Meyricks,  dessen  werthvolle 
Waffensammlung  vor  einiger  Zeit  ver- 
kauft wurde) ,  dort  r.  ab  und  über  eine 
Brücke  (l'A  M.)  aufs  linke  Ufer  des 
Flusses;  über  das  Dorf  Walford  n&ch 

Boss  (3  M.),  3586  Einw. ,  malerisch 
an  der  Wye  gelegen.  Vom  hochgelegenen 
Kirchhof  (Churchyard)  schöne  Aussicht. 

Eisenbahn  nach  Hereford  (12  M. 
ip  25— :33Min.)  überschreitet  viermal  die 


Wye  und  durcheilt  zwei  lange  Tunnel. 
Die  Stationen  sind  Fawley  und  Holme 
Lacey;  bei  letzterem  Landsitz  Sir  £.  F. 
S.  Stanhope's  mit  Gemäldegallerie  und 
riesigem  Birnbaum. 

Sut.  Hereford,  18,347  Einw. 

Gasthof:  Oreyhou-nd,  Z.  Is.,  Frühst.  Is. 
9d.,  Mitt.  2s.  6d.,  Bed.  nach  Belieben. 

Alte  Stadt,  von  Konig  Harold  be- 
festigt. An  der  Stelle  des  alten  Schlosses 
steht  jetzt  eine  Nelsonsäule.  Sehens- 
werth sind:  die  Kathedrale,  die  reich 
mit  Schnitzwerk  verzierte  Townkall, 
aus  der  Zeit  Jakobs  I. ,  und  die  nahe 
dabei  befindliche,  von  Smirhe  1817  er- 
baute ShirehaU,  in  welcher  alle  drei  Jahre 
grosse  Musikfeste  abgehalten  werden. 
Die  Kathedrale  wurde  1079— 1 635  er- 
erbaut, und  ist  1851—62  unter  Leitung 
Scotts  restaurirt  worden. 

1  M.  westl.  von  der  Stadt  ein  1347 
erbautes  Marktkreuz  (White  cross),  wo 
zu  Zeiten  der  Pest  der  Markt  abgehal- 
ten wurde. 

Ausflug  nach  dem  schön  gelegenen  Mal« 
Tern  (15  K.  Eisenbahn  in  1  St.)  (jB«2l«twe, 
I.  Ranges;  —  Bed  lAon,  IL  Ranges;  —  iu 
GrecU  Malvent :  *  Well-houae,  I.  Ranges,  bei 
den  2  M.  südl.  davon  gelegenen  »  WelU<). 
Man  besteige  den  WoroeUerthire  Beacon, 
395  m.,  bei  Great  Malveru  mit  ausgedehn- 
ter Aussicht  über  das  Thal  des  Severn  iu 
Worcester  und  über  Hereford.  Malvern  ist 
Hanptsitz  der  hydropathisolien  Anstalten  in 
England. 

Die  Eisenbahn  nach  Bhayader 
(52  M,  in  2  Va  St.)  führt  durch  das  schöne 
Thal  der  Wye,  dessen  Besichtigung, 
wenn  man  die  Zeit  zur  Verfiigung  hat, 
sich  besonders  auf  der  Strecke  von 
Bhayader  nach  Llanidloea  (14  M.)  einer 
Fusstour  lohnt. 

Stat.  CredenhiU.  >-  Moorhampion.  — 
Kinneraley  und  Eardisley.  —  Whitney.  — 
Hay,  mit  Ruinen  eines  normannischen 
Schlosses,  ist  der  erste  Ort  in  Wales.  — 
Die  Wye,  zwischen  Hay  und  Rhayader, 
bildet  die  Grenze  zwischen  Radnor  (r.) 
und  Brecknock  (1.).  —  Stat,  Glaabury,  — 
Stat.  Three  Cooks  Junction  (26  M.  von 
Hereford). 

Zweigbahn  nach  (11  M.)  Breeon  (Ca8ae\ 
8v}an)f  6S08  Einw.,  der  malerisch  am  Usk 
gelegenen  Hauptstadt  der  Grafschaft  Breck« 
nock«    Unbedeutende  Schlossrnine« 
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Stat.  Bofighrood,  mit  altem  Schloss. 
Stat.  Ertcood.  —  Aberedto. 

Stat.  Bnllth  (LionJ ,  unterhalb  der 
Mündung  des  Yrfon- Baches,  welcher 
durch  ein  romantisches  Thal  fliesst,  in 
welchem  die  LlamoHyd  Wella  (14  M.  von 
Builth)  liegen.  In  diesem  Thal  wurde 
1282  Llewellyn;  der  letzte  Fürst  von 
Wales ,  von  den  Engländern  erschlagen. 
Bei  der  nächsten  Stat.  Llechryd  kreuzt 
die  Central -Wales -Bahn,  welche,  von 
Skreiosbury  kommend,  nach  Llando- 
very,  Caermathen  und  l^enby  fuhrt.  — 
Stat.  Newbridge;  in  der  Nähe  der  Mün- 
dung des  Ithon*,  im  Thal  desselben 
Llandrindod  Spa.  —    Stat.  Doldotclod. 

Stat.  Rhayader  f^Bed  LionJ,  oder 
Rhayader-Gwy,  d.  h.  Fälle  der  Wye, 

von  den  Wasserfallen  bei  der  Brücke. 

Von  Rhayador  ans  gebe  man  etwa  4  M. 
das  Thal  des  Flüsscheus  Elan  (Cwm  Elan) 
aufwärts ,  ein  ungemein  lohnender  Spazier- 
gang. 

Von  Rhayader  nach  Aberyst- 
with  (37  M.).  In  Rhayader  verlassen 
wir  die  Eisenbahn  und  wenden  uns  nach 
Aberystwith,  welches  wir  mit  theilweiser 
Benutzung  der  Eisenbahn  bequem  in 
einem  Tag  erreichen  können.  Wir  setzen 
unsere  Wanderung  zunächst  zu  Fuss  das 
Wyethal  aufwärts  fort.  Nach  2V2  M.  er- 
reichen wir  die  Nannerth  Gliffs,  an  der 
Mündung  des  Dernol.  Weiter  aufwärts 
bahnt  sich  der  wilde  Strom  einen  Weg 
durch  enge  Felsschluchten.  —  Bei  Llang- 
vrng  (6V2  M.)  erreichen  wir  die  Land- 
strasse, welche  von  Llanidloes  nach 
Abei'ystwUh  fuhrt. 

Diese  Strasse  wird  tägl.  von  einem  Eil* 
wagen  befahren ;  wer  denselben  bonatzt,  er- 
kundige sich,  ob  der  Wagen  über  die  Devil's 
Bridge  fahrt.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so 
steige  man  bei  Btnt  Ertoyd  ans,  nnd  gehe 
von  dort  nach  der  3  M.  entfernten  Devil's 
Bridge  (wo  das  grossartige  Hajod  Hotel). 
Eisenbahn  im  Bau. 

Die  Landstrasse  fuhrt  in  malerischen, 
an  immer  wechselnden  Aussichten  rei- 
chen Windungen  von  Llangwrig  auf  die 
Passhöhe  südl.  von  dem  753  m.  hohen 
JPlinlimmon  (8  M.)  Am  Pass  ein  Gast- 
hof. —  8  M.  bergab  bringen  uns  zu  den 
vom  Mynach  gebildeten  Wasserfällen 
und  der  Teufelsbrücke  (DeviVs  Bridge). 
itere  Bogen  soll  zur  Zeit  des  Wil- 


helm Rufus  von  den  Mönchen  der  StraJta 
Florida' Ahtei  (7  M.  südl.)  gebaut  wor- 
den sein;  der  obere  ist  vom  Jahr  1753. 
Auf  dem  Wege  nach  Aberystwith  (12  M.) 
r.  der  Bach  Rheidol. 

Eitenbahn  von  Strata  Florida  über  Traws- 
coed,  Llanilar  und  LIanrhystyd  (14  M.)  in 

1  St.  nach 

Stat.  Aberystwith  (Qwm'a  Hotel, 
l.  Ranges;  Tdlbot  Arms),  6898  Einw., 
Seebad,  an  der  Mündung  der  Flüsse  Rhei- 
dol u.  Ystwith,  Schlossruine  (südwestl.) 
und  der  Constitution -hül  (nördl.)  sind 
schöne  Aussichtspunkte.  —  In  der  Nähe 
ergiebige  Blei  -  und  Silbergruben. 

Eisenbahnn  ördl.  nach  MachynUeth 
(20  M.  in  1  St.) ;  in  der  Nähe  des  Meeres 
über  die  Stat.  Boto-street,  Lktnfihangel 
und  Bortk  nach  Ynys  Las  an  der  Mün- 
dung des  Dovey  (Fähre  nach  Aberdovey 
am  nördlichen  Ufer).  Glan  Dovey,  die 
nächste  Station,  liegt  am  obern  Ende 
der  Bucht,  in  welche  der  Dovey-  oder 
Dyfi-Fluss  einmündet. 

Stat.  MAchynlleth,  2042  Emw., 
alte  Marktstadt  (Maglona  der  Römer). 
Der  berühmte  wallisische  Häuptling  und 
Rebell  Owen  Glyncfwr  versammelte  hier 
1402  sein  Parlament. 

Eisenbahn  von  Machynllcth  nach  Dol- 
geUy  (32  M.)  über  Towyn  und  Barmouth 
Jnnction  in  1'/«  St.  Wäre  nur  bei  sehr  be- 
schränkter Zeit  der  unten  beschriebenen 
direkten  Route  vorzuziehen. 

Zu  Fuss  nach  Dolgelly  (16  M. ; 
Eilwagen  in  2V2  St.).  Wir  überschrei- 
ten den  Dyfi  und  steigen  das  Thal  des 
Afon  Dulas  und  seines  Nebenflusses 
Corys  hinan,  bis  in  die  Nähe  des  1  M. 
langen  Sees  von  Talyllyn,  welchen  wir 
1.  liegen  lassen  (8  Vi  M.).  Wo  die  1. 
von  Towyn  und  dem  erwähnten  See 
kommende  Landstrasse  einmündet,  bei 
Minfford,    ein   Gasthaus,    von  wo  der 

2  M.  entfernte  Gipfel  des  893  m.  hohen 
*  Cader  Idi'is  bestiegen  werden  kann. 
Von  dort  nach  dem  in  gerader  Linie  nur 

3  M.  entfernten  Dolgelly. 

In  der  Regel  wird  der  Gader  Idris  von 
Dolgelly  aus  bestiegen.  Fährer  zu  ent- 
behren, wenn  man  im  Besitze  einer  Ord- 
nance-map  (Generalstabs -Karte)  ist. 

Dolgelly  (Golden  Lion;  RoydlShip), 
reizend  gelegener  Ort  ImThaldes  Wnion. 
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Bahnstation.     Günstiges    Standquartier 
für  Ausflüge. 

Barmouth  (8  M.)  liegt  an  der  Mündung 
des  buchtartigen  Mawddach.  Vom  Dorfe 
LlaneUtyd  (2  M.  unterhalb  Dolgelly)  kann 
man  mit  einem  Ruderboot  nach  Barmouth 
fahren.  Eisenbahn  längs  des  linken  Ufers 
nach  Barmouth  Jnnction,  und  von  dort  über 
den  Viadukt  nach  Barmouth  selbst.  Die 
Wanderung  von  Barmouth  flussaufwärts  ist 
lohnender  als  die  in  entgegengesetzter 
liichtung. 

Nannauy  Stammschloss  einer  uralten 
wälschen  Familie,  2  M.  nördl.  von  Dblgelly. 
In  dessen  Nähe  der  Berg  Moel  Cyntoch,  um 
welchen  der  YortrefiflicheAussichten bietende 
Precipice  Walk  herumfuhrt.  (Man  kann  den 
Besuch  dieses  Berges  mit  der  Weiterreise 
nach  Ffestiniog  oder  Maentwrog  verbinden.) 

Bala,  an  einem  4M.  langen  Gebirgssee 
(25  M.).  Den  Hinweg  nehme  man  über  Dinas 
Motoddwy  und  zurück  durch  das  Thal  des 
ubern  Dee  in  das  des  Wnion.  Die  durcli 
letztere  führende  Eisenbahn  legt  die  38  M. 
lange  Strecke  von  Bala  nach  Dolgelly  in  1  St. 
zurück. 

Auf  den  «Cader  Idris,  s.  S.  706. 

(Man  vgl.  das  Kärtchen  S.  701.) 

Von  Dolgelly  nach  Carnarvon 
(49  M.  E  i  s  e  n  b  a  h  n).  Von  Dolgelly  über 
Barmouth  längs  der  Küste  bis  (25  M.) 
Stat.  Penrhyn-Deutrath.  Hier  steigen  wir 
Hus  und  gehen  zu  Fuss  das  südliche  Ufer 
des  Flusses  Dwyryd  aufwärts  nach  dem 
3  M.  entfernten,  malerisch  gelegenen 
Dorfe  MaerUwrog  (das  reizende  Dorf 
Ffestiniog  liegt  2V2  M.  weiter  aufwärts 
im  Thal). 

Von  Maentwrog  nach  Carnarvon  sind 
21  M.  auf  guter  Landstrasse.  Wir  über- 
schreiten den  Dwyryd  und  kommen  an 
Tan- y- Bleich,  mit  schönem  Park  und 
Wasserföllen,  vorbei.  Nach  7 M.  erreicht 
man  die  T^Pont  Äberglaslynv.  genannte 
Brücke,  an  der  Grenze  von  Carnarvon 
und  Merionethshire,  in  grossartiger  Ge- 
birgslandschaft. Der  nächste  Glanz- 
punkt ist  (IV2  M.)  Beddgelert  (Goat- 
HotelJ.  Nach  weiteren  SVa  M.  erreichen 
wir  die  Wasserscheide  (Pont  RhydduJ 
und  gehen  von  da  an  thalabwärts,  am 
Llyn  (See)  Cwellyn  vorbei,  wo  das  Gast- 
haus Snowdon  Guide  (S.  708),  bis  nach 

Carnaryon  (*  Royal -Hotel;  Gar- 
narvon-HotelJ ,  alte  Stadt  mit  9449  Einw., 
an  der  Menai- Strasse,  welche  das  Fest- 
land Wales  von  der  Insel  Anglesey 
trennt,    mit   engen,    sich  rechtwinklig 


durchschneidenden  Strassen.  Ausge- 
dehnte Ruinen  des  1284—1320  erbauten 
Schlosses,  in  dessen  höchstem  Thurm, 
dem  »Eagle  Tower«,  der  älteste  Sohn 
Eduards  I.  geboren  wurde,  welchem  der 
König,  zu  Ehren  der  eben  vollendeten 
Eroberung  des  Berglandes,  den  seit- 
dem von  den  englischen  Thronfolgern 
geführten  Titel  eines  Prinzen  von  Wales 
verlieh.  Im  Museum:  in  der  Umgegend 
aufgefundene  römische  Alterthümer. 

Eisenbahn  von  Carnarvon  nach  Bangor 
(8  M.)  in  */»  St.  (anch  Dampfboot)  —  nach 
LlanberU  am  Fusse  des  Snowdon  in  Va  St. 

Kutsche  (Coach):  Randfahrt  um  den 
Snowdon,  über  Beddgelert,  Gwynant  und 
Llanberis,  vom  Royal -Hotel  ab  um  10  Uhr 
früh  in  4  St. 

Der  *Sll0Wd0Il  besteht  aus  mehre- 
ren von  Schiefer  und  Granit  gebildeten 
u.  durch  tiefe  Thäler  (Cwm,  sprich  Kum) 
von  einander  getrennten  Höhenrücken, 
welche  sich  in  dem  783,6  m.  hohen  Moel- 
y-Wyddfa  (hervorragende  Spitze)  ver- 
einigen. Die  Eingebomen  bezeichnen 
das  ganze  Gebirgssystem  mit  dem  Na- 
men »Eryri«  (Adlerhorst).  Der  Name 
»Snowdon«  (Schneehügel)  ist  englischen 
Ursprungs.  Schnee  bleibt  jedoch  nur 
vom  November  bis  zum  April  liegen. 
In  der  Nähe  des  Gipfels  einige  Hütten 
zum  Uebernachten.  Die  Aussicht  er- 
streckt sich  über  einen  grossen  Theil 
des  seenreichen  nördlichen  Wales,  bis 
zu  den  Hügeln  von  Yorkshire ,  und  jen- 
seit  des  Meeres  bis  zur  Insel  Man  und 
den  Bergen  von  W^icklow  in  Irland. 

Der  Snowdon  kann  von  vier  Ausgangs- 
punkten erstiegen  werden.  Diese  sind:  1) 
Llanberis,  Vom  Victoria- Hotel  bis  auf  den 
Gipfel  5  M.  Fast  der  ganze  Weg  kann  zu 
Pferde  zurückgelegt  werden.  Führer  5s. — 
2)  Oapel  Curig ,  die  längste  und  schwie- 
rigste, aber  auch  die  lohnendste  Route.  Von 
Gorphwysfa,  am  Fusse  des  Berges,  9  M. 
l>is  auf  den  Gipfel.  —  3)  Beddgelert.  Vom 
Dorfe  längs  der  nach  Carnarvon  führenden 
Landstrasse,  3  M. :  von  dort,  ziemlich  steil, 
31/2  M.  bis  auf  den  Gipfel.  —  4)  Llyn  CweU 
lyn,  4  M.  Dieser  Bergsee  liegt  an  der  von  . 
Beddgelert  nach  Carnarvon  führenden  Land-  ' 
Strasse,  5.M.  von  ersterem  Ort.  Am  See  ein 
Gasthof  »Snowdon  Guide«. 

fjjr' Von  Carnarvon  ausgehend,  empfeh- 
len wir,  den  Berg  über  Llanberis  aus  zu  be- 
steigen; sodann  nach  Oorphtoysfa  herabzu- 
steigen und  durch  den  Engpass  von  Llan- 
beris   nach   Carnarvon  zurückzukehren   — 
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eine  öngeoiein  Ittläie^it»' ^ixrfirbxr.  8^:Hm' 
darob  einen  der  f(ol)d»8|i|9ir,l^eJUleTpQ  t^fVal/s^.j 

Besteigung  ^fSj^P^wcLon.  Von' 
Oamarvon  erreicfa|;<nf^i;^Ap^.5^j  den'' 
fast  2  M.  langen  jGrjBbif^gs^e"  .iWy»  ^a-, 
dorn,  welchen  ein  Ba<^h  mit  eijaem  zwei- 
ten kleinem  See,  dem  Lty/i  JÖerü ,  yex- 
bindet.  Zwischen  beiden , -Se.en  .  liegep 
zwei  Gasthöfe,  die  Dolbadern  Inn  und 
das  anspruchsvollere  Victoria-Hotel,  ^von 
welchem  aus  man  den  Snowdon  besteigt.. 

Etwa  Va  M.  südl.  von  den  Hotels/liegt 
ein  Wasserfall,  Ceunant -'itfäurr,  18  m.  hoch. 

Von  den  H6tels  bis .  auf  den -Gipifßl. 
sind  5  M. ,  welche  recht  bequefri  in 
2V8  St.  zurückgelegt  werden  können. 
Der  Herabweg,  der  mit  Hülfe  dpr  Ord- 
nance-map  auch  oh^e  Führer  gefunden 
werden  kann,  frijhrt. durch  das  wilde 
Thal  Cuom  Jüyü^  au  den  Bergseen  Glas-, 
lyn  und  Llyn  Llydaw  yorbei,  näch^dem 
»Ö^orpÄioy^/ac  ,  (ßuhepunkte)-  ^.ni  der 
Passhöhe  von  Llanberis.  ,fiier.< wenden 
wir  uns  1.  und  steigen  den  b.erühmteSa  Kng- 
pass  bis  zum  Dorfe  Iila^l>e]!l's  h^rab,; 
verfolgen  dann,  das  sü^liohe  .Ufer  des 
bereits  erwähnten  Sees  Ll^h'Beris  (am 
gegenüberli^gendeQ  Ufer,  die  grossarti-i 
gen  Schie£erbr,üjciiq  von  Dinorif^iff)  und 
um  denScblo^sbergxvp.n^  JJoUHutßi-n  uns 
windend,  errej^oh^n  wir  das  H6tel , ,  von 
welcheq»,  wir  ausgegangen ,{51/2  M.,  von 
öorpbwysfa).  ...  ...       'S  /; 

Anstatt  von  hier  nach  Carnacvon  z'urück- 
znköhrep',  kann  der  Fu9swknderep  n'acii  der 
9  M.  entfernten  Eisenbahxistatioü  S^ebotthj 
in  der  Nähe  der  Britannia-^ Brücke  :gehen. 
Diese  Station  liegt  zwischen  Ca^üaf von  und 
Bangor,  3  M.  von  letzteretn  Ort.-  Dton  Weg 
i'iberschreitet  den  die  beiden  Seen  von-Llam- 
berls  vereinigenden  Yluss  auf  der  T*ont  y 
Bala,  steigt  Jenseits  den  Htjgel  hinauf,  und 
läuft  über  6  H.  wifiter  in  der  Nähe. des 
Schienenwegs ,  welcher  vdn  den  Dinotwig- 
Brüchen  nach  deni  Port  DinorW4g  führt,  Wo 
die  Schiefer  einkeschi^  werden... 
.  .  .    "^      • 

Weiterreise:  Eisenb'ahn  •  von 
Carnarvpn  nach  Barig'pr  (ii  M.'i{i  V*  ^t-); 
über  ChriffitKs  Orossi^g,  Port  Dinprvng, 
TrSortli  (in  der  Nähe  die  Brltänliia- 
Brücke),  Menai Bridge,  — Fuss ganger 
steigen  bei  Treborth  ans  und  besich- 
tigen unterwegs  die  unten  *  beschrie- 
benen Brücken,  welche  das  Festland 
mit  der  Insel  Anglesey  verbinden. 
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6asth9fa.  -.jl.  Rang»»:  Ifß^r^n^niM,  — 
JJ.  •B«igee>,4iÄör/,  Ä,  &.  ,j  Jruhit- ii.  9d., 
Bed/  1^.  ^  Barjß^  ^',  u/l^uh'st.  2$.^  jSis  3s. 
— .  CcfUU',  beim  -Schloea  .(Karten  zu.  dessen 
Besieh tlfcong  hier  ,wi  f^aben).,  ,  '.  ' 

Oiiinpfbopi«,  Von  der  Menai-B^ tückje  hber 
Bafigor,  .Beaumaiiis  und,Llandadnb  n4ob  Li- 
verpoolf  Mlopt.-,  ]tfittw.  und  Freit.  IjOTJbr'^üb. 

:Die:  sts^t  i  ii<»gt  -  in  ewigem  ^iiale, 
'am-Fusse  eines' ^st^len  •  Fels^ss^i  an 
einer  .Bucht  der  Me^ai-Strasse.  .  tDie 
unansehnliche  Kathedrale '  wui*icK>'  525 
gestiftet,  und  natAi -< mehrmaliger  iZer- 
Störung  zwischen!  14&6  —  1532  wieder 
aufgebaut.  ■  ,Bang.6r  '  ist  der  Ül]teste 
Bischof ssitz  in  Walesv  ^er  fanatische 
Augustinus  (Apostöl' döt  Sachsen)  liess 
hier  }m  Jahj  6*00  mit  Hülfe  des  heid- 
nischen Königs  Ethekried  1200  christ- 
lidhe' Geistliche  ermorden,  weil  sie  die 
Oberhoheit  ^Konis  nicht  anerkennen 
'wollteü. '  ,*'•'. 

Giinz  -in  4er  <tNähe  vei> 'Bangor  lieget 
;PjBBf]|jp.Csrtle,.d{^  prächtige  fichloss  Lord 
l^eorbyns ,  d^s*  Besitzers  der  retchen  Schie- 
feirbrü6he  von'Penrbyn,'' in  grossem  Park. 
£3  wurde  aadb-idemr 'Bntirnrfe  H^jfoti«. -auf- 
geführt.   Geöffnet -Dienst,  qnd  Donnerst. 

B^amarls  '(ßuVeeUy  Arms),  Sf  M.  hordl. 
von  Bangor,  auf  der  Insel  Angleaey  (Dampf- 
fä.bre)j  Sehanffwertber  .Ruinen  eines'  alten 
älohlossea.  '     '  •    ^  . 

1 2  M.  ^üdl!  vo'n  Ba,ng6r  die  Menat'-Brticke, 
1820  —  28  vttti  "Tdlfotd ,  erbaut:  Es  ist  eine 
Kettenbrücke,  weleh^  yob  ayrei  4(5,^10.  hohen, 
167,6  m.  von  einander  entfernten , Pfeilern 
gitragön  wird..  Die  Höhe  de^  Fahrwegs  über 
dem  WasSersptegef  Ui  SO  m.  (die- Hetten- 
hrücke  bei.  Vx«ibbrg.  ist  26ö  m.  laogjund 
-i>0,9  m.  hoch).     -      ,  • , 

Die  berühmte  *BrH«nn!a-Bi^&eke,  IM. 
von  '  der  vorlgeh  ,  '  is't  eine  1846— '50  von 
iL'  BUphenaon  .  erbävte  fiisenbl^lmbi^acke. 
Die  •  Brücke,  besteht  -  aus  einem  461^  m. 
langen,  viereckigen  "Poppelrohr  .(daher 
der  Name  Tubulär -Bridge)  von  Schrtiiede- 
etsem,  welches  •  auf  Ö  '^feilem  ruhti  von 
•denen  zwei  auf  dem  Lande,  der  mittlere 
t^foifer  auf  einem  nur, während  der  Ebbe 
sichtbaren  'Belsen-  M;eht>>  Der  mittlere 
Pfeiler'  -hat,  eine  .Höäe  von  60,6  .m,'  (vom 
Fundament  ,  gemessen  6Z,4  m.  hocl^;  der 
Sc^iienenweg  ist  31,7  m.  über  der  höchsten 
Flut.'  Die  Spannweite  ^nf  beiden  Seiten 
dds  MittelpfeileES  betragt  140  m.>  di^  auf 
den  Landseiten  70  m.  —  An  je^em.Ende 
der  Brücke  halten,  zwei  kolossale  Löwen 
(von  J.  Thoma») '  Wadhti  >-  Di^  .6i86men 
Bohren  Wiegen  11,400  T<^]^en;;  sie  ly^urden 
aip  Lande  «usamnienge.^et^t,  auf  Pontons 
zwischen  die  Pfeiler  gefahren,  und  mit 
Hülfe  gewaltiger  hydraulischer  Bfäschinen 
in  ihre  gegenwärtige  Lag^  gehoben«  —  Die 
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in  der  Feme  sichtbare  Säule  wurde  1816 
lu  Ehren  des  Feldmarschalls  Marquis  von 
Anglesey  errichtet,  der  in  den  Kriegen  ge- 
gen Napoleon  I.  eine  heryorragende  Rolle 
spielte,  namentlich  als  Reitergeueral  in  Spa- 
nien, 1807. 

Zu  Fuss  von  Bangor  weiter  nach 
(14  M.)  Capel  Curig.  Park  und  Scbloss 
Penrhyn  lassen  wir  1.  liegen.  Die  Land- 
strasse fuhrt  durch  das  schöne  Dorf,  das 
Thal  des  Ogwen  aufwärts  nach  den 
Schief erbruchen  von  Penrhyn  (5  M.), 
den  bedeutendsten  von  ganz  Wales ,  die 
ihrem  Eigenthümer  jährl.  für  ä€  250,000 
Schiefer  liefern ,  welche  von  Port  Pen- 
rÄ^^»  (bei  Bangor)  verschifft  werden.  Die 
Strasse  fuhrt  weiter  durch  das  wilde 
Thal  Nant  Francon  (Bieberthal)  zum 
See  Llyn  Ogwen  (3V2  M.). 

Von  hier  ein  Pfad  über  den  Pasa  TwU-Du 
(Teufelsküche)  nach  Llanberis  (4M.).  (S.  709.) 

Nicht  weit  vom  See  Ogwen  betreten 
wir  das  Thal  des  Llygtoy,  und  tbalabwärts 
schreitend,  erreichen  wir  nach  5  M.  das 
schön  gelegene  Dörfchen  Capel  CarigT, 
einen  Glanzpunkt  von  Wales,  in  der 
Nähe  der  beiden  Mymbyr-  Seen  gelegen. 

Das  anmuthige  Thal  des  Llygwy 
abwärts  (Wasserfall  bei  Rhayader-y- 
Wennol)  nach  BettW8-y-Coed  (6  M.)  am 
Conway,  in  malerischer  Lage. 

Wer  seine  Reise  abzukürzen  wünscht, 
gehe  von  hier  über  Gorwen  nach  Llangolleu 
(33  M.). 

Das  Thal  des  Conway,  eins  der 
lieblichsten  und  fruchtbarsten  des  nörd- 
lichen Wales,  wird  jetzt  von  Bettws-y- 
Coed  bis  Conway  (16  M.)  mit  der  Eisen- 
bahn befahren.  Llanrwat  (Gwydir  Arms) 
liegt  am  rechten  Ufer  des  Flusses,  4  M. 
von  BeUws;  interessante  Kirche.  —  Tref- 
riw,  Dorf  mit  Mineralbrunnen ,  2  M.  un- 
terhalb (von  hier  nach  Conway  Dampf- 
schiffahrt täglich  mit  der  Flut;  sehr  zu 
empfehlen).  Auf  dem  Weg  nach  Con- 
way beachte  man  die  Wasserfeille  von 
Dolgarron  und  Porth-ltoyd ,  von  Neben- 
flüssen des  Conway  gebildet,  dicht  bei 
der  Landstrasse. 

Stat.  Conway  (CaMe;  Erskvne 
Arms),  2620  Einw. ,  ist  eine  alte ,  von 
Hauern  umgebene  Stadt  an  der  Mün- 
dung des  gleichnamigen  Flusses.  Das 
auf  hohem  Fels  stehende  Schloss  wurde 


1284  erbaut.  Die  Böhrenbrücke  der 
Eisenbahn,  ähnlich  derjenigen  über  die 
Menai- Strasse,  wurde  nach  dem  Ent- 
wurf ßtephenaons  erbaut  und  1848  voll- 
endet. 

Uandndno  (Adelphi,  Z.  2s.,  Frühst.  Is. 
6d.  bis  28.,  Bed.  Is.  6d.  —  Tudno  CasÜe)  liegt 
3Va  M.  nördl.  von  Conway  auf  der  Land- 
zunge, welche  den  grossen  Orme's  Head 
mit  dem  Festland  verbindet.  Erat  1849  ge- 
gründet, hat  der  Ort  jetzt  2762  Einw.,  und 
wird  Jährlich  von  70,000  Badegästen  be- 
sucht. ->  Sehr  lohnender  Spaeiergang  auf 
den  229  m.  hohen  Orme'e  Head  (ein  Schau- 
kelstein —  rocking-stone  —  St.  Tudno^s 
Castle  genannt ;  Beste  eines  römischen  Berg- 
werks ;  britische  VersehanKungen  in  Crom- 
lech;  St.  Tudnoskirche  etc.). 

Eisenbahn  von  Conway  nach  ühgl 
(15  M.  in  26-42  Min.).  Die  Zwischen- 
stationen sind  Llandudno  Junction,  Col- 
wyn,  Llandulas  und  Abergele,  R.  über- 
sieht man  die  Marsch  von  Rhuddlan, 
wo  König  OfFa  von  Mercien  795  das  wäl- 
sche  Heer  Caradocs  vernichtete.  —  Auf 
einer  Zugbrücke  überschreitet  die  Bahn 
den  Clwyd  und  erreicht 

Ehyl  (Belvoir,  Z.  u.  Frühst.  3s.  9d.), 
einen  kleinen  Badeort  mit  640  m.  langer 
Landungsbrücke ,  in  flacher  Gkgend. 

Das  Thal  des  Clwyd.  Eisenbahn  in 
1^/4  St.  nach  dem  29  M.  entfernten  Cor  wen. 
Die  Bahn  führt  durch  das  liebliche,  frucht- 
bare Thal  des  Clwyd.  Ein  Abstecher  ist  iu- 
dess  nur  dann  ssu  empfehlen,  wenn  mau 
mit  der  Zeit  nicht  gar  zu  sehr  Haus  halteu 
muss.  Die  wichtigsten  berülirten  Pnnkte 
sind:  Blinddlan,  mit  Ruine  eines  1015  er- 
bauten, 1646  zerstörten  Schlosses.  Eduard  I. 
veranlasste  hier  die  wälschon  Häuptlinge, 
seinem  in  Camarvou  gebornen  Sohn  Treue 
ssu  schwören,  nachdem  Llewellyn,  der  letzte 
unabhängige  Fürst  von  Wales ,  in  dpr  Nälie 
von  Builth  gefallen  war  (12B3).  —  St.  Asaph, 
mit  kleiner  Domkirche.  —  Denbigh,  6328 
Einw.,  Hauptstadt  der  Grafschaft,  am  Ab- 
hänge eines  Hügels,  dessen  (ripfel  eine 
Schlossmine  krönt.  —  BnthiB^  Städtchen 
mit  Schlossruine. 

Eisenbahn  von  Rhyl  nach  Chester 
(28  M.  in  50  Min.  bis  l'/a  St.).  R.,  nicht 
weit  von  Dysartk  (wo  Schloss  aus  dem 
12.  Jahrb.),  liegen  die  Bleigrnben  von 
Talagoch,  welche  jährlich  3000  Tonnen 
Blei  liefern.  Eine  hier  aufgestellte 
Dampf  pumpe  von  500  Pferdekraft  pumpt 
in  1  Min.  7  Tonnen  Wasser  aus  einem 
110  m.  tiefen  Schacht  herauf.  —  Stat. 
Prestatyn.  —  Gegend  flach ,  aber  frucht- 
bar.   Der  Marsch  von  Gwespyr,  an  der 
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Mündung  des  Dee,  wurde  1811  dem 
Meere  abgewonnen;  r.  liegt  4as  gleich- 
namige Dorf,  mit  grossen  Steinbrüchen. 
—  Stat.  Mostyn,  kleiner  Hafen;  Kohlen- 
ausfuhr aus  den  Gruben  in  der  Um- 
gegend. —  Holywell  liegt  1  M.  r.  von 
der  gleichnamigen  Station,  und  ist  eine 
gewerbthätige  Stadt.  Die  einst  wunder- 
thätige  Quelle  des  heil.  Winifrid  spendet 
noch  immer  85  Ohm  des  klarsten  Was- 
sers in  der  Minute,  und  wird  als  kaltes 
Bad  benutzt.  —  R.  die  Ruinen  der^own^- 
werTc  Äbhey.  Stat.  BagiU.  —  lieber  eine 
Marsch  nach  Flint^  der  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Grafschaft.  Schloss  1. 
auf  vorspringendem  Felsen.  Bedeutende 
Ausfuhr  von  Steinkohlen.  R.  die  blei- 
reichen Halkin -Hügel.  —  Stat.  Connah^s 
Qtiay.  —  Stat.  Queen*8  Ferry.  Das  flache 
Land  1.  heisst  Sealand,  weil  es  der  See 
abgewonnen  wurde. 

Etwa  1  M.  von  der  Bahn  liegt  Howarden 
CcLsÜe,  Landsitz  Gladstone^s. 

Wir  verlassen  Wales  und  betreten 
die  Grafschaft  Ckeshire.  Stat.  SaUney 
Junction  Zweigbahn  r.  nach  Shrewsbury. 
Die  Bahn  überschreitet  sodann  den  Fluss 
Dee,  führt  auf  hohem  Viadukt  von  47 
Bögen  über  die  Tower -fields  (r.  dip 
Boodee- Ebene,  wo  Pferderennen  ab- 
gehalten werden),  durchschneidet  die 
Stadtmauern,  und  föhrt  durch  einen 
kurzen  Tunnel  in  den  Bahnhof  von 
ehester^  einen  der  bedeutendsten 
Englands. 

ehester. 

Gasthöfe :  Queen's  Hotel,  beim  Bahnhof.  — 
Qrosvenor,  am  Eastgate,  I.  Ranges.  —  Falcon, 
alterthtimlicb ,  in  Bridge -street. 

Eine  der  ältesten  Städte  Englands, 
am  Flusse  Dee.  Die  zwei  Hauptstrassen 
durchschneiden  sich  rechtw^inklig  und 
viele  der  alten  Häuser  sind  mit  »Laub- 
gängen« versehen.  Mauern,  theilweise 
aus  den  Zeiten  der  Römer  stammend, 
umgeben  die  innere  Stadt. 

Wanderung.  Vom  Bahnhof  gehen 
wir  zuerst  nach  der  Kirche  St.  John-the- 
Baptist  (durch  Chester  -  und  Foregate- 
streets),  der  interessantesten  Pfarrkirche 
der  Stadt,  1057  erbaut,  mit  theilweiserBe- 
nutzung  römischer  Bausteine.  —  Von  hier 


begeben  wir  uns  nach  ^eim.  Eastgate  (oder 
Ostthor) ,  wo  wir  auf  der  Treppe  r.  die 
alte  Stadtmauer  besteigen,  um  auf  oder 
längs  derselben  um  die  ganze  Stadt  zu 
wandern.  Vom  Phönix-Tower,  am  nord- 
östlichen Winkel,  beobachtete  Karl  I. 
die  Niederlage  seiner  Armee  in  der 
Schlacht  vom  Rowton  Moor  (1645).  Un- 
ter uns  der  tief  in  den  Sand  Steinfels  ein- 
geschnittene EUesmere-  und  Chester- 
Kanal. 

Beim  North  gate  steht  das  Blue  CoeU 
Hospital,  eine  Armenschule.  Gleich  dar- 
auf erreichen  wir  Morgan^ s  Mount,  eine 
Art  von  Bastei^  von  wo  herrliche  Aus- 
sicht (in  der  Ferne  das  Schloss  von  Flint 
und  das  Denkmal  auf  Moel  Fammau;  in 
der  Nähe  r.  ein  anglikanisches  Priester- 
seminar, 1.  das  Barrow  Field,  welches 
als  Begräbnisstätte  diente,  als  die  Pest 
wüthete).  —  Am  Winkel  der  Mauer  der 
Weder  Tower  (jetzt  Museum)  und  unter 
uns  der  Fluss  Dee,  den  hier  die  Eisen- 
bahnbrücke überschreitet.  —  L.  das 
Krankenhaus  und  am  Stanley -Place  die 
alte  Leinenhalle,  welche  jetzt  als  Käse- 
markt (Chesterkäse !)  dient.  —  Beim  Wa- 
tergate (Wasserthor)  angekommen,  eröff- 
net sich  die  Aussicht  auf  den  >Boodee€ 
genannten  Rennplatz ,  den  alten  Parade- 
platz der  Römer.  —  Gleich  darauf  er- 
blicken wir  die  neue  GrosvenoT' Brücke 
(mit  steinernem  Bogen  von  61  m.  Weite), 
welche  nach  Eaton  Hall  fuhrt  (s.  unten), 
deren  Lodge  oder  Pförtnerwohnung  sicht- 
bar (jenseit  der  Brücke  ein  hübscher 
Friedhof). 

Das  Schloss  (Castle)  liegt  zwischen 
dieser  Brücke  und  der  alten  Dee-Bridge. 
Kaum  ein  Rest  des  alten  Gebäudes  ist 
auf  unsere  Zeit  gekommen.  Die  jetzigen 
Gebäude  (Gerichtshof,  Geföngnis,  Arse- 
nal und  Kasernen  umfassend)  wurden 
nach  den  Plänen  T.  Harrisons  errichtet. 
—  Vom  alten  Brückenthor  (in  der  Nähe 
desselben  grosse  Mühlen)  kehren  wir 
über  Newgate  (Neuthor)  nach  dem  East- 
gate zurück,  und  betreten  nun  das  In- 
nere der  Stadt. 

Die  Strasse  vor  uns  ist  gleich  ande- 
ren Strassen  der  Stadt  theilweise  in  den 
Sandstein   eingehanen  und   auf  beiden 
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Seiten  von  sogen.  Bows  (Lauben)  einge- 
fasst  (die  an  der  Südseite  am  schönsten). 
Sie  bringt  vli^zut  Petershirche,  dem  alten 
Praetorium.  Wir  gehen  gerade  aus,  durch 
Watergate' Street,  die  schönste  in  ganz 
ehester,  mit  vielen  merkwürdigen  alten 
Häusern  (darunter  Derby -house,  dicht 
beim  Thor).  —  Nach  der  St.  Peterskirche 
zurückgekehrt,  wenden  wir  uns  1.  in  die 
Northgate-  Street ,  wo  die  1863  eröffnete 
Markthalle,  das  1869  vollendete  Stadt- 
haus, und  das  Äbbey  Oate,  ein  alterthüm- 
licher  Thorweg ;  er  fuhrt  uns  zum  bischöf- 
lichen Palast  und  zur  Kathedrale^  frü; 

her  die  Kirche  der  Abtei  St.  Werburgs, 
zur  Zeit  der  Reformation  in  eine  Dom- 
kirche umgewandelt.  Das  jetzige  Ge- 
bäude, im  PerpendikularstU ,  stammt 
aus  dem  14.— 16.  Jahrb.,  nur  das  früh- 
englische  Chapter  -  house  gehört  dem  13. 
Jahrb.  an. 

Abermals  zur  Peterskirche  zurück- 
gekehrt, wenden  wir  uns  jetzt  der  vierten 
Hauptstrasse ,  der  Bridge  -  street  zu ,  wo 
mehrere  alte  Häuser  (darunter  die  Fäl- 

con  Inn). 

Eaton  Hall,  Laudsitz  des  Marquis  von 
WestmiDster ,  dessen  Jährliche  Einkünfte 
sich  auf  £  850,000  belaufen  sollen ,  lien^ 
3  M.  südl.  yon  Chester  in  einem  ausgedehn- 
ten Park.  Das  Schloss  wurde  1803  nach 
dem  Entwurf  Barderu  in  gothischem  Stil 
aufgeführt.  Die  Einrichtung  ist  prunkvoll. 
(Eiugavgskarten  im  Grosvenor  Hotel  und 
in  den  Buchhandlungen  in  Chester;  eine 
Gesellschaft  von  3  Pers.  zahlt  Ss.,  um  den 
Garten,  5s.  um  das  Innere  des  Schlosses 
besichtigen  zu  dürfen.  Der  Ertrag  ist  mild- 
thätigen  Zwecken  gewidmet.) 

Eisenbahn  von  Chester  nach 
Ruabon  (17  M.  in  35—51  Min.).  —  Stat. 
Saltniy.  —  R.  der  Höhenzug  der  Clicy- 
dian-hills,  auf  dessen  höchstem  Gipfel 
(Moel  Fammau  ==■  Mutter  der  Hügel) 
ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den 
50.  Jahrestag  des  Regierungsantrittes 
Georgs  HI.  —  Näher  bei  der  Bahn  liegen 
die  Hope-hills  mit  Hohöfen.  -  Stat. 
Rossctt.  —'  Durch  das  fruchtbare  Thal 
des  Flusses  Alyn  nach  Gresford,  wo  eine 
gepriesene  gothische  Kirche  von  hohem 
Hügel  herab  ins  Royal  VdLe  ofChenter 
schaut.  —  Stat.  Wrexham,  8579  Einw., 
gewerbthätige  Stadt  inmitten  eines  aus- 
gedehnten Bergbau-  und  Fabrikbezirks 


in  der  Grafschaft  Denbighshire.  Die 
Hauptkirche  aus  dem  15.  Jahrb.,  mit 
schönem  56,4  m.  hohem  Thurm  ver- 
dient Beachtung. 

Stat.  Raabon.  t3r  Die  Bahn  führt 
weiter  nach  LIangoIIen,  doch  rathcn  wir 
Fusswanderern ,  schon  hier  auszu- 
steigen. 

Von  Bnabon  über  Shrewhury  nach  Lon- 
don s.  R.  99. 

Das  Thal  Ton  Llangrollen  gilt  mit 

Recht  als  eines  der  malerischsten  und 
anziehendsten  Thäler  in  Wales.  Von 
Ruabon  ausgehend  wenden  wir  uns  süd- 
lich: 1.  in  einiger  Entfernung  liegt 
Wynnstay,  das  seit  einem  grossen  Brand 
im  Jahr  1858  neu  aufgebaute  Schloss 
des  Sir  Watkin  Wynne,  eines  der  gröss- 
ten  Grundbesitzer  von  Wales,  in  dessen 
Park  eine  Säule ,  ein  Waterloo  -  Thurm 
(dicht  bei  der  Landstrasse)  und  weiter 
1.  ein  zweiter  Thurm  zum  Gedächtnis 
an  die  1798  in  Irland  gefallenen  Ge- 
lahrten eines  verstorbenen  Baronets. 
Nach  einem  Gang  von  etwa  2  M.  über- 
schreiten wir  den  Fluss  Dee  (welcher 
durch  das  LlangoUenthal  fiiesst),  dicht 
bei  einer  459,6  m.  langen,  44,8  m.  hohen 
Eisenhahnhrücke ,  1848  unter  Leitung 
H.  Robertsons  vollendet. 

In  südsüdwestlicher  Richtung,  2  M.  ent- 
fernt, seigt  sich  das  alte  Schloss  Chirk  im 
grossen  Park.  Hier  deutliche  Spuren  des 
776  vom  König  Offa  angelegten  Walles, 
welcher  sich  ohne  Unterbrechung  100  H. 
weit  vom  Dee  in  Flintshire  bis  zur  Wye 
in  Herefordshire  erstreckte. 

Nach  üeberschreitung  der  Brücke 
halten  wir  uns  r.  und  gegen  den  Fluss 
Dee  aufwärts  bis  nach  LlangoUen  (6  M.). 
Nach  1  Vs  M.  erblicken  wir  1.  einen  1805 
von  T^eZ/^ord  vollendeten  AquäduJct(S07m. 
lang,  86,6  m.  über  dem  Dee),  vermittels 
dessen  ein  Schiffahrtskanal  den  Fluss 
überschreitet.  Derselbe  wird  nach  einer 
benachbarten  Brücke  PontCysyUteAqtia- 
duct  genannt.  —  Unsere  Strasse  führt 
thalaufwärts ,  und  nach  weiteren  4  M. 
(8  von  Ruabon)  erreichen  wir 

LlangoUen  (The  Hand;  Royal), 
Städtchen  mit  2798  Einw.,  im  engen 
Thal  des  Dee;  Fabrikation  von  Flanell 
und  wollenen  Waaren. 
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AutflUge:  IM.  nördl.  Ca»teü  DinatBran, 
eine  alte  britische  Verschanznng  auf  274  m. 
hohem  Hüeel.  —  IM.  westl.  der  Stadt: 
"^Moel  Genlnt,  auch  Barber^s  Hill  genannt, 
auf  dem  südlichen  Ufer  des  Dee.  Herrliche 
Autsicht.  —  Volle  Gruei$  Abhey.  1200  gegrQn- 
det,  1538  aufgehoben,  Jetzt  Farm,  liegt  in 
einem  Seitenthal  des  Dee,  IVa  M.  oberhalb 
Llangollen.  —  V4  M.  höher  hinauf,  in  dem- 


selben  Seitenihal,   Eliseg'»   PiÜar,    ein  alt- 
britischer Grabstein. 

Sehr  lohnend  ist  die  "^Wanderung 
durch  das  Thal  von  Llangollen  nach  dem 
»  M.  entfernten  Städtchen  CorweB  (S.  711). 
Eisenbahn  von  Corwen  tiber  Oarrog,  Glyn- 
dyfrdtoy  und  Berioyn  zarUck  nach  Llan- 
gollen, Va  St. 


99.  Von  Ruabon  über  Shrewsbury  nach  London. 


196   M.  Eisenbahn.  Von   Ruabon    nach 

8ltrew9bury  (26  M.),  in  >/*  -  IV4  St.  —  London 
(170  M.)  in  6-11  St. 

L.  der  Park  von  Wynnstay,  r.  grosse 
Eisenwerke.  Die  Bahn  überschreitet 
den  Dee  auf  460  in.  langem,  48  m. 
hohem  Viadukt:  r.  Blick  ins  Thal  von 
Llangollen.  Stat.  Ce/n.  —  Bei  der  Stat. 
Chirk  fährt  der  Zug  auf  hohem  Viadukt 
über  das  liebliche  Thal  von  Ceiriog, 
verlässt  Wales  und  betritt  die  Grafschaft 
Shropshire  oder  Salop  (dicht  dabei  ein 
Aquädukt  des  Ellesmere  -  Kanals).  —  Stat. 
Oohowen  (Zweigbahn  nach  dem  2^/%  M. 
entfernten  alten  Städtchen  Osweatry).  — 
Stat.  Whittington,  in  schöner  Lage  auf 
einem  Hügel,  1.  —  Stat.  Rednall.  —  Durcli 
flache,  sumpfige  Gegend;  r.  in  der  Feme 
die  Breeden  -  Hügel  mit  Denksäule ,  zur 
Erinnerung  an  Lord  Rodney's  Sieg  über 
die  Franzosen.  —  Stat.  Basckurch.  — 
Stat.  Leaton. 

(26  M.)  Shrewsbury  (Eaven;  Ge- 
orge), 23,406  Einw.,  Hauptstadt  von 
Shropshire,  auf  einer  vom  Flusse  Severn 
gebildeten  Halbinsel ;  deren  Zugang 
durch  ein  von  den  Normannen  erbautes 
Schloss  vertheidigt  wurde,  von  dem 
Kuinen  noch  vorhanden  sind.  Dicht 
beim  Castle  das  1793  von  Telford  nach 
Hotoarda  Plan  gebaute  Gefängnis.  Be- 
achtenswerth  sind  die  Markthalle  vom 
Jahr   1595;    die  neue  Kornbörse  und 


Fruchthalle  von  1870 ;  die  Heiligkreaz- 

kirche  fHoly-crossJ ,  ein  normannischer 

Bau;  Lord  Hills  Saide,  41,4  m.  hocli; 

das  Museum  mit  römischen  Alterthümem, 

bei  Wroxeter  (Uriconium)  aufgefunden. 

Eisenbahn  nach  London  über  Wolvtr- 
hampton  (29  M.^ ,  von  dort  über  Birmingham . 
nach  London  (141 M.),  Fahrdauer  vonShrews- 
bury  nach  London  4  St.  47  Min.  bis  10  St. 
20  Min.  Schnellzüge'  halten  nnr  bei  Wel- 
lington, Shifnal,  Godsal,  Wolverhampton, 
Wednesbury ,  Birmingham ,  Leamingtoo, 
Banbury,  Oxford  und  Readlng. 

Stat.  Upton  Magna.  —  Stat.  Walcot. 
—  Stat.  Ädmaston,  mit  Mineralbad.  — 

Stat.  Wellington  fWreUn  Hotel; 
BulVa  HeadJ,  5926  Einw.;  3  M.  sudl. 
der  402  m.  hohe  *  Wrehin  mit  ungemein 
ausgedehnter  Femsicht. 

Es  folgen  die  Stat.  Odkengate,  Shiff- 
nal,  Albrighton  und  Codsall;  dann 

(55    M.)    Stat.    WolYerhampton 

(S.  679).  Zwischen  Wolverhampton  und 
Birmingham  führt  die  Bahn  durch  einen 
betriebsamen  Herd  der  Eisen  -  Industrie, 
deren  Hauptsitze  Bilston  und  Wednesbury 
(spr.  Wedschbäry)  sind.  Es  folgen  die 
Stationen  StoanVüUbge ,  West  Brommch, 
Handstooi'th,  Soho,  HocTcley  und  ^»V- 
mingham  (Snow-hill  Station).  —  War- 
wich  (S.  678),  Leamington  (S.  (B77),  Bau- 
bury  und  Woodstoch,  Oxford  ^ahrdauer 
von  Birmingham  2— 2V«  St.). 

Von  Oxford  nach  London  s.  S.  599. 
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XIV.   Das   nördliche  England. 

Vgl.  die  Karte  am  Rückdeckel  des  Baches. 


Eisenbahn.  Von  London  (Stat.  King's  Gross)  nach  Neweastle,  271  M.  Der  am  10  Uhr 
früh  abgebende  Schnellsag  (I.  nnd  II.  Kl.)  halt  bei  Peterboroagh ,  Grantham  and  York 
an  and  erreicht  Neweastle  nach  6  St.  80  Min.'  am  4  Uhr  20  Min.  Nachm.  ~  Ein  Schnell- 
aag  III.  Klasse  geht  um  lO*/«  Uhr  Vorm.  ab ,  hält  bei  Peterboroagh ,  Grantham ,  Retford, 
Doncaster,  York,  Darlington  nnd  Durham  an  and  erreicht  Kewcastle  am  SVa  Uhr 
Abends  (in  7V4  Bt.). 


100.  Von  London  nach  Doncaster  und  Hüll. 


Eisenbahn.  Von  London  nach  (59  M.) 
Hmüingdon,  —  (76V4  M.)  FMerboro',  —  (lOöVi 
M.)  GraiUham,  —  (156V4  M.)  Doneaator ,  — 
(1981/4  M.)  Hnll  in  6Va  St.,  tägl.  5  direkt 
nach  Hall  Anschluss  habende  Zuge. 

Von  London  Abfahrt  mKing'sCross. 
Ueber  Hornaey  und  Hatßeld  nach  Hitchin 
(S.  617).  —  Die  folgenden  Stationen  sind 
Arlesley,  BiggUawade  und  Sandy  (Zweig- 
bahn nach  Bedford,  10  M.,  S.  698).  Bei 
Sandy,  der  Salina  der  Römer,  ein  hoher 
Hügel,  als.Cäsars  Lager  bezeichnet.  — 
In  der  Umgegend  viel  Gemüsebau.  — 
Stat.  Tempsford.  —  Die  Bahn  verlässt 
Bedfordshire  und  betritt  Huntingdon- 
shire.  li.  der  Pluss  Ouse.  Stat.  St.  Neots 
(1.),  mit  alter  Kirche  in  dekorirtem  Stil ; 
Papiermühlen.  —  Stat.  Offord. 

(59  M.)  Hnntingrdoil  (Crown  ;  Foan- 
tain),  4243  Einw.,  reinliche  Hauptstadt 
der  Grafschaft,  am  schiffbaren  Ouse.  Ge- 
burtsort Oliver  Cromwells.  Das  Land- 
hans 1.  vom  Bahnhof  fHmchivbrooh- 
houac)  war  einst  Eigenthum  von 
Cromwells  Oheim. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Hügel 
nördl.  von  Huntingdon,  durchkreuzt  das 
flache  Marschland  der  Fena  (1.  von  der 
Stat.  Holme  liegt  StiUon,  ein  Dorf,  nach 
welchem  eine  vorzügliche  Art  Kfise  ge- 
nannt wird)  und  bringt  uns  nach 

(76V4  M.)  Peterboro'  (Orownj, 

11,264  Einw. ,  am  Nen,  in  flacher,  ein- 
förmiger Gegend.  Sehenswerth  ist  nur 
die  Kathedrale,  deren  grösster  Theil 
vor  dem  13.  Jahrh.  gebaut  wurde. .  Die 
schöne  westliche  Fa9ade  ist  früh- eng- 
lisch,  die  Lady  Chapel   ist  vom  Jahr 


1518.  Peterboro'  gehört  noch  zu  North- 
amptonshire ,  die  nächste  Stat.  Taüing- 
ton,  jenseit  des  Flusses  Weiland,  liegt  in 
liincolnshire.  —  Stat.  Essendine,  —  Ein 
tiefer  Einschnitt  durch  den  Dänenhügel 
(mit  Spuren  alter  Yerschanztmgen)  nach 
Stat.  Bytham.  —  R.  der  grosse  Thier- 
garten  von  Grimsthorpe ,  15  M.  im  Um- 
fang. —  Stat  Corby ,  in  hübscher  Ge- 
gend. —  L.  (3  M.)  Stohe  Rochford,  wo 
Obelisk  zur  Erinnerung  an  Isaak  New- 
ton, welcher  hier  1642  geboren  wurde. 
—  Stat.  Cfreat  Ponton, 

(1051/4  M.)  Grantham  (Angel), 

5028  Einw.,  hübscher  Ort  am  schiflfba- 
renWitham,  mit  sehenswerth  er  Kirche 
aus  dem  13.  Jahrh.  (Thurm  83  m.  hoch), 
und  einer  lateinischen  Schule,  in  wel- 
cher Newton  erzogen  wurde. 

Grantham  ist  Knotenpunkt  für  die 
Bahnen  nach  Lincoln,  Nottingham  und 
Sleaford.  —  5  M.  westl.  liegt  Belvoir  Castle, 
Schloss  des  Hersogs  "von  Botland. 

Es  folgen  die  Stationen  Barhstone, 
Hougham  und  Claypole. 

8tat.Newark^0Zw«o»^rm«>,  12,195 
Einw.,  schöne  alte  Stadt  in  Nottingham- 
shire  am  schiffbaren  Trent.  Schloss- 
ruine am  Flnss.  Die  Pfarrkirche  St. 
Mary,  grösstentheils  im  14.  Jahrh.  er- 
baut ,  ist  eine  der  schönsten  dekorirten 
Kirchen  Englands.  Den  Marktplatz 
umgeben  theilweise  mittelalterliche  Ge- 
bäude. Bedeutender  Getreidehandel.  — 
Stat.  CarUon.  —  Stat.  Tuxford. 

Stat. Retford,  3194£inw.,  am  schiff- 
baren Idle  (der  Parliamentary  Borongh 
Eählt  36,000  Einw.    und  besteht  aus 
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Retford,  Worksop.  TniforJ  ainl  vielen 
■nderen  im  nördlichen  Thell  der  Graf- 
schaft gelegeoen  Orten). 
Zwiigbihn    von  Bilforc 


1   (U    M.; 


>n  Rodgen  und  von  Wllkti 
Die  S(«t.  SiiUon,  R 
I   Boaaiigti 


«Dguiu. 


£  S6  Hill,  englische  Waaren  nach  dem 
AnaUnd  uns.   Die  Zabl   der  Einwohno 

S1,69S. 


Wai 


Uadt 


lÜll,  , 


nichts 

von  Beocbtung. 

(156Vi  H.)  Doncaster  {Royal  Ho- 
tel), lS,768Einw.,  alte  reinliche  Stadt 
am  Pluas  Don,  in  Vorksbire.  —  Neue 
Kirche  von  O.  Scott,  seit  1853  erbaut. 
Berühmte  Pferderennen  (St.  Leger  im 
September). 

Fortsetznng  der  Bahnlinie  nach  Yoik 
und  NeKcastU  s.    R.  101. 

Zwaratuhn  von  Donr^ler  nach  Hall 
(la  M.  tn  J&-iOO  Min.)  über  üarrtby  Vim, 
BranKilk  ,  Btain/ii    ■■       —  ^     .       „  .. 


Vom  Bahnhof  nach  der  Stadt  auf  die  | 
Janction-Bridge,  wo  eine  anr  Erinne- 
rung anWilberfbrce,  den  Sklavenbefreier, 
errichtete  Säule  (Wilberforce  war  hier 
17fi9geboren).  Die  Brücke  führt  überdie 
Docka,  insgesammt  von  U  Hektar  Ober 
fläche,  welche  die  Altstadt  von  den  Vet- 
stüdten  trennen.  Wir  verfolgen  unHn 
Weg  r.  längs  der  Docks,  bis  znriAat 
ber-street  (in  Ihr  das  Theatre  Royat),  bie- 
gen in  sie  ein  and  setzen  ansere  Wnndt- 


BlDtl 


I.  Brou»*, 


>ch  reitet 


(198  M.)  Hnll. 

GMthtir*:    Bogoi  Glaflon    am  Bahnhof. 
.  Vietoria  am  Qual.  —  Tkret  Oubi,  billiger. 


•uth  (tast.). 
A  Qoole  (a  ! 
-  ZoolDfEiicl 


Oarleo.  -  Kotanian,,..  ,...„.,  -  ..uk.^  <...... 

(Vgl.  n.b«i..tal.«idM  Plinchen.) 
Hall,  früher  Wyhe-upon-HuU,  «eit 
1S9C,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  von 
Eduard  I.  inkorpopirt  wnrde,  Kingston- 
«pon-IMl  geheisaen,  liegt  am  nördlichen 
Ufer  des  hier  2  H.  breiten  Humber,  an 
der  Mundung  des  FlUsschens  Huli,  and 
etwa  2Ü  M.  vom  offenen  Heer.  Die  Ge- 
gend ist  ungemein  flach,  so  daas  bei 
Springfluten  sämmtliche  Strassen  unter 
Wasser  stehen  würden,  wenn  nicht 
Schleusen  dasselbe  ■usscblSssen.  Der 
flaelie  Landstrich  unterhalb  Hall  heiset 
Holdej-neaa  und  ist  berUhmt  wegen  sei- 
nes Hornviehs.  Seit  alter  Zeit  betreibt 
die  Stadt  beträchtlichen  Handel,  und  sie 
berit«  jetzt  335  Seeschiffe  von  17S,000 
Tomien   ßehalt  und  führt  jährlich    für 


Plan  Ton  BnU. 

rnng    längs  High -Street  (in  ihr  r.  die 
IBöfl  erbaute  Kombörse)  bis  an  die  m 
nordwestlichsten   Winkel    der    Altslwil 
gelegene  Brücke  fort.     Ueber  diese  nid 
über  eine  zweite  nordweatl.  von  ihr  ge- 
legene Brücke  nach  Wüham,    und  den  . 
Fluss  Hüll  abwärts  zur  OitadelU.    Die- 1, 
selbe  wurde  16*2  von  Karl  I.  vergebens  || 
belagert  (Zutritt  gestattet).  -  Zurück  zni  I 
Altstadt,  und  nach  Ueberschreitnng der  •> 
Brücke   r.  bis  Low-gatß,  wo  die  unan- Vl 
sehDliche  ToHm-HaU  und  hinter  ihr  die 
Exchange  (Börse).    Weiter  fort  über  den 
Martet-Plaet,  wo  eine  TCrgoldet«  Statae 
Wilhelms  III.  (von  Scheemaien)  und  die 
'bemcrkenswerUie    *Trinltf    Cbnrcb. 
Das  Qnerschiff  soll  der  älteste  niebt- 
röniische  Backsteinbau  in  England  sein; 
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der  Chor  wurde  1270,  der  Thurm  1312 
und  das  Schiff  1492  vollendet.  —  Eine  enge 
Strasse  r.  von  der  Kirche  bringt  uns  nach 
dem  1369  gestifteten  Trtnity  Hospital, 
einem  Versorgnngshans  für  Seeleute. 
Postern- gate  führt  von  hier  zur  Wüber- 
force-SätUe  zurück  (bis  hierher  3  M.). 

Wir  machen  nun  einen  Gang  durch 
die  nordwestlichen  Vorstädte.  Von  der 
Säule  schräg  r.  durch  Saville-street;  r. 
durch  George 'Street;  1.  durch  Grimston- 
street  zu  den  sogen.  Public  Booms,  1830 
erbaut;  hier  1.  durch  Jarrat-  und  Albion- 
street  nach  Prospect- Place.  —  Schräg  1. 
das  1782   erbaute  Inßrmary  (Kranken- 


!  haus),  mit  Basreliefs  von  Westmaeott. 
Wir  kehren  nun  entweder  1.  zum  Bahn- 
hof zurück  oder  wenden  uns  rechts.  Bis 
zum  Zoologischen  Oarten,  Spring  Bank, 
ist  von  hier  V«  M.  An  der  Beverley- 
road  liegen  die  Kingston  Almahouaes 
CYersorgungshäuser),  etwa  Vs  M.  von  der 
Gabelung  der  Strasse. 

Eisenbahn.  Von  Hüll  nach  York  (42  M. 
in  IV«— 8  St.).  Die  wichtigsten  Stationen 
sind  Beverley,  10,218  Elnw.,  mit  altem  *Mün- 
ster;  Market  Weighton  und  Slam/ord  -  Bridge 
am  Derwent,  wo  König  Harold  im  Jahr 
1066  die  Dänen  besiegte,  ein  Ereignis,  das 
bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Gedächtnis 
der  Einwohner  bewahrt  wird,  die  am  Jah- 
restag der  Seliiacht  Kncheu  backen. 


101.  Von  Doncaster  nach  York  (Leeds,  Bradford). 


31  M.  Eisenbahn  von  Donc<u4er  nach  York 
in  47-85  Miu. 

Die  Bahn  von  Doncaster  nach  York 
(Fortsetzung  der  Linie  London  -  New- 
Castle  s,  R.  100)  führt  über  Selby.  Die 
Gegend  bietet  nur  wenig  Abwechselung 
und  besteht  meistens  aus  wohlangebautem 
Flachland.  Wir  kreuzen  den  Don,  fahren 
an  den  Stationen  Arhsey ,  Moss,  Balne 
und  Heck  vorbei  nach  Temple  Hurst  am 
Aire,  und  weiter  nach  der  aJten  Stadt 
Selby  (das  römische  Salebia)  mit  Kirche 
aus  dem  11.  Jahrh.  —  Hier  kreuzt  die 
Bahn  die  Ouse,  fährt  an  BiccaU  und 
Escrick  (mit  grossem  Park,  r.)  vorbei, 
kreuzt  abermals  bei  Stat.  Nabum,  und 
erreicht  York  (S.  728). 


Wor  mit  der  Zeit  nicht  su  geizen 
braucht,  dürfte  woUl  vorziehen,  da  er 
doch  einmal  im  Norden  Englands  ist,  den 
Hauptfabrikstädten  Yorkshire's  sowohl 
wie  den  reizenden  Badeorten  Ilkiey  und 
Harrogate  einen  Besuch  abzustatten.  Die 
Reise  verlängert  sich  dadurch  allerdings 
um  etwa  3  Tage.  Wir  nehmen  an,  dass 
der  Reisende  in  Leeds  übernachtet  und 
den  folgenden  Tag  dieser  Stadt  und  dem 
benachbarten  Bradford  widmet.  Der  dar- 
auf folgende  Tag  ist  Ilkley  und  der  BoUon 
Abtei  zu  widmen,  der  dritte  Tag  Harrogalt. 
—  Bei  Ausschluss  von  Ämflügen,  die  in- 
dess  gerade  den  Reiz  dieses  Abstechers 
bilden,  kann  allerdings  ein  Tag  gespart 
werden. 


Von  Doncaster  nach  Leeds. 

28  M.  Eisenbahn  in  48-90  Min. 

Die  Bahn  kreuzt  den  Don  und  führt 
an  den  Stationen  Ärdwick-le-street,  Elm- 
saU,  Hemsworth,  Nostell  und  Sandal 
Magna  (Schlossruine,  1.)  durch  meist 
ebenes  Land,  über  den  Calder  nach 

Stat.  Wakefleld^  28,069  Einw.,  der 
Hauptstadt  der  West  Riding  von  York- 
shire,  mit  Korn-,  Vieh-  und  Wollhandel, 
Worsted-Fabriken  und  Kohlengruben  in 
der  Umgegend.  Bei  etwaigem  Aufent- 
halt besuche  man  die  Brücke,  wo  eine 
alter thümliche  Kapelle.  Die  Bahn  führt 
weiter  an  den  Stationen  Ardsley  und 
Beeston  vorbei,  umkreist  Holbeck,  eine 
Vorstadt  von  Leeds ,  kreuzt  den  Flnss 
Aire,  und  erreicht  den  Ccntralbahnhof 
von  Leeds. 

Leeds  (Northem,  beim  Bahnhof; 
Scarboroitgh ;  White  HorseJ,  259,212 
Einw.,  bedeutendste  Stadt  von  Yorkshire 
und  Hauptsitz  der  Wollindustrie,  aber 
auch  Flachsspinnerei,  Elsengiesserei  und 
Maschinenbau  sind  von  Wichtigkeit. 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(3  M.).  Vom  Ccntralbahnhof  r.  zur  Wel- 
lington-Station. L.  die  Mixed  Cloth  Hall, 
eine  1758  erbaute  Tuchhalle*,   vor  uns 
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die  1829  erbauten  Commereial  Buildings 
mit  Börse.  Wir  steigen  Parle -row  hinan 
(in  ihr  das  1813  erbaute  Court  Hause 
und  A\QPhilo8ophicalHaUj  mit  Mnseum) 
und  bei  der  katholischen  Ännenkirche 
am  obem  Ende  derselben  angelangt, 
wenden  wir  uns  1.  zar  Towh  Hall 
(Rathhans),  nach  dem  Entwurf  Brode- 
ricks in  italienischem  Stil  erbaut  und 
1858  vollendet.  Die  grosse  ''^Halle  ist 
49  m.  lang,  21,6  m.  breit.  Davor  Stand- 
bild Sir  Bobert  Peel's.  —  L.  um  das 
Bathhaus  herumgehend,  erreichen  wir 
das  neue  Jnßrmary  (Krankenhaus),  von 
G.  Scott  in  französisch  -  gothischem  6e- 


InfipmarylJt 


Plan  Ton  Lceds. 

schmack  erbaut  und  1867  vollendet.  — 
Nun  r. ,  durch  Great  Geoige-street,  zur 
T^MecJianics  Institution  «i,  eine  der  besten 
Anstalten  der  Art,  und  zurück  zur  Annen- 
kirche. —  Durch  Guildford  -  street  an  das 
obere  Ende  vonBriggate,  Hauptstrasse  der 
Altstadt.  Ganz  nahe  dabei  liegt  die  1634 
erbaute  8t.  Johns  -  Kirche,  die  älteste  der 
Stadt.  —  Briggate  herab  bis  an  die  Ecke 
von  KirJcgate  und  längs  letzterer,  am 
grossen  Markt  vorbei,  bis  zur  gothischen 
St.  PctersTcirche  (1840  von  Chantrell  er- 
baut). —  Hier  r.  ab  bis  auf  die  »The  Calls« 
genannte  Strasse,  und  abermals  r.  zur 
White  Cloth  Hall,  1775  erbaut.  Hinter 
derselben  liegt  die  Com  Exchange,  dicht 
dabei  der  bedeckte  t^ Central  Marieeta. 
—  Vom  Markt  gehen  wir  CcLll'lane  herab 
bis  zur  1872  erbauten  neuen  Brücke,  und 


von  ihr  Briggate  hinauf  bis  an  die  Ecke 
von  Commercitd'Street  (1.).  —  Von  ihr  r. 
durch  Land's  Lane  zum  Albion -■  Place, 
wo  das  Theater,  das  neue  Grafschafts- 
gericht (County  Court J  und  die  schöne 
8toeJt  Eocehange  (Aktienbörse).  L.  durch 
Albion  -  street  an  den  Bahnhof  zurück. 

Bei  längerem  Aufentbalte  dürften  sieb 
lohnen:  1)  eine  Fahrt  nach  dam  Ilomndhag 
Bokrh  (2>;4  M.  nordöstl.  Tom  Bahnhof)  mit 
Besuch  des  Indwtrial  Bchool  (Schule  für  ver- 
wahrloste Kinder,  1848  erbaut)  auf  dem 
Rückweg;  —  2)  ein  Besuch  der  südl.  vom 
Fluss  gelegenen  Vorstadt  Holbecky  mit  sahi- 
reichen Fabriken  (iu  der  Nähe  von  Mar- 
shalls Flachsspinnerei  die  von  G.  Scott  er- 
baute Johnskirche  und  ein  egyptischer  Bau 
als  Schule  benutzt);  —  3)  ein  Besuch  der 
S  M.  nordöstl.  gelegenen  Abteiruine  von 
KirUtall,  

Eisenbahn  (9  M.-  in  20-30  Min.) 
von  Leeds  nach 

Bradford  (Bowling  Greeti;  Sun), 
eine  Stadt  von  145,830  £inw.,  Hanptsitz 
der  Worsted-Ihdustrie ,  mit  freundlichen 
Strassen ,  vielen  Landhäusern  und  Gär- 
ten. —  Am  Bahnhof  Statue  Richard  Oast- 
Urs  (von  J.  B.  Phipp),  der  die  sogen. 
»Zehn  -  Stunden  -  Bill«  durchsetzte.  Bei 
ihrer  Enthüllung  (1869)  waren  über 
100,000  Arbeiter  aus  allen  Theilen  York- 
shire's  zugegen.  Unter  den  öffentlichen 
Gebäuden  nehmen  die  St.  Qeorge^s  Hau, 
1853  von  Lockwood  und  Mawson  vollen- 
det ,  und  die  neue  Tovm  Hall,  von  Lock- 
wood, den  vornehmsten  Rang  ein.  Letz- 
tere ist  eine  1873  vollendete  Nachahmung 
des  Palazzo  vecchio  in  Florenz ,  und  hat 
einen  61  m.  hohen  Thurm.  Vor  ihr  steht 
eine  Statue  des  Fabrikanten  Titus  Salt. 
Ansehnliche  deutsche  Kolonie  und  »Schil- 
leranstalt«.  —  Augenhospital,  von  dem 
deutschen  Arzte  Dr  Bronner  gegründet. 

Eisenbahn  von  Leeds  nach  Ilkley 
(16  M.  in  50  Min.).  Wir  fahren  von 
Wellington- Station  ab  und  gehen  das 
liebliche  Thal  des  Aire  aufwärts ,  an  den 
Stationen  HoJhech,  Armley ,  Kirhstall 
(r.  die  epheuumrankten  Ruinen  einer 
Abtei),  Neiolay  und  Calverley  vorbei, 
verlassen  dann  den  Aire  und  wenden 
uns  nordöstl.  über  Stat.  Ouiseley  nach 
Stat.  Burley,  am  Wharf.  Rumhles  JHoor 
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liegt  uns  znr  Linken.  Die  nächste  Station 
ist  Ben  Khydding ,  eine  1844  gegründete 
grossartige  Kaltwasserheilanstalt.  Dann 
folgt 

Ilkley  (Station  Hotel,  am  Bahnhof), 
im  malerischen  Wharf-dale  gelegen,  dem 
schönsten  Theil  von  ganz  Yorkshire, 
und  berühmt  wegen  seiner  kalten  Quellen 
des  reinsten  Wassers  welche  zur  Anlage 
mehrerer  Kaltwasseranstalten  Veranlas- 
sung gegeben  haben.  Hinter  der  roma- 
nischen Kirche  Spuren   der   römischen 

Stat.  OUcana. 

Die  Gegend  ladet  an  Spaziergängen  ein. 
Yonv  Dorf  steigen    wir    Kam    nVlki-hovse 

(Kaltwasseranstalt,  1856  von  Gutliert  Brod- 
rick erbaut)  hinan.  Von  dort  weiter  in 
derselben  Richtung  anf  Rumbolds  3loor,  auf 
einen  alten  riereckigen  Thurm  zn,  ßhooiing 
Box  genannt  (358  m.  ü.  M.).  Hier  Reste 
altbritischer Wohnungon  (Pit  dwellings),  von 
Verschansungen  und  Steinhaufen  (Cairns). 
—  Zurück  in  nördlicher  Richtung  eur  Bang- 
ing  8lone  Cliff,  zwei  merkwürdigen  Felsen, 
der  Kuh  und  dem  Kalb,  von  wo  ^Aussicht 
über  das  Thal.  Zu  unseren  Füssen  die  Kalt- 
wasseranstalt Bin  Jihydding.  An  ihr  vorbei 
nn  den  Flass;  r.  und  über  die  Brücke  in 
den  Denton  Park  (Geburtsort  des  Lords  Ha- 
lifax; Schloss  neu),  und  thalaufwarts  nach 
Jlkley  «urück  (etwa  8  M.).  Von  Ilkley  über 
Wellf'houte  und  den  Hanging  Cliff»  nach  Ben 
Bhj/dding  nnr  2i/a  M. ;  von  dort  £isenbalin. 

Ein  zweiter  Ausflug  gut  der  1150  ge- 
stifceten  <'Boltom  Prlory,  jetzt  grösstenth eil s 
Ruine,  welche  sämmtliche  Baustile  vom  12. 
bis  16.  Jahrh.  aufweist.  —  Mit  Wagen  das 
schöne  Wharf-dale  aufwärts  nach  Bolton- 
Bridge  (Red  Lion).  Von  hier  zur  Fnss  nach 
der  Abtei  und  weiter  durch  herrliche  Wal- 
dung. Thalaufwarts  bis  znm  Bardon  Tower 
(Schlossniine);  über  die  Brücke  u.  nach  Bol- 
ton  Bridge  zurück.  (6  M.;  ungemein  lohnend !) 

Eisenbahn  von  Ilkley  nach  Harro- 
gaU  (20 Vs  M.  in  50  Min.;  1.  Platz  neh- 
men). Die  Bahn  führt  das  "Wharf-dale 
abwärts  über  die  Stationen  Ben  lihydding, 
Burley,  OtUy  und  Poole  nach  Arthing- 
ton,  wo  sie  den  Fluss  auf  hohem  Viadukt 
überschreitet.  Es  folgen  Stat.  Weeton, 
Pannal  und  Starbeck  (mit  Mineralbad) 
und  schliesslich 

Harrogate  (Queen' a  Hotel,  I.  Ran- 
ges; Oeo^-ge,  Z.  und  Frühst.  Ss.,  Bed.  Is.)- 
Besuchter  Badeort  mit  11  verschiedenen 
Mineralquellen,  unter  welchen  sehr  starke 
Schwefelquellen.  Eine  schöne  Anlage, 
»The  Stray«  genannt ,  trennt  Ober  -  und 
Unter  -  Harrogate.   Vor  allem  sollte  der 


Fremde  den  1  M.  vom  Ort  gelegenen 
*Harlov}  HiU  besuchen,  wo  Aussichts- 
thurm  (Söller  212  m.  ü.  M). 

Autflug  nach  Bipon.  Mit  der  Eisenbahn 
nach  JRiplep  am  Nidd  (4  M.)>  wo  alte  Kirche 
und  Schloss,  in  welchem  Cromwell  eine 
Nacht  nach  der  Schlacht  ron  Marston  Moor 
zubrachte.  —  Weiter  mit  der  Bahn  nach 
Btpon  (8  M.),  alter  Bischofssita  am  Fluss 
Ure.  Pas  Münster,  mit  Ausnahme  der  al- 
tern Krypta,  wurde  1331 — 1494  erbaut.  — 
2  M.  sudwestl.  von  RIpon  liest  der  dem 
Grafen  de  Grey  gehörige  *^StuM«y  Park,  mit 
den  grossattigen  Ruinen  der  Abtei  loun- 
tain»,  im  12.  Jahrh.  erbaut  und  von  Hein- 
rich yill.  aufgehoben. 

Eisenbahn  von  Harrogate  nach 
York  (21  M.  in  1  St.).  Wir  rathen,  den 
Weg  von  Harrogate  über  Starheck  (wo 
Mineralbad)  nach  Knareaborough  zuFuss 
zurückzulegen  (SVa  M.). 

KnaresborOQgh  9  schön  gelegene 
Stadt  am  Nidd,  den  hier  Felsen  einengen. 
Das  Schloss  stammt  aus  normannischer 
Zeit.  Am  Schlossh  ügel  eine  versteinernde 
Quelle  (dropping  well).  —  Vs  M.  unter- 
halb die  Ruine'  einer  Abtei,  und  1  M. 
ösll.  davon  die  St.  Roberts  Cave,  in  wel- 
cher Eugen  Aram  seinen  Freund  Clarke 
ermordete  (vgl.  Bulwers  Roman  -»Ettgen 
Aram*J. 

Von  Knaresborough  führt  die  Bahn 
über  flaches  Land  an  den  Stationen 
Goldborough,  AUerton,  Cattal  und  Harn- 
merlon  vorbei,  überschreitet  sodann  den 
Nidd,  lässt  das  Schlachtfeld  von  Marston 
Moor  (1644)  r.  liegen  und  erreicht,  über 
Stat.  Ifessay  und  Poppleton,  den  Fluss 
Orsc  und  bald  darauf  York« 

York. 

Gatthtffe:  *8t(Uion  Hotel.  —  Black  Swan. 
—  Old  George  Hotel,  beide  in  Coney - street, 
und  letzteres  alterthümlich. 

York,  eine  der  ältesten  Stfidte  Eng- 
lands, 43,796  Einw.,  in  flacher  Gegend 
an  der  für  kleine  Seeschiffe  schiffbaren 
Ouse,  welche  in  den  Humber  mündet. 
Unter  den  Römern  (70  —  427)  hiess  die 
Stadt  Eboracum.  Der  Kaiser  Severus 
starb  in  seinem  Palast  in  York  235 ,  u. 
Konstantin  d.  Gr.,  der  erste  christliche 
Kaiser,  wurde  hier  geboren.  Seit  625 
ist  York  Bischofssitz.  —  Die  alten  Stadt- 
mauern bilden  seit  1831  einen  angeneh- 
men Spaziergang  um  die  Stadt.     Der 
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älteste  Theil  derselben,  nördl.  vomWalm- 
gate,  ist  aus  den  Jahren  1272-1327. 

Wanderung  durch  die  Stadt 
(4Va  M.).  Vom  Bahnhof  über  die  eiserne 
Lendalbrücke  und  Museum-Btreet  hinan, 
bis  wir  bei  der  Gonc^t  UaU  ankom- 
men. Ihr  gegenüber  der  Eingang  zu  den 

Maseum-gardens  (Eintritt  is.).   Sie 

sind  Eigenthum  der  Philosophical  So- 
ciety. R.  vom  Eingang  Ruinen  des  8t. 
Leonards- Hospitals   (vom  Jahr   1137). 


Plan  ?on  York. 

J.  Bt.  Crux.    2.  8t.  Helen.    3.  8t.  Mary.    4.  St. 

Mary  the  Younger,    5.  8t.  Michael  le  Beifrey. 

6*.  GuildhaU.    7.  Merchanta'  HaU. 

Römische  Mauer  von  hier  bis  zum  zehn- 
eckigen (Multangular)  Thurm.  Durch 
eine  Oeflfnung  in  dieser  Mauer  ins  Mu- 
seum (naturhistorische  Sammlungen). 
Dicht  dabei  die  Ruinen  der  St.  Mary^s 
Ahbey,  1056  gegründet.  Vom  Garten 
aus  erblickt  man  das  *Manor-house€, 
grösstentheils  während  der  Regierungen 
Jakobs  I.  und  Karls  I.  erbaut,  nur  ein 
Flügel  aus  der  Zeit  Heinrichs  VIU.,  jetzt 
Blindenanstalt  und  Nationalschule.  In 
der  Nähe  des  Flusses  das  alte  »Hospi- 
tium«,  in  welchem  die  Sammlung  von 
Alterthümern  aufgestellt  ist. 

Hinaus  und  1. ,  am  Theater  vorbei 
und  durch  St.  Leonards  Flace  an  die 
Bootham  Bar,  ein  1650  erbautes  Stadt- 


thor. Vors  Thor  und  die  erste  Gasse  1. 
zur  Fa9ade  des  bereits  erwähnten  J!fa»or- 
hotise.  Zurück  in  die  Stadt  und  gerade- 
aus zur  Kathedrale. 

Die  Kathedrale  (York  Mlnster),  ein 
Kreuz,  159,71  m.  lang,  am  QuerschiflP 
67,66  m.  breit,  wurde  grösstentheils  im 
13.  und  14.  Jahrh.  gebaut,  und  gilt 
wohl  mit  Recht  für  die  schönste  Dom- 
kirche Englands.  Der  untere  Theil  der 
westlichen  Fa9ade  ist  in  dekorirtem,  der 
obere  Theil  im  Perpendikularstil.  Sie 
zeichnet  sich  aus  durch  ein  tiefes,  reich 
verziertes  Portal  und  grosse  Fenster, 
zwischen  kräftig  hervortretenden  Strebe- 
pfeilern. Von  den  beiden  59,74  m.  hohen 
Thürmen  wurde  der  eine  erst  1446  voll- 
endet, der  andere  ist  seit  1840  infolge 
eines  Brandes,  welcher  auch  das  Dach 
des  Langschi£fes  zerstörte,  neu  erbaut 
worden.  Eine  der  Glocken,  »Great  Tom« 
genannt,  wiegt  230  Ctr.  —  Die  Süd- 
fa9ade  des  Querschiffes,  1226—46  in 
früh-englischem  Stil  erbaut,  ist  der  älteste 
Theil  der  Kirche.  —  Das  Chor  wurde 
seit  1361  erbaut;  unter  dem  grossen 
Fenster  17  Büsten  von  Königen  und 
Erzbischöfen.  Der  unvollendete  Mittel- 
thurm  ist  64,91  m.  hoch.  (Zu  besteigen!) 
—Wir  betreten  die  Kathedrale  durch  das 
südliche  Portal:  ein  Kirchendiener  führt 
Fremde  umher  und  erklärt  die  Denk- 
mäler (Trinkgeld  6d.).  Vor  uns  haben  wir 
das  15  m.  hohe  Fenster  der  fünf  Ge- 
schwister; östl.,  im  Chor,  das  22,8  m. 
hohe,  9,8  m.  breite  Ostfenster  mit  Glas- 
malerei aus  dem  15.  Jahrh.  t-  Der  ge- 
schnitzte Chorabschluss  in  dekorirtem 
Stil  zeigt  Figuren  englischer  Könige, 
von  Wilhelm  dem  Eroberer  bis  auf  Hein- 
rich VI.  Das  Langschiff  ist  79,&5  m .  lang 
und  30*/«  m.  hoch.  —  Unter  den  Denk' 
mälem  ist  eins  der  bedeutendsten  das 
des  Erzbischofs  De  Grey  (gest.  1255), 
Erbauers  des  Querschiflfes.  —  Die  Orgel 
hat  die  enorme  Ausdehnung  von  4200 
Pfeifen. 

Dem  Ostende  der  Kathedrale  gegen- 
über steht  St.  WülianCs  OoUege,  von 
Heinrich  VI.  gestiftet,  in  welchem  1642 
die  erste  Druckerpresse  au%estellt 
wurde.  —  Durch  CoVUge-street  (an  deren 
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Ende  angelangt,  werfe  man  1.  einen 
Blick  auf  Monkgate) ,  dann  r.  ab  durch 
Ooodramgate  bis  zur  Christ  Churck. 
Hier  1.  und  durch  CoUiergate  bis  zu  der 
im  15.  Jahrh.  erbauten  Kirche  St.  Crux 
(Thurm  aus  dem  17.  Jahrh. ,  PI.  Nr.  1). 
—  Geradeaus  durch  FosagiUe  (wo  die 
1373  als  Hospital  gegründete  Merchanfs 
HaU,  PL  7)  über  den  Fluss  Foss  und 
durch  WaJmgate  (wo  die  alten  Kirchen 
Ton  St.  Denb  und  St.  Margaret)  bis  ans 
Thor.  —  Hier  r.  hinauf  auf  die  Stadt- 
mauer, und  ihr  entlang  bis  ans  Fisher- 
gate,  dicht  beim  Castle.  Sodann  über 
die  Flossbrücke  an  den  Schlosseingang. 

Das  Castle  (Schloss)  wurde  1826 
bis  1836  YoUständig  umgebaut;  es  ent- 
hält jetzt  Gerichtshof,  Gefängnis  und  die 
ganz  neuerbaute  Cownty  Hall,  Alt  ist 
nur  der  von  Wilhelm  dem  Eroberer  auf 
römischem  Fundament  erbaute  Clifford^s 
Tower,  1642  von  Crom  well  theilweise 
zerstört.  —  Beim  Heraustritt  1.  an  den 
Fluss  Ouse ,  welchen  wir  auf  einer  Fähre 
kreuzen,  um  unsere  Wanderung  längs 
der  Stadtmauer  bis  zur  Lendal- Brücke 


fortzusetzen.  —  Vom  normannischen 
Micidegate  aus  Blick  auf  die  gleichna- 
mige Strasse,  früher  ein  aristokratisches 
Quartier. 

Beim  Bahnhof  angekommen ,  steigen 
wir  herab  und  kehren  durch  Railway- 
Street  nach  Micklegate  zurück.  Hier  1. 
und  über  die  Brücke  nach  Coney-street, 
der  Hauptstrasse  Yorks,  mit  vielen  alter- 
thümlichen  Hänsern,  der  Kirche  Bt.  Mar- 
tinas le  Grand  und  dem  Mansion  House 
mit  der  1446  erbauten  OidldhaU  (PI.  6), 
deren  Inneres  zu  besichtigen.  Durch 
Stonegate  nochmals  an  die  Kathedrale 
und  dann  zurück  zum  Bahnhof. 


Eisenbahn  von  York  in  IV«  — 3  St.  nach 

Searborougb^  herrlich  gelegenes 

Seebad  (24,000  Einw.). 

Gasthofe.  I.  Rangres:  Grand  Rötel,  ^30 
Zimmer.  —  II.  Kauges:  Royal  Botel  (deutsch). 
—   Victoria,  am  Bahnhof. 

Eine  Brücke,  137 m.  lang  und  22,8  m.  hoch, 
führt  über  eine  Felsen  Schlucht  nach  den 
von  Anlagen  umgebenen  Idineralquellen.  — 
Altes  Schloss.  —  Guter  Hafen,  von  zwei 
SGß  m.  langen  Dämmen  gebildet.  Die  Stadt 
besitzt  186  Seeschiffe  und  betreibt  Schiffahrt 
und  Häringsfischerei. 


102.  Von  York  nach  Newcastle  upon  Tyne. 


Eisenbahn  von  York  nach  (44  M.)  Dar- 
lington ,  —  nach  (84  M.)  KetocaUle  npon  Tyne. 

Die  Eisenbahn  von  York  (Fort- 
setzung der  Boute  101)  nach  North  Al- 
Z^r^on  (30  M.)  über  die  Stationen  Shipton, 
Tollerton,  Alne,  Rashelf,  Pilmoor,  Ses- 
say,  Tldrsk  und  Otterington  fuhrt  durch 
die  fruchtbare,  von  Ouse  und  Swale 
bewässerte,  16  M.  breite  Thalebene 
von  York.  Zur  Rechten  die  wüsten, 
von  fruchtbaren  Thälern  durchzogenen 
Yorhshire  Moors,  welche  im  BvUon- 
head,  456,4  m. ,  ihren  Gipfelpunkt  er> 
reichen;  1.  das  Penninische  Gebirge, 
gleichfalls  ein  Moorland,  dessen  höchster 
Punkt  der  726,6  m.  hohe  Whemside  ist. 

Stat.  Cowton;  1.  liegt  der  Standard- 
hiU,  bei  welchem  1138  die  »Standarten- 
schlacht« geschlagen  wurde,  in  welcher 
10,000  Schotten  ihr  Leben  verloren  und 
König  David  zum  Gefangenen  gemacht 


wurde.  —  Hinter  DaUon  Junction  über- 
schreitet die  Bahn  den  Tees  und  betritt 
die  Grafschaft  Durham.  —  Stat.  Croft 
mit  Mineralquelle  und  Kursaal. 

(44  M.)  Darlington,  27,726  Einw., 
in  schöner  Lage  am  Skern,  mit  Woll- 
kämmerei, Flachsspinnerei,  Baumwoll- 
und  Worsted-Fabriken.  Alte  Kirche  mit 

60  m.  hohem  Thurm. 

Die  erste  Eisenbahn  der  Welt,  von 
Darlington  nach  dem  benachbarten  Siockton, 
wurde  1»25  eröffnet. 

Es  folgen  die  ^iA.t\on&n. Aycliffe,  Brad- 
bury,  Ferry-hül,  Shinclyff'e,  Sherhum  und 

Leamside.  L.  Ausläufer  des  Penni- 
nischen  Gebirges,  welches  grösstentheils 
kahl  ist,  und  dessen  ausgedehnte  Strecken 
von  Torfmoor  und  Heideland  zahlrei- 
chen Schafherden  als  Weide  dienen.  In 
ihnen  wird  sehr  ergiebiger  Bergbau  be- 
trieben, und  Durham  liefert  mit  dem 
benachbarten  Northnmberland  jährlich 
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über  20  ÄEIL  Toniien  St©i]ikohleir,;fä8i^3Äfvunten'ifn:ir|iäl,  und  die  bereits  er- 
1  MJll.  Ctr.  Rofteiseir,  SCfC^,ÄO  Ctr.':BJöi^  wkhntk  M\Um,  hohe  Eiaenbahnhrüche, 


und  :5S00  Pfd.  Süber. 

Zweigbahn  TOn'XeftniBide'ii}  10Miii?nacii 

stadt  der  Grafschaft  Purh^m  uAd  'BftchoX^- 
äitz  mit  14,406  £iuw:  Die  Sti|dt  liegt  auf 
einer  steilen,  vom  Fluss '!>V©ar'  auf  drei 
Seiten  umgebenen  Höhe.  Hoch  ohen  st&hen 
die  Kathedrale  und  das  Schlossf,  welche^ 
mit  dem  nächstgelegeiten  .Stadtthpil'.von* 
alten  Mauern  umgeben,  sind.  0ie  *'Kathe- 
drede,  1093—1220  erbaut,  ist  'grösstentheils 
normannischen  Stils,  "zeigt  aber  interes- 
sante Uebergänge  zu  dem'V^pfitzbogfen^til.' 
Der  mittlere  Thurm  wurde- 1858—1861  nacli 
dem  ursprü'njylichen  PiSn  '  volleü'<^et.  .it- 
Iht^ham' Cäisäe ,  von  .Wilhelm  *dom"  Eroberer 
erbaut  und,  im  12."  j'ahi'h;".  erweitert, ''ist 
seit  1832  Sitz  einer  unbedejiteiiden 'Univer- 
sität. Thorweg,  Speisesaäl.(dfealte  ScHloss- 
kapelle),  Collie  Hall  und  Bufgverliess  sind 
notmantiisch.    "  \/    '   ' 

Umgebung.  3 Va  ^'  südwesil.' ^ran'don- 
hiU,  267  m.,"  schöner  Aussichtspunltt.  — . 
4  M.  westl.  die  1794  gegi-ündete,  1862  nach 
dem  Entwurf  .Ihtgins-  erweiterte  römisch- 
katholische.'Schule  •  (Sf.i  CuÜiberts  .und'«S«.. 
Aloysiut  Colleges).  —  IM.  westl.  Neville^s 
CroM,  wo  David  Bruce-. von ^hottland  1346 
geschlagen  wurde:  ... 

Nachdem  wir  Leämside  verlasse«, 
erbiltkeri  wir.  1.  Lumley, .  mit  'ScHloss 
des  Grafen  voft  Scaidbofough.  —  ♦S'ta^. 
Fence  Hauses;  \.  Ldwbton  CaMle,  dein 
Grafen  von  Dnrham  gehörjg.  —  Stat. 
Pensher.  Die .  Bahn  überschreitet  den 
Fluss-  Weiar,  an  dessen  Mündung-,-  in 
einer  Entfernung  von  5  M.,  die  bedeu- 
tende Äeestadt  ßanderland  .liegt.  Es  fol- 
gen die  Statienen  Washington',  Üsivorth, 
Pelaw, '  Feliing  und  Gatesliead,  wo  die 
Bahn  auf  426,7  m.  langem,  34,1  m.  hohem 
Viadukt  (von  R.  8tephenson  erbaut) 
den  Fluss  .  Tyne  überschreitet  imd "  in 
den  Bahnhof'von  Newcastle  mündet. 

Newcastle  upoa  Tyne.   . 

6atthtffe>.*I.  Rai^g4s:  Station^  am  Bali^- 
liof.  —  Queen'»  Head.—  II.  Ranges :  HalJ^Moon. . 
VergnUgongen :  Theater.  -^  Musftkhalle. 

N&ioccCskey  die  Hauptstadt  des-eng- 
lischöil  l^ohrerihandels,  '  mit  128,443 
Einw. ,  li^gt , am  liriten  Ufer;  des  Tynfe, 
8  M.  oberhalb  seiner  Müjidting' bej' 
Tyneiiaouth  und  Shifelds.  Zwei  BVück^n 
verbinden  es  mit  Ader  am  rechten  Uffer 
des  Flusses  gelegenen  Stadt  Gaieshead 
(48,623  Einw.):  eine  steinerne  Brücke, 


die  au6h  ivpJi  Fus$gängern  und  Wägen 
benutzt  wercTeti  kann.  Der  untere  Theil 
4st  Hauptsitz'.döSiVerkehrs  und  hat  enge, 
^ehijkatzige  Bt]|?ass'en ;  die  obere  Stadt 
hiJQgegen  hat: gerade,  breite  Strassen, 
und  •  viele  der  öffentlichen  -  Bauten  sind 
au9^  Granit:  .:iaufgefUhrt.  Von  den  alten 
•Stadtmauern-sind  nur  noch  unbedeutende 
Reste  übrig.;—  Newcastle  liegt  im  Mit- 
telpunkt r  des  :  grolsseXi '  nordenglischen 
Kohlenbeckens,  und  in  einem  Umkreis 
•von  lOM.' w-erden  über  50  Kohlengruben 
beai'beitet,  worunter  die  von  WaUsen^ 
und  ITar^Zey; weltbekannt  sind.  Das  dem 
altgriiechischen  »£)[Ulen  nach  Athen  tra- 
gen«, entsprechende  .  englische  Sprich- 
wort, »Kohlen  .nach  'Newcastle  tragen«, 
deutet  den  Charakter  der  Stadt  genug- 
sam an..  Zum  Hafen  gehören  500  Schiffe 
.von  157,000. Tonnen  Gehalt.  Steinkoh- 
len,'Eisen  und  *  Maschinen  bilden  den 
überwiegenden  .Theil  der  ins  Ausland 
verschifften  Landesprodukte.  Ungemein 
wichtig: ist  der  Kohlenhandel:  London 
allein  erhält  jährlich  über  IMill.  Tonnen, 
—  In  und  um  Newcastle  liegen  bedeu- 
tende Maschinenfabriken  und  Eisen- 
giessereien  (darunter  Sir  Wüliam  Arm- 
strongs .  Elswich  Foundry),  Glashütten 
und  chemische  Fabriken. 

.  Wanderung  durch  die  Stadt 
(3  M.).  Vom  Bahnhof  ausgehend,  wen- 
den'wir  uns  r.  nach  dem  Denkmal  des 
Ingenieurs  R.  Stephenson  (von  Lough; 
die.xvier  Figuren  an  den  Ecken  stellen 
einen'  Bergmann ,  einen  Schmied ,  Eisen- 
bähnärbeiter  und  Lokomotivführer  dar). 
Weiter  durch  CoUingwood-street  auf 
den  -Nicholas- Square,  wo  1.  das  neue 
Stadthatis  (Townhall),  r.  die  Nicholas 
Ckürch. 

Diese  Kirche  -wurde  1359  in  gothischem 
Stil  erbaut  und  hat  einen  59,3  m.  hohen 
.Thurm,  dessen  Spitze  von  vier  Strebepfeilern 
getragen  wird  (St.  Dunstan's  in  the  East 
London  ist -eine- Nach  ahmung  derselben). 

.- .  Die  Strasse  r.  führt  zum  GasUe.  Vom 
aitÖU'  SChloss  Wilhelms  des  Eroberers 
Jexisttrt  noehd'fto  Burgverliess  (»Keep«, 
jetzt  Gefängnis),  die  Schlosskapelle  (jetzt 
*Mus€um    der    Newcastle    Antiquarian 
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Society,  mit  vielen  in  der  Umgegend 
aufgefundenen  römischen  Alterthümem : 
Newcastle  Var  das  Pons  Aelii  der  Rö- 
mer) und  ein  Thorweg. 

Zurück  zur  Townhall,  durch  Mosley- 
street  bis  an  die  Ecke  von  Grey^atreet, 
der  Hauptstrasse  der  Stadt.  Durch  die- 
selbe bis  zum  Säulendenkmal  des  ersten 
Grafen  Grey  (von  BaileyJ.  Hier  befindet 
man  sich  ganz  in  der  Nähe  der  gut  ein- 
gerichteten Markthalle,  und  in  derselben 
Strasse,  an  zwei  korinthischen  Portiken 
kenntlich,  liegt  die  von  Grainger  erbaute 
Börse  f Exchange J.  Ein  dritter  Ein- 
gang derselben  fahrt  uns  zurück  in 
die  Grey -Street.  Wir  wenden  uns  nach 
r.  und  steigen  Dean-Side  hinunter  in 
die  tief  gelegene  Altstadt.  Hier  die 
1658  erbaute  GuildhaU  (in  einem  der 


Zimmer  wird  ein  alter  Knebel  aufbe- 
wahrt, der  in  früheren  Zeiten  scheltenden 
Weibern  applicirt  wurde).  Gang  längs 
der  Quais,  Dann  über  die  niedere  Brücke 
nach  Gaieahecul,  und  zurück  über  die  hohe 
Eisenbahnbrücke  f Highlevel  Bridge) 
nach  dem  Bahnhof. 


Tynemoath  liegt  9  M.  von  Newcastle 
an  der  Mündung  des  Tyne  (Eisenbahn  in 
20  Min.)  und  hat  mit  North  Shields  38,<J41 
£inw.  Vielbesuchtes  Seebad.  Oestlich  von 
der  Stadt,  auf  weithin  sichtbarer  Anhöhe» 
die  unbedeutenden  Rainen  einer  Abtei  und 
eines  Schlosses.  —  North  Shields,  liegt  1  M. 
von  Tynemoath,  am  nördlichen  Ufer  des 
Tyne ,  und  South  Shieldt,  45,336  Einw.,  ihm 
gegenüber.  Beide  Städte  zusammen  besitzen 
820  Seeschiffe  von  255,000  Tonnen  Gehalt 
und  sind  die  Hauptausfahrorte  des  nord- 
englischen Kohlenhandels. 


103.  Von  Newcastle  nach  Carlisle  und  Preston. 


66  M.  Eisenbahn  von  Neweaatl«  nach 
OarliaUi  in  2*/4  —  3  St. 

Die  Bahn  fuhrt  durch  das  Thal  des 
Tyne  aufwärts,  überschreitet  zwischen 
Greenhead  und  Rose-TiiU  die  durch  das 
Penninische  Gebirge  gebildete  Wasser- 
scheide und  betritt  das  Flussgebiet  des 
Eden  und  gleichzeitig  damit  die  Graf- 
schaft Cumberland.  Bei  Scctawood  (wo 
bedeutende  Papiermühlen)  überschreitet 
die  Bahn  den  Tyne.  —  Weiterhin,  bei 
Blaydon,  passiren  wir  grosse  Kohlen- 
gruben. Es  folgen  die  Stationen  Byton, 
Wylam,  Pmdhoe,  Stochsßeld,  Biding  Mill 
imd  Corbridge,  sämmtlich  im  wenig 
interessanten  Thal  des  Tyne.  Gorbridge 
hat  eine  alte  befestigte  Kirche,  aus 
Material  aufgebaut,  welches  man  in 
den  Ruinen  der  1  M.  westl.  davon  ge- 
legenen römischen  Station  Corstopitum 
auffand.  Durch  einen  Tunnel  erreichen 
wir  die  nächste  Station 

Hexhaiüy  ein  gewerbthätiges  altes 
Städtchen  von  5331  Einw.,  mit  ausge- 
dehnten Ruinen  einer  1296  von  den 
Schotten  zerstörten  Abtei.  —  Die  Sta- 
tionen Fourstones,  Haydon  Bridge  und 
Bardon  MiU  (an  der  Mündung  des  Allan- 
dale) liegen  im  Thal  des  Tyne ;  ebenso 


Stat.  Haltwhistle. 

Zweigbahn  von  Haltwhistle  nach  Aiston 
(6  Meli.)*  woselbst  wichtige  Bleigrubeu«  Die- 
selben waren  früher  Eigenthura  des  Grafen 
Derwentwater  (s.  S.  55;i),  welcher  sich  zu 
Gunsten  der  Stuarts  gegen  '  das  Haas 
Hannover  erhob,  aber  landesflüchtig  wer- 
den musste.  Seine  Güter,  wie  die  mehrerer 
seiner  Anhänger  In  der  Umgegend,  wurden 
von  der  Regierung  koufisoirt  und  dem 
Hospital  in  Greeuwich  überwiesen.  Vor 
einigen  Jahren  ist  eine  Gräfin  Derwentwater, 
eine  Nichte  des  in  der  Verbannung  gestor- 
benen Grafen,  in  der  Gegend  erschienen, 
um  Ansprüche  auf  das  alte  Besitathum 
ihror  Familie  geltend   zu  macheu. 

Ein  kurzer  Tunnel,  und  wir  erreichen 
den  Fuss  des  Passes  bei  Greenhead  ^  in 
wildromantischer  Gegend;  r.  erblicken 
wir  die  Schlösser  von  Thirlwall  und  1. 
Blenkinsopp,  welche  zur  Zeit  der  Grenz- 
fchdcn  zwischen  England  und  Schott- 
land den  Pass  vertheidigten.  Zur  Rech- 
ten haben  wir  einen  Theil  des  70  M. 
langen  Walles,  welchen  die  Römer 
zum  Schutz  gegen  die  in  Schottland 
ansässigen  Pikten  aufwarfen. 

Bose-hülj  die  nächste  Station,  liegt 

im  romantischen  Thal  der  Irthing,  eines 

Nebenflusses  des  Eden. 

Oilsland  Spa,  ein  kleiner  Badeort  mit 
Schwefelquellen,  lieget  3  M.  nördl.  von  der 
Station.    Hier  lernte  Sir  Walter  Scott  Miss 
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Oarpenter  keanen ,  und  ein  »Poppin^j^stone« 
genanntes  Felsstück  beim  Brunnen  wird  als 
der  Ort  angegeben,  wo  er  seine  Liebe  zu- 
erst erklart  haben  soll,  was  man  Tulgo 
»Poppiug  tbe  question«  heisst. 

Stat.  LowBoto.  —  R.  Naworth-OcuUe, 
wo  sich  1745  der  schottische  Kron- 
prätendent aufhielt.  —  Btat.  MiUon,  in 
dessen  Nähe  (r.)  das  alte  gewerbthätige 
Städtchen  Brampton,  -—  Den  in  tiefer 
Schlucht  fliessenden  QtU  fiberschreitet 
die  Bahi)  auf  einer  Brücke,  oberhalb 
welcher  die  Soldaten  des  Agricola  In- 
schriften in  die  Felswände  meiselten.  — 
L.,  inmitten  eines  grossen,  dem  Publikum 
geöffneten  Parks  liegt  C7or&2^  Castle;  die 
Bahn  überschreitet  den  Eden,  an  dessen 
linkem  Ufer  das  Dorf  WetheraU  liegt. 

WetheraU  besitzt  eine  alte  Kirche  mit 
Denkmälern  von  Nollekens  und  die  Ruine 
einer  Abtei.  In  der  Nahe  drei  Höhlen  und 
das  »FoUy<a  BommerKaua ,  von  wo  sehr  loh- 
nende Fernsieht. 

Stat.  Scothy. 

Stat.  Carlielef'County Hotel;  Crown 
and  Nitre;  White  SartJ,  31,049  Einw., 
liegt  auf  einer  Anhöhe  am  Eden,  zwi- 
schen den  Mündungen  von  Caldew  und 
Peteril.  Es  ist  eine  sehr  alte  Stadt, 
in  der  König  Arthur  von  der  Tafelrunde 
seinen  Hof  gehalten  haben  soll.  Gewiss 
ist,  dass  es  römische  MUitärstatlon  war 
(Lttgavallium) ,  und  im  Mittelalter  war 
es  eine  wichtige  Grenzfestung  gegen 
Schottland.  In  den  Thronstreitigkeiten 
zwischen  den  Stuarts  und  der  hanno- 
verschen Dynastie  ergriff  die  Stadt  die 
Partei  der  ersteren,  wurde  aber  1745 
vom  Herzog  von  Cumberland  erobert 
und  grausam  gestraft.  —  Das  restau- 
rirte  Castle,  mit  Burgverliess  (Keep)  aus 
der  Zeit  des  Wilhelm  Rufus,  überragt  die 
Stadt.  —  Die  unter  Leitung  von  ^Owen 
Jones  restaurirte  kleine  Kathedrale  ge- 
hörte früher  zu  einer  normannischen 
Abtei.  —  Die  stattlichen  Chrichtshö/e 
(Court  -house)  mit  daranstossendem  Ge- 
fängnis und  die  Brücke  über  den  Eden 
sind  von  äwVäc— -Carlislß  besitzt  einige 
bedeutende  Baumwollfabriken,  Hntfa- 
brlken  und  Zwiebackbäckereien.  Ein 
für  kleine  Seeschiffe  schiffbarer  Kanal 
verbindet  die  Stadt  mit  dem  am  Solway 
Firth  gelegenen  Port  Carlisle  (10  M.). 


Eisenbahn  von  Carlisle  nach  (301  M.) 
London;  mit  der  Nordwestbahn  (Euston 
Station  in  London)  täglich  3  [Schnellzüge  in 
7  8t.  40  Min.  bis  8  St.  Dieselben  halten  nur 
bei  iV«8<on,  Crewe  undJBuo&y.  —  Ausserdem 
mit  der  Midland -Bahn  (Paucras  Station) 
über  SeUle  in  18  St. 


Von  Carlisle  nach  Preston. 

90  M.  Eisenbahn  in  8  St.  20  Min.  bis  4  St. 
5  Min.  —  Schnellzüge  halten  nur  bei  Pen- 
rith ,  Kendal  Junction  und  Lancaster.  Der 
PostEog  hält  erat  in  Preston. 

Von  Carlisle  nach  Penrith  fuhrt  die 
Bahn  durch  das  einförmige  Thal  des 
Peteril,  über  die  Stationen  Wreay, 
Southwaüe,  CaUhwaite  und  Flumpton. 

Stat.  Penrith  (Crmon;  George J, 
alter  MarktOecken  mit  8317  Einw.,  an 
der  Grenze  von  Cumberland  und  West- 
moreland.  Beim  Bahnhof  Schlossruine. 
Auf  einer  Anhöhe  nördl.  davon  eine 
viereckige  Warte  (Penrith  BeaconJ,  von 
der  reizende  *Aussicht  auf  das  Penni- 
nische  Gebirge  und  die  Hügel  des  See- 
bezirks (Lake  District). 

Von  Penrith  läsat  sich  in  wenigen  Stun- 
den ein  Abstecher  nach  dem  nahen  Ulies- 
water  machen  (vgl.  S.  751).  Der  Eilwagen 
bringt  den  Reisenden  in  */4  St.  nach  Pooley 
Bridge  am  untern  Ende  des  Sees,  und  von 
dort  fährt  ein  kleines  Dampfboot  in  1  St. 
nach  PaUerdale,  am  obern  Ende  des  Sees. 

6  M.  nordöstl.  von  Penrith ,  auf  einer 
Anhöhe  bei  Little  Salkeld ,  liegen  merkwür- 
dige altbritische  Ruinen,  bestehend  aus 
67  Felsblöcken,  in  einem  Kreis  Ton  107  m. 
Durchmesser,  und  südl.  dayon  ein  einzel- 
ner Felsblock,  5,6  m.  hoch.  Diese  Ueber- 
reste  eines  druidischen  Tempels  sind  als 
»Long  Meg  and  her  daugthers«i  bekannt. 

Hinter  Penrith  überschreitet  die  Bahn 
den  Eamont  und  bald  darauf  den  Low- 
ther  auf  30  m.  hohem,  kühnem  Viadukt 
von  sechs  18,3  m.  weiten  Bögen.  h.Broug- 
ham  Hall,  Landsitz  des  verstorbenen 
Lords  Brougham ;  r.  der  ausgedehnte 
Loicther  Park  mit  Schloss  des  Grafen 
Lonsdale.  —  Zwischen  den  Stationen 
Glißon  und  Shap  reizende  Aussicht  auf 
die  Berge  von  Cumberland  (r.).  Hinter 
Sbap  fahrt  der  Zug  durch  einen  grossen 
Kreis  von  Felsblöcken,  vermuthlich  den 
Innern  Ring  eines  druidischen  Tempels. 
Nachdem  wir  ein  ödes  Blachfeld  von 
8  M.  Breite  hinter  uns  haben,  errei- 
chen wir  bei  Tehay  eine  der  schönsten 
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von  dieser  Bahn  durchzogenen  Gegenden. 
Borrow  Bridge  ^  wo  dieselbe  den 
silberfarbigen  Fluss  Lune  überschreitet, 
ist  einer  der  Glanzpunkte  derselben. 
Die  Stat.  Low  Gill  liegt  auf  hohem 
Damm,  die  nächste  Station,  Grayrigg, 
in  ebenso  tiefem  Einschnitt.  Von  hier 
bis  Oxenholme  fuhrt  die  Bahn  abwech- 
selnd über  hohe  Dämme  und  Viadukte, 
oder  durch  tiefe  Einschnitt;  zur  Rech- 
ten erblickt  man  gelegentlich  das  Schloss 
von  Kendal,  1.  den  »Benson  Knote  ge- 
nannten Hügel. 

Zweigbahn  von  Oxenholme  (Keudal 
Junction)  nach  Kendal  (1  M.)  und  dem  See 
Windermere  (10  M.;  s.  S.  748). 

Jenseit  des  Lancaster- Kanals,  in 
der  Nähe  des  Flusses  Kent ,  liegen  (r.) 
das  burgähnliche  Sizergh  Hall  und  die 
im  16.  Jahrh.  erbaute  Levens  Hall,  mit 
Sehens werthem  Garten ,  welcher  im  17. 
Jahrh.  in  französischem  Geschmack 
angelegt  wurde.  —  Stat.  Münthorpe.  — 
Bei  der  Stat.  Burton -in -Kendal  über- 
schreitet die  Bahn  die  Grenze  zwischen 
Cumberland  und  Lancashire.  Bald 
nähert  sie  sich  der  während  der  Ebbe 
trockenen  Morecombe-Bai.  Es  folgen 
die  Stationen  Cam/orth  (Zweigbahn 
nach  Ulverston,  S.  755),  BoUon-le- Sands 
und  Hest  Bank,  und  ein  hoher  Viadukt 
bringt  uns  über  den  Fluss  Lune ,  dessen 
obem  Lauf  wir  bereits  bei  Borrow 
Bridge  haben  kennen  lernen,  in  den 
Bahnhof  von 

Stat.  Lancaster  f Kings  ArmsJ, 
1 7,245  Einw.,  Hauptstadt  der  Grafschaft 
Lancashire.    Die  Stadt  hat  Baumwoll- 


und  Seidenfabriken ,  Eisengiessereien, 
und  Marmorschleifereien  und  betreibt 
bedeutenden  Küstenhandel.  Ein  Schloss 
beherrscht  die  Stadt:  dasselbe  wnrde 
grösstentheils  von  Johann  von  Gaunt, 
dem  Sohne  Eduards  III.  und  erstem 
Herzog  von  Lancaster,  erbaut,  ist  in 
neuerer  Zeit  restanrirt  und  erweitert 
worden  und  dient  jetzt  als  Gerichtshof, 
Gefängnis  und  Kaserne.  —  Nördl.  vom 
Schloss  steht  die  Pfarrkirche  ßt.  Mary 
(äussere  Mauern  aus  dem  15.  Jahrb., 
das  Innere  theilweise  anglo-norman-- 
nisch).  Vom  Kirchhof  schöne  Aus- 
sicht auf  das  Thal  des  Lune,  welchen 
der  Lancaster- Kanal  in  der  Nähe  der 
Stadt  auf  15,5  m.  hohem  Aquädukt  über- 
schreitet. 

Es  folgen  die  Stationen  GaZgate, 
Bay  Horse,  Scorton,  Garstang,  Brock 
und  Broughton.  Zur  Linken  liegen  die 
Ausläufer  des  Penninischen  Gebirges, 
namentlich  Bleasdale  Moor,  bei  Garstang 
521  m.  hoch,  zur  Rechten  der  ebenere, 
aus  Alluvialland  bestehende  Tfaeil  von 
Lancashire. 

(90  M.)  Preston  ("Btai;  BedLionJ, 
85,427  Einw.,  in  schöner  Umgebung  am 
schiffbaren  und  schiffreichen  Bibble, 
hat  sich  seit  1717  zu  einem  der  Haupt- 
sitze der  Baumwollindustrie  emporge- 
schwungen. Die  Baumwollfabriken  der 
Stadt  und  Umgebung  beschäftigen  16,300 
erwachsene  Arbeiter.  Unter  den  öffent- 
lichen Gebäuden  verdient  nur  das  1867 
nach  dem  Entwurf  G.  Scotts  in  franzö- 
sisch-gothischem  Baustil  vollendete 
RathhauB  (TmonhaUJ  Beachtung. 


104.  Von  Preston  über  Liohfleld  nach  London. 


53  M.  Eisenbahn  von  PreUon  nach  €rewe 
in  IV« — ^Va  St.  Einige  der  Schnellzüge 
halten  bei  Wigan,  Newton  Bridge  und 
Warrington.  Der  Postzag  hält  erst  in 
Crewe  an.  Von  Orewe  nach  London  (Easton) 
159  M.  in  3  St.  50  Min.  bis  5  St.  5  Min. 

Siidl.  von  Preston  betritt  die  Bahn 
das  Kohlenbecken  von  Süd -Lancashire 
und  beröhrt  die  Orte  Farrington,  Ley- 
,  Eusston,  Coppull,  Standisk  und 


YflgSLUf  Stadt  am  Fluss  Donglas, 
mit  bedeutenden  Baumwollfabriken  and 
ergiebigen  Kohlengruben  in  der  Umge- 
gend. Die  Fahrt  geht  weiter  über  Gol- 
borne  nach  Preston  Junction,  Newton 
Bridge  und  Earlestovm  Jimction,  an  der 
direkten,  von  Liverpool  nach  Manchester 
föhrenden  Bahn  gelegen.  Die  nächste 
Station  ist 
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Warrlafton  (Lian;  Nagi  HeadJ, 
üne  alte  Stadt  mit  SS, 111  Einw.,  an 
der  von  Süd-England  nach  dem  Norden 
ÜHtrendeo  römischen  Landstraeae  und 
am  Fluss  Hersey  gelegen ,  halb- 
wegs zwischen  Manchester  nnd 
Liverpool. 

Nicht  weit  von  der  StwJt 
überschreitet  die  Bahn  den  Her- 
sey.  Es  folgen  die  Stationen 
Moore  und 

Preaton  Brooke;  in  der 
N£he  fUhrt  dn  Kanal  Qber  die 
Bahn,  176S  von  dem  nnterneh- 
■nendea  Herzog  von  Bridgewatec 
zur  Verbiadnng  von  Manchester 
and  Liverpool  angelegt. 

Die  Bahn  kreuzt  den  Flass 
Weaver  und  fülirt  weiter  Über  die 
Stationen  ActoD,  Hartford,  Wins- 
ford, Minshnle-Vemou. 

(53  M.)  Crene;  danaBetlej- 
rottd,  Madeley,  Wbilinore,  Stan- 
don  Bridge,  Norton  Bridge  und 

StftlTord  (in  umgekehrter 
Kichtung  s.  S.  679). 

Van  StafTord  geht  die  Bahn 
die  Thal«  der  So,ö  und  TrenC 
abwflrts.  Bei  Oo&CTcA  iiberseli  rei- 
tet sie  den  Trent,  fuhrt  an  Bu- 
getey  vorbei  und  kreuzt  den 
■  Trent  abermals  oberhalb  Arnä- 
tage,  der  Station  vor  Lichfteld. 
S..  liegt  BeaudMert  Parh  (Marquis 
von  Anglesey)  und  der  Höhen- 
zug CTiannoak  Chaie,  A-ither 
kBnigl.  Jagdreviel',  jetzt  wich- 
tiger BeT%baubezirk(Kablcn  und 
Elsen). 

Lichfleld    faeorgtj,    7317 
Einw.,  im  Thal  des  Trent.    Dan 
NaraenLichfield  (.Leicheüfeld.) 
soll  die  Stadt  von  den  Leichen 
einer  grossen  Anzahl  christlicher 
Märtyrer  haben,  welche  von  den 
Römern  im  3.  Jahrh.  in  einem 
Felde  bei  dar  Stadt  hingerichtet  Trurden. 
—  Dia  'Kathedrale  wurde  hauptsSch- 
lich  im  12.  und  13.  Jahrh.  erbaut.    Sie 
ist  128  m.  lang  und  hat  drei  Thlirme, 
von  welchen  der  mittlere  eine  Höhe  von 
79,9  Ol.  erreicht.    Beachtung  verdienen 


104.  WuTiB^ton  -  LicMeld. 


,  mit  grosser  Böse  nnd 


Fa^ade^der  EKthedrale  m  LlchBeld. 

Innern  verdienen  Beachtting  diejenigen 
von  Dr.  Samuel  Jobnson,  Oarrick  und 
*Mrs.  Bobinson  (zwei  sdilafende  Kin- 
der, von  Chaatrq/  oder  einem  seiner 
Schüler).  In  dem  Vorhof,  südl.  von  der 
Kathedrale,  steht  WetnacoUiBtiittidis 
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Dr.  Johnson,  und  eine  Bildsäale  des- 
selben Gelehrten  befindet  sich  auf  dem 
Marktplatz ,  in  der  N&he  seines  Greburts- 

hauses. 

Dr.  Samuel  Johnson,  einer  der  grössten 
englischen  Gelehrten ,  Satiriker  und  Kunst- 
richter,  Verfasser  des  Lexikons  der  eng« 
liscjben  Sprache,  wurde  1709  in  Liehfield  ge- 
boren, wo  sein  Vater  Buchbinder  war.  Seine 
erste  Bildung  genoss  er  in  der  Grammar 
School  seiner  Vaterstadt,  in  welcher  auch 
der  Dichter  Addison,  der  Schauspieler 
Garrick,  der  Bischof  Newton,  derKeisende 
Salt  und  andere  berühmte  Männer  erzogen 
wurden,  dein  Lehrer  war  Dr.  Hunter,  der 
»nicht  lehrte,  sondern  einprügelte«. 

Tamworth,  4300  Einw. ,  in  schöner 
Umgebung  am  Tarne,  auf  der  Grenze  von 


Stafford  und  Warwickshire,  mit  einem 
Denkmal  Sir  Robert  Peels  (von  Noble). 
Weiter  dnrch  liebliche  Gegend  über 
die  Stationen  Folemoorth,  Atherstone 
(hier,  im  Wirtshaus  zu  den  Three  Tuns, 
übernachtete  1485  Sichmond  vor  der 
Schlacht  von  Bosworth  Field,  welche 
5  M.  ostl.  von  hier  geschlagen  Wurde), 
NuneiUan,  Bulkington,  SkiÜon  und 
BrinMow  nach 

Bngby»  Vor  Rugby  überschreitet 
die  Bahn  den  Oxford -Kanal  und  den 
Fluss  Avon. 

Von  Bughy  nach  London^  s.  S.  673, 
in  umgekehrter  Richtung. 


105.  Die  ehglischen  Seen  (Lake  District). 


Vgl.  das  Kärtchen  S.  747. 


l>er  Bezirk  der  englischen  Seen ,  der 
sogen.  Lake  District,  umfasst  Theile  der 
Grafschaften  Cumberland,  Northumber- 
land  und  Lancashire.    Die  Cumbrischen 
Gebirge,    welche    diesen     Bezirk    ein- 
nehmen ,  bestehen  aus  silurischen  Schie- 
fem, stellenweise  von  Granit,  Syenit  und 
anderen     plutonischen    Felsen     durch- 
brochen   und    von    der  Kohlenbildung 
angehÖrigen   Gebilden    umlagert.     Die 
höchsten    Punkte    sind    der    ScawfeU, 
985  m.,   Helvellyn,   931   m.,    und    der 
Shiddaw,  921  m.   Unter  den  zahlreichen 
Seen  sind  diejenigen  von  Windermere, 
UUeswater ,  Denoent    Water,    Ooniston 
und  W<i8twater  die  bedeutendsten  und 
sebenswerthesten.  --  Die  Seen  zeichnen 
sich  aus  durch  dunkle  Farbe  des  Was- 
sers,  wildverworrene  Gruppirung  der 
umgebenden  kahlen  Felsen  und  Berge, 
und    meistens     üppig -grüne    Gestade. 
Einen  Vergleich  mit  den  Seen  Schott- 
lands und  den  kleineren  Bergseen  der 
Schweiz  halten  sie  recht  wohl  aus,  wenn 
sie   auch   denselben  in   der    Regel  an 

Grossartigkeit  nachstehen. 

Reiteplan.  Drei  Tage  gestatten  einen 
flüchtigeu  Blick  in  diese  interessante  Gegend 
BU  werfen.  —  I.Tag :  Kendal  (S. 741) u. Win- 
dermere. —  2.  Tag:  Keswick  und  Derwent- 
water.  —  3.  Tag:  Penrlth  und  VUeswater. 


Weit  lohnender  ist  folgende  Tour  Ton 
7  Tagen,  welche  wir  unserer  Beschreibung 
zu  Grunde  gelegt  haben.  1.  Tag:  Kendal, 
Windermere,  Ambleside.  —  2.  Tag:  Aus- 
flug in  die  Langdales.  —  3.  Tag:  Ulleswater 
und  Penrith.  —  4.  T  ag:  Keswick,  Besteigung 
des  Skiddaw.  ^5.  Tag:  Dnrch  Borrowdale, 
über  den  Scawfell  nach  Wastewater  und 
Ravenglass.  —  6.  Tag:  Eisenbahn  nach 
Fumess  Abbey ;  Ooniston  und  Ambleside. 
—  7.  Tag:  Dunmail  Baise,  Helvellyn  und 
Keswick.  -^  Penrith. 


Gasthofe  sind  meistens  gut   und 

billig.  Führer  erhalten  5«.  für  die  Berg- 
fahrt; für  einen  Pony  xahlt  man  ebeu- 
fails  58.  

Von  Kendal  nach  Windermere  und 
Ambleside.    (1.  Tag.) 

Kendal  f' Kings  Arms;  Crown), 
Bahnstation  (S.  741),  13,446  Einw.,  liegt 
in  dem  anmuthigen  Thal  des  Kent,  hat 
eine  alte  Pfarrkirche,  ein  naturgeschicht- 
liches und  Alterthumsmuseuin  und  ein 
schönes  Rathhaus.  Die  Fabrikation  von 
wollenen  Waaren  wird  hier  seit  dem  14. 
Jahrh.  betrieben,  als  sich  hier  auf  Ein- 
ladung Eduards  III.  eine  Kolonie  Vlä- 
men  niederliess.  —  Vom  alten  Schloss, 
östl.  dicht  bei  der  Stadt,  sehr  lohnende 
Aussicht. 

Wenn  die  Zeit  es  erlaubt,  besteige  man 
den  westl.  von  der  Stadt  gelegenen  Oaatle- 
howhiUf  einen  runden  H^ffel  mit  Obelisk, 
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105.  Eendal  -  Winäerinere. 


Ebeofalla  lohaeiKl  istoiu  BaaucJi  d«  Btells» 
iJfniDB  A'nol  |3M  m.)  »H.  db(I.  lon  •l«tS»dt. 
EiseiibAha  DUtiWittäiTmere  (SU. 
tu  20  Min.)  über  Stat.  £iipn<K{e  und 
Stavtltf.  Mjui  hliTB  bta  Aoff^^t'  "»^ 
gehe  TOD.  a»Tt  zn  Fnss.  NaeK  S  H.  er- 
niabt  man    den  Orrttt  Head,  von  wo 


HBaal  BroM  Fi... 

Wintfiermei:«,  der  grösste  der  Seea, 

istll  M,  hing,  etw«  1  M.  breit  und  an 

den  tiefsten  Stellen  Aber  73  m.  tief.   Au 
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seinem  obern  Ende  liegt  Ambleside,  am 
östlichen  Ufer  Boumess,  am  untern 
Ende,  wo  der  Fluss  Leven  den  See  ver- 
lässt,  Netoby  Bridge  (Lake  Side).  Der 
See  ist  einer  der  anmuthigsten  des  Be- 
zirks. Nur  an  seinem  obern  Ende  er- 
reichen die  Berge  eine  bedeutende  Höhe. 
Den  grössern  Theil  der  Ufer  umgeben 
üppiggrüne  Hügel  und  zahlreiche  Land- 
sitze. 

Ein  Dampfboot  fährt  von  einem  Ende 
des  Sees  bis  zum  andern  in  IV«  St.,  dreimal 
tagl.  in  jeder  Richtung.  Hält  an  bei  Amble- 
side,  Low  Wood,  Bowness,  Ferry  und  Lake 
Side  (Newby  Bridge). 

Wer  dem  See  einen  vollen  Tag  wid- 
men kann,  gehe  von  Bovmess  IV2  M. 
südl.  bis  zur  engsten  Stelle  des  Sees, 
wo  ihn  eine  Fähre  (2d.)  auf  das  westliche 
Ufer  bringt.  Hier  guter  Gasthof  und  in 
der  Nähe,  beim  »Station«  genannten 
Lusthause,  ein  vorzüglicher  Aussichts- 
punkt. Von  dem  Ferry  Hotel  an  ver- 
folge man  das  westliche  Ufer  des  Sees 
bis  zur  6  M.  entfernten  Neiohy  Bridge, 
besteige  hier  das  Boot  und  fahre  nach 
Bowness  zurück.  Man  beachte  r.  einen 
schönen  Landsitz  fStorr's  HallJ ,  wo 
der  Staatsmann  Canning,  die  Dichter 
Wordsworth,  Southey  und  Wilson 
(»Cristopher  North« ,  Herausgeber  der 
Quarterly  Review)  häufige  Gäste  waren. 

Von  Bowness  nach  Ambleslde  6  M. 

Nach  'A  M.  lassen  wir  Rayrig-house 
1.  am  Seeufer  liegen  und  steigen  einen 
steilen  Hügel  hinan,  von  dessen  Gipfel 
eine  herrliche  Aussicht.  2  M.  von  Bow- 
ness, bei  Cooh^s  House,  erreichen  wir  die 
von  Kendal  nach  Ambleside  führende 
Landstrasse.  Dieselbe  überschreitet  den 
Bach  Troutbeck,  lässt  den  Landsitz  Cal- 
garth  1.  liegen,  berührt  Loio  Wood  Inn 
(4  M.  von  Bowness)  und  eine  kleine 
Villa ,  in  welcher  die  durch  Freiligraths 
Uebersetzungen  auch  in  Deutschland  be- 
kannte Dichterin  Hemans  einen  Sommer 
zubrachte,  und  bringt  uns  schliesslich 
zur  Landestelle  der  Dampfboote  bei 
Waterhead  (Gasthof)  und  dem  V»  M. 
vom  See  entfernten  Städtchen 

Amhleslde   (Sdlutation,  T.  d'h.  7 
Uhr;  White  UonJ,  1600  JSiuw, 


Dicht  beim  Orte  (Zugang  hinter  der 
Salatatfon  Inn)  die  21  m.  hohen  Wasserfälle 
Stock  Gill  Force.  —  Wansfell  Pike,  485  m.. 
liegt  IVa  M.  östl.  von  Ambleside  und  bietet 
eine  lohnende  Aussicht.  —  Loughrigg  FeU, 
2  M.  westl. ,  ist  gleichfalls  ein  beliebter 
Aussichtspunkt. 

Langdale  und  die  Langdale  Pikes. 

(2.  Tag.) 

Sehr  lohnender  Ausflug  von  18  H. 
(zu  Pferd  oder  zu  Wagen).  Von  Am- 
bleside geht  man  den  Fluss  Brathay 
aufwärts;  der  felsige  Loughrigg  FeU 
bleibt  r.  liegen.  Nach  3  M.  erreichen 
wir  Skeltüith  Bridge.  Eine  kurze  Strecke 
oberhalb  derselben  bildet  der  Fluss 
einen  6  m.  hohen  Wasserfall  in  unge- 
mein schöner  Umgebung.  Zurück  zur 
Brücke  und  über  dieselbe  anfsjenseitige, 
rechte  Ufer  des  Brathay.  Nach  1  M. 
erreichen  wir  die  Cohmth- Brücke ,  wo 
wir  wiederum  aufs  linke  Ufer  über- 
gehen. Oberhalb  dieser  Brücke  bildet 
der  Fluss  den  27  m.  hohen  Wasserfall 
Ootwith  Force.  —  Südwestl.  liegt  def 
Berg  Wetherlaw,  nordöstl.  der  LiJig' 
moor.  Wir  setzen  unsere  Wanderung 
längs  des  linken  Flussufers  fort;  der 
kleine  Langdale  Tarn,  ein  vom  Fluss 
gebildeter  See,  bleibt  zur  Linken,  und 
7  Vs  M.  von  Ambleside,  an  der  Grenze  des 
angebauten  Landes,  erreichen  wir  einige 
Häuser,  FeU  Foot  genannt,  wo  unser 
Weg  r.  abbiegt.  Wir  steigen  bergan, 
lassen  den  kleinen  See  Blea  Tarn  1. 
liegen  und  gehen  steil  bergab  in  das 
Grosse  Langrdale  j  die  zackigen  Spitzen 
der  beiden  Langdale  Pikes  vor  uns.  — 
2  M.  von  FeU  Foot  (1  St.)  erreicht 
man  den  im  Thal  gelegenen  Bauernhof 
MiU  Becks  (Erfrischungen),  von  wo  mit 
Führer  nach  dem  nahen  *  Dungeon  QiU 
Force,  einem  24  m.  hohen  Wasserfall. 

Von  Mill  Becks  kann  der  höhere  der 
beiden  Pikes,  der  732  m.  hohe  «HarriMn 
Stickte,  in  1  St.  bestiegen  werden.  Man 
geht  den  Mill  Gill  aufwärts  bis  zum  Bticide 
TarUt  einem  kleinen  See,  und  steigt  von 
dort  den  steilen  Berg  hinan. 

Der    Eückweg    nach    Ambleside 

(8  M .)  führt  durch  das  Grosse  Langdale. 

Nach  3  M.  erreichen  wir  die  Kirche  von 

Langdale  und  wenden  uns  r.  zum  See 

Eiter  Water.  Weiterhin  führt  der  Weg 
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an    dem  malerischen   Loughrigg  Tarn 
vorbei  nach  Ambleside. 


Von  Ambleside  über  den  Ulleswater 
See  nach  Penrith.  (3.  Tag.) 

Von  Ambleside  nach  Patterdale,-  am 
Obern  Ende  des  Ulleswater,  sind  91/«  M.; 
der  yon  Dampfschiffen  befahrene  See  hat 
eine  Länge  yon  7i/a  M. ,  und  von  seinem 
nördlichen  finde,  bei  Pooley  Bridge,  nach 
Penrith  sind  6  M.  . 

Von  Ambleside  nach  Patterdale  fuhrt 
eine  gute  Landstrasse  über  den  452  m. 
hohen  Kirkatone  Paas,  auf  dessen  Gipfel 
ein  kleiner  Gasthof  steht,  das  höchste 
bewohnte  Haus  in  £ngland.  Reizende 
Bückblicke  auf  den  See  Windermere.  — 
Nun  bergab  nach  dem  Brother  Wetter, 
unterhalb  desselben  über  die  Brücke  auf 
das  linke  Flussufer  und  weiter  nach 

Patterdale  ( Queen' a  Hotel J,  am 
Ulleswater-See,  dessen  oberer  Theil 
an  Grossartigkeit  von  keinem  andern 
See  dieses  Bezirks  übertroffen  wird. 

OampfschiflP  von  Patterdale  nach  Pooley 
Bridge  in  1  St. 

Wir  halten  uns  auf  dem  linken  (west- 
lichen) Ufer  des  Sees.  —  SV«  M.  von  Pat- 
terdale erreichen  wir  die  Brücke  über  den 
Airey.  Jenseit  desselben  ein  Jagdschlöss- 
chen, XywZpÄ'Ä  Tower,  von  wo  hübsche 
Aussicht.  1  M.  oberhalb  der  Brücke 
liegt  der  sehenswerthe  Wasserfall  *^»rcy 
Force  (Schlüssel  im  Jagdschlösschen). 

Bei  der  Pooley  Bridge  (9  M.  von 
Patterdale  zu  Lande)  verlässt  der  Fluss 
Eamont  den  See.  Wir  überschreiten 
die  Brücke  und  gehen  über  Barton  und 
Yamoaih  bis  zur  Landstrasse ,  welche 
von  Kendal  nach  Penrith  führt.  In  dem 
von  beiden  Strassen  gebildeten  Winkel 
liegt  %King  Arthur^ 8  Round  Table«:,  ein 
runder  Plan,  18  m.  im  Durchmesser, 
von  Graben  und  Erdwall  umgeben,  der 
in  uralten  Zeiten  für  ritterliche  Schau- 
spiele gedient  haben  mag.  Näher  bei 
Yanwath  (1.)  liegt  Mayboro*,  ein  von 
einem  Steindamm  umgebener  runder 
Platz,  91  m.  im  Durchmesser,  in  dessen 
Mitte  ein  3,5  m.  hoher  Felsblock  steht, 
vermuthlich  eine  druidische  Gerichts- 
stätte. 

Penrith,  s.  S.  740. 


Von  Penrith  nach  Keswick. 

(4.  Tag.) 

Man  legt  diese  Strecke(l  8  M.)  mit  der 

Eisenbahn  in  50  Mita.  zurück;  eine  Fuss- 

Wanderung  ist  kaum  anzurathen.     Die 

^wischenstationen  sind:  Blencow,  Pen- 

ruddoch,  Trotttbeck  und  Threlheld,    Bei 

letzterem  Ort  öffnet  sich  1.   das  enge, 

malerische  Thal  von  St.  John. 

Eine  sehr  lohnende  Wanderung  von 
9  M.  führt  uns  von  Threlkeld  dieses  Thal 
hinauf  bis  auf  die  Ton  Ambleside  nach 
Keswiok  führende  Landstrasse ,  und  dann 
längs  letzterer  nach  Keswick. 

Keswiek. 

.Gasthöfe:  Railtody  Botel,  beim  Bahn- 
hof. —  Dertoentioater  Hotel,  in  Portinseale, 
1  M.  westl.  von  Keswick  an  der  Ausmün- 
duQg  des  Derwent- Flusses.   —  Boyal  Oak. 

Keswick,  2777  Einw.,  ist  die  Haupt- 
stadt des  Seebezirks,  im  schönen  Thal 
des  Greta -Flusses  und  in  der  Nähe  des 
*Derweilt  Water,  der  Perle  aller  Seen 
Englands.  In  der  Townhall  ein  grosses 
Relief  des  Lake  District  von  Flintoff.  — 
In  der  Pfarrkirche  von  Crosthwaüe,  jen- 
seit  der  Brücke  über  den  Derwent ,  eine 
Bildsäule  des  Dichters  Southey  (von 
L<mghJ,  welcher  1843  in  der  Greta  Hall, 
bei  der  Brücke ,  starb. 

Der  Skiddaw^  932  m.  hoch,  liegt 
5  M.  nördl.  vx>n  Keswick,  in  2  St. 
leicht  zu  besteigen  (man  kann  auch  bis 
auf  den  Gipfel  reiten ;  Führer  entbehr- 
lich). Nachdem  man  die  Brücke  über  den 
Greta  überschritten,  geht  man  durch  ein 
Wäldchen,  wendet  sich  r.,  und  gleich 
darauf  1.  durch  das  Thor  eines  Zaunes, 
dem  entlang  .der  Pfad  ^k  M.  weit 
führt  bis  an  den  Fuss  eiqes  steilen  Ab- 
hanges. R.,  tief  unter  uns,  eine  Schlucht, 
unser  Pfad  führt  fast  1  M.  längs 
einer  Mauer,  durchschneidet  dieselbe 
und  führt  geradeaus-  (die  Mauer  biegt 
nach  r.  ab)  über  eine  kahle,  Shiddato 
Forest  genannte  Ebeqe ,  in  deren  Mitte 
eine  .Quelle  entspringt.  Den  SJdddato 
Low  Man  (der  niedere  Mann  von  Skid- 
daw)  mit  seinen  zwei.Spitzen  lassen  wir 
1.  liegen  nnd  steuern  sodann  auf  den 
deutlich  vor  uns  liegenden  höchsten 
Gipfel  los.  —  Die  Aussicht  erstreckt 
sich  nördl.  über  den  Solway  Firth  nach 
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Schottland ,  westl.  naeh  der  Insel  Man 
und  Irland  und  sädl.  bis  zum  Scawfell. 
Der  r.  von  Derwentwater  liegende  See 
ist  der  von  BaasetUhtüaüe. 


Von  Keswiok  nach  dem  Wastwater 
und  Ravenglass  (5.  Tag.) 

Der  Fahrweg  über  8tjf  Head  Pana  hat 
eine  Länge  Ton  27  M.i  und  die  ganze 
Strecice  könnte  demnach  von  einem  rastigen 
Fussganger  In  einem  Tag  zurückgelegt 
werden.  Nur  Wenige  werden  indess  im 
Stande  sein,  an  demselben  Ta«e  auch  die 
ScatofeU  Pikes  zu  besteigen.  Betreffenden 
Falls  kann  mau  in  Nether  Wcutäale  über- 
nachten, oder  von  dort  nach  Ravenglass 
einen  Wagen  nehmen. 

Ehe  man  Keswick  verlüsst,  besteige 
man  noch  den  */»  M.  slidl.  vom  Dorfe 
gelegenen  Castle  Hetid,  wo  lohnende 
Aussicht.  Nun  herab  an  das  östliche 
Ufer  des  Derwentwater.  Hinter  Barrow- 
home  (l'/i  M.)  ein  38  m.  hoher  Wasser- 
fall. Umi^T  A^m.  Lowder Hotel^il  M.)  ein 
ähnlicher  Wasserfall  von  30  m.  Höhe. 
Beim  Dörfchen  Orange  (I  M.)  biegt  r. 
ein  Weg  ab,  welcher  längs  des  west- 
lichen Ufers  des  Derwentwater  zurück 
nach  Keswick  führt.  Wir  befinden  uns 
am  engen  Eingang  zum  *BorroWdale. 
R.  haben  wir  den  Castle  Crag,  auf  dessen 
Gipfel  Reste  römischer  Befestigungen 
aufgefunden  wurden,  und  von  wo  gross- 
artige Aussicht.  Auf  der  linken  Seite, 
am  Bergabhange,  liegt  der  gewaltige 
Bowder  Stone  (ein  Fusspfad  führt  hinan), 
der  sich  vom  Gipfel  der  Berge  losriss 
und  herunterrollte,  bis  er  in  seiner  jetzi- 
gen Lage  aufgehalten  wurde.  Auch  von 
ihm  lohnende  Aussicht.  Beim  Dorf 
Rosthwaüe  (2  M. ,  6  von  Keswick,  Gast- 
hof) erreicht  das  Thal  seine  grösste 
Breite.  */2  M.  oberhalb,  bei  einer  Kirche, 
führt  ein  Weg  1.  in  das  Seitenthal  von 
^Mnethtoaüe,  Vor  uns  die  Berge  Scato- 
feU, die  Pikea  und  Gavel  (S.  754).  Jen- 
seit  der  Brücke  von  SeatoUar  (TV«  M. 
von  Keswick)  trennen  sich  die  Wege. 
Derjenige  r.  führt  über  die  335  m.  hohen 
Haws  nach  den  Seen  von  BvUermere 
(5  M.)  und  Grummoehtoister,  ~  Wir  ver- 
folgen den  Weg  1.  und  erreichen  nach 
1  H.  die  Brücke  und  das  Dorf  Seath' 
waüe:  r.  liegen  die  Graphitgruben  von 


GiUercoom,  Hinter  StocJcley  JBridij 
(9'/»  M.  von  Keswick)  steigt  die  Strasi 
steil  bis  zur  2*/«  M.  entfernten  Passhöl 
von  *St]r  Heady  442  m. ,  und  rOhrt  an 
der  andern  Seite  ebenso  steil  nach  den 
2  H.  entfernten,  von  mfichtigen  Berge i 
eingeschlossenen  Thälcben  Wastddl 
Head  hinab.  —  Von  hier  zum  oben 
Ende  des  Wastwater  sind  3  M 
Dieser  See,  3^2  M.  lang,  V«  M.  brei 
und  82.  m.  tief,  ist  von  kahlen,  zerklüf 
teten  Bergen  umgeben.  I>er  Weg  führ 
längs  des  nordwestlichen  Ufers  nach  den 
schönen  Dorfe 

(4Va  M.)  Nether  Wastddle  (Gasthof). 

Man  kann  auch  mit  einem  Knderboo 
von  Wastdale  Head  nach  dem  dicht  be 
Nether  Wastdale  gelegenen  Dorf  ßtrcmdi 
fahren. 

Fahrstrasse  von  hier  (nichts  Be- 
merkenswerthes)  über  Santon  Bridge, 
/roto»  und  Carleton  (7  M.)  nach 

BaTeBglaSS^ir»n</'«  ^rm«>,  kleines 
Seest&dchen  mit  700  Einw.,  Austern- 
fischerei und  Küstenhandel ;  an  der  Eisen- 
bahn, welche  von  Carlisle  ausgehend  die 
an  den  Küsten  von  Cumberland  und 
Lancashire  gelegenen  Orte  berührt  und 
Zweige  ins  Innere  des  Seebezirks ,  nach 
Cockermouth  und  Keswick,  nach  Conis- 
ton  und  nach  Windermere  absendet. 

Scawfell   Pikes    (985  m.),    der 
höchste  Berg  Englands,  kann  sowohl 
vom  obernEnde  des  Wastewater  wie  von 
Borrowdale  (S.  753)  aus  bestiegen  werden. 
Von  letzterem  kommend,  wende  man  sich 
hinter  der  Stockley- Brücke  (s.  oben)  1,*, 
lasse  den  einsamen  Sty-Head  Tarn  (Teich) 
und  weiter  thalaufwärts  den  Sprinhling 
2'arn  1.  liegen.   Hier  wende  man  sich  r. 
und  besteige  den  *Ea8t  Haios^  genann- 
ten Pass  zwischen    dem  Hdnging  Knot 
(1.)  und  dem  Wastdale  Broad  Crag  (r.), 
von  welchem  aus  der  Pikes ,  von  dem 
uns  indess  noch  zwei  Schluchtentrennen, 
sichtbar  ist.  —  Oben  umfassende  Aus- 
sicht. —  Den  Weg  abwärts  nehme  man 
über  den  vorgelagerten  Lingmel  nach 
dem  obem  Ende  des  Wastwater. 

Die  ganze  Entfernung  von  Stockley 
Bridge  über  die  Pikes  nach  Wastwater 
betr^  unter  8  M.  und  kann  in  4  St. 
zurückgelegt  werden. 
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'IHa.irliihtiiBt^d 


l.ltLliSlide  HrfBUSladt  TOB  IJ.flOS  EiBw;  -1)M 
Sclilos8Whllnl»TBQO»rtle,-™lf  f»MilHlW 

fan  LoBidslei.  1d  itarUugebBBle  Ti4eK«l>- 

Vcm  Wlü'mhs 


IflBilhii  vell 


8.  ^i)■^_ 


arafm)  I^M 


Von  Rftvenglais  nach  FurMMAbb«y 
und  Ambletjde.:  <6.  Tfg.;  - 

Enanbihn  vou  RsTengt^aa  b(i«  Fafiti^, 

Die  Baho  liält  sich  in  der  Nfihe  der 
Küste;  I.  Aussicht  suf  dio  Cumbrischeti 

Gebirge.  Sie  berührt  die  StaÜonen 
Kakmeal»,  Bootle  (I.  Btarlc  Coiabe  BfTSi 
585  F.  hoch,  mit-Kuinen  eines  NoDDen- 
klostcrs),  Säeert^t,  ifiUom  npd  Orteit- 
road.  Die  Bahn  dberachroitet  sodann 
die  MUiidung  des,  Bvddon  und  err 
Fiixlicld JuactUm.   ,    ■'    . 

ZvMigbilia  vou  raifield,  In  i/i  Si.,  dkcIi 
(!)  H.)  <^DlHton,  Am  Obern  End«  4ss  KlsIuti- 
üHd'K^J^!" ' ,' ",  ,      j,™""  .''"'   ,  "".  ,  "' 

Es  folgen  .die  ^ta^oneo  Ktriiy,  mit 
grossen  Seil  ieferbf  lieh  oa,.At«iiii,  Üaltm 
und  .      J    ■■ 

Fornesslbbej,  in  dewi^Xiib«  di< 

nuügcdehnCen  Riiioen  einer  I.IET'  geeint 
teten  'Abtei  liegen  (gutes' H6lelV.     . 

Eitwbihf  Von-  fiir,>uik  Mitg  la.'lt  R(. 
n«Dli  d?in  aVt  H.,  EOltttnton  SiTTO":-!»' 

Furnew, . einer,  ä^.dt.  dlsibit  t^Ini^  ^(^h^fl- 


„ibedBUtpu- 

__._ I(Jt9  19,11», IBH 

I(,<i0,t  Eiaw..  mtLerDuuilccn  Docki 
"— "• T£^,  ■■•■-'•--■ '- 


IUI  Jahr  Uni  iiHF  bb'iu«!!  ein 
d«  Dorf,  ttSl  \.tui  es  heVfJt' 


SuH.-k' 


crfc{4ll(WAi-l>ciieriuiid»ilnffBworfceD. 

Voii  iilmie»  ^Mey  bringt  uns  dia 

Bahn  in   15  Mib.  nftcli  ülVerslÄlie, 

der  Hauptstndt  des  •S^tmeiar  genannten 

Theita  der  GraTschaft  Lancaster.     Sie 


pKb  IßKLEian^MH^  «ip  Kanal  vertn&det 
maiit^fifitM:  wttt^Mn  MoretxiviU' 
ßBi->  ,--  lij'.      ■■  ;■■,■ 
.       Zarfigbäfen  mm-  Ulvuitono  nacli  Cnm- 

ihd'^^i>^^i°1,KÄm"aMtoae'™aS 

taWH.^  Wiwimiierfi  (C.»k6 rliaB), 
'  "  ''Wir  benirtieii  dnae  Balm  bis  Qreeii' 
odü  <a^t  H.),  wo  wir'aHsSteigen,  um 
-TAI  dort-  oiritit  JohiwBdsn  Spailai^uig 
b-ii.utn.aitdeDda  (Waterfootl  des  Sees 
'OäatstbnlKiitm' znnladlen.  Unser  Weg 
'flth^^«ni.'TtaitdBS'ffruteaufv&-ta;  3M. 
itbA'bBlb  Oreenodd,  bei  Lairick,  geben 
trir  V(tif>'rechtcB:aDä  linke  Ufer  über, 
and '»aoh  Wflitar«^  >  H.  erreichen  wir 
'WfOa-fxial  («uthof)..  . 

PUvfdia.Writarreise  nach  dem  >  Wa- 
Mrfbiai{l;gDnaniiten  Nordends  des  Sees 
Xe  :M.)  können  wir  ans  eines  kleinen 
i)ampfschiS'es.  bedienen,  doch  verdient 
die  Fusswanderang  längs  des  SsUichen 
Ufers  den  Vorzug.  Bei  Btatitntood  eine 
der  seiiüosten  Aussichten  anf  das  obere, 
von  grussartigen  Bergen  umgebene  Ende 
des'ScGS. 

'  ,  Vom  Uuth'ir  >Wstorhewl<  lil  1  H.  )>ia 
nini   Dorf  OotiUon,  am    ws>lllch>ii    urer, 

»^^    2^A^#  f«7  ^     I.Ah..  tWA  nah  >dDrUiF>ii 


...jluen  -Bergwa  . 
ijis  Kupferel'ubBU. 


u  Wall 


w  Snnit- 


VonOuiiBloa  ilhrt  oiu  direkter  Fahr- 
weg nach  (TV.)  Aiiible«lde(S.  149); 

l'abneqder  ist  es  über  das  alte  Markt- 
städtcbeni(aMl«AcaJ{5M.)  und  am  hUb- 
Bchen  KAhv^tite lAiix  vorbei  nach  Frrry, 
B«gwiii1ier  Bijwncas,  zugehen  (5M.)  und 
TOn  dort  die  SeisB  mit  dem  Dampfboot 
nach ^JiR^nifcrortiusetzcn  (vgl. S.749J. 

.  Von  Ambteside  n^h  Keawiok. 

■i  17  M.    (7.  Tag.) .   . 

Eitwagen  iHgl.  tn.  t  St.,  docii  rniswnn- 
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nnd  Rydal  Knab  (r.)  eine  enge  Schlucht, 
welche  uns  zum  Dorf  Bydal  und  dem 
','4  M.  langen  Bydal  Lake  bringt,  ober- 
halb dessen  der  etwas  grössere  See  von 
Grasmere  (Gasthof)  liegt.  Hier  lebte 
und  starb  Wordatoortfi ,  eins  der  Häupter 
der  unter  dem  Namen  der  Lake-School 
bekannten  Dichterschnle,  der  ausser  ihm 
vor  allem  Coleridge  und  Southey  ange- 
hörten. Dorf  Grasmere,  in  anmuthigem 
grünen  Wiesenthaie ,  lassen  wir  1.  Der 
Weg  steigt  allmählich  bis  zum'PassDun- 
mail  Raiae  (219  m.),  6V»  M.  von  Am- 
bleside,  wo  ein  Steinhaufen  die  Grenze 
zwischen  Cnmberland  undWestmoreland 
bezeichnet,  und  die  Stelle,  an  welcher  im 
Jahr  945  der  Sachsenkönig  Edmund  den 
König  Dnnmail  v.  Cumberland  besiegte. 

iVa  M.  abwärts  liegt  das  Kirchlein 
von  Whytebume  und  ein  Wirtshaus, 
»The  Nag' 8  Ilead^. 


Der  Gipfel  des  «HelrellTB ,  931  m.,  liegt 
11/«  M.  dstl.  von  hier.  Der  Pfad  ist  steil, 
kann  aber  ohne  Führer  gefanden  werden, 
wenn  man  sich  Tom  Wirt  die  Richtung  des 
Gipfels  angeben  l&sst.' 

15  Min.  nach  dem  Abmärsche  von 
»Nag's  Head«  erreichen  wir  das  obere 
Ende  des  2V2  M.  langen  Sees  Thir- 
lemere*  in  der  Mitte  des  Sees  fuhrt 
eine  Brücke  vom  rechten  aufs  linke 
Ufer.  Wir  überschreiten  dieselbe  und 
setzen  unsere  Wanderung  längs  des  lin- 
ken Ufers  fort.  Am  untern  Ende  des 
Sees  (12  M.  von  Ambleside)  Blick  r.  in 
das  malerische  Thälchen  von  St.  John. 
—  Von  Keswiclc  trennen  uns  noch  5  M. 
Halbwegs  ungemein  lohnende  Aussicht 
von  der  Höhe  von  Caatlerigg  auf  Kes- 
wick,  die  dahinter  ansteigenden  Gebirge 
Saddleback  und  Skiddaw  und  den  See 
Derwentwater. 

Von  Keswick  Eisenbahn  nach  Pen- 
rlth  (S.  740). 


XV.  Schottland. 


Vgl.  Beilage:  »Uebersichts-K&rtchen  von  Schottland«. 


Bei  unseren  Reisedispositionen  haben 
wir  Edinhurg  als  Ausgangspunkt  ange- 
nommen. 

Eisenbahn  yon  London  über  Kewcastle 
nach  Edinburg  in  lOi/s  »  16  St. ;  der  Nacht- 
Expresszng  befördert  auch  Passagiere  III. 
Klasse.  Retourbillete  mit  einmonatlicher 
Gültigkeit  werden  während  des  Sommers 
au  ermässigten  Preisen  ausgegeben,  doch 
gestatten  sie  den  Reisenden  nur  einmal 
unterwegs  zu  übernachten. 

Die  schottischen  Eisenbahngesellschaf- 
ten geben  Touristenbill ete  zu  billigen 
Preisen  nnd  annehmbaren  Bedingungen 
aus,  indem  sie  dem  Reisenden  gestatten, 
die  Reise  beliebig  zu  unterbrechen. 

Bei  schönem  Wetter  empfiehlt  sich  die 
Seereite  von  London  nach  Edinburg  (Leith), 
welches  in  36  St.  erreicht  wird,  die  billigste 
und  unter  Umständen  angenehmste  Weise, 
Schottland  zu  erreichen.  Preise  22s.  und 
168.    Retourbillete  Sds.  und  248.  6d. 

Die  Gatthöfe  in  Schottland  sind  in  der 
Regel  gut  nnd  reinlich,  Speisen  gut  zu- 
bereitet nnd  reichlich.  Gewöhnliche  Preise 
sind :  für  ein  Zimmer  Is.  6d.  und  manchmal 
2s.  6d.,  Frühstück  mit  Fleisch  Is.  6d,  oder 
2s.,  Bedienung  Is.  6d.  oder  2s.  Die  meisten 
Wirte  bringen  die  Bedienung  in  Rech- 
nung,  wo  dies  nicht  geschieht,  gibt  man 


für  Bedienung  Is.  6d.  bis  2s.  tägl.  Auch 
wenn  man  nur  eine  Mahlzeit  einnimmt, 
erwartet  die  Dienerschaft  ein  Trinkgeld 
(Kellner  6d. ,  Dienstmädchen ,  wenn  man 
sich  die  Hände  gewaschen  hat,  6d. ,  und 
der  Hausknecht,  sobald  dessen  Dienste  in 
Anspruch  genommen  werden,  etwa  um 
Gepäck  ins  Hotel  zu  tragen,  eine  gleiche 
Summe).  Diese  Taxen  gelten  natürlich  nur 
für  grössere  Hotels. 

WVgen  und  Pferde.  Einspänner  be- 
rechnen Is.  die  Meile.,  15s.  für  den  Tag. 
Zweiräderige  Wagen  (Gigs)  kosten  etwas 
weniger.  Der  Kutscher  erhält  ein  Trink- 
geld von  höchstens  3d.  auf  die  Meile. 
Reitpferde  kosten  6s.  bis  78.  tägl. ,  Pontes  .'>8. 
In  den  grösseren  Städten  sind  die  Preise 
etwas  höher.  —  Postpferde  kosten  Is.  6d. 
und  der  Postillon  3d.  für  die  Meile. 

Reiteplan-  1.  Tag:  Von  London  nach 
York,  Durham  und  Newcastle.  —  2.  Tag: 
Von  Berwick  nach  Edinburg.  —  3.  Tag: 
Edinburg.  —  4.  Tag:  Edinburg.  Ausflug 
nachRoslyn  und  Dalkeith.  —  5.  Tag:  Edin- 
burg. Ausflug  nach  Abbotsford.  —  6.  Tai;: 
Stlrling,  Callander.  —  7.  Tag:  Trossachs, 
Loch  Lomond,  Glasgow.  —  8.  Ausflug  nach 
Hamilton.  ~  9.  Tag:  Oban.  Ausflug  nach 
Staffa  und.  lona  (nur  an  einem  Dienst., 
Donnerst,  oder  Sonnabd.  auszufuhren).  — 
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10.  Tag:  VonOban  nach  Glenooe  a.  Banavie. 

—  11.  Tag:  Dnrch  den  Caledonian  -  Kanal 
nach  Invemesa.  —  12.  Tag:  Aberdeen.  — : 
13.  Tag:  Den  Dee  aufwärts  nach  Braemar. 

—  14.  Tag:  Von  Braemar  nach  Blair -Athole. 
15.  Tag:  Pass  Ton  KlUiecrankie,  Dunkeld. 

—  16.  Tag:  Perth,  Stirling,  Glasgow.  Am 
selben  Tag  weiter  nach  Lanark.  —  17.  Tag: 
Wasserfalle  des  Glyde.'    Carlisle,  London. 

Wer  den  Ben  Nevis  oder  andere  hohe 
Berge  zu  besteigen  wünscht,  muss  ent- 
sprechend mehr  Zeit  anf  die  Reise  verwenden. 
Anch  kann  man  nicht  immer  auf  schönes 
Wetter  rechnen;  man  mnss  überdies  Sonn- 
tags manchmal  ruhig  liegen  bleiben,  so  dass 
die  Yorgeschriebene  Tour  wohl  3  Wochen  in 
Anspruch  nehmen  dürfte. 


Landkarten.  Für  den  Fassgänger  unent- 
behrlich! Die  nach  der  Generalstabsauf- 
nahme bearbeiteten  »Reduced  Ordnance  Maps 
of  Scotiand«,  von  J.  Bartholomew  (Edin- 
bnrg,  A.  &  G.  Black),  Massstab  1:  lk,000, 
genügen  allen  Ansprüchen.  Jede  Sektion 
kostet  28.  6d. 

Einige  häufig  vorkommende  g&lische 
Worte  sind: 


Aber    :=   Flussmün- 
dung. 
Inver   r=:  Flussmün- 
dung. 
Loch  =:  See,    Meer- 
busen. 
Cairn=  Steinhaufen, 
Hügel. 


Mair  :=  das  Meer. 
Ben  =r  Berg. 
Knock  =  Hügel. 
Inch  :=  ebene  Weide 
an  einem  Flussufer. 
Dale  =  ebenes  Feld. 
Glen  =  Thal. 
Strath  =  Thalebene. 


106.  Von  Newcastle  nach  Edinburg. 


Eisenbahn  von  Newcastle  nach  Bertoick 
(67  M.) ,  nach  Edinburg  (124  M.)  in  3  St.  5  Min. 
bis  6  St.  Der  Postzug  hält  in  Berwick  au, 
andere  Schnellzüge  in  Morpeth,  Bilton,  Bei- 
ford, Berwick  und  Danbar. 

Hinter  NoWCastle  (S.  735)  folgen 
die  unbedeutenden  Stationen  Heaton, 
Jf'orestllaU,  KüUngworth,  Ihtdley,  Cram- 
lington,  Plessey  und  Netherton  rasch 
aufeinander;  die  Bahn  überschreitet  das 
Flüsschen  Wansbeck  und  erreicht 

Morpeth  9    alte    Stadt    mit    5914 

Einw. ,    Schlossruine   und  einem   1714 

nach  dem  Plane  Vanbrughs   erbauten 

Bathhaus. 

2  M.   von  Morpeth   liegt  das  Dorf  Mit- 

ford,  mit  Schlossruine  und  prächtigem  mo* 

demen  Palast  des  .Admirals  Mitford.     Der 

Weg  dahin  führt  durch  das  malerische  Thal 

des  Wansbeck. 

Der  Zug  berührt  die  Stationen  Long- 
hirst,  Widdrington,  Chevington,  AcJcHng- 
ton  und  Warhworth,  am  »silbernen« 
Coquet,  nicht  weit  vom  Meer.  Wark- 
worth  ist  ein  anmuthig  gelegenes  Dorf 
mit  Ruinen  einer  normannischen  Kirche 
und  ausgedehnten  Ruinen  eines  Schlos- 
ses ,  welches  vor  Zeiten  Sitz  eines  Mark- 
grafen war ,  der  Nordengland  gegen  die 
schottischen  Eäuberbanden  zu  schützen 

hatte.  —  Stat.  Bilton. 

Zweigbahn  von  Bilton  nach  (3  M.)  Aln- 
Wick  (White  Swan;  Queens  Head) ,  6218 
Einw.,  schön  gebaute  Stadt  am  schiffbaren 
Alne,  4  M.  oberhalb  dessen  Mündung;  be- 
herrscht von  einem  grossartigen,  noch  be- 
wohnten alten   Schlosse  gleichen  Namens, 


dem  Stammsitz  der  Herzöge   von  Northum* 
berland. 

Kasch  aufeinander  berühren  wir  die 
Stat.  Longhougton,  Lütle  Mill,  Christon 
Bank,  Chathill,  Newham,  Lucker  und 
Beiford.  2  M.  r.  liegt  Barnborough  Castle 
auf  steilem  Fels  am  Meer,  Eigenthum 
einer  mildthätigen  Stiftung,  welche  Ret- 
tungsboote, eine  Schule  und  andere  An- 
stalten unterhält. 

Bei  Beal  (r.),  anf  der  Iloly  Island 
(Heiligeninsel,  2^/2  M.),  liegt  die  Abtei 
Dinditfarne,  einer  der  ältesten  Sitze  des 
Christenthums  in  England ,  und  1.  JFord 
Castle,  Landsitz  des  Marquis  von  Water- 
ford, an  der  Grenze  von  Flodden-ßeld, 
auf  welchem  die  Schotten  unter  Jakob  IV. 
im  Jahr  1513  von  den  Engländern  ge- 
schlagen wurden.  Der  König  und 
viele  vom  schottischen  Adel  verloren 
ihr  Leben. 

Stat.  WindmiUHül  und  Scremerston, 
dicht  am  Meer.  Bei  T^eedmouth  über- 
schreitet die  Bahn  den  Grenzfluss  Tweed, 
welcher  die  englische  Grafschaft  Nor- 
thumberland  von  der  schottischen  Graf- 
schaft Berwick  trennt,  auf  610  ra.  lan- 
gem, in  der  Mitte  56  m.  hohem  Viadukt 
von  28  Bögen. 

Berwick-on-Tweed  ("Bed  lAon; 

SalmonJ,  13,282  Einw.,  war  früher 
eine  wichtige  Grenzfestung  und  wurde 
1482  an  England  abgetreten.    Die  alten 
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Festangsnukuem  stehen  noch  und  dienen 
den  Einwohnern  als  Spaziergange,  aber 
von  dem  historisch  so  interessanten 
Schloss  sind  nur  noch  unbedeutende 
üeberreste  vorhanden.  Der  Tweed  ist 
reich  an  Fischen ;  in  Eis  verpackte  Salme, 
Korn  und  Whisky  werden  ausgeführt. 

Stat.  Bummonth,  am  Meer  gelegen, 
früher  ein  Hauptquartier  der  Schmugg- 
ler. Hier  verlässt  die  Bahn  das  Meeres- 
ufer und  wendet  sich  dem  Eye -Bach  zu, 
längs  dessen  sie,  an  Stat.  JReaton  vorbei, 
thalaufwärts  führt,  bis  zur  Stat .  Orant'a 
House,  inmitten  der  Hügel  von  Lämmer- 
muir,  welche,  mit  dem  schroffen  ÄhVa 
ITead  (5  M.  r.),  ins  Meer  a!>fallen.  Nördl. 
davon  liegt  die  Schlossruine  Ecut  Castle, 
identisch  mit  dem  in  Walter  Scotts 
»Braut  von  Lammermuirc  erwähnten 
Wolfs  Crag.  —  Die  Bahn  überschreitet 
zunächst  die  tiefe  Schlucht  des  Pease, 
über  welche  eine  91  m.  lange,  38  m. 
hohe  Brücke  führt,  und  bleibt  in  der 
Nähe  desMecresufers,  die  Stationen  Coch- 
hrunspatk  und  Innerwick  berührend,  bis 

Dnnbary  der  ersten  Stadt  in  Ost- 
Lothian,  altes  Seestädtchen  mit  3320 
Einw. ,  anmuthig  auf  einem  Hügel.  In 
dem  Schloss  (jetzt  Ruine)  wohnte  Maria 
Stuart   nach  der  Ermordung  Kizzio's. 


Hier  fand  1650  die  Schlacht  statt,  in  wel- 
cher Cromwell  die  Armee  der  auf  Seite 
des  spätem  Königs  Karl  H.  stehenden 
schottischen  »Oovenanters«  (so  genannt, 
weil  sie  mit  ihrem  König  einen  Vertrag 
[Covenant]  abgeschlossen  hatten)  nnter 
General  Lesley  aufs  Haupt  schlug. 

Die  Bahn  führt  über  East  Lianion 
(am  Tyne)  und  Ectst  Fortune  nach 
Drem  (Zweigbahn  nach  dem  beliebten 
Seebad  North  Berwick,  5  M).  —  Stat. 
Langniddry  (Zweigbahn  [5  M.]  nach 
Haddington,  der  Hauptstadt  der  Graf- 
schaft Ost-Lothian,  400/  Einw.). 

Bis  Leith  bleibt  die  Bahn  in  der 
Nähe  des  Meers.  Preston- Bans  ist  die 
erste  Station  in  der  Grafschaft  Mid- 
Lothian.  Hier  errang  der  jugendliche 
Prinz  Karl  Stuart  1745  seinen  ersten 
Sieg  über  die  englischen  Truppen  in 
Schottland,  wurde  aber  seinerseits  im 
folgenden  Jahr  vom  Herzog  von  Cum- 
berland  bei  Culloden  (8.  799)  gesehla- 
gen u.  musste  nach  F/ankreich  flüchten. 

Stet.  Inveresk.  —  New  Halles,  — 
Joppa.  —  Portobello,  Seebad  (B.  774), 
3  M.  nordöstl.  von  Edinburg.  L.  eröffnet 
sich  die  Aussicht  auf  den  Berg  Arthur's 
Seat  und  den  Palast  von  Holyrood.  Ein 
Tunnel  bringt  uns  in  den  Bahnhof  von 

(124  M)  Edinburg  (R.  107). 


107.  Edinburg  und  Umgebung. 

Vgl.  bttiltegenden  Stadtplan. 


Gasthofe:  *BaXmoral  Hotel,  91  Princes- 
Rtreet  (Z.  von  28.  6d.,  Frühst,  äs.,  Bed.  Is. 
6d.  Deutscher  Oberkellner).  ^  Crown ,  11 
Princes  -  Street.  —  London,  2  Sti  Andrew- 
Square.  —  *8Uxr,  0  Gockbum-street,  Frühst. 
Is.,  Z.  Is.  6d.,  Bed«  6d. 

Rettaurationen :  Laurie's,  S  St.  Andrew» 
Street.  —  Caf4  Royal,  1  Register -place. 

Orotohkan:  Die  erste  IVa  M.  Is.,  jede 
weitere  Vi  M.  6d.  and  die  Hälfte  fQr  die 
Ruckfahrt.  —  Oder  die  erste  »/a  8t.  Is. 
und  jede  weitere  Viertelstunde  6d.  —  Fahr- 
f^n  aufs  Land  3s.  die  Stunde.  Für  den 
ganzen  Tag  15s.  Zweispinner  berechnen 
ein  Drittel  mehr. 

SehentwUrdigkaitan:  National  Oallery, 
tägl.  von  10—5  Uhr,  Sonnabds.  aasserdem 
You  7 — 9  Uhr  Abds.  —  Antiquarian  Museum 
(Sammlung  von  Alterthümern) ,  tägl.,  mit 


Ausnahme  des  Montags  von  10 — 4  Uhr, 
Sonnabds.  ausserdem  von  7—9  Uhr.  — 
Holyrood  JPalace,  tägl.  von  11  Uhr  bis  aam 
Eintritt  der  Dunkelheit,  Eintritte  Üd. ,  nur 
Sonnabds.  frei.  —  Museum  of  Science  and  Art, 
tägl.  von  10^4  Uhr,  Dienst.,  Freit,  und 
Sonnabd.  auch  von  6  —  9  Uhr  Abds.  — 
Burgeon' 8  Muieum  (Anatomisches  Muaenm), 
tägl ,  mit  Ausnahme  des  Dienstags,  von  12  bis 
4  Uhr.  —  l^renologischei  Muteum,  Sonnabd. 
von  1—6  Uhr.  —  Botonioal  gardens,  tägl.  von 
6—8  Uhr  frei.  —  Begalia,  im  Schloss,  tägl. 
von  12  —  3  Uhr.  —  Haut  de»  John  Knox, 
Mittw.  und  Sonnabd.  von  10-4  Uhr,  6d. 
—  HerioVs  Hospital,  tägl.,  mit  Ausnahm» 
des  Sonnabends  von  12— S  Uhr,  gegen 
Einlasskarteu. 

Vergnügungen:  Zwei  Theater  —  Patent 
Gymnasium,  Royal  Crescent.    Bintritt  6d. 
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Edinbnrgr^  die  Hauptstadt  der 
Grafschaft  Mid-Lothian  und  ganz  Schott- 
lands, hatte  im  Jahr  1801  erst  66,734 
Binw.,1801:  160,570  und  1871 :  197,581 
(ohne  Leith).  Es  ist  eine  der  schönsten 
Städte  Grossbritanniens,  ja  ganz  Euro- 
pa's  und  wird  von  seinen  Bewohnern 
mit  Stolz  mit  dem  alten  Athen  ver- 
glichen. Die  Stadt  liegt  auf  unebenem 
Boden  etwa  2  M.  südl.  vom  Firth  of 
Forth  und  ist  von  malerischen  Hügeln 
umgeben,  unter  welchen  der  251  m. 
hohe  Arthura  Seat  der  bedeutendste  ist. 
Ein  tiefes  Thal,  früher  Sumpf,  jetzt  in 
reizende  Anlagen  verwandelt,  trennt  die 
Stadt  in  zwei  Theile.  Südlich  von 
diesem  Thale  liegt  die  Altstadt,  nördl. 
die  Neustadt.  Die  Altstadt  hat  thurm- 
hohe  alte  Häuser  und  enge,  schmutzige 
Strassen,  unter  welchen  die  Htgh-street 
und  ihre  Fortsetzung,  CanongcUe,  die 
sich  vom  Schlossberg  f  Castle  -  hülj  bis 
zu  dem  l^i  M.  entfernten  Holyrood 
Palace  erstreckt.  Die  »Cowgate*  ge- 
nannte Strasse  läuft  parallel  mit  der 
vorigen.  Fast  ganz  Edinburg  wurde  1530 
ein  Baub  der  Flammen ,  und  was  damals 
verschont  wurde ,  ging  bei  der  Belage- 
rung der  Stadt  durch  den  Grafen  von 
Hertford  (1542)  zu  Grunde,  der  er- 
schienen war,  um  dem  Prinzen  von 
Wales  die  Hand  der  Maria  Stuart  zu  ver- 
schaffen. Unter  den  Gebäuden  der  Stadt 
stammen  nur  wenige  aus  noch  früherer 
Zeit.  —  Die  NevMadt,  mit  ihren  breiten, 
geraden  Strassen,  offenen  Squares  und 
palastähnlichen,  steinernen  Gebäuden 
ist  seit  1768  entstanden.  Unter  den 
Strassen  und  öffentlichen  Plätzen  der- 
selben verdienen  namentlich  Beachtung 
die'/i  M.  \9.TLgeiPrince8' Street,  die  schönste 
Strasse  der  Stadt;  WtUerlooplctce ,  die 
östliche  Fortsetzung  der  vorigen,  welche 
auf  den  Calton- Hügel  führt;  Charlotte- 
Square;  8t.  Andrew- sguare,  im  geschäf- 
tigsten Theil  der  Neustadt;  Queen-street 
und  der  achteckige  Morayplaee,  welcher 
mit  seinen  Seitenstrassen  die  schönsten 
Wohnungsgebände  der  Stadt  enthält.  ~ 
Das  in  tiefem  Thale  laufende  Water  of 
Leith  trennt  die  Vorstadt  Dean  von  dem 
Haupttheil  der  Stadt.  Eine  in  der  Mitte 

Londoner  Führer. 


32  m.  hohe  Brücke  fährt  über  den  Leith. 
—  Edinburg  ist  weder  Handels  - ,  noch 
Fabrikstadt,  sondern  verdankt  seine 
Blüte  den  vielen  öffentlichen  Unterrichts- 
anstalten (Universität,  2  Gymnasien, 
Kunstschule  n.  a.)  und  den  obersten  Ge^ 
richtshöfen  des  Landes,  welche  hier  ihren 
Sitz  haben.  Edinbnrg  ist  ausserdem 
nächst  London  die  wichtigste  Bucfa- 
händlerstadt  des  britischen  Reichs,  und 
Firmen  wie  Chambers,  Black,  Blackie 
u.  a.  haben  einen  Weltruf.  —  Dass  in 
Edinburg  der  Schottland  eigenthümliche 
»Sabbath«  mit  ziemlicher  Strenge  beob- 
achtet wird,  verhindert  nicht,  dass  die 
Stadt  in  moral  -  statistischer  Hinsicht 
weit  hinter  den  englischen  Fabrikstädten 
mit  ihren  Tausenden  ungebildeter  Ar- 
beiter zurücksteht.  Auf  je  10,000  Ein- 
wohner kommen  in  Edinburg  6  Kirchen, 
45  Wirtshäuser  und  Schnapsläden  und 
fast  1000  entdeckte  Verbrechen  und  Ver- 
gehen, obgleich  nur  20  Proc.  der  gemel- 
deten Diebstähle  entdeckt  und  Tausende 
von  Trunkenbolden  aus  dem  Gefängnis 
entlassen  werden ,  ohne  vor  Gericht  zu 
kommen ,  sobald  sie  ihren  Rausch  aus- 
geschlafen haben. 

Wanderung  dnroh  die  Stadt 

9Va  M.  ausschliesslich  des  Besuches  von 
Arthurs  Seat  und  der  jenseit  des  Leith  ge- 
legenen Vorstadt. 

Als  Ausgangspunkt  nehmen  wir  die 
Royal  Institution  in  Princes-street  an. 

Princes  -  Street  Gardens  9  welche  das 

Bett  eines  ehemaligen  Sees  einnehmen, 
trennen  uns  von  dem  auf  steiler  Höhe 
liegenden  Schloss  und  den  thurmhohen 
Häusern  der  Altstadt.  Ein  Damm ,  The 
Mound  genannt,  trennt  die  Gärten  in  zwei 
Hälften  und  verbindet  Neu-  und  Altstadt. 
Auf  ihm  stehen  die  Boyal  Institution  und 
dahinter  die  National  GalXery  (S.  765), 
1.  und  r.  von  ersterer  Statuen  des  Pro- 
fessors John  Wilson  (»Cristopher  North«, 
als  Redakteur  des  »Quarterly  Review« 
bekannt)  und  des  schottischen  Dichters 
AUan  Bamsay,  beide  von  Steell.  Weiter 
1.  erblicken  wir  das  prächtige  ^Denkmal 
Sir  Walter  Scotts  (eine  sitzende  Statue 
von  J.  Steell,  unter  gothischem  Balda- 
chin, 60  m.  hoch,  von  /.  M.  Kemp). 
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.  Die  Boyal  Institution  wurde  I82a 
bi«  183J5 nach  dem  PUn  von  W.H.Play-, 
fair  in  Gestalt  eines  von  dorischen  Rau- 
len -umgebenen  Tempels  erbaut.  Ueber 
dem  Giebel  steht  eine  Statue,  der  Koni* 
gin  Victoria,  Das  Gebäude  enthält  ein 
Alterthums- Museum  CAntiquaria»  Mu' 
seumj,  eine  Sammlung  von  Gipsabgüs- 
sen, eine  Kunstschule  und  die  Sit^ungs- 
räume  der  Boyal  Society  von  Edinburg. 
•  Das  Antigtutrian  Museum  enthalt .  eiaa 
rölche  Sartimlnng  keltischer  und  rörnidcher 
Alterthümer  und  Kuriosltateii  aut  spätereü 
j^eiteln ,  wie  Folterwerkzeuge  u.  a. 

Die  National  Gallery^  hinter  der 
Royallnstitution,  wurde  1850— 54-gleich* 
falls  von  W.  H,  Playfair  und  in  dem- 
selben Stil  wie  diese  aufgefiihrt. 

Die  Sammlung  umfasst  einige  Wer^LQ 
der  alten  Meister  (van  Dyck,  Bembrandt, 
Tizian,  PaUl  Veronese  u.  a.) ;  Porträts  von  Sir 
Tliomas  Lawjence,  Raebura,  Gainaborough  ; 
Bilder  schottischer  Künstler  der  Neuzeit 
(Noel  Paton,  £tty,  Faed)  und  einige  Skulp- 
turen, unter  welchen  eine  ^Marmorstatue 
des  Dichters  Robert  Burnn  r<m  Flaxman.  — 
Die  Boyal  Scotch  Aeademy  veranstaltet  in 
einem  Fiiigel  des  Gebäudes  jährlich  im  Fe- 
bruar und  Mai  eine  Gemäldeausstellung. 

Zurück  zur  Princes-street  und  r.,  an 
Scotts  Monument  vorbei,  zur  Register 
Office  (Archiv)  und  zur  neuen  Post  Of- 
ßce;  ersteres  wurde  von  R.  Adam  er- 
richtet. Vor  ihr  ein  Denhnud  Welling- 
tons-(von  Steell).  Das  neue  Postamt  ge- 
genüber ist  von  R.  Matheson  und  wurde 
1861—63  erbaut.  —  Waterloo  Place,  die 
Portsetzung  von  Princes-street,  bringt 
uns,  am  alten  Kirchhof  von  Calton  (wo 
Denkmal  David  Hume's,  politischer  Mär- 
tyrer) und  an  dein  grossen  Gefängnis 
(beide  r.)  vorbei,  zu  einer  Treppe,  welche 
1.  auf  den  Calton -Hügel  hinanführt. 

Calton-hill,  107  m.  hoch,  bietet 
eine  lohnende.  Aussicht  über  die  Stadt 
(auch  bei  Nacht,  wenn  Hunderte  von  Lam- 
pen brennen).  Man  hat  versucht,  frei- 
lich mit  nur  geringem  Erfolg ,  denselben 
in  eine  Art  von  Akropolis  zu  gestalten. 
Gleich  beim  Eingang  ein  Denkmal  des 
Professors  Dugald  Stewart  (starb  1820); 
höher  hinan  die  Stei-mvartej  mit  Denk- 
mal des  Architekten  Playfair;  auf  dem 
Gipfel  des  Hügels  ein  hässlicher  Nelson- 
iliwm  (30  m.  hoch;  sehr  lohnende  Aus- 


si<^t,  Emtäitt  3d.):  utnä  hinter  ;dd]ilS6lben 

das  unyol^ndete  i^NaHjukfl  M&nwuent^ 

:qur.  Eirinnorung  ajQ  die. Felden  ▼on:Wa- 

terloq,  eine  Nadiahn^UDg  4es:  Pa^'fchienpn. 

>  Wir  verlassen .  cle^  Hügel;  b^on  ost- 

Uchen  Ausgsing,  un^  wenden  U|i§  hier  r. 

Wir  kommen  (dann  an  einem  Rundtempel, 

mit  Biiste  des  Dichters  ßurna  (vo|iCban- 

trey),  an  der  High-sehool  (Gymnasiupa) 

und  den  G;efä^gnis8en  Yorbe|. 

Pfspdebahn  von  der  Register  Office  ans 
nach  Ijßi,th  (s.  unten). 

.Nach  Princes-street  zurück^ekohrt, 
wenden  wir  uns.  r.  nach  dem  St.  Ändreio- 
Sffitare,  wo  ein  46  nu  hohes  Denkmal  zur 
Erinnerung  an  Lord  MelviUe  (Mitglied 
des  Ministerium .  Pitt),,  und  mehrere 
stattliche  Bankhaus w.  Kr.  21,  im.  nord- 
westlichen Winkel  des  Platzes,-  ist  das 
Geburtishaus  L<)rd  Broughams;  iin  Eck- 
haus gegenüber.  Ecke  von  St..  David- 
street',  wohnte  David  Hume. 

Eine  breite  Strasse,  Qßorge-street, 
verbindet  8t,  Andrew  -  s^pmre  mit  Char- 
lotte-sqiiare.  In  ihr,  an  den  Kreuzungs- 
punkten d^r  Strassen,  stellen  Denkmäler 
Georgs  IV.  und  W,  Pitts ,  von  Chantrey, 
und  des  Dr.  Chajmers..  Am  Charlotte- 
square steht  die  St.  Chorgskirphe  .mit 
Kuppel  und  vor  ihr  ein  Denkmal  des 
Prinzen  Albert.,—  Hier  wenden  wir  uns 
r.  und,  hQ\Qusen-stre§t  angelangt,  aber- 
mals r.,  kreuzen  die  Queen -street-Gar- 
dens  und  suchen  die  stattlicljeji  Quar- 
tiere des  Royal.  Circua,  Moray  Place, 
Ainslie  Place  und  Randolph  Place ,  auf. 
Wir  gelangen  dadurch  ganz  in  die  Nähe 
von  Dean  BHdge,  welche,  32  m.  hoch, 
das  Water  of  Leith  kreuzt  (lohnende 
Aussicht);  unterhalb,  am  rechten  Ufer 
des  Baches,  ein  griechischer  Tempel,  wo 
die  St.  Berriards  -  Schwefelquelle  ent- 
springt. 

Ejü'  Gang  in  den  jenseit  der  Brücke 
liegenden  Stadtthell  dürfte  sicH  Wohl  loh- 
nen. Wir  nehm^  den  Rä,6k\f  eg  über  .eine 
oberhalb  gelegene  Brücke.  Vorerst  folgen 
wir  der  nach  den  Steinbrüchen  von  Cruig- 
leüh  führenden  Hanptstrasse  (dieselben  sind 
IV»  M.  von  der  Brücke  entfernt).  Im  Nor- 
den erblicken  wir  Fette»  College^  einen  statt- 
lichen Bau  von  D.  Bryce.  Bei  Dean.Path 
I.  zur  Dean* Kirche  und  dem  anstossenden 
Kirchhof;  dann  r.  an  Stetoart»  HotpUal  vor- 
bei   (D.   Rhind,    Architelst);     abermals   r., 
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zwischen  einem  Walsenbftus  und  J.  W(A9on'% 
Institution  (gleichfalls  Waisenhans)  durch, 
nach  dem  Leith  zarQck.  Jenseit  des  Thaies 
erblicken  wir  das  grossartige  Don<ild»on 
Hospital.  1830  für  Taubstumme  und  Wai- 
sen gestiftet  und  eine  der  schönsten  Bauten 
Playfairs,  dem  Edinburg  so  viel  in  archi- 
tektonischer Beziehung  verdankt.  (Ausdeh- 
nung dieses  Abstechers  IM.) 

Wir  kehren  nun  zur  Princes  -  street 
zurück.  An  der  Ecke  derselben  die 
schöne  gothische  St.  Johnekirche  (W. 
Bum,  Architekt)  und  hinter  derselben 
die  hässliche  8t.  Cvthhertskirche,  in  deren 
Kirchhof,  r.  vom  Eingang,  Thomas  de 
Quincey,  der  englische  Opiumraucher, 
begraben  liegt.  Ein  Omnibus  bringt  uns 
von  hier  rasch  nach  unserem  Ausgangs- 
punkt zurück. 

Ehe  wir  dahin  zurückkehren,  dürfte  es 
sich  lohnen,  mit  dem  Omnibus  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  nach  dem  DoncAdson  Hos- 
pital zu  fahren. 

Die  Altstadt*  Wir  gehen  an  der 
National  Gallery  vorbei.  Schräg  1.  die 
schöne  Fa9ade  der  Banh  von  Schott- 
land, vor  uns  Free  Church  OoUege  (Se- 
minar für  Geistliche  der  schottischen 
Freikirche).  Wir  wenden  uns  r. ,  steigen 
die  Treppen  hinan  und  erreichen  den 
Castle 'hiU  neben  dem  Reservoir,  wel- 
cher die  Stadt  mit  Wasser  versieht.  Vor 
uns  liegt  der  Eingang  zum  Schloss. 

Das  Schloss  (Castle).  Der  steile, 
117  m.  hohe  Hügel  am  obern  Ende  der 
High-street  wurde  bereits  von  den  kel- 
tischen Ureinwohnern  befestigt;  doch  ver- 
danken Schloss  und  Stadt  ihren  Namen 
dem  angelsächsischen  König  Edwin  von 
North umbrien ,  der  hier  zwischen  617 
und  634  gelegentlich  residirte.  Mit  Aus- 
nahme der  1853  restaurirten  Kapelle  der 
heil.  Margaretha,  welche  im  11.  Jahrb. 
von  der  angelsächsischen  Gemahlin  des 
Königs  Malcolm  Canmore  erbaut  wurde, 
ist  kein  Theil  des  Schlosses  frühern  Ur- 
sprungs als  des  16.  Jahrb. 

Wir  betreten  zuerst  die  EsplaiiadO^ 
früher  Richtstätte,  jetzt  Paradeplatz  und 
Spaziergang  der  vornehmen  Welt.  Hier 
stehen  eine  Bildsäule  des  Herzogs  von 
York  und  ein  Kreuz  aur  Erinnerung  an 
die  während  der  indischen  Meuterei 
1857—58  gefallenen  Soldaten  des  78. 
Hochland  -  Regiments. 


Von  der  Brüstung  lohöne  Aussicht. 
E^inter  der  Bildsäule  des  Herzogs  von  York, 
in  den  tief  gelegenen  iVince^-^ardens,  steht 
ein  Runenstein,  l>6d  m.  hoch,  welcher  1787 
von  Schweden  nach  England  gebracht  wurde. 

Eine  Zugbrücke  fuhrt  über  den 
trockenen  Graben  und  ein  Thorweg,  über 
welchem  das  Staatsgefängnis,  worin  die 
Anhänger  der  Stuarts  vor  ihrer  Ab- 
urtheilung  und  Hinrichtung  zubrachten, 
in  das  Innere  der  Burg.  Man  halte  sich 
1. ,  lasse  jedoch  die  direkt  zur  St.  Mar- 
garethenkapelle  hinaufführenden  steilen 
Treppen  bei  Seite  liegen.  R.  die  Ärgyle 
Batterie  von  12  Geschützen;  dann  das 
unansehnliche  Zeughaus,  das  im  17. 
Jahrb.  erbaute  Wohnhaus  des  Gouver- 
neurs und  die  grossen  neuen  Kasernen. 
Wir  betreten  einen  zweiten  Hof,  in 
welchem  1.  die  bereits  erwähnte  MaV' 
garethenJeapeUe  und  dahinter  eine  Rie- 
senkanone (MonsMeg),  1476  in  Mona  ge- 
schmiedet. Von  dieser  Batterie  vorzüg- 
liche Aussicht.  Wir  betreten  nun  den 
Hof  des  auf  dem  höchsten  Punkt  des 
Hügels  gelegenen  Palastes,  1565—1616 
erbaut,  in  welchem  das  Zimmer  gezeigt 
wird,  in  dem  Maria  Stuart  1566  einen 
Sohn  gebar,  welcher  als  Jakob  I.  die 
Kronen  Englands  und  Schottlands  ver- 
einigte. In  einem  andern  Zimmer  werden 
die  schottischen  Regalien  bewahrt  (offen 
tägl.  von  12—3  Uhr). 

Nach  Verlassen  des  Schlosses  durch- 
wandern wir  die  lange  Strassenreihe, 
welche  bis  zum  Palast  von  Holyrood 
führt  und  in  ihren  verschiedenen  Theilen 
als  Castle- Iiill,  Laum  Marhet,  High- 
street  nnäCanongate  bekannt  ist.  Früher 
war  sie  Sitz  des  schottischen  Adels ,  und 
viele  der  Gebäude  erinnern  an  jene  Zeit. 
—  Gleich  beim  Verlassen  der  Esplanade 
r.  die  i'Vee  Church  Assembly  Hall,  mit 
73  m.  hohem  Thurm,  in  welcher  die 
Freikirche  ihre  Synoden  abhält.  —  Ueber 
den  Lawn  Market  bis  zu  einem  freien 
Platz,  auf  welchem  die  St.  Oiles^  Church 
und  hinter  ihr  das  Parliament-House. 

St.  Giles'  Charch,  High-street, 
die  älteste  Kirche  der  Stadt,  1829 
restaurirt  und  fast  ganz  ihres  Charakters 
als  gothische  Kirche  beraubt.  Nur  der 
Thurm,  mit  eigenthümlicher  Spitze,  und 
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die  am  Anfange  des  15.  Jahrh.  erbauten 
westlichen  Seitenkapellen  haben  ihre 
ursprüngliche  Gestalt  bewahrt.  Au  der 
äussern  Seite  der  nördlichen  Mauer 
steht  das  Denkmal  Napiers,  des  Er- 
finders der  Logarithmen,  von  if^rc^Mfon. 
Der  an  die  Kirche  stosaende  ^f^war«  war 
früher  Kirchhof,  und  die  Beiterstatue  KarU  II. 
soll  über  dem  Grabe  des  schottischen  Re- 
formators John  Knox  stehen,  der  häuüg 
in  de^  benachbarten  Kirche  predigte. 

ParUament-Honse^  1632— 40  er- 
baut, in  spateren  Jahren  vielfach  abge- 
ändert, war  vor  der  Vereinigung  der  bei- 
den Königreiche  Sitzungslokal  des  schot- 
tischen Parlaments  und  ist  seitdem  Sitz 
der  obersten  Gerichtshöfe  des  Landes. 
In  der  1839  vollendeten  grossen  Halle 
sind  die  Statuen  berühmter  Richter  und 
Kechtsgelehrten  aufgestellt,  darunter  na- 
mentlich Eoubilwcs  sitzende  Statue  des 
Oberrichters  Forbes  von  CuUoden,  1752 
errichtet.  —  Eine  Thür  fuhrt  aus  dieser 
Halle  in  die  grosse  öffentliche  Biblio- 
thek Edinburgs,  die  sogen.  AdvoetUe's 
Library,  welcher  ein  Exemplar  eines 
jeden  im  Vereinigten  Königreiche  ver- 
öffentlichten Buches  zugeschickt  werden 
mnss.  Diese  Bibliothek  enthält  150,000 
Bände  und  die  in  demselben  Gebäude 
befindliche  Bibliothek  der  »Writers  to 
Her  Majesty's  Signet«  (so  heissen  in 
Schottland  die  Rechtsanwälte)  50,000. 
—  In  der  Grafschaftshalle  (Oounty  HaU), 
einem  dem  Tempel  des  Erechtheus  zu 
Athen  und  dem  Choragischen  Monu- 
mente des  Thrasyllus  nachgebildeten 
klassischen  Bau ,  steht  eine  Statue  des 
Richters  Dundas  von  Ghantrey. 

Dem  östlichen  Ende  von  St.  Giles' 
Church  gegenüber  ein  enger  Gang,  wel- 
cher zur  Royal  Exchange  führt,  in  wel- 
cher die  städtischen  Behörden  ihren  Sitz 
haben.  —  r.  Tron  Church,  1663  erbaut, 
mit  neuem  Thurm,  die  ihren  Namen  dem 
»Tron«  oder  der  Stadtwage  verdankt, 
die  hier  einst  stand.  —  1.  Ein  kleines 
vorspringendes  Häuschen : 

John  Knox's  House.    Das  Haus, 

welches  der  schottische  Reformator  John 
Knox  von  1560  bis  zu  seinem  Tode  im 
Jahr  1572  bewohnte,  liegt  in  der  High- 
reet  und  ist  wahrscheinlich  das  älteste 


Privathaus  der  Stadt,  üeber  der  Thür 
steht  die  Inschrift  »Liebe  Gott  über 
alles,  und  deinen  Nächsten  wie  dich 
selbst«,  und  vom  Fenster,  unter  welchem 
seine  rohgeschnitzte  Bildsäule  ange- 
bracht ist,  soll  Knox  häufig  gepredigt 
haben.  Man  zeigt  Besuchern  Wohn-, 
Schlaf-  und  Studirstube  des  Reformators. 

John  Knox,  1505  in  Haddington  geboren, 
beaog    1521   die   Universität  Glasgow  und 
zeichnete   sich   schon  damals   durch   seine 
freisinnigen  Ansichten  aus.    1530  erhielt  er 
eine   Lehrerstelle   an   der  Universität  von 
St.  Andrews,   wurde  jedoch   seines  Amtes 
entsetzt,   als   er  1543  zum  protestantischeu 
Glauben  übertrat.  Georg  Wishart,  der  schot- 
tische Märtyrer,  welcher  1546  auf  Befehl 
des  Kardinals  Beaton  als  Ketzer  rerbrannt 
wurde,  war  Knox^  Freund  und  Gesinnongs- 
genosse,   und   als   bald   darauf  protestan- 
tische Edelleute  den  Kardinal  in  seiner  Barg 
in  St.  Andrews  ermordeten,   schloss  Knox 
sich   ihnen  an.    Die  Burg   wurde  von  dem 
katholischen  Regenten   (Maria   Stuart   war 
damals  erst  vier  Jahre  alt)  belagert ,  und  die 
Besatzung  mnsste  sich  ergeben.    Knox  wan- 
derte in  ein  französisches  Gefängn^is ,  wo  er 
zwei  Jahre  schmachtete.     Nach  seiner  Be- 
freiung  lebte   er  längere  Zeit  in  England, 
Genf  und  Frankfurt.    Im  Jahr  1559  kehrte  er 
nach  Schottland  zurück.     Die  Häupter  der 
protestantischen  Partei  (Lords  of  the  Con- 
gregation)  waren  in  Perth  versammelt ;  Knox 
eiferte  von  der  Kanzel  gegen  den  »katho- 
lischen Götzendienst«,   seine  Beredsamkeit 
zündete   unter   der   Menge.      Kirchen   und 
Klöster   wurden    geplündert,    und    ein  in 
Edlnburg    versammeltes   Parlament   besei- 
tigte 1560  die  Herrschaft  des  Papstes ,  kou- 
fiscirte  die  Kirchengüter  und  erklärte  den 
reformirten     Glauben     zur     Staats  reiigion. 
Nach   der  Rückkunft  der    streng  -  katholi- 
schen   Maria    Stuart    (1561),     welche    für 
ihren    Hof   den    katholischen    Gottesdienst 
einführte ,   berief  Knox   den  Adel  zu  einer 
Versammlung ,     welche    jedoch     vereitelt 
wurde.      Von   der   Anklage    des   Hochver- 
raths  wurde  er  freigesprochen.     Als  Maria 
1566  selbst    nach  Edinburg  kam,   verliess 
Knox  die  Stadt,  kehrte  aber  nach  der  Ab- 
setzung der  Königin,   an   der   er  wesent- 
lichen Antheil  hatte ,   1567   dahin  zurück. 
Später  nochmals  vertrieben  und   zurückge- 
kehrt, starb  er  am  24.  Nov.  1572.   Der  Regent, 
Graf  Morton,  sprach  bei  seiner  Beerdigung 
die  charakteristischen  Worte:    »Hier  liegt 
der  Mann ,  der  sich  nie  vor  eines  Menschen 
Antlitz  fürchtete«. 

Auf  der  andern  Seite  der  Strasse, 
etwa  300  Schritte  weiter,  steht  Moray 
Houae,  1618—28  erbaut,  früher  Wohnung 
des  Grafen  von  Moray,  jetzt  Schule. 
Cromwell  stieg  1648  hier  ab.  Gegenüber 
das  1591  erbaute  Tolbooth  (Bathhaus), 
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des  sich  städtischer  Bechte  erfreuenden 
Stadttheils  Canongate.  Daneben  ein 
Kirchhof,  in  welchem  der  grosse  Natio- 
nalökonom Adam  Smith  begraben  liegt. 
Wir  erreichen  schliesslich  einen  offenen 
Platz  und  erblicken 

Holyrood  Falace^  im  Anfange  des 
16.  Jahrh.  neben  der  viel  altern  Abtei- 
kirche von  Holyrood  erbaut,  aber  mehr- 
mals fast  gänzlich  zerstört,  so  dass  nur 
der  nordwestliche  Flügel  des  ursprüng- 
lichen Baues  bis  auf  unsere  Zeit  gekom- 
men ist.  Der  Best  des  Gebäudes,  ein- 
schliesslich des  grossen,  von  Arkaden 
umgebenen  Hofs,  wurde  während  der 
Regierung  Karls  U.  nach  einem  Plan 
des  Sir  William  Brttce  erbaut  und  erst 
in  diesem  Jahrhundert  vollendet.  Nach- 
dem wir  am  Eingang  eine  Karte  gelöst 
(6d.),  betreten  wir  den  Hof  und,  uns  1. 
wendend,  die  46  m.  lange  GemMdegaJL- 
lerie,  in  welcher  106  schlechte  Porträts 
schottischer  Könige  hängen,  anfangend 
mit  Fergus  I.,  der  330  v.  Chr.  regiert 
haben  soll.  —  Im  ersten  Stock  liegen  die 
Zimmer,  welche  einst  von  Lord  Dam- 
ley,  dem  Gremahl  der  Königin  Maria 
Stuart,  und  in  jüngster  Zeit  von  der 
Königin  "Victoria  bewohnt  wurden.  Eine 
Wendeltreppe  führt  von  hier  in  die 
Zimmer  der  Maria  Stuart.  Wir  betreten 
zuerst  das  Empfangszimmer  der  Köni- 
gin, dann  ihr  Schlafzimmer  (das  hier 
ausgestellte  Bett  sowohl  als  andere  Re- 
liquien sollen  nicht  echt  sein). 

In  diesen  Räumen  ereignete  sich  1566 
der  Mord  Rizzio^s ,  des  italienischen  Grünst- 
liugs  der  Königin.  —  Die  Königin  soupirte 
mit  Rizzio  und  einigen  anderen  Freunden 
in  dem  I.  an  das  Schlafzimmer  anstossenden 
Kabinet,  als  die  Verschworenen,  gefuhrt 
von  Lord  Darnley,  in  das  Zimmer  traten, 
den  unglücklichen  Rizzio  von  der  Seite 
seiner  Beschützerin  wegrissen  und  im  Vor- 
zimmer niedermachten. 

Die  Ruine  der  alten  Abteikirche  von 
Holyrood  stösst  nordöstl.  an  das  Schloss. 
Nur  das  Langschiff  der  alten  Kirche  be- 
steht noch ,  und  kein  Theil  desselben  ist 
älter  als  aus  dem  12.  Jahrh.  —Beachtung 
verdienen  Portal  und  Arkaden  der  west- 
lichen Fa9ade,  in  früh- englischem  Stil; 
die  oberen  Fenster  fügte  Karl  I.  1633 
hinzu,  als  er  die  Kirche  herstellen  liess. 


Sein  Baumeister    aber    war    so  unge- 
schickt, dass  das  Dach  1768  einfiel. 

Der  vor  dem  Schlosse  stehende  Trink- 
brunnen wurde  1859  auf  Kosten  des  Prinzen 
Albert  errichtet. 

Vom  Holyrood  Palace  aus  wäre  nun 
Arthur'S  Seat,  251  m.  hoch,  zu  bestei- 
gen. Wir  wenden  uns  1.  und  betreten 
einen  Fusspfad,  der  am  St.  Antholin^s 
Well  vorbei  auf  den  Gipfel  fuhrt.  Von 
dort  aus  lohnende  Aussicht  über  die 
Stadt.  Hinter  uns  ein  kleiner  See,  zu 
dem  wir  querfeldein  herabsteigen,  um 
(uns  r.  wendend)  längs  der  bequemen 
tyQtieen^s  Driue^  nach  Holjrood  zurück- 
zukehren. Die  Entfernung  hin  und  zu- 
rück 33/4  M. 

Wir  kehren  nun  durch  die  Strassen 
South  Back  (Rückseite)  of  Canongate  und 
Cowgate  ins  Innere  der  Stadt  zurück.  Bei 
der  Brücke  angelangt,  steigen  wir  die 
Stufen  hinan  imd  wenden  uns  links. 
Nach  wenigen  Schritten  erreichen  wir  die 

UlÜTersität  von  Edinburg ;  dieselbe 
wurde  1Ö82  gegründet  und  umfasst,  un- 
ähnlich den  englischen  Universitäten, 
vier  Fakultäten :  Philosophie,  Theologie, 
Medicin  und  Jurisprudenz.  Sie  hat  37 
Professoren  und  wird  von  1450  Studen- 
ten besucht.  Die  Üniversitätsgebäude 
(y^College^nJ,  welche  einen  grossen  vier- 
eckigen Hof  umgeben,  wurden  1789  bis 
1835  erbaut.  Die  Universitätsbibliothek 
wird  tägl.  von  10—4  Uhr  Fremden  ge- 
zeigt (dem  herumführenden  Beamten 
gebe  man  6d.  für  1  Pers.  und  Is.  für 
eine  grössere  Anzahl  bis  zu  12  Pers.). 
Sie  enthält  140,000  Bände,  und  die 
Büsten  hervorragender  Universitätspro- 
fessoren sind  in  ihr  aufgestellt. 

Etwas  weiter  in  derselben  Strasse 
liegt  1.  das  CoUege  of  Surgeons,  der 
gleichnamigen  Anstalt  in  London  ähn^ 
lieh  imd  wie  diese  im  Besitz  eines  ana- 
tomischen Museums.  Unweit  davon, 
1  Surgeon's  -  Square ,  ein  Phrenologisches 
Museum.  —  Zurück  zur  Universität  und 
1.  in  die  Chambers-  street,  wo  das 

Masenm  of  Science  and  Art. 

Der  Grundstein  dieses  nach  dem  Ent- 
wurf des  Ingenieur -Hauptmanns  Fowke 
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in  venetianiseli-gothischem  Stil  aufge- 
führten Baaes  wurde  1861  vom  Prinzen 
Albert  gelegt  und  das  Museum  1866 
eröfihet.  Bei  der  Anlage  wurde  eine 
ErweiteruDg  desselben  um  zwei  Drittel 
vorgesehen.  Der  grosse  Salon,  32  m. 
lang,  52  m.  breit  und  23,5m.  hoch,  ent- 
hält eine  Sammlung  von  Gegenständen, 
welche  sich  auf  das  Bauwesen  beziehen ; 
auf  den  Gallerien  sind  die  dem  Museum 
leihweise  tiberlassenen ,  theil weise  sehr 
kostbaren  Privatsammlnngen  aufgestellt. 
Im  anstossenden  östlichen  Salon  be- 
findet sich  eine  naturgeschichtliche 
Sammlung:  ebener  Erde  die  Säugethiere, 
auf  der  untern  Gallerie  die  Vögel,  auf  der 
obem  Fische  und  Reptilien ,  und  in  der 
Mitte,  freischwebend ,  das  Skelett  eines 
24  m.  langen  Walfisches.  —  Der  dritte 
Saal  enthalt  Modelle  von  Berg-  u.  Hüt- 
tenwerken ,  Maschinen  u.  dgl.  In  einem 
Saal  des  ersten  Stocks  ist  eine  sehr  reich- 
haltige geologische  Sammlung  aufgestellt. 
Am  Ende  von  Chambers  -  street  r. 
George  the  Fourth  Bridge  (Nr.  3),  wo 
das  Museum  des  landwirtschaftlichen 
Vereins  (Highland  Society),  und  schräg 
1.  der  Eingang  zum  Greyfriars  Cemetery. 
Die  Kirche,  ursprünglich  1612  erbaut, 
brannte  1845  ab,  wurde  aber  dem  alten 
Bauplan  gemäss  wieder  aufgebaut,  ein 
seltenes  Beispiel  baumeisterlicher  Be- 
scheidenheit. Auf  dem  Kirchhof  Denk- 
mal von  100  Märtyrern,  welche  1661  bis 
1688  wegen  ihrer  religiösen  Ueberzeu- 
gung  hingerichtet  wurden ,  sowie  Grab- 
mäler  Allan  Ramsay's  und  anderer  be- 
rühmter Schotten. 

Von  hier  durch  Bristo  -  street  und 
über  George  -  square  nach  den  Meadoics, 
einem  öffentlichen  Spielplatz.  Uns  ge- 
genüber die  Vorstadt  Orange  und  in 
südwestlicher  Bichtung,  jenseit  der  an 
die  MeadowB  anstossenden  Bumtisland 
Links,  wo  das  schottische  Ballspiel  »Golf« 
heimisch  ist ,  die  Vorstadt  Momingside. 
In  ihr  Merchiston  Castle ,  Geburtshaus 
Napiers,  des  Erfinders  der  Logarithmen. 

Das  grossartige  Royal  Infirmary 
(öffentliches  Krankenhaus)  stösst  an  die 
Meadows  an;  hinter  demselben  liegt 
UerioVs  Hospital,  von  Georg  Heriot,  dem 


Goldschmied  Jakobs  I.  (vgl.  Scotts  Ro- 
man »The  Fortunes  of  Nigel«) ,  gestiftet 
und  1628  —  60  nach  einem  Entwurf  von 
Jnigo  Jones  erbaut;  hier  werden  180 
Waisenknaben  erzogen.  —  Von  hier  wen- 
den wir  uns  1.  und  erreichen  durch  Lau- 
riston  Place  und  West  Port  den  Grass- 
market, einen  freien  Platz,  mit  Kom- 
börse.  Zur  High -street  sind  Jetzt  nur 
noch  einige  Schritte ,  und  unsere  Wan- 
derung ist  zu  Ende. 


Die  Umgebungen  von  Edinburg. 

Lelth,  44,721  Einw.,  liert  IVa  M.  vom 
HHtelpankte  der  Stadt,  am  Firth  of  Forth, 
und  bietet  ausser  dem  Hafen  nichts  Bemer- 
kenswerthes.—  Dampfschiffe  fahren  von  hier 
nach  Anstruther  (am  gegenüber  liegenden 
Ufer),  Kewcastle,  Hall,  London,  Hamburg ; 
Omnibus  Ton  und  nach  Princes  -  street  j«de 
5  Min.  —  NewluTen,  ein  kleines,  fast  aus- 
schliesslich Ton  Fischern  bewohntes  Dorf, 
Hegt  Vs  H.  westl.  von  Leith ,  und  1  M.  wei- 
ter in  derselben  Bichtung  ttrantoa  (Eisen- 
bahn nach  Edinburg  surück  in  17  Min.), 
ähnlich  wie  Leith  ein  Hafen  Edinburgs,  von 
wo  Dampfschiffe  nach  Aberdeen  und  dem 
Norden  Schottlands,  nach  Burntisland,  Lon- 
don etc.  segeln.  In  der  Mitte  des  Forth 
lieget   die  Insel  Inehkeiih  mit  Leuchtthurm. 

PortobellOf  besachtes  Seebad,  mit  der 
Elsenbahn  in  10  Min. ,  mit  dem  von  (Nr.  4) 
Princes  -  street  stündlich  abfahrenden  Omni- 
bus in  Va  St.  zu  erreichen. 

Hawthomden  und  Bosslyn.  Mit  der 
Eisenbahn  erreichen  wir  das  UM.  Yon Edin- 
burg entfernte  Hawthomden  in  Vs  St.  Die 
Zwischenstationen  sind:  Portobello,  MiUer- 
hiU,  Eskbank  und  Bonnyrigg.  —  Das  Schloss 
von  Hawthomden  steht  auf  steilem  Felsen 
am  Flusse  Esk.  Es  war  einst  WohnsitE 
des  Dichters  Drummond ,  des  Freundes  von 
Shakespeare  und  Ben  Jonsou.  (Eintritt  in 
den  SchloBsgarten  Is.)  Ein  Pfad  durch  den 
Garten  fuhrt  ans  hinab  an  das  Ufer  des 
Esk,  dessen  rechtes  Ufer  wir  aufwärts  bis 
nach  Botdyn  gehen  (1  M.),  wo  das  Innere 
der  um  1446  erbauten  Kirche  für  Is.  gezeigt 
wird.  Der  Stil  derselben  weist  norman- 
nische Massenhaftigkeit  in  Verbindung  mit 
der  entwickeltsten  gothischen  Ornamentik 
auf.  Einer  der  Pfeiler  des  Langsohiffs  — 
der  Prentice's  Pillar  —  wurde  von  einem 
Lehrling  nach  einer  vom  Architekten  über- 
gebenen  Zeichnung ,  welche  seinem  Meister 
anverständlioh  war,  w&hrend  der  Abwesen- 
heit des  letztern  ausgeführt.  Der  neidische 
Meister  erschlag  nach  seiner  Bückkehr  den 
ihm  überlegenen  Lehrling. 

Die  Burgraine  Bosslyn  Castle  liegt  V4  M. 
von  der  Kirche  entfernt ,  auf  steller  Felsen- 
höhe  am  Esk.  Stat.  1 M.  von  Bosslyn ,  von 
wo  die  Bahn  über  Hawthomden  nach  Edin- 
burg aurückfuhrt. 
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Wer  an  demsttiben  Tag  noch  Dalkeith 

zu  besuchen  wünscht,  steigt  an  der  Stat. 
Olenesk  ans  und  geht  von  dort  entweder 
zu  Fuss  oder  mit  der  Zweigbahn  nach  dem 
nur  1  M.  eutfemtea  Dslkeltli  f  Oros«  Kejfa), 
6886  Einw.,  in  prächtiger  Lage  an  der  Ver- 
einigung Ton  Kord-  und  &üd-Esk.  Dabei 
das  Schloss  des  Herzogs  Ton  Bucclengh,  im 
17.  Jahrh.  an  Stelle  eines  altern  Schlosses 
erbaut  und  Ton  einem  ungemein  schön 
angelegten  Garten  umgeben.  JPremde  wer- 
den Mittw.  und  Sonuabds.  in.  den  Garten 
und  das  Schloss  (werthrolle  Gemälde- 
sammlung) zugelassen. 

tS^  I>er   Besuch   von  Rosslyn,   Haw- 
thornden  and  Dalkeith  kann  an  Einem  Tag 


bewerkftelligt  werden ,  wenn  man  Ton£din- 
burg  um  8  Uhr  früh  mit  der  Eisenbahn  nach 
Rosslyn  fährt,  dort  Kapelle  und  Schloss  be- 
sichtigt (8  St.),  dann  nach  dem  nur  1  M. 
entfernten  Hawthomden  und  welter  über 
das  hübsche,  am  Esk  gelegene  Dorf  Ixtv» 
wad»  nach  Dalkeith  wandert  (4  M.).  Von 
Dalkeith  kann  man  mit  der  Eisenbahn  in 
Vi  St.,  mit  dem  Omnibus  in  1  St.  nach  Bdin- 
bnrg  zurückfahren.  EiMpänner  nach  Dal- 
keith ,  Hawthomden  nnd  Rosslyn  und  zurück 
für  IS«. ,  exkl.  Ctiausseegeld  nnd  Einstellen. 
$f3^  Mau  übersehe  nicht,  diesen  Aus- 
flug Mittwochs  oder  Sonnabends  zu  machen, 
weil  nur  an  diesen  Tagen  das  Schloss  Ton 
Dalkeith  Besuchern  offen  ist. 


108.  Von  Edinburg  nach  Melrose,  Abbotsford  und  Dryburgh. 


Ein  sehr  lohnender  Ausflug  für  einen 
Tag:  Mit  dem  ersten  Zug  von  Edlnbnrg  nach 
Galashiels  (80  M.  in  Vk  St.)  und  voh  dort 
zu  Fuss  nach  Abbotsford ,  Melrose  und  Dry- 
burgh,  eine  Strecke  von  zusammen  11  M. 
Von  Drybnrgh  fahre  man  mit  der  Eisenbahn 
zurück  nach  Galashiels  und  Edinburg.  — 
jibbotB/ord'house  ist  den  Besuchern  an  den 
Wochentagen  von  10 — 6  ühr  geöflTnet.  —  In 
Melrose  kann  manEin^anner  zu  folgenden 
Preisen  mieten:  nadi  Abbotsford  und  zurü(^ 
5s.,  Kutscher  Is.  6d.,  Ghausseegeld6d.;  Dry- 
burgh  und  zurück,  über  den  Bemerside- 
Hügel  hin ,  über  Newton  St.  Boswells  zurück, 
7s.,  Kutscher  Ss. ,  Ghausseegeld  6d. 

Die  Bahn  nach  GMtubveU  fuhrt  durch 

eine  anmuthige ,  gut  angebaute  Gegend. 

Gleich  nachdem  wir  den  Tunnel  beim 

Bahnhof  verlassen ,  erblicken  wir  r.  auf 

dem  Hügel  Arthur's  Seat  und  den  Palast 

von  Holyrood.  —  Hinter  Stat.  Portobello 

eröffnet  sich  die  Aussicht  r.  auf  die  Pent- 

landhügel.  Rasch  aufeinander  folgen  die 

•Stationen  Miller 'kill  und  Eahdale,  wo 

wir  den  Fluss  Esk  überschreiten.     Bei 

der  Stfit.  Dolhouiie  (r.)  ein  grosses  Schlots 

mit  Park  im  Thal  des  Esk.     Bei  Stat. 

Gorehridge  (1.)  Schlossruine.     Zwischen 

den  Stationen  Ikiskiebridge  und  Tynehead 

erblickt  man  die  ^hlösser  von  Borthwick 

(r.)  und  Crichton  (1.). 

JBorthtoick  Castle  wurde  1430  erbaut,  und 
von  hier  aus  flüchtete  Maria  Stuart,  als  Page 
verkleidet,  nach  Dunbar,  wenige  Wochen 
nachdem  sie  Bothwell,  den  Mörder  ihres 
Torigen  Gemahls,  geheirathet  hatte. 

Es  folg'en  die  Stationen  Heriot,  Moun- 
tain-hall  und  Stow;  ein  Viadukt  über 
das  Lugate  Water  bringt  uns  nach  B<»t>- 


land  an  der  Grenze  von  Selkirkshire.  — 
Die  nächste  Station  ist 

Cfalaskiels  (Bridge  HotelJ,  10,312 
Einw.,  am  Fluss  Gala,  den  Bums  be- 
sungen, 1  M.  oberhalb  seiner  Vereini- 
gung mit  dem  Tweed.  Die  Stadt  hat 
bedeutende  Fabriken,  in  welchen  Tar- 
tans, Tweeds  und  andere  wollene  Zeuge 
verfertigt  werden. 

Zweigbahn  nach  Selkirk  (6  M.). 

Die  folgenden  Stationen  der  Haupt- 
linie  smdStelrqBe  (ß.  777)  und  St.  Boa- 
wella,  1  M.  von  Dr^mrgh  Abbey  (S.  778). 

Abbotsford  y  der  ehemalige  Wohn«' 
sitz  des  1882  verstorbenen  Dichters  und 
Novellisten  Sir  Walter  Scott,  liegt  2  M. 
südl.  von  Galashiels.  Das  Innere  wird 
Fremden  gezeigt.  Dem  herumführenden 
Dienstboten  gebe  man  ein  Trinkgeld  von 
Is.  pro  Person.  In  der  schön  getäfelten 
VorkaUe  hängen  Panzer,  Waffen  und 
die  Schilder  der  Familien,  denen  in 
früheren  Zeiten  die  Vertheidigung  der 
schottischen  Grenzen  anvertraut  war. 
—  Im  Empfangszimmer  (Drawing-room) 
findet  man  schön  geschnitzte  Möbel  von 
Ebenholz;  im  SpeiseaeuH  interessante 
Porträts;  im  kleinen  J^^Jutächszimmef 
*  Aquarelle  von  Turner,  —  I>ie  BiUictheh 
enthält  20,000  Bände.  Im  anstossenden 
Studirzimmer  stehen  Sehreibtisch  und 
Sessel  des  Dichters.  In  einem  Kabinet 
hängen  die  Kleider,  welche  Walter  Scott 
;&uletzt  vor  seinem- Tode  trag. 
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Abbotftförd  ist  ganz  und  gar  Sohöpftang 
des  verstorbenen  Diohters.  Derselbe  kaufte 
hier  1811  einen  Banerbof  und  baute  eine 
kleine  Villa,  welche  jetzt  den  westlichen 
Vlögel  des  Schlosses  bildet,  und  welche  er 
Abbotsford  nannte,  von  einer  Furt  in  der 
N&he,  welche  in  früheren  Zeiten  Ton  den 
Aebten  Ton  BCelrose  benutzt  wurde.  Hit 
dem  Waohßthum  seines  Wohlstandes  er- 
weiterte er  den  ihm  lieb  gewordenen  Bau. 
Im  Jahr  1826 ,  als  unglückliche  Spekulatio- 
nen ihn  seines  Vermögens  beraubt  und  ihm 
eine  Schuldenlast  von  ^150,000  aulisebürdet, 
verliess  er  Abbotsford,  wohnte  snrück- 
gesogen  in  Edinburg  und  verdiente  durch 
angestrengte  literarische  Arbeit  in  8  Jahren 
jg  40,000,  welche  er  seinen  Oläubigern  über- 
liess.  Doch  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  seine 
ganze  Schuldenlast,  wie  er  Wünschte ,  abtra- 
gen zu  können.  Krankheit  warf  ihn  darnie- 
der ,  und  von  einer  Reise  nach  Italien  kehrte 
er  nur  zurück,  um  in  Abbotsford,  von  seinen 
Kindern  umgeben,  zu  sterben.  Er  liegt  be- 
graben in  der  alten  Abtei  von  Dryburgh. 

Melrose  f George;  Ringes  Ai^naJ  ist 
ein  Dorf  im  Thal  des  Tweed ,  am  Fluss 
der  Eildon -Hügel.  Dabei  die  ausge- 
dehnten *Ruinen  einer  1136  gestifteten, 
seit  1326  in  gothischem  Stil  neu  auf- 
gebauten und  zur  Zeit  der  Reformation 
kaum  vollendeten  Abtei.  Besondere  Be- 


achtung verdienen  das  um  1453  erbaute 
Langeehiff  und  das  östliche  Ende  des 
Chors,  mit  reich  verziertem  Netzgewolb« 
und  grossem,  mit  perpendikulärem  Stab- 
werk aijusgeflillten  Fenster.  Die  in  sehr 
hartem  Stein  ausgeführten  ^Skulpturen 
sind  ungewöhnlich  gut  erhalten. 

Drjbnrgrh  Abtei.  Der  kürzeste 
Weg  von  Melrose  nach  Dryburgh  führt 
über  Neiütovm  St.  BoswelVs  (4  M.) ,  der 
lohnendste  über  Newstead,  wo  wir  auf 
einer  schwimmenden  Brücke  über  den 
Tweed  setzen,  und  den  eine  herrliche 
Aussicht  bietenden  Hügel  von  *Bemerside 
(ö  Ya  M.).  Die  Abtei  wurde  1150  gestiftet, 
aber  1322  und  1544  durch  die  in  Schott- 
land eingefallenen  Engländer  theilweise 
zerstört.  Der  Baustil  gehört  den  ver- 
schiedensten Epochen  an,  und  es  kommen 
sowohl  normannische  als  früh-englische 
und  gothische  Bögen  vor.  In  einem 
Seitenschiff  liegen  Sir  Walter  Scott, 
seine  Gemahlin  und  sein  ältester  Sohn 
begraben.  Der  autorisirte  Führer  erhält 
Is.  für  eine  Gesellschaft  von  3  Pers.  und 
4d.  für  jede  weitere  Person. 


109.  Von  Edinburg  nach  Stirling. 


S4  M.  Eisenbahn  in  1  St.  10  Min.  bis 
1  St.  30  Min.  Schnellzüge  halten  nur  bei 
Polmont  Jnnction  und  Larbert  an.  —  Ober- 
halb AUoa  verengert  sich  der  Forth  und 
bildet  die  »Links  of  the  Forth«  genannton 
Windungen.  Die  ganze  Entfernung  von  AUoa 
nach  Stlrling,  zu  Lande  nur  6  M.,  betragt 
auf  dem  Flusse  12  M. 

In  Ediufoargr  (S.  763)  Abfahrt  von 
derWaverley  Station.  Nachdem  wir  den 
Tunnel  in  der  Nähe  des  Schlosses  und 
die  vorstftdtische  Stat.  Haymarhet  hinter 
uns  haben,  eröffnet  sich  der  Blick  r.  auf 
den  dicht  bewaldeten  Hügel  von  Cor- 
storphine,  1.  auf  die  Pentland  »Hügel.  — 
Es  folgen  die  Stationen  Corstorphine, 
Oogar  xm^Batho  Junction,  hinter  welcher 
ein  Viadukt  über  den  Fluss  Almond  Water 
führt.  B.,  in  der  Entfernung,  erscheinen 
die  Ruinen  von  Niddry-  Cctstle»  —  Stat 
Winchburgh, 

LinlitllgOW  (8tar  &  Garter;  Bed 
LionJ,  3690  Einw.,  au  eiuein  kleinen  See, 


wird  beherrscht  von  den  Ruinen  eines 
1424^1617  erbauten  Schlosses.  Man 
zeigt  hier  noch  das  Zimmer,  in  welchem 
Maria  Stuart  1542  geboren  wurde.  ^ 
Die  Pfarrkirche  8t  ^Hchaels,  1411  er- 
baut, ist  beachtenswerth ,  weil  sie  mit 
Neuerungen  fast  ganz  verschont  worden. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Fluss 
Avon,  welcher  die  Grenze  zwischen  den 
Grafschaften  Linlithgow  und  Stirling 
bildet,  und  berührt  die  Stat.  Polmont 
Junction,  wo  die  Bahn  nach  Glasgow 
abzweigt.  R.  die  grünen  Hügel ,  an  deren 
Abhang  das  von  Eisenhütten  umgebene 

Falkirk  (11,712  Einw.)  gebaut  ist 

Süd  westl.  von  der  Stadt  liegt  das  Schlacht- 
feld vom  Jahr  1746,  wo  die  Engländer  unter 
General  Hawley  von  den  Hochl&ndern  unter 
Karl  Stuart  geschlagen  wurden. 

Das  Dorf  Carron  mit  den  grössten  Eisen- 
werken Schottlands  liegt  8  M.  uördl.  von 
Falkirk. 
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Die  Bahn  berührt  die  Stat.  Larbert(iD. 
der  Kirche  Denkmal  des  1794  verstor- 
benen abessinischen  Reisenden  Bruce), 
durchschneidet  dieüeberreste  des  frühem 
Forstes  von  Torwood,  in  welchem  Wal- 
laee nach  der  unglücklichen  Schlacht 
von  Falkirk  (1298)  eine  Zufluchtsstätte 
fand,  lässt  Bannochbum  1.  liegen  and 
erreicht  schliesslich 

Stirling    (Golden    Lion;  Royal), 
14,279    Einw.,    wird    beherrscht    von 
einem   alten   Schloss,    welches  in   der 
schottischen  Geschichte    eine   wichtige 
Rolle  gespielt  hat.    Von  den  Brüstungs- 
mauem  eine  sehr  lohnende  Aussicht  auf 
das  vom  Hochgebirge  begrenzte  Thal 
im  Westen ,  die  Ochilhügel  im  Norden, 
den  sich  durch  das  Land  schlängelnden 
Forth  im  Osten   und  die  Campsie  im 
Süden.  —  Am  Fuss  des  Schlosshügels 
liegt  die  1494  erbaute  gothische  Pfarr- 
kirche (Cheyfriars)   mit  Kirchhof,  in 
welchem  die  Bildsäulen  mehrerer  Re- 
formatoren aufgestellt  sind.  —  Nicht  weit 
davon  steht  das  in  französischem  Stil 
ausgeführte  Hotel   (Ärgyle   Lodgings) , 
welches  sich  der  1632  als  Graf  von  Stir- 
ling  in  den  hohen  Adel  erhobene  Dichter 
und  Gründer  der  Kolonie  Neu -Schott- 
land, Wilhelm  Alexander,  erbaute,  und 
welches  wenige  Jahre  später  in  den  Be- 
sitz  des   Grafen   von  Argyle  gelangte. 

Jetzt  ist  es  Militärkrankenhaus. 

Hittorischas.  Im  Jahr  1304  bemächtigte 
sich  Eduard  I.  von  England  des  Schlosses  von 
Stirling  nach  einer  Belagerung  von  3  Mona- 
ten und  gelangte  damit  in  den  Besitz  des 
Schlüssels  zum  schottischenHochland.  Doch 
es  währte  nicht  lange,  und  Bcberi  the  Bruce, 
Mitglied  der  vertriebenen  Königsfamilie  von 
Schottland,  erhob  sich  gegen  die  tyrannische 
Herrschaft  Eduards.  Anfänglich  war  er 
nicht  erfolgreich  in  seinem  kriegerischen 
Unternehmen,  und  die  Häupter  vieler  seiner 
Anhänger  und  Freunde  fielen  unter  dem 
Beil  des  Scharfrichters.  Nach  jahrelangen 
Kämpfen  gelang  es  ihm  jedoch ,  den  Eng- 
ländern einen  festen  Platz  nach  dem  andern 
zu  entreissen  und  selbst  Kriegseüge  in 
die  nördlichen  Grafschaften  Englands  zu 
unternehmen  und  Städte  wie  Durham  und 
ehester  in  Brand  zu  stecken.  Schliesslich, 
im  Jahr  1313,  war  nur  noch  das  Schloss 
von  Stirling  in  den  Händen  des  Feindes. 
Da  versammelte  Eduard  U.  ein  Heer  von 
100,000  Mann  um  Berwiok  und  rückte 
zum  Entsätze  des  von  Bruce  arg  bedräng- 
ten Schlosses  heran.    Bruce  musterte  nnf 


40,000  Mann.  Die  beiden  Heere  stiesseu  in 
der  Nähe  des  Baches  Bannockbum,  1  M. 
südl.  vom  Schloss,  aufeinander.  Am  ersten 
Tag  der  Schlacht,  am  33.  Juni  1314,  be- 
schränkte man  sich  auf  einige  Scharmützel, 
welche  zu  Gunsten  der  Schotten  ausfielen. 
Am  zweiten  Tag  rückte  die  ganze  englische 
Armee  zum  Angriffe  vor  und  wurde  von 
den  Schotten  zurückgeschlagen.  Als  die 
schottischen  Trossknechte  beutelustig  auf 
der  Höhe  eines  Hügels  erschienen,  glaub- 
ten .9ie  eine  zahlreiche  Verstärkung  der 
Schotten  zu  erblicken,  und  alle  Bande  der 
Ordnung  lösten  sich.  In  wilder  Flucht 
zerstreuten  sich  die  heftig  verfolgten  Eng- 
länder in  alUn  Richtungen.  An  diesem 
Tage  büssten  30,000  Mann  ihr  Leben  ein, 
und  selbst  der  König  entkam  mit  knapper 
Noth  seinen  Verfolgern.  Bruce  hatte  durch 
diese  Schlacht  die  Unabhängigkeit  Schott- 
lands gesichert.  —  Auf  dem  Schlachtfeld 
zeigt  man  noch  heute  einen  Stein ,  welbhen 
ein  eisernes  Gitter  gegen  Beliqnienjäger 
schützt,  worauf  der  schottische  König 
an  jenem  Tage  sein  Banner  aufgepflanzt 
haben  soll.  —  In  späteren  Zeiten  wurde 
das  Schloss  Lieblingsanfenthalt  des  Königs 
von  Schottland.  Jakob  HI.  (1460  —  85) 
baute  das  Parlamentsbaus,  jetzt  Kaserne, 
Jakob  V.  (gest.  1515)  den  Palast  und  Jakob  VI. 
(Jakob  I.  von  England)  1594  die  Kapelle, 
jetzt  Zeughaus.  Ein  Theil  des  Schlosses 
brannte  1855  ab,  wurde  aber  in  seiner  ur- 
sprünglichen Weise  wieder  aufgebaut.  Im 
ältesten  Theil  zeigt  man  das  Zimmer,  in 
welchem  der  Sl  Jahre  alte  Jakob  II.  sei- 
nen allzu  mächtigen  Vasallen,  den  Grafen 
Douglas,  meuchlings  ermordete,  nachdem 
er  ihm  freies  Geleit  versprochen,  eine 
Scfaandthat,  welche  sich  der  Zustimmung 
des  schottischen  Parlaments  erfreute. 

"Wallace-DenkmaL  iVaM^nördi. 

von  Stirling  steht  ein  steiler,  161  m. 
hoher  Felsen ,  auf  welchem  ein  1869 
vollendeter  schwerfalliger ,  67  m.  hoher 
Thurm  steht,  zur  Erinnerung  an  Wallaee 
und  an  die  hier  von  ihm  gewonnene 
Schlacht  (von  oben  sehr  lohnende  Aus- 
sicht). Darin  Museum  schottischer  Alter- 
thümer. 

William  Wallaee  war  der  erfolgreichste 
Parteiführer  in  den  Kämpfen  mit  Eduard  I. 
von  England ,  welcher  Schottland  mit  Hülfe 
seiner  normannischen  Adligen  unter  das 
englische  Joch  zu  bringen  hoffte.  Es  ge- 
lang ihm  1297,  einen  Aufstand  zu  organi- 
siren,  der  sich  über  das  ganze  Land  aus- 
dehnte, und  den  englischen  Heerführer, 
den  Grafen  von  Surrey,  bei  Stirling  zu 
schlagen.  Die  Engländer  räumten  das  Land, 
und  Wallaee  verheerte  die  englischen  Grenz- 
bezirke, ohne  auf  Widerstand  zu  stossen. 
Im  nächsten  Jahr  zog  jedoch  Eduard  I.  mit 
einer  zahlreichen  Armee  nach  Schottland 
und  besiegte  Wallaee  bei  Falkirk.  —  Wallaee 
flüchtete  in  das  Hochland  und  scheint  eiu^ 
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Parteigangerkrieg  gegen  die  Engländer  fort- 
gesetzt zu  haben ,  bis  ihn  1305  einige  seiner 
Landsleute  den  Händen  seiner  Feinde  über- 


lieferten. Er  wurde  nach  London  gesclileppt, 
des Hochverraths  angeklagt,  ▼erortheilt  und 
unter  gransamen  Martern  getödtet. 


110.   Von  Stirling  durch  die  Trossachs  über  Loch  Lomond 

nach  Glasgow. 

Man  vgl.  das  Kärtchen  auf  S.  783. 


Eisenbahn  von  Stirling  nach  Gallander, 
16  M.  in  1  St.  —  Eilwagen  von  Callander 
nach  der  Trossachs  (»Va  MT),  1  St.  40  Min.  — 
Dampfboot  nach  Stronachlachar  am  obem 
Ende  des  Loch  Katrine  (8»/a  M.),  'M  St.  — 
Eilwagen  von  dort  nach  Inversuaid  (5  M.), 
in  '/4  St.  —  Dampfboot  nach  Bailoch  (18  M.), 
2  St.-  Eisenbahn  nach  Glasgow  (20 M.),  IViSt. 

Einschliesslich  des  unterwegs  gestatteten 
Aufenthalts  (Trossachs  20  Min.»  Stronach- 
lachar 10  Min.,  Inversnaid  45  Min.,  Balloch 
20  Min.)  erfordert  die  Reise  von  Callander 
nach  Glasgow  8  St. 

Von  Stirling  nach  Bridge  of  Allan 
(3  M.)  auch  Omnibus,  3mal  tagl.,  um  11, 
1  und  3  Uhr. 

Die  Bahn  überscli  reitet  bei  Stirling 
den  Forth,  nnd  eine  weite,  fruchtbare 
Ebene  durchschneidend,  erreichen  wir 

Bridge  of  Allan  (Royal  Hotel; 
Westerton  Arms)  ^  einen  vielbesuchten 
Badeort  mit  Trinkhalle  und  angenehmen 
Spaziergängen.  —  Es  folgen  DunbUtne 
mit  einer  halbverfallenen,  sehr  sehens- 
werthen  Kathedrale,  und  Doune,  am 
Teith,  mit  ausgedehnter  Schlossruine. 
Die  letzte  Station  ist  das  Dorf 

Callander  (Dreadnought;  M" Gre- 
gor'sj  f  an  der  Vereinigung  des  Leny  mit 
dem  rasch  dahineilenden  Teith  gelegen 
und  als  Mittelpunkt  für  mehrere  Aus- 
flüge zu  empfehlen. 

Die  Wasserfalle  von  BracUinn  liegen 
etwa  2  M.  nordöstl.  von  Callander.  -  Eine 
ungemein  lohnende  Wanderung  (auch  Bisen- 
bahn) bringt  uns  von  Callander  durch  den 
Engpas«  von  Leny  langes  des  Loch  Lübnaig 
nach  Balquhldder  am  unteinEnde  des /.ocfe 
Voil  (12  M.).  —  In  der  Kirche  von  Bal- 
quhidder  liegt  Rob  Roy  begraben,  dessen 
Geschichte  Sir  Walter  Scott  zum  Gegen- 
stand eines  seiner  Romane  gemacht  hat. 

Nach  iVa  M.  überschreiten  wir  den 
Pluss  Leny,  und  1  M.  weiter  erreichen 
wir  den  Bergsee  Venackar.  R.  erhebt 
sich  der  876  m.  hohe  Ben  Ledu  1  M. 
vom    obcrn  Ende  des   Sees,    wo  sich 


die  Strasse  zur  Brigg  of  Turh  herab- 
senkt, geniesst  man  eine  reizende  Aus- 
sicht; den  Hintergrund  bildet  Ben  Venue 
(729  M.).  Hinter  der  genannten  Brücke, 
7  M.  von  Callander,  kommen  wir  an 
den  kleinen  Bergsee  Achray  und  zum 
grossen  Trossachs  Hotel  (Z.  2s.  6d., 
Bed.  Is.  6d.).  Ein  reizender  Pfad  durch 
den  romant.  Engpass  von  ^TrOSSachs 
bringt  uns  an  den  Loch  Katrine  (9V2  M. 
von  Callander),  welchen  Sir  Walter  Scott 
in  seinem  Gedichte  »The  Lady  of  the 
Lake«  verherrlicht  hat.  Eine  Wasser- 
leitung bringt  das  Wasser  dieses  Sees 
nach  Glasgow.  Das  Dampfboot  er- 
reicht in  'A  St.  das  Stronachlachar 
Hotel,  am  obern  Ende  des  von  steilen 
Bergen  umgebenen  Sees.  Von  dort 
fuhrt  ein  guter  Fahrweg  nach  dem 
5  M.  entfernten  Inversnaid  am  Loch 
Lomond.  —  Dicht  beim  Hotel  von  In- 
versnaid bildet  der  Bach  ArkZet  einen 
hübschen  Wasserfall. 

*Loeh  Lomond  9  unstreitig  der 
schönste  der  schottischen  Seen,  ist  23 
M,  lang  und  in  seinem  südlichen,  mit 
grünen  Inseln  übersäeten  Theil  6  M. 
breit.  —  Das  Dampfboot  fährt  an  Tarbet 
(r.),  Botvardennan  (1.),  Luss  (r.)  und 
Balloch  vorbei  ans  Südende  des  Sees. 

Sehr  zu  empfehlen  ist,  von  Inversnaid 
nach  Ardlni  Pier  (4Va  M.)  am  nördlichen 
Ende  des  Sees  zu  fahren,  wo  stelle  Berge 
ihn  einengen ,  von  dort  aus  das  Inveramam 
Hotel  im  malerischen  Ölen  FcUloeh  (2M.)  zu 
besuchen  und  erst  mit  dem  nächsten  Boote 
die  Reise  nach  Süden  anzutreten.  —  Von 
Tarbet  nach  Arrochar  (U/a  M.),  am  obem 
Ende  des  Loch  Long,  ist  gleichfalls  ein  loh- 
neuder  Ausflug,  und  kann  man  von  dort  mit 
einem  Dampfboot  nach  Glasgow  fahren. 

Ben  Lomond,  97i)  m.  hoch,  wird  ge- 
wöhnlich von  Botoardennan^  was  bestiegen. 
Man  kann  bequem  bis  «nf  den  4  M.  ent- 
fernten Gipfel  reiten.  Leider  verkümmern 
Nebel  zu  häufig  die  Aussicht. 


110.  Das  scliottlsclie  Hocliland. 
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Von  Balloch  setzen  wir  die  Reise 
nach  Glasgow  mit  der  Eisenbahn  fort. 
Vorerst  berühren  wir  die  am  Leven, 
dem  Abfluss  des  Loch  Lomond  y  gelege- 
nen Stationen  jilexandria  (woselbst  aus- 
gedehnte Bleichen  und  Kattundrucke- 
reien), Benton,  Dalretieh  und 

Bambarton^  an  der  Mündung  des 
Leven  in  den  Clyde  gelegen  und  von 
einem  Schloss  auf  steilem  ,170  m.  hohem 
Felsen  beherrscht. 

Bei  Bowling,  auf  hoher,  in  den  Clyde 
vorspringender  Landspitze,  liegt  Schloss 
Dunglaa,  wo  ein  Denkmal  an  Henry  Bell 
erinnert,  welcher  1812  das  erste  Dampf- 
schiff auf  dem  Clyde  einführte,  nachdem 
der  Amerikaner  Fulton  bereits  1807 
ein  Dampfschiff  gebaut  und  damit  den 
Hudson  befahren  hatte.  L.  eröffnet  sich 
der  Blick  auf  die  Hügel  von  Kil- 
patrick.  Die  Bahn  berührt  Küpatrich, 
Dalmuir,  Mary-hill  (wo  sie  den  Fluss 
Kelvin  überschreitet)  und  Coiolairs  (wo 
die  Bahn  von  £dinburg  einmündet),  und 
durch  einen  Tunnel  fahrend,  erreichen 
wir  den  Bahnhof  in  der  Dundas-street, 
beim  St.  George -Square,  in  Glasgow» 

Glasgow. 

Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 

Gasthöfe:  Queen' 8  Hotel,  40  George- 
Square.  —  *Gro%on ,  George  -  Square ,  Z.  2s.^ 
Frühst.  Is.  6d. ,  Mitt.  2a. ,  Bed.  Is. 

Speitewirtsohafl:  Lang,  77  Qneen-street, 
bei  der  Börse. 

Vergnügungen:  Zwei  Theater.  —  Botani- 
scher Garten,   Great  Western -road,  Is. 

Droschken:  Erst»^ Meile  Is. ,  jede  wei- 
tere Melle  6d.;  oder  Is.  pro  Viertel  stände. 

Glasgow,  547,538  Einw.,  die  wich- 
tigste Fabrik-  und  Handelsstadt  Schott- 
lands, liegt  an  beiden  Ufern  des  hier 
122  m.  breiten  Olyde,  20  M.  oberhalb 
dessen  Mündung.  Der  Fluss  bildet  den 
Hafen,  und  sechs  Baggerschiffe  halten  das 
Fahrwasser  offen,  so  dass  Schiffe  von 
5,5  m.  Tiefgang  bis  zu  den  Quais  der  Stadt 
(worunter  der  Broomielaw)  heraufkom- 
men können.  Glasgow  besitzt  890  See- 
schiffe von  460,000  Tonnen  Gehalt  und 
führt  jährlich  für  über  10  Mill.  Pfd. 
Sterl.  britische  Erzeugnisse  nach  dem 
Ausland.  Allgemein  geschätzt  sind  die 
am  Clyde,  in  der  Näh©  der  Stadt,  ge- 


bauten eisernen  Dampfschiffe  (die  Werf- 
ten von  Robert  Napier  &  Sohn,  unter- 
halb der  Stadt,  am  linken  Ufer,  gehören 
zu  den  bedeutendsten).  ^  Seit  1772  hat 
sich  Glasgow  zu  einem  Hauptsitz  der 
Baumwollindustrie  emporgeschwungen, 
und  fast  macht  es  Manchester  den  Rang 
streitig,  denn  seine  Kapitalisten  beschäf- 
tigen 15,896  Arbeiter  und  ausserdem 
6176  in  Wollfabriken,  2405  inWorsted- 
fabriken  etc.  Der  jährliche  Werth  der 
hier  erzeugten  Baumwollwaaren  soll 
vor  einigen  Jahren  über  10  Mill.  Pfd. 
Sterl.  betragen  haben.  —  Auch  die  Eisen- 
industrie hat  sich  in  neuerer  Zeit  be- 
deutend entwickelt  und  liefert  jährlich 
1  Mill.  Tonnen  Roh-  und  Schmiede- 
eisen.—Unter  den  chemischen  Fabriken 
ist  die  grösste  der  Welt  die  8t.  BoUox 
Chemical  Works,  im  Norden  der  Stadt, 
deren  Gebäulichkeiten  7  Hektar  be- 
decken, deren  132,5  m.  hoher  Schornstein 
jedoch  von  einem  benachbarten ,  10  m. 
höhern  Schornstein  noch  überragt  wird. 
Trongate  und  High'Street  bilden  den 
Kern  der  Altstadt.  Oestl.  von  ihnen 
liegen  ärmliche,  grösstentheils  von 
Handstuhlwebern  bewohnte  Vorstädte. 
George-Square  bildet  jetzt  den  geschäft- 
lichen Mittelpunkt  Glasgows,  und  in  der 
nahen  Buchanan-  street  findet  man  die 
schönsten  Kaufläden.  Noch  weiter  westl. 
liegen  die  neuen  Stadttheile,  mit  ge- 
schmackvollen Wohnungen  der  reichen 
Kaufherren  und  Fabrikanten.  Der  süd- 
liche Stadttheil  (Gorbals  etc.)  jenseit  des 
Clyde  enthält  viele  Eisenfabriken. 

Wanderung  dnrcli  die  Stadt  (9M., 

wovon  2  Va  M.  mit  Omnibus).  Wir  gehen 
vom  George- sqtiare  aus,  dem  grössten 
Platz  der  Stadt,  leider  theilweise  von  Ge- 
bäuden umgeben,  welche  seinem  Umfang 
nicht  entsprechen.  Es  zieren  ihn  eine 
44  m.  hohe  korinthische  Säule  mit  Statue 
Sir  Walter  Scotts,  Statuen  von  James 
Watt,  Erfinder  der  Dampfmaschine  (von 
Chantrey) ,  Pitt  (von  Flaxman) ,  Sir  Ro- 
bert Peel  (von  J.  Mossman),  General 
Moore  (von  Maayman) ,  Colin  Campbell 
(Lord  Clyde,  von  Mossman)^  der  Königin 
Victoria  und  des  Prinzen  Albert.  —  Von 
hier  durch  George- street^  Nr.  204  die 
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Anderaonian  üniversity,  eine  1795  ge- 
stiftete medicinische  Schule  mit  Museum 
(Eintritt  6d.).  —  L.  durch  High-street 
zur  Kcethedrale.  L.  davon  das  städtische 
Krankenhaus  flnßrmaryj,  r.  davon  die 
alte,  aber  unansehnliche  Barony  Ohuroh, 
und  zwischen  dieser  und  der  Kathedrale 
die  Seufzerbrücke,  welche  zxn Necropo- 
lis  führt. 

Die  Kathedrale^  ein  ziemlich 
schwerfalliger  gothischer  Bau,  bestehend 
aus  dem  1133  errichteten  Langschiff, 
einem  Seitenflügel  (Blackadders  Aisle), 
einem  1240  erbauten  Chor,  einer  Lady 
Chapel  (am  östlichen  Ende)  und  einem 
Kapitelhaus.  Der  Mittelthurm  erreicht 
eine  Höhe  von  68,58  m.  Eine  *Krypta 
mit  von  zierlichen  Bündelpfeilern  getra- 
genem Gewölbe  nimmt  den  Kaum  unter 
Chor  und  Kapitelhaus  ein.  Seit  1856 
wurden  81  gemalte  Gtasfentter  für  die 
Kathedrale  ausgeführt.  Diejenigen  im 
Chor,  dem  Kapitelhaus  und  der  Lady 
Chapel  stammen  ans  München,  während 
die  in  der  Krypta  und  dem  Kapitelhaus 
in  England,  Berlin  und  Dresden  ausge- 
führt wurden. 

Ein  erklärender  Katalog  der  Glasge- 
mälde wird  in  der  Kathedrale  für  2d.  feil 
geboten. 

An  den  Wochentagen  ist  die  Kathedrale 
geöffnet  von  10—6  Uhr.  Dienst,  und  Don- 
nerstag zahlt  man  ein  Eintrittsgeld  von  2d. 
Gottesdienst  Sonnt,  um  11  und  2  Uhr. 

Die  SeufzerbrücJce  führt  von  der 
Kathedrale  nach  der  auf  steiler  ^öhe 
angelegten  *NecropoliS«  Auf  dem 
höchsten  Punkte  derselben  eine  Säule 
mit  Statue  des  schottischen  Beformators 
John  Knox  (S.  770).  Von  hier  lohnende 
Aussicht  über  die  Stadt. 

Jenseit  der  Kathedrale  liegen  eine 
Blindenanstalt,  eine  Taubstummenanstalt 
und  die  bereits  erwähnten  JRoüox  WorJcs. 

Wir  kehren  durchHigh-street  zurück. 
In  Duke  -  Street  (1.)  das  schlossähnliche 
Gefängnis  (BrideuoeUJ.  Weiter,  High- 
street  herab,  an  den  aus  dem  17.  Jahrh. 
stammenden  alten  Universitätsgebäuden 
vorbei  (seit  1864  sind  sie  im  Besitz  einer 
Eisenbahngesellschaft)  zum  Oroas,  dem 
Mittelpunkt  der  Altstadt,  wo  eine  Beiter- 
Statue  Wilhelms  III.  -  An  der  Ecke  der 


Thurm  des  alten,  1814  abgerissenen  Ge- 
fängnisses (Tolbooth),  und  in  der  Strasse 
Trongate  der  vorspringende  Thurm  der 
Trorikirche,  im  Jahr  1484  erbaut. 

Wir  gehen  geradeaus  durch  SdU- 
market  auf  den  Clyde  zu.  —  L.  liegt  das 
*Qrün€  (Green),  ein  Öffentlicher  Park 
mit  43,3  m.  hohem  Nelson -Obelisk;  r. 
der  1814  erbaute  Gerichtshof,  mit  korin- 
thischem Portikus.  Clyde  abwärts ,  am 
Fischmarkt,  der  schönen  katholischen 
Kirche  und  dem  Zollhaus  vorbei  bis  zum 
Broomie-law,  wo  die  Seeschiffe  anlegen. 
Schöne  Aussicht  von  der  Glasgow-Brücke. 
—  Dann  durch  Jamaica-street  bis  Aigyle- 
street;  r.  bis  in  die  Nähe  der  Tronkirehe, 
dann  1.  durch  Oandlerigg  (hier  die  1840 
erbaute  City  Hall)  und  abermals  1.  durch 
Ingram-street  bis  zur  Börse  f  Exchange J. 
In  Ingram  -  street  und  der  südlichen 
Nebenstrasse  mehrere  bemerkenswerthe 
Gebäude.  —  Die  Exchange  (Börse),  mit 
korinthischem  Portikus,  wurde  1829  er- 
baut. Vor  ihr  Marochetti's  Statue  des 
Herzogs  von  Wellington.  Hinter  der 
Börse  die  Bank.  Wir  kreuzen  Buchanan- 
Street,  die  feine  Geschäftsstrasse  der 
Stadt,  und  BXkohQTiBlyihawood-square  auf, 
wo  eine  in  ägyptischem  Stil  erbaute 
Kirche.  Sodann  nördl.  bis  zur  Sauchie- 
hall' street,  welche  wir  nahe  bei  den 
Corporation  Halls  (Nr.  206),  einer  von 
J.  M'Clellan  gestifteten  Gemäldegallerie, 
erreichen.  Beim  Verlassen  derselben  r. 
mit  Omnibus,  der  uns,  durch  die  freund- 
lichen Strassen  des  Westendes  fahrend, 
in  die  Nähe  des  Südeingangs  des  *West 
End  Park  bringt.  Derselbe  wurde  von 
Sir  Joseph  Paxton  angelegt.  Wir  durch- 
wandern denselben  in  nördlicher  Rich- 
tung, erfreuen  uns  der  Aussicht  von  der 
Flaggenstange  (das  Gebäude  jenseit  des 
Baches  ist  die  neue  Universität)  und  ver- 
lassen denselben  beim  nordwestlichsten 
Winkel,  um  das  neue  von  G.  G.  Scott 
auf  dem  Gilmore-Hügel  erbaute  Univer- 
Sitätsgebände  aufzusuchen.  Dasselbe 
hat  eine  Hauptfa9ade  von  183  m.  mit 
92  m.  hohem  Thurm,  enthält  Hörsäle, 
chemische  und  anatomische  Laboratorien, 
Bibliothek,  das  von  Dr.  William  Hunter 
1781   hinterlassene  Museum   (Münzen, 
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Gemälde  und  anatomisehe  Präparate), 
einen  Speisesaal  und  andere  Räumlich- 
keiten. Die  UnirerslCät  wurde  1443  ge< 
gründet  und  zählt  gegenwärtig  39  Profes- 
soren und  900  Studenten. 

Von  hier  gehen  wir  nach  Norden, 
ohne  den  Kelvin  zu  kreuzen,  bis  wir  die 
Gr6(U  WetterH'road  erreichen,  besuchen 
den  Botanischen  Garten  und  fahren  dann 
mit  einem  der  zahlreichen  Omnibus  in 
die  Stadt  zurück. 

Erlaubt  es  die  Zeit,  so  nehme  man,  in 
Argyle-street  angelangt,  abermals  einen 
Omnibus  und  fahre  mit  demselben  über 
die  Glasgow -Brücke  und  durch  Bridge- 
und  Eglinton  -  streets  nach  dem  QueeM 
Park  im  Süden  der  Stadt. 

Ausfluge.  Mit  Eisenbahn  oder  Om- 
nibus, welcher  um  10,  2,  4Va  and  7  Uhr 
tägl.  vom  »Tontine«,  Trongate,  abfahrt, 
nach  Hamilton  (11  M.).  Der  Omnibus 
bringt  uns  an  der  Buine  des  Bothwell 
Castle  vorbei  (geöffnet  Dienst,  und  Freit. 


von  11—4  Uhr;  Clyde  Hotel),  durch  das 
Dorf  Bothwell,  2M.  von  Hamilton,  denk- 
würdig durch  die  Schlacht,  welche  der 
Herzog  von  Monmouth  1679  den  »Co- 
venanters«  lieferte,  nach  HamUton 
(King's  Arms)  an  der  Vereinigung  von 
Clyde  u.  Avon.  Zwischen  der  Stadt  und 
dem  Clyde  steht  das  Schloss  des  Herzogs 
von  Hamilton,  dessen  Hauptfa9ade,  im 
Stil  des  Tempels  des  Jupiter  Stator, 
80,47  m.  lang  ist.  Das  Innere  enthält 
werthvoUe  Kunstschätze  (Rubens,  Daniel 
in  der  Löwengrube;  CHorgione,  Auf- 
erstehung; Oorreggio,  Madonna  etc.), 
wird  aber  nur  gut  empfohlenen  Fremden 
gezeigt.  Im  Park  das  Mausoleum  der 
herzogl.  Familie.  —  Gadstow'  CaaUe,  eine 
Burgruine,  liegt  gleichfalls  ganz  in  der 
Nähe  von  Hamilton,  am  Ufer  des  Avon, 
inmitten  uralter  Eichwaldung,  in  welcher 
noch  wilde  Stiere  hausen.  Auf  dem 
andern  Ufer  des  Flosses  liegt  Ckatelr 
heraidt,  ein  Sommerschloss  des  Herzogs 
von  Hamilton. 


III.  Von  Glasgow  nach  Oban. 


Dampfbooi  von  Glasgow  nach  Ardri- 
shaig  (5Va  St.).  —  Eil  wagen  nach  Ford  am 
Loch  Awe.  —  Dampf boot  auf  Loch  Awo 
bis  Brander  und  Ton  dort  mit  dem  £!!• 
wagen  nach  Oban,  7  St.  (Rückweg  10  St.). 
Oban  ist  demnach  ¥ou  Glasgow  in  12V9  St. 
zu  erroichen. 

Von  Ardrishalg  kann  man  aach  durch 
den  Grinan-Kaual  und  mit  dem  Dampfboot 
weiter  nach  Oban  fahren  (10  St.) 

Das  Dampfboot  fahrt  um  6  Uhr  früh 
youkBroomielafff-QuaimQl&s^ow  (S.  7  88) 
ab.  Nach  wenigen  Minuten  erreichen  wir 
r.  die  Mundung  des  Kelvin  u.  die  grossen 
Schiffswerfbe  der  Herren  Kapier  &  Söhne 
gegenüber.  Es  folgen  r.  Partick,  wo 
ebenfalls  grosse  Schiffswerfte ;  1.  Renfrew, 
die  kleine  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Grafschaft;  1.  die  Mündung  des  Cart  und 
Ircbinnan,  r.  Kilpatrick,  in  dessenHinter- 
grunde  die  nach  dem  Orte  benannten 
Hügel ,  und  Bowling,  eine  Stat.  der  nach 
dem  Loch  Lomond  führenden  Eisenbahn 
(S.  785).  Der  Fluss  hat  hier  bereits 
eine  bedeutende  Breite.  B.  beherrschen 


denselben  die  Hainen  der  Schlösser  von 
Dunglas  und  JDumbarton  (S.  785).  Port 
Glasgow  (10,823  Einw.)  r.  wurde  1668 
angelegt,  um  als  Hafen  Glasgows  zu 
dienen,  hat  aber  seine  alte  Bedeutung 
verloren,  seitdem  der  Clyde  bis  Glasgow 
für  grosse  SeeschiflTe  schiffbar  gemacht 
worden  ist. 

OreenOCk  (57,821  Einw.)  1.  ist  ein 
wichtiger  Seehafen;  besitzt  bedeutende 
Schiffswerfte  und  Zuckersiedereien. 

Das  Dampfboot  erreicht  G-reeuock  8  St. 
nach  der  Abfohrt  von  Glasgow.  Mit  dein 
Eiseubahuzug,  welcher  um  7  Uhr  45  Min. 
(d.  h.  13/4  St.  später  als  das  Schiff)  abfährt, 
Ivann  mau  dasselbe  in  Greenock  eiafaolon. 

Greenock  gegenüber,  4  M.  entfernt, 
liegt  Helensburghy  einer  der  beliebte* 
$ten  Badeorte  Schottlands,  an  der  Mim- 
dung des  6  M.  tiefen  Gareloch, 

Wenige  Meilen  unterhalb  tritt  das 
Dampfboot  in  den  2V«  M.  breiten  JfXrth 
of  Clyde  ein :  r.  erÖfi&iet  sich  IjOcH  Ztong, 
vor  uns  der  kleiuere  Moly  LocJf,  beide 
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ron  malerischen  Bergen  umgeben,  und 

wir  berühren  in  kurzen  Zwischenräumen 

die  Badeorte  Kim,  Dunoon  und  Inellan, 

welche  in  dem  -»Coioalit  genannten  Theil 

der  Grafschaft  Argyle  liegen. 

Eiiwagen  vonDunooD  nach  inverar^.  Die 
Strasse  berührt  Loch  Eck  und  das  Thal  des 
Cur.  Von  StracLur  bringt  ein  Dampfschiff 
die  Reisenden  nach  Inverary  am  Loch  Fyne. 

Beim  Leuchthause  auf  dem  Totcard 
Point  wendet  sich  der  Dampfer  r.  und 
tritt  in  die  Meei'enge  ein,  welche  die 
Insel  Bitte  von  dem  schottischen  Fest- 
lande trennt.  L.,  im  Hintergrunde  einer 
schönen  Bai,  liegt  RotheSEJy  die 
Hauptstadt  der  Insel,  mit  altem  Schloss. 
—  Nicht  weit  von  ßotfaesay  verengert 
sich  die  unter  dem  Namen  Kylea  of 
Bitte  bekannte  Meerenge.  R.  ist  uns 
der  Blick  in  die  malerischen  Meeres- 
arme Loch  Striven  und  Loch  Biddon  ge- 
stattet. Der  Dampfer  fahrt  bei  Tighna- 
bruaich  Pier  r.  an ,  und  bald  darauf  er- 
weitert sich  das  Fahrwasser.  B.  liegt 
Kornea,  mit  grossen  Pulvermühlen. 
Beim  Lamont  Point  wendet  sich  das 
Schiff  r.  in  den  Ijoch  Fyne :  zur  Linken 
haben  wir  die  kleine  Insel  in^Aifomo^^ik^ 
vor  uns  Arram.  und  gegenüber  die  Halb- 
insel von  Cantire.  Das  Dampfschiff 
richtet  seine  Fahrt  nun  zunächst  auf  das 
Fischerdorf  Tarbert,  welches  an  einer 
etwa  1  M,  breiten  Landenge  liegt,  die 
Cantire  vom  Knapdale  trennt.  Wir 
fahren  um  den  4  M.  breiten,  von  schö- 
nen Bergen  umgebenen  Loch  Fyne  auf- 
wärts ,  an  dessen  oberem  Ende  Inverary 
liegt,  und  erreichen,  öVa  St.  nachdem 
wir  Glasgow  verlassen,  das  Dörfchen 

Ardrishai^9  an  der  Mündung  des 

Crinankanals. 

Der  9  M.  lange  Grinaiüecmal  wurde  an- 
ff3legt,  um  bei  der  Reise  nach  Fort  William 
und  Inverness  den  Umweg  um  die  weit 
nach  Süden  vorspringende  Halbinsel  Cantire 
zu  vormeiden.    Der  Kanal  hat  15  Schleusen, 


und  die  Fahrt  durch  denselben  nimmt  2  St, 
in  Anspruch.  Das  Dampfboot  setit  ohne 
Aufenthalt  die  Heise  nach  Oban  fort  (Mit- 
tagessen auf  dem  Schiff  2s.  6d.). 

Der  Eil  wagen  bringt  uns  von  Ar- 
drishaig  nach  Ford,  am  obem  Ende  des 
Loeh  Awe^  wo  uns  ein  kleines  Dampf- 
boot aufnimmt,  welches  seit  1864  die- 
sen ungemein  malerischen,  früher  wenig 
besuchten  Hochlandsee  beßihrt.  Der  See 
hat  eine  Länge  von  23  M.  und  ist  durch- 
schnittlich 1  M.  breit.  Das  Dampfschiff 
berührt  die  Orte  Port  Innis,  Port  8ona- 
cfum,  Cfladich  Pier  und  Brander  Pier, 
von  wo  die  Reisenden  abermals  den  Eii- 
.wagen  besteigen,  der  sie  nach  dem  22  M. 
entfernten  Oban  bringt; 

Von  Brander  bis  zum  TaynuiU  Inn 
(7*/«  M.)  fahrt  der  Weg  das  theilweise 
sehr  enge  Thal  des  dem  Loch  Awe  ent- 
strömenden gleichnamigen  Flusses  ab- 
wärts. R.  erhebt  sich  Ben  Oiitachan, 
1118  m.  —  (1  M.  nördl.  von  Taynuilt, 
au  der  Mündung  des  Awe  in  den  Loch 
Etive,  liegt  das  Dorf  ^«nawc^  mit  Eisen- 
hütten.) Nach  3  M.  erreichen  wir  das 
Ufer  des  Loch  Etive,  'V-k  M.  weiter  die 
engste  Stelle  desselben  bei  der  Connel 
Ferry  (r.,  in  der  Entfernung  1  M.,  er- 
blickt man  die  an  der  Mündung  des  Etive 
in  den  Loch  Linnhe  gelegenen  Ruinen  des 
Schlosses  DunstaffnageJ ,  und  schliess- 
lich, 20  M.  von  Brander,  das  Dorf 

Oban. 

Gasthöfe:  Greca  Western  Hotel  und  Gate" 
donian,  am  Meer.  —  Craig-ard^  auf  einer 
Anhöbe.  —  Woodaide  Hotel,  billiger. 

An  einer  Bai  des  Loch  Linnhe  ge- 
legen und  eins  der  günstigsten  Haupt- 
quartiere für  Ausflüge  nach  den  Inseln 
des  westlichen  Schottland. 

In  der  nächsten  Umgegend:  das 
iy2  M.  nördl.  gelegene  BunoUy  Castle; 
das  bereits  erwähnte  Schloss  Dunstaf- 
nage  (3  M.)  in  derselben  Richtung. 


112.  Von  Oban  nach  StafTa  und  lona. 


;  Eine  der  lohnendsten  Fahrten,  nament- 
lich bei  ruhiger  See  und  klarem  Wetter, 
uas  Dampfboot  geht  Dienst.,  Donnerst. 
5"**  .V^'^^^^ds.  nach  lona  ab.  Die  ganze 
Kundfahrt,    einsohliessUch    eines   Auftnt- 


halts auf  Staffa  und  lona,  nimmt  12  St.  in 
Anspruch. 

Von  Oban  abfahrend,  durchkreuzen 
wir    vorerst   die    Mündung    des    Loch 
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Linnhe,  Die  fruchtbare  Insel  Lismöre 
bleibt  r.  liegen,  und  das.  Sphiff  Wirt 
in  den  2  M.  breiten  Sound  of  Mull  ein, 
welcher  die  gebirgige  Insel  MuU  von 
dem  zu  Argyleshire  gehörigen  Beäsirk 
Morven  trennt..  L.,  am  Eingänge  des, 
Sandes,  liegt  Schloss Dt^r^,  r.,  etwas 
oberhalb,  an  der  Mündang  des  Loich 
Aline,  Schloss  Ärdtomiah,  einst  eiüe  der 
wichtigsten  Vesten  der  »Herren  der  In- 
seln«. £s  folgen  1.  die  Burg  Äroa  und 
r.  die  Burg  XiUündine,  Der  Dampfer 
fährt  nun. in.  den  vom  ö<dld  IsUmci  be- 
schützten Hafen  von  Tobermory  C-Mull 
Hotel J,  des  grössten  Dorfes  auf  Mkill, 
1788  von  der  britischen  Fischerei  -  Ge- 
sellschaft g«gründet.  —  2  M.-von  Tober- 
mory  erreichen  wir  r.  die  Mündung  d«s 
Loch  Sunart.  Uns  gegenüber,  an. der 
Küste  von  Ardnamur.chan ,  liegt  die 
Burg  Mingary.  Bald  wendet  sich  das 
Schiff  nach  Westen ,  und  nachdem  wir 
das  auf  Ardnamurchan  Point  erbaute 
Leuchthaus  hinter  uns  gelassen,  befinden 
wir  uns  auf  dem  offenen  Atlantischen 
Ocean.  Vor  uns  liegt  die  Insel  öoll, 
nördl.,  r.  erblicken,  wir  bei  heller  Witte- 
rung die  Insel  Mttck,  dAinter  .Jktm  und 
r.  davon  ßig;  in  de^Fernc  tauchen 
die  OuchitUin-Hiigel&ui  der  Insel  Skye, 
und  (nordwestl.)  die  Inseln  Süd  Uist  und 
Barra  auf.  —  In  entgegengesetzter ,  süd- 
licher Richtung  erblickt  man  die  Insel 
Tiree  und  1.  davon  die  grotesk  gestal- 
teten Trisnish' Inaein.  Das  Schiff  steuert 
zwischen  letzteren  und  der  näher  bei 
Mull  gelegenen  Insel  Gometray  durch, 
auf  Staffa  zu^ 

Staffa^  eine  kleine,  unbewohnte 
Insel,  IV2  M.  in  Umfang,  ist  merkwür- 
dig wegen  seiner  Höhlen ,  deren  Wände 
aus  dicht  aneinander  gereihten  sym- 
metrisch gebildeten  Basaltsäulen  be- 
stehen. Bei  ruhiger  See  verweilt  das 
Dampfschiff  hier  eine  Stunde ,  damit  die 
Passagiere  in  kleinen  Booten  einige  der 
interessanteren  Höhlen  besuchen  können. 
Die  erste  Höhle,  welche  besucht  wird, 
ist  die  Clam  oder  Seallop- shell  öave. 
Südl.  von  ihr  steht  der  Buachaille  oder 
Hirt,  ein  9  m.  hoher  Felsenkegel.  Basalt- 
säulen   bilden    die  Küste   bis    zu    der 


^FingalshOUe^  der  schönsten  von 
allen.  Der  Sage  nach  trägt  sie  ihren 
Namen  nach  Fingal,  dem.  aus  Ossians 
Gedichten  brannten  mythischen  Helden 
und  Vater  4es  Dichters.,  der,  wie  es 
heisst,  iin  3.  Jahrb.  n.  Chr.  zu  Selma,im 
ThalevpnGlencoein  A.rgyleshire ,  seinen 
Sitz,  .hatte,  und  nach  dem  zahlreiclie 
Ruinen  und  Höhlen  in  allen  Theileai  d^ 
schottisehen  fioehlandes  b^iannt  wiif* 
den.  Man  befindet  sich  hier  daher  r<M^ 
eigentlich  inmitten  der  Scenerie  d«r 
Ossianischen  Gedichte:  die  Hochlands- 
berge in  der  Feme,  schroffe  Felsen- 
küsten und  die  Einsamkeit  des  brausen- 
den Oceans  ringsumher,  und  mag  sich, 
besonders  an  nebelhaften  Tagen,  alle 
Elemente  jener  nordisch -sentimentalen 
Poesie  vergegenwärtigen,  deren  ma- 
gischer Zauber  vor  einem  Jahrhundert 
unsere  deutsche  Welt  mit  so  seltsamer 
Gewalt  ergriff.  Die  JF^ngcUshöTde  liegt 
an  der  Südwestseite  der  Insel.  Den  Ein- 
gang bilden  11  m.  hohe  Basaltsänlen, 
welche  einen  21  m.  hohen  Bogen  tragen. 
Regelmässig  gebildete,  perspektivisch 
geordnete  Basaltsäolen  tragen  daa  Ge«<.; 
wölbe,  dessen  .^Inneres  einem  riesigeB. 
Münster  gleicht.  Das  Meer  dringt  bis  n. 
die  fernsten  Winkel  der  dunkeln ,  70  Ji^. 
tiefen  Höhle  ein,  und  Ebbe  und  f^ML 
verursachen  ein  donnerartiges  Getöse.  ««9 
Die  kleineren  Boat  und  Öormorant 
werden  in  der  Regel  nicht  besnckt. 

Das  Schiff  setzt  die  Reise  in  südlichl 
Richtung  fort  und  erreicht  nach  1 
die  Meerenge,  welche  die  Insel  lona 
Mull  trennt.     Auch  hier  gestattet 
Passagieren  zu  landen.  '  ' 

lona  ist  3  M.  lang,  1  M.  breit 
hat  260  Einw.  Was  dieser  kleinen 
fernen  Insel    ein    dauerndes   Inter< 
verleiht,  ist  die  Rolle,  welche   sietj 
der  Geschichte  der  Christianisirung 
schottischen  Nordens  gespielt  hat.    Dl 
heil.  Columban,  ein  irischer  Missioi 
Hess  sich  im  Jahr  565  auf  lona  nied« 
gründete  Kirchen  und  Erlöster  und  be« 
gann  von  hier  aus  die  Bekehrung  defi 
nordischen  Pikten.  Die  noch  erhaltenen 
Ueberreste   von  kirchlichen  Gebäuden 
stammen  übrigens  wahrocheinlich  erst 
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aus  dem  12.  und  13.  Jahrb.  Es  sind: 
die  JSt.  OrarCa  Chapel,  die  Kapelle  eines 
Nonnenklosters,  beide  in  romanischem 
Stil,  und  die  Maritnkirche ,  mit  21  m. 
hohem  viereckigen  Thnrm,  theilweise 
in  SpitzbogenstU.  Auf  dem  Kirchhof  die 
Gräber,  wie  man  sagt,  schottischer,  iri- 
scher und  norwegischer  Königinnen.  — 
Von  den  360  steinernen  Kreuzen,  welche 
einst  diese  heilig  gehaltene  Insel  bedeck- 


ten ,  ist  nur  noch  eins  vorhanden  fjfch 
clean^s  Gross J ,  die  anderen  wurden  zur 
Zeit  der  Reformation  ins  Meer  geworfen. 
Das  Schiff  fährt  wdter  längs  der 
felsigen  Südkiiste  der  Insel  Mull,  kreuzt 
sodann  den  breiten  Meeresarm  und  er- 
reicht den  Sund,  welcher  die  Kerrera- 
Insel  vom  Festlande  trennt ,  und  an 
dessen  nördlichem  Ende  der  Hafen  von 
Oban  (S.  792)  Uegt. 


113.  Von  Ob^n  über  Banavie  durch  den  Caledonian- Kanal  nach 

Inverneaa. 


Dampfboot  vou  Oban  wälirend  der  Mo- 
nate Juli  und  Augii8t  nach  Ballacliullisli; 
Tou  dort  Besuch  des  Thaies  vou  Gleucoe ; 
zurück  UAch  Ballachullish  und  mit  dem 
Dampfboote  weiter  nach  Fort  William  und 
Banavie.  Wer  nicht  weiter  durch  den  Cale- 
donian-Kanal  reist,  kehrt  an  demselbeu 
Abend  nach  Oban  zurück. 

Die  Fahrt  von  Oban  nach  BaUa- 
chullish  ist  eine  der  lohnendsten  an  der 
Westküste  Schottlands  und  Seekrankheit 
kaum  zu  befürchten.  Gleich  nachdem 
wir  Oban  verlassen,  erblicken  wir  r. 
Punolly  Castle,  und  an  der  Mündung 
des  Loch  Etive  zeigt  sich  das  Castle 
Dunstaffnage.  Den  Hintergrund  bilden 
die  zackigen  Spitzen  des  Ben  Cruachan 
(1118  m).  Unser  Schiff  fährt  durch  den 
Sund  von  JAsmore  (1.  die  Insel  Lismore, 
r.  die  nach  Norden  an  Höhe  zunehmen- 
den Berge  des  Bezirks  Lom,  zwischen 
denen  Loch  Oreran  sich  eröffnet),  dann 
durch  den  breitern  Loch  Linnhe  und  r. 
in  den  von  malerischen  Bergen  umge- 
benen Loch  Leven  hinein  nach 

Ballachullish  (Gasthof). 

Hier  nehmen  Eil'^ägen  die  Reisen- 
den auf  und  bringen  sie  auf  guter  Strasse 
in  das  wildromantische,  von  steilen 
Felsen  eingeschlossene  Thal  *61eilC0e. 
Zuerst  fahren  wir  durch  das  armselige 
Dörfchen  Ballachullish,  bewohnt  von 
Arbeitern  aus  den  benachbarten  Schiefer- 
brüchen,  wenden  uns  nach  einer  Fahrt 
von  4  M.  r.  und  erreichen  den  Eingang 
zum  dästern  Thal  \on  Glencoe.  In  der 

Londoner  Führer. 


Mitte  desselben  liegt  ein  kleiner  See, 
Trectchtam,  welchem  der  Fluss  Cona  ent- 
strömt, an  dessen  Ufer  Ossian  geboren 
wurde.  Ossians  Höhle,  in  einer  benach- 
barten Felsenwand,  wird  Besuchern 
gezeigt.  (Die  ganze  Fahrt,  hin  und  zu- 
rück, nimmt  4  Stunden  in  Anspruch.) 

Glencoe  hat,  abgeielien  von  Ossianischen 
Erinnerungen,  durch  das  1688  angerichtete 
Blutbad  eine  traurige  Berühmtheit  er- 
langt. Wilhelm  von  Oranlen  hatte  duii 
Hociilandshäuptlingen ,  welche  vor  Scillase 
des  Jahres  1691  den  Eid  als  Unterthanou 
schwören  würden,  Verzeihung  für  die  dou 
Stuarts  geleistete  Hülfe  zugesagt.  Mnc- 
donald  von  Glencoe  leistete  den  vorlangtoii 
Eid,  aber  der  Graf  vou  Stair,  Staatssekretär 
von  Schottland,  und  der  mächtige  Graf 
Breadalbane,  beide  Schotten,  deren  Feind- 
schaft sich  der  alte  Häuptling  zugezogen, 
unterschlugen  den  Thatbestand.  Sie  über- 
redeten den  König,  dass  Macdouald  allein 
es  sei,  der  die  Herstellung  des  Friedens  fu 
den  Hochlanden  verhindere.  Der  König, 
getäuscht,  beikhl,  eine  militärische  Exe- 
kution ins  Hochlandthal  zu  schicken.  Camp- 
bell von  Gleulyon,  ein  Verwandter  der 
Qemahliu  Macdonalds,  und  180  Soldaten 
wurden  mit  derselben  beauftragt.  Die  Be- 
wohner des  Thals  empfingen  die  Soldaten 
mit  Zeichen  der  Freundschaft  und  nahmen 
dieselben  als  Gäste  iu  ihre  Hütten  auf. 
Da  plötzlich  iu  der  Nacht  des  13.  Februar 
fielen  die  Soldaten  über  die  nichts  Arges 
ahnenden  Bewohner  her,  138  Menschen 
wurden  niedergemetzelt,  andere  entflohen 
in  die  Borge  und  starben  vor  Kälte  und 
Hunger;  die  Hütten  wurden  ein  Kaub  der 
Flammen  und  das  Vieh  und  andere  Hab- 
seligkeiten der  Unglücklichen  unter  die 
beutegierigen  Söldlinge  vertheilt. 

Nach    Ballachullish   zurückgekehrt, 

setzen  wir  die  Reise  nach  Fort  William 
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entweder  mit  dem  Dampfschifif  oder  in 
Abwesenheit  eines  solchen  mit  einem 
Wagen ,  oder  zu  Fuss  fort  (12  M.). 

Fort  William  f  Oaledonian -Hotel; 
George)  liegt  am  obern  Ende  von  Loch 
Linnhe,  wo  dasselbe  nach  Westen  um- 
biegt und  den  malerischen  Loch  Eil 
bildet.  Das  Fort  liegt  nördlich  vom 
Dorf;  es  wurde  von  Wilhelm  von 
Oranien  erbaut,  und  wies  1715  und  1745 
die  Angriffe  der  für  die  Stuarts  auf- 
gestandenen Hochländer  mit  Erfolg  zu- 
rück.  —  iVs  M.  vom  Fort,  an  der  Mün- 
dung des  Caledonian- Kanals,  liegt  das 
Dorf  Oorpach.  Hier  landen  die  Reisen- 
den, und  ein  Omnibus  bringt  sie  nach 
dem  nur  1  M.  entfernten 

Banayie  (Lochiel  Arms). 

Ben  NeTiSy  der  höchste  Berg  Schott- 
lands, wird  gewöhnlich  von  Banavie  aus  be- 
stiegen. Ifan  überschreitet  den  Kanal,  und 
nach  1  M.  den  Flnss  Lochy  (die  Schloss- 
ruine Inverioohy  lässt  man  r.  liegen).  Hinter 
der  Branntweinbrennerei  führt  ein  Fuss- 
pfad  thalaufwärts ,  an  einem  Gebirgssee 
(Tarn)  vorbei  auf  den  Gipfel,  den  man 
nach  SVsstündigem  Steigen  erreicht.  (Bei 
klarem  Wetter  ist  der  Weg  leicht  aufisn- 
finden,  sonst  ist  ein  Führer  unbedingt 
noth wendig.)  Der  Gipfel,  1S43  m.  hoch,  fällt 
nordöstl.  jah  460  m.  ab.  Die  Aussicht  ist 
grossartig  und  erstreckt  sich  über  einen 
grossen  Theil  Schottlands. 


Von  Banavie  durch  den  Caledonian- 
Kanal  nach  Inverness. 

Das  DampfiohifP  fahrt  um  7  oder  8  Uhr 
früh  von  Banavie  ab  und  legt  diese  Strecke 
von  60  M.  in  14  St.  zurück,  einschliesslich 
des  den  Passagieren  unterwegs  vergönnten 
Aufenthalts. 

Der  Caledonlau-Kanal  wurde  1803 

bis  i847  nach  dem  Plan  Tel/ords  er- 
baut und' hat  über  .£1,256,000  gekostet. 
Er  verbindet  Fort  William  am  Loch  Eil 
mit  Inverness,  am  Loch  Beauly,  den 
Atlantischen  Ocean  mit  der  Nordsee.  Die 
Entfernung  von  einem  Ende  des  Kanals 
bis  zum  andern  betr&gt  60  M.;  davon 
kommen  23  auf  den  Kanal  selbst  und  37 
auf  die  drei  durch  ihn  mit  einander  ver- 
bundenen Seen,  welche  die  Sohle  des 
langgestreckten  Thals  Glenmore  ein- 
nehmen. Der  erste  der  drei  Seen ,  Loch 
Lochy,  ist  10  M.  lang.  L.  mündet  in 
ihn  ein  dem  Loch  Arhaig  entfliessender 


Bach ,  in  dessen  Umgebung  Karl  Stuart 
nach  der  für  ihn  unglücklichen  Schlacht 
von  Culloden  (1745)  sich  mehrmals 
versteckt  hielt.  —  Das  Dorf  Laggan 
liegt  am  Kanal  zwischen  Loch  Lochy 
und  dem  kaum  4  M.  langen  Loch  Dich, 
28,6  m.  über  dem  Meeresspiegel.  An 
der  *Mündung  des  Glen  Garry  steht 
die  Burgruine  Invergarry.  —  Von  Aber- 
chalder,  am  nordöstlichen  Ende  des  Sees, 
mögen  die  des  beständigen  Fahrens 
müden  Passagiere  bis  nach  ^ortAugtisttu 
(2  M.)  zu  Fuss  gehen,  indem  das  Danipf- 
boot,  durch  zahlreiche  Schleusen  aufge- 
balten, 1  Vs  St.  bedarf,  um  diese  Strecke 
zurückzulegen. 

^ort  Augtutus,  ohne  Besatzung,  liegt 
am  24  M.  langen  Loch  Ness,  welcher 
zwar  im  allgemeinen  weniger  anziehend 
ist  als  die  vorher  durchfahrenen  Seen, 
aber  einzelne  Punkte  von  hervor- 
ragender Schönheit  aufweisen  kann. 
Gleich  1.  eröffnet  sich  das  anmuthige 
Thal  Glen  Moriston  —  Es  folgt  r.  die 
LandungsbrQcke  beim  Foyers  Hotel,  von 
wo  die  berühmten,  über  1  M.  entfernten 

*Wasserfalle  yon  Foyers  zu  besu- 
chen sind,  wohl  die  schönsten  in  ganz 
Schottland.  —  Uns  gegenüber  (1.)  liegt 
der  Berg  Mealfourvounie,  933  m.,  dessen 
Gipfel  einem  Heuschober  ähnlich  ist 
Am  linken  Ufer  berühren  wir  sodann 
die  Küste  in  der  Nähe  der  aus  dem 
14.  Jahrh.  stammenden  Burgruine  Urqu- 
hart  Castle,  an  der  Mündung  des  gleich- 
namigen fruchtbaren  Thals.  —  Die 
Weiterfahrt  nach  Inverness  bietet  wenig 
von  Interesse  Von  Mvirtown,  wo  die 
Dampfschiffe  halten,'  bringt  ein  Omnibus 
die  Beisenden  nach  der  ^U  M.  entfernten 
Stadt  Inverness. 

Inyemess, 

Gasthöfe:  Btation-Hotel.—  Union.—  Royal. 
14,510  Einw.,  liegt  an  der  Mündung 
des  Ness  in  den  Beauly  Forth  und  hat 
einen  für  Schiffe  von  250  Tonnen  zu- 
gänglichen Hafen.  Es  ist  eine  alte, 
schöne  Stadt  mit  vielen  stattlichen  Ge- 
bäuden,  bietet   aber  sonst  wenig  von 

Interesse. 

la  der  Burg  von  Inverness  soll  Mac- 
beth  den  König  Duncan  ermordet   haben. 
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Malcolm,  der  Sohn  Duncans,  Hess  die  alte 
Barg  abreissen  und  erbaute  eine  neue ,  süd- 
lich von  der  Stadt,  wo  jetzt  die  schloss- 
artigen Grafschaftsgebäude  stehen.  —  Von 
einem   Fort,    welches    Cromwell    nördlich 


von    der    Stadt    anlegte ,    sind   nur   noch 
Spuren  der  Umwallung  vorhanden. 

1  M.  westl.  von  dem  oben  erwähnten 
Muirtown  liegt  Graig-Fhadrick,  ein  Hügel  mit 
verglastem  (vitrified)  Fort  aus  dem  S.  Jahrh« 


114.  Von  Inverhess  nach  Aberdeen. 


Eisenbahn  von  Inverness  nach  Elgin 
37  M.,  nach  Aberdeen  108  M.  Fahrdauer 
5  St.  20  Min.  bis  6  St.  5  Min. 

Die  Eisenbahn  führt  über  die  Ebene 
von  Morayshire  und  die  Hügellandschaft 
der  Grafschaften  Banff  und  Aberdeen. 

Unsere  erste  Station  ist  Colloden^ 
auf  einer  ausgedehnten  Moorfläche  gele- 
gen ,  auf  welcher  1 745  die  entscheidende 
Schlacht  geschlagen  wurde ,  welche  dem 
Hause  Hannover  den  Thron  des  Verei- 
nigten Königreichs  sicherte  und  Karl 
Stuart  als  hoffnungslosen  Flüchtling  in 

die  Ferne  trieb. 

Ein  30  m.  hoher  Steinhaufen  bezeich- 
net die  Stelle,  au  welcher  sich  der  blut- 
gierige Herzog  von  Gumberland,  seitdem 
unter  dem  Beinamen  des  Schlächters  (But- 
cher)  bekannt,  während  der  Schlacht  auf- 
hielt. —  Nördl.  vom  Moore  steht  Oulloden- 
house  (Eigenthum  des  Herrn  A.  Forbes) ,  in 
welchem  Karl  Stuart  die  Nacht  vor  der 
Schlacht  zubrachte.  Man  zeigt  dort  noch 
einen  Stock ,  den  er  hinterliess,  und  andere 
Karioaitäten. 

Stat.   Dalcross.  —  2  M.  nördl.  von 

der  nächsten  Station,  an  der  Mündung 

des    Beauly  Forth,   liegt  Jf'ort  George, 

1746  von  den  Engländern  angelegt,  um 

die  Hochländer  im  Zaum  zu  halten. 

Stat.  Nairn,  3751  Einw.,  liegt  am 
»MorayMrth«.  genannten  Meerbusen,  an 
der  Mündung  des  Flüsschens  Nairn,  und 
wird  als  Seebad  stark  besucht. 

Cawdor  Castle,  eine  wohlerhaltene  Burg 
aus  dem  15.  Jahrb.,  an  der  Stelle  derjenigen 
erbaut,  in  welcher  Macbeth  den  König  Dun- 
can  ermordet  haben  soll ,  liegt  5  M.  von 
Nairn.  Der  Mord  fand  Jedoch  wahrschein- 
lich in  Macbeths  Burg  in  Inverness  (s.  oben) 
statt,  wie  auch  von  Shakespeare  angenommen 
wird.  —  Auf  dem  Rückweg  besuche  mau 
den  Loch  of  the  Clans  (in  der  Nähe  des 
Kilravock  Castle) ,  einen  kleinen  See  mit 
Pfahlbauten  (Crannoges). 

Wir  erreichen  zunächst  die  Stat. 
Brodle,  in  deren  Nähe  der  Uadmoor 
liegt,  wohin  man  Macbeth  undBancquo's 


Zusammenkunft    mit   den   Hexen    ver-- 
legt  hat. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Fluss 
Findhom  und  erreicht  das  ebenfalls  in^ 
Macbeth  erwähnte  Forres^  eine  alter- 
thümliche  Stadt  mit  3959  Einw.  Der 
südlich  von  ihr  stehende  Thurm  (oben 
lohnende  ^Aussicht)  gilt  dem  Andenken 
an  die  Schlacht  von  Trafalgar.  —  Ein 
3  m.  hoher  Obelisk  mit  Skulpturen  steht 
in  der  Nähe  der  Landstrasse,  IV2  M. 
östl.  von  der  Stadt,  dicht  beim  Chaussee- 
häuschen. Der  Obelisk  ist  als  »Swejw's 
Stone^i  bekannt  und  verherrlicht  wahr- 
scheinlich die  Vertreibung  der  Dänen  im 
10.  Jahrh.  —  Es  folgt  1.  Kirdosa,  mit 
Ruine  einer  1150  gestifteten  Abtei;  dann 
Alvea. 

Stat.  Elgin  fStation-Hotel),  7445 
Einw.,  ist  Hauptstadt  von  Morayshire, 
und  besitzt  ausser  mehreren  alten  Pri- 
vathänsem  die  Ruinen  einer  1397  bis 
1568  erbauten  Kathedrale. 

Die  Bahn  berührt  die  Stationen  i/Äan- 
bryde,  Fochahers  (am  reissenden,  nicht 
schiffbaren  Spey),  Orton,  Mtdben,  Keith, 
Orange,  Bothiemay,  Huntley  (wo  Ruinen 
einer  Burg  und  Schloss  des  Marquis  von 
Huntley),  Gartly,  Kennethmont,  Ward- 
house,  Inseh,  Buchanstone,  Oyne,  Pit- 
caple,  Inveramsay,  hiverm'ie ,  Kintore, 
Kinaldte,  Dyce,  Buxhuim,  Woodside  und 
Kittyhrewster,  und  erreicht 

Aberdeen. 

Gasthofe:  Boyal  Botel,  I.  Ranges.  — 
aty  Hotel. 

Dampfsohiffe:  Nach  Edinburg  2mal 
wöchentlich  in  9  St. ,  nach  Netocaatle  in 
15 St.,  HhU,  London nnd  den  Shetland- Inseln. 

Aberdeen,  88,189  Einw.,  die  dritte 
Stadt  Schottlands,  liegt  an  der  Mündung 
des  Flusses  Dee  in  anmuthiger  Gegend. 
Es  ist  eine  reinliche  Stadt,  mit  vielen 
stattlichen  Glebäuden,  aus  dem  in  der 
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Schlucht  auf  einer  'Brücke  von  40  m. 
SpttPDwdte.  —  Man  beachte;  die  ne- 
beneinauder  stehenden  West  und  East 
Churchti,  die  eins  in  klassiachem ,  die 
andere  in  gathischem  Stil,  beide  neu,  mit 
Ausnahme  des  Thurma,  welcher  aus 
dem  IS.  Jahrh.  stammt.  In  der  Weat 
Chureh  GrabmKler  von  Bacoii  uud 
Weatmacott.  -  Die  TTodcs  Hall  {Qe- 
werbehalle)  mit  Fortrfits  von  Janieaon 
und  iDteressantGD  Schildern  der  Qe- 
werke.  In  der  Nlih«  eine  Statue  des 
PrinzeD  Albert,  von  tfarocheUi.  —  In 
Oatae-itntt  steht  ein  hUbsches  >Kreuz<, 
1686  durch  einen  Steinmetzen  vom 
Lande  ausgeführt;  eins  Statue  des  letz- 
ten Herzogs  vonOordou;  das  1730  er- 
baute Stadthavt,  au  dem  danebensteb  en- 
den, viel  altern  Thurm  kenntlich; 
Gerichtshöfe,  Eaacmen  und  Banken.  — 
Marüchal  College,  eine  1393  von  Oear^ 


Ksitli,  Graf -Marschall  von  SchottUnd 

gestiftete  Unterrichtsanstalt,  in  welcbei 
namenttich  Geistliche  und  Schallehre] 
herangebildet;  werden ,  liegt  in  Broad 
Street.  IHejetzigenSchulBcbfiado  wnrdoi 
ISST  nach  dem  Eotirurf  Simptons  «ds 
gefuhrt.  Im  Hnsenm  einige  Porträts  voi 
Jameton,  dem  iscbottischeu  Van  I>yi!k< 
Alt-Aberdeen  liegt  i  M  nordi 
van  der  Stadt,  am  Flusse  Dod,  fibei 
welchen  die  von  Lord  Byron  Im  Doi 
Juan  (10.  Cautu)  besungene  >Brig  ol 
Doo"  führt.  —  Uier  die  Hanptaehens- 
würdigkeiten  Aberdeens  —  Kiiig'a  Col- 
lege und  die  Kathedrale.  Kll^S  Col- 
lie, 1191  gestiftet,  bildet  mit  dem 
üben  erwühnten  Mariscbal  College  die 
Universität  von  Aberdeen.  Die  'Ka- 
pelle enthllt  sehcDswerthe  alte  Holz- 
scbnitzereicn.  Der  Thurm  derselben 
wurde  16SG  au  Stelle  eines  baufllllig 
gewordenen  alten  Tliurms  erriehtet 
Auch  der  merkwürdige  Thurm  am  west- 
lichen KiDgange  der  Bibliothek  (75,000 
Bände)  verdient  Beachtung-  —  An  dur 
Katbedrale  wurde  1366—1531  geliant, 
sie  wurde  aber  nie  volleodet.  Jetil 
:  stellt  nur  noch  das  Langschiff  mit  in 
edlen  Verhältnissen  erbauter  westlicher 
I  Pa^e  (1123— iO)  und  flacher  getäfel- 
:  ter  Decke ,  welche  auf  18  Schildern  die 
I  Wappen  des  Papstes,  des  B^ers,  der 
;  Känige  nnd  Karsten  der  Christenheit, 
'  der  Bischöfe  und  Grafen  Schottlands 
Bigt  (1631). 

•BIhHIII,  141  m.,  llegU>/,M.  BÜdw«>tl- 


e  aber  d«n  Ds. 


.hin  &1j«»i 


Von  Aberdeen  naoh  Edinburg. 


LA.  a.-tun 


-^^ 


Soll« 
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ermöglicht  es,  dem  Ihmnottar  Castle  einen 
Besuch  absastatten ,  welches  auf  isolirtem 
Felsen ,  3  M.  südöstl.  ron  der  Stat.  Stone- 
haven  steht.  Das  Schloss  wiurde  1394  Ton 
Sir  William  Keith,  Ahnherra  des  preussi- 
scheo  Generals  Keith,  welcher  bei  Hoch- 
kirch  1758  fiel,  erbaut  und  1715  voq  den  'Bug- 
ländern s&erstört,  weil  die  Tamilie  'Keith  die 
Partei  der  Stuarts  ergrffF^n-  hatte.  Unter 
Karl  IT.  schmachteteof  biet  die  gefangenen 
»OoTenauters«  (S.  762). 


QUmis  Cairtle  liegt  l  M.  von  d^r  gleich- 
namigen Station,  6  M.  ron  Forfar.  Man  Beigt 
hier  ein  Zimmer,  in  welchem  Macbeth  den 
König  Danoan  ermordet  habenr  soll,  doch 
geschah,  wie  bereits  erwfthnt,  Jener  Mord 
ifn.Schloiis  rott  Inverness,  wahrend  Glamis 
Zeuge  des  Mordes  Malcolme  IL,  des  Vor- 
gängers Duneans',  war  (1031).  Der  grössere 
Theil  desjetsigen  Schlosses  würde  1578  bis 
1(>21  erbaut;  nur  Küche  u.  Keller  sind  altern 
Datums.    Das  Innere  wird  Fremden  gezeigt. 
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Eiteiibihn  7  tJhr  40  Min.  Mörg^nä  nach 
Ballatdr  '(43  M.)',  AhKunft  dort  um  9  Ühi-' 
65  Milr.  jund  weiter  mrt  Ü^m  Eilwageit  nach 
Braeniar,  welbhes  man  um  Ifti/a  TJhT  erreicht. 

Der  obere,  von  hoben  Bergen  einge- 
schlossöne  Theil  dcS'  Dele- Thals' ^nch 
Deeaide  gehJ^Dot)  vst  Jetzt  vermiUftls 
der  von  Aberdeeu  nach  BaJLlater  fahren- 
den Deeside-Bahn  Totiristen  leiöht  zu- 
gänglich. Die  Bahn,  die  Stnt.  Cults, 
Murtle,  Milltimber,  Calter,  Drum,  Park 
und  Orathea  berührend,  führt  bis  zum 
Dorf  (17  M.)  Banchory  längs  des  lin- 
ken Ufers  des  Flusses  aufwärts.  Zahl- 
reiche Landsitze  liegen  auf  den-bewalde- 
ten  Hügeln  auf  beiden  Seiten  des  Thals. 

Der  BiU  of  Fare,  455  m. ,  liegt  4  M. 
nördl.  Ton  Banehory;  lohnende  Aussicht. — 
Der  Barmekpne  (Barbican)  von  Echt,  am 
Hügel ,  mit  merkwürdigen  alten  Befestiguu- 
gen,  bestehend  aus  5  Iconcentrisoheu  Stein- 
xlngen ,  der  äussere ,  &at  1  M.  in  Umfang, 
liegt  5  M.  weiter. 

Bei  Banehory  verjässt  die  Qahn  den 
Dee,  welchen  sie  er^t  bei  Äboyne  wieder 
erreicht,  nachdem  sie  ups  an  den  Stat- 
Glaaaelj  Toxphins,  Lmnphahan  (r.  be- 
zeichnet; ^in . Steinhaufen  dei^  Ort,  an 
welche^i  .Ma^cbeth  gestorben  .sein  @qU) 
und  j^ess  vorbeigebracht  .hat.  A^oyne 
ist  malerisch  .  gelegen  in  d^r  Mitte  vo;q 
bewaldeten  I^ügeln.  ,  R.  erblickt  inan 
die  Thürme  deis  Schlosses  vpfn  Aboyne, 
Eigenth^m  des  Grafen  Hjintley. 

Es  folgt  ein  Tunnel  von- 137  <n.,  mad : 
bald  erreichea'wir  die  einförmige  Moer- 
fläcbävCn  Dinnet  (Stat),  doch 'erblickt 
man  in  dexFei^ebercits^die  maieeisÜk«^ 


Berg«  'beherrschenden.  Lochnagnp'(l  1^0 
tn.);  Nach  wenigen- Minuten  erreichen  wir 
■'  Ballater  (Inv^roaAdd'  Arois)  ',  ein 
Dörfchen  mit  d60  fiinw.^r  in  gesunder 
Lage  (900  «(1.  ü.'  M.)  und:  ia  der«  Nähe 
'v^on  \geschätxten  MiAferal<^aelten.  Gans 
nähe  beim.  Dorf  erh^t  sb^h  24'4  m.  hoch 
der  ^teiW  'iOraiganiDähr^c^,/  dßtt^eine 
tiefe  Schlucht,  »Pass  of  Ballater«  ge- 
nannt, von  den  nördlicher  gelegenen 
Hügeln  trennt.    Oben  sehr  schöne  Aus* 

sieht. 

Der  »JSuri»  of  Vaix,  5  M.  östl.  von  Bal- 
later, 8  M.  von  der  Eisenbahnstation  Dinnet, 
besteht  aus  einer  ungeheuren  fass&hnlicben 
Aushöhlung  in  dem  Felsen ,  in  welcher  ein 
Bach  entspringt. 

Die  Landstrasse  (Eilwagen)  vonBal- 
later  nach  Brcemar  (17  M.)  überschrei- 
tet nach  2  M.  den  Bach  W<Uer  qfOairn, 
lässt  das  Schloss  ÄhergeldieOhHUf'^&in^i 
Lieblingsaufenthalt  der  -verstorbenen 
Herzogin  von  Kent,  jetzt  Hochlandsitz 
des  Prinzen  von  Wales ,  1.  liegen  (JT  M.) 
und  bringt  uns  nach  dem  Dorf  Otathie 
(1  M.),  in  dessen  Nähe  daä  königlithe 

Schloss  Baimoral  liegt...     .  < 

Balmoral  CaUtle  (Fremde  werdelf^  wah- 
rend der  Abwesenheit  der  Königin'  sdwbhl  in 
denPalrk  als  in  das  Scliloss  eingelassen  j  wah- 
rend ihrer  Anwesenheit  jedbcn  'ntir'  mit 
besonderer  Erlaubnis  eined  Hofbeftmten). 
Balmoral,  früher  ein  Jagdsehlössch^h  eines 
Bruders  der  Grafen  you  Aberdeto-,-  \Yurde 
1M8  vom  -Prinzen  Albert' angek^ufk,  und 
das  jetsige  Seblos^  -  unfer-  Anleritong  des 
PrinBeii  erbaut  uhd  moblirt;'  Die  Icohi^rliche 
Familie  besuchte  Bälm^iM-  seitdem  g^«w6hn- 
Wch  im-  ^J>&fl)erbst  *^b'^  vef brachte!  dcnrt  in 
Z^rück^öfsp)^eulrei!t  jene  hei^ei'eu  Ta^e  .eines 


«  ,  1»-        TW  »   mu   1  A^     iglücElichen  Familienlebens,   welclie 'durch 

Berge    des   Obern  Dee- lüals,    r.   den    die  neuerdings  veröfifentlichteu  Tagebücher 

l^oryen  (878  m.),  1.   den   alle  anderen    der  Königin  eine  so  anziehende,  allgemein         ^-^ 
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bekannte  Darstellung  gefunden  haben.  Das 
Schloss  ist  in  altschottisch-gothischem  Burg- 
stil  aus  Granit  erbaut  und  steht  am  Ufer 
des  Dee ,  der  hier ,  sich  um  die  Bergkette 
des  Craig  -  an  >  Gowan  windend  ,  eine  grosse 
Halbinsel  bildet.  Von  dem  30  m.  hohen 
Tburm  hat  man  eine  prachtToIle  Aussicht 
auf  die  Hochlande.  Zum  Schloss  gehören 
40,000  Acker  Park  und  Gehege,  welche  zahl- 
reiches Rothwild  bergen.  Nicht  weit  dayon 
erhebt  sich  die  Bergkuppe  Ben-Abomo,  in 
deren  Nähe  die  Königin  Victoria  ihrem  ver- 
storbenen  Gemahl,  dem  Prinzen  Albert,  1863 
ein  Denkmal  errichten  liess. 

Inyercanld-BrQcke^  der  Glanz- 
punkt des  ganzen  Wegs,  liegt  5  M. 
oberhalb  Balmoral.  Tannen  treten  hier 
an  die  Stelle  der  helleren  Birken  und 
bilden  südl.  von  der  Brücke  den  aus- 
gedehnten Forst  von  Ballockbotoie,  Wir 
überschreiten  die  Brücke,  lassen  den 
steilen,  bis  nahe  an  seinen  Gipfel  mit 
Tannen  bekleideten  Craig -Cluny  (an 
seinem  Abhang  liegt  eine  alt-schottische 
Befestigung:  »des  Herrn  von  Cluny  Ur- 
kunden-Truhe«) 1.,  das  schön  gelegene 
Invercauld'houae  r.  jenseit  des  Dee  lie- 
gen und  erreichen  das  Hochland  -  Dorf 

Castleton  of  Braemar  (invercauid 

Arms;  tife  armsj,  335  m.  fi.  M.  Das 
weitläufig  gebaute  Dorf  liegt  an  der 
Vereinigung  des  tosenden  Cluny  mit 
dem  Dee  und  ist  auf  allen  Seiten  von 
Bergen  umgeben.  Die  Wälder  bergen 
viel  Rothwild;  Schafe  dürfen  in  ihnen 
nicht  weiden.  Die  Berge  von  Lochnagar 
und  Ben  Muich  Dhui  werden  von  Brae- 
mar aus  häufig  bestiegen. 

<*Lochnagar,  1150  ra.  Von  Braemar  auf 
den  Gipfel  sind  12  M. ,  welche  in  5  St.  be- 
quem zurückgelegt  werden  können;  die 
Rückkehr  erfordert  3  St.  Fuhrer  noth- 
wendig  (7s.  6d.).  Die  ersten  5  M.  kann 
man  zu  Wagen  ,  den  Rest  auf  einem  Pony 
zurücklegen  (Ts.  6d.  bis  auf  den  Gipfel;. 
Wer  von  Ballater  nach  Braemar  geht,  kann 
den  Lochnagar  von  Ballater  aus  besteigen. 
Von  dort  aus  steigt  er  das  Thal  der  Muich 
aufwärts  bis  zum  Loch  Muich  und  dem 
romantischen  Dhu-loch.  Von  Ballater  bis 
auf  den  Gipfel  (mit  dem  4  M.  langen,  aber 
lohnenden  Umweg  über  Dhu-loch)  sind 
17  M. ,  so  dass  die  Strecke  yon  Ballater 
über  Lochnagar  nach  Braemar  (29  M.)  von 
einem  Fussgänger  recht  gut  in  einem  Tag 
zurückgelegt  werden  kann. 

Vom  Gipfel  umfassende  Aussicht,  voll 
Abwechselung  bis  zur  Nordsee  im  Osten, 
den  Pentland  -  Hügeln  hinter  Edinburg  im 
Süden  und  den  Hügeln  von  Caithness, 
jenseit  der  Firth  von  Moray,  im  Norden. 


Ben  Molch  Dhui,  1309  m.,  nächst  dem 
Ben  Nevis  (S.  797)  der  höchste  Berg  Schott- 
lands ,  liegt  in  gerader  Linie  11  M.  von  Brae- 
mar. Doch  beträgt  der  ganze  Weg  21  M., 
welche  zu  Fuss  in  7Va  St.  zurückgelegt 
werden  können.  Die  ersten  12  M.  sind 
für  Wägen,  die  letzten  9  M.  nur  für  Pontes 
zugänglich.  Ein  Führer  (kaum  zu  ent- 
behren) kostet  10s.,  ein  Pony  ebenfalls  10s., 
Erfrischungen  muss  mau  mitnehmen,  denn 
man  trifft  auf  dem  ganzen  Weg  kein  Wirts- 
haus an. 

3  M.  von  Braemar  beachte  man  r.  von 
der  Landstrasse  den  anmutbigeu  Wasser- 
fall von  Corrymuhie.  Nach  1  M.  über- 
schreitet man  den  Fluss  Dee  bei  der  Mar 
Lodge,  steigt  dann  die  Tbäler  Glen  Lui 
und  Glen  Derry  hinan  bis  an  den  Fluss  des 
Bergs  (wo  Pontes  gewöhnlich  zurückge- 
lassen werden)  und  erreicht  den  Gipfel  des 
Bergs  auf  steilem  Fusspfad.  —  Die  Aus- 
sicht von  oben  ist  nicht  so  lohnend  als 
diejenige  vom  Lochnagar.  Zu  Füssen, 
von  300  —  450  m.  hohen  Felsvränden  uni- 
geben,  liegen  die  dunkelblauen  Gewässer 
des  Loch  A^an.  Der  Blick  schweift  nörd- 
lich über  das  Thal  des  Spay,  den  Moraj 
Firth  und  die  Morven  -  Hügel ;  im  Nord- 
westen liegt  Ben  Wyvis,  im  Südwesten 
Ben  Nevis ,  im  Süden  Lochnagar,  Ben  Mow 
und  Ben  Lawers. 

Von  Braemar  nach  Blair  Athole. 

Der  Weg  beträgt  30  M.  Die  10  ersten 
(von  Braemar  nach  Glen  Dee)  und  die 
10  letzten  (voir  dem  Jagdschlösschen  des 
Herzogs  von  Afliole  nach  Blair)  können  n 
Wagen  zurückgelegt  werden,  der  Rest  nur 
zu  Fuss  oder  mit  einem  Pony.  Ein  Führer 
mit  Pony  kostet  30s.,  mit  2  Pontes  oOs. 
Wägen  muss  man  vorher  bestellen;  auf 
der  ganzen  Strecke  gibt  es  aber  kein  Crast- 
haus. 

Der  Weg  führt  vorerst  das  Thal 
des  Dee  aufwärts.  Nach  3  M.  erreicht 
man  den  bereits  erwähnten  Wasserfall 
von  Corrymulzie ,  nach  weiteren  3  M. 
den  Linn  of  Dee,  wo  sich  der  Fluss 
zwischen  engen  Felsen  mit  grossem 
Getöse  einen  Weg  bahnt.  Eine  1857 
vollendete  Brücke  führt  hier  auf  das 
linke  Ufer.  2  M.  oberhalb  überschreitet 
man  abermals  den  Dee,  welcher  in  der 
Nähe  des  Ben  Muich  Dhui  r.  entspringt, 
und  sich  1.  wendend  erreicht  man  d^e 
Wasserscheide  zwischen  Dee  und  Tay, 
15  M.  von  Braemar.  Von  hier  an  geht 
es  bergab,  durch  das  Thal  des  zahl- 
reiche Wasserfälle  bildenden  TtU,  Znr 
Linken  erhebt  sich  der  Berg  Ben-y^gloe 
(1201  m.)  inmitten  des  Waldes  von 
Athole,  welcher  ein  herzogliches  Gehege 
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für  Bothwild  und  AnerhShne  bildet  und 
eine  AusdelmuDg  von  130,000  Acker 
(fast  9  deutschen  QM.)  hat. 

Blair  AtholeCAtholeArma;  Bridge 
of  TUt  Hotel) j  mit  einem  Schloss  des 
Herzogs  von  Athole,  liegt  in  wild -ro- 
mantischer Gegend,  an  derMQndung  des 
Tilt  in  den  Garry.  Mun  besucht  von 
hier  aus  die  WasserfÜle  von  Bruar  S  M. 
westl.,  in  der  Bichtung  von  Invemess.  — 
Vom  Hügel  *Tulloch,  jenseit  des  Bachs, 
eine  sehr  lohnende  Aussicht. 


Von  Blair  Athole  nach  Perth. 

35  M.  Eisenbahn  in  IVa  — 21/4  St.  Sehr 
lohDend  ist  die  Fusswandernng  dnrch 
den  Pass  von  Killiecrankie  nach  Pitlochry 
(7  M.)  sowie  auch  ein  Abstecher  nach  dem 
westlich  gelegenen  Loch  Tnmmel. 

Südlich  von  Blair  Athole  liegt  das 
Schlachtfeld  von  Killiecrankie,  über 
welches  die  Landstrasse  führt. 

Wilhelm  von  Oranien ,  der  sich  mit 
Znstimmimg  fast  desgesammten  englischen 
Volks  auf  den  Thron  des  yertriebenen  Ja- 
kob IL  geschwungen  hatte,  fand  in  Schott- 
land nicht  allseitige  Anerkennung.  Nament- 
lich waren  es  die  Fre&nde  der  bischöflichen 
Kirche ,  welchen  der  daldsame  Wilhelm 
keine  Vorrechte  vor  den  Presbyterianern 
einräumen  wollte,  die  sich  ihm  widersetz- 
ten und  die  Partei  der  yertriebenen  Königs- 
familie (der  Stuart)  ergriffen.  Johann 
Graham  von  Glaverhouse,  Viscount  Dun- 
dee,  der  eifrige  Verfolger  der  »Govenanter«, 
versammelte  ein  Heer  von  Hochlandern 
und  schlug  die  von  General  Mackay  ge- 
führte englisch  -  schottische  Armee.  Vis- 
count Dundee  fiel  jedoch  in  der  Schlacht, 
und  kein  anderer  Führer  verstand,  die 
Früchte  des  von  ihm  errungenen  Sieges  zu 
benutzen. 

Bei  der  Brücke  über  das  Gimeg 
Water  (3  M.)  führt  r.  ein  Weg  zur 
nahen  Stat.  Killiecrailkie  und  zur 
obern  Brücke  über  den  Garry.  Die  Sta- 
tion r.  liegen  lassend ,  setzen  wir  unsem 
Weg  längs  der  Landstrasse  fort,  bis  sich 
r.  ein  Fusspfad  zeigt,  welcher  in  die  den 
Pass  bildende  Schlucht  hinabführt.  Die 
Eisenbahn  führt  auf  16,6  m.  hohem 
Viadukt  über  die  Schlucht. 

Wir  setzen  unsere  Wanderung  ISngs 
eines  Fusspfades  fort,  welcher  in  der 
Kfthe  des  Garryflnsses  bleibt,  und  errei- 
chen nach  2  M.  die  untere  Brücke  über 
den  Garry.    Wer  direkt  nach  Pitlochry 


will,  findet  hier  einen  Fusspfad,  der  ihn 
auf  die  Landstrasse  zurückbringt.  Doch 
wird  ein  Abstecher  von  hier  nach  dem 
7  M.  entfernten  Loch  Tummel  reich- 
lich lohnen.  Man  geht  über  die  Brücke 
und  hält  sich  bis  zum  See  am  rechten 
Ufer  des  Tnmmelflusses.  Nach  iVi  M. 
ein  hübscher  Wasserfall.  Einen  schö- 
nen Aussichtspunkt  (»Queen's  view«) 
erreicht  man,  wenn  man  jenseits  Allean- 
hou8e  (5  Min.  von  der  Brücke)  durch  ein 
kleines  Thor  r.  geht.  —  Der  Weg  führt 
uns  herab  an  den  See  und  über  eine 
Brücke  (Gasthof;  vorzügliche  Forellen) 
auf  das  rechte  Ufer  des  Tummel.  Von 
hier  nach  Pitlochry  sind  7  M.,  und  ein- 
schliesslich des  beschriebenen  Umwegs 
beträgt  der  Weg  von  Blair  Athole  nach 

Pitlochry  18  M. 

Man  kann  dies«  Tour  auch  zu  Wagen 
machen,  wenn  man  da,  wo  der  Fusspfad 
in  die  Schlucht  hinabführt,  aussteigt  und 
den  Wagen  nach  der  untern  Brücke  über 
den  Garry  schickt ,  wo  man  wieder  mit 
ihm  zusammentrifft. 

Von  Pitlochry  Eisenbahn  nach 
Dunkeid  (12  M.)  dnrch  die  Thäler  des 
Tummel  und  des  Tay  abwärts.  Die 
Stationen  sind  BalUfduig ,  Quay  und 
Dalguise,  Die  Bahn  überschreitet  so- 
dann den  Braan  und  erreicht 

Dnnkeld  ("Duke  0/ Athole* s  Arms; 
Queen* 8;  BimamJ,  ein  malerisch  am 
Tay  gelegenes  Dorf  von  930  Einw. 
—  Der  Park  des  Herzogs  von  Athole 
gewährt  reizende  Spaziergänge  (der 
vom  Herzog  angestellte  Führer  erhält 
2s.  6d.  für  1  oder  2  Pers.,  und  Is.  die 
Person  von  zahlreicheren  Gesellschaf- 
ten). Im  Park  liegt  die  halb  verfallene 
Kathedrale,  1318-1477  erbaut  In 
der  Nähe  die  ersten  Lärchenbäume, 
welche  1737  aus  der  Schweiz  nach 
Grossbritannien  gebracht  wurden.  — 
2  M.  westl.  liegt  ein  Sommerhaus,  >0s- 
sian's  Hall«  genannt,  12  m.  über  einem 
Wasserfall  des  Braan,  und  1  M.  hoher 

die  Bumbling  Bridge. 

£imam-hiü,  482  m. ,  kann  vom  Birnam 
Hotel  in  1  St.  bequem  bestiegen  werden. 
Oben  schöne  Aussicht.  Eine  Eiche  und 
ein  Ahorn  hinter  dem  H6tel  sollen  über 
1000  Jahre  alt  sein  und  gehörten  wohl 
zu  dem  Walde,  in  welchem  Macduff  und 
Malcolm  mit  ihrem  Heer  kampirten,  ehe  si^ 
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Macbeth  in  der  12  M.  entfernten  Burg  von 
Dnnsinane  angriffen. 

Zwischen  Dankeid  nndPerth  berührt 
die  Bahn  die  Stationen  Murthly  (mit 
grossem  Park  undScbloss),  Stanley  und 
Lunearty,  alle  drei  am  Tay  gelegen. 

Perth  f British  Sotel,  beim  Bahn- 
hof; George;  Eoachange),  25,606  Einw., 
ist  eine  alte,  gewerbÜiätige  Stadt  am 
Tay,  der  bis  zur  Stadt  fiir  Schiffe  von 
100  Tonnen  Gehalt  schiffbar  ist.  Eine 
274  m.  lange  Brücke  verbindet  Perth 
mit  der  Vorstadt  Bridgend,  —  Die  Pfarr- 
kirche *St.  John  ist  ein  interessanter  go- 
thischer  Bau,  mit  47,a  m.  hohem  Thurm. 
Am  Hochaltar  erstach  König  Eduard  HI. 
von  England  seinen  Bruder,  den  Herzog 
von  Cornwall,  1336;  und  in  ihr  predigte 
John  Knox  (S.  770)  1Ö59  mit  solchem 
Eifer,  dass  die  Menge  hinausströmte 
und  die  Klöster  in  Asche  legte.  —  Die 
Marshall  Buildings,  bei  der  Brücke, 
enthalten  die  städtische  Bibliothek  und 
das  werth volle  Museum  der  Antiqaa- 
rian  Society.  —  Ausgedehnte  Wiesen, 
North  Inch  und  South  Inch  genannt, 
liegen  nördl.  und  südl.  von  der  Stadt. 
Auf  der  nördlichen  fand  im  14.  Jahrh. 
der  Kampf  zwischen  den  Clans  (Hoch- 


landsfamilien) Chattan  undQnhele  statt, 
welchen  Sir  Walter  Scott  so  anschaulich 
in  seiner  »Fair  Maid of  Perth«  schildert. 
—  Dem  Dichter  hat  man  am  Tay  eine 
Statue  errichtet.  Ein  Denkmal  des  Prin- 
zen Albert  steht  auf  dem  North  Inch. 

Seone  Palaee  liegt  i^k  M.  oberhalb 
Perth,  am  linken  Ufer  des  Tay.  Das  Ge- 
bäude, ein  Laudsitz  des  Grafen  Mansfleid, 
ist  neu,  nimmt  aber  die  Stelle  des  alten 
Palastes  der  sohotttsohen  Könige  ein ,  von 
welchem  Eduard  I.  den  berühmten.  Krö- 
nungssteia  der  schottischen  Könige  nach 
der  Westm inster- Abtei  brachte ,  wo  er  noch 
jetzt  als  ein  Theil  des  Krönangaatnhis 
aufbewahrt  yrlvd  (S.  418). 

«Kinnoal*hlll,  198  m.,  3  M.  von  Perth, 
am  linken  Ufer  des  Tay,  bietet  eine  der 
schönsten  Aussichten  in  ganz  Schottland. 

Dondee  (BoytU;  British;  Crown),  119,lil 
Binw.,  erreicht  man  von  Perth  mit  der 
Eisenbahn  in  1  St.,  mit  dem  Dampfboot  in 
2  St.  Dandee  istHauptsitz  der  schottischen 
Leinen -Industrie  nnd  treibt  bedeatenden 
Handel.  An  Sehens wärdigkeiten  sind 
zu  erwähnen :  die  Doek$  (33Va  Acker),  der  1377 
bis  1399  erbaute  Kirchthurm  der  SC  Mary 
Chureh ,  die  nach  G.  Scotts  Entwurf  eiiwnte 
AUf^rt  Jtutitution ,  mit  Musenm  etc.,  der 
Baxter  Birk  im  nordöstlichen  Theil  der 
Stadt  und  der  »TAe  Law«:  genannte  Hügel, 
nördl.  davon,  mit  lohnender  Aussicht.  — 
Unter  den  zahlreichen  Spinnereien  sind 
diejenigen  v^on  Baxter  Brothers  und  Gilroy 
Brothers  die  bedeutendsten. 


116.    Von  Perth  nach  Stirling,  Glasgow  und  Carlisle. 


Eisenbahn  von  Perth  nach  Stirling  31  M., 
nach  Olatgtm  60  M.;  Fahrdaner  2  St.  bis 
S  St.  55  Min.  Schnellzüge  halten  an  den 
Stationen  Stirling ,  Larbert  und  Oowlairs. 

Die  Bahn   berührt  zwischen  Perth 

and  Stirling  die  Stationen  For^Kandenny, 

ForteviotfDunning,  Auchterarder,  CriefT 

Janction,  Blackford,  Greenloaning,  Kin- 

back,  iHtnblane  und  Bridge  of  Allan 

(S.  781).  Die  Gegend  bietet  wenig  Be- 

achtenswerthes.     L.  liegen  die  Ochil- 

Httgel,  r.  die  schottischen  Hochlande. 

Das  Dorf  Auchterarder  ist  merkwürdig, 

weil  die  Ernennung   eines  Oeistlichen 

hier  Veranlassung   zur  Gründung  der 

»Freien  Kirche  von  Schottland«  wurde. 
In  der  Landeskirche  (Churcb  of  Scot- 
land)  erhalten  die  Geistlichen  ihre  Pfründen 
Ton  der  Krone  oder  von  Privaten  (Patrons). 
Die  Weigerung,  den  Gemeinden  bei  der 


Wahl  ihrer  Oeistlichen  eine  Stimme  n 
geben ,  führte  1843  anr  Gründung  der  »Free 
Ghurch  oder  Kirk«.  Die  Einkünfte  der  Kirk, 
welche  fast  gänzlich  auf  freiwillige  Gaben 
angewiesen  ist ,  belaufen  sich  jährlich  auf 
etwa  ^400,000,  und  2S  Proc  der  Bevölke- 
rung gehören  ihr  an. 

Von  Stirlingr  (8. 779)  führt  die  Bahn 

über  BannocJi^m  und  Larbert  (S.  779) 

nach  Oreenkill,  wo  sie  sich  der  direkt 

von  Edinburg  nach  Glasgow  führenden 

Bahn  anschliesst.  —  Es  folgen  die  Stat 

Castlecary  (wo  die  Ruinen  einer  Burg), 

Gray,  Lenzie,  Bishop  -  Briggs,  Cowlairs 

und,  nachdem  wir  einen  langen  Tunnel 

durcheilt,  GlaSgTOW  (S.  785). 

104  M.  Eisenbahn  von  Glasgow  nach 
Carlisle  in  3  St.  86  Min.  bis  4  St.  40  Min. 
Schnellzüge  haiton  nur  an  den  Stationen 
Coathridge,  Motherwell ,  Oarstairs,  Symington, 
B^atloch  und  Lookerbie,  —  WerGlas^w  6  Uhr 
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53  Min.  AhdBt  Terlässt,  erreiclit  London  um 
4  Uhr  30  Min.  früh ;  und  wer  Morgens  um 
10  Uhr  abfahrt,  erreicht  London  um  8  Uhr 
30  Min.  Abds.  tS^  Mau  nehme  einen  Sitz 
auf  der  rechten  Seite  des  Wagens  ein. 

Die  Bahn  bringt  uns  von  Glasgow 
durch  den  Steinkohlen-  und  Eisenbezirk 
von  Lanarkshire.  Sie  berührt  die  St&- 
tioneii  8tep^ 8' road,  Garnhirh,  Qartcoah 
und  Oartaherrie,  wo  die  ersten  grösse- 
ren Steinkohlengruben  und  Hüttenwerke 
vorkommen,  {Uhrt  Yteher  über  Coatbridge 
(15,802  Einw.),  Wkiflet,  Holytown, 
Mothenoell,  Wishato  (8812  Einw.),  Ower- 
town,  Garluke  (3423  Einw.),  Braidwood 
und  Oleghom.  Je  mehr  wir  uns  Car- 
stairs  nähern,  desto  reizender  wird  die 
Gegend.  Ausgedehnte  Obstgärten  liegen 
zwischen  Overtown  und  Carluke. 

Stat.  Carstatrs« 

Zweigbahn  von  Garstairs  nach  Lanark 
( Ciydesdale) ,  5099  Einw.,  Hauptstadt  der 
gleichnamigen  Grafschaft ,  liegt  auf  einem 
Hügel  am  Clyde ,  der  in  der  Nähe  der 
Stadt  zwei  malerische  ^'Wasserfälle  bildet. 
Die  Wasserfälle  können  nur  gegen  eine 
Karte,  welche  im  H6tel  für  Is.  zu  erhalten 
ist,  und  in  Begleitung  eines  Führers  be- 
sucht werden.  Der  Führer  kann  nur  dann 
ein  Trinkgeld  beanspruchen,  wenu  man 
ihn  über  2  St.  aufhält.  Eine  Karte  genügt 
für  eine  Gesellschaft  von  mehreren  Per- 
sonen. Der  Eigeuthümer  des  Hotels  am 
Bahnhof  von  Carstairs  vermietet  Pferde 
und  Wägen  für  einen  Besuch  der  Fälle. 

In  der  Nähe  von  Carstairs  über- 
schreitet die  Bahn  den  Clyde  und 
berührt  dann  die  Stationen  Thanker- 
ton,  Syminffton,  Lamington,  Ähington 
und  Elvanfoot,  welche  sämmtlich  am 
Clyde  liegen.  Die  Bahn  geht  nun  das 
Thal  des  Elvan,  eines  Quellflusses  des 
Clyde,  aufwärts,   berührt  die  Qreskin- 


Hügel,  in  welchen  drei  der  bedeutend- 
sten Flüsse  Schottlands  (Clyde,  Tweed 
und  Annan)  entspringen ,  und  nachdem 
sie  die  Wasserscheide  erklommen,  führt 
sie  abwärts,  durch  das  anmutbige  An- 
nandale  nach  Beattoch ,  von  wo  aus 
der  beliebte  Badeort  Moffat  (2  M.  1.) 
in  kurzer  Zeit  erreicht  werden  kann. 
Die  Gegend  zwischen  Moffat  und  Car- 
liale  gehört  mit  zu  den  schönsten 
Schottlands  und  nimmt  an  Reiz  zu, 
sobald  die  Berge  von  Cumberland  jen- 
seit  des  SoUoay  Firth  in  Sicht  kommen. 
Nachdem  der  Fluss  Annan  auf  einer 
107  m.  langen  Brücke  überschritten, 
folgen  die  Stationen  Wamphray,  Nether- 
cleugh,  Lockerbie  und  Ecclefechan,  eine 
bedeutende  Marktstadt  mit  alter  Burg. 
—  Bei  der  Stat.  Kirtlebridge  führt  ein 
Viadukt  über  das  liebliche  Thal  des 
Kirtle.  Bei  Kirkpatrick  überschreitet 
die  Bahn  die  grosse  von  Carlisle  nach 
Glasgow  führende  Landstrasse,  und  bei 
Gretna^green  erreicht  sie  die  Grenze 
zwischen  England  und  Schottland. 

Weiter  überschreitet  sie  den  Fluss 
Sark  und  erreicht  Floriston,  die  erste 
Station  in  Cumberland.  Vom  Damme, 
welcher  über  ein  tiefes  Moor  führt ,  und 
später  vom  Viadukt  über  den  Fluss  Esk, 
prächtige  Aussicht  auf  den  Solway  Firth, 
die  Berge  von  Dumfries  und  das  Thal 
des  Esk.  —  Es  folgt  die  Stat.  BocUiffe; 
die  Bahn  überschreitet  den  Fluss  Eden, 
welcher  in  den  Solway  Firth.  fliesst ,  und 
erreicht 

(104  M.)  Carlisle.  Von  Carlisle 
nach  London  s.  S.  739. 


XVI.  Irland. 


Nur  wenigen  Reisenden,  welche  Gross- 
britannien zum  erstenmal  besuchen,  wird 
es  vergönnt  sein,  ihre  Wanderungen 
auch  auf  Irland  auszudehnen,  und  ob- 
gleich in  Dublin  und  namentlich  in  Bel- 
fast kleine  deutsche  Niederlassungen  be- 
stehen, so  ist  doch  das  Erscheinen  eines 


deutschen  Vergnügungsreisenden  in  die- 
sen Städten  gewissermassen  ein  seltenes 
Ereignis.  Unser  Buch  gelangt  jedoch  auch 
vielfach  in  die  Hände  von  Deutschen ,  die 
in  England  ansässig  sind.  Auf  die  Bedürf- 
nisse namentlich  dieser  Klasse  unserer 
Leser  sind  unsere  Andeutungen  über  eine 


grünem  Insel  nicht  bereuen.  Bei  nller  1  «inen  erli(ilit«n  Keiz  au  rerleihen  vei-' 
Verwand CBchnrt  In  Sprache  und  Sitten  mag,  väb\  zu  empfehle  ist.  Die  kSst- 
bietet  doch  Irland  des  t^genthUml Sehen  liehe  irische  Anssprache  des  Englischen 
so  viel,  daas  eine  Keise  dorthin,  schon  |  allein,  mit  ollen  ibrenSchBttirungen,  wie 
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sie  die  verschiedenen  Ttieile  des  Landes 
bieten,  kann  natürlich  nur  der  gemessen, 
welcher  der  englischen  Sprache  yoUkom- 
men  mächtig  ist.  —  Der  Reisende  wird 
denirländer  stets  dienstbereit  finden,  und 
auch  über  religiöse  Unduldsamkeit  nicht 
zu  klagen  haben,  man  muss  eben  nur 
selbst  einige  Mässigung  zeigen. 

Dem  Alterthumsfreund  bietet  Irland 
Ruinen  aller  Zeiten  in  Hülle  und  Fülle, 
von  den  grauen  Zeiten  der  Druiden ,  den 
ersten  Jahren  des  Christenthums ,  bis 
zur  Blütezeit  der  christlichen  Baukunst. 
Diese  Ruinen  sind  beredtes  Zeugnis  für 
den  Verfall  des  Landes,  auf  das  man, 
trotz  aller  Verbesserungen  der  jüngsten 
Zeit,  Schillers  Dichterwort  noch  nicht  an- 
wenden kann: 
Das  alte  stttrzt,  es  ändert  sich  die  Zeit, 
Und  neues  Leben  blüht  aus  den  Rainen! 
Dass  die  englische  Herrschaft  allein  an 
diesem  Verfall  nicht  schuld  ist,  liegt  auf 
der  Hand ;  jedenfalls  aber  thut  man  seit 
Jahren  sein  Bestes,  irischen  Forderungen 
gerecht  zu  werden  und  das  Land  zu  heben. 
Unter  den  Denkmälern  aus  keltischer, 
vorchristlicher  Zeit  sind  namentlich 
Grabmäler  und  Befestigungen  zu  erwäh- 
nen. Sie  sind  ungemein  zahlreich  und 
bestehen  aus  Garns  (Steinhaufen) ,  Grab- 
hügeln (TumvliJ,  Grabsteinen  (Maenhir 
oder  Qallaum),  Crondecha  (zwei  aufrecht 
stehende  Steinplatten  mit  einer  dritten  als 
Decke)  und  Kistvaens  (Doppelreihe  auf- 
rechter Steine  mit  Deckplatten).  Diese 
Grabmäler  sind  häufig  von  einem  Stein- 
kreis umgeben.  Von  alten  Wohnstellen 
findet  man  künstliche  Höhlen,  Roths  oder 
Forts,  und  Crannoges.  Ein  Roth  besteht 
aus  einem  kreisförmigen  Erdwall,  der 
einen  Hof  (Lisf)  umgibt,  in  dessen  Mitte 
sich  ein  künstlicher  Hügel  (Dun)  erhebt. 
—  Die  Crannoges  sind  auf  künstlichen 
Inseln  inmitten  eines  Sees  oder  Sumpfes, 
gewöhnlich  von  eichenen  Pfählen  einge- 
fasst.  Sie  dienten  noch  zur  Zeit  der  Kriege 
mit  England  als  Zufluchtsstätten.  Ob  die 
zahlreichen  Rundthürme^jßotincf  Towers) 
aus  christlicher  oder  vorchristlicher  Zeit 
stammen ,  ist  noch  unentschieden. 

Die  Gasthöfe,  mit  Ausnahme  der 
grossen    Städte    und    Touristenreviere, 


lassen  manches  zu  wünschen  übrig,  was 
Reinlichkeit  und  Kost  betrifft,  und  sind 
dabei  kaum  billiger  als  in  England. 

Wägen  (CarsJ  sind  allenthalben  zu 
haben.  Einspänner  haben  in  der  Regel 
nur  zwei  Räder,  und  die  Sitze  sind  so  an- 
gebracht, dass  die  Reisenden  sich  den 
Rücken  zuwenden  und  die  Beine  auf  der 
Seite  des  Wagens  herunterhängen.  Man 
zahlt  gewöhnlich  6d.  für  die  Meile,  wenn 
man  den  Wagen  zur  Rückfahrt  benutzt, 
sonst  bis  zu  Is. 

Führer  und  Ruderer  sind  mit  5s. 
täglich  gut  bezahlt. 

Häufig  vorkommende  irische  Worte 
sind: 


Ath,  Fürth. 
BaUy,  Stadt. 
B<m,  weiss,  hell. 
Btg,  klein. 
Ben,  Berg. 
Carrick,  Fels. 
Ologh,  Olongh,  Stein. 
Cwrragk,  Moor. 
Derry,  Eichenwald. 


Dhuy  schwarz. 
Don  od.  DtMf  Yeste. 
Donagh,  Kirche. 
Juck,  InU,  Inael. 
Knock,  Hügel. 
Lough ,  See. 
Mor,  gross. 
ßliebh,    ßliev«,    Ge- 
birge. 


Reiseplan. 

Wir  empfehlen  folgenden  Plan  der  Be- 
achtung unserer  Leser: 

I.  Tag.  Von  London  (oder  sonstigem 
Aufenthaltsort  der  Reisenden)  nach  Belfast. 
Ankunft  fast  immer  sehr  früh  Morgens.  — 
Um  3i'a  Uhr  Nachm.  nach  Portnuh  und  dem 
Oaueewajf  Hotel. 

3.  Tag.  Caueewap  nnd  BallyccuÜe.  Be- 
such des  Benmore  nicht  zu  unterlassen. 

3.  Tag.  Längs  der  Küste  nach  Lame 
and  zurück  nach  Bei/tut. 

4.  Tag.  Nach  Dublin,  mit  Abstecher 
nach  ArvMigh. 

5.  Tag.    Dublin. 

6.  Tag.  Nach  Cork,  mit  Abstecher  nach 
Cathel  und  Tipperary. 

7.  Tag.    Gork.    Ausflug  nach  Blaruey. 

8.  Tag.  Ausflug  nach  Queenstown.  Am 
Nachmittag  über  Dunmamway  nach  Baiüry. 

9.  Tag.  Von  Bantry  mit  Boot  nach 
Glengariff,  mit  Wagen  über  Ketamare  nach 
KiUamay  (genussreicher ,  diese  Tour  auf  2 
Tage  EU  Tertheilen !). 

10.  Tag.  KiUamey.  Muckrosa,  TorcFäUe 
und  Mangerion. 

II.  Tag.  Kiüarmy.  Fahrt  durch  den 
Pass  von  Dunloe. 

12.  Tag.  Elsenbahn  nach  Traiee.  — 
Wagen  nach  Tarbert.  —  Boot  nach  Eilrush. 

13.  Tag.    Kürush  nach  Limerick. 

14.  Tag.  Limerick  nach  Cattle  Connel 
und   Lough  Dergh,    In  Killaloe  übernachten. 

15.  Tag.  Kiüaloe  n9^c\x  Dublin.  Ankunft 
um  5»/s  Uhr. 

16.  Tag.  Dublin  nach  Holyhead  u.  London. 
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1(7.  Von  England  nach  Irland. 


Wer  nicht  gerade  1d  Geschäften  reist« 
wird  wohl  selteu  von  London  direkt  nach 
Dublin  oder  Belfast  fahren,  sondern  er  wird 
sich  unterwegs,  sei  es  in  Ghester,  in  Wale»,  in 
Liverpool,  oder  im  englischen  Seebezirk,  einen 
oder  mehrere  Tage  aufhalten.  Hier  müssen 
eben  die  Fahrpläne  zu  Rathe  gezogen  wer- 
den! —  Auch  ist  zu  berücksichtigen,  dfuis 
Retourbillete  für  sämmtliche  Routen  (mit 
Ausnahme  der  Postronte  über  Klngstown) 
zu  sehr  ermässigten'  Preisen  ausgegeben 
werden. 

Die  Irische  See  ist  allerdings  ringsum 
von  Land  umgeben,  ihr  Wellenschlag  ist 
aber  trotzdem  ganz  bedeutend  und  Seekrank- 
heit nicht  immer  zu  vermeiden.  Die  hürxeate 
Seefahrt  (SO  M.  offenes  Meer)  bietet  die 
Route  über  Stnunraer,  und  ihr  zunächst  die 
Route  von  Holyhead  nach  Kingstown  (62  M.). 
Letztere  ist  die  gewöhnliche  Postroute  und 
hat  den  Vortheil  grosser  Schilfe ,  die  selbst 
bei  bewegter  See  nur  wenig  schaukeln. 

a)  Ueber  Stranraer  und  Larne  nach 
Belfast. 

Eisenbahn:  Sohnellzug  Abds.  9  Uhr  von 
London  ab  und  ohne  Wageawechsel  über 
Carliale  (G  Uhr  15  Min.  früh)  und  DumfHes 
nach  Slranraer  (Ankunft  9  Uhr  50  Min.  früh). 
Die  Boote  legen  dicht  hei  der  Eisenbahn 
an.  Ankunft  in  Belfcut  (York-road)  um  IVa 
Uhr  irischer  Zeit  (d.  h.  17  St.  nach  der  Ab- 
fahrt von  London).  —  Preise:  60s.,  45s. 
und  27s.  6d.  —  Retourbillete  100s.,  75s. 
und  46s. 

Vgl.  das  Uobersichtskärtchen  von  Schott- 
land. 

Die  Fahrt  von  London  nach  Gar- 

lisle,  s.  R.  103  und  104. 

Eisenbahn  von  Carlisle  nach  Htranraer 
106  M.  in  3  St.  35  Min. 

Der  Zug  fahrt  dicht  bei  Carlisle  über 
den  Eden ,  dann  über  den  Esk  und  tritt 
kurz  vor  Gretna  Green  in  die  schottische 
Grafschaft  Dum&ies  über.  Von  hier  an 
fährt  er  in  westlicher  Richtung  durch 
die  unter  dem  Namen  Galloway  bekannte 
Landschaft,  welche,  lange  Zeit  im  Besitz 
der  Grafen  von  Douglas,  erst  1455  unter 
die  Herrschaft  der  schottischen  Könige 
kam.  Sie  zeichnet  sich  aus  durch  ihre 
Viehzucht.  —  Bei  Annan,  einer  kleinen 
Stadt  an  der  Mündung  des  gleichnamigen 
Flusses  in  den  Sölway  FiHh,  den  wir 
häufig  zur  Linken  erblicken,  hält  der 
Zug  an.  Weiter  durch  ziemlich  reizlose 
Gegend  nach 

Damfries  (15,437  Einw.),  einer  ur- 
alten Stadt  am  Nith,  der  weiter  oben 


(Nithsdale)  von  malerischen  Hügeln  ein- 
geschlossen und  reich  an  Lachsen  und 
Forellen  ist.  Hier  wohnte  Burns  1791  bis 
zu  seinem  Tode  (1796)  als  Exciseman. 
Er  liegt  auf  dem  Kirchhof  der  alten 
Siichaeliskirche  begraben,  und  sein 
Wohnhaus  (Bums-street)  wird  Fremden 
gezeigt.  —  Durch  Hügelland  in  südwest- 
licher Richtung  nach  DalheaUi  arnUrr,  an 
dessen  Ufer  r.  Schloss  Buiüe,  und  nach 
CtMUe  Douglas  (2274  Einw.).  L.  auf 
einer  Insel  des  Dee  erblicken  wir  Schloss 
Tkreave,  einst  Sitz  der  Grafen  Douglas. 
Bei  Grosamiehael  tritt  der  Zug  dicht  an 
den  hier  seeartig  erweiterten  Dee  heran, 
den  er  weiter  oberhalb  kreuzt,  um  durch 
malerisches  Hügelland  auf  Greetown  zu- 
zueilen. L.  der  Granitberg  Ccdmsmuir 
(710  m.). 

Creetown  liegt  am  östlichen  Ufer  der 
Wigtown-Bai,  der  Stadt  Wigtown  gegen- 
über. In  seiner  Nähe  bedeutende  Granit- 
brüche, welche  unter  anderen  die  Bau- 
steine für  die  Liverpooler  Docks  liefer- 
ten. Oberhalb  Creetown  kreuzen  wir  den 
Fluss  Cree  und  erreichen  Netoton- Ste- 
wart, Der  Zug  fährt  weiter,  an  Glen- 
luce,  an  der  Luce-Bai  vorbei,  nach 

Stranraer  am  obem  Ende  des  Loch 

Ryan.   Kurz  zuvor  erblicken  wir  r.  einen 

kleinen  See  und  das  Schloss  Kennedy. 

Oampfiichifr  von  Stnnraer  nach  Larne 
39  M.  in  ca.  4  St. 

Unser  Schiff  dampft  dem  Ausgange 

des  Loch  Ryan  zu  und  wendet  sich  dann 

nach  Westen.    Das  Land   verliert  man 

kaum  aus  dem  Auge.   Die  Leuchtthürme 

auf  den  »Maidens«,  zwei  Felseneilanden, 

bleiben  r.  liegen;  bald  darauf  dampfen 

wir  durch  die  enge  Einfahrt  des  Lough 

Larne  und  legen  bei  der  Eisenbahn  in 

Lame  an. 

Lame  selbst  bietet  ausser  einer  Schloss- 
rnine,  einem  Cromlech  (auf  der  Ostseite  der 
Einfahrt)  und  einem  Schaukelstein  (Giant^s 
Cradle),  etwa  1  M.  östl.  vom  Cromlech  ,  nur 
wenig-  Eduard  Brace  landete  hier  1315  in 
der  Absicht,  Irland  vom  englischen  Joch 
zu  befreien. 

Eisenbahn  von  Lame  nach  Belfast,  84  M, 
in  40  Min.  hU  1  St.  40  Min. 
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Die  Bahn  fuhrt  den  Lough  Lame  auf- 
wärts, kreuzt  dann  üher  zum  Betfast 
Lough  und  hält  sich  längs  der  Küste 

desselben  bis  BelÜEist. 

Die  wichtigste  Station  ist  CarrlekfBrgM 
(9S97  Elnw.)  mit  altem,  auf  drei  Selten 
vom  Heere  umgebenem  Felsenscbloss  und 
beachtenswerther  Kirche.  Frfifa  er  war  es 
Hauptstadt  Nord-Irlands,  hat  aber  fast  seinen 
ganzen  Verkehr  su  Gunsten  Belfasts  einge- 
büsst.  Wilhelm  von  Oranien  landete  hier  1689. 

Belfast  5  s.  S.  823. 
b)  lieber  Barrow  nach  Belfast. 

Eisenbahn  von  London  (Paucras  Station) 
tagl.  um  10  Ulir  früh,  Aukunffc  am  Fiel  Fter 
(bei  Barrow)  um  7  Uhr  10  Min.  Abds.,  und 
nach  einem  Aufenthalt,  der  sich  nach  der 
Flut  richtet  und  zwischen  5  Min.  und  3  St. 
schwankt,  mit  dem  Dampfboot  nach  BdfaU. 
—  Preise  von  Loudon:  459.  6d.,  S58.  Cd. 
und  31s.  3d.  >-  Retourbillete:  75s.  9d., 
&8s.  6d.  und  358.  6d. 

Die  schnell  herangewachsene  Stadt 
Barrow '  in  '  Fiumen  haben  wir  bereits 
S.  755  kennen  gelernt.  Piel  Pier,  der 
Abfahrtsponkt  der  Dampfer ,  liegt  2  M. 
Ton  derselben  entfernt.  Die  Dampfschiffe 
segeln  sudl.  in  die  offene  Horecambe- 
Boi ,  die  WcihMy  -  Insel  r.  liegen  lassend, 
und  wenden  sich  dann  nach  Nordwesten. 
Die  Insel  Man  bleibt  1.  (Leuchtschiff  und 
Leuchtthurm  auf  der  Nordspitze,  Cape 
AyrJ;  dann  auf  das  >Mnll«  von  GaUo%oay 
zu  und  hinüber  nach  dem  Belfast  Laitgh, 
einer  breiten,  von  Hügeln  umgürteten 
Bai ,  an  deren  oberem  £nde  die  Stadt  Bel- 
fast liegt.  Am  Eingang  desselben  die 
Oopeland- Insel  und  nördl.  davon  ein 
Felseneiland  mit  Leuchtthurm.  L.  das 
Seebad  Bangor  mit  Schlossruine.  Wei- 
ter oberhalb  r.  die  alte  Stadt  Oar^'iehfeii'' 
gus,  mit  Veste  auf  steilem  Fels  am  Meer 
(s.  oben) ;  1.  das  Seebad  Holywood.  Dann 
zwischen  zwei  Dämmen  bis  zur  Lande- 
stelle in  Belfast  (s.  S.  823). 

c)  Ueber  Fleetwood  nach  Belfast. 

Eisenbahn  von  London  (Eastou)  tägl.,  mit 
Ausnahme  des  Sonntags,  um  18  Uhr  Mittags 
ab  und  o)ine  Wagenwecbsel  nach  Fleettoood. 
Ankunft  7  Uhr  5  Min.  —  Das  Dampfboot 
segelt.  Je  nach  der  Flut,  zwischen  7V8  Uhr 
und  Mttternaclit  ab  und  erreicht  Belfatt 
nach  einer  Fahrt  von  10—11  St.  Die  Schiffe 
sind  bequem  eingerichet.  Yerköstignng  be- 
flriedigeud.  —  Preise  von  London  wie  über 
Barrow,  s.  oben. 


Die  Strecke  zwischen  London  und 
Preston  haben  wir  bereits  S.  741  kennen 
gelernt.  Unser  Schnellzug  hält  nur  bei 
WiUesden  Junetion,  Bletehley,  Rugby, 
Oreioe  (25  Min.  Aufenthalt) ,  Hartford, 
Warrington  und  Preston  an.  Von  letz- 
terem Ort  durch  Flachland  nach  Fleet- 
WOOd  (Crown),  einer  1836  gegründeten 
Stadt  an  der  Mündung  der  Wyre,  welche 
jetzt  4428  Einw.  hat  und  als  Hafenort 
von  einiger  Wichtigkeit  ist. 

Das  Bel^Bkster  Dampfschiff  liegt  ge- 
wöhnlich beim  Leuchthaus,  2V4  M.  von 
der  Stadt,  und  der  Reisende  wird  vermit- 
tels eines  kleinen  Dampf  bootes  an  Bord 
gebracht.  Auf  der  Fahrt  nach  Belfast  be- 
merken wir  r.  die  Lenchtthürme  von 
Fiel  und  die  Flammen  der  Eisenwerke 
von  Barrow-in-Furness;  1.  dieLisel  ilfan. 
Weiterfahrt  nach  Belfast  wie  von  Barroyr 
(S.  819). 

d)  Von  Liverpool  naoh  Belfast. 

165  M.  Dampftchiff,  bequem  eingerichtet^ 
tägl.  (mit  Ausnahme  des  Sonntags)  von  Cla- 
rence  Dock  in  Liverpool  ab.  —  Preis  128.  6d. ; 
Retourbillet  2l8.    Fahrdaner  12-15  St. 

Vom  Schiff  aus  übersieht  man  ganz 
Liverpool  sowohl  wie  das  gegen  überlie' 
gende  Birkenhead.  An  der  Mündung  des 
Mersej  (1.)  das  Seebad  ^eu^  Brighton, 
und  dabei  ein  Fort  und  ein  Leuchthaus, 
Von  hier  8  M.  weit  durch  den  von 
Sandbänken  gebildeten  Orosby  Canal, 
Leuchtschiffe  und  Bojen  bezeichnen  da» 
Fahrwasser.  Beim  If'wmby-Tjenchtxhiff 
erreichen  wir  endlich  das  offene  Meer  und 
dampfen  westnordwestl.  auf  die  Südspitze> 
der  Insel  Man  zu,  und  dann  nordnordöstL 
nach  dem  BelfooA  Lough  (s.  S.  819). 

e)  Von  Liverpool  nach  Dublin. 

137  M.  Dampfschiff  tägl.  von  Clarence 
Doch  in  9— lU  St.  und  ausserdem  viermal 
wöolientl.  vom  Trafalgar  Dock.  Die  Abfahrt 
richtet  sich  nach  der  Flut.    Preis  ISs.  6d. 

Die  Fahrt  sehr  lohnend ,  namentlich 
wenn  die  Scluffe  am  Abend  abgehen,  so 
dass  man  die  Dubliner  Bai  früh  am  Mor* 
gen  und  nicht  mitten  in  der  Nacht  erreicht. 

Vom  i^orm^- Leuchtschiff  (s.  oben) 
dampfen  wir  nach  Westen.  Die  Hügel 
Wales  und  die  Insel  Anglesey  haben  wir 
1. ;  etwa  halbwegs,  beim  Leachthaose  auf 
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den  SkerrieB,  einer  Gruppe  von  Felsen- 
eilanden beim  nordwestlichen  Kap  An- 
glesey's,  sagen  wir  Grossbritannien  Lebe- 
wohl und  dampfen  in  gerader  Richtung 
über  die  häufig  nur  zu  tückische  See  der 
Dubliner  Bai  zu.  Zuerst  erblicken  wir 
das  Leuchtschiff  bei  der  Sandbank  Kish, 
welche  der  Bai  vorlagert ,  dann  erschei- 
nen im  Norden  der  isolirte  Hügel  von 
Hovjth,  im  Süden  der  Hafen  von  Kinga- 
tovm  und  vor  uns  die  Stadt  selbst,  um- 
geben von  bewaldeten  HQgeln.  Der 
Leuchtthurm  von  Poolbeg  steht  am  äusser- 
stenEnde  einer  der  zwei  Dämme ,  welche 
den  Hafen  von  Dublin  bilden.  Von  hier 
sind  fast  noch  4  M.  zur  *  North  WäU^, 
einem  Quai,  an  welchem  unser  Dampf- 
schiff anlegt.  -  Dublin  (S.  833). 

f)  lieber  Holyhead  nach  Kingstowa 
und  Dublin. 


Es   ist   dies    die  gewöhnliche 

Postroute. 

Abfahrt  von  Liondon  (Euston)  Dtn  7 Vi  Uhr 
früh  oder  8  Uhr  25  Min.  Abds.,  Ankunft  in 
KingBtoxon  um  5  Uhr  50  Min.  Abds.  oder 
7  Uhr  5  Min.  (irische  Zeit)  Morg.  Fahrdauer 
demnach  11  St.  Die  Schiffe  sind  gross  und 
bequem  eingerichtet  und  legen  die  Strecke 
von  Holyhead  nach  Kingstown  (63  M.)  in 
4—5  St.  zurück.  —  Auf  der  Bahn  Schlaf- 
wägen ;  auf  dem  Schiff  Betten  zu  2s.  Preise: 
London  nach  Dublin  57s.  und  43s.  —  Holyhectd 
nach  K%ng»town  12s.  und  8s. 

Der  Postzug  kann  nur  von  Reisenden 
I.  und  II.  Klasse  benutzt  werden.  Er 
fahrt  ab  um  7  Uhr  15  Min.,  und  hält 
nur  in  Ru^y  (9  Uhr  13  Min.),  Crewe 
(1 1  Uhr  3  Min.),  Chesber  (1 1  Uhr  33  Min.) 
und  Holyhead  (1  Uhr  50  Min.).  Die 
ganze  Entfernung  beträgt  264  Meilen, 
welche  demnach  der  Zug  mit  einer  durch- 
schnittlichen Geschwindigkeit  von  40  M. 
in  der  Stunde  durcheilt.  —  Bis  Bangor  s.  S. 
710.  2  M.  hinter  Bangor  kreuzt  die  Bahn 
die  Menai-Strasse  auf  der  berühmten,  von 
Stephenson  erbauten  ^Britannia- Brüche 
(S.  710),  r.  von  uns  Telfords  nicht 
weniger  merkwürdige  Menai- Brücke. 
In  raschem  Flug  durcheilt  der  Zug  die 
Insel  Angleeey,  kreuzt  den  seichten  Mee- 
resarm, welcher  dieselbe  von  der  klei- 
nem Insel  Holyhead  trennt,  und  erreicht 
den  Hafen  von 


Holy^head^  5916  Einw.  Seinen  Na- 
men verdankt  der  Ort  einem  im  6.  Jahrh. 
gestifteten  Kloster;  die  alte  Kirche  steht 
inmitten  eines  römischen  Lagers  und 
ein  Triumphbogen  erinnert  daran,  dass 
Georg  IV.  auf  seiner  Reise  nach  Irland  im 
Jahr  1821  hier  durchkam.  Grossartig  ist 
der  Hafen.  Er  wurde  von  J.  M.  Rendel 
und  Sir  John  Hawskley  1847  —  73  aus- 
geführt und  kostete  £  1,500,000.  Zwei 
Wellenbrecher,  der  eine  2397  m. ,  der 
andere  610  m.  lang ,  sohliessen  denselben 
ein,  und  zwischen  beiden  springt  der  von 
Rennie  erbaute  457  m.  lange  Damm  vor, 
an  welchem  die  Paketboote  anlegen. 

Il^r'  Wohl  würden  der  Hafen  sowie  tlle 
Klippenküsten  der  Insel  Holyhead  einen 
Aufenthalt  von  einigen  Stunden  lohnen. 

Von  Holyhead  nach  Dublin.  Am 
Leuchthause,  an  der  Spitze  des  Wellen- 
brechers angelangt,  wendet  sich  unser 
Schiff  nach  Westen.  Nördl.  in  einer  Ent- 
fernung von  6  M.  der  Leuchthurm  auf 
den  Bkerries,  einer  Gruppe  von  Felsen- 
eilanden. Derselbe  war  früher  Privat- 
eigenthum  und  wurde  1835  der  Hegie- 
rung  für  £  445,000  verkauft,  so  reich- 
lich waren  die  von  vorbeisegelnden 
Schiffen  erhobenen  Zölle  ausgefallen.  Im 
Süden  die  steile  Küste  von  Holyhead  und 
ein  Leuchthaus  auf  den  südlichen  Stctcha, 
welches  mit  ihr  durch  eine  Hängebrücke 
verbunden  ist.  —  Kaum  sind  die  Berge 
von  Carnarvon  hinter  uns  verschwunden, 
so  tauchen  auch  schon  jene  von  Wicklow 
vor  uns  auf.  Wir  segeln  gerade  auf  die 
Dubliner  Bai  zu,  die  wir,  nachdem  das 
bei  den  Kish- Bänken  postirte  Leucht- 
schiff hinter  uns  liegt,  in  ihrer  malerischen 
Schönheit  vor  uns  liegen  sehen:  r.  der  Hü- 
gel von  Howth,  1.  der  Hafen  von  Kings' 
town,  auf  den  wir  zusteuern,  und  die 
Berge  von  Wicklow. 

Kingstown  f Royal  HatelJ,  16,378 
Einw.,  eine  Art  Vorhafen  Dublins,  na- 
mentlich vor  Ausbaggernng  der  Liffey- 
Mündung  von  Wichtigkeit.  Granitene 
Dämme  schliessen  den  Hafen  ein.  Der  Obe- 
lisk erinnert  an  den  Besuch  Georgs  IV., 
dem  die  Stadt  ihren  Namen  verdankt 
(früher  hiess  sie  Dunleary). 

Dalkey,  2  M.  südöstl.   von  Kingstown, 
an  der  See,  früher  ein  wichtiger  Hafen.  — 
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Ueber  der  Stadt  der  KüUnty-BügA  (144  m.), 
mit  lohnender  Aassicht. 

Von  Kingsiown  nach  Dublin 
(6  M.)  in  20  Min.  mit  der  Eisenbahn, 
welche  längs  des  Südufers  der  Bai 
hinläuft  und  die  Stationen  Blackroc^, 
WilUamstovm  und  Merrion  berührt.  — 

Dublin  (S.  833). 

Von  Holyhead  nachDablin  direkt.  Ausser 
den  Postdampfern  fahren  tägl.  2  Dampfer 
der  Eisenbahngesellschaft  von  Holyhead 
nach  Dublin  (Nortk  WM)  direkt ,  der  eine 
um  5  Uhr  Nachm.,  der  andere  um  IVa  Ulir 
Nachts.   Um  letzterii  zu  benutzen,  muss  man 


um  5  Uhr  10  Hin.  Ahds.  Ton  London  (Enston 
Station)  abfahren.  Man  erreicht  Dublin  um 
7  Uhr  früh,  also  nach  etwa  14  St.  —  Preis 
für  die  Uebei-fahrt  5s.  6d.  —  London  nach 
Dublin  498.,  408.  und  27s.  6d. 


YonHolyhead  über  CIreenore  nachBelfMt. 

I  Auch  diese  Route  dürfte  sich  unter  Umstän- 
den empfehlen.  Um  5  Uhr  10  Min.  Abds. 
von  London  (Enston)  ab,  um  1  Uhr  Nachts 
in  Holyhead  an;  um  1  Uhr  25  Min.  mit  dem 
Schiff  nach  Greenore  (in  etwa  6  St.)  und  von 
dort  um  7  Uhr  30  Min.  mit  der  Elsenbahn 
nach  Dundalk  und  weiter  nach  Bei/(M<  (s.  S. 
833).  Preis  von  London  nach  Belfast  50«., 
408.  oder  2l8.;  Retourbillet  83a.  6d.,  67s., 
359.  6d. 


118.  Belfast. 


Gasthöfe:  Imperial  Hotel,  am  Donegall 
Place  (theuer).  —  *Linen  Hau  Hottl,  auf  dem 
Donegrnll-square  (gut  und  billig). 

Droschken  (Cars  mit  1  Pferd):  6d.  die 
Meile,  Is.  die  Stunde. 

Vergnügungen:  Theater.  —  Alhambra 
und  andere  Musikhallen. 

Belfast  9  die  einzige  Stadt  Irlands, 
deren  Bevölkerung  rasch  anwächst,  liegt 
an  der  Mündung  des  Lagan  in  den  Lough 
von  Belfast,  und  ein  Kanal  setzt  Schiffe 
von  5  m.  Tiefgang  in  den  Stand,  his  an 
die  Quais  der  Stadt  zu  gelangen.  Die 
Bevölkerung  ist  von  37,000  Seelen  im 
Jahr  1821  auf  174,394  im  Jahr  1871  ge- 
stiegen ,  und  das  protestantische  Element 
herrscht  entschieden  vor.  Die  Stadt  ist 
Hauptsitz  der  irischen  Leinenindustrie, 
und  die  breiten ,  reinlichen  Strassen ,  die 
schönen  Läden  und  stattlichen  Waaren- 
häuser  und  Fabrikgebäude  beweisen  ihren 
Wohlstand.  Der  Verkehr,  namentlich 
mit  Glasgow  und  Liverpool ,  ist  lebhaft, 
und  die  hier  gebauten  Schiffe  erfreuen 
sich  eines  guten  Rufs.  Die  Stadt  wird  be- 
reits im  Jahr  665  erwähnt,  kann  aber  kein 
einziges  alterthümliches  Gebäude  auf- 
weisen, denn  ihr  Wachsthum  gehört  der 
allerjüngsten  Zeit  an.  Im  Jahr  1604 
wurde  sie  Sir  John  Chichester  geschenkt, 
der  Einwanderer  aus  Devonshire  ansie- 
delte, denen  sich  später  namentlich  Schot- 
ten anschlössen;  aber  noch  im  Jahr  1757 
hatte  sie  eine  Bevölkerung  von  nur  8549 
Seelen. 


Wanderung  durch  die  Stadt 
(SVa  M.  zu  Fuss,  2  M.  mit  Pferdebahn). 
Wir  beginnen  dieselbe  vom  Donegall- 
square  aus ,  im  Mittelpunkt  der  Stadt  ge- 
legen. Die  Mitte  dieses  Square  nimmt  die 
1785  erbaute  Linen  Hall  eiiij  ein  Gebäude 
mit  zahlreichen  Geschäftsbüreau's  und 
einer  Freibibliothek  von  18,000  Bänden. 
Nördl.  mündet  in  denselben  Donegall 
Place,  die  glänzendste  Geschäftsstrasse  der 
Stadt,  welche  uns  in  die  High-streethnngt. 
In  ihr  die  1774  erbaute  Georgskirche,  mit 
ionischer  Säulenhalle,  und  das  Albert- 
Denkmal,  ein  44,8  m.  hoher  Thurm  mit 
Uhr.  —  Am  Flusse  angelangt,  wenden  wir 
uns  1.  An  der  Ecke  das  im  italienischen 
Stil  erbaute  neue  Zollhaus,  in  welchem 
auch  das  Postamt  und  andere  Behörden 
ein  Unterkommen  gefunden  haben.  Nach- 
dem wir  dem  Treiben  am  Donegall- Quai 
und  den  benachbarten  Docks  zugeschaut, 
steigen  wir  Great  George  -  street  hinan, 
bis  zur  grossen  Infanteriekaserne,  wo 
wir  1.  abbiegen.  Unser  Weg  führt  uns 
an  den  Poor  Houses  vorbei,  einem  1771 
erbauten  Versorgungs-  und  Waisenhaus. 

Von  hier  machen  wir  emen  Abstecher 
nach  dem  County  öourt  (Gerichtshof). 
Unterwegs  bemerken  wir  1.  die  1843  er- 
baute Trinity  Church,  die  gothische, 
1872  eröffnete  St.  Enochskirche.  Dem 
mit  korinthischer  Säulenhalle  versehenen 
County   Court    gegenüber    liegt    ein 
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grosses    ZellengefEngnis.     Nun   zurück    nördl.  davon  das  Museum  der  Philosophi- 


und  durch  Donegall-strcet  (wo  die  1776 
erbaute  St.  Ann's  Church)  bis  zu  dem 
sogen.  CommercitU  Buüdinga,  einem 
Sammelpunkte  der  Kaufleute ,  mit  Lese- 
zimmer. L.  durch  Waring-street ,  meh- 
rere Banken,^  bis  wir  r.  das  Albert-Denk- 
mal  erblicken.  Wir  wenden  uns  dem- 
selben zu  und  gehen  gerade  weiter  bis  zu 
dem  1871  vollendeten  2V)twi  JETrtZi  (Stadt- 


B  Uta  nie  Garden 

Plan  Ton  Belfast. 

haus)  und  dem  May^a  MarTcet.  Daim  r. 
nach  unserem  Ausgangspunkt  Donegall- 
square  zurück. 

Hier  besteigen  wir  einen  der  aus  Do- 
negall  Place  kommenden  Pferdebahn- 
wägen ,  der  uns  in  die  Nähe  des  Bota- 
nischen Gartens  etc.  bringt.  Am  Ende 
der  Strasse  bemerken  wir  einen  freien 
Platz.  Hier  steht  die  Academical  Insti- 
ttttton  (eine  Kunstschule),  ein  ansehn- 
liches Gebäude;  daneben  die  Christ 
Church,   mit    ionischem   Portikus,  und 


cal  Society  (reich ,  namentlich  an  Alter- 
thümem).  —  Wir  fahren  weiter,  an  der 
von  Chalmers  erbauten  presbyteri&ni- 
schen  Kirche  (1.)  und  dem  Ulster -Bahn- 
hof (r.)  vorbei  und  erreichen  sehliesslich 
Queen*8  College,  wo  wir  absteigen.  Diese 
Hochschule,  1849  eröfl&iet,  steht  in  Ver- 
bindung mit  der  sogen.  Queen's  Univer- 
sity,  einer  der  Londoner  Universität  ähn- 
lichen Behörde  (s.  S.  265).  Das 
Gebäude  in  gothischem  Stil  ist 
sehenswerth,  namentlich  auch 
die  Bibliothek.  Wir  gehen 
durch  den  Hof  hinter  den  Ge- 
bäuden durch  und  erreichen 
University  -  Square  ,  "wo  das 
Preshyterian  College,  klassi- 
scher Bau,  1853  als  Seminar 
für  presbyterianische  Geist- 
liche eröffnet.  Hier  wenden  wir 
uns  r.  dem  Eingang  zum  Bota- 
nischenGartenzM  (Eintritt  Is.), 
der  indess  mehr  dem  Vergnü- 
gen als  der  Wissenschaft  dient 
Die  Anlagen  jedenfalls  sehens- 
werth. —  Beim  Heraustritt  auf 
der  andern  Seite  haben  wir  vor 
uns  das  1868  eröffnete  Metho- 
dist College,  einen  gothlscben 
Prachtbau.  —  Von  dort  zurück 
zum  Queen^s  College  sind  nur 
wenige  Schritte.  Wir  fahren 
nach  der  Stadt  zurück. 

Ausflug«.    Ein    BeRUch    ynn 

<^CaTe  Hill  (347  m.)  sollte  ttuter 

allen  Umständen  nicht  versäumt 

werden.    Mnn  fährt  mit  Cur  bin 

an  den  Fuss  des  Hügels  (3  M.), 

den  man  zu  Fuss  besteigt,     l^n- 

terwegs    einige    Höhlen    (daher 

der  Name).     Von  oben  prächtige  Aussicht 

Der  Hügel  besteht  aus  Kalkstein  und  Basalt, 

Ein   zweiter  Ausflug,    gleichfalls    sehr 

lohnend,   sollte  dem  »Giants  Bing  gelten, 

2   M.    südl.   von   Belfast,   bei  BallylessoD. 

Auf  dem  Weg  haben  wir  den  Divis  BUl  zor 

Rechten,  in  dessen  Profil  man  Aehnlichkeit 

mit  dem  des  Kaisers  Napoleon  I.  entdeckt  hat 

Der  Riesenring  besteht  aus   einem   21  m. 

breiten  Erdwall  oder  Ratb,  in  dessen  Mitte 

ein  Öromlech  oder  Steinaltar  steht. 

'Man  thnt  wohl,  sicli  bei  diesen  Aus- 
flügen eines  Cars  zu  bedittnen  (akkordirenl). 
Der  Kutscher  müsste  sich  verpflichten,  am 
Fuss  von  Cave  Hill  2  St.  zu  warten.  Doch 
findet  sich  häufig  ein  Retourwagen. 
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119.  Von  Belfast  Ober  Portrush  zu  dem  Giant's  Causeway. 


Eisenbahn:  Erster  Zug  von  Bei  fast  nnch 
(6ü  M.)  hortrnsk  in  3-S>/«  St.,  von  dort  mit 
Omnibus  nach  dem  (8  M.)  Giant'a  Cauuway 
nud  in  Bailycotile  über  Naclit.  —  Am  fol- 
genden Tag  mit  Omnibus  nacli  Lam«  und 
von  dort  mit  der  Balin  nach  B^faU  auruclc. 

Noch  günstiger,  wenn  man  Nachm.  von 
Belfdst  abßhrt  und  im  Cauneway  Solu  über- 
nachtet, am  folgenden  Tag  den  Cause wny 
besichtigt^  die  Beise  dann  bis  nach  Ballyccuüe 
fortsctst,  und  am  dritten  Tag  nach  Belfast 
zurückicelirt. 

Am  Bahnhofe  erhalt  man  Randreise- 
karten für  die  ganxe  unten  beschriebene 
Route ,  7  Tage  gültig,  für  aSs.  und  17s.  6d. 

Abfahrt  vom  Bahnhof  in  York-road, 
7  M.  längfi  der  Bai  von  BelflEist;  1.  der 
Cave  HUI.  —  Stat.  Oreenoeutle,  wo  Buine 
eines  zur  Zeit  der  englischen  Ansiedelung 
gegründeten  Schlosses.  —  1.  Whüehouse, 
die  erste  in  Irland  gegründete  Baumwoll- 
spinnerei (1781).  ~  Stat.  Whitcahley, 
mit  Abteiruine  und  verfallenem  Fort. 
Stat.  Jordangtoion.  —  Bei  der  Cwrick- 
fergus  Junction  (S.  819)  verlassen  wir 
die  Küste  und  dringen  ins  Innere  des  Lan- 
des ein.  Es  folgen  die  Stationen  Bally- 
clare,  Templepatrick  und  Dunadry  (beim 
Bahnhof  ein  Steinring,  am  Hügelhang 
nördl.  davon  ein  »Rath«).  —  Das  Dorf 
Muchamore  mit  Abtei  bleibt  1.  liegen, 
und  wir  erreichen 

Antriin  ,  Stadt  mit  2020  Einw.,  um 
Lough  Neagh,  der,  41,000  Hektar  gross, 
inmitten  von  fünf  irischen  Grafschaften 
liegt.  Kurz  vor  der  Station  ragt  ein  29  m. 
hoher  Buiidthurm  hinter  den  Bäumen 
hervor.  Die  schönen  Schlossanlagen  er- 
strecken sich  bis  ans  Seenfer.  —  Sfianes 
Castle,  der  alte  Sitz  der  O'Neills,  1816 
abgebrannt,  liegt  1.  am  Seeufer.  Es  folgt 
CooJcetown  Junction.  —  r.  In  der  Ferne 
der  abgerundete  Gipfel  des  SUmish 
(438  m.) ,  auf  welchem  der  heil.  Patrick 
seine  Jugend  zugebracht  haben  soll.  — 
B€Ulymenn,7dSl  £inw.,hatgros8e  Flachs- 
spinnereien. In  der  Nähe  mehrere  alte 
Forts;  2  M.  westl.  davon  die  1765  ge- 
gründete Niederlassung  mährischer  Brü* 
der  Orace  Hill  (Gnadenthal).  -  Es  fol- 
gen die  Stationen  CuUyhaekey^  Olarryford 
und  BeUaghy,  in  deren  Nähe  unbedeu- 
tende Eisengruben,  und  dann  BaUymoney, 

Londoner  FUhrer. 


hinter  welcher  die  Bahn  an  den  untern 
Bann  herantritt  und  neben  ihm  bis  Stat. 
Coleratne  läuft. 

Coleraiiie,   d588  Einw.,  ist  eine  uralte 
vtadt,  41/9  M.  oberhalb  der  durch  eine  Sand- ' 
barre  Sersperrten  Mündung  des  Bann.    Die 
Einwohner     betreiben  die    Leinenindustrie 
sowohl  wie  Tiachfang. 

Zweigbahn,  meist  I&ugs  der  Ost-  und 
Westküste  dos  Lough  Foyle  hin,  in  IVa  bis 
21/4  St.  Yon  Coleraiue  nach 

(37  M.)  LondOBderry  (Imperial  Hotel), 
25,24S  Eiuw. ,  auf  einem  Hügel  am  Flusse 
Foyle,  wurde  von  den  swölf  Gilden  der  City 
von  London  gegründet,  denen  Jan  ob  I.  das 
damals  bestehende  Dorf  Derry  sclienkte. 
Die  Stadt  ist  berühmt  geworden  durch  eine 
I05tagigB  Belagerung,  welche  sie  1689  aus- 
liielt,  als  sich  Irland  »u  Gunsteu  Jakobs  II. 
erhoben  hatte.  Die  Behörden  hatten  sicli 
bereits  in  Unterhsudlungen  mit  dem  Feinde 
eingelassen,  als  die  Lehrjungea  (apprentices) 
die  Thore  schlössen,  und  augefeuert  von 
einem  Geistlichen,  Geo.  Walker,  hielt  die 
Stadt  aus,  bis  der  ersehnte  Ersatz  zur  See 
erschien.  Noch  jetzt  gibt  diese  Belngerung 
alljährlich  Anlass  au  einer  protestantiscli 
(orangistischen)  Demonstration,  in  welcher 
die  Lehrjungen  eine  Hauptrolle  spielen. 

Von  Coleratne  geht  unser  Zug  weiter 
nach  Poi'tsteioart,  Seebad,  und  von  dort 
nach 

Portrush  (Antrim  Ai-mi;  Cole- 
man' 8  Hotel,  billiger),  dem  Hafen  von 
Coleraine.  Im  Westen  des  Orts  ein  ver- 
sunkener Torfmoor,  im  Norden  ein  ge- 
hobener Strand  (raised  beach^. 

Omnibus  vom  Bahnhof  zum  (8  M.>Cllailt'8 
Ca«8ewax  Hotel. 

Die  ersten  2  Meilen  fuhren  zwischen 
Sandhügeln  hin;  dann  an  den  von  den 
Wellen  in  phantastische  Formen  zer- 
fressenen Kalksteinfelsen , »  White  Bodka«^ 
genannt,  und  an  der  malerischen  Ruine 
von  Bunluce  Castle  vorbei  nach  dem 
alten  Städtchen  BuahmiUa,  am  fischrei« 
chen  Bush.  Von  hier  noch  2  M.  nach  dem 
Catisetßay  Hotel  (Bett  Is.  6d.,  Bed.  Is.). 

*0iant'8  CftUSeway  (Riesendamm). 
Unter  diesem  Namen  begreift  man  eine 
merkwürdige  Basaltbildung  an  der  Nord- 
küste Irlands,  auf  welche  1693  zuerst 
die  Aufmerksamkeit  gelenkt  wurde ,  und 
welche  seitdem  von  Tausenden  von  Ge- 
lehrten und  Nichtgelehrten  besucht  wor- 
den ist.     Man  hat  hier  an  40,000  fanf-, 
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sechs-  und  siebeneckige  Basaltsäulen  ge- 
zählt. Aber  es  ist  nicht  der  Geolog 
allein,  der  hier  Gelegenheiten  zu  Studien 
findet,  sondern  auch  der  Zoolog ,  denn 
die  Meeresfauna  ist  ungemein  reich. 
Fuhrer :  Von  9a.  6d.  pro  Tag  an. 

Um  den  Causcway  und  die  Kflsto  bis 
Bengore  Head  mit  einiger  Müsse  kennen  zu 
lernen,  bedarf  man  immerbin  4  St.  Dazu 
käme  nun  noch  die  Zeit,  welche  auf  einen 
Besuch  der  westl.  vom  Gasthof  gelegenen 
Höhlen  zu  verwenden  wäre.  —  Will  man 
noch  weiter  nach  Osten  vordringen,  etwa 
bis  nach  DunMverUh  OaatU,  dann  muss  man 
2  St.  mehr  verwenden. 

Die  Benutzung  eines  Bootes  kann  nur 
bei  ruhiger  See  empfohlen  werden,  aber 
unter  allen  Umständen  sollte  der  Damm  zu 
Fuss  besucht  werden.  Auch  Damen  kann 
zngemuthet  werden,  bis  Fort  Nofftr  vorzu- 
dringen und  von  dort  ans  die  Klippen  auf 
dem  Hirtenpfad  zu  besteigen,  da  die  Ent- 
fernung zurück  bis  zum  Gasthof  kaum  S  M. 
beträgt. 

Den  Höhlen  Porteoon  Cave  und  Dun- 
Jceri'y  Cave,  westl.  vom  Gasthof,  wäre  zu- 
erst ein  Besuch  abzustatten,  wenn  man 
nicht  vorzieht,  auf  dieselben  zu  verzich- 
ten. Ein  Boot  (2s.  6d.)  ist  für  diesen 
Zweck  unbedingt  nothwendig.  Es  dringt 
in  die  zweite  der  erwähnten  Höhlen  ein. 

Dann  Besuch  des  Caasewaj's«  Hin- 
ter dem  Gasthof  zum  Strand  des  Port- 
tiahoe  (Kuhhafen)  herab  und  durch  den 
Wind  Gap  (Windloch)  zwischen  den  bei- 
den Stookans  zur  Qiani^s  Well,  Der  Bie- 
sendayim  liegt  nun  vor  uns ;  er  erstreckt 
sich  250  m.  weit  ins  Meer  und  besteht 
aus  wenigstens  40,000  Basaltsäulen.  — 
Durch  den  Qiant* 8  Gateway  erreichen  wir 
PoH  Noffer,  wo  die  Giant's  Organ  an  der 
Felswand  zu  sehen  ist.  Von  hier  führt 
der  »Hirtenpfad*  (Shepherds  Walk)  auf 
die  Höhe  hinan. 

In  der  nächsten  Bai  fPort  ReottanJ 
*  Amphitheater ,  wohl  einer  der  Glanz- 
punkte der  Küste.  Es  steigt  treppenför- 
mig  zu  einer  Höhe  von  107m.  an,  und 
wird  im  Westen  begrenzt  von  drei  einzeln 
stehenden  Säulen,  den  Chimney  Tops 
(Schornsteinen),  welche  von  einem 
Schiff  der  spanischen  Armada  bombar- 
dirt  wurden,  weil  man  glaubte,  die  Thürme 
von  Dunluce  vor  sich  zu  haben.  Das  be- 
treffende Schiff  scheiterte  in  der  nächsten 


Bai  (Port  na  Spaniagh  geheissen),  wo 
auch  eine  »spanische  Orgel«.  Neben  der- 
selben führt  ein  Pfad  allmählich  in  die 
Höhe.  Wir  besteigen  denselben  und  fol- 
gen dann  dem  Bande  der  Klippen  bis  zu 
Hamilton^ 8  Seat  (es  war  ein  Dr.  HamU- 
ton ,  der  die  Welt  zuerst  mit  den  Schön- 
heiten dieser  Küste  bekannt  machte) 
auf  dem  110  m.  hohen  Benbane  Uead. 
Hier  eine  der  lohnendsten  Aussichten. 
Im  Westen  der  113  m.  hohe  Plaiddn 
Head,  ein  gewaltiges  Vorgebirge  mit  von 
Ocker  gefärbten  Schichten;  im  Osten 
Bengore  Head,  von  gleicher  Höhe.  Auf 
diesen  letztern  gehen  wir  nun  zu  und  keh- 
ren dann  längs  des  Randes  der  Klippen 
nach  dem  Gasthof  zurück  (die  ganzeEnt- 
femung,  hin  und  her,  beträgt  5  M.). 

Rüstige  FussgVnger  dürften  vorziehen, 
längs  des  Flusses  der  Klippen  bis  nach  D»»- 
»everick  C<wtle  vorzudringen  und  von  dort 
ans  auf  der  Höhe  nach  dem  Gasthof  za- 
rüekzukehren.  Die  Wanderung  wird  da- 
durch um  4>]^a  M.  verlängert.  Port  m 
8pani<»gh  wird  im  Osten  von  Honet  Bad 
(Pferderücken)  begrenzt.  Wir  kommen 
weiterhin  an  mehreren  Felsgmppen  vorbei, ' 
die  unter  dem  Namen  Priest  and  kü  ßock, 
Nurting  Chüd ,  King  and  Noble»  bekannt  sind, 
und  erreichen  den  Fuss  des  PEai*Ha- Vor- 
gebirges. Es  folgen  Benbane  Head  und  Bengon 
Head,  nnd  in  der  Nähe  des  letztern  die  Felsen- 
gruppen  Gianf»  Granny  (Grossmutter)  nnd 
die  vier  Schwestern.  —  Wir  wenden  uns 
nun  nach  Südosten.  Im  Port  I\ad  steht 
»The  Priest«,  ein  isolirter  Felsen;  in  die 
Portmoon-Bai  ei^iesst  sich  ein  Wasserfall, 
und  dort  steht  der  Felsen  »The  Stack«  (Hen- 
schober).  Weiterhin  kommen  wir  an  der 
»Henne  und  ihren  Küchlein«  vorbei,  und 
erreichen  schliesslich  das  auf  unzugäoff- 
iichem  Felsen  erbaute  Schloss  Dnnsewrict, 
jetzt  Ruine. 

Vom  Cause way  Hotel  nach  Bally* 
Castle  (11  M.,  Omnibus);  Dunseverick 
Castle  bleibt  1.  liegen.  Beim  Dorf  Bai- 
lintoy  (6  M.)  der  Mount  Druid  mit  Crom- 
lech ,  und  jenseit  desselben  der  Basalt- 
felsen (7arWdk-a-i26<fe  (»Fels  im  Weg«, 
der  Lachse  nämlich),  mit  der  Käste 
durch  eine  Seilbrücke  verbunden.  Auf 
dem  Kenbane  Head  (»weisses  Yorgo- 
birge«,  TVgM.),  eine  Schlossruine.  Ineiner 
Entfernung  von  5  M.  von  der  Küste  liegt 
die  Bathlin-Ineel,  mit  den  Ruinen  eines 
Schlosses,  welches  dem  schottischen 
Volkshelden  Bruce  aXa  Zufluchtsstatt» 
diente  (1306). 
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Ballycastle  ^Anit-im  Ai-ms),  Städt- 
chen mit  1500  Einw.  —  Die  von  Herrn 
Boyd  hier  ins  Leben  gerufenen  Manofak- 
turen  sind  nach  seinem  Tode  yerfallen, 
und  der  von  ihm  erbaute  Hafen  wird 
kaum  benutzt.  Als  ein  in  Irland  nicht 
seltenes  Beispiel  der  Duldsamkeit  mag 
erwähnt  werden,  dass  Herr  Boyd  hier 
den  Anglikanem,  den  Presbyterianern, 
den  Methodisten  und  Katholiken  Kirchen 
baute!  —  In  der  Umgegend  wird  etwas 
Kohle  gewonnen,  in  Gruben,  die  wohl 
schon  vor  500  Jahren  ausgebeutet  wor- 
den waren  und  1770  durch  Zufall. wieder 
aufgefunden  wurden. 

Ausflug  nach  dem  4  M.  östl.  gelegenen 
«'Falrhead  oder  BeBmore,  ein  199  m.  hohes 
Vorgebirge,  von  wo  aas  man  den  15  M.  ent- 
fernten Mml  of  Gantire  in  Schottland  er- 
blickt. —  Auf  dem  Weg  dahin  kommt  man 
am  Qray  Man'»  Poih  yorbei ,  einer  Schlacht, 
welche  zum  Strand  herabführt  und  ohne 
Gefahr  zu  begdhen  ist. 

Freunde  des  Wanderos  können  von  hier 
aas  ihre  Fassreise  bis  zu  dem  9.  M  entfern- 
ten Dorf  Ouhemdvn  aoBdehnen  und  dort  auf 
den  Wagen  warten. 

Von  Ballycastle  nach  Belfast. 

Omnibus  (40  M.)  nach  Lame;  —  von  da, 
Eisenbahn  (84  M.)  nach  Beifa$i. 

Die  Fahrstrasse  lässt  den  Fairhead  1. 
liegen  und  die  Küste  beim  (7  M.)  Tor 
Point,  in  dessen  Nähe  der  OadrfUea  eine 
Höhe  von  380  m.  erreicht.  Weiter  längs 
der  Küste,  über  öde  Hügel  nach  (12  M.) 
OusJiendun,  an  der  Mündung  der  male* 
rischen  Glendun  gelegen,  welche  wir 
auf  24  m.  hoher  Brücke  überschreiten. 
Die  Strasse  führt  längs  der  Küste  weiter 
nach  dem  rüzenden  Dörfchen  (16  M.) 
Ctuhendcdl  (Ghhsthof),  in  dessen  Nähe  ein 
Kirchlein,  in  welchem  Ossian  begraben 


liegen  soll,  sowie  ein  Kreis  von  Steinen, 
als  Ossians  Grab  bekannt.  Die  Irländer 
bestehen  darauf,  diesen  Barden  ab  einen 
der  ihrigen  zu  betrachten.  --  Wir  kommen 
sowohl  am  Tunnel  rock  und  den  benach- 
barten Höhlen  als  auch  am  sonderbar 
gestalteten  Fels  Cflogh  %  Stoohan  vorbei, 
und  erreichen  das  malerische  Thal  von 
(18  M.)  Qlenarif  (»Thal  der  Höhlen«), 
welches  sich  in  die  nach  dem  rothen 
Sandsteinfelsen  genannte  Red  Bay  öffnet. 
Die  Felsen  erreichen  hier  eine  Höhe  von 
240  m.,  und  beim  Garron  Point  ist  eine 
ungeheure  Felsmasse,  aus  Kalkstein  und 
Basalt  bestehend,  von  den  höheren 
Hügeln  herabgemtscht,  und  auf  ihr  ein 
Schloss  {QarronTovoer,  Sitz  der  Marquia 
von  Londonderry)  erbaut  worden.  Wir 
setzen  imsere  Fahrt  längs  der  Küste  über 
Schloss  DrtmmatoU  und  OamUmgh  (klei- 
ner Hafen,  mit  Ausfuhr  von  Kalkstein 
und  Eisenerz)  fort  und  erreichen  das 
niedliche  Dorf  (29  M.)  Glenarm  fÄn- 
trim  ÄrmsJ,  in  einem  malerischen  Thal 
gelegen.  Oberhalb  d^s  Orts,  inmitten 
eines  Thiergartens,  thront  das  gothische 
Schloss  der  Grafen  Antrim.  unsere 
Strasse  führt  nun  am  Fuss  weisser ,  von 
schwarzem  Basalt  überlagerter  Kalk- 
steinfelsen hin  zum  BaUygaUey  Head, 
einem  basaltischen  Vorgebirge,  in  dessen 
Nähe,  auf  einem  Fels  im  Meer,  die  Buine 
des  1625  erbauten  Oam  Otutle,  In  der 
Feme  sehen  wir  eine  Gruppe  von  Eälan- 
den,  Tke  Maidens,  mit  Leachthaus,  und 
erreichen  schliesslich  (40  M.)  LiirB6« 
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(113  M.)  Eisenbahn  in  3  St.  20  Min.  bit 
53/4  St.  —  Der  Postzug  (Limited  Mail)  I.  Kl. 
hält  nur  bei  Porladown,  Dundalk  und  Dro- 
gheda. 

Platz  auf  der  linke n  Seite  nehmen ! 

Der  Zug  geht  das  Thal  des  Lagan 
aufwärts ,  an  den  Stationen  Balmoral  und 
Bunmurry  vorbei,  nach  Lisbwm,  einer 
blühenden  Fabrikstadt  mit  9326  Einw., 
in  welcher  die  Leinwandweberei  zuerst 


von  Hugenotten  eingeführt  wurde.  >—  Die 
n&chste  Stat.  ist  Moira  Hinter  derselben 
kreuzen  wir  den  Lagan  Canal,  welcher 
den  Lagan  mit  den  Lough  Neagh  verbin- 
det. Wir  erblicken  diesen  See  zur  Rech- 
ten und  erreichen  Lurgan,  eine  reinliche 
Stadt  mit  10,632  Einw. 

(25  M.)  Poi'tadmon  ist  eine  hübsche 
Stadt  am  Flusse  Bann. 
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Zwttgbahii  in  8S  Hin.  nach  (10  H.)  Ar- 
■lagk  (Bere$ford  Arm»),  einer  nralten  Stadt, 
die  von  einer  Königin  Macha  SOG  Jahre 
V.  Chr.  gegründet  worden  s^b  soll.  S  M.  im 
Westen  der  Stadt  zeigt  man  noch  ein  Erd- 
fort (Rath),  das  Ihr  als  Palast  diente.  Die 
Stadt  hat  ietst  89i6  Einw.  Sie  erfreut  sieh 
einer  herrlichen  Lage,  auf  einem  Hügel  in- 
mitten eines  Thals,  und  der  Thurm  der 
1S70  erbauten ,  ab^r  vielfach  erneuerten  Ka- 
thedrale überragt  sftmmtllehe  Häuser.  Viele 
der  letzteren  sind  aus  Mamior  gebaut,  und 
auch  die  Fusspfade  der  Strassen  sind  mit 
Marmorplatten  belegt. 

Bei  der  niicbsten  Station  liegt  Oilford 
1.  am  Bann,  r.  Tanderagee,  mit  Schloss 
des  Hercoj^s  von  Manchester.  Der 
Netory  Oanal  fQhrt  längs  der  Bahn  hin. 
Von  Soarwt  1.  Zweigbahn  nach  dem  blü- 
henden St&dtchen  (7  M.)  Banbridge.  — 
Stat.  Poyntx  Pass,  wo  1688  die  englische 
Armee  znsammengesogen  wurde.  —  Von 
Goragh  Wood  Zweigbahn  nach  Neucry, 
aber  auch  die  Hauptbahn  tritt  dicht  an 
diese  Stadt  heran. 

Newry,  14,158  Einw.,  liegt  in  einem 
Thal  und  «n  den  zu  demselben  abfallenden 
Hügelhängen,  aber  das  innere  der  Stadt  ent- 
spricht nicht  dem  günstigen  Bindruck ,  den 
sie  ans  der  Ferne  betrachtet  auf  uns  macht. 
Der  Fluss.  an  dem  sie  liegt,  ergiesst  sieh  in 
die  malerische ,  von  Hügeln  eingefasste  Cor- 
lingforA-Bai.  An  ihr  liegen  die  Seebäder 
WaarreHfoiiU  und  Boalrevor, 

Dampfer  von  Newry  direkt  nach  Liver- 
pool  und  nach  Öreenore,  am  Eingang  der 
Bai ,  von  wo  Dampfbr  täglich  nach  noly- 
head  «egeln  (S.  i)84). 

Die  Bahn  führt  nun  über  «/onasdo- 
rough  naeh  DtmdaÜc,  wo  sie  an  die  Küste 
herantritt  und  derselben  eine  Strecke 
lang  parallel  läuft. 

(ö9M.)Dimdalk,  11,377  Einw.,  liegt 
in  sumpfiger  Gegend,  hat  einen  guten 
Hafen  und  betreibt  lebhaften  Handel. 
Früher  war  die  Stadt  befestigt;  die  Reste 
der  alten  Stadtmauern  bestehen  noch. 
—  Castle  BeUingham,  mit  berühmter 
Brauerei ,  bleibt  1.  liegen.  Wir  verlieren 
das  Meer  aus  dem  Gesicht  und  fahren 
über  Dtudeer  nach 


(81 M.)  Drogheda^  amFlnss  Boyne, 
16,165  Einw.,  mit  gutem  Hafen,  früher 
befestigt. 

Cronrwell  nahm  die  Stadt  16i9  mit 
Sturm  und  gab  ne  der  Plünderung  preis, 
als  Rache  für  die  Niedermetzelung  von 
100,000  Protestanten,  welche  8  Jahre  vorher 
stattgefunden  hatte.  —  IM.  oberhalb  be- 
zeichnet ein  Obelisk  die  Stelle,  wo  General 
Schomberg  in  der  Schlacht  am  Boyue  fiel, 
welche  Wilhelm  von  Oranien  den  Truppen 
Jakobs  II.  lieferte. 

Die  Eisenbahn  kreuzt  den  Flns« 
Boyne  auf  einem  29  m.  hohen  Viadukt, 
dessen  mittlerer  Bogen  eine  Spannweite 
von  46  m.  hat.  Wir  erreichen  das  Seebad 
Jjogtoum,  an  der  Mündung  des  Nanny. 

8  M.  oberhalb,  bei  Julianstown,  er 
kämpften  die  Truppen  des  Parlaments  1641 
einen  Sieg  über  die  Königlichen. 

Die  folgenden  Stationen  QormanatoKn 
(mit  Schloss),  Balbriggan  (Strumpfwe- 
berei  und  Handel)  und  Skerries  liegen 
dicht  am  Meer.  Bei  letzterer  erblicken 
wir  eine  Inselgruppe  und  das  Leucht- 
haus von  BockahiU.  Auf  einer  der  Inseln 
soll  der  heil.  Patrick  eine  Kapelle  erbaut 
haben.  —  Wir  durchschneiden  nun  den 
Baldungati'Hügel  und  erreichen  bei  Ro- 
ger stown  abermals  das  Meer.  {Bush,  ein 
Fischerdorf,  liegt  I.;  Lwik,  mit  alter 
Kirche,  r.)  —  Hier  kreuzt  die  Bahn  einen 
Arm  der  See  auf  hölzernem  Viadukt;  — 
es  folgt  Stat.  Donabala,  dann  über  einen 
zweiten  Seearm  auf  18dm.  langem  Via- 
dukt (eiserne  Joche  auf  steinernen  Pfei- 
lern) nach  Malahide,  mit  berühmtei 
Austemfischerei  und  glänzend  eingerich' 
tetem  Schloss.  —  Ein  tiefer  Einschnitt 
bringt  uns  naeh  Fortmamock.  L.  er 
blicken  wir  den  Hügel  von  Hotcth.  Wii 
nähern  uns  der  Bai  von  Dublin ,  nnd  ei 
folgt  die  Stat.  Baheny  und  schliesslich 

(113M.)Dablill  (Bahnhof  in  Amiens 
Street),  R.  121. 


121.  Dublin. 


Qatthttfis:  Shdb^mf»*  Hot4l ,  St.  Stephens' 
Green  (Bett  2s.  6d.,  Frühst.  28.  6d.,  Bed.  Is. 
6d.).  —  Imperial,  21  Jjovrer  8ackville-8treet 
(Bett  Ss.,  Frühst.  28.  6d.,  Bed.  Is.  6d.).  — 
Ha>emtan,  48  Dawson-street  (Bett  2s.,  Frühst. 
2b.,  Bed.  Is.  6d.).  —  KinO^'»  Hotel  und  Be- 


»toMranl,  27  St.  Andl  GWs-street  (Bett  Is.  6d. 
Frühst.  Is.  6d.,  Bed.  Is.).  —  European  HaUl 
4  Bolton- Street  (Bett  mit  Bed.  Is.  6d.  bi 
28.  6d.). 

DrotoMcen*     Einspänner:    Zielfahrt    ii 
der  Stadt  6d.;  Gepäok  Sd.  das  Stück.    Voi 


^ 
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10  Uhr  Nachts  bis  9  Uhr  Morgens  doppelte 
Taxe.  —  Zeitfahrten :  Die  erste  Stande  Is.  6d., 
iede  folgende  halbe  Stunde  6d. 

Vergnügungen:  3  Theater,  Portobello« 
Garten,  Zoolo^scher  und  Botanischer  Gur- 
ten; Wintergarten;  Mnsikhallen. 

Dublin,  die  Hauptstadt  Irlands  und 
der  Provinz  Leinster,  lieg^  an  der  Mün- 
dung des  Flusses  Liffey  in  die  nach  der 
Stadt  genannten  Bai.  Theilweise  auf  einer 
Ebene ,  theilweise  auf  den  Abhängen  von 
sanft  ansteigenden  Hügeln  erbaut,  ist  sie 
eine  der  schönsten  Städte  des  britischen 
Reichs ,  und  was  Zahl  und  Charakter  der 
öffentlichen  Gebäude  anbelangt,  darf  sie 
sich  wohl  mit  jeder  andern  Piovinzial- 
stadt  messen.  Freilich  fühlt  sich  der 
Dubliner  nicht  als  Provinzbewohner, 
sondern  als  Bürger  der  Hauptstadt  eines 
Königreichs !  Mit  seinen  Vorstädten  hatte 
Dublin  im  Jahr  1871:  295,841  Einwoh- 
ner ,  so  dass  also  auch  sie  an  der  in  Ir- 
land ganz  allgemeinen  Bevölkerungsab- 
nahme theilnimmt,  denn  1861  zählte  sie 
noch  318,437  Einw.  Die  beiden  Stadt- 
hälften sind  durch  9  Brücken  mit  einan- 
der verbunden,  und  grosse  Seeschiffe 
können  ohne  Schwierigkeit  bis  zu  den 
granitenen  Quais  gelangen.  Zum  Hafen 
gehören  533  Schiffe  von  59,500  Tonnen 
Gehalt.  Die  Einfuhr  vom  Ausland  ist  be- 
deutend, nicht  aber  die  direkte  Ausfuhr, 
welche  meistens  durch  Liverpool  vermit- 
telt wird. 

Früher  war  Dublin  wichtige  Fabrik- 
stadt, aber  der  Mangel  an  Wasserkraft 
und  Steinkohlen  machen  es  ihr  schwer, 
mit  günstiger  gelegenen  Städten  zu  kon- 
kurriren.  Wichtig  sind  indess  noch  immer 
die  Maschinenbau  wer  kstätten ,  die  Kut- 
schenfabriken ,  chemische  Fabriken  und 
Schiffswerfte.  Berühmt  sind  der  Dubli- 
ner Stout  (Schwarz hier;  5  Brauereien, 
die  bekannteste  von  Guinness)  und 
Whisky  (»Kinahans  L.  L.« ,  d.  h.  Lord- 
Liieutenants). 

Dublin  wird  Hlr  das  Eblana  des  Ptole- 
mftus  gehalten,  und  sowohl  diesen  Na- 
men als  die  später  gebrauchten  Namen 
Dyvelin,  Dyfiin  und  DubUn  werden  vom 
keltischen  l3ubh-linn,  d.  h.  »schwarzer 
^  Pfuhl«,  abgeleitet.  Die  Normannen ,  die 
sich  hier  niederliessen,  wurden  845  von 


den  Dänen  vertrieben.  Der  englische 
Graf  Strongbow  eroberte  die  Stadt  1170, 
und  sie  huldigte  Heinrich  H.  Seit  1541 
ist  sie  Sitz  des  Vicekönigs  (jetzt  Lord- 
Lieutenants)  von  Irland,  der  einen  förm- 
lichen Hofstaat  unterhält. 

Wanderung  durch  die  Stadt  (ohne 

Spaziergang  durch  den  Phönix -Park 
12 '/2  M.).  Wir  beginnen  unsere  Wan- 
derung mit  SademUe-street  ^  der  schönsten 
Strasse  der  Stadt,  mit  glänzenden  Läden 
und  grossartigen  Gebäuden.  Am  obern 
Ende  desselben  die  -»Rotunda*  ^  ein  Bau 
mit  Räumlichkeiten  für  öffentliche  Fest- 
lichkeiten. Die  Miete  kommt  dem  be- 
nachbarten Entbindungshaus  zu  gute. 
In  der  Mitte  der  Strasse  eine  37  m.  hohe 
Säule  mit  einer  Statue  Nelsons  (oben 
^Aussicht;  Zutritt  6d.),  am  untern  Ende 
eine  ß^atue  Smith  O  BHens.  —  Bei  der 
Säule  die  Post  Cfffice,  1818  von  Johnston 
erbaut,  mit  Fa9ade,  68m.  lang,  und  ioni- 
schem Portikus,  mit  Statuen  der  Hiber- 
nia,  des  Merkur  und  der  Treue.  —  Nun 
^h&e  Oarlisle  Bridge,  1794  eröffnet,  und 
Westmoreland  -  Street  (wo  Statue  Tom 
Moore's)  hinan  auf  das  College  Oreen. 
Hier  steht  eine  Bildsäule  Wilhelms  III. ; 
r.  die  Bank ,  1.  Trinity  College. 

Trinity  College  wurde  unter  Papst 
Johann  XXII.  gegründet,  von  Hein- 
rich VIII.  geschlossen  und  von  Elisabeth 
1591  als  protestantische  Universität  wie- 
der eröffnet.  Jetzt  kann  jeder,  ohne  Un- 
terschied der  Religion,  der  Vortheile  des- 
selben theilhaftig  werden.  Die  Haupt- 
fa^ade,  94m.  lang,  ist  von  Sir  William 
Chambers  in  edlen  Verhältnissen  erbaut. 
In  diesem  Theil  des  Gebäudes  befindet 
sich  ein  NcUurhistorisckes  und  AUer- 
tkutns- Museum  (Zutritt  gegen  Abgabe  der 
Visitenkarte),  neben  dessen  Eingang  Erz- 
statuen Oliver  Goldsmiths  und  Burke's 
(von  Foley)  aufgestellt  sind.  —  In  der 
Mitte  des  1.  Hofs  (Parliament'Sguare) 
ein  Uhrthurm  mit  emblematischen  Figu- 
ren (die  4  Fakultäten  darstellend ;  r.  die 
Examinationshalle  (korinthischer  Porti- 
kus; im  Innern  Porträts  ehemaliger  Stu- 
denten, darunter  Swift).  —  Gegenüber 
die  Elapelle,  und  jenseit  derselben  die 
Speisehalle.    Im    2.  Hof  die  Bibliothek 


837 


121.  Dublin  (Bank  -  ScIüobs  ~  Glirlst  Glinrcli). 


838 


von  215,)000  Bfinden  und  das  in  lom- 
bardisch -  gothischem  Stil  erbaute  Oeo- 
logis<^  JHuaevm  (von  Deane  und  Wood- 
ward).  Es  enth&lt  Skelette,  des  irischen 
Riesenhirsches.  —  Das  College  Parle 
schliesst  sich  an  dieses  Gebäude  an. 

Die  Bank  tob  Irland  wurde  1729 
bis  1787  erbaut,  um  dem  irischen  Par- 
lament als  Versammlungslokal  zu  die- 
nen. Im  Jahr  1802  ging  das  Qebäude 
in  den  Besitz  der  Bank  über.  Die  Haupt- 
fa9ade  hat  einen  ionischen  Portikus  mit 
Figuren  der  Hibernia,  des  Handels  und 
der  Treue.  An  der  östlichen  Fa9ade  ein 
korinthischer  Portikus  mit  Statuen  der 
Ausdauer,  Freiheit  und  Gerechtigkeit 
Er  führte  in  das  ehemalige  Haus  der 
Lords ,  wo  eine  Statue  Georgs  UI.  (von 
Bacon)  und  gewirkte  Tapeten  (Schlacht 
am  Boyne,  Belagerung  von  Derry).  — 
Der  westliche  ionische  Portikus  fuhrt  in 
ein  viereckiges,  stets  zugängliches  Zim- 
mer, welches  die  Stelle  des  ehemaligen 
Hauses  der  Gemeinen  einnimmt.  Einer 
der  Thürhüter  zeigt  gegen  Trinkgeld  ein 
hübsches  Modell  des  ganzen  Baues. 

Nun  weiter  durch  Dame-etreet,  wo 
r.  die  von  E.  Parke  1796—99  errichteten 
»Cammercial  Buildings  €  mit  Handels- 
kammer etc.  Am  obem  Ende  der 
Strasse  die  CltjUall^  1779  von  Corley 
erbaut;  mit  korinthischer  Säulenhalle 
und  Kuppel.  Vor  dem  Gebäude  eine 
Statue  O'Connells  (von  Hogan)^  im  In- 
nern eine  *Statue  Grattans  (von  Chan- 
trey)^  Das  Gebäude  wird  als  Börse  be- 
nutzt und  ist  stets  offen.     Daneben  das 

Castle  (Schloss),  seit  1560  Residenz 
der  Vicekönige  und  Lord -Lieutenants. 
Der  älteste  Theil  des  Schlosses,  der 
sogen.  Birmingham  Tower,  stammt  vom 
Jahr  1411.  Fremden  werden  gegen 
Trinkgeld  gezeigt  die  Vioeregal  Chapel, 
1814  erbaut,  mit  reichem  Holzschnitz- 
werk  und  dem  Wappen  der  Lord-Lieute- 
nants seit  1173;  dann  die  Viceregal 
Apartments,  als  da  sind:  die  Presence 
Chamber  mit  Thron;  St.  Patricks  Halle 
mit  Deckengemälden  (Georg  HI.  von  Ge- 
rechtigkeit und  Freiheit  getragen;  St. 
Patrick  predigend;  die  katholischen 
Fürsten  unterwerfen  sich  Heinrich  H.); 


die  Council  Chamber  mit  PortrSts  der 
Vice-roys  etc. 

Ganz  in  der  Nähe  liegt  Clurist 
Chnrcb^  1038  gestiftet,  der  jetzige  Bau 
aber  seit  1190  (der  Chor  seit  1360)  er- 
richtet. Die  hier  aufgehobenen  Reli- 
quien zogen  frilfaer  zahlreiche  Pilger 
heran.  Jetzt  ist  das  Gebäude  katho- 
lisch. Es  wurde  jüngst  von  einem 
Branntweinbrenner ,  H.  Roe ,  mit  einem 
Kostenaufwand  von  £,  200,000  sorgfäl- 
tig restaurirt. 

Nicholas  -  Street  bringt  uns  von  hier 
zur  zweiten    grossen  Kirche  Dublins, 

nämlich  St.  Patrick'8    Cathedral, 

protestantisch.  Dieselbe  wurde  an  der 
Quelle  gebaut,  mit  deren  Wasser  der 
heilige  Patrick  seine  Neubekehrten  tanfte. 
Der  jetzige  Bau  stammt  grösstentheils 
aus  dem  14.  Jahrh.  Er  ist  1860—71  auf 
Kosten  des  B.  L.  Guiness,  eines  Brauers, 
mit  einem  Kostenaufwand  von  ^120,000 
restaurirt  worden.  Im  Innern  mehrere 
Denkmäler  (Dean  Swift). 

Durch  Kevin -Street  nach  Aungier- 
Street  (Nr.  12  Geburtshaus  Tom  Moore's). 
—  Cuffe- Street. 

Stephens*  Green,  ein  grosser  Platz 
von  schönen  Bauten  umgeben.  In  der 
Mitte  Denkmal  Georgs  U.  (von  Van 
Nost))  auf  der  Südseite  ein  Denkmal  des 
Grafen  von  Eglintoun.— Nr.  123  ist  das 
College  of  Surgeons,  1806—25  erbaut, 
mit  Statuen  der  Minerva,  der  Hygea  und 
des  Aeskulap  und  einem  anatomischen 
Museum  (Trinkgeld).  —  Die  neue  rö- 
misch'hatholiscJie  Universität  liegt  auf 
der  Südseite,  dns Irische Qewerbemuseum 
(Industrial  Museum)  auf  der  Ostseite 
(Nr.  51). 

Wir  verlassen  das  »Grün«  beim  süd- 
östlichen Winkel  und  erreichen  nach 
wenigen  Schritten  den  ExhibltlOIl 
Palace*  in  demselben  fand  die  inter- 
nationale Ausstellung  vom  Jahr  1853 
statt.  Er  wurde  von  den  Gebrüdern 
Guiness  gekauft  und  der  Stadt  geschenkt. 
Hier  findet  der  Fremde  eine  Gemälde- 
ausstellung, Konzerthalle,  Wintergar- 
ten u.  dgl.  (Erfrischungen). 

Wir  kreuzen  nun  Stephens'  Green  und 
betreten  Vawson-street,  wo  das  Alter- 
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thumsmnseum  der  IHah  Academy  und 
Mansion-Houae  (Wohnung  des  Lord- 
Mayors).  R.  durch  Molesworth-street  auf 
Leinster  Houtse  (seit  1815  Sitz  der  Royal 
Society)  zuj  im  Hof  Denkmal  des  Prin- 
zen Albert;  1.  Eingang  zur  Kunstschule; 
r.  die  landwirtschaftliche  Halle  (mit  Mu- 
seum, frei,  Dienst,  und  Sonnabds.  6d.); 
zwischen  beiden  die  Bibliothek  (40,000 
Bände;  Denkmal  Georgs  IV.,  von  Beh- 
nes),  —  In  derselben  Strasse  (Kildare- 
street)  liegt  das  College  of  Physicians.  — 
Nun  zurück  auf  8t.  Stephens^  Green, 
SDurch  Merrion  Place  nach  Merrion- 
street  (Nr.  24  Geburtshaus  Wellingtons) 
und  Merrion- Square  (Nr.  30,  auf  der 
Südseite,  Wohnhaus  Dan  O'Connells). 
Hier  die  neue  National  Oallery  (vor 
ihr  eine  Statue  W.  Dargans,  der  die 
Ausstellung  vom  Jahr  1853  ins  Leben 
rief)  und  gegenüber  ein  Naturhistorisckes 
Museum. 

Von    hier    durch   Low^er   Merrion- 

'      Street  zur  römisch-katholischen  St.  An- 
drcfio's  Ohurch,  einem  dorischen  Tempel, 

i      1832  —  34   errichtet.    Neben  derselben 

'      der  Kingstoum- Bahnhof. 

Weiter  zum  City  Quay  und  mit  der 

i     Fähre   nach    der  North   Wall,    wo  die 

•  grossen  Dampfer  anlegen.  An  den  Docks 
vorbei  zum  Cnstom  HOQSe  (Zollamt). 

'  Dasselbe  wurde  1791  von  Gandon  erbaut. 
'     Die  dem  Fluss  zugekehi-te  Fa^ade  ist 

•  125  m.  lang.   In  der  Mitte  ein  Portikus, 

•  in  dessen  Pediment  eine  allegorische 
^  Gruppe  (Britannia  und  Hibemia  in  einer 
'  Seemuschel,  umgeben  von  Schiffen  und 
'  dem  Gott  Neptun ,  der  Hunger  und  Ver- 
f  zweiflung  wegtreil3t).  Ueber  der  Attika 
f      Statuen  der  Schiffahrt ,  des  Wohlstands, 

des  Handels  und  des  Gewerbefleisses. 
\  Säulenhallen  verbinden  den  Mittelbau 
J  mit  den  beiden  Flügeln,  und  eine  Kup- 
1  pel,  37  m.  hoch,  mit  einer  4,9  m.  hohen 
I  Figur  der  Hoffnung,  überragt  das  Ganze, 
f  Der  Portikus  der  Nordfa9ade  ist  dorisch 
(  und  mit  emblematischen  Figuren  der  vier 
I  Welttheile  geschmückt, 
i  In  der  mit  dem  Fluss  gleichlaufenden 

f      Lower  Abhey  -  street  liegt  die  Mechanif s 

Institution    (Lesezimmer,   Eintritt    Id.) 
i      und  die  Royal  Hibemian  Academy,  1824 


gegründet.  Weiter  durch  "Marlborough- 
street  zur  katholischen  MetropoUtan 
Chapel  (Empfangniskirche) ,  mit  dori- 
schem Portikus  und  Statuen  der  Maria 
und  der  Heiligen  Patrick  und  Lawrence 
O'Toole!  -  Nelsonsäule, 

Durch  Henry-sireet  und  Mary-street 
zur  1697  errichteten  Marienkirche  (ioni- 
scher Portikus).  Bei  Chapel-  street  r.  und 
TiSLchNewgate,  einem  ehemaligen  Gefäng- 
nis, aus  welchem  1798  die  vier  »United 
Iri sinnen«  als  politische  Märtyrer  aufs 
Schafott  stiegen.  —  Weiter  zur  Linen 
Hall,  einem  weitläufigen  Gebäude  mit 
6  Höfen  und  557  Zimmern,  und  ^ux  Kings 
hin,  ähnlich  den  Inns  of  Court  in  London, 
einem  hübschen  Gebäude  mit  Kuppel.  — 
Bolton  -  street  und  Dominick-  street  brin- 
gen uns  von  hier  über  den  Kanal  zum 
Bahnhof  der  Midland  Great  Western 
Railway ,  wo  lohnende  Aussicht  über  die 
Stadt.  Zurück  über  den  Kanal,  Consti- 
tution -  Hill  herab  und  r.  ab ,  wo  in  freier 
Lage  ein  grosses  Arbeitshaus  (North 
Union  Workhouse)  für  2300  Anne,  ein 
1815  eröffnetes  Irrenhaus  und  ein  Zellen- 
gefängnis für  weibliche  Sträflinge  (Rich- 
mond  Penitentiary).  —  Wir  gehen  nach 
Süden,  suchen  Smithfield,  einen  offenen 
Platz,  auf  und  gehen  von  dort  auf  die^Zt«^ 
CoaA  School  zu,  an  einer  43  m.  hohen 
Kuppel  kenntlich.  Diese  Schule  wurde 
unter  Karl  H.  fiir  Söhne  verarmter  Bürger 
gestiftet.  Das  jetzige  Gebäude  wurde 
1773  errichtet,  ist  aber  noch  unvollendet. 
—  Barrach-street  (wo  grosse  Kasernen) 
bringt  uns  an  den  Eingang  zumPhSnix- 
Park,  729  Hektar  gross,  dessen  eigent- 
licher Name  »Fionn  uisge«  (Schönwasser) 
lautet.  Er  ist  Lieblingsspaziergang  der 
Dubliner.  In  ihm  ein  62,5  m.  hoher 
Obelisk,  zu  Ehren  Wellingtons  1817  er- 
richtet ,  eine  Säule  mit  Phönix  zur  Erin- 
nerung an  Lord  Chesterfield,  ein  Denk- 
mal Lord  Carlisle's  (von  Foley\  der  Zoo- 
logische Garten  und  die  Vice-regdl  Ijodge 
(Residenz  des  Lord-Lieutnants).  In  der 
Nähe  der  letztern  die  schönste  Aussicht 
auf  die  Stadt.  Nördl.  liegen  die  Kasernen 
der  Schutzmannschaft  (Constabulary), 
südl.  Kilmainham  Hospital,  an  der  Kup- 
pel zu  erkennen. 
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Wir  verlassen  den  Park  and  gehen 
über  Kings  Bridge  znm  Bahnhof  des 
>Great  Southern  and  Western  Railwayc, 
dem  schönsten  Dublins. 

Von  hier  liesse  sich  der  unten  erwähnte 
Ausflug  nach  Glondalkin  machen. 

Geradeaus,  an  dem  1733  eröffneten 
Steevens'  Hospital  und  am  County  Hospi- 
tal (es  steht  in  einem  ehemaligen  Garten 
des  Dean  Swift)  yorbei  und  r.  nach  dem 
Kilmainham  Hospital,  einem  1679  von 
Karl  II.  gestifteten  Invalidenhaus,  von 
Wren  erbaut.  —  Zurück  durch  James- 
Street;  bei  der  James  -Kirche  und  dem 
Fieberhospital  r.  ab  und  durch  Echlin- 
Street  zu  den  in  die  Felsen  gesprengten 
Grand  Canal  Docks,  —  Wir  kommen 
nun  durch  den  die  »Liberties«  (Freiheit) 
genannten  Stadttheil,  in  welchem  einge- 
wanderte Hugenotten  die  Poplin-  und 
Seidefabrikation  eingeführt  hatten.  Wir 
gehen  durch  die  Beiview-,  School-,  Earl-, 
Meath-  und  Coombe-streets  und  erreichen 
die  1745  von  M.  Latouehe,  einem  Nach- 
kommen der  Hugenotten,  erbaute  Weber- 
kalte  (Weavers'  Hall).  Dann  1.  durch 
JiVancis-street  und  Bridge-street  auf  die 
Whitworth-Brilche,  von  wo  Aussicht  auf 
die  »Four  Courts«. 

£he  wir  uns  denselben  zuwenden, 
gehen  wir  Church  -  street  hinauf  und  be- 
suchen die  St.  Michanskirclie ,  1676  an 
Stelle  einer  viel  altem  errichtet,  mit 
trockenen  Gewölben,  in  welchen  Leich- 
name der  Verwesuug  nicht  ausgesetzt 
sein  sollen.  —  Nun  zurück  zum  Fluss 
und  den 

Four  Courts 9  d.  h.  Vier  Gerichts- 
höfen, 1776-1800  von  Corley  und  Gan- 
don erbaut.  Die  Flussfa^ade  hat  eine 
Länge  von  137  m.  Den  korinthischen 
Portikus  schmücken  Statuen  von  Moses, 
Gnade  und  Gerechtigkeit.  Die  Figuren 
au  den  Ecluen  stellen  »Weisheit«  und 
»Macht«  dar.  Die  Kuppel  hat  einen 
Durchmesser  von  19,5  m.  Unter  ihr  die 
Zugänge  zu  den  verschiedenen  Gerichts- 
höfen. 

Wir  kreuzen  nun  den  Fluss  und 
gehen  längs  der  südlichen  Quais,  bis 
wir  unterhalb  Carlisle-Bridge  de»  Burgh 


Quay  erreichen.  Hier  die  1816  erbaute 
Ooim  Exchange.  Sie  war  1832  Sammel- 
platz des  »National  Council«  und  später 
der  »Repeal  Association«.  Neben  ihr 
eineKomhalle,  die  frühere  »Co Dciliation 
Hall«,  in  welcher  Dan  0*Connell  seine 
rednerischen  Triumphe  feierte.  ~  Zurück 
zur  Sackville- Street,  falls  wir  nicht  auf 
dem  über  3  M.  langen  Hafen  dämm  (South 
Wall)  einen  Spaziergang  machen  wollen. 

Autflttge.  Nach  Clondalkliiy  einem  Dorf, 
5V-iM.  westl.  von  Sackvillc-street,  mit  24  m. 
hohem  runden  Thurm,  wahrscheinlich  ein 
Rest  der  Burg,  welche  sich  der  852  als  KQnig 
von  Dublin  gekrönte  Däne  Amioff  baute.  — 
Zar  Reise  benutzen  wir  entweder  die  Eisen- 
bahn (von  dem  Bahnhof  bei  der  King^s 
Bridge)  oder  einen  Car  (hin  und  her,  mit 
30  Min.  Aufenthalt,  68.). 

Qlasnevln  (ca.  2  31.  von  Sackville-street). 
Wenn  man  einen  Oar  benutzt ,  ao  lasse 
man  den  Kutscher  an  St.  George^s  Chui«h 
(18u2  erbaut,  mit  61  m.  hohem  Thurm)  und 
an  St.  Francis  Xavier"»  Chapfl  (in  Gestalt 
eines  ionischen  Tempels)  vorbeifahren.  In 
Glasnevin  ein  hübsch  angelegter  Friedhof 
mit  49  m.  hohem  Thurm  über  dem  Q-rab 
Dan  O^Gonneirs,  und  einer  Nachahntong 
des  Denkmals  von  Scipio  Barbatiens,  sur 
Erinnerung  an  den  witzigen  Redner  Ourran. 
—  Ausserdem  die  BotanUchen  Gärten  der 
Royal  Society,  1790  angelegt  (tägl.  nach  18 
Uhr,  Sonntags  nach  2Vs  Uhr  geöffnet). 

Howth  (mit  der  Bahn  von  Amiens-street, 
9  M.,  oder  mit  Omnibus  von  der  Nelsonaänle 
bis  Olontarf,  SM.,  zu  Fuss  nach  Mahemy, 
2  M.,  und  dann  mit  der  Bahn  weiter).  Nach 
Vs  M.  kreuzt  die  Bahn  den  Aoyol  Canal,  und 
wir  erblicken  r.  die  Dubliner  Bai  und  ihre 
Wellenbrecher ;  1.  Marino,  ein  Landsitz  des 
Grafen  von  Charlemont^  r.  das  normanni- 
sche Schloss  von  Clontarf  und  die  Bbene, 
auf  welcher  der  von  Moore  besungene  »Brian 
the  brave«  den  Dänen  eine  Schlacht  lie- 
ferte. —  B.;i  der  Stat.  ßaheny  zweigt  die 
Bahn  nach  Drogheda  ab.  Wir  setzen  un- 
sere Fahrt  über  eine  sandige  Landzunge 
fort,  wo  zwei  Fischerdörfer  und  Austem- 
boote,  durchsehneiden  den  Deer  Park,  er- 
blicken r.  Howth  CiMlIe  und  erreichen  schliess- 
lich den  Bahnhof  von 

Howth  (Royal  ffatd;  8l,  Latorenc«  Hotel), 
beliebtes  Seebad,  mit  von  Rennie  erbautem 
Zufluchtshafen.  An  SehonswQrdigkeiten  sind 
zu  erwähnen:  die  Ruine  einer  1235  gegrün- 
deten Abtei;  das  Castle,  seit  dem  12.  Jahrh. 
Sitz  der  Lords  St.  Lawrence,  das  Jetzige 
(>ebäude  grösstentheils  aus  dem  16.  Jahrb. 
Der  anstossende  Garten  steht  dem  Publi- 
kum Sonnabds.  von  2—6  Uhr  offen.  lu  kei- 
nem Fall  unterlasse  man,  den  Hügel  von 
Howth  (171  m.)  zu  besteigen.  Durch  das 
Dorf,  dann  r.  Unterwegs  treffen  wir  einen 
CroiQlecli.    Die  unbedeutenden  Boiaen  der 


843 


122.  Von  Dablin  nach  Cork. 


844 


St.  Fintans  -  Kirche  '  liegen  auf  dem  südl. 
Abhang  dei  Hügels.  Von  hier  aus  eine  der 
schönsten  Aussichten. 

Steht  noch  Zeit  zur  Verfügung,  so  be- 
suche man  mit  einem  Boote  die  Insel  Ire- 


land'«  Eye,  wo  Ruine  der  St.  Heseans-Kirche 
und  eines  Rundthurms  (Ss.). 

Kingstown  und  Dalkey  (s.  S.  892).  Die 
Aussicht  vom  Killiney  -  Hügel  nicht  «u  ver- 
gessen 1 


122.  Von  Dublin  nach  Cork. 


Eisenbahn:  lß6M.,  in  5—7 Vs  St.  Schnell- 
zuge halten  bei  Kildare  (»0  M.),  Portarling- 
ton  (41  M.).  Maryborough  (51  M.),  Bally- 
brophy  (67  M.) ,  Llmerick  Junction  (107  M.) 
und  Maliow  (145  M.). 

Unter  den  in  der  Nähe  der  Bahn  gele- 
genen Orten  verdient  wohl  der  Fels  von 
Cathel  den  Vorzug,  wenn  man  die  Reise  zu 
unterbrechen  wünscht. 

Abfahrt  in  Dublin  vom  Bahnhof  bei 
King' 8  BHdge.  L.  das  Hospital  von  Kil- 
mainham  und  die  Eisenbahnwagenfabrik 
bei  Inchicore.  Wir  erreichen  dondalkin, 
wo  der  S.  842  beschriebene  Bundtburm 
(1.).  —  Es  folgt  die  Stat.  Liusan.  —  Bei  der 
Stat.  Hazlehaieh  (das  Dorf  1.  am  Grand 
Canal)  betreten  wir  die  Grafschaft  Kil- 
dare, deren  Boden  zum  fünften  Tbeil  aus 
unfruchtbaren  Moorflächen  besteht. 

5  M.  r.  liegt  das  Dorf  MaynooA  mit 
dem  berühmten  kafholischen  Priestersemi- 
nar, und  in  dessen  Nähe  Garton,  das  gross- 
artige Schloss  der  Grafen  von  Leinster. 

Lyons,  Sitz  Lord  Cloncurry's,  liegt 
dicht  bei  der  Bahn  (1.),  am  Fuss  eines 
170  m.  hohen  Hügels.  Bei  der  Stat. 
Strafan  (1.)  der  Htigel  von  Oughterard, 
133  m.  hoch.  Wir  kreuzen  den  Grand 
Canal  und  erreichen  Stat.  Sallins,  einen 
unbedeutenden  Ort  am  Flnss  Lifiey,  in 
dessen  Nähe  wir  uns  bis  zur  Stat.  Netc- 
hridge  halten. 

Naa'i,  die  alte  Residenz  der  Könige  von 
Leinster,  bleibt  2  M.  1.  liegen.  —  Newbridge 
hat  grosse  Kasernen,  der  Hügel  von  Allen, 
inmitten  des  gleichnamigen  Moors,  liegt 
5  M.  r.,  und  der  auf  ihm  erbaute  Thurm  ist 
weithin  sichtbar. 

Wir  durchschneiden  nun  den  »Öur- 
ragh«,  ein  fruchtbares  Weideland,  mit 
stehendem  Lager  und  berühmter  Benn- 
bahn  (die  Armee  der  »United  Irishmen«, 
30,000  Mann  stark ,  sammelte  sich  hier 
im  Jahr  1804),  und  erreichen 

(30  M.)  Kildar e,  j etzt  ein  armseliger 
Ort,  aber  früher  ähnlich  wie  Köln,  eine 
Stadt  der  Heiligen,  mit  Ruinen  einer 
Kathedrale   und  einem  Rundthurm.  — 


Wir  erreichen  Ufonastereven  am  Barrow, 
welches  seinen  Namen  einer  im  7.  Jahrh. 
gegründeten  Abtei  verdankt,  von  der 
noch  jetzt  Ruinen  existiren.  2  M.  südl. 
von  der  Stadt  liegt  Moore  Abbey,  Sitz 
des  Marquis  v.  Drogheda,  mit  grossem 
Park.  —  Wir  kreuzen  den  Fluss  Barrow 
und  treten  in  die  Grafschaft  Queen's 
County  ein,  welche  ihren  Namen  dem 
Umstände  verdankt,  dass  sie  von  der 
Königin  Mary  von  der  benachbarten 
King's  County  losgetrennt  wurde. 

(41  M.)  PortarUngrton  ist  eine 
alte  Stadt  am  Barrow  (r.),  in  der  sich  zu 
verschiedenen  Zeiten  Deutsche,  Vlämen 
und  französische  Hugenotten  nieder- 
Hessen.  In  einer  Schule  derselben  erhielt 
der  Herzog  von  Wellington  einen  Theil 
seiner  Erziehung. 

L.  von  der  Bahn  liegt  Emo  Pwrk  (Eigen* 
thum  der  Grafen  von  Portarlington)  mit 
einem  der  schönsten  neuem  Schlösser  Ir- 
lands. —  3  M.  r.  liegt  das  Städtchen  McutU 
MtUick,  mit  einer  Kolonie  von  Quäkern,  die 
dort  die  Banmwollmanufaktnr  eingeführt 
haben. 

Die  Gegend  ist  flach.  R.  in  der  Feme 
die  Slieve-Blooni-Hcrgei ,  vor  uns  (1.)  die 
Hügel  von  Dysart.  —  Bei  (51  M.)  Mat'y- 
borough,  einem  zu  Ehren  der  Königin 
Mary  genannten  Marktflecken ,  >  kreuzen 
wir  den  Cloncoiirse-Fluss  und  erreichen 
bald  darauf  die  nach  den  r.  von  der  Bahn 
gelegenen  Orten  Gastletoum  und  Mount- 
rath  benannte  Station,  am  Flusse  Nore- 
Aghaboe,  mit  Raine  einer  im  6.  Jahrh. 
gegründeten  Abtei  und  einer  1234  an 
Stelle  einer  viel  altem  erbauten  Kirche 
(bleibt  1.  liegen),  und 

(67  M.)  Stat.  BaUyhrophy,  wo  die 
Bahn  nach  Limerick  abzweigt  (S.  863). 

Die  Bahn  führt  nun  dicht  am  Knocha- 
han-Hügel  (200  m.  1.)  vorbei,  kreuzt  den 
Fluss  Suir  und  erreicht  die  von  den 
Tempelherren  gegründete  Stadt  Temple' 
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more,  3497  Einw.,  mit  Rainen  mehrerer 
kirchlichen  Gebäude.  Wir  befinden  ans 
nun  in  der  Grafschaft  Tipperary,  deren 
Bewohner  wegen  ihrer  Streitsucht  be- 
kannt sind.  B.  die  DeviU'Bit-BergjB 
(Teufelsbiss,  nach  einer  Scharte  genannt, 
die  aussieht,  als  hätte  der  Teufel  ein 
Stück  aus  dem  Berg  herausgebissen), 
479  m.  —  Wir  fahren  das  Thal  des  Suir 
abwärts  (an  ihm  1.  die  Schlösser  von 
Loughmoe  und  Brittas)  und  erreichen 
Stat.  Thurles,  5008  Einw.,  einen  wohl- 
habenden Marktflecken  am  Suir.  —  3  M. 
von  Thurles  (l-)»  a™  Suir,  liegt //oZy  Cro«« 
Abbey ,  1182  gegründet,  eine  der  schön- 
sten gothischen  Ruinen  in  ganz  Irland.  — 
Bei  Stat.  Q  oold's  Gross  entfernen  wir  uns 
von  Suir. 

tS^  Wer  die  Bainen  hei  Cashel  zn  bn- 

sucheu  wüuscht,  steigt  hier  aus  und  fährt 
mit  Omnibus  nach  Cathel  (8  M.)  und  von 
dort,  im  Anschluss  eines  nach  Cork  gehen- 
den Zugs,  nach  Tipperary  (11  M.).  Der  durch 
diesen  Abstecher  verursachte  Aufenthalt 
muss  auf  7  St.  geschätzt  werden ,  die  sich 
nur  dadurch  erübrigen  lassen,  dass  wir  um 
6  Uhr  früh  von  Dublin  abfahren.  Wir  er- 
reichen dann  Goold's  Gross  um  IOV4  Uhr. 
Um  ft  Ubr  9  Min.  geht  ein  Zug  von  Tippe- 
rary nach  Cork,  der  letztere  Stadt  um 
SV«  Uhr  erreicht.  Auch  kSnnte  man  mit 
dem  Schnellzug  9  Uhr  Morgens  nach  Tippe- 
rary (Limerick  Junction)  fahren  und  von 
dort  nach  Oashel  und  zurückfahren. 

Der  Fahrweg  von  Goold^s  Bridge  nach 
Cashel  führt  das  Thal  der  Suir  abwärts. 
Cashel  selbst  ist  ein  armseliger  Marktflecken, 
war  aber  früher  die  Residenz  der  Könige 
von  Munster.  Ans  jener  Zeit  der  Blüte 
stammen  theilweise  die  auf  dem  *Boek  Of 
Cashel  angehäuften  Ruinen,  welche  einen 
Rundthurm,  eine  normannische  Kirche,  eine 
gothlsche  Kathedrale,  ein  Schloss  und  ein 
Kloster  umfassen.  Dazu  kommt  eine  am 
Fuss  des  Felsens  gelegene  Abteiruine.  Eine 
derartige  Anhäufung  von  Ruinen  aus  den 
verschiedensten  Zeiten  dürfte  sich  nur  sel- 
ten -wiederfinden  lassen. 

Bei  der  Fahrt  nach  Tipperary  kreuzen 
wir  den  Suir  bei  Qolden  Bridge  und  kommen 
gleich  darauf  an  der  höchst  malerischen 
Ruine  der  Abtei  von  Atkaasel  vorbei. 

Tipperary,  5683 Einw.,  war  früher  Haupt- 
stadt der  gleichnamigen  Grafschaft.  Von  hier 
mit  Bahn  zur  Limerick  Junction  (s.  unten). 

Von  Qoold's  Bridge  fahrt  der  Zug 
durch  die  Herrschaft  des  Lords  Howarden, 
und  erreicht  Stat.  Dundrwn,  in  dessen 
Nähe  (1.)  das  herrschaftliche  Schloss. 
L.  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  die  Qalty- 


Berge  (947  m.);  r.  Slieve  Felim  und  der 
Knockbane  (362  m.).   Wir  erreichen 

(107  M.)  Limerick  JuncHon,  wo  die 
von  Waterford  nach  Limerick  führende  I 
Eisenbahn  die  unserige  kreuzt.  Tippe-  ' 
rary  liegt  2Vs  M.  1.,  am  Fusse  maJeri- 
scher  Hügel ,  hinter  welchen  die  Galtys 
hervorragen.  Gleich  hinter  der  Jonetion 
r.  liegt  Battyhisteen,  ein  Sitz  des  Grafen 
Derby.  —  Emly,  ein  früher  wichtiger 
Ort,  bleibt  r.  liegen,  wir  überschreiten 
die  Grenze  der  Grafschaft  Limerick  and 
erreichen  Stat.  Knocklong  bei  einem  in- 
mitten einer  fruchbaren  Ebene  ansteigen- 
den Hügel.  -  Weiter  nach  Stat.  KU- 
maUock,  noch  im  17.  Jahrh.  eine  der 
reichsten  Städte  Irlands ,  jetzt  ganz  ver- 
fallen, hat  Ruinen  einer  Abtei,  eines 
Dominikanerklosters  und  eines  Theils 
der  Stadtmauern.  —  CharleviUe  (r.),  ist 
die  erste  Station  in  der  Grafschaft  Coric. 
—  Wir  wenden  uns  nach  Süden,  und 
zwischen  malerischen  Hügeln  durchfah- 
rend, erreichen  wir  Stat.  BuUevant,  früher 
wichtige  Stadt,  die  ihren  Namen  dem 
Wahlspruch  der  Familie  Barry  (Bontez 
cn  avant)  verdankt.  Hier  Ruinen  einer 
Abtei.  —  Kilcoleman  Castle^  wo  Spenser 
sein  Gedicht  »Faerie  Queen«  schrieb, 
liegt  5  M.  1.,  bei  Doneraile.  —  Weiter 
nach  (U5  M.)  Mallow,  4165  Binw., 
Mineralbad,  malerisch  am  Black-water 
gelegen,  den  die  Bahn  auf  157  m.  langer 
Brücke  kreuzt  (Zweigbahn  nach  Killar- 
ney).  —  Der  Best  unserer  Fahrt  fuhrt 
meistentheils  durch  Hügelland.  Die  ein- 
zige Zwischenstation  ist  Blnrney  (r.) 
(S.  850);  dann  (166  M.)  Cork. 

Cork. 

Gasthofe:  Imperial,  in  South  Mall  (Z.  28., 
Frühst.  2s.,  Bed.  Is.  6d.);  —  Hihemian,  in 
George  -  street  (Z.  Is.  6d. ,  FrDhst.  desgl., 
Bed.  Is.). 

Droschken:  Zielfahrt  innerhalb  der 
Stadt  6d.  bis  Is.;  Zeitfahrt  Is.  für  die  erste 
V2  St.,  Is.  6d.  für  eine  ganze  Stunde. 

Cork,  die  Hauptstadt  der  gleich- 
namigen Grafschaft  und  der  ganzen  Pro- 
vinz Munster,  hat  78,382  Einw.  Der 
Kern  der  Stadt  liegt  auf  einer  vom  Flusse 
Lee  gebildeten  Insel  und  wurde  früher 
von  zahlreichen  Kanälen  durchschnitten, 


847  122.  < 

die  aber  jetzt  überbrückt  und  in  1)reite 
Strassen  verwundelt  sind.  Sieben  Brücken 
-verbinden  die  Altst&dt  mit  den  nördl. 
nnd  sUdl.  gelegenen  Stadttbeilen.  Der 
Fluss  ist  darch  Quu»  eingefssat;  der 
eigentlicbe  Hafen  der  Stadt  aber  liegt 
etwa  11  M.  unterhalb,  an  ihm  gehören 
281  Seeschiffe  Ton  36,0(K)  Tonnen  Ge- 
halt. Die  Industrie  liefert  Olas,  Messer- 
sebmiedewaaren  und  Handschuhe.  Der 
Handel  ist  bedeutend,  namentlich  die 
Ausfuhr  von  Butter  nnd  Speck  noch  Eng- 
land. Cork  soll  im  7.  Jahrb.  gegründet 
norden  sein  and  seinen  Namen  dem 
ersiBcbon  Wort  Corcagh  verdanken,  wel- 
che» Marsch  bedeutet.  Im  9,  Jahrb. 
wurde  die  Stadt  von  den 
Dänen  besetzt  und  befestigt. 
Im  Jahr  1619  wnrde  eie  von 
Cromwelt  erstürmt  und  arg 
misshandelt. 

Wanderung  durch  die 
Stadt.    Wir  geben  von  der 
18  ro.  breiten  St.  fatrtVlg- 
ifrüele  aus  nnd  besuchen  vor- 
erst den  nördlichen  Stadtthdl. 
lyängs  der  Quais  flusaaufwärts 
^hend,  erreichen  vir  Hope'a 
Qaay,  wo  die  katholische  St. 
X<tr^s  Ohivrch,  mit  ionischem 
Portikus.  läe\  Shandmi- stretl 
biegen  wir  r.  ab  und  suchen 
die  hochgelegene    Shandiya  Church  auf, 
deren  53  m.  hober  Thurm  weithin  sicht- 
bar ist.    Sie  wurde  17SS  erbaut.    Mul- 
gi-ave- ttreet  bringt  nne  von  hier  lurllek 
aur  Brücke. 

Wir  üherscbreiten  dieselbe  und  geben 
längadBrQnaiB(wodieFlussdainpfscbiffe 
anlegen)  flnssabwtirts  bis  zum  Caaton 
J/oiure  (ZolUmt),  an  der  Westspitze  der 
Insel.  Hier  r.  ab  und  längs  der  Quais  bis 
zur  AngUsey-BtÜeke  und  in  die  Strasse 
South  Mall,  die  Hauptgeschaftsstrasse 
der  Stadt,  wo  mehrere  Banken,  das  1836 
erbaute  Klubhaus,  das  Imperial  Hotel 
Dnd  andere  öffentliche  ßeblLnde.  Eine 
Seitenstraese  1.  (Queen -street)  bringt  uns 
von  hier  zum  Fluss,  wo  die  von  Vater 
Matthew,  dem  Mässigkeitsapoatel  der 
Irlinder,  gerundete  Trinity  Church,  ein 
gothischer  Bau  mit  61  m.  hohem  Thonn. 
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—  Oberhalb  derselben  liegt  ParliamaU 
Bridge,  von  wo  wir  nach  South  Mall  zu- 
rückkehren und  schliesslich  in  die  breite 
tOrand  Paradet  einbiegen.  Am  obem 
Ende  derselben  wenden  wb  uns  r.  und 
kehren  durch  die  breite,  aber  wegen  un- 
gleicher Höhe  der  Häuser  gerade  nicht 
schöne  Sl.  Patrick -»treet  zur  Patrieks- 
Brücke  znrück.  In  dieser  Strasse  steht 
die  von  dem  jungem  Pugin  erbaute 
St.  Feter-  und  Favlekirche  sowie  ein 
Denkmal  des  bereits  erwähnten  Vaters 
Matthew. 

Wir  wenden  uns  nun  flussanfwärts. 
An  der  Ecke  von  ifelion'a  Haee  daa 
Alkenaeum,  ein  literarischer  Verein,  und 
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sUdl.  davon  Zdchenschule  und  Sfvietim 
der  »Cork  Institution«,  Im  Museum 
namentlich  irische  Alterthümer.  —  Paul- 
street  bringt  uns  von  hier  zurück  zur 
Grand  Parade,  welche  wir  achrSg  1. 
durchkreuzen  und  inGreatQeorge-Btreei, 
wohl  die  achönste  Strasse  der  Stadt,  ein- 
biegen. In  ihr  das  1838  erbaute  Court 
Ilouse  (Gerichtshof),  mit  8  korinthischen 
Säulen  und  Figuren  der  Gerechtigkeit, 
des  Gesetzes  und  der  Gnade.  Ihre  Fort- 
setzung findet  diese  Strasse  in  der  Qreal 
Weelem-road ,  welche  IKugs  des  Flusses 
hinfuhrt  und  einen  Blick  auf  das  hoch 
gelegene  Queen's,  College  gestattet. 
Wenn  wir  uns  von  hier  r.  wenden,  so 
erreichen  wir  den  Maräyie,  von  grosaen 
Xnmen  beschattet,  früher  der  fashio- 
nable  Spaziergang  der  Sladt.  Lüngs 
desselben  kehren  wir  nach  George- Street 
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zurück,  ttberscbreiten  den  Flnss  anf  der 
obersten  Brücke  und  wenden  uns  dann 
r.  dem  Queen^e  College  zu.  Dasselbe 
nimmt  die  Stelle  der  im  7.  Jabrh.  ge- 
gründeten Gill- Abtei  ein,  wurde  von  Sir 
Thomas  Deane  in  spätgothischem  Stil 
aufgeführt  und  1849  eröffnet.  Etwa 
1  M.  weiter,  in  derselben  Bichtung,  an 
der  BallingcoUig-road,  liegt  die  ÄgricuX- 
tural  Model  School  (Musterwirtschaft 
und  landwirtschaftliche  Schule).  Auf 
dem  Bückweg  suchen  wir  die  katho- 
lische Kathedrale  (St.  Fionn  Bar)  auf, 
eine  unansehnliche  Kirche,  mit  altem 
Thurm,  und  kehren  durch  den  südlichen 
Stadttheil  nach  unserem  Hdtel  zurück. 

Erlaubt  es  die  Zeit,  so  besuche  man 
ausserdem  die  bei  der  Anglesey-Brttcke  ge- 
legene Com  Excliange  (Kornbörse),  den  be- 
nachbarten City  Purk  (bei  der  Bandon  Sta- 
tion) und  den  1  M.  süd(5stl.  davon  gelegonon 
St.  Joseph' 9  Cemetery ,  eine  Kachbildung  des 
P^re  la  Chaise ,  mit  einigen  hübschen  Denk- 
mälern. 

Ausflug  nach  Queenstown  (ii  M.). 

Dampfschiff:  4mal  tägl.  yonSt.Patricks- 
BrUcke  in  IV2  St. 

Eisenbahn.  Von  Fassage  Station  nach 
Passage  in  15  Min.,  von  dort  mit  dem  Dampfer 
in  15  Min.  nach  Queemlown;  oder  von  der 
8ommerhill  Station,  ohne  Benutzung  eines 
Dampfboots,  in  dl  Min.,  14raal  tägl. 

tS^  Wir  rathen,  die  Hinfahrt  mit  dem 
Dampfer  zu  machen  und  die  Eisenbahn  bei 
der  Rückfahrt  zu  benutzen. 

Unter  keiner  Bedingung  sollte  der  Be- 
sucher Corks  unterlassen,  diesen  Ausflug  zu 
machen,  der  bei  richtiger  Benutzung  der  Zeit 
kaum  3  St.  in  Anspruch  nimmt.  Das  klare 
Wasser  des  Lee,  die  ihn  begrenzenden  Hügel 
mit  ihren  Gehölzen  und  zahlreichen  Villen,  die 
zahlreichen  Dampfer  und  Segelschiffe  bie- 
ten ihm  eins  der  anziehendsten  Bilder.  Bald 
nach  der  Abfahrt  erhebt  sich  r.  das  male- 
rische Vorgebirge  BlooÄrrocfc,  von  einem 
Schloss  gekrönt.  Gleich  darauf  erweitert 
sich  der  Fluss  zu  der  ^lA)ch  Mahon<a  genann- 
ten Wasserfläche.  L.  liest  Little  Island, 
und  im  Hintergrund  einer  Bai  Foaty  Island. 


Wir  erreichen  die  enge  Strasse,  welehe  das 
Festland  von  der  Great  Island  trennt. 

Der  Dampfer  legt  bei  Paasage  an  und 
gleich  darauf  bei  Qlewrook,  beides  Seebader. 
Bei  Monkatown  (wo  die  Ruine  eines  1636  er- 
bauten  Schlosses)  fahren  wir  in  den  eigent- 
lichen Hafen  von  Cork  ein,  den  wir  durch- 
kreuzen, und  legen  schUesslicfa  bei  Queens- 
town  an. 

QueenstowDy  am  Abhang  eines  male- 
rischen Hü(;els  erbaut,  hiess  früher  Coee 
und  verdankt  seinen  Jetzigen  Namen  einem 
Besuch  der  Königin  Victoria  im  Jahr  1849. 
Von  iiuu  ans  bietet  sich  eine  lohnende  Am- 
sieht  auf  den  Hafen  von  Cork,  einen  der 
geräumigsten  und  sichersten  des  Vereinig- 
ten Königreichs,  dessen  Eingang  dnrdi 
mehrere  Forts  vertheidigt  wird.  Unter  deu 
Inseln ,  welche  in  der  Mitte  des  Hafens  lie- 
gen, ist  Spike  Island,  mit  grossem  Zncht- 
haos,  die  bedeutendste. 

Roehe's  PoiM,  wo  die  von  Amerika  kom- 
menden Dampfer  ihre  Fostfelleisen  landen, 
liegt  4  M.  sttdl.  von  Qneenstown,  am  Ein- 
gang des  Hafens. 

Von  Queenstown  lassen  sich  noch  wei- 
tere Ausflüge  machen.  Man  fahre  z.  B.  in 
einem  Ruderboot  nach  BosteUan ,  an  der 
Ostkttste  des  Hafens  (Is.  6d.),  wo  ein  nprosser 
Park  mit  einem  Cromlech,  und  gehe  von 
dort  zu  Fuss  nach  Oloyne  (2  M.),  ein  kleines 
Städtchen  mit  alter  Kathedrale  nnd  einem 
sogen,  »runden  Thurm«.  Auf  dem  Weg  da- 
hin kommen  wir  durch  den  Weiler  Salee». 
am  gleichnamigen  Bach,  und  am  OaslU 
Mary  vorbei,  in  dessen  Nähe  ebenfalla  ein 
Cromlech. 

Von  Cloytte  Eisenbahn  zurück  nach  Cork. 

Ausflug   von    Oork  nach  BlArnej.     Die 

»Groves«  von  Blarney  sind  mehrfach  von  iri- 
schen Dichtern  besungen  worden.  Am  rath- 
samsten  ist,  mit  einem  Car  dahin  zu  fahren 
(2s.  6d.).  Die  Entfernung  ist  5  M.,  der  Weg 
ungemein  reizend.  Wir  besuchen  vorerst 
das  aus  dem  15.  Jahrb.  stammende  Schloss 
der  Mac  Carthy's.  Auf  dem  Rasen  vor  dem- 
selben liegt  der  berühmte  Stein  von  Blar- 
ney. Wer  diesen  küsst,  erwirbt  sich  die  Zun- 
genfertigkeit, welche  den  Bürgern  Corks  zu- 
geschrieben und  als  »Blarney«  bezeichnet 
wird.  Etwa  5  Min.  südt.  vom  Schloss  liegt 
ein  kleiner  See ;  20  ])<in.  weatl.  davon  ebi 
kleiner  Badeort,  St.  Ann's  HUI.  Auf  dem 
Weg  dahin  einige  Cromlechs.  Der  Bahn- 
hof für  Cork  liegt  1  M.  nordöstl.  vom  Schloss. 


123.  Von  Cork  nach  Kiilarney. 


Dem  Reisenden  bieten  sieh  drei  Wege 
dar,  unter  welchen  die  Eisenbahn  am  rasche- 
sten zum  Ziel  führt,  die  Routen  über  Mac- 
room  oder  Dunmanway  aber  den  grSsston 
Genuas  bieten. 


a)  Eisenbahnfahrt.    61  M.  in  2  St. 

40  Min.  -  3  St.  Bis  (20  M.)  MaUoto  b. 
S.  846.  Dort  zweigt  die  Bahn  nach 
Kiilarney  1.  ab  und  führt  bis  zor  Stat. 
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Batkmore  längs  des  rechten  Ufers  des 
Blackwater  aufwärts.  —  1.  Gaauibo  Hill, 
ein  bewaldeter  Hügel  mit  Sehlossruine.  *- 
Stat.  Lombardatown,  —  Stat.  KarUurJe; 
die  Stadt,  mit  unvoUendetem  Schloss  aus 
der  Zeit  Elisabeths,  liegt  4  M.  r.  —  Die 
Gegend  bietet  auf  einer  langem  Strecke 
nur  wenig.  —  Stat.  MiUstreet,  —  Stat. 
JRathmore;  hier  verlassen  wir  das  Thal 
des  Blackwater;  1.  die  »the  Paps^t  ge- 
nannten Berge,  697  m.  hoch,  und  in  der 
Feme  vor  uns  die  Berge  beim  See  Kil- 
lamey.  —  Headforä,  die  nächste  Station, 
liegt  an  einem  Nebenfluss  des  Flesk,  der 
sich  bei  Killamey  in  den  See  ergiesst.  — 

Killarney  (S.  854). 

tS^  Hier  nur  die  BemerktiDg,  daas 
Touristen  einen  der  ara  See  gelegenen 
Gssthdfe-  dem  Bailwcy  Botel  vorziehen 
dürften,  und  daes  den  Wägen  and  Portiers 
der  ersteren  der  Zutritt  in  den  Bahnhof 
untersagt  ist. 

b)  Nach  Killarney  über  Macroom. 

Eisenbahn  im  Thal  des  Lee  aufwärts, 
durch  wenig  reizende  Gegend  nach 
Macroom  (25  M.  in  l-lfs  St.).  Von 
dort  aus  setzen  wir  die  Reise  vermittels 
eines  Stellwagens  fort.  Die  Fahrt  geht 
durch  malerische  Gegend  nach  (10.  M.) 
Jnchigeelagh  und  (5  M.)  BeaUmgeary. 

Von  hier  ans  besucht  man  in  der  Regel 
den  4  M.  entfernten  *€(o«gaBebam ,  einen 
kleinen  See,  von  steilen  Felsen  umgeben,  in 
dessen  Mitte  ein  Eiland  mit  Einsiedelei  liegt, 
In  welcher  der  {Schutzheilige  und  Gründer 
von  Cork,  St.  Fionn  Bar,  sich  aufgehalten 
haben  soll. 

Wir  setzen  unsere  Fahrt  durch  den 
Felsenpass  von  Kamaneigh  bis  zur 
Bantry  Bay  u.  Olenganf  fort  (s.  S.  852). 

Von  Macroom  nach  Qlengariff  sind 
ca..  33  M.,  und  der  Beisende  wird  wohl 
thun,  hier  zu  übernachten.  Von  Ölen- 
ga'i'^ff  nach  Killamey  s.  S.  852. 

c)  Nach  Killarney  Qber  Dunman- 
way  und  Bantry.  Diese  Boute  dürfte 
sich  wohl  am  meisten  empfehlen. 

Eisenbahn :  Von  Gorh  nach  Dunmamwoy 
(40  M.)  in  21/9— SVa  St.;  von  dort  mit  Wagen 
nnd  Boot  bis  Killamey  (66  M.).  Wenn  man 
Cork  um  8  Uhr  Nachm.  yerll^Bst,  erreicht 
man  Bantry  nm  9  Uhr  Abds. 

Der  Zug  ialhrt  vom  Albert- Quai  in 
Cork  ab  und  bringt  uns  durch  frucht- 
bares Weideland ,  an  den  Stat.  Waterfall 
und   Ballinhassig  vorbei   nach  Kinsale 


Junction.  Die  Stat.  Kinsale  liegt  an 
einer  Zweigbahn,  an  der  Mündung  des 
Bandonflusses.  Sie  war  1380-1601  im 
Besitz  der  Spanier.  Weiter  über  Stat. 
üptan  und  InnitJiannon  nach  Bandon, 
eine  Stadt  von  6131  £!nw.,  am  gleich- 
namigen Fluss,  an  dessen  Ufer  wir  uns 
nun  halten.  Die  Hügel  Ireten  näher  heran. 
Es  folgen  die  Stationen  Castle  Bemard 
(Sitz  des  Grafen  von  Bandon',  Enniskeano, 
Ballineen,  Manch  Platform  und 

(40  M.)  Dunmanway,  ein  Dorf  von 
2946  £inw.,  nur  bemerkenswerth  als 
jetzige  Endstation  der  Eisenbahn. 

Wtfgen  für  die  Weiterfahrt  nach  Bantry 
(20  M.)  stehen  hier  stets  bereit. 

Mit  dem  Eintritt  ins  Gebirge  nimmt 
die  Gegend  von  Schritt  zu  Schritt  an 
Schönheit  zu,  bis  wir  uns  bei  Drimoleague 
(etwa  halbwegs)  inmitten  einer  Öden 
Gebirgslandschaft  befinden,  wie  sie 
dem  Westen  Irlands  eigenthümlich  ist. 
Schliesslich  eröffnet  sich  der  Blick  auf 
die  prächtige,  von  Hügeln  umgebene 
Bantry -Bai,  wo  die  Franzosen  im  Jahr 
1798  einen  Versuch  machten,  zu  landen, 
der  nur  an  der  Uneinigkeit  scheiterte, 
welche  zwischen  den  französischen  Heer- 
führern herrschte. 

Bantry  fVichery's  Hotel),  2421 
Einw.,  bietet  nur  wenig,  doch  sollte  man 
unter  keinen  Umständen  versäumen,  zum 
Park  des  Lords  Bantry  hinanzuste!gen, 
von  wo  lohnende  *Aussicht. 

Von  Bantry  nach  Glengarif^  ziehen 
wir  eine  Bootfahrt  (8  M.)  dem  langem 
Landweg  vor,  der  um  das  Ende  der  Bai 
herumfuhrt  (10  M.).  Wir  kommen  auf 
dieser  Fahrt  an  der  Whiddy- Insel,  mit 
altem  Schloss  der  O'Sullivans,  und  an 
dem  kleinen  Felseneiland  Qai-nish  vor- 
bei, auf  welchem  ein  Fort. 

*61eilgarifr  (Royal  Hotel;  Ölen 
Hotel)  ist  ein  enges,  von  Felsen  einge- 
engtes Thal,  3  M.  lang.  Der  schönste 
Aussichtspunkt  ist  auf  der  Strasse,  welche 
nach  Berehaven  führt,  westl.  von  der 
Brücke.  Glengariff  bedeutet  »rauhes 
Thal«,  ein  Name,  der  ihm  mit  Recht  zu- 
kommt. 

Von  Qlengariff  über  Ksnmare  nach 
Killarney  (38  M.).    Die  von  eiliem  schot- 
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tischen  Ingenienr  erbaute  Landstrasse 
klimmt  die  Hüg^el  hinan  und  erreicht 
300  m.  ü.  M.  die  Passhöhe,  wo  sie  an  der 
Grenze  der  Grafschaften  Cork  und  Kerry 
durch  einen  183  m.  langen  Tunnel  führt. 
Beim  Heraustritt  aus  demselben  bietet 
sich  uns  eine  der  schönsten  Aussichten 
in  ganz  Irland.  Vor  uns  liegt  der  breitfe 
Kenmare  River,  eine  tief  ins  Land  ein- 
schneidende Meeresbucht,  und  hinter  der- 
selben erheben  sich  die  Reeks  bei  den 
Seen  von  Killarney.  Der  Weg  führt  ab- 
wärts durch  das  Thal  des  Baurearagh 
und  überschreitet  kurz  vor  Kenmare  auf 
kühnen  Kettenbrücken  das  obere  Ende 
der  Bai. 

(19  M.)  Kenmare  (iMndadovme 
Arms).  Wir  lassen  die  Bai  hinter  uns 
und  steigen  gemächlich  auf  die  Passhöhe 
hinan.  Allmählich  eröffnet  sich  die  Aus- 
sicht auf  die  Berge  von  Killarney,  und 
wenn  wir  uns  der  halbwegs  erbauten 
Constahulary  Barrachs  (Polizeistation) 
nähern,  auch  auf  die  Seen  selbst.  Hier 
sollte  der  Wanderer  eine  Zeitlang  ruhen. 
Dicht  zu  seinen  Füssen  liegt  der  obere 
See,  dessen  Verbindung  mit  dem  uu- 
lern  See  er  verfolgen  kaqn;  1.  öffnet 
sich  der  Pass  von  Dunloe  und  jenseit 
desselben  erheben  sich  die  MacgiUycuddy 
lieeks,  deren  höchster  Gipfel  bis  1041  m. 
ansteigt  und  alle  anderen  Berge  Irlands 
überragt.  R.  haben  wir  den  Berg  Man- 
gerton (839  m.).  1  M.  unterhalb  der 
Polizeistation  führt  eine  Brücke  über  den 
Galway-Bach,  der  1.  den  schönen  Wasser- 
fall von  Derrycunihy  bildet.  Die  Strasse 
tritt  nun  dicht  an  die  Seen  heran,  den 
üppig  bewaldeten  Tore-Berg  (538  m.)  r. 
lassend.  4  M.  vor  Killarney  überschreiten 
wir  den  Owengariff,  der  oberhalb  der 
Brücke   die  vielgepriesenen  *Torc  Cfas- 

Codes  bildet. 

Der  bedeutendste  dieser  Wasserfälle  Ist 
18  m.  hoch.  Der  Fusswanderer  wird  wohl 
thun ,  von  der  Brücke  aus  den  Fluas  auf- 
wärts zu  vorfolgen,  bis  zur  alten  Brücke 
{*/4  M.)  und  auf  der  alten  Landstrasse  seinen 
Weg  fortzusetzea.  Er  kommt  so  an  den 
Fällen  vorbei  (Trinkgeld)  und  geniesst  im 
Rttckbliok  eine  herrliche  Aussicht  über  den 
See. 

1  Vs  M.  jenseit  der  Brücke  erreichen 
wir  das  Dorf  Cloghereen  (zwei  Gasthöfe)^ 


lassen  dann  die  alte  Abtei  von  Mackross 
1.  liegen,  kommen  am  Lahe  Hotel  vorbei 
und  erreichen  schliessUch  KlUamey* 

Die  Seen  ron  Killarney. 

Die  vielgepriesenen  Seen  von  Killar- 
ney verdienen  in  der  That  das  ihnen  ge- 
spendete Lob,  doch  rathen  wir  dem  Tou- 
risten ,  seine  Erwartungen  nicht  zu  hoch 
zu  spannen.  Was  diese  Seen  vor  den- 
jenigen Schottlands  und  Englands  aus- 
zeichnet, ist  die  Zahl  ihrer  Inseln,  die 
schöne  Form  der  sie  umgebenden  Berge 
und  der  üppige  Pflanzenwachs.  Der 
Erdbeerbaum  (Arbutusünedo),  der  sonst 
nur  im  Süden  Europa*s  vorkommt,  wächst 

hier  wild. 

tS^  Wenigstens  8  volle  Tage  sollte  man 
den  Seen  und  ilu*er  Umgebung  widmen.  Am 
eraten  Tag  wäre  JtfucAroas  zu  besuch-en  und 
der  Mangerlon  zu  besteigen,  am  zweiten  die 
lohnende  Tour  durch  den  j?ass  von  Duniot. 

Killarney  selbst  ist  ein  schmutziger 
Ort  mit  5195  Einw.,  IV«  M.  vom  See 
gelegen,  und  bietet  ausser  einer  von 
Pugin  erbauten  Kathedrale,  einem  Ar- 
beitshaus und  einem  Irrenhaus  nichts. 

Gatthöfe.  In  der  Stadt  Killarney:  das 
Bailioay  Hotel.  —  Kenmare  Hotei.  —  Am 
See :  Vidoria  Hotd,  nordwesil.  —  Lake  Hold. 
sUdl.  von  der  Stadt.  —  Im  Dorf  Cloghereen 
zwei  Gasthofe,  welche  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  genügen.  —  Auf  der  Insel  In- 
nisfoUen  gleichfalls  ein  Gasthof. 

NB.  Das  Ijoke  Hotel  verdient  den  Vor- 
zug, weil  es  für  die  Touristen  am  gfinstig- 
Bten  gelegen  ist. 

Wä'gen  etc.  Die  Wirte  besorgen  Wä- 
gen, Boote  und  Führer  zu  massigen  Prei- 
sen. Ein  Einspänner  ffir  zwei  Personen 
kostet  6d.  die  Meile,  ein  Pony  mit  Jungen  als 
Führer  6s.  tägl. ,  ein  Boof  mit  zwei  Rude- 
rern 7s.  6d.  tägl.,  ein  Führer  3s.  6d.  tagt 
—  Von  Killarney  nach  dem  Pass  von  Dunlo« 
kostet  ein  Einspänner  lOs.,  einschlieasliclL 
Rückfahrt  12s.       

Umgebung. 

a)  Muckross  und  Tore -Falle.  «/«  M.  vom 
Lake  Hotel,  am  Ufer  des  Sees,  liegt  die  ma- 
lerische Ruine  der  lüO  gestifteten,  1601  re- 
parirten  Muckross  Abbey  (kein  Trinkgeld). 
Von  hier  wandern  wir  durch  die  malerische 
Muckros»  Demesne  (der  Eigen thttmer  di^es 
Parks  wohnt  in  dem  grossen  Gebäude,  wel- 
ches wir  1.  liegen  lassen).  Wir  kreuzen 
dann  die  mit  dem  Festland  durch  Brücken 
verbundenen  Inseln  Brickeen  und  Dinish  und 
kehren  längs  der  Südkuste  des  Muckron-Se» 
bis  zur  bereits  obenerwähnten  Torc^Brückt 
zurtlck, 


ffOten  vorbei,  Ws   su 
zurück  nach  GtoQhereen 

Ein  ElupänDar  fi 
Aeae  am  Fum  der  Fi' 
kostet  lli- 

goo   UQd'it*igen  dani 

wir  den  Hecih  Pnnch 

der    Hfihe  d«r  Strau« 
wir  UD>  1.,  d«m  Oi|ife1 


123.  Die  Seen  von  KilUrney. 
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Wir  befinden  uns  nun  am  Eingang  zum 
Gap  of  Dwiloey  einem  malerlBchen,  von 
•teilen  FeUen  elngeicblossencn  Engpass, 
awiflchen  den  Pnrple  Mountains  und  den 
Macgillicnddy'B  Reeks.  Der  Bach  Loe  fliesst 
durch  ihn  und  bildet  5  kleine  Seen.  Bei 
der  ersten  Enge ,  »the  Pikes«  genannt ,  hßrt 
der  Fahrweg  auf.  Bei  6ap  Cottage  (SVa  M. 
von  Kate  Keamey^s  Cottage)  haben  wir  die 
Passhöhe  erreicht.  Beim  Heruntergehen  be- 
merken wir  r.  die  schönen  Wasserfälle  von 
Derryctmihy  und  es  öffnet  sich  das  düstere 
Voom-a-Dkuv,  d.  h.  »schwarzes  Thal«,  dessen 
Gewässer  durch  aufgelösten  Torf  gefärbt 
sind.  —  Bei  Lord  Jirandon'§  Cotlagt  erreichen 
wir  den  Gcraghmine  •  Fluss ,  welcher  dem 
See  zufliesst,  und  finden  hier  das  vor  un- 
serer Abreise  bestellte  Boot. 

Die  *Fahrt  durch  die  Seen  ist  un- 
gemein lohnend. 

Der  obere  See  (Upper  Lake)  ist  nur 
21/«  M.  lang  und  bedeckt  eine  Oberfläche 
von  178  Hektar.  Es  ist  von  steilen  Felsen 
umgeben,  und  12  Inseln  gereichen  ihm  zur 
Zierde.  Ein  enger  Kanal,  2V4  M.  lang,  der 
sich  in  der  Mitte  auf  V4  M.  verbreitert  und 
Long  Bange  genannt  wird,  verbindet  den 
obem  mit  dem  untern  See.  An  ihm  das 
213  m.  hohe  JSagle'»  2ie$t  (Adlerhorst),  wo 
ISfaches  *Echo.  Die  jungen  Adler  werden 
ihren  Alten  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni 


häufig  geraubt,  trotz  der  Unzugllnglichkeit 
de;i  Nestes. 

Das  Boot  schicsst  durch  die  alte  TF«tr- 
Brücke,  und  wir  befinden  uns  auf  dem  M«ek> 
roM-See,  88S  Hektar  gr;>8s,  welchen  di« 
bewaldeten  Inseln  Diniak  und  Sricteen  vom 
Lough  Leone  trennen.  Auf  der  ersten  dieser 
Insel  eine  Chttage,  wo  bei  VorauBbestellung 
Erfrischungen  zu  haben  sind. 

ffS^   Wer  die  Tore-Fälle  noch  nicht  be- 
sucht hat ,  kann  sich  von  hier  an  die  Mfln- 
düng  des  Glengariff    rudern    lassen    und 
zu  ihnen  hinansteigen. 
Unter  der  Brickeen-BrQcke  weg^   fahrea 
wir  nun  in  den  Lovgh  Leane  (2080  Hektar), 
von    Über    SO  Inseln    übersäet,    die    meist 
nach  Thieren  oder  sonstigen  Gej^enatänden, 
denen  sie  ähneln,  benannt  sind.      L..   das 
Gehölz  von  Qlena,  in  welchem  Hirsche  ge- 
hetzt  werden.     Wir   lassen   die    Bootleute 
vorerst  zur  (ySuUivan't  Oateade  rudern ,  einem 
dreifachen  Wasserfall,  am  Fuss  des  Tomies- 
Berges  (7S5  m.).    Die  schönste  Ansicht  der- 
selben von  einer  Grotte  oberhalb    des  un- 
tersten Falis.  Von  dort  rudern  wir  zar  Insel 
Itmitif allen  hinüber,  wo  die  Ruine  einer  im 
6.  Jahrh.  gegründeten  Abtei  (auch  Graathof), 
besuchen   das  von  einem  der  O^Donaglmes 
erbaute  Schloss  auf  der  Insel  Bo$a  (Trink- 
geld)  und  rudern  um  die  Insel  hemm,  an 
den  verlassenen  Kupforgn'uben  vorbei,  in 
unserem  Gasthof  (Lake  Hotel)  zurück. 


124.  Von  Killarney  über  Limerick  nach  Dublin. 


Eisenbahn  nach  (20  M.)  Tralee  in  1  St. 
Von  dort  Wagen  nach  (26  M.)  Tarbert. 
DampfJichifF  von  Tarbert  nach.(12  M.)  Foynee 
und  weiter  mit  der  Eisenbahn  nach  Limerick 
(26  H.),  zusammen  also  84  M. 

An  Einem  Tag  lässt  sich  diese  Strecke 
nicht  bewältigen.  Wer  auf  den  untern 
ähannon  verzichtet,  fährt  mit  der  Eisenbahn 
direkt  nach  Limerick  über  Mallow  (S.  846) 
und  CharUviXU,  Der  einzige  Zug  verlässt 
Killarney  um  9  Uhr  12  Min.  früh  und  er- 
reicht sein  Ziel  nach  41/9  St. 

Man  setze  sich  rücklings. 


Eisenbahn  (20  M.  in  1  St.).  - 
Die  Seen  von  Killarney  nnd  die  hinter 
ihnen  ansteigenden  Berge  winken  uns 
ihren  Scheidegrass  zu.  Die  Bahn  wendet 
sich  schliesslich  nach  Nordosten,  wir 
durchschneiden  eine  Htigelkette  und 
kreuzen  hinter  der  Stat.  Farranfore  die 
Flüsse  Flesk  und  Maine  unweit  oberhalb 
ihres  Zusammenflusses.  L.  erheben  sich 
die  Berge  Slieve  Mish,  welche  die  Halb- 
insel zwischen  Dingle  und  Tralee  Bay 
durchziehen,  r.  die  niederen  Hügel  des 
nordöstlichen  Kerry.  — •  Stat.  OorttUlee. 


(20  M.)  Tralee  (Blennerhasset  Amu), 
am  Fluss  Lee,  2  M.  oberhalb  seiner 
Mündung  ins  Meer,  hübsche  Stadt  von 
9000  Einw. ,  mit  lebhaftem  Handel  und 
Fischfang. 

Von  Tralee  nach  (26  M.)  Tm^ri 
setzen  wir  unsere  Reise  zu  Wage  n  (Car) 
fort.  Die  Gegend  ist  lieblich  und  theil- 
weise  ungemein  fruchtbar.  Bis  Ziiatowd 
(16  M.)  haben  wir  1.  die  Steick  Mountains. 
Eine  schöne  Brücke  bringt  uns  über  den 
Feale  nach  Lietowel,  dessen  Schloss  (jetzt 
Raine)  erst  1600  in  die  Hände  der  Eng- 
länder fiel,  welche  die  Besatzung  nieder- 
machten. Der  Fcale  ist  ungemein  reich 
an  Salmen,  sein  Thal  fruchtbar.  —  Bei 
Cloonprohus  kreuzen  wir  den  Galey  and 
erreichen  schliesslich 

Tarbert  (Qtdlaghan'g  HoUlJ,  eitt 
Städtchen  an  einer  Bai  des  Shannot 
Aestuariums  gelegen. 

Dampfboot  tägl.  um  12  Uhr  Mittags  nacl 
Fopnes,  nnd  1  Uhr  Nachm.  nach  Kilrunh. 
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Der  von  Killamey  kommende  Rei- 
sende kann  keines  dieser  Boote  benutzen, 
-weil  er  erst  gegen  5  Ulir  in  Tralee  ankommt 
(während  der  Saison  fährt  indess  manchmal 
ein  z\reites  Boot),  lür  moss  daher  entweder 
in  Tralee  bleiben,  wo  nichts  zu  sehen  ist, 
oder  den  Abend  zu  einem  Ausflug  nach 
Kilruah  benutzen.   Wir  empfehlen  letzteres. 

Ein  Ruderboot  legt  die  11 M.  zwischen 
Tralee  und  Küittsh  in  2  St.  zurück. 
Beim  Leuchthaas  befinden  wir  uns  auf 
dem  offenen  Fahrwasser  des  untern 
Sevem,  der  von  malerischen  Hügeln  ein- 
gefasst  ist. 

Kilrash  fVandaleur  ArmsJ,  belieb- 
ter Badeort  im  Hintergrunde  einer  Bai,  am 
nördlichen  Ufer  des  Shannon.  An  ihrem 
Eingang  die  Scattei-y  -  hisel ,  mit  Rund- 
thurm  und  den  käi^licheu  Ueberresten 
von  7  Kirchen.  Hier  soll  der  Weiber- 
feind St.  Senanus  gehaust  haben. 

Gute  Fabrstrasse  von  Kilrush  nach  (8  M.) 
Kilkee  (Moore'a  Holel) ,  einem  Seebade  am 
offenen  Ocean.  In  der  Nähe  ein  Erdfort, 
von  den  Dänen  erbaut,  und  einige  bemer- 
kenswerthe  Höhlen  in  der  zerklüfteten  Küste, 
unter  ihnen  die  Gave  of  Kilkee,  eine  Tropf- 
steinhöhle, die  nur  vermittels  eines  Boots 
besucht  werden  kann. 

Von  Kilrush  nach  Limeriek. 

Dampfbooi  nach  (231/2  M.)  Foyne»,  von 
dort  Eisenbahn  nach  (2G  M.)  Limeriek.  Das 
Boot  geht  lOVa  Uhr  Vorm.  nach  Kilrush  ab 
und  hält  nur  bei  Tarbert  an. 

Bas  Boot  geht  zunächst  nach  l^arhert 
hinüber.  Oberhalb  Tarbert  liegt  Glin, 
mit  schönem  Schloss.  L.  haben  wir  nun 
die  Grafschaft  Cläre,  r.  die  von  Limeriek, 
einen  Bezirk ,  der  während  der  Hungers- 
noth  schrecklich  heimgesucht  wurde. 

Die  Fahrt  auf  dem  obem  Astuarium  des 
Scvern  mit  seinen  zahlreichen  Inseln  ist 
zwar  ungemein  lohnend,  kann  aber  nicht 
bewerkstelligt  werden,  weil  die  Dampfschiffe 
vorläufig  (gegen  Entschädigung  von  Seiten 
der  Eisenbahngesellschaft)  ihre  Fahrton  ein- 
gestellt haben. 

InFojnes^  unbedeutendes  Städtchen 
mit  gutem  Hafen,  verlassen  wir  das  Boot 
und  besteigen  die  Eisenbahn.  —  Bei 
AskOftton  erreichen  wir  den  schiffbaren 
Deel.  Früher  war  der  Ort  von  Bedeu- 
tung und  befestigt,  wie  die  Ruinen  eines 
Schlusses  und  einer  1420  gegründeten 
Franciskanerabtei  beweisen.  Unter  den 
Einwohnern  findet  man  die  Nachkommen 
von   Ansiedlern   aas   der  Pfalz.  —  Wir 

Londoner  Führer. 


kreuzen  den  Deel  und  ^reichen  Stat. 
Bdllingi'ane,  in  dessen  Nähe  das  alte 
Städtchen  MathJceale.  —  Durch  frucht- 
bare Ebene  nach  Adare,  am  Maigue,  wo 
die  1279  gegründete  Black  Abhey,  in  der 
Stadt;  eine  Schlossruine  und  die  Ruinen 
eines  Augustinerklosters  (im  Park  des 
Grafen  von^Dunraven)  am  Fluss,  und  eine 
alte  Franciskanerabtei  bei  der  Brü<^ke. 
—  Stat.  Patrick^ 8  Well.  —  Limench. 

Limeriek. 

Gasthöfe.  Cruise's  Hotel  (Bett  2s.,  Frühst. 
28.).  —  George'»  Hotel  (Bett  Is.  6d.).  —  Moore'» 
Holel  (Bett  is.  Od.).  ^ 

Geschichtliches.  Limeriek  ist  eine  uralte 
Stadt  und  scbou  von  Ptolemäus  unter  dem 
Namen  Regia  erwähnt  worden.  Im  ü.  Jahrh« 
setzten  sich  die  Dänen  hier  fest;  spätei* 
wurde  es  Hauptstadt  der  Könige  von  Mun- 
ster, deren  letzter  1194  starb  (O'Brien,  ein 
Nacnkomme  dieser  königlichen  Familie,  trat 
liJ4ä  an  die  Spitze  des  irischen  Aufstaudes, 
musste  aber  sein  Unternohmen  im  Gefäng- 
nis büssen.)  König  Johann  von  England 
erbaute  hier  1210  ein  festes  Schloss  und 
zog  englische  Ausiedler  heran,  von  welchen 
die  sogen.  »Englische  Stadt«  auf  einer  Insel 
des  Shannon  gegründet  wurde.  Die  Stadt 
blühte  auf,  bis  Edward  Bruce,  von  den  Ir- 
ländem  zum  König  erwählt,  hier  1316  seine 
irischen  Bundesgenossen  zusammenzog.  Im 
Jahr  1651  wurde  Limeriek  vom  General  des 
Parlaments,  Ireton,  durch  Verrath  genom- 
men, und  1690  fiel  es  in  die  Hände  des 
orangistischen  Generals  Giukel.  Die  Yer- 
theidiger  hatten  sich  so  tapfer  geh  alten 
dass  den  Katholiken  in  der  Kapitulation 
ihre  alten  Rechte  verbürgt  wurden.  Wil- 
helm von  Oranien  hielt  an  diesem  Ueberein- 
kommen  fest,  aber  seine  Nachfolgerin,  Anna, 
brach  es,  und  der  Beiname  Limericks,  »City 
of  the  violated  treaty«,  rührt  von  diesem 
Vertragsbruch  her. 

Wie  andere  Städte  Irlands  hat  aucli 
Limeriek  in  seiner  Bevölkerung  stark  ab- 
genommen (1861:  44,476,  1871:  39,353 
Einw.),  ist  aber  immerhin  eine  geschäf- 
tige Stadt,  mit  Spitzenfabriken,  Hand- 
schuhfabriken und  lebhaftem  Handel  mit 
landwirtschaftlichen  Produkten.  Zum 
Hafen  gehören  32  Schiffe  von  2100  Ton- 
nen, und  jährlich  werden  vom  Auslande 
für  1  MjU.  Pfd.  Sterl.  Waaren  eingeführt. 
Die  direkte  Ausfuhr  ist  unbedeutend. 

Wanderung  durch  die  Stadt. 
Wir  treten  unsere  Wanderung  von  der 
untersten  der  drei  Brücken  (Wellesley 
Bridge)  an,  auf  der  ein  Denkmal  Lord 
Fitzgibbons.    Am  Dock  vorbei  flussauf- 
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wärts,  dann  durch  Patrick-street  zur  1763 
erbauten  OUy  HaU.    L.  durch  Francis- 
street  an  den  Fluss.  —  R.  zum  Ciutom 
Hause  (Zollamt),  1769  erbaut.  —  K.  und 
über   den   einen  Arm  des  Sevem  (den 
sogen.  Salmon  Weir  River)  in  die  »Engli- 
sche Städte,  jetzt  Sitz  der  Armut.   L. 
zum  1808  erbauten  County  Gourt  House 
(Grafschaftsgericht)  mit  ionischem  Por- 
tal.  Dicht  dabei  das  GefUngnis.  —  R.  zur 
protestantischen     Kathedrale,     im    11. 
Jahrh.  gestiftet,  der  jetzige  Bau  indess 
mehrentheils  aus  dem  16.  Jahrh.   Yobi 
Thurm  lohnende   Aussicht.  —  L.  durch 
Nicholas-street  zu  den  Ruinen  des  von 
König   Johann   erbauten  Schlosses   (im 
Schlosshof  eine  Kaserne).  —  Weiter  und 
1,  über  die  Thomond-Bi'üche,  an  deren 
westlichem  Ende  der  Stein  zu  sehen  ist, 
auf  welchem  die  Kapitulation  vom  Jahr 
1690  unterzeichnet  wurde  (Treaty-stone). 
Zurück,  an   der  Kathedrale  vorbei. 
Neben    derselben    die    Exchange   (1778 
erbaut) .  L.  durch  Bridge-street,  in  welcher 
das  Oity  Cowrt  Uouse  (Stadtgericht).  — 
Au  der  Brücke  1.  ab  und  l&ngs  George's 
Quay  zur  Baals -Brücke,  welche  uns  in 
die  sogen.    »Irische  Stadt«  bringt,  den 
zweiten  Theil  der  Altstadt.   Jenseit  der 
Brücke  (r.)  das  Theater,  1770  erbaut.  — 
Geradeaus  durch  Broad-street  und  John- 
street   zur  katholischen   Kathedrale.   •— 
R.  durch  Rampers  Road  nach  Newtown 
Mahon  und  1. ,  an  einer  Kaserne  vorbei, 
zum  schlossähnlichen  Orafschaßsgefäng' 
»i»,  1821  erbaut.  Zurück  durch  WUliam- 
street,  dann  1.  durch  Comwall-street  und 
Boher  Boy  nach  New -road;  r.  auf  den 
Perry-square;  hier  Säulendenkmal  Lord 
Monteagle's  (Schwiegersohns  des  Grafen 
von  Limerick  und  unbedeutendes  Parla- 
mentsmitglied).   Wir  befinden  uns  nun 
in  der  Neustadt  (Newtown-Perry),  welche 
erst  seit  Ende  des  18.  Jahrh.  entstanden 
ist  und  in  ihren  breiten  Strassen  günstig 
gegen  die  Altstadt  absticht.  —  Wir  gehen 
r.  bis  zu  einem  Uhrthurm,  dann  1.  durch 
Glenworth-street  bis  zu  einer  presbyteria- 
nischen  Kirche.  —  Hier  r.  durch  Cathe- 
rine-street  —  r.  durch  William-street  bis 
zur  High- street.   Hier  1.  am  Kommarht 
vorbei.  Bei  John's  Place  1.  an  der  Linen 


Hall  (Leinwandhalle)  vorbei  bis  zur  be- 
kannten Patrick-street.  Hier  1.  and  durch 
George-street,  die  Hauptstrasse  der  Stadt, 
bis  zu  einem  ovalen  Platz,  wo  ein  Denk- 
mal O'Connells  und  ein  Jesnitenkol- 
legium.  —  Von  hier  an  den  Fluss  und 
längs  der  Quais  zu  unserem  Ausgangs- 
punkt zurück. 

AutflUae.  Nach  (7  M.)  Castle  Covaell 
und  Lougn  Dergh.  Dieser  Ausflug  bringt 
uns  längs  dos  schönsten  Theils  des  Shannon 
bis  zum  malerfsohen  Lough  I>er^h  und 
sollte  in  keinem  Fall  unterlassen  werden. 
Wir  können  mit  der  Eisenbahn  bis  nach 
KiUaloe  fahren,  lohnender  aber  ist  es,  wenn 
wir  den  ganzen  Weg  zu  Fuss  zurück- 
legen ,  oder  von  Limcrik  nach  Ckutle  Commdl 
in  einem  Ruderboot  fahren  (am  Kanal 
bei  der  Baals- Brücke  zu  mieten),  und  von 
dort  aus  mit  der  Eisenbahn  nach  Killsioe 
Weiterreisen.  Selbst  bei  sehr  beschränkter 
Zeit  sollte  man  in  Castle  Connell  aassteigen 
und  dort  bis  zum  nächsten  Zage  zubringen 
(s.  S.  863  u.  864). 

Bei  Benutzung  eines  Ruderboots  £ahm 
wir  von  Limerick  (Baalsbrücke)  aus  1  M. 
durch  einen  Kanal,  welcher  die  untere  Win- 
dung des  Flusses  abschneidet,  dann  oinr 
Strecke  weit  auf  dem  Fluss  selbst,  und 
schliesslich  abermals  durch  einen  Kanal, 
der  die  der  Schiffahrt  feindlichen  Wasser- 
schnellen  umgeht.  Der  Fluss  selbst  ist  von 
malerischen  Hügeln  eingeschlossen.  Unter- 
wegs bemerken  wir:  Hiekey»  Falle,  die  un- 
terste Stromschnelle,  Oa$tle  Troy,  eine  Ruin« 
dicht  am  linken  Ufer,  und  Mount  ßhanmo», 
ein  herrschaftliches  Gut,  am  rechten  Ufer. 

«Castle  Connell  (Shanwm  Hotel),  ein 
Dorf  mit  Mineralquelle  in  herrlicher  Oegend. 
Ein  Schloss  der  Könige  von  Munster  krönt 
einen  Hügel.  Es  wurde  1688  von  dem  Prin- 
zen von  Hessen  eingenommen  und  zerstört 
Unterhalb  des  Dorfs  die  Stromschnelle  von 
Doonasa,  Va  M.  lang  (der  Fluss  ist  hier  275  m. 
breit). 

Killaloe  (Bahnstation)  liegt  10  M.  ober- 
halb Castle  Connell.  Der  Weg  dahin  führt 
etwa  halbwegs  über  die  alte  O^Brienabrücke 
aufs  rechte  Ufer.  Unterhalb  der  Stadt  bil- 
det der  Strom  abermals  Schnellen.  I>er  Ort 
ist  höchst  unbedeutend,  nur  die  aus  dem 
12.  Jahrh.  stammende  Kathedrale  bietet 
einiges  Interesse.  Eine  alte  Brücke  führt 
über  den  Fluss  zur  Vorstadt  Ballina,  -wo 
Bahnhof. 

Longh  Dergta.  Der  grösste  See ,  w^elches 
der  Shannon  bildet,  verdient  wohl  einen 
Besuch ,  da  namentlich  der  südliche  Theil 
desselben  von  malerischen  Gebirgen  einge- 
schlossen ist  (westl.  Slieve  Bemagh,  029  m.; 
östl.  Arra  Mountains,  472  m.).  Früher  iith- 
ren  Dampfboote  bis  nach  Barlumma.  am 
obern  Ende  des  Sees.  Diese  Schiffahrt  hat 
aber  aufgehört,  da  jetzt  Eisenbahnen  ge- 
baut sind  und  die  Touristen  hier  eben 
nicht  so  8;ahlreich  sind  wie  in  der  Schweii. 
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Trotzdem  mag  es  gelingen,  mit  einem 
Schleppdampfer  fortzukommen.  Wenn  nicht, 
so  miete  man  ein  Ruderboot.  Es  genügt 
vollkommen,  wenn  wir  von  Killaloe  aus  in 
den  See  hinein  bis  zur  /*>»««  Geallra  fahren 
(9  M.)»  wo  sich  derselbe  verbreitert  und  nach 
Osten  einbiegt.  Wir  bemerken  auf  dieser 
Fahrt:  I.  Kiricora,  einst  Palast  der  Könige 
von  Munster,  r.  die  Ruine  von  Derrp  Cwtle 
und  grossartige  Schieferbrüche.  Auf  Innis 
Gealtra  (d.  h.  Insel  der  Heiligen)  ein  run- 
der Thurm  und  die  in  Irland  Üblichen 
Rainen  von  7  Kirchen. 


Von  Limerick  nach  Dublin. 

112  M.  Eisenbahn  in  6V9  St.  Tägl.  nur 
2  Züge,  von  denen  der  eine  um  lOVa  Uhr, 
der  zweite  um  3Vs  Uhr  abfährt.  Der  Eisen- 
bahnreisende  kann  demnach  5  St.  in  Castle 
Connell  (S.  868)  zubringen.  Ein  Fussgänger 
aber,  der  früh  Morgens  Limerick  verlässt, 
kann  die  von  uns  (S.  862)  beschriebene 
Tour  bis  Killaloe  bewältigen,  muss  aber 
-wohl  auf  Lough  Dergh  verzichten.  Er  m  u  s  s 
um  4  Uhr  20  Min.  bei  der  Stat.  £ird  Hül 
sein  (3  M.  von  Killaloe).  Die  Züge  von 
Killaloe  haben  keinen  Anschluss. 


Unter  Umständen  dürfte  es  sich 
empfehlen,  in  Killaloe  zu  übernachten !  Man 
erreicht  dann  Dublin  um  51/4  Uhr  Nachm. 
des  folgenden  Tags.  Es  kommt  eben  dar- 
auf an,  ob  man  sich  in  Dublin  noch  auf- 
zuhalten wünscht  und  um  welche  Zeit  das 
Schiff  absegelt. 


Man  nehme  seinen  Platz  auf  der 
linken  Seite. 

Die  Bahn  fuhrt  eine  Strecke  weit  den 
Shannon  aufwärts ;  doch  liegt  derselbe  in 
zu  grosser  Entfernung,  um  einen  Einblick 


in  seine  Reize  zu  gestatten.  —  Stat.  Ne- 
nagh  road.  Wir  kreuzen  einen  Nebenfluss 
des  Shannon  und  treten  dicht  au  den 
Fluss  heran.  —  Stat.  (10  M.)  Castle  Gon- 
nell  (S.  862).  Von  Stat.  BirdhiU  Zweig- 
bahn nach  (3  M.)  KiUaloe  (S.  862).  - 
Arra  Mountains  (472  m.)  liegen].,  Silver- 
mines  Mountains,  so  genannt  nach  den 
Silbergruben,  die  früher  hier  ausgebeutet 
wurden,  r.,  und  hinter  ihnen  ragt  der 
691  m.  hohe  »Keeper«  hervor.  Wir  er- 
reichen (28  M.)  Nenagh,  eine  Landstadt 
in  fruchtbarer  Gegend.  L.  Dergh,  »Devils 
Bit«  -  Berg  (S.  845)  r.  in  der  Ferne.  — 
Stat.  Cloughjordan.  —  Wir  fahren  durch 
den  südwestlichen  Zipfel  der  Grafschaft 
King's  County,  kreuzen  denBrosna-Fluss 
(Zufluss  des  Lough  Dergh)  und  erreichen 
Boscrea,  in  Tipperary,  2992  Einw., 
eine  der  ältesten  Städte  des  Landes,  mit 
gothischer  Kirche,  der  Buine  einer  Abtei 
(im  7.  Jahrh.  gegründet),  einem  runden 
Thurm,  der  Buine  eines  von  Johann 
(1213)  erbauten  Schlosses  und  eines 
Franciskanerklosters  vom  Jahr  1490.  — 
Die  Slieve  Bloom  Mountains  1.  liegen 
lassend  und  am  alten  Städtchen  Borris- 
in-Osaory  (1.)  vorbeifahrend,  ohne  anzu- 
halten, erreichen  wir  die  Hanptlinie  von 
Cork  nach  Dublin  bei  der  Stat.  (55  M.) 
Ballyhrophy,  Von  hier  nach  Dablin 
noch  67  M.  (S.  844). 
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Das  Vereinigte  Königreich  von 
Grossbritannien  nnd  Irland  umfasst  die 
Königreiche  England  (mit  Wales),  Sehottland 
und  Irland  und  hat  einen  Flächeninhalt 
von  5727  deutschen  QMeil.,  mit  einer  Be- 
völkerung von  34,412,000  Seelen  (im  Jahr 
1874).  Von  1801  — 1871  hat  die  Bevölkerung 
jährlich  um  ca.  0,97  Proc.  angenommen. 

Die  von  England  abhängigen  Kolonien 
nnd  ausländischen  Besitzungen  haben  einen 
Flächenraum  von  358,942  deutschen  QMeilen, 
mit  200,880,000  Bewohnern,  nämlich: 


deutsche  QM . 


Bewohner 


in  Europa    .     . 

-  Asien      .     . 

-  Afrika    .    . 

-  Australien  . 

-  Amerika 


5737 

.»»5,151 

12,445 

145,lß3 

172,666 


32,732,851 

210,366,343 

1,965,648 

2,383,751 

5,184,189 


I       891,162        I  252,632,782 

Die  Bevolkomniir  ist  gemischt.  Ur- 
sprünglich aus  gälischen  Kelten  bestehend, 
wanderten  später  Kimbern  und  Böigen  ein, 
welche  die  Kelten  thcilweise  nach  Irland 
vertrieben.  Ihnen  folgten  die  Römer,  dann 
die  Angeln  nnd  Sachsen  und  schliesslich 
die  Dänen  nnd  Normanneu.  Die  englische 
Sprache  ist  die  herrschende;  doch  wird  in 
Wales,  einem  Theil  Schottlands  und  Ir- 
lands noch  keltisch  gesprochen.  In  Jüngster 
Zeit  findet  bedeutendere  Einwanderung  von 
Irland  nach  England  statt.  Den  Reli- 
gionsbekenntnissen nach  gehören 
67  Proc.  der  Gesammtbevölkemng  des  Ver- 
einigten Königreichs,  Mitglieder  der  angli- 
kanischen und  schottischeuStaatskirche  oder 
der  irischen  protestantischen  bischöfliclien 
Kirche,  16  Proc.  sind  protestantische  Dissi- 
denten, 17  Proc.  römisch-katholisch.  —  Die 
Anzahl  der  Juden  ist  unbedeutend. 

Römisch -Katholische  sind  4,09  Proc.  in 
England,  8,9  Proc.  in  Schottland  u.  76,9  Proc. 
in  Irland. 

Von  der  Bevölkerung  leben  52  Proc.  in 
Städten. 

Auswanderung.  1825  bis  Ende  1873 
sind  7,505,781  Menschen  nach  Amerika, 
Australien  etc.  ausgewandert. 

StMtsverfitSgiing.  Das  Vereinigte  Kö- 
nigreich ist  eine  erbliche  konstitutionelle 
Monarchie.  Die  Gewalt  des  Königs  wird 
durch    Reichsgesetfse   und   durch    die   Ver- 


sammlung der  Reichsstande  {Imperial  Ba,r- 
Uam&nlt)  eingeschränkt.  Zu  den  Reichsge- 
setzen gehörten  die  Magna  Charta  vom 
Jahr  1215,  di  e  Habeas  -  Gorpns  -  Akte ,  1679 
von  Karl  IL  bewilligt;  die  168(»  von  Wil- 
helm dem  Oranier  angenommeoe  Bill  of 
Rights,  die  Acts  of  Setttement  vom  Jahr 
1701  nnd  1705,  welche  die  Thronfolge 
regeln ;  die  Unionaakten  von  Schottland  (1707) 
nnd  Irland  (1800);  die  Emancipatiousukta 
der  Römisch -Katholiken,  1829;  der  Jaden 
1862,  die  Reformakten  vom  Jaltr  1832  nnd 
1868  und  die  irische  Kirchenakte  von 
Jahr  1869. 

Die  gesetzgebende  Gewalt  liegt  in 
den  Händen  des  Königs  und  der  drei  Reichs- 
stände:  Lords  $piritual  (der  hohen  Geistlich- 
keit), Lordn  temporal  (dem  hohen  Ad el^  und 
den  Commont  (Gemeinen).  Ein  Gesetz  er- 
hält nur  dadurch  Rechtskraft,  daas  es  die 
Zustimmung  Aller  erhält.  Lords  spiritual 
und  temperal  sind  vereinigt  im  House  oj 
Lords,  welches  gegenwärtig  463  Mitglieder 
zählt,  einschliesslich  von  25  Geistlichen. 
Das  Jäouse  of  Common*  besteht  aus  den  Ab- 
geordneten der  Grafschaften,  Städte  nnd 
Universitäten  und  zählt  658  Mitglieder. 
Subsidienbllls  müssen  zuerst  im  Hause  der 
Gemeinen  eingebracht  werden,  und  die 
Lords  müssen  dieselben  entweder  unver- 
ändert annehmen,  oder  in  toto  verwerfen. 

Die  ausführende  Gewalt  liegt  in 
den  Händen  des  Königs,  welcher  die  Mitglie- 
der seines  Staatsratlis  (Prxvy  Council)  nacfa 
Gutdünken  ernennen  kann.  Thatsächlich 
sind  im  Privy  Council  Mitglieder  der  ver- 
schiedenen Parteien  vereinigt,  und  die 
Regierung  liegt  in  den  Händen  eines  engem 
Raths  (Oabinet  Council),  auf  dessen  Zusam- 
mensetzung das  Haus  der  Gemeinen  einen 
bestimmenden  EInfluss  ausübt,  indem  es 
Ministern,  welche  dessen  Vertrauen  nicht 
besitzen,  keine  Subsidien  bewilligen  würde. 

Verwaltung.  England  wird  für  lokale 
Verwaltung  in  Grafschaften  (CounUes, 
Shires),  Hunderte  (Boroughs)  nnd  Kirchspiele 
(Pariahes)  eingetheilt.  Jede  Grafschaft  bat 
einen  vom  König  auf  Lebenszelt  ernanntes 
Lord  Lieutenant,  gewöhnlich  der  angesehenste 
Grundbesitzer  der  Grafschaft ,  dessen  Macht 
indess  sehr  eingeschränkt  ist.  Der  ßkerig, 
gleichfalls  ein  wohlhabender  Mann,  beauf- 
sichtigt die  Ansfüliiting  der  Erlasse  der 
Obergerichte    und    leitet    die   Parlaments- 
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wählen.  Die  Friedensrichter  (JuBtiees 
of  tk«  Psaee ,  MagUtrate»)  werden  auf  Vor* 
schlag  des  Lord  Lieutenants  Tom  Ober- 
kansler  ernannt.  Sie  befassen  sidi  nicht 
nur  mit  der  uiedem  Rechtspflege,  sondern 
bestimmen  anch  die  von  den  Grafschaften 
f&r  Polizei,  Strassen  etc.  anfzubringendeu 
Stenern.  Ein  saiarirter  Oor<mer,  dessen 
Pflicht  es  ist,  bei  allen  unnatürlichen  Todes- 
fällen eine  Untersuchung  zu  leiten,  wird 
Ton  den  Grundbesitzern  ernannt.  Ein  derk 
of  the  Fsooe  fuhrt  die  Akten  bei  den  Viertel- 
jah  ressessionen. 

Die  meisten  St&dte  (London  ist  nicht 
dabei)  erfreuen  sich  einer  Municipal- 
verfassung  und  haben  Stadträthe  (Coun- 
cellors) ,  Rathsherren  (Aldermen)  und  einen 
Bürgermeister  (Mayor).  lu  grösseren  Städ- 
ten gibt  es  salarirte  Richter  (Stipendiary 
Magistrates)  und  einen  Recorder  (gleichfiEills 
ein  Richter,  welcher  Vierteljahrssessionen 
Abhalten  kann).  —  In  den  Gemeinden 
findet  man  Kirchenaufseher  (ehurchteardene), 
Strassenaufseher  (surveyora  of  Highways), 
Vorsteher  des  Armen  Wesens  (Ouardian») 
und  in  den  meisten  Fallen  einen  Genieiude- 
rath  (tfestry)  oder  einen  Local  Board  of  Health, 
welcher  durch  die  Steuerzahler  erwählt 
wird.  Die  Polizei  hängt  von  den  Lokal- 
behörden ab,  ausser  in  London  und  Irland, 
wo  sie  Staatssache  ist. 

Budget.  Im  Jahr  1874  beliefeu  sich 
die  Einnahmen  auf  ^77,885,657: 

Zölle 20,339,000 

Accise 27,172,000 

Sterapelgebühren     .    .  10,550,000 

Einkommensteuer    .    .  5,691,000 

Land-  und  Hansteuer  2,324,0(1b 

Postamt 5,792,000  etc. 


Die  Ausgaben  waren  £,  76,466,510 ; 
davon  für 

Staatssohuld  ....  26,706,726 
Givilverwaltung  .  .  .  17,067,609 
Armee  und  Flotte  .  .  26,220.864 
Erhebnngskosten  .  .  6^471,311 
Dazu  kommen  die  Lokaleinuahmen  mit 
jC  38,691,828  (wovon  London  allein  £,  2,838,775 
bezahlte). 

Staatsschuld  am  31.  März  1874: 
^779,283,245. 

Die  Armee  besteht  aus  einer  stehenden 
Armee  von  angeworbenen  Truppen,  einer 
Miliz,   Freiwilligen  und  Veteranen. 

Vom  stehenden  Heer  befinden  sich 
104,410  Manu  im  Vereinigten  Königreich, 
62,840  in  Indien  und  24,585  in  Malta,  Gi- 
braltar und  dem  Rest  der  Kolonien.  Dazu 
kommt  die  Armeereserve  gedienter  Soldaten 
(33,000 Mann),  die  berittene  Yeomanry  (15,378 
Manu),  die  Miliz  (183,952  Mann),  die  Frei- 
willigen (153,558  Manu),  die  Oonstabulary 
Irlands  (12,400  Mann)  und  die  einheimische 
Armee  Indiens.  Die  gesammten  Streitkräfte 
des  Vereinigten  KHnlgreichs  belaufen  sich 
demnach  ai^  672,645  Msnu,  ohne  die  zahl- 
reiche Miliz  der  Kolonien,  welche  auf  die 
gleiche  Zahl  g^chätst  wird. 

Kriegsflotte.  57  Panzer-  und  Thurm- 
schijQfe,  300  Dampfer,  145  Segelschiffe,  zusam- 
men 502  Fahrzeuge  u.  54,500  Mann  Besatzung. 

Landwirtschalt.  Der  Ackerbau  steht 
in  England  und  Schottland  auf  einer  sehr 
hohen  Stufe.  Weizen  wird  vorherrschend 
gebaut,  aber  nicht  in  hinreichender  Menge 
für  den  eigenen  Bedarf.  Die  Benutzung  des 
Grund  und  Bodens  im  Vereinigten  König- 
reich und  in  einigen  anderen  europäischen 
Ländern  erhellt  aus  folgender  Zusammen- 
stellung: 


Vereinigtes 
Königreich 


Deutschland 


Oesterreich 


Frankreich 


Ackerland  (und  Gärten) 

Wiesen 

Triften 

Wald 

Unbenutzt 


30,8 
30,4 
25,0 

8,* 
11,8 


48,6 

25,3 
8,6 


33,8 
12,3 
14,4 
29,1 

52,0 

9,7 

17,8 

16,8 

11,0 

3,7 

100,0 


100,0 


100,0 


100,0 


Von  der  dem  Ackerland  zugetheilten  Fläche  trägt  die  Hälfte  Getreide  und  Hülsen- 
früchte, V«  Klee  und  gesäete  Gräser,  Vs  Kartoffeln,  Rüben  u.  dgl. 


Die  Eigentliumsverhältnisse  des  Bodens 
beruhen  auf  den  Feudalgesetzen,  und  nur 
selten  ist  der  Landwirt  zugleich  Eigeu- 
thümer  des  von  ihm  bebauten  Bodens 
(freeholder),  sondern  er  ist  entweder  Oopy' 
holder,  der  bei  Antritt  des  Landes  einen 
Erbzins  zahlt,  Leaseholder,  wenn  er  sein 
Land  auf  sieben  oder  mehr  Jahre  gepachtet 
hat,  oder  tenant'at-foiUf  dem  der  Grund- 
herr von  Jahr  zu  Jahr  kündigen  kann.  Die 
durchschnittliche  Grösse  der  Pachtgüter  in 
England  ist  =  22,6  Hektar,  in  Schottland  = 
23,1  Hektar,  in  Irland  =  10,6  Hektar.  Die 
Lege  der  Feldarbeiter  ist  in  vielen  Cregen- 
4en  eine  bedauernswerthe. 


Vielicaelit.  Die  englischen  Rennpferde 
stammen  in  gerader  Linie  von  Arabern, 
Persem  und  Berbern  ab.  Der  grosse 
Schlag  von  schwarzen  Pferden  in  Leicester 
stammt  ursprünglich  aus  Flandern.  Die 
Füchse  von  Cleveland  werden  besonders 
als  Wagen-  und  Reitpferde  geschätzt;  Suf- 
folk  und  Clydesdale  (in  Schottland)  liefern 
kleine,  aber  ausdauernde  Ackerpferde;  die 
schottischen  Hochlande  und  Wales  Pontes.  — 
Von  Bindern  unterscheidet  man  vier  Haupt- 
rassen:  1)  die  Devonshire  -  Rinder,  mit  Hör- 
nern von  mittlerer  Länge ,  rothbrauner  Farbe, 
krausem  Haar  und  dicker  Haut:  —  2)  die 
KurzhQrner  (short  -  horns)  yon  Holderness^ 


869 


Statistische  Skizze  von  Grossbritannieii. 


870 


Te«swat6r  «nd  Northiunb«rl»nd ,  liefern  vor- 
zügliches Tleisph  und  reichliche  Milch;  — 
3)  die  Rinder  von  Lancashlre,  mit  aasser- 
ordentlioh  langen  Hörnern,  sollen  nr- 
sprnnglioh  ans  Irland  stammen;  —  4)  die 
Rinder  yon  Qalloway,  haben  gar  keine 
Homer,  sind  meist  schwani  oder  gefleckt, 
liefern  TorsikgUohes  Fleisch  und  wenige, 
aber  gute  Milch.  Von  ihnen  stammen  die 
Rinder  von  SafTolk  ab.  —  Die  K&sebereitung 
ist  am  ausgebreitetsten  in  Qloucester  und 
Oheshire ;  der  geschatste  Stilton  kommt  aus 
Leicester. 


Bei  der  Behafgueht  sieht  man  -vrenjger 
aof  Eraeugnng  von  guter  Wolle  als  gatem 
Tleisch.  Man  unterscheidet  Schafe  mit 
langer  Wolle  und  ohne  Homer  (Teesdale, 
Lincoln,  New -Leicester),  SchafS»  mit  koraer 
Wolle  (die  der  Downs  im  Süden  Bnglands), 
die  Cheviots,  Heidesohafe  mit  schwanen 
und  Bergsohafe  mit  schwanbrannen  Ge- 
sichtern. Gfresch&txt  sind  die  kleinen  Schafe 
Ton  Wales  (Welch  mutton). 

Yorkshire  und  Westmoreland  liefern 
die  besten  Schinken,  Wilta,  Hanta  und 
Berks  den  besten  Speck. 


Vieh 

stand. 

Vereinigtes 
Königreich 

Deutschland 

Oesterreich 

Frankreich 

Rinder  und  Kalber     .    .    . 

Schafe 

Schweine 

Pferde 

10,S64,000 

34,836,000 

8,528,000 

3,752,000 

15,776,702 

24,999,406 

7,124,088 

3,352,231 

12,704,405 

20,103,395 

6,994,752 

3,569,434 

12,333,000 

30,116,000 

5,650,000 

3,163,000 

Im  Jahr  1870  wurden  1,842,290  Tonnen  frisches  und  gesalaenes  Fleisch  versehrt  (51  Pfd. 
Jährl.  per  Kopf  der  Bevölkerung),  wovon  nur  121,665  Tonnen  vom  Auslande  eingeführt  wurden. 


FltelifaBg.  Die  Fischerei  längs  der 
Kästen,  namentlich  in  Schottland  und 
Irland,  ist  sehr  bedeutend  und  beschäftigte 
1873: 40,928  Fischerboote.  In  Schottland  allein 
wurden  1874  mit  16,765  der  erwähnten  Boote 
938,000  Fässer Härioge  eingepökelt.  —  ^aXir«- 
{«n  kommen  namentlich  an  der  südlichen 
Küste  Englands  vor.  —  Der  Walflschfang 
hat  bedeutend  abgenommen.  —  Prämien  wer- 
den nicht  geaahlt.  —  Die  besten  Atulem  fin- 
det man  an  den  Kästen  von  Essex  und  Kent. 

Bergbau.  Im  Jahr  1873  wurden  127,016,746 
Tonnen  Steinkohlen  (Werth  £  47,631,280) 
gefördert,  und  aus  britischen  Erzen  herge- 
stellt: 6,566,451  Tonnen  Roheisen ,  5250  Ton- 
nen Kupfer,  54,235  Tonnen  Blei,  9972  Ton- 
nen Zinn,  4471  Tonnen  Zink,  für  j£  131,077 
Silber  und  für  X  ^^0^  andere  Metalle.  Fügen 
wir  obigen  den  Werth  von  1,705,000  Tonnen 
Steinsalz,  von  1,785,000  Tonnen  Thon  und 
Schieferthon ,  der  Bausteine  etc.  bei,  dann 
stellt  sich  nach  Abzug  der  in  den  Schmelz- 
öfen und^^  Bergwerken  verbrauchten  Stein- 
kohlen für  den  ürtrag  des  Bergbaues  und 
Kütteubetriebs  ein  Werth  von  £  67,580,000 
heraus. 

Industrie.  In  keinem  Land  steht  das 
Manufakturwesen  in  gleicher  Blüte,  wie 
in  England,  obgleich  oder  weil  Schutzzölle 
und  Prämien  längst  bei  Seite  gelegte  Mittel 
zur  Hebung  der  Industrie  sind.  Der  Stand 
der,  namentlich  in  Bezug  auf  Beschäftigung 
von  Kindern,  Inspektoren  unterstehenden 
Fabriken  war  im  Jahr  1862: 


Fabriken 

Arbeiter 

Baumwolle 

Wolle 

Worsted 

Flachs ,  Hanf  und  Jute 
Strumpfwaaren    .    .    . 
Seidewaaren    .... 

2483 
1829 
750 
598 
129 
696 

449,087 
125,130 
113,363 
144,496 
9,692 
48,124 

6,185      I   889,892 


Unter  den  Arbeitern  waren  308,273 
männlichen  und  467,261  weiblichen  Ge- 
schlechts, und  59,323  waren  unter  11  Jahre 
alt.  In  diesen  Fabriken  gab  ea  37  MUL 
Spindeln ,  500,000  mechanische  Webstühle, 
und  Dampfmaschinen  mit  405,000  Pferd ekrsA. 

In  der  Bearbeitung  von  MeUMen  hat 
sich  England  von  Jeher  ausgezeichnet,  und 
seine  StaUlwaareu ,  Messerschmiedewaaren 
und  Maschinen  erfreuen  sich  des  besten 
Rufs.  Sheffield  ist  Hauptsitz  der  Messer- 
schmiede, Süd -Wales  und  Schottland  er- 
zeugen Eisengusswaaren ,  Birmingham  Me- 
tallwsi^ren  der  verschiedensten  Art,  London 
Schlösser  und  Uhren  etc.  —  Stalfordshire 
und  Northampton  erzeugen  Bchuhe  fitbriks- 
massig,  London  liefert  die  besten  SatUw- 
teaaren,  Worcester,  Woodstock  und  Yeovil 
Hands^tihe,  —  Ird«n«  Waaren  werden  vor- 
nehmlich im  Töpferbezirk  von  Stafibrdshire, 
wo  Wedgwood  1760  —  95  wirkte,  BiyneUa» 
in  Worcester,  Derby  und  Golebrooke  Dale 
verfertigt.  —  Hauptsitze  der  Olatittduslrit 
sind  Kewcastle,  Liverpool,  Birmingham, 
Bristol,  Glasgow  und  London. 

Im  Jahr  1867  verbrauchten  die  Braue- 
reien 21  Vi  Mill.  Hektol.  Malz,  und  die  Brannt- 
weinbrennereien lieferten  144,765,930  Liter 
Spirituosen. 

Eisenbahnen.  Die  26,472  Kil.  Eisen- 
bahnen wurden  1874  befahren  von  478,334,368 
Reisenden,  und  es  wurden  188,538,853  Ton- 
nen Waaren  befördert.  Die  Züge  legten 
323  Mill.  Kil.  zurück.  Das  gesammte  An- 
lagekapital belief  sich  auf  jC  609,895,931  und 
verzinste  sich  mit  4,37  Proc. 

Die  Post  besorgte  im  Jahr  1874:  976 
MUI.  Briefe,  259  Mill.  Buchpakete  und 
Zeitungen,  79  Mill.  Postkarten  und  15Mai. 
Postanweisungen  im  Betrag  von  £  86  MiU. 
Die  Gesammteianahmen  der  Post  beliefen 
sich  auf  £,  5,651,000,  die  Ausgaben  auf 
£  8,915,000. 
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Schiffahrt.  Das  Vereinigte  Königreich 
besass  anfangs  1875  eine  Handelsflotte  Ton 
25,497  Schiffen  von  5,978,831  Tonnen,  eia- 
schliesslich  von  4033  Dampfern,  deren  Ton- 
nengelialt  1,870,611  war.  Dazu  kommen  nun 
noch  die  Schiffe  der  britischen  Kolonien 
(ohne  Indien  11,000  Schiffe  mit  2,900,000 
Tonnen),  so  dass  die  britische  Flagge  auf 
den  Weltmeeren  durch  36,000  Schiffe  mit 
8,900,000  Tonnen  Gehalt  vertreten  ist. 

Handel.  Der  Werth  der  1874  einge- 
führten ausländischen  und  kolonialen  Er- 
zeugnisse belief  sich  auf  ^370,225,345,  der 
der  Ausfuhr  heimischer  Erzeugnisse  auf 
^239,500,000.  Von  der  im  Lande  verzehrten 
Einfuhr  pflegen  41  Proc.  aus  Lebensmitteln, 
50  Proc.  aus  Rohprodukten,  welche  in  den 
Fabriken  verbraucht  werden,  und  nur  9  Proc. 
aus  Fabrikwaaren  zu  bestehen.  Einen  ent- 
schiedenen Gegensatz  zu  diesen  Verhält- 
nissen bildet  die  Ausfahr  der  Erzeugnisse 
des  Vereinigten  Königreichs,  von  der  nur 
4  Proc.  aus  Lebensmitteln  (Bier,  Butter, 
Fische,  Speck),  13  Proc.  aus  Kohprodukten 
(Wolle ,  Häute  und  Felle ,  Leder ,  Stein- 
kohlen, Eisen,  Stahl,  Blei,  Kupfer,  Gelb- 
guss,  Soda)  und  82  aus  Fabrikwaaren  be- 
stehen, namentlich  Baumwollwaaren  für 
74Mill.,  Leinwand  für  11  Mill.,  wollene  und 
gemischte  Waaren  für  28  Mill. ,  und  für 
31  Mill.  Eisen  und  Stahl. 

Von  der  Ausfahr  gingen  für  j£  72,334,305 
nach  britischen  Kolonien. 

Die  vornehmsten  Kunden  Grossbritan- 
niens waren: 


Pfd.  Sterl. 

Norddentschland 24,781,057 

Niederlande  und  Belgien.     .    .  20,268,000 

Frankreich 16,376,690 

Italien 6,368,096 

Europäische  Türkei 4,634,164 

Russland 8,783,300 

Aegypten 3,559,791 

China  (mit  Hongkong)  ....  8,394,238 

Indien 27,927,783 

Vereinigte  Staaten 28,034,564 

Brasilien 7,689,131 

Britisch -Nordamerika  .   *.    .    .  9,413,315 

Australien 14,662,645 

Sociale  Yerhaltnitwe.  Zu  Anfang  des 
Jahres  1874  bezogen  1,020,910  Arme  eine 
Unterstützung  aus  Öffentlichen  Mitteln ,  und 
1873  wurden  £,  9,495,495  für  Armenunter- 
stützung verausgabt,  ohne  die  Tausende 
in  Betracht  zu  ziehen ,  welche  aus  Privat- 
mitteln beigesteuert  wurden.  —  In  den 
Sparkassen  waren  Ende  1873  über  63 Mill. 
Pfd.  Sterl.  deponirt. 

In  England  und  Wales  allein  gehörten 
141,173  zur  Kriminalbevölkernng,  in- 
sofern diese  der  Polizei  bekannt  war,  ein- 
schliesslich von  28,766  Gefangenen. 

Im  Jahr  1873  kamen  auf  Je  100,000  Eiuw. 
des  Vereinigten  Königreichs  49  ver artheilte 
Verbrecher,  nämlich  auf  England  47,  auf 
Schottland  62,  auf  Irland  42.  Im  Jahr  1861  war 
das  Verhältnis  69  Verbrecher  auf  100,000 
Einw.  Das  günstigere  Verhältnis  in  Irland 
erklärt  sich  durch  die  Einwanderung  irischer 
Verbrecher  nach  Grossbritannien. 
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England  unter  den  Römern. 

55  —  54  T.  Chr.  Julius  (Maar  nnternimnit  von 
Frankreich  aus  zwei  Kriegszüge  nach 
Grosshritannien ;  aber  erst  unter  dem 
Kaiser  Claudias  setEeu  sich  die  Römer 
in  England  fest  (45  n.  Ohr.)  und  können 
seitdem,  trotz  mehrerer  Aufstande  der 
Briten,  Von  welchen  die  gefährlichsten 
unter  dem  König  Caractacus  und  der 
Königin  Boadicea  stattfanden,  nicht 
wieder  vertrieben  werden. 

78  n.  Chr.  AgHcola,  Statt))alter  von  Gross- 
britannien ,  unterwirft  einen  Theil  von 
Schottland  (81). 

211.  Der  Kaiser  ßeveru»  stirbt  auf  einem 
Zuge  gegen  die  Knledonier  zu  York 
(211).  —  Nach  ihm  Verfall  der  römischen 
Macht.  Carausius  (288),  Allectus  (307), 
Maximus  (882)  und  andere  bemächtigten 
sich  der  Herrschaft ,  bis  der  Kaiser  Bona- 
rius  (420)  die  Briten  ihrer  Lehnspflicht 
entband.  Nach  dem  Abzüge  der  Legio- 
uen  vertreibt  das  Volk  die  römischen 
Präfekten  und  setzt  an  deren  Stelle 
eingeborne  Fürsten,  welche  einen  Ober- 
könig (Pendragon)  wählen. 

England  unter  den  Angelsachsen. 

Bürgerkriege  schwäclieu  das  Land, 
und  Vortigern ,  unfähig,  sich  der  Pikten 
zu  entwehren,  ruft  die  Sachsen  unter 
Bengiat  und  Bona  zu  Hülfe  (445).  —  Die 
Pikten  werden  vertrieben,  aber  die 
Sachsen  setzen  sich  fest  und  werden  be- 
ständig durch  neue  Zuzüge  aus  Deutsch- 
land gekräftigt,  bis  sie  sich  schliesslich 
fast  des  ganzen  Landes  bemächtigten. 
Bude  des  7.  Jahrh.  hatten  sie  England 
in  7  Staaten  (Heptarchie)  getheilt :  Kent, 
Sussex,  Essex,  Wessex,  Ostanglen,  Mer- 
cia,  Northumbrien ,  welche  schliesslich 
unter  einem  Oberherrscher,  Bretwalda, 
vereinigt  wurden.  —  EtheJbert ,  der  Bret- 
walda, wird  vom  heiligen  Augustin  ge- 
tauft (597).  Beda  venerabilis,  672  —  735; 
Alcuin,  732  —  782. 

836.  Egbert  vereinigt  nach  längeren  Bürger- 
kriegen ganz  England  unter  seinem 
Scepter,  wird  aber  durch  Raubzüge  der 
Dänen  belästigt. 

886-855.  Etheltoolf  schlagt  die  Dänen  bei 
Okely  (Surrey),  Sandwich  (Kent)  und 
Wenbury  (Devon). 

866.  Ethelbcdd.  Die  Dänen  setzen  sich  auf 
der  Insol  Thanet  fest. 

866—871.  Ethebred  kämpft  beständig  mit 
den  Dänen.  Nordengland  fällt  von  ihm 
ab.  Die  Dänen  siegen  in  den  Schlachten 
bei  Aston,  Basing  und  Meretou. 

871—901.  AliVed  der  Gross«  ,  Bruder  Ethel- 
reds,  schlägt  die  Dänen  bei  Ethandune 
(bei  Ghippenham),  nachdem  er  ihr  Iiager, 


als  wandernder  Sänger  verkleidet,  au»- 
geforscht  (878).  Alfk'ed  gründet  die  Univer 
sität  Oxford,  zieht  Gelehrte  an  seinoi 
Hof  (Assar,  Johannes  Scotas,  Orimbald 
von  Reims)  und  ist  selbst  Dichter  und 
Schriftsteller.  Er  soll  das  Königreick 
in  die  »Hunderte«  genannten  Distrikts 
eingetheilt  und  Oeschwomengerichta 
eingeführt  haben. 

001.  Edward  der  Aeltere  behauptet  den  Throi 
gegen  seines  Oheims  Sohn  Ethelwald. 

988.  Athelstan  besiegt  den  König  von 
Northumbrien  und  vereinig  dessen  Che- 
biet  mit  dem  Reste  Englands  (Schlacht 
bei  Branuabnrg,  938). 

946.  Edmund.  —  Ethdred.  —  Bdwy  der 
Blonde  reizt  den  Hass  der  Oeistlichen, 
indem  orDuustan,  Abt  von  Westmlnster, 
wegen  Untorschlags  ins  £xil  schickt 
Seine  Feinde  ermorden  erst  seine  schöne 
Gemahlin  Elgiva  und  dann  Ihn  selbst 
und  heben  seinen  unmündigen  Bruder 
Edgar  auf  den  Thron. 

968-976.  Edgar t  ein  Wüstling,  der  seioe 
zweite  Gemahlin  heiratheto,  nachd» 
er  deren  Gatten  hatte  ermorden  lassen, 
l&sst  das  Land  von  den  Geistlichen  be- 
herrschen. 

976—978.  Edward  der  Märtyrer,  Sohn  der 
ersten  Gemahlin  Edgars,  wird  ^on  seiner 
Stiefmutter  Elflrida  ermordet. 

979-1016.  Ethelred  der  Unentschlossen 
(Unrcady),  Sohn  derElfrida,  kanft  den 
Dänen  einen  schimpllichen  Frieden  ab 
(901),  zahlt  später  einen  Tribut  (Dänen- 
geld) und  erlaubt  den  Dänen  In  England 
zu  übei'wiutern.  Der  von  den  Dänen 
ausgeübte  Druck  ist  Ursache  einer  Ver- 
schwörung ,  und  am  18.  Nov.  1002  wer- 
den alle  im  Lande  ansässigen  Dänen 
ermordet. 

Der  Dänenkönig  Bven,  dessen  Schwester 
unter  den  Opfern  der  Verschwörung  war, 
landet  mit  einem  Heer,  wüthet  mit  Feuer 
und  Schwert  und  zieht  sich  erst  nach 
Empfang  von  36,000  Pitind  Silber  zurück 
(1006).  Thurkül,  ein  dänischer  Häuptling, 
steckt  Ganterbury  in  Brand  und  ermor- 
det sämmtliche  Einwohner;  auch  er  sieht 
sich  nach  Empfang  von  24,000  Pfund 
Silber  zurück.  —  Sven  landet  bei  Gains- 
boro\  Nordengland  fällt  ihm  su,  aber  er 
stirbt  wenige  Wochen  nach  der  Untar- 
werfuug  von  ganz  England ;  hierauf  kehrt 
Ethelred  von  Frankreich  zurück ,  wohin 
er  entflohen,  und  Knut,  Sv«us  Sohn, 
verlässt  England  (1014). 

1016—1017.  Edmund  Irowide  theilt  sich 
mit  Knut  in  England. 

Alleinherrschaft  der  Dänen. 

1017-1086.  Knut  der  Mächtige  wird  tob 
4en  grossen  des  Jleichs,  die  der  ewiges 
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Kriege  müde  waren,  auf  den  Thron  er- 
hoben. Er  schafft  die  Kinder  Edmunds 
ans  dem  Weg^,  heirathet  die  Wittwe 
Ethelreds  und  heilt  die  Wanden,  welche 
Kriege  dem  Lande  geschlagen.  Dänen 
und  Sachsen  erfreuen  sich  gleicher 
Rechte.  Er  stirbt  3  Jahre  nach  der  Rück- 
kehr Ton  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom. 

1085—1040.  Harold,  unehelicher  Sohn 
Knuts,  bemächtigt  sich  des  Throns. 

1040—1042.  Hardieanute,  ehelicher  Sohn 
Knuts,  wird  Eum  König  gewählt.  Er 
zerstört  Worcester,  welches  sich  weigerte, 
die  Abgaben  zu  zahlen. 

Rückkehr  und  Untergang  der  angel- 
eächeiechen  Dynastie. 

1042-1066.    Mit  Eduard  dem  Bekonner, 

Sohn  Ethelreds ,  kehrt  die  legitime 
Sachsendynastie  auf  den  Thron  zurück ; 
doch  Eduard,  in  der  Normandie  erzogen, 
zieht  Normannen  an  seinen  Hof  und 
bereitet  durch  Einführung  der  firan- 
zösischen  Sprache  und  Gebräuche  das 
Land  auf  die  Herrschaft  der  Normannen 
vor.  —  Godtoin,  Graf  von  Kent,  der 
sich  gegen  ihn  auflehnt ,  wird  zur  Flucht 
nach  Flandern  geuöthigt.  Godwin  kehrt 
mit  einer  Flotte  nach  London  zurück, 
das  Volk  läuft  ihm  von  allen  Seiten  zu 
und  der  König  sieht  sich  gezwungen,  ihm 
alle  ftilhoren  Aemter  zurückzugeben. 
1066.  Harold,  Sohn  des  Grafen  Godwin, 
wird  nach  Eduards  Tode  zum  König 
erwählt;  aber  Wilhelm  von  der  Nor- 
mandie landet  mit  60,000  Mann  und  be- 
siegt Harold  bei  Hastings,  der  mit  dem 
grössten  Theil  des  angelsächsischen 
Adels  im  Kampfe  fällt. 

Die  normannische  Dynaetie. 

1066— 1087.  I^ilhelm  der  Eroberer  baut 
den  Tower  von  London,  entwafinet  die 
Bürger  der  Städte,  beraubt  Kirchen, 
Klöster  und  Privatpersonen  und  ver- 
theilt  Land  und  Leute  unter  die  60,000 
Abenteurer,  die  ihm  gefolgt  waren. 
IMe  neuen  Grundbesitzer  werden  im 
Domesday  Book  registrirt.  Wiederholte 
Aufstände  der  Sachsen  mit  blutiger 
Hand  niedergeschlagen.  Wilhelm  stirbt 
nach  der  Einnahme  von  Mantes  infolge 

,    «ineg  Sturzes  vom  Pferd. 

1087-1100.  WÜhOm  II.,  Bujua,  jüngerer 
Sohn  des  Eroberers,  vertreibt  Odo, 
Bischof  von  Rochester ,  der  sich  auf  die 
Seite  seines  Bruders  Robert  gestellt 
hatte  (Einnahme  von  Rochester,  1088). 
Nach  gewaltthätiger  Regierung  wird  er 
bei  der  Jagd  durch  einen  Pfeil  getödtet 
(ob  zufällig  durch  Sir  Walter  Tyrell, 
ist  nicht  erwiesen).  Rufus  hat  die  West- 
minster- Halle  und  eine  Brücke  über  die 

-^Themse  gebaut. 

1100-1186.  Heinrich  L,  Beaudere,  d.  h.  der 
Gelehrte,heirathetMathilde(Maud),  Toch- 
ter des  Königs  Malcolm  von  Schottland, 
eines  Nachkommen  Alfreds  d.  Gr.  Er 
bemächtigt  sich  der  Normandie  (Schlacht 


bei  Tenchebray,  1106)  und  lässt  seinem 
Bruder  Robert  die  Augen  ausstechen. 
Er  stirbt  in  der  Normandie  am  Fieber. 
1185— 11&4.  Stephan,  Graf  von  Blois ,  Neffe 
Heinrichs.  Eine  Verschwörung  der  aig 
bedrängten  Sachsen,  David  von  Schott- 
land auf  den  Thron  zu  setzen,  wird  ver- 
rathen,  und  David  selbst,  der  in  Eng- 
land eingerückt  war,  um  die  Ansprüche 
Mathildens,  der  Tochter  Heinrichs  L 
und  Wittwe  Kaiser  Heinrichs  V.  von 
Deutschland,  zu  unterstützen,  wird  in 
der  Standartenschlacht  bei  North  Aller- 
ton geschlagen.  —  1152,  nach  dem  Tode 
seines  Sohnes,  erklärte  Stephan  den  Sohn 
Mathildens  und  des  Grafen  von  Anjou 
zu  seinem  Nachfolger. 

Dae  Haus  Anjou  oder  Plantagenet. 

(1154-1485.) 

1154-1180.  Heinrich  IL,  Flantagenet,  er- 
wirbt die  Normandie  und  durch  seine 
Yerheirathuug  mit  Eleanor ,  der  geschie- 
denen Gemahlin  Ludwigs  Ü. ,  Guienne 
und  Poitou.  Er  versucht,  die  Geistlich- 
koit  den  weltlichen  Gerichten  zu  unter- 
werfen, findet  Jedoch  in  diesem  Bemühen 
hartnäckigen  Widerstand  bei  Thomas  a 
Becket,  Ersbischof  von  Ganterbury,  bis 
dieser  1170  von  vier  Rittern  am  Fnsae 
des  Altars  ermordet  wird.  —  QtTKtBoberi 
Bemhroke  erobert  Irland  (ausser  Ulster, 
1171).  —  Heinrichs  letzte  Tage  wurden 
durch  Aufstände  seiner  Söhne  verbittert, 
und  sie  verfluchend ,  stirbt  er  in  Chinon 
an  der  Loire. 

1189—1190.  Richard  I.,  Lowenhers.  Grosse 
Verfolgung  der  Juden.   Dritter  Kreuzzug, 

—  auf  der  Rückkehr  von  seinem  Tod- 
feinde Leopold  von  Oesterreich  gefangen 
genommen,  wird  er  dem  Kaiser  Hein- 
rich VI.  ausgeliefert  und  erst  gegen  ein 
hohes  Lösegeld  in  Freiheit  gesetzt  (1199). 

—  Erfolgreicher  Krieg  mit  Philipp  II.  von 
Frankreich.  Richard  in  Aquitanien  er- 
mordet. Er  hatte  England  ausgesogen 
(in  weniger  als  2  Jahren  liess  er  sicli 
1,100,000  Marken  Silber  nach  Frankreich 
schicken,  damals  eine  ungeheure  Summe). 
Bcbin  Hood,  einer  von  denen,  welche  nor- 
mannische Tyrannei  in  die  Wälder  ge- 
trieben hatte ,  hauste  während  Richards 
Regierung  in  Sherwood  Forest. 

1199—1816.  Johann  ohne  Land,  Bruder 
Richards,  muss  sich  gleich  bei  Antritt 
seiner  Regierung  gegen  die  Anhänger 
seines  Neffen  Arthur,  und  als  er  diesen 
in  Ronen  hatte  ermorden  lassen,  gegen 
seine  Nichte  Alice  vertheidigen.  Ein 
Streit  mit  dem  Papst  wegen  Ernennung 
des  Erzbischofs  führt  zu  neuer  Demü- 
thigung  (Johann  thut  Busse  und  ver- 
spricht einen  Jährlichen  Tribut  von  1000 
Marken).  — >  Eine  französische  Flotte  wird 
vom  Grafen  von  Salisbury  geschlagen, 
aber  nach  der  Schlacht  von  Bouvines, 
in  welcher  Kaiser  Otto  IV.,  Johanns  Bun- 
desgenosse, von  Philipp  August  von 
Frankreich  geschlagen  wurde,  muss  er 
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um  Frieden  bitten  (1214).  Unzufrieden  mit 
seiner  gewaltthätigen  und  dabei  scbimpf- 
lichen  Regterang,  swingen  ihm  Barone 
und  Pr&laten  die  Magna  Charta  ab  (1215). 

1216-1278.  Heinrich  III.  wird,  12  Jahre 
alt,  in  Gloucester  gekrönt,  und  Prinz 
Louis  Yon  Frankreich,  der  Anspr&che 
auf  die  Krone  gemacht  hatte ,  sieht  sich 
gezwungen,  nach  Frankreich  zuriückzu* 
kehren  (1217).  —  Das  Parlament  be- 
willigt die  Mittel  zu  einem  Krieg  gegen 
Frankreich  (um  Ouienne  und  Poitou  zu- 
rückzuerobern) nur  gegen  Bestätigung 
der  alten  Freiheiten,  aber  der  Krieg 
endet  schmählich  (1229).  —  Neue  Nie- 
derlagen in  Frankreich  (1242).  —  Die 
Bedrückungen  des  Volks  und  Bevor- 
zugung fremder  Günstlinge  erregen 
Unzufriedenheit,  und  als  Heinrich  einen 
1253  geschwornen  neuen  Eid  auf  die 
Verfossung  bricht,  zwingen  ihn  die  im 
Parlament  versammelten  Barone,  die 
Regierungsgescbäfte  einem  Rathe  von  24 
aus  ihrer  Mitte  zu  übergeben,  an  deren 
Spitze  Himoii  TOn  Hontfbrt  gestellt 
wird  (1258).  —Das Parlament  ordnet  eine 
Vertretung  der  Freisassen  in  den  Graf- 
schaften und  Städten  an  (Ursprung  der 
repräsentativen  Verfassung  Englands). 
Der  König  widersetzt  sich,  wird  aber 
von  den  Baronen  bei  Lewes  geschlagen 
(1264). —Ein  Parlament  wird  zusammen- 
gerufen, doch  Kronprinz  Eduard  entzieht 
sich  der  Gefangenschaft  und  es  geling^ 
ihm,  Montfort  in  der  Schlacht  von  Eves- 
ham  zu  schlagen  und  zu  tödten  (1265). 

1272—1807.  Ednurd  f.,  der  Langbeinige 
(Longshanks),  kehrt  aus  Palästina  nach 
England  zurück.  Er  schlägt  Llewellyn 
von  Wales,  lässt  dessen  Bruder  David 
hinrichten  und  ernennt  seinen  Sohn 
Eduard  zum  Prinzen  von  Wales.  Als 
Schiedsrichter  im  schottischen  Erbfolge- 
streit, erklärt  sich  Eduard  zu  Gunsten 
Balliols;  als  aber  dieser  ihm  die  Lehns- 
pflicht aufkündigt,  wird  er  von  Eduard 
vertrieben  und  Schottland  unterworfen 
(1296).  —  WaUace  erhebt  sich  gegen 
Eduard,  wird  verrathen  und  in  London 
als  Rebell  gehängt  (1298).  Später  er- 
hebt sich  Robert  Bmee,  und  Eduard 
stirbt  auf  dem  Zuge  gegen  ihn. 

1807-1827.  Eduard  II.  besitzt  keine  der 
guten  Eigenschaften  seines  Vaters.  Seine 
Neigung  zu  einem  übermüthigen  aus- 
ländischen Abenteurer  (CMLveHon)  führt 
zu  dessen  Gefangennahme  und  Hin- 
richtung durch  die  Barone  (1811).  — 
Robert  Bruce  schlägt  die  Engländer  bei 
Bannockbum  (1314).  —  Hugh  Deepencer 
wird ,  statt  Galvestons ,  Liebling  des 
Königs;  Auflehnung  der  Barone  unter 
dem  Grafen  von  Lancaster,  der  gefangen 
und  enthauptet  wird.  Die  Königin  geht 
nach  Frankreich ,  angeblich  um  Frieden 
zu  stiften,  verschwört  sich  aber  dort 
mit  ihrem  Geliebten  Mortimer  und  den 
Anhängern  Lancasters  gegen  ihren  Ge- 
mahl ,   landet    mit  einem  Heere  an  der 


Küste  von  SnlTolk  (1S26),  gewinnt  eiiMl 
grossen  Thell  des  Adels  und  Volka| 
und  veranlasst  das  Parlament,  Eduard  ]{ 
zu  Gunsten  ihres  Sohnes  zu  entsetM« 
Eduard  wird  1327  im  Schlosse  von  B»l 
kelev  ermordet. 
1827-1877.  Eduard  III.  Während  d( 
Minderjährigkeit  dieses  Königs  wird 
Regierung  von  der  Königin  Isabella 
deren  Geliebten  Mortimer  gefuhrt,  d 
seu  Uebermuth  den  König  veranli 
ihn  vor  dem  Parlamente  des  Mordi 
Eduards  H.  anzuklagen;  er  wird  1 
enthauptet.  Nene  Kriege  mit  Bruce  Taij 
Schottland ;  Siege  bei  Halidon  -hill  (iaa|l 
und  NeviUe's  Gross.  Erfolgreiche  Q^ 
tendmachung  der  Ansprüche  auf  Trank* 
reich.  Sieg  bei  Crecy  (1846),  Eroberm 
von  Calais  (1347).  —  Eduard,  der  ßchwem 
Prinz,  siegt  bei  Poitiers  (1356).  -  6^ 
fangennahme  Johanns  von  Frankreidi 
und  Frieden  von  Bretigny  (1360).  —  Seit 
Jener  Zeit  führen  die  Könige  von  Eng' 
land  den  Titel  »König  von  Frankreich*. 
—  Nach  dem  Tode  des  Schwann 
Prinzen  (1376)  verlieren  die  Engländer 
ihre  kontinentalen  Besitzungen  bis  «nf 
Calais.  Häufige  Einberufungen  des  Pu- 
laments,  zur  Bewilligung  von  Golden, 
zwingen  dem  Könige  neue  Zugeständ- 
nisse ab.  Trennung  des  Oberhauses  vom  ^ 
Hause  der  Gemeinen.  Kampf  gegen  die 
päpstliche  Geistlichkeit    unter  Wiklife 

1877—1899.  Richard  IL,  Sohn  des  Schw&r 
zen  Prinzen.  Bauernaufstand  unter  W^  I 
Tj^r  (1380).  Der  König  willigt  in  die  Auf- 
hebung der  Leibeigenschaft,  aber  W>s 
T^ler  wird  vom  Bürgermeister  Londons 
während  einer  Unterredung  mit  den 
König  erstochen;  die  bewilligten  Frei- 
heiten werden  zurückgenommen  und 
löOO  Bauern  als  Hochverräther  aoj^ 
hängt.  —  Kinderlose  Ehe  mit  der  »guten« 
Anna  von  Böhmen,  Tochter  ELarls  IV- 
(1882).  Sieg  über  die  von  Frankreick 
unterstützten  Schotten  (1384).  —  Dt« 
Parlament  erklärt  sich  gegen.  De  I* 
Pole  und  De  Vere,  die  Günstlinge  de« 
Königs,  und  ernennt  einen  Regiemogs- 
rath.  Als  der  König  sich  dem  wide^ 
setzt,  versammelt  der  Herzog  von  ßtM* 
eeeter  ein  Heer  von  40,000  Mann,  vM 
das  »wundervolle  Parlament«  verurtbeilt 
mehrere  der  Rathgeber  des  Königs  w» 
Tode  (1368).  —  Unterdrückung  eines  Aof- 
standes  in  Irland.  —  Vermählung  mit  der 
7Jährigen  Isabella  von  Frankreich  (1396) 
gegen  den  Willen  des  Hersogs  toi 
Gloucester  und  des  gesammten  Volkes. 
Richard  lässt  die  Grafen  WaruHck  und 
Arundel  und  den  Herzog  von  GlaueeHff 
festnehmen  und  von  einem  ihm  erg«' 
benen  Parlament,  auf  Anklage  der  Her 
zöge  von  Lancaster  und  York  und  des 
Grafen  Bolingbroke,  wegen  Hochverratbs 
vernrtheilen.  Arundel  wird  enthauptet, 
Gloucester  stirbt  im  Gefingnis.  Du 
Parlament  annuUirt  die  (18^  beschlos- 
senen   Einschränkungen,    und   Richard 
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herrscht  als  ahsolnter  Monarch.  Boling- 
broke  wird  verbannt,  kehrt  aber  wäh- 
'^-  rend  der  Abwesenheit  des  Königs  in 
Irland  zorück.  Von  allen  Seiten  strömt 
Ihm  unsaft-iedenes  Volk  au;  Richard, 
▼on  seinen  Soldaten  verlassen,  mnss  ab- 
idanken and  wird  (1400)  im  Glef&ngnisse 
za  Pontefract  ermordet. 

Das  Haus  Lancaster. 

1899—1418.  Heinrieli  IT..  Bolinghroke,  von 
l  dem  kinderlosen  Kichard  zu  seinem 
Nachfolger  ernannt,  besteigt  den  Thron, 
und  die  Ansprache  des  Grafen  Edmund 
von  March  und  Edmund  Mortimers  wer- 
den bei  Seite  gesetzt.  ~-  Die  Barone  ver- 
schwören sich,  den  König  bei  einem  Tur- 
niere zn  ermorden.  —  Zag  nach  Schott- 
land, welches  sich  weigert,  Heinrich  als 
Lehnsherrn  anzuerkennen;  Schlachten 
bei  Nesbit  Moor  und  Homildon  •  hill 
(1402),  und  Shrewsbury  (1403),  wo  die 
vereinigten  wälschen  und  schottischen 
Heere  unter  Donglas,  Hotspur  und 
Glendower  geschlagen  werden.  —  Auf- 
stand unter  dem  Grafen  von  Northum- 
herland,  dessen  Anhänger,  der  Graf  von 
Nottingham  und  der  Erzbischof  von  York, 
enthauptet  werden.  Dem  Parlament 
macht  Heinrich  IV.  wichtige  Zugeständ- 
nisse. Die  Lollarden,  religiöse  Schwär- 
mer, predigen  gegen  die  Relchthümer 
und  Laster  der  Geistlichkeit,  nnd  werden 
als  Ketzer  verfolgt.  1401  wird  Sawtrey, 
1410  ein  Schneider  lebendig  verbrannt. 

1418-1422.     Heinrich  V. ,  MonmwUh,  Sohn 

^  dos  vorigen.  —  80  Lollarden  sterben  den 
Feuertod  (1413).  —  Verschwörung  gegen 
den  König,  in  deren  Folge  sein  Bruder  ent- 
hauptet wird.  Erneuerung  der  Ansprüche 
auf  Frankreich.   —  Glänzender  Sieg  bei 

^  Agincourt,    1415   (9000  Engländer  gegen 
^80,000  Franzosen).    Einnahme  von  Bor- 
deaux (1419).    Frieden  von  Troyes,  1420 

fr  (Heinrich  heirathet  die  Tochter  des  Kö- 
nigs von  Frankreich  und  wird  als  dessen 
Thronerbe  anerkannt).  Heinrich  stirbt 
1428  in  Paris.  Seine  Gemahlin  heirathet 
später  Owen  Tudor ,  von  welchem  die  Dy- 
nastie der  Tudora  ihre  Abkunft  herleitet. 

1422-1461.     Heinrich     VI.    von     Windsor, 

^  9  Monate  alt,  folgt  seinem  Vater.  —  Der 
Herzog  von  Gloacester  ist  Regent.  — 
Karl  VI.  von  Frankreich  stirbt  1428  und 
der  Dauphin  besteig^  den  Thron.  Infolge 
dessen  Krieg  mit  England  (Siege  bei 
Crevant,   1423,   und  Verueuil,   1421).  — 

Ka  Johanna  von  Are  entsetzt  Orleans,  und 
der  König  von  Frankreich  wird  in 
Reims  gekrönt  (1429).  Johanna  von  Are 
ßllt  in  die  Hände  der  Burgunder  und 
wird  als  Ketzerin  zum  Tode  verurtheilt 
(1431).  In  demselben  Jahr  wird  Hein- 
rich VI.  in  Paris  gekrönt.  Paris  geht  (1436) 
verloren ;  Burgund  stellt  sich  auf  die  Seite 
!  Frankreichs.  ~  WalTenstillstand  (1444). 
Heinrich  vermählt  sich  mit  Margareiha 
von  Anjon.  Auf  Veranlassung  der  Königin 
nnd  des  Grafen  v.  Suffolk  wird  Humphrey, 


Herzog  von  Cfloucester,  des  Hochverratbs 
beschuldigt  und  enthauptet  (1447).  —  Ver- 
last sämmtlicher  Besitzungen  in  Frank- 
reich mit  Ausnahme  von  Calais.  Graf  Suf- 
folk,  des  Landesverraths  angeklagt,  wird 
enthauptet.  —  Ein  irischer  Abenteurer, 
Jack    Code,    erregt    einen    Aufruhr    in 
Kent,   besiegt   das   königliche  Heer    bei 
Sevenoaks    (1450),    besetzt  London    und 
trotzt    dem    Könige    wichtige    Reformen 
ab,    die   aber  alle   rückgängig  gemacht 
werden,    sobald    Gade^s   Heer   sich  ver- 
laufen hat.    Oade   selbst  wird  ermordet 
und    viele   seiner  Anhänger   sterben  am 
Galgen  (1450).    —   Bei  dem  König  stellt 
sich  Geistesschwäche  ein,   und  Richard, 
Henog  von  York,   der  als  Abkömmling 
Edmund   Mortimers    Anspruch    auf  den 
Thron  hat,  wird  Protektor  (1454).  —  Bei 
Genesung  des  Königs  wird   er  entsetzt, 
nnd    ihm    verhasste  Minister    kommen 
ans  Ruder.    Er  verbindet  sich  mit  dem 
in  der  englischen  Geschichte  als  King^ 
maker  bekannten  Grafen  Warwick:   und 
schlägt    das    königliche    Heer    bei    St. 
Albans  (1455).  —  Das  Parlament  ernennt 
ihn    zum    zweitenmal    zum    Protektor; 
aber  schon  1456  verlangt  der  König  die 
Zügel    der  Regierung  zurück.     Hohler 
Friede  zwischen  den  Häusern  York  und 
Lancaster.    Ausbruch  von  Feindseligkei- 
ten.   Krieg  der  Rothen  (Lancaster)  uqd 
V7eissen  (York)  Rose.  —  Warwick  siegt 
bei  Northampton  (1460),  und  der  Herzog 
von  York  wird  als  Thronerbe  anerkannt. 
Erneaerung  des  Kriegs.  — ■  Sieg  der  Lan- 
castrier  bei  Wakefield    (1460)  und    Tod 
des  Herzogs  von  York,   welchen  dessen 
Sohn  Eduard  bei  Hereford  rächt,  wo  er 
die  Lancastrier   schlägt  (1461).    Eduard 
zieht  in  London  ein  und  lässt  sich  zum 
König  ausrufen. 

Das  Haus  York. 

1461-1488.  Eduard  lY.  Blutiger  Sieg  des 
Königs  bei  Towton  (1461).  —  Erneuter 
Aafstand  der  Lancastrier  und  Siege  bei 
Hedgeley  Moor  und  Hexham  (1464).  — 
Eduard  heirathet  Elisabeth  Orajf.  Graf 
Warwick  füblt  sich  beleidigt  durch  die 
Uebertragung  der  höchsten  Staatsämter 
an  die  Familie  der  Königin  und  zieht 
sich  mit  seinem  Schwiegersohne,  dem 
Herzog  von  darenoe  (Bruder  des  Kö- 
nigs), nach  Calais  zurück.  Der  König 
wird  von  Aufständischen  bei  Edgecole 
in  Yorkshire  geschlagen  (1469) ,  der  Auf- 
st-and  Jedoch  von  Warwick  beschwichtigt, 
der  in  seine  früheren  Aemter  eingesetzt 
wird.  —  Bald  nachher  muss  Warwick  von 
neuem  nach  Frankreich  flüchten,  wo  er  die 
Königin  Margaretha  von  Anjon  und  ihren 
Sohn  trifft,  mit  denen  er  sich  verbündet. 
Warwick  landet  (1470;  in  Devonshire,  und 
der  König,  von  seinen  Truppen  ver- 
lassen, flüchtet  nach  Holland.  Der  im 
Tower  gefangen  gehaltene  Heinrich  VI. 
wird  befreit.  —  Der  vertriebene  Eduard, 
von    Burgund   unterstützt,   kehrt  nach 
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England  surack  and  schlägt  and  tödtet 
Warwick  bei  Barnet  (1471)  and  später 
die  Königin  Margarethe  bei  Tewkesbory. 
KÖDig  Heinrich  stirbt  plötslich  im  Tower, 
wahrscheinlich  vom  Herzog  Richard  von 
Gloncester,  Brader  Edaards  IV.,  ermor- 
det. —  Kriegserklärung  an  Franlcreich 
(U75)  und  Frieden  von  Pecquigny.  —  Der 
Herzog  von  Clarence,  des  Hochverraths 
angeklagt,  wird  von  seinem  Brader  im  To- 
wer in  einem  Fasse  Malvasierwein  ersäuft. 

1488.  Eduard  V.,  der  unmündige  Sohn 
Edunrds  IV.,  und  sein  Brader  werden 
von  ihrem  Oheim ,  dem  Herzog  Richard 
von  Qloucester,  fUr  unehelich  ausge- 
geben und  anf  Befehl  desselben  im 
Tower  ermordet.  Der  Herzog  von  Qflou- 
cetter  folgt  nach 

U88-1486  als  Biehard,  JI2. ,  wird  aber 
\on  Henry  Tudor,  deni  letzten  noch  ver- 
schonten Sprössling  des  Hauses  Lan- 
caster,  bei  Bosworth  besiegt  und  getödtet. 

Das  Haus  Tudor. 

1485—1509.  Heinrich  VI2.  vereinigt  die 
Ansprüche  der  Häuser  York  und  Lan- 
caster  durch  eine  Heirath  mit  Elisabeth, 
der  Tochter  Eduards  IV.  Ein  falscher 
Graf  Warwick  (Sohn  des  Herzogs  von 
Glarenoe)  findet  unter  den  Yorkisten  An- 
hänger,  wird  aber  vom  König  gefangen 

.  genommen.  Ein  Abenteurer,  I^rkin  War- 
beek ,  gibt  sich  für  den  Herzog  von  York 
aus  (der  von  Richard  IH.  im  Tower  er- 
mordet worden) ,  wird  aber  gefangen  und 
hingerichtet.  Der  Herzog  von  Warwick, 
NeflTe  des  Königs,  wird  enthauptet. 

1509-1547.     Heinrich   Till.     Krieg    mit 
Frankreich.  —  Die  Schotten  bei  Floddeii 
geschlagen  (1518).   —  Kardinal   Wolsey 
erster  Minister.  —   Zusammenkunft  mit 
dem  König  von  Frankreich  bei  Guisnes 
(Field  of  the  Cloth   of  Gold,     tö20)  und 
mit    dem    Kaiser    von   Deutschland.  — 
Der  Papst  belohnt  den  König  mit  dem 
Titel  »Vertheidiger  des   Glaubens«,   als 
Dank   für  die  gegen  Luther  gerichteten 
Streitschriften.  —  Bündnis  mit  Deutsch- 
land    gegen    Frankreich     und    Besuch 
Kaiser  Karls  V.  in  London  —  Heinrich 
hatte   als  Kronprinz   die  Wittwe   seines 
Bruders  geheirathet,    von   der   er  sich  | 
jetzt   zu   trennen   wünschte,   um    Anna  ' 
Boieyn,  eine  Hofdame   seiner  Gemahlin, 
zu  ehelichen.    Wolsey ,   der  den  König 
in   diesem  Vorhaben   nicht   hinreichend 
unterstützte,  wird  entlassen  (gest.  1530). 
Der  Papst  verweigert  seine  Zustimmung 
zur    Scheidung,     und    der   König,    auf 
Anrathen     Thomas    Cromwdla,     frühern 
Sekretär      Wolsey^s,      heirathet     Anna 
Bnleyu  und  trennt   sich    von  der  römi- 
schen Kirche   (1534).     Hinrichtung   der 
»heiligen  Maid   von  Kent«,   die   des  Kö- 
nigs Tod  prophezeit,  Sir  Thomas  More'Sy 
des    Bischofd    Fisher     und    zahlreicher 
Geistlichen,    die    sich    weigerten,    den 
König  als  Haopt  der  Kirche  anzuerken- 
nen, sowie  von  Lutheranern  nvd  anderen 


Protestanten  (letztere  kamen  auf  den 
Scheiterhaufen,  1595).  —  Anfbelraag 
aller  Klöster  (1586  und  1589).  —  Anna  Bo> 
leyn,  des  Ehebruchs  angeklagt,  wird  mi 
ihrem  Brader  enthauptet ,  und  am  fol- 
genden Tage  heirathet  der  Könige  Jam 
Seymour,  eines  ihrer  HofTräulein.  —  Zakt 
reiche  Hinrichtungen  von  Rebollen,  die 
sich  im  Norden  Englands  zn  Onnstes 
des  römischen  Supremats  erheben  (15371 

—  Geburt  eines  Sohnes  und  Xod  der 
Jane  Seymour.  —  Zahlreiche  Hinridi- 
tungon  von  Freunden  und  Verwandtes 
des  in  Italien  weilenden  Kardinals 
Pol« ,  der  des  Königs  Vorstossnns  seiner 
ersten  Gemahlin  nicht  billigte.  —  Hein- 
rich erlässt  unter  dem  Beistand  Gkudi- 
ners,  Granmers  u.  a.  das  »blati^e  Statate, 
6  Glaubenssätze  entlialtend  (Transsob- 
stantiation ,  Abendmahl  unter  beiderlei 
Gestalt,  Oölibat  der  Priester,  €h)lnbd«, 
Seelenmessen,  Ohrenbeichte  betreffend 
(1539).  —  Andersglaubenden  wird  mit 
dem  Tode  gedroht.  —  Vermählnng  mit 
Anna  vom  ^eve  (1540);  Scheidung  und 
abermalige  Vermählung  (die  fünfte)  mit 
Katharina  Howard  (am  28.  Jali  IMO).  - 
Thomas  Oromwell  wird  auf  Betreiben  der 
päpstlich  gesinnten  Königin  anfs  Schafott 
gebracht.  —  Die  Königin,  fälschlich  dei 
unsittlichen  Lebenswandels  vor  ihrer 
Heirath  angeklagt,  wird  enthauptet.  - 
Das  Lesen  der  Bibel  nur  den  höheren 
Ständen  und  den  Geistlichen    g^estatteL 

—  1543  —  46  sterben  nur  14  Protestanten 
und  10  Katlioliken  auf  dem  Scheit«r- 
haufen.  \—  Sechste  Vermählung  des  Kö- 
nigs mit  Katharina  B»rr ,  die  ihn  über- 
lebte (1543).  —  Hinrichtung  des  gelehr- 
ten Grafen  von  Surrey  wegen  angeblichen 
Hochverraths,  und  11  Tage  später  Tod 
des  Tyrannen. 

1647—1568.  Bdnard  VI.  besteigt,  9  Jahre 
alt,  den  Thron.  Sein  Oheim,  der  Her- 
zog von  Somerset,  regiert  als  Protektor. 
Er  fällt  in  Schottland  ein ,  am  eine  Hei- 
rath Eduards  mit  der  fttnQ ährigen  Mari» 
Stuart  zn  erzwingen  (Sieg  bei  Plnkey, 
1547),  muss  sich  aber  schlieaslich  xn- 
rückziehen.  Reformen  im  Gottesdienst 
Der  Graf  von  Dudley  (später  Hersog 
von  Northumberland)  verdrängt  Somerset 
nnd  lässt  ihn  als  Hochverräther  hinrich- 
ten (1552).  —  Der  König  ändert  anf  Za- 
reden Dudley^s  die  Thronfolge,  und  Jas« 
Qray,  Tochter  des  Grafen  von  Dorset, 
lässt  sich  bereden,  die  Krone  anzuneh- 
men, wird  aber  von  Maria,  Tochter  Hein- 
richs VIU.,  verdrängt  und  in  den  Tower 
gesetzt. 

lo63— 1668.  Maria  (die  »blutige«  Maris) 
stellt  die  römische  Kirche  wieder  her, 
vermählt  sich  mit  dem  Prinzen  Philipp, 
nachmaligem  König  Philipp  II.  von  Sps- 
nien.  —  Diese  dem  Volk  widerwärtige 
Heirath  veranlasst  Aufstände  in  Devos- 
shire  und  Kent,  welche  blutig  unter- 
druckt werden.  Auch  Jane  Gray  mit 
ihrem  Vetter  nnd  Gemahl  stirbt  anf  dem 
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Schafott  (1554).  —  Verfolgung  der  Pro- 
testanten unter  Bischof  Gardiner.  — Hun- 
derte sterben  auf  dem  Scheiterhaufen, 
darunter  Ridley,  Latimer  und  Granmer 

il555).    Viele  I^otestanten ,  unter  ihnen 
Fobn  Knoxy  der  schottische  Reformator, 
flüchten  nach  dem  Kontinent  —  Calais 
seht  Terloren  (1&58). 
1558— 1608.  Eligabeth,  Schwester  Mariens. 
Die   englische  Hochkirche  wird  1568  in 
ihrer  jetzigen  Verfassung  hergestellt.  — 
Maria  Stuart  y  Gemahlin  Franz'  H.  von 
Frankreich,   macht  Ansprüche    auf  den 
enj^llschen  Thron  und  wird  von  den  Ka- 
tholiken unterstütst,  welche  Elisabeth, 
die   Tochter  der  Anna  Boleyn,  f&r  un- 
ehelich halten.  —  Weise  Verwaltung  des 
Landes  unter  Lord  Burleigh,  Waiaingham 
und   NikcloA  Beutm.  —  Die  kalvinistisdt 
gesinnten  Puritaner  treten -ans  der  Staats- 
kirche aus  (1566;.  —  Maria  Stuart,  deren 
Clemahl  gestorben,  und  seit  ].^G1  Königin 
von   Schottland»  heirathet  zuerst  ihren 
Vetter  Vamiey  und  dann  den  vom  Volke 
als  Mörder  Darnley's  bezeichneten  Gra- 
fen   Bothfoeü;   sie   wird    infolge    dessen 
vom  Adel  gezwungen,  zu  Gunsten  ihres 
Sohnes    der   Krone    zu    entsagen,   und 
flieht   schliesslich   nach  England  (1568); 
hier  schmachtet  sie  18  Jahre  im  Gefäng- 
nis ,    bis    sie ,    angeblich    wegen    Theil- 
uahme  an  Babingtous  Verschwörung  zur 
Ermordung  Elisabeths,   1587  im  Fothe- 
ringay    Castle    enthauptet  wird.  —  Phi- 
lipp IL  von  Spanien,  um  für  die  von  Eng- 
land   gegen  die  spanisclien  Kolonien  ge- 
richteten Raubzüge  und  für  den  Tod  der 
Maria   Stuart  Rache  zu  nelmion,   rüstet 
die  »unbesiegbare  Armada«  aus,  welche 
zum  Theil   von  den  vereinigten  Englän- 
dern   und   Holländern,  zum  Theil   von 
Stürmen  zerstreut  oder  vernichtet  wird 
(1588).  —  Eine  Expedition  nach  Portugal 
unter  Norris  und  Drake  schlägt  fehl.  — 
Einnahme  von  Cadlz  (1596).  —  Philipp  II. 
zettelt     einen    Aufstand    in    Irland    an; 
Graf  Essex,  Günstling  der  Königin,  ver- 
mag nicht  die  Rebellion  zu  unterdrücken, 
wohl     aber    sein    Nachfolger,    Mountjoy 
(1602).    —    Essex    enthauptet    (1601).   — 
Die  Königin  stirbt  1603  im  Alter  von  70 
Jahren.  —    Unter  ihrer  Regierung  blüh- 
ten   Künste    und    Wissenschaften,    der 
Handel  nahm   an  Ausdehnung  zu,  aus- 
ländische Arbeiter  liessen  sich  im  Lande 
nieder,    die    Aufliebung    der    Leibeigen- 
schaft    wurde     vorbereitet.      Während 
ihrer     Regierung     lebten     Sir    Philipp 
Sidney,  Schriftsteller  und  Soldat;  Raleigli, 
Geschichtsforscher ,    Dichter    und    See- 
mann; Dorset,  Staatsmann  und  Dichter; 
South  well,  Drayton,  Spenser,  Beaumont 
und  Fletcher,  Jonson,  Massinger,  Marlow, 
Shakespeare  u.  a. 

Das  Haus  Stuart. 

1608—1685.  Jakob  I.,  König  von  Schott- 
land und  Sohn  der  Maria  Stuart,  ver- 
einigt beide  Reiche.  —  Verschwörungen 


der  Katholiken.  —  Konferenz  purita- 
nischer und  anglikanischer  Geistlichen 
zu  Hampton  Court  unter  Vorsitz  des 
Königs  (1604).  —  Die  Lehre  vom  gött- 
lichen Rechte  der  Könige  taucht  auf.  — 
Pulver  Verschwörung  (CeUeaby  verschwor 
sich  mit  anderen  Katholiken ,  Parlament 
und  König  in  die  Luft  zu  sprengen ; 
Ctuy  Fawkes  wird  auf  der  That  ergriffen, 
5.  Nov.  1605).  —  Der  König  gibt  sich  un- 
würdigen Günstlingen  hin  (Robert  Garr, 
Graf  von  Somerset,  George  Villiers,  Her- 
zog von  Bucklngham).  —  Geldnoth  ver- 
anlasst ihn,  den  Holländern  die  von 
ihnen  der  Königin  Elisabeth  verpfän- 
deten Städte  für  ein  Drittel  der  vor- 
gestreckten Summe  abzutreten.  —  Sir 
Walter  Baleighs  Expedition  nach  Guinea 
und  dessen  Hinrichtung  auf  Betrieb 
Spaniens  nach  langer  Gefangenschaft 
im  Tower  (1618).  —  Auflehnung  des 
Parlaments  gegen  Jakobs  absolutistische 
Gelüste  und  Verweigerung  der  Steuern; 
Auflösung  desselben  und  Gefangen- 
nahme einiger  Parlamentsmitglieder 
(1621).  —  Der  König  verweigert  seinem 
Schwiegersohn,  dem  Kurfürsten  Fried- 
rich von  der  Pfalz,  die  zum  Kriege  ge- 
gen Oesterreich  verlangte  Unterstützung, 
trotzdem  die  Sache  der  deutschen  Pro- 
testanten in  England  populär  ist.  —  Sein 
Wunsch,  den  Kronprinzen  Karl  an  eine 
spanische  Infantin  zu  verheirathen,  geht 
nicht  in  Erfüllung.  —  Zerwürfbis  mit 
Spanien  und  Kriegserklärung,  nachdem 
das  Parlament  die  Mittel  bewilligt,  aber 
gleichzeitig  alle  Monopole  für  unge- 
setzlich erklärt  und  die  persönliche 
Freiheit  eines  Jeden  Bürgers  gegenüber 
der  königlichen  Prärogative  beansprucht 
hatte  (1624).  —  Bündnis  mit  Frankreich. 
—  Jakob  stirbt  1625.  —  Die  Kontraste  in 
des  Königs  Charakter  drückte  SuUy  tref- 
fend aus,  indem  er  ihn  den  »gelehr- 
testen Narren  der  Christenheit«  nannte. 

1625-1649.  Karl  I.  besteigt  den  Thron 
zu  einer  Zeit  politischer  und  religiöser 
Aufl-egung,  der  er  nicht  gewachsen 
ist.  —  Seine  Heirath  mit  einer  katho- 
lischen französischen  Prinzessin  erregt 
Unzufriedenheit.  —  Der  König  ist  in  den 
Händen  des  unwürdigen  Herzogs  von 
Buckingham,  der,  um  ein  persönliches 
Rachegefühl  gegen  Richelieu  zu  befk'ie- 
digen,  ihn  veranlasst,  an  Frankreich 
den  Krieg  zu  erklären,  angeblich,  um 
die  in  Rochelle  belagerten  Hugenot- 
ten zu  unterstützen.  Unglücklicher  Ver- 
lauf der  Expedition  (1625).  —  Das  Par- 
lament setzt  die  Bogen.  Petition  of  Rights 
durch,  welche  das  Erheben  von  Steuern 
von  der  Zustimmung  der  Häuser  des 
Parlaments  abhängig  macht.  —  Als  das 
Parlament  dem  König  die  sogen.  Toninen- 
gelder  verweigert,  löst  er  dasselbe  auf, 
lässt  einige  der  hervorragendsten  Mit- 
glieder festnehmen  und  regiert  als  un- 
umschränkter Herrscher  (1629).  —  Karl 
erregt    grosse    UnzufHedeahelt     durch 
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Erhebang  von  »Schittsgeldem«.  —  £rz- 
hiachotLaud  entwirft  eine  neue  Lltuisi® 
für  Scdiottland,  welche  die  Schotton  sam 
Widerstand  reütt;  sie  bilden  einen  pres- 
bytorianischen  Bund  (Convenant),  greifen 
zu  den  Waffen;  Karl  verliert  werth volle 
Zeit  mit  Untorhandlungen ,  seine  Hnlfs* 
quellen  versiegen,  und  er  ist  geawungeu, 
ein  neues  Parlament  «iuEUberufen  (1639). 

—  Das  irische  Parlament,  veranlasst  von 
Wentworth ,  Grafen  von  Strafford ,  bewil- 
ligt Geldmittel,  aber  das  englische  Par- 
lament sträubt  sich  und  wird  aufi^elöst 
(1640).  —  Die  Schotton  nntor  General 
Lealy  besetzen  Dnrham  und  Newcastle. 

—  Die  Schiffsgelder  werden  wie  zuvor 
erhoben,  Parlamentsmitglieder  ins  Ge- 
fängnis geworfen,  die  Tortur,  die  in 
England  gesetzlich  au^ehoben  war ,  wie- 
der eingeführt;  schliesslich  jedoch  sieht 
Karl  sich  genöthigt,  zum  fünfton  Mal 
.oin  Parlament  zusammen  zu  rufen,  das 

sogen.  »Lange  Parlament«,  —  Verantwort- 
lichkeit der  Minister,  Unabhängigkeit  der 
Richter  und  Schutz  gegen  willkürlichen 
Arrest  werden  beschlossen.  —  Graf  Straf - 
ford,  der  Rathgeber  des  Königs,  wird 
(1641)  enthauptet.  —  Die  Parteien  der 
Rundköpfe  und  Kavaliere  bilden  sich  im 
Parlamente.  —  Der  König  erscheint  im 
Hause  der  Geraeinen,  um  fünf  Mitglieder 
desselben  festnehmen  zu  lassen.  —  Ver- 
handlungen mit  dem  Parlament  führen 
zu  keinem  Resultat,  und  am  38.  Aug. 
1648  pflanzt  der  König  bei  Nottingham 
die  königl.  Standarte  auf  und  sammelt 
ein  Heer  von  14,000  Mann.  —  Die  Trup- 
pen des  Parlaments  .unter  Essex  und 
Fairfax  u.  a.  werden  wiederholt  ge- 
schlagen (bei  Worcester  und  Edgehill, 
1648).  Der  König,  durch  4500  Holländer 
verstärkt,  nimmt  Bristol  ein,  wird  aber 
von  Essex  bei  Newbury  geschlagen 
(1643).  •—  Das  Parlament  verbindet  sich 
mit  den  Schotten,  die  bischöfliche  Kirche 
zu  stürzen.  —  Prinz  Rupert  (Vetter  des 
Königs)  wird  bei  Marston  Moor  geschlagen 
(1644).  —  Gründung  der  Partei  der 
»Independenten« ,  an  deren  Spitze  sich 
Gromtoell  stellt.  Hinrichtung  des  Erz- 
biscbofs  Land.  —  Schlacht  bei  Naseby 
1645  und  Flucht  des  Königs  nach  Schott- 
land. — ■  Auslieferung  des  Königs  an  das 
Parlament  gegen  Zahlung  von  ^400,000. 

—  Die  Armee,  der  Mehrzahl  nach  aus 
Indepeudenten  bestehend,  sieht  den  König 
nur  ungern  in  den  Händen  der  presby- 
teriani sehen  Mehrheit  des  Parlamente, 
und  Oberst  Price  verwehrt  am  6.  Dec. 
1648  allen  Mitgliedern  des  Parlaments, 
welche  nicht  mit  der  Armee  überein- 
stimmen, den  Zutritt  zu  demselben 
(daher  »Rumpfparlament«).  Der  König 
wird  als  »Tyrann,  Mörder,  Verräther 
und  Urheber  alles  Blutvergiessens«  am 
SO.  Jan.  1649  hingerichtet. 

1649-1660.  Die  Bepablik.  Die  Indepeu- 
denten erklären  die  Republik.  —  Ein 
Staatsrath  (Bradshaw,  Miltoo,  Cromwell| 


Fairfax  u.  a.)  leitet  die  Regierung.  —  Ic 
Irland  und  Schottland  proklamiren  di« 
Katholiken  und  Presbyterianer  den  Sohft 
Karls  I.  als  Karl  H.  —  Cromwell  unter- 
wirft Irland  durch  einen  blutigen  Yer- 
tilgungskrieg,  zieht  dann  nach  8ehottlao<i 
und  siegt  bei  Dunbar  (1650).  —  Karl  IL 
zieht  mit  14,000  Mann  nach  £ingland;Ton 
Gromwell  bei  Worcester  aufs  Hjuipt  ge- 
schlagen ,  wird  er  landesflüchtig  (1651).  - 
Krieg  gegen  Holland,  weil  es  die  Stuarts 
,  uutorstützt  hatte.  —  Gromwell,  dem  du 
elfersüchtige  Rumpfparlament  mit  einer 
Hochverrathsklage  gedroht,  treibt  das- 
selbe auseinander  und  iässt  durch  seine 
Officiere  eine  Versammlung  -von  156  Ab- 
geordneten erwählen,  nach,  einem  der- 
selben Barebone's  Parlament  genaust, 
und  4  Monate  später  proklamirt  du 
Heer  Gromwell  zum  Protektor  der  drei 
Königreiche  (1653).  —  Grosses  Ansefaei 
Englands  im  Ausland.  —  Jamaica  (l&S 
vom  Admiral  Blake  erobert.  —  EnglMid 
erwirbt,  infolge  eines  Bundes  gegen  Sp«- 
nien,  das  von  Tur&nne  eroberte  Dnnior- 
chen  (1658).  —  Oliver  OromweU  stirbt  1658, 
sein  Sohn  Richard  legt  die  ihm  öbe^ 
tragene  Protektorwürde  schon  nach  8 
Monaten  nieder,  und  das  Parlament  roü 
auf  Veranlassung  des  selbstsüchtig«! 
Generals  Monk  (nachherigen  Henogs 
von  Albemarle)  Karl  U.  nach  England 
zurück  (1660). 

Unter  Gromwell  herrschte  religiöse 
Duldsamkeit.  —  Gründung  der  Quaker 
und  anderer  Sekton. 

1660—1686.  Karl  11.,  vom  wankelmüthigu 
Volke  mit  Jubel  begrfisst,  tritt  anftsp 
mit  Mässig^ng  auf,  Iässt  sich  aber  n»A 
kurzer  Zeit  vom  reaktion&ren  Pari*- 
mento  dazu  verleiten,  gegen  Puritaoer 
und  Oovenantors  mit  Rücksichtelosigkeit 
vorzugehen  (Act  of  uniformity,  eiae 
Kirchenordnung,  welche  8000  Geistlich« 
veranlasste,  ihre  Stellen  niederzul<%e&)> 
—  Sittenlosigkeit  und  Verschwendxu« 
des  Königs  (er  verkaufte  Dünkirchen  u 
die  Franzosen,  1665)  und  ein  unglöck- 
licher  Krieg  mit  Holland  (De  Rujt« 
verbrannte  die  englische  Kriegsflotte  aa 
der  Themsemündung)  erregen  UnznlHe- 
denheit.  —  In  Schottland  veranlasst  die 
gewaltsame  Einführung  der  bischöflidtf» 
Kirche  einen  Aufstond,  der  niederträdi- 
tige  Erzbischof  Sharpe  wird  ermordet, 
aber  die  Govenitnters  erleiden  bei  Both- 
well  Bridge  eine  Niederlage.  —  "D^ 
König  entlässt  seinen  ersten  Ministeri 
Graf  Glarendon,  und  an  dessen  StaÜ* 
tritt  das  sogen.  Ooftot-Ministerium  (Clif- 
ford,  Ashley,  Buckingham,  ArlingtoBi 
Lauderdale).  Das  Parlament  rafft  sU^ 
endlich  auf  und  widersetzt  sich  den 
König,  der  trotz  -der  im  Haag  geseblo^ 
senen  Allianz  gegen  Ludwig  XIV.  ▼<»> 
Frankreich  (1668)  mit  letzterem  (gegea 
Bezahlung)  einen  geheimen  Bund  a^ 
schliesst  und  (1670)  eine  Flotte  gegen  die 
Holländer  schickt,  ~  Die  den  KathoUkea 
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ohne  Zustimmung  des  Parlaments  ge- 
wJthrten  Freiheiten  (Indulgenzakte)  ver- 
anlassen die  Testakte,  durch  welche 
Katholiken  von  öffentlichen  Aemtem 
ausg^escblossen  werden.  —  Angebliche 
Verschwörung  der  Jesuiten,  das  sogen. 
Popiah  Hot  (Titus  Oates  und  zwei  an- 
dere, bestochen  von  Ashley  Gooper, 
späterem  Lord  Shaftesbnry,  waren  die 
einzigen  Zeugen,  und  Beweise  konnten 
nicht  beigebracht  werden).  —  Das  Haus 
der  Gemeinen  will  den  katholischen 
Herzog  von  York  von  der  Thronfolge 
ausgeschlossen  haben  (1679).  —  Die  be- 
rühmte Habeas-Corpus-Akte  wird  ange- 
nommen. —  Die  Namen  Torie»  und  Whigs, 
für  Unterstutzer  und  Gegner  des  Kö- 
nigs, kommen  auf.  —  Gewaltthateu  des 
Königs  fuhren  zum  Kyehouse  Plot,  an 
welchem  sich  der  Herzog  von  Monmouth 
(der  uneheliche  Sohn  des  Königs),  Shaf- 
tesbury,  Algernon  Sidney,  Graf  Essex 
und  liord  Russell  betheiligen  (1683).  — 
Sldney  und  Russell  enden  auf  dem 
Schafott ,  Essex  im  Gefängnis.  Der  Kö- 
nig stirbt  als  Katholik  und  der  Herzog 
von  York  besteigt  den  Thron. 
1685—1688.  Jakob  II.  Argyll  und  Mon- 
mouth landen  und  veranlassen  Aufstände, 
welche  blutig  unterdrückt  werden  (Ar- 
gyll und  Monmouth  werden  enthauptet, 
und  Tausende  von  dem  blutigen  Richter 
Jeffrey*  zum  Galgen  verurtheilt).  —  Des 
Königs  eigenmächtiges  Verfahren  und 
seine  Bevorzugung  der  Katholiken  (In- 
duls^enz- Erklärung,  1687),  seine  Ver- 
suche ,  ein  stehendes  Heer  zu  schaffen, 
entfremden  ihm  das  Volk.  —  In  Cam- 
bridge liess  er  die  Fellows  des  Magda- 
lenen - Collegs  vertreiben,  weil  sie  sich 
weigerten,  einen  seiner  römischen  Günst- 
linge zum  Rektor  zu  ernennen.  —  Sieben 
Bischöfe,  welche  eine  Bittschrift  an 
den  König  richteten,  die  neue  (katho- 
lische) Indulgenz-  Erklärung  vom  7.  April 
1688  nicht  in  den  Kirchen  verlesen  zu 
müssen,  werden  vor  Gericht  gestellt, 
aber  freigesprochen.  —  Wilhelm  von 
Oranien,  Enkel  Karls  I.  und  Schwieger- 
sohn Jakobs  IL,  landet  mit  12,000  Mann 
bei  Torbay  in  Devonshire  5.  Nov.  1688. 
Er  wird  mit  offenen  Armen  empfangen. 
Jakob  II.  entflieht  nach  Frankreich ,  und 
Wilhelm  kann,  ohne  Blut  vergossen  zu 
haben,  in  London  einziehen.  Ein  von 
ihra  zusammengerufenes  Parlament  (Kon- 
vention) erhob  seine  Gemahlin  Anna  und 
ihn  auf  den  Thron  (sogen.  Revolution). 

Das  Haus  Oranien. 

1689-1702.  Wilhelm  III.  vereitelt  die 
Bemühungen  der  Anhänger  des  entsetz- 
ten Königs ,  ihn  zu  vertreiben  (Siege  am 
Boyne  und  bei  Aughrim  in  Irland  1690 
und  1691 ;  Gefecht  bei  Killiecrankie  und 
Metzelei  von  Glencoe  in  Schottland).  — 
Die  französische  Flotte  bei  La  Hogue 
vernichtet  (1692) ;  aber  auf  dem  Lande 
wird  Wilhelm  bei  Steenkerken  und  Neer- 


winden  geschlagen.  —  Friede  von  Rys- 
wick  (1697).  —  Versuch  der  Schottländer, 
in  Darien  eine  Kolonie  zu  gründen.  — 
Dryden,  Newton  und  Locke. 

Das  Haus  Stuart. 

1708-1714.  Da  Wilhelm  III.  keine  Kinder 
hinterlässt,  folgt  Anna,  Tochter  Jakobs  II. 
und  Gemahlin  des  Prinzen  Georg  von  Dä- 
nemark. —  Der  spanische  Erbfolgekrieg 
gegen  Frankreich  im  Bunde  mit  Deutsch- 
land (Seesieg  bei  Vigo ,  1702).  —  Siege 
Hsrlboronghs  und  Eugens  bei  Höcbstädt 
(Blenheim)  1704,  Ramilies  (1706),  Oude- 
narde  (1708)  und  Malplaquet  (1709).  —  Ein- 
nahme von  Gibraltar  (1704).  --  Vereini- 
gung der  englischen  und  schottischen 
Parlamente  (1707).  —  Dr.  Sacheverel 
predigt  gegen  die  den  Dissidenten  ge- 
statteten Freiheiten.  —  Die  Königin 
stellt  sich  auf  Seite  der  Tories,  Stura 
Marlboronghs ,  Separatf^iede  mit  Frank- 
reich. Der  Mangel  eines  Thronerben 
(alle  Kinder  der  Königin  waren  todtge- 
boren  oder  jung  gestorben)  führt  zu  Er- 
örterungen über  die  Thronfolge.  Lord 
BoUngbrohe  unterstützt  die  Anspräche  des 
Prätendenten,  Jakobs  in.,  das  Parlament 
dagegen  stimmt  für  das  Haus  Hannover. 

Das  Haus  Hannover. 

1714-1727.  Georg  l.  Aufstand  in  Schott- 
land zu  Gunsten  des  Prätendenten  (1715), 
Theilnahme  an  der  Quadrupel -Allianz 
(1718).  --  Südseeschwindel.  —  Verschwö- 
rung der  Jakobiner  (Anhänger  des  Prä- 
tendenten) 1722. 

1727—1760.  Georg  XI.  Sir  Bobert  Wälpole 
hebt  durch  weise  Verwaltung  den  Wohl- 
stand des  Landes,  bis  er  1789  seine 
Stelle  niederlegte.  Betheiligung  am 
österreichischen  Erbfolgekrieg  auf  Rath 
Lord  Carterets  (Sieg  Georgs  n.  bei 
Dettingen  ,  1743).  —  Die  Rebellion  von 
1745,  hervorgerufen  durch  die  Unbeliebt- 
heit des  hannoverschen  Königs;  Prinz 
Karl  Eduard ,  Sohn  des  alten  Präten- 
denten, siegt  bei  Prestonpans,  rückt  bis 
Manchester  vor,  muss  sich  aber  vor 
überlegenen  Kräften  zurückziehen,  wird 
vom  Herzog  von  Cumberland  bei  Cul- 
loden  geschlagen  (1746)  und  flüchtet 
nach  Frankreich.  —  Grenzstreitigkeiten 
in  Amerika  veranlassen  einen  siebenjähri- 
gen Krieg  mit  Frankreich  (1766— 6S) ,  die 
Franzosen  besetzen  Minorca ;  die  Sohlacht 
vor  Quebek,  wo  General  Wolfe  fällt, 
sichert  für  England  den  Besitz  Cauada's 
(1759) ;  die  französische  Flotte  von  Ad- 
miral  Hawke  in  der  Quiberon-Bai  ver- 
nichtet (1760). 

1760-1820.  Georg  III.  Pitt  (Lord  Ohat- 
ham)  bleibt  an  der  Spitze  des  Ministe- 
riums, tritt  aber  nach  kurzer  Zeit  zu- 
rück, und  sein  Nachfolger  schliesst  den 
Frieden  von  Fontainebleau  ab  (1763).  — 
Ein  Versuch,  die  Kolonien  zu  besteuern, 
führt  (1775)  zu  einem  Aufstande  in  Nord- 
amerika;    seit     1778     betheiligen    sich 
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Frankreich ,  Holland  und  Spanien  am 
Krieg,  und  England  muss  (1788)  dieUn- 
abhängiglceit  der  Vereinigten  Staaten 
anerkennen  (Seesieg  bei  Gap  St.  Vincent 
unter  Rodney,  1780).  —  Störungen  des 
öffentlichen  Friedens,  weil  das  Parlament 
den  Katholiken  einige  Zugestandnisse 
gemacht  (1780;  No-Popery  Biots).  — 
Das  Koalitions  -  Ministerium  (Fox ,  North, 
Burke  u.  a.)  erleidet  in  ostindischen 
Angelegenheiten  eine  Niederlage,  und 
IVIlllam  Pitty  Sohn  des  ersten  Lords 
Chatham,  tritt  im  Alter  von  25  Jahren 
an  die  Spitze  des  Ministeriums.  —  Nach 
der  Hinrichtung  Ludwigs  XVL  (1793) 
tritt  England  der  europäischen  Koa- 
lition gegen  Frankreich  bei,  Seesiege 
bei  Ushant  unter  Lord  Howe  (1794), 
Gap  St.  Vincent  und  Gamperdowu  (1797). 
—  Vernichtung  der  französischen  Flotte 
durch  Nelsou  bei  Abukir  (Battle  of  the 
Nile,  1798),  das  französische  Heer  in 
Aegypten  übergibt  sich  1801  an  Ge- 
neral Hutchinson.  —  Eine  französische 
Flotte  mit  einem  Landutigsheer  wird 
an  der  Küste  von  Ulster  geschlagen, 
(1798).  —  Nelsons  Seesieg  vor  Kopen- 
hagen (1801).  —  Friede  von  Amions  und 
Rücktritt  Pitts  (1802).  —  Neue  Koalition 
gegen  Frankreicli.  —  Pitt  erster  Minister 
(1804).  —  Die  yereinigten  Flotten  von 
Frankreich  und  Spanien  bei  Trafalgar 
geschlagen;  Nelsons  Tod  (1805).  —  Pitt 
stirbt  1806;  sein  früherer  Gegner  Fox 
folgt  ihm  im  Amte.  —  Unglückliche 
Kriegsunternehmungen  veranlassen  den 
Rücktritt  des  Whig  -  Ministeriums,  und 
die  Tories  (Percival,  Lord  Gastlereagh, 
Canning)  treten  an  dessen  Stelle  (1807).  — 
Bombardement  von  Kopenhagen  und 
Wegnahme  der  dänisclien  Kriegsflotte 
(1807).  —  Krieg  auf  der  spanischen  Halb- 
insel (PsninstUar  War)  1808  bis  1813 
uuter  Wellington;  Schlacht  vor  Gorunna, 
General  Moore  fallt  (1809);  Schlacht  von 
Talavera  (1809);  Bussaco  (1810);  Albuera 
(1811);  Einnahme  von  Giudad  Rodrigo 
und  Badajoz,  Schlacht  von  Salamanca, 
(1812) ;  Vittoria  und  Toulouse  (1813).  — 
Unglückliche  Expedition  nach  den  Wal- 
cheren  unter  Lord  Ghatham  (Pitts  Bru- 
der), 1809.  —  Der  König  irrsinnig  und 
der  Prinz  von  Wales  Regent  (1810).  — 
Ermordung  des  Ministers  Percival :  Lord 
Liverpool  erster  Minister.  —  Krieg  mit 
Amerika  infolge  des  von  England  be- 
anspruchten Rechts ,  auf  amerikanischen 
Sohi£fen  dienende  englische  Matrosen 
aufgreifen  zu  dürfen  (Right  of  search), 
1812—14  (Seegefecht  zwischen  den  Schif- 
fen Shannon  und  Ghesapeake).  —  Schlacht 
von  Waterloo  (1815).  —  England  mit 
einer  Schuldenlast  von  ^885,000,000.  — 
Bombardement  von  Algier  (1816). 

18S0-1880.    Georg  IV,    Gato  -  street  -  Ver- 
schwörung. —  Königin  Karoline  des  Ehe- 


bruchs augeklagt  (1821).  —  Hungersnot^ 
und  Unruhen  in  Irland  (O'Gonnell),  1823 
bis  1828.  —  Handelskrisis  (1825).  —  Gan- 
ning  erster  Minister  (1827) ,  stirbt  in  dem- 
selben Jahr.  Ihm  folgen  Lord  Groderich 
und  der  Herzog  von  Wellington   (1828). 

—  Zerstörung  der  türkischen  Flotte  bei 
Navarino  (1827).  —  Emancipation  der 
Katholiken  und  protestantiacben  Dissi- 
denten (1829). 

1S80-1887.  Wilhelm  IV.  Die  Whi(?s  (Earl 
Grey)  im  Ministerium.  Lord  Rnssells 
Reformbill  (1832).  —  Abschaffung  der 
Sklaverei  (Wilberforce) ,  1833.  —  Neues 
Armengesetz  (1833).  —  Auftreten  der 
Cholera. 

1888.  Victoria.  Aufstand  in  Canada  (1837). 
Organisation  der  Ghartisten,  so  genanut 
nach  der  Gharte  von  Freiheiten,  ohne 
welche  sie  gute  Regierung  für  unmöglich 
hielten.  Ihre  »sechs  Punkte«:  Jährliche 
Neuwahlen  fürs  Parlament,  geheima 
Abstimmung,  allgemeines  Stimmrecht, 
gleichgrosse  Wahlbezirke,  Abschaffung 
der  Eigenthnms- Qualifikation  für  Parla- 
mentsmitglieder, veranlassen  Aufstände 
in  verschiedenen Theilen  desKönigreiclia. 

—  Die  Königin  Termählte  sich  (1840)  mit 
Prinz  Albert  von  Sachsen-Kobur^Gotha, 
(gest.  1861).  —  Krieg  mit  Ghlua  (1840—43). 

—  Mehemed  Ali^s  Eroberungen  in  Syrien; 
Englands  Einmischung  zu  Gunsten  der 
Türken;  Einnahme  von  Acre  (1840).— 
Sir  Robert  Peel  erster  Minister  (1841).  — 
Bewegung  zu  Gunsten  einer  Trennung 
Irlands  von  England  (O^Gonnell),  1813. 
Unruhen  in  Wales.  —  Rebecca  Riots 
(184S).  —  Aufliebung  der  Korngesetse 
(Gobden),  1846.  —  Eisenbahn manie  (1846). 

—  Beabsichtigte  Monster  -  Petition  dar 
Ghartisten  ans  Parlament  (1848).  —  Ani- 
stand  in  Irland  (O'Brien) ,  1848.  —  Erste 
Weltausstellung (1851).  —  Russell,  Derby, 
Aberdeen  und  Palmerston  der  Reihe  nach 
erste  Minister  (1852).  —  Tod  Welling- 
tons (1852).  —  Krieg  mit  Russland  (Alm*. 
Sebastopol) ,  185i  —  56.  —  Empörung  ii 
Indien  (1857).  —  Zweite  Weltausstellung 
(1862).  —  Expedition  nach  Abeasinien; 
Ausdehnung  des  Stimmrechfes  (1867).  - 
Ankauf  der  Telegraphen  durch  den  Staat 
(1868).  —  Die  »Alabama  Claims«;  einem 
internationalen  Schiedsgericht  überwie- 
sen; Trennung  der  Kirche  vom  Staat  in 
Irland  (1869).  —  Gesetz  über  Volksschulen; 
die  Laudgesetze  Irlands  rerbessort  (1870). 

—  Geheime  Abstimmung  bei  Parlaments- 
wählen  eingeführt  (1872).  —  Reorgani- 
sation der  höchsten  Gerichtshöfe  Eng- 
lands (1873).  —  Der  Herzog  von  £diiibuig 
heirathet  die  einzige  Tochter  des  Kadsen 
von  Rnssland;  Kumasi  (Aschantikrieg) 
wird  von  britischen  Truppen  serstört; 
Gladstone  legt  sein  Amt  nieder  und  Dis- 
raeli  tritt  als  erster  Minister  an  dessen 
Stelle  (1874). 
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A. 

Aachen  —  Antwerpen  42. 
Aachen  —  Ostende  51. 
AbbeTille  69. 
Abbey  Wood  557. 
Abbots  Cliff  588. 
Abbotsford  776. 
Abbs  Head  760. 
Aberohalder  798. 
Aberdeen  800. 
~  Alt-  802. 
Aberdovey  706. 
Aberedw  705. 
Abergeldie  Castle  804. 
Abergale  712. 
Aberystwith  706. 
Abington  811. 
Ablasserdam  80. 
Abney  Park  Gemetery  289. 
Aborte  138. 
Aboyn  803. 

Abrahams  Helghts  696. 
Academy  of  Arts  201.  267. 
AcclimatisatioA  Sodety  281. 
Achrey,  St.  782. 
Acklington  759. 
Actienbörse  382. 
Acton  743. 
Adare  860. 
Addington*561. 
Addiscombe  -  hoQSe  561. 
Adelphi  Tarrace  313. 858. 298. 

—  Theater  140.  314. 
Adishann  585. 
Admaston  718. 
Admiralität  245.  281. 
Adressen  für  Einkäufe  153. 
Advokatenviertel  296. 
Advokaten  299. 

Aeltre  60. 
Aerschot  45. 
Aerzte,  deutsche  154. 
Aerzte      (Royal    College   of 
Physicians)  203.  243. 

—  (Koyal  College    of  Sur- 

geons)  203.  473, 

Londoner  Führer. 


Ailly  68. 

Ailly-sur-Noye  67. 
Aire,  Pluss  726. 
Airey  Force  751. 
Albans,  St.  567.  617.  698. 

—  Kirche  304. 
Albert  Bridge  257.  531. 
Albert  -  Embankment  250. 

A  Ibert  Hai  1  of  A  rts  &  Sciences 

146.  288. 
Albert  Memorial,  Hyde  Park 

286. 
Albert,  Prinz,  Denkmal,  Hol- 
born 826. 

—  Denkmal,   Hortic.    G. 

290. 
Albion  679. 
Albion  Tavem  322. 
Albrighton  718. 
Aldersgate- Street  822. 
Aldershott  648. 
Aldgate  366. 

Alexandra  Bridge  296.  357. 
Alexandra -Palace  511. 149. 
Alexandra  Theatre  140. 
Alexandria  785. 
Alfted  Theatre  140. 
Alhambra  140. 
AUeau-house  808. 
Aller  Heüigen  Kirche  272. 
Aller  Seelen  Kirche  273. 
Allerton  728. 
Alleslay-gate  674. 
Allhallows  Barking  346. 
Allhallows  the  Great  342. 
Allhallow  t  Kirche ,  Cornhill 

369. 
Allington  560. 
All  Saints  Church  272. 
All  Souls  Church  273. 
Almhouses  214.  367. 
Alne  733. 
Alnwick  759. 
Alost  60. 
Aiston  788. 
Alt -Aberdeen  802. 


Alterthnmsforscher  -  Verein 

268.  202. 
Alterthümer,  Londoner  336. 
Alton  Towers  696. 
Alves  800. 
Alvimare  75. 
Ambergate  30.  695. 
Ambleside  749.  756. 
Amesbury  650. 
Amiens  69. 
Amphitheater  140. 
Ampthill  698.  < 

Amwell  568. 

Anatom.  Museum  325.  473. 
Andover  647. 
Andrew  -  by  -  the  -  Wardrobe« 

St.  339. 
Andrew^s  St.  Church  826. 
Andrew,  St.,  Undershaft  365. 
Andries,  St.,  Fort  90. 
Andruicq  66. 
Anerley  561.  593. 
Angel -road  568. 
Anglesey  820.  821. 
Angiesey,  Insel  7Ö9.   710. 
Ankunft  in  London  19. 20.78. 
Annan  817. 
Annandale  812. 
Anne's,  St.,  Hill  631. 
Ann's,  St.,  Hill  850. 
Antholinkirche  339. 
Anthropolog.  Sammlung  504. 
Ans  53. 

Anstell,  St.  657. 
Anstis  Oove  654., 
Antiquaries,  Society  of  268. 

203. 
Antrim  827. . 
Antwerpen  45. 
Antwerpen  —  Harwieh  52. 41. 
Antwerpen — London  50.  41. 
Apothecaries'  Hall  340. 
Apotheker  155. 
Apostolic  Church  309. 
Apsley-Haus  284.  487. 
Aquarium  149.  248. 
29 
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Arbeiter  -  Bildnngiaostalt 

287. 
Arbeifterwohnangen  183. 
Arehaeological- Institute  803. 
Arcbiteota-Institnte  901. 
Architectnral  -  Mnsemn    250. 

504. 
Archway  Tavern  507. 
Arcques  74. 
Ardleigh  629. 
Ardlal  Pier  782. 
Ardnamarchan  798. 
Ardres  66. 
Ardrisbaig  791. 
Ardtomish  793. 
Ardwick  691. 

Argyle  -  rooms ,  London  150. 
Arkaey  723. 
Arlesley  719. 
Armagb  833. 
Armentiera  65. 
Armitage  743. 
Armourers  Hall  336. 
Army  and  Navy -Club  260. 
Arnbeim  29.  33. 
Aro8  793. 

Arra  MonntainB  863.  864. 
Arran  791. 
Arrochar  782. 
Arsenet  51. 
Arthingtott  727. 
Arthur^B  Olub  263.^ 
Artbur^s  Seat  772. 
Artillery  Grouud  387. 

—  row  255. 

Art  Union  of  London  201. 

Arundel  317.  598. 

Asapb,  St.,  712. 

Ascot  Racee  222. 

Asbborne  696. 

Asbford  (Route  Derby)  694. 

—  (Koute  Dover)  680. 

—  (Route  Wlndsor)  571. 
Asbridge  Park  672. 
Asbwell  617. 

Asiatic  Society  203. 
Aakeaton  859. 

Association,  Britisb,  for  tbe 
advancement  of  Science  203. 
A«tley  Station  685. 
Astley's  Tbeatre  140. 
Astronomical  Society  268. 203. 
Asyluras  214. 
Atb  66. 
Atbassel  845. 
Atbenanm  259. 

—  German  273. 
Atberstone  746. 
Atbletenthum  223. 
Attleboro*  625. 
Aubin,  St.  74. 
Aucbterarder  809. 
Audegen  58. 
Auffay  74. 
Augustine ,  St.  320. 
Augustus,  Fort  798. 
Austemladen  95. 
Awre  702. 

Az  Bridge  661. 
Axedge  693. 


Axminster  651. 
Ayeliffe  734. 
Aylesbury  672. 

B. 

Babbicombe  654. 

Bade  -  Anstalten  135. 

Balle  150. 

Baerland  49. 

Baesrode  58. 

Bagilt  713. 

BabnböfB  in  London  111. 

Bailleul  65. 

Baisieux  66. 

Bakewell  692.  694. 

Bala  707. 

Balbriggan  834. 

Baloombe  594. 

Bai  dock  617. 

Baldunyan- Hügel  834. 

BallacbuUisb  795. 

Ballater  804. 

Ballinluig  808. 

Ballingrare  860. 

Ballintay  830. 

Balloch  782. 

Ballochbowie  805. 

Ballquhidder  781. 

Ballybrophy  844   864. 

Ballycastle  881. 

Ballygalley  Head  833. 

Ballykisteen  846. 

Ballylesson  826. 

Ballymeua  827. 

Ballymoney  827. 

Balmoral  804. 

Batnboro'  Castle  760.  832 

Bauayie  797. 

Banbury  718. 

Bancbory  803. 

Bancroft^s  Almshouse  367. 

Banden  832. 

Bangor  709.  819. 

Bank  von  England  197.  332. 

Bankside  356. 

Bannockbum  779.  810. 

Banstead  Downs  564. 

Banqueting  Hall  245. 

Bantry  852. 

Bantry  Bay  832. 

Barber  Surgeons  Hall  336. 

Barbershill  717. 

Barclay  ftPerkins ,  Brauerei 

362« 
Bardon -bin  696.  697. 

—  Mill  737. 
•—  Tower  727. 

Barker's  Rails  533. 
Barking  Creek  18. 
Barkstone  720. 
Barmelkyne  von  Echt  803. 
Barmouth  707. 
Barnby  Dun  721. 
Bainabas,  St.,  Kirche  255. 
Barnes  533.  571. 

—  Elms  532. 
Barnet  568.  617. 
Bamstaple  654.  658.  659. 
Barra,  Insel  798. 


Barrow  096. 

—  house  758. 

Barrow  in  Fumess  755.  819. 
Bartholomew^a ,      St. ,     tbe 
Great  324. 

Hospital  213.  324. 

Barton  751. 
Barton  Moss  685. 
Baring  GoUection  487. 
Bassenthwaite  753. 
Baschnrch  717. 
Basingstoke  648.  647. 
Basingwerk  Abbey  713. 
Bath  667. 

—  Fort  49. 

—  Haus  293.  487. 
Bathampton  669. 
Battersea  Bridge  331.  S58. 

—  Park  257.  530. 
Battle  591. 

Baw  659. 
Bawtry  721. 
Bay  forybnry  568. 
Baybam  Abtei  591. 
Bay  Horse  742. 
Bayswater  894. 
Beaohy-head  592. 
Beal  760. 
Bealangeany  837. 
Bealings  628. 
Beattock  810.  812. 
Beaufort  —  Buildings  314. 
Beauly  Forth  798. 
Beaulleu  644. 
Beaumaris  710. 
Beaudesert-Park  743. 
Beccles  628. 
Beckenham  590. 
Beddgelert  707. 
Bedford  672.  698. 

—  row  305. 

—  Square  309. 
Bedlam  252. 
Beeley  Moor  695. 
Beer  654. 

Bees,  St.  756. 
Begx^ssongen  167. 
Beketboame  595. 
Belfast  823. 
Belfast  —  Dublin  831. 
Belfast  —  Giant's  Cansew^y 

827 
Belfast  —  Holybead  884. 
Belfast    —    Stranfber    oder 

Barrow  819. 
Belfast- Lough  819.  820. 
Beiford  760. 
Beigraye 'Square  291.  89S. 

—  Street  292. 
Belgravia  291. 
BeUaghy  827. 
Bellingham  Oastle  833. 
Belper  692.   695. 
Beiton  627. 
Belyedere,  Station  557. 

— 'house  557. 
Belvoir  Castle  720. 
Bembridge  637. 
Bemerside  778. 
Ben  Abomo  8(tö. 


1 


Ben  Oruachan  793.  795. 

—  liedi  781. 

—  Lioraond  782. 

—  Mnich  Dhni  806. 

—  Nevia  797. 

—  Rhyddlng  727. 

—  Veune  782. 

—  Y-gloe  806. 
Benbane  Head  880. 
Bengfore  Head  830. 
Benxnore  831. 

Bennet^Si  St.Gracechurch  870. 

Kirche  341.  857.       i,, 

Benrath  31. 
Benson  Knot  741.  747. 
Benton  785. 
Berchem  60. 
Bergbauschule  471. 
Bergedorf  8. 
Bergen  -  op  •  Zoom  40. 
Berghen  66. 
Berkeley- Square  296. 
Berkhamstead  671.  672. 
Berkswell  674. 
Berlaer  45. 

Berlin  —  Bremen  —  Lon- 
don 20. 
Berlin  —  Hamburg  —  Lon- 
don 7. 
Bermondsey  556.  593. 
Bemard  Castle  852. 
Bervrick  (RouteBrighton)  592. 

—  on  Tweed  760. 
Berwyn  718. 

Besserungs  -  Anstalt   ffir  Ju- 
gendliche Verbrecher  215. 
Besuche  (Regeln)  167. 
Bethlehem  ]fto9pital  252. 
Bethnal  Green  630. 

Museum  504.  367. 

Betloy-road  680.  743. 

Bettws  711. 

Bettws-y-Ooed  711. 

Betuwe  29. 

Beulah  Spa  593. 

Beuzeville  75. 

Beverst  44. 

BevölkerungTon  London  173. 

Bexhill  592. 

Bibelgesellschaft ,     britische 
210.  260.  839. 

Bibliotheken  202. 

Bickleigh ,  Thal  657. 

Bickley  590. 

Bideford  659. 

Bier,  Bierh&user  98.  156. 314. 

Biervliet  50. 

Biggleswade  719. 

Bilder -Gallerien,  s.  Gemal- 
dflgallerien  und  Museen. 

Billingsgate-market  848. 

Bilston  718., 

Bilton  759. 

Binstead  637. 

Birdcage  Walk  281. 

Birdhill  864. 

Birdlip  701. 

Blrkenhead  686. 

Birmingham  674.  718. 

BlrminghAm— Uverpool  680. 


Be^ister. 

Birnam-hill  806. 
Birthwaite  748. 
Bishop  Briggs  810. 
Bishopsgate  368. 

—  Street  368. 
Bishopstoke  645. 
Bishopswood  508. 
Black  Abbey  860. 

—  Combe,  Berg  756. 

—  Down  661. 
Blackford  809. 

Blackfr.  Bridge  298.  857.  341. 
Blackheath,  Heide  554. 

—  Station  557. 
Blackrock  849. 
Blackwall  19.  352.  353. 
Blackwall  —  Westminster 

(Themsefahrt)- 353. 
Blair  Atbole  807. 
Blaize  Castle  666. 
Blankenese  15. 
Blandain  66. 
Blarney  846. 
Blaydon  737. 
Bieasdale  Moor  742. 
Bledlow  600. 
Blencow  752. 
Blenheim  617. 
Blenkinsopp  738. 
Bletchley  672. 
Blindenschule  215.  252. 
Blisworth  673. 
Bloemendaele  60. 
Bloomsbury  -  Square  310. 
Blowing-stone  670. 
Blue-hill  802. 
Blue  John  Mine  693. 
Blumenmarkt  312. 
Boarding-houses  80. 
Boar's  Head  359. 
Boat  Cave,  Staffa  794. 
Börse,  könlgl.  330. 
Bognor  598. 
Boischot  45. 
Boitzenburg  8. 
Bolingbroke  Denkmal  258. 
Bolton  le  Sands  741. 

—  Priory  727. 
Bolvec  75. 
Bonchurch  638.  639. 
Bond-hill  680. 

—  Street  264. 
Bonni^res  73. 
Bonnyrigg  774. 
Boodle's  Club  263. 
Bootle  735. 

Borough  Highstreet  364. 
Borris  in  Ossory  864. 
Borrow  Bridge  741. 
Borrowdale  753. 
Borrowash  696. 
Borselen  50.  ■ 
Borth  706. 
Borthwick  775. 
Bosweirs,  St.  776.  778. 
Botanical-gardens   (R^^ents 
Park)  274. 

(Chelsea)  256. 

Botanische  Gesellschaft  (Lin- 
nean  Society)  274.  268. 202. 


Bö3 

Botolph,  St.  322.  366.  368. 
Bothwell  Castle  789. 
Bouchdut  45. 
Bonghrood  705. 
Boulogne  70.  72. 
Bonlogne  —  Folkestone  — 

London  72. 
Boves  67. 
Bow  Chnrch  329. 

—  Creek  18,  351. 

—  Street  311. 

—  Street  (Wales)  706. 
Bowder  Stone  753. 
Bower-Theatre  254.  141. 
Bowland  775.  776. 
Bowling  785.  789. 

—  green-house  537. 
Bowness  748. 
Box  669. 

Box-hill  564.  669. 
Boxkämpfe  223. 
Boxmoor  671. 
Braan-Fall  808. 
Bracklinn  781. 
Bradbury  734. 
Bradenstoke  Priory  699. 
Bradfield  629. 
Bradford  726. 
Brading  (Wight)  637. 
Braemar  804. 
Braidwood  811. 
Brake  26. 
Brampton  628.  739. 
Bramwith  721. 
Brandenburg- house  532. 

—  Terrace  632. 
Brander  Pier  792. 
Brandon     (Route     Birming- 
ham) 673. 

—  (Route  Ely)  625. 
Brandon -hin  665.  735. 
Brandons  Cottage  855.  857. 
Branscombe  654. 
Brathay,  Fluss  750. 
Bread- Street  329. 

Breda  40. 

Brecknock  Arms  509. 
Brecon  704. 
Breedenhügel  717. 
Bremen  21. 
Bremen  —  HuU  20. 
Bremen  —  London  20.  252. 
Bremen  —  Southampton  213. 
Bremerhaven  26. 
Brent,  Fluss  534.  654. 
Brentford  534. 
Brentwood  630.  756. 
Breskens  51. 
Breteuil  67. 

Bride's,  St.,  Kirche  319. 
Bridestow  658. 
Bridewell,  Gefängnis  840. 
Bridge  of  Allan  781.  809. 
Bridgewater  661. 

—  Haus  284.  487. 
Briefe  165. 

Brie!  39. 

Brigg  of  Turk  782. 
Brighton  595. 
Brims  Comb  699. 

29* 
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Britltngton  686. 
Bristol  662.  660. 
Briftol—Bath-r  London  666. 
Britannlabröoke ,  Wales  710. 
Britannia  Theatre  141. 
British  Association  for  the 

adTanceinentof  Science  903. 
Brltteh  Musein  445. 801. 810. 

Aegyptische    Alteriiiüiner 
4S2. 

Aegyptische  Gallerie  4&5. 

Alterthümer  468. 

Assyrische  Gallerie  456. 

BoUnical  GoUection  449. 

British    nnd    Mediaeyal- 
room  454. 

Bronce-room  463. 

Bnchersaminlnng  466. 

Elgin-rooms  460. 

Ethnographical  -rooms  466. 

Tossiliensammlnng  461. 

Gk>ld  Ornament -rooms  454. 

Graeco-roman- rooms  464. 

Grenvill- Library  466. 

Griechisch  -  römische  Alter* 
thümer  469. 

Handschriften  466. 

Kings  Library  466. 

Konynnjik  Gallery  459. 

Lesesaal  468.  448. 

Lycean  Saloon  464. 

Magna  Charta  466. 

Manascript  Saloon  465. 

Manaoleum  -  room  464. 

liinerallensammlang  451. 

liünEsammlnng  455. 

Parthenon -Friese  468. 

Phigalian  Marbles  459. 

Portland -Vase  454. 

Roman  Gallery  464. 

Rosettastein  456. 

Theseus  -Tempel  463. 

Urkunden  466. 

Zoologische  Sammlang  449. 
British     and    foreign   Bible 

Society  810. 
British   and   foreign    Scfaool 

Society  853.  304. 
Brizton  (Wight)  640. 
Broad  Clyst  651. 

—  green  685. 

—  Walk  974. 
Broadness-point  17. 
Broadstaires  588. 
Brock  748.      ' 
Brodie  799. 
Bromley  568.  590. 
Brompton-Gemetery  536. 

—  road  536. 
Brookes'  Club  963. 
Brookwood  648. 
Brother  Water  751. 
Brough  781. 
Brougham  Hall  740. 
Broughton  (Fumess)  756. 

—  (Route  Preston)  748. 
Broughty  ferry  802. 
Broxbourne  567.  568. 
BmarTWasserflille  807. 
^  Bri^e  60. 


ftegister. 


Briisel  54.  A5. 

Brüssel  —  Hecheln —Ostende 

59. 
Brundall  687. 
Buchaille  793. 
Buchanstone  800. 
Bnckenham  687. 
Buchh&ndler  156. 
Buckburst-hill  666. 
Buckingham  678. 
Buekingbam-Palast  888.  488. 
Bnckland  Friory  656. 
Bnckstone  708. 
Buchen  8. 
Bnggenhout  58. 
Bugswortb  691. 
Builth  705. 
Buir  40. 

Buitle,  Schloss  818. 
Bul kington  746. 
BuU-Inn  368. 
Bunawe  798. 
Bunhill  -  fields  Burial  Ground 

337. 
Bury  -  lane  686. 
Burgess-hill  594. 
Burg-Lesum  86. 
Burgh  688. 
Burlington  Arkaden  865. 

—  house  808.  865. 
Burn  of  Yat  804. 
Bumgullow  657. 
Bummouth  761. 
Burnside  747. 
Bumtisland  808. 
Burslem  680. 
Burton  In  Kendal  741. 

—  on  Trent  696. 
Bushbury  679. 
Bushey  671. 
BushmUls  828. 

Bushy  Park,  Hampton  Court 

544.  537. 
Bute,  Insel  791. 
Butterant  846. 
Butterraere  753. 
Buttonhead  733. 
Butcher's  Asylum  536. 
Buxburn  508. 
Buxton  691.  693. 
Bytham  720. 


C. 

Cabs  (Droschken)  130. 
Cader  Idris  706. 
Cadogan  -  Square  898. 
Cadzow  Castle  790. 
Caenwood  508. 
Caermathen  705. 
Caffi^res  78. 
Caimlea  831. 
Caimsmuir  818. 
Caistor  627. 
Calcum  32. 
Oalder  765. 

Caledonlan-Elanal  797. 
Calgarth  749. 


CaUa  Island  798. 

Calais — ^Boulogne— Paris  71 

Calais  —  Dover  —  London 

67. 
Callander  781. 
Calstock  656. 
Caltwaithe  740. 
Camberwell  518. 
Cambome  658. 
Cambridge  618. 
Cambridge  -  bouse  293. 
Camden-road  509.  667. 
Cancer -Hospital  536. 
Cantley  627. 

Cannou- Street,  Station  848. 
356.  359. 

—  Bridge  356. 
Otnterbury  585. 
Canterbury,  Musikhalle  148. 
Cantire  791. 

Capel  Curig  711. 
Capelle  (Holl.)  85. 
Capelle-au-Bois  58. 
Cardlff  660. 

Garisbrook  (Wight)  640. 
Carleton  754. 
Carlingford  Bay  833. 
Carlisle  789.  810.  812. 

—  (Route  Irland)  817. 
Carlton  780. 

—  Club  259. 

Carl  ton -house  Terrace  8S9. 

281. 
Carluke  811. 
Garn  Castle  838. 
Camarvon  707. 
Camforth  714.  756. 
Carnlongh  838. 
Cams  813. 

Carpenters'  Hall  338. 
Garrick  a  Rede  830. 
Garrickfergus  819.  887. 
Carrog  718. 
Garstairs  811.  810. 
Garten  843. 
Cashel  (Ruinen)  845. 
Cashlobury  Park  671. 
Gasten  Dinas  Bran  717. 
Castelnan  533. 
Castle  oary  810. 

—  Gonnell  868.  864. 

—  Crag  753. 

—  Douglas  818. 

—  Head  753. 

—  how  Hill  748. 

—  Mary  850. 

—  Troy  868. 
Castlerigg  758. 
Castleton  698.  698. 
Castleton  of  Braemar  805. 
Gastletown  844. 
Caterbam  Junction  593. 
Catherine,  St.  Cree  866. 
Cathertne's,  St.,  I>ocks  348. 

365. 

—  hin  631.  647. 

—  Hospital  814.  274. 
Cattle  Market,   Metropolitan 

509. 
Gatwater  657. 


Register. 
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CansewAy,  Oiäitt^s  8S8. 
Cave  HUI  826.  827. 
Cavendish-sqaare  273. 
Gawdor  Castle  799. 
Cefn  748. 
Geiriog  718. 
Oennant  Mawr  709. 
Ohacewater  658. 
Ghadwell  Heath  630. 
Cbalk  569. 
Chalk  farm  569. 
Ghallow  670. 
Cbancary-lane  302. 
Ghanock  Chase  743. 
Gbantilly  67. 
Ghapel  le  Frith  691.  692. 
Ghard  651. 
Cbaring- Gross  248. 

->  Hospital  813. 

>■  Railway   Bridge  358. 

Station      und     Hotel 

318. 

Theatre  141. 

Cbarleville  846. 
Gbarter-bonse  822. 
Cbatham  558.  590. 
Ghatelheranlt  790. 
CbathiU  760. 
Chatswortb  Park  694. 
Gbandefontaine  52. 
Oheapside  328. 
Cheddar  661. 
Oheddington  672. 
Cheese  Wring  657. 
Ghee-tor  693.  694. 
Chelmsford  630. 
Ghelsea  253. 

—  Botanical-gardens  256. 

—  Bridge  258.  530. 

—  Damm  581. 

—  Hospital  255.  530. 
Chelsfleld  563. 
Cheltenbam  700. 
Chemical  Society  203. 
Chgn6e  52. 
Chepstow  702.  703. 
Cheriton  583. 
Ghertsey  631. 
Gheshire  713. 
Oheshunt  567.  568. 
ehester  713. 
Chesterfield-Hans  296. 
Chevening  Park  564. 
Cheyne  Walk  256.  531. 
Chichester  (Ronte  Brighton) 

598. 
Chiltem  -  green  698. 

—  Hügel  672. 
Ghild's  Bank  818. 

—  Hill  567. 
Ghimney  Tops  829. 
Chinley  691. 
Chippenham  669. 
Chipping  568. 
Chlpstead  598. 
Chirk,  Scbloss  716. 

—.  Station  717. 
Ghiselhnrst  563. 
Cbiswiok  538. 

—  Honse  588. 


Christ  Ghurch  254.  828.  866. 
Christen  Bank  760. 
Christs'  Hospital  326. 
Ghurch   Missionary  Society 
209. 

—  ofEnglandsYoungMens* 

Society  209. 
Cigarren  156. 
GircoB  Hengler  143. 
Girencester  699. 
City  Ton  London  177.  328. 

—  Club  338. 

—  Companies  191. 

—  of  London   Prison   510. 

—  of  London    School   829. 

—  of  London  Theatre  141. 

—  Temple  826. 
Cladich  Pier  792. 
Glam- Höhle,  Staifa  793. 
Clandon  Downs  631. 
Clapham  JTanction  544.   545. 

563.  570. 
Glaremont  544.  630. 
Olarendon  650. 
Glaypole  720. 
Cleer  657. 
Cleghorn  811. 
Clement- DaneS}  St.  317. 
Clements  St.,  Inn  304. 
Cläres  74. 

Glepton  Park  Theatre  141. 
Clermont  67. 
Clevedon  662. 
Cliefden  600. 
Cliff  creek  17. 
Gliflford's  Inn  801. 
Clifton  Baths  557.  588. 

—  (Bristol)  668. 

—  (Ronte  Preston)  740. 
Cloghereen  858.  855. 
Glogh  i  Stookan  832. 
Clondalkin  842.  843. 
Clontarff  842. 

Closets  138. 
Glothe'  Market  366. 
Glouglyordan  864. 
Clovelly  659. 
Cloyre  850. 
Clubs  225. 
Olwyd,  Fluss  712. 
Clwydiau-billB  715. 
Goal  Exchange  844. 
Coalhouse-point  17. 
Coat  Bridge  810.  811. 
Gobden- Denkmal  507. 
Cobham  Hall  488.  558. 
Cockburnspath  761. 
Cockermouth .  755. 
Cock-lane  325. 
Godsall  718. 
Coffee-houses  80.  95. 
Colchester  629. 
Gold  Harbour  341.  227. 
Goleraine  828. 

Colin  Gampells  Denkmal  259. 
Coli  798. 
College -hin  342. 
College,  Kings-  316. 

—  Morden-  214.  554. 

—  New  275. 


'  College  royal ,  of  Physicians 
243.  203. 
of  SuTgeons  308.  208^ 

—  Sion-  202.  336. 

—  University-  308. 

—  Whittingtons-  2U,  507; 
Collln*8  Green  685. 
Colney  Hatch  514.  617. 

Asylum'214. 

Colon  Herbergh  227.  841.    ' 
Colonial  Office  246. 
Colwicb  743. 

Golwith-Brücke  und  Fall  750. 
Colwyn  712. 
Gol3rton  651. 
Gombe  Martin  660. 
Com6die  francatse  74. 
Commercial  Docks  854.  355. 

—  Hotels  79. 

Commercial-Sale-Roonui  846. 
Commissioners ,  London  136. 
Common  631. 
Gonfectioners  Shops  95. 
Congregational     Memarial- 

Hall  819. 
Coniston  755.  756. 

—  Water  756. 
Connah^s  Qnay  713. 
Gonnel  Ferry  792. 
Gonnell ,  Castle  862.  864. 
Gonservative  Club  263. 
Consuraption  Hospital  586. 
Conway,  Fluss  u.  Stadt  711. 
Cookhara  509.  600. 

Cooks  Bridge  594. 
Cooks  Honse  749. 
Goom-a-DhuT  857. 
Goombe  629.  648. 
Coombe-Down  668. 
Gopeland- Insel  819. 
Copenhagen-fields  509. 
Copped  Hall  565. 
Gopplestone  659. 
Coppull  Standish  741. 
Goquet,  Fluss  759. 
Corbridge  737. 
Oorby  720. 

—  Castle  739. 
Cork  846.  850. 
Cork  —  Killamey  850. 
Cormorant  Cave,  Staffa  794. 
Gern  Exchange  845. 
-7-  hill  365. 
Oornwood  654. 
Gorpach  797. 
Gorry  Mulxie  806. 
Corsham  669. 
Oorsham  -  house  669. 
Gorstorphine  777. 
Cortenberg  53. 
Oorwen  711.  718. 
Gostessey  Hall  627. 
Cotswold- Hügel  701. 
Gounty- Court  271. 
Coupar  Angus  802. 
Goventgarden  Market  312. 

--    Theatre  142.  311. 
Ooventry  673.  680. 
Oowal  791. 
Oowes  (Wight)  642.  76. 


89r. 

Oowlairs  785.  810. 
Gowlon  738. 
Orabtree  Tavem  532. 
Graig  an  Gowan  805. 

—  Oluny  805. 

—  Phadrick  800. 
Craigen  Darroch  804. 
Grake«  FluBa  756. 
Gramlington  759. 
Crave.  Court  318. 
Orannoge  814. 
Grathes  803. 
Gratbin  804. 

Gr6cy  69. 

Gredenhill  704. 

Crediton  654. 

Creetown  818. 

Grell  68. 

Gremome  -  gardens  150.  257. 

531. 
Gressbrook»  694. 
Grewe  680.  743. 
Grewkerne  650. 
Grichton  775. 
Grick  673. 
Crieff  Junction  809. 
Crimean  Monument  258. 
Grinan  Kanal  791. 
Criterlon  141.  269. 
Crockford  Club  264. 
GroÄ  734. 
Gromford  692.  695. 
Crömlech  813.  560. 
Crosby  Canal  820. 
Crosby-hall  368. 
Gross,  St.  645. 
•-  Key's  Yard  869. 

—  lane  685. 
Crossmichael  818.  660. 
Grossness  Point  18. 
Grostvraite  752. 
Crouch  End.  511. 
Growboro'  Common  591. 
Croy  8^0. 

Groydon  561.  593. 
Crummock  Water  753. 
Crystal  Palace  (Sydenham) 

521.  149. 
CuchuUin- Hügel  793. 
Guckfleld  594. 
Gulham  601. 
GuUoden  799. 
Gullompton  660. 
Gulter  803. 
Cults  808. 

Cumberlands  Denkmal  578. 
Gumbrische  debirge  755. 
Cunobelin's  Gold  mines  17. 
Cupar  802. 
Curragh  843. 
Cushendall  831. 
Cusbendun  831. 
Cnstom-bouse  344.   . 
Cuxbaven  16. 
Cwm  Dyll  709.  . 
Cwm  Elan  705. 

D. 

Dänische  Kirche  349. 
Dalbeatti  818. 


Dalcross  799. 

Dalguisse  806. 

Dalhousie  775. 

Dalkeith  775. 

Dalkey  822. 

Dalmuir  785. 

Dalreach  785. 

Dalton  Junction  734.  755. 

DampfschifTe  auf  der  Themse 
121. 

Dampfschiffe,  See-  (von  Lon- 
don) 124. 

Daneholes  17. 

Danny  Park  595. 

Darley  692.  695. 

Darlington  734. 

Darsham  627. 

Dartford  18.  557. 

Dartmoor  forest  658. 

Dartmouth  654. 

Datchet  571. 

Danntsey  669. 

Dawlish  653. 

Deal  588. 

Dean  forest  702. 

Dean's  Yard  250. 

Dee,  Fluss  707.  803. 

Deepfields  679. 

Deeside  803. 

Demer,  Fluss  45. 

Denbigh  712. 

Denderleuw  59. 

Denkmaler,  öffentliche  181. 

Daptford  351. 

—  Creek  353. 
Derby  692.  695. 

—  Rennen  1.  222.  564. 
Derbyshire  691. 
Derry  Castle  863. 
Derrycunihy  -  Wasserfälle 

853.  857. 
Derwent,  Fluss  695. 
Derwentwater  736.  752. 
Desbro'  698. 
Dess  803. 

Detentions -house  326. 
Deutsche  Aerzte,  London  154. 

—  Anstalten  u.Vereine  228. 

—  Hospitäler  229. 

—  Hofkapelle  261. 

—  Kirchen  u.  Schulen  230. 
~  Stadtmission  281. 

—  Synagoge  231. 

—  Zeitungen  155. 
Deutz  80. 

Devils  Bit  Berg  864.  845. 

—  Bridge  705. 

—  Cavern  698. 

—  Dyke  595. 

—  Punch  Bowle  855. 
Devonport  654. 
Devonshire,  Hans  293.  488. 
Dhu  Loch  805. 

Didcot  601. 
. —  Junction  670. 
Dieghem  53. 

Dienstmänner,  London  136. 
Diepenbeek  47. 
Dieppe  74. 
l  Diest  45. 


} 


Dinas  Mowddwy  707. 

Dining-rooms  94. 

Dinnet  803. 

Dinorwig  709. 

Dinslaken  82. 

Dinton  650. 

Discussions  Club  226. 

Ditchling  Beacon  595. 

Ditton  Jonction  681. 

Divis  Hill  826. 

Docks  345. 

Dockyard  354.  560. 

Doctors  Commons  320. 

Doel  50. 

Dolbadern  709. 

Doldowlod  705. 

Dolgarron  711. 

Dolgelly  706. 

Dolhain  51. 

Domesday  Book  302. 

Donabala  834. 

Doncaster  721. 

Don  caster  — York  723. 

Doncaster — Leeds  724. 

Doneraile  846. 

Dorchester,  Haus  488.  291. 

Dordrecht  SO. 

Dorking  565.  631. 

Douglas,  Schlosa  818. 

Doune  781. 

Dovedale  696. 

Dove  Holes  692.  693. 

Dover  72.  588. 

Dover  —  London  64.  68. 

Dover  —  Ashford  —  London 
583. 

Dover  —  Canterbury  —  Lon- 
don 584. 

Dover  Court  629. 

Dovey,  Fluss  706. 

Downing- Street  246. 

Drainirung  193. 

Draper's  Company  838. 

Drawing-room  261. 

Draycott  696. 

Drayton  599. 

Dreadnought  Hospital  354. 

Drei  Krahnen  356. 

Drem  762. 

Driebergen  84. 

Drimoleague  852. 

Drogheda  834- 

Droschken,  London  130. 

Drum  803. 

Drumnasole  832. 

Drury-lane  810. 

Drurylane  Theatre   311.  148. 

Dryburgh  Abtei  778. 

Duart  793. 

Dublin  888. 

Dublin  —  Belfast  834. 

Dublin  —  Cork  843. 

Dublin  —  Holyhead  (direkt) 
823. 

Dublin  —Holyhead— London 
823 

DubUn  —  Limerick  —  Kil- 

larney  864. 
Dublin  —  Liverpool  821. 
Duddon,  Fluss  755. 
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Dndley  488.  759. 

—  Port  679. 
Dünkirchen  66. 
Düren  41. 
Düsseldorf  28.  31. 
Doffleld  692.  695. 
Duisburg  28.  82. 
Dniven  33. 
Dulwich  518.  590. 

—  College  578. 
Dumbarton  785.  790. 
Dumfries  817. 
DuBAdry  827. 
Dunbar  761. 
Dunblane  781.  819. 
Dundalk  824.  833. 
Dundee  810. 
Dundrum  845. 
Dnndry-hill  662.  666. 
Dungeness  72. 
Dungeon  Oill  Force  750. 
Dunglas,  Schloss  785.  790. 
Dnnkeld  808. 
Dunkerry  Gare  829. 
Dnnloe,  Castle  und  Cave  856. 

—  Paas  853.  855.  857. 
Dnnlnce,  Castle  828. 
Dnnmail  Raise  757. 
Dunmanway  832. 
Dunning  809. 
Dunnotter  Castle  803. 
Dunolly  Castle  792.  795. 
Dunoon  791. 

Dunseverlck  Castle  829.  830. 
Dunstable  672. 
Dunstaffnage  792.  795. 
Dnnstan,  Villa  274. 
Dunstan's,  Fleet -street  301. 

—  St.,  in  the  East  345. 
in  the  West  318. 

Dunton -green  563. 
Durham  735. 

—  House  318. 
Dumford  650. 
Durston  661. 
Dutoh  Gburch  338. 
Dwydryd  707. 
Dyce  800. 

Dyfi,  Flnss  706. 
Dysarth  712. 


E. 

Eagle'sNest  857. 
Eagle,  the  150. 
Ealing  599. 

Eamont,  Fluss  740.  750. 
Eardisley  704. 
Earlestown  685.  742. 
Earlswood  Common  594. 
Eastbourne  592. 
East  Castle  761. 

—  Cliif  592. 

—  Fortune  762. 

—  Haws  754. 

—  India  Dockt  350. 

—  India -Museum  469. 

—  Linton  762. 

—  l/)ndon  Theater  148, 


East  Sheen  546. 
Eastwell  Park  580. 
Eating-houses  94. 
Eaton  Hall  715. 

—  Square  292. 
Eblinghem  66. 
Ecclefechan  812. 

Bccles  (Route  Norwich)  625. 

—  ^Route  Manchester)  685. 
Eddistone  Lighthouse  6.55. 
Ede  84. 

Eden ,  Flnss  787.  812. 
Edensor  694. 
Edgbaston  679. 
Edgehlll  681.  685. 
Edgware  567. 
Edlnborg  761. 

Arthur's  Seat  772. 

Bibliothek  769. 

Calton-hill  765. 

Castle  767. 

Dean  Bridge  765. 

Esplanade  767. 

St.  alles'  Ghnrch  768. 

Grange  773. 

Holyrood  Palace  771. 

John  Knox  Uouse  769. 

Madows  778. 

Museum    of  Science    and 
Art  772. 

National gallerie  765. 

Nelson  Thurm  765. 

Parliament  House  769. 

Princess-street  Gardens  764. 

Royal  Inflrmary  773. 
—  Institution  765. 

SchloBS  767. 

Universität  772. 

Walter  Scotts  Denkmai  764. 

Waterloo  Place  766. 
Bdinburg  — New  Castle  762. 
Edinburg  — Stirling  777. 
Eel-Pie- Insel  534. 
Eggesford  659. 
Ehrenfeld  41. 
Eig,  Insel  798. 
Eindhoven  40. 
Einkäufe,      Adresskalender 

158. 
Einladungen  167. 
Eintheilung  von  London  175. 
Bis  95. 

Eisenbahnen  108.  116.  195. 
Eisenbahnstationen  Liondons 

112. 
Elan,  Fluss  705. 
Elephant  und  Castle,  Wirts- 
haus 253.  551.  Theater  148. 
Elgin  800. 

Elgin   Marbles  (British  Mu- 
seum) 460. 
Elisegs  Pillar  718. 
Ellesmere  Canal  548. 
Ellewoutsdyk  50. 
Elstrec  567.  668.  686. 
Elten  29.  88. 
iHtenberg  33. 
Elter  Water  750. 
Elvanfoot  311. 
Ely  625. 


Bly-chapel  826. 
Bmanuel- Hospital  254. 
Emmerich  29.  33. 
Emly  846. 
Emo  Park  844. 
Empfehlungsschreiben  5. 
Empel  32. 
Enfield ,  Ordonance  -  facto ry 

568. 
Enghien  65. 
Engineers  (Civil)  Institution 

201. 
Ensival  52. 
Entbindungshaus  337. 
Epiton  591. 
Epone  73. 
Eppendorf  15. 
Eppinger  Forst  565. 
Epsom  r)63. 
Erembodegem  60. 
Erft,  Fluss  28. 
Eridge  Park  591. 
Erith  18.  557. 
Erwood  705. 
Eschweiler  41. 
Escrlck  723. 
Esemael  53. 
Esher  544.  629.  648. 
Esk,  Fluss  812.  ' 
Eskbank  774. 
Eskdale  775. 
Eskmeals  755. 
Essendine  720. 
Estwhaite  Lake  756. 
Etaples  69. 
Etchingham  591. 
Ethelburgaklrche  368. 
Eton  571. 
Etruria  680. 
Ettingshall  -  road  679. 
Euston,  Lancashire  741. 
Buston  -  Square  und  road  307. 

—  Station  307.  569. 
Evans,  Musikhalle  148. 
Eversdyk  50. 

Ewell  568. 
Exchange,  Coal  344. 

—  Com  345. 

—  Hop  and  Malt  363. 

—  Stock  332. 

—  Royal  380. 
Exeter  651. 

—  Hall,  London  145.  314. 
Exminster  653. 
Exmouth  653. 
Eygenbilsen  44. 


F. 

Fairfield  693. 
Fairhead  831. 
Fairlight  592. 
Falkirk  778. 
Falmouth  658. 
Family  Hotels  79. 
Farnboro'  648. 
Farnham  631. 
Farningham  590« 
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Tarringdon  670.  741. 
Tauqemont  44. 
Faveraham  589. 
Fawkham  590. 
Vawley  704. 
Fell  Foot  750. 
Felliug  735. 
Feltham  571. 
Fenca-hoQses  785. 
Perry  756. 

—  hin  784. 
Feaersaule  843. 
Feaerwehr  194. 
Fexhe  58. 
Ffestinlog  707. 
Finanaminiateritim  846. 
Fincbley-road  667. 
Findelhans  805. 
Finedon  698. 
Fingalshdble  794. 
Pinsbury  Olrcns  888. 
Finsbury  Park  611.  617. 
Firth  of  Clyde  790. 

—  of  forth  802. 

—  of  Tay  802. 
FiBchmarkt  343. 
Flshmongers     Alma  •  honses 

215.  . 

->  Hall  34S. 
Flatbolm  660. 
Flazman  Museum  309. 
Fleetpond  648. 
Fleet- Street  318. 
Pleetwood  820. 
Flint  713. 
Plitwiek  698. 
Flodden-field  760. 
Floral  Hall  311. 
Floriston  812. 
Foaty  Island  849. 
Fochabers  800. 
Folkestone  72.  588. 
FoUy,  Sommerhaus  789. 
Ford  791. 
Ford  Castle  760. 
Foreign  Oflice  246. 
Forest  66. 

~  gate  630. 

—  hill  561.  593. 
Forfor  802. 
Forgan  Lenny  809. 
Pormby  •  Leuchtschiff  820. 
Forres  800. 

Fort  Augnstus  798. 

—  Bath  50. 

—  Qeorge  799. 

—  Pitt  560. 

—  William,  Schottland  397. 
Forteviot  809. 

FossiUensanunlung  472.  451. 
Foundling  Hospital  305. 
Fountain  Hall  776. 
Pountains  Abtei  728. 
Four  Ashes  679. 
Fourstones  787. 
Pox  Oourt  304. 
Fozfleld  Junction  755. 
Foxton  618. 
Foyersfitlle  798. 
Foynes  869. 


Frankenburg  42. 
Franklin,  Sir  John,  Denk- 
mal 259. 
Frant  591. 
Free  Hospital  807. 
Freemann^s  Court  365. 
Preimaurerhalle  310. 
Freshwater  (Wight)  640. 
Friedhöfe  210. 
Friedrichsruh  8. 
Friesack  8. 
Frimley  648. 
Friseure  156. 
Progmore  578. 
Frühstück  81. 
Fulham  531.  536. 

—  Palace  531. 
Fnrness  Abtei  755. 
Fushiebridge  775. 
Fyenoord  SO. 

Gads-hill  562. 

Gaiety  Theatre  143.   314. 

Gaillon  73. 

Galashiels  776. 

Galgate  742. 

Galgen  von  Tybnm  294. 

Galloway  817. 

Galty- Berge  845.  846. 

Gap  Cottage  857. 

—  Dunloe  857. 
Garnkoik  811. 
Gamish  852. 
Garrick  Club  271. 

—  Theatre  143. 
Garron  Point  832. 
Garstang  742. 
Gartcosh  811. 

Gartenbau -Gesellschaft  290. 
Gartly  800. 
Gartsherrie  811. 
Gasbeleuchtung  193. 
Gasthäuser  (  Speisehäuser)  91. 

100. 

Gasthöfe  Londons  78. 

Gateshead  735. 

Gateswater  756. 

Gatton-house  593. 

Gavel  753. 

Gazabo  Hill  851. 

Gebr&uche  und  Sitten,  eng- 
lische 165. 

Geestemünde  26. 

Gefängnisse  188. 

Geld ,  Mass  u.  Gewicht  103. 

Gelehrte  Gesellschaften  202. 

Gelt  739. 

Gemälde  -  Gallerien ,  Privat* 
487. 

General  -  Post  -  Office  320. 133. 

Gent  (Route  Ostende)  60. 

Geographical  Society  203. 

Geological  Society  203.  268. 

Geologisches  Museum  472. 

Georg  I.,  Denkmal  295. 

Georg  III.,  Denkmal  257. . 

Georg  rv.,  Denkmal  242. 

George  Inn  864. 
—  lane  565. 


George^s  Hall ,  Konaerte  14&. 

—  Hospital  29L  284. 

—  in  the  Bast,  St.  849. 

—  Kirche,  Bloomsbury  310. 

deutsche  366. 

Hanover- Square  271 

Kathedrale  252. 

—  the  martyr  364. 
Oepäck  bei  Droschken  1S2. 

—  bei  den  Eisenbahnen  109. 
G  epäckträger,  bei  Ankunft  19. 
Gerichtshöfe  187.  317. 
Gerichtswesen  187. 
Germain,  St.  73. 
German  Athenäum  273. 
Germans,  St.  657. 
Gesandtschaft,  deutsche  281. 
Gesandtschaften  153. 
Gesangyereine,  deutsche  831. 
Geschaftsadressen    (London) 

156. 
Geschichte  Londons  170. 
Gesellschaft,      Akklimatitt- 
tions-  2.  81. 

—  der  Alterthumsforscber 

268.  202. 

—  archäologische  208. 

—  der  Aerzte  203. 

—  asiatische  203. 

—  astronomische    268. 20S- 

—  botanische  274.  268. 801 

—  britische      (Association) 

der      Wissenscbafteo 
203.  264. 

—  chemische  202. 

—  Gartenbau-  290. 

—  geographische  265.  20S. 

—  geologische  268.  202. 

—  königl. ,     der      Wissen- 

schaften 266.  202. 

—  der  Wohlthätigkeit  und 

Eintracht  281. 

—  zoologische  203. 
Gesellschaften,  gelehrte  80S. 
Getreidebörse  345. 
Gewichte  103. 

Giant's  Causeway  828.  889. 

—  Galeway  829. 

—  Granny  830. 

—  Organ  829. 

—  Ring  826. 

—  Well  829. 

Giles,  St.,  Kirche  (St.  James) 
270.  506. 

(Cripplegate)  336. 

Giles,  St.,  StadttheU  257. 
Gilfoid  833. 
Gillercoom  754. 
Gillingham  650. 
Gilsland  Spa  738. 
Giltspur- Street  825. 
Gingdon  53. 
Girney  Water  807. 
Glamis  Castle  804. 
Glan  Dovey  706. 
Glasbury  704. 
Glasgow  786.  8lo. 
Glasgow  —  Oban  789. 
Glaslyn  709. 
Glaaneyin  842. 
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Glassei  803. 
Glastonbnry  661. 
Glenariff  838. 
Glenarm  832. 
Glenbrook  850. 
Glencappnl  855. 
Glencoe  19b. 
Glen  Derry  806. 

—  Falloch  788. 

—  Garry  798. 

—  Glin  859. 

—  liUi  806. 

—  Moriston  798. 

—  Statiou  697. 
Glenesk  775. 
Glengarlff  858.  851. 
Glemnore  697. 

Globe  Theatre  148.  368. 

Glöven  8. 

Gloucester  699. 

Gloucester-honse  293. 

Glückstadt  16. 

Glynde  598. 

Glyndyfrdwy  718. 

Gobowen  718. 

Godalming  681. 

Gogar  778. 

Goldsmith's  Hall  381. 

Gometray,  Insel  793. 

Gonganebarra  861. 

Goold's  Bridge  845. 

Goold's  Gross  846. 

Goodman's-Fields  366. 

Goodrich  703. 

Goodwin  Bands  63.  588. 

Goodwood  Park  600. 

Goole  781. 

Goragh  Wood  833. 

Gordon -Square  309. 
Gorebridge  775. 
Gorinchem  30. 
Goring  600. 
Gorkam  30. 
Gormanstown  884. 
Gorphwysfa  708.  709. 
Gosport  638.  636. 
Gottesdienst,  deutscher  830. 
Gouda  35. 
Goughsquare.  818. 
Goussainalle  67. 
Government  Offices,  new  846. 
Grabow  8. 
Graee  HiU  887. 
Grammar  School  507. 
Grampound  657. 
Grange  (Borrowdale)  758. 

—  (Station  Aberdeen)    800. 

—  Court  702. 
Grantham  780. 

Granton  (Edinbnrg)  774.  808. 
Grant*s  -  house  761. 
Grasmere  757. 
Grateley  647. 
Grayesend  17.  557. 
Gray  Man's  Path  831. 
Gray's  Inn  306. 

—  Thurrock  17. 
Grayrigg  741. 
Great  Marlow  600, 

—  Ponton  780. 


Grecian  Theatre  143. 
Greencastle  887. 
Green  Coat  School  256. 
Greenhead,  am  Tyne  737. 

—  Pass  738. 
Greenhill  810. 
Greenhithe  17.  557. 
Greenloaning  809. 
Greenock  790. 
Greenodd  756. 
Greenore  884. 
Green  Park  884. 

—  road  755. 
Greenwich  358.  558. 

—  Hospital  553. 

—  Park  654. 
Gresford  715. 

C^sham  CSoUege  834.  335. 
Greskinhügel  811.  808. 
Gretna-green  818.  817. 
Grey  Ooat  Hospital  855. 
Grieth  29. 

Griffiths  Crossing  709. 
Grimlinghansen  28. 
Grtmsby  —  Hamburg  7. 
Grimsby  —  Rotterdam  28. 
Grimsthorpe  720. 
Grossenbaum  38. 
Grosyenor  Honse  894.  486. 

—  H6tel  892. 

—  Place  892. 

—  Boad  530. 

—  Square  295. 

Groye,  the,  bei  Kew  533. 
(Route  Rugby)  671. 

—  Ferry  588. 
Guardrs  Club  260. 
Guay  808. 
Guildford  631. 

Guildhall   von   Westminster 

247. 
GuUdhall  (Rathhans)  335. 
Guillemins  52. 
Gunnersbury  Park  599. 
Guy's  Cli«r  678. 

—  Hospital  213.  363. 
Gwespyr  712. 
Gwinear-road  658. 


H. 

Haarsehnelder  156. 
Had  dington  762. 
Haddiscoe  628.  687. 
Hadmoor  799. 
Häuseranlage  179. 
Hagenow  8. 
Hainault-Font  565. 
Hai  65. 

Halesworth  688. 
Halkin- Hügel  713. 
Haltwhistle  738. 
Hamburg  0. 
Hamburg  —  Grimaby  7. 
Hamburg  —  Hüll  7. 
Hamburg  —  London  7.  15. 
Hambui^  —  Newcastle  7. 
Harn- honse  584. 
Hamilton  790. 


Hamilton^s  Seat  830. 
Hamm  28. 
Hammersmith  533. 
Hamoaze  656. 
Hampstead  509.  567. 

—  Heath  508, 

—  Ponds  510. 
Hampton  536. 

-»  (Birmingham)  674. 

—  Court  537. 
Palace  537. 

Hampton  Court  --  Westmln* 

ster  (Themsefahrt)  536. 
Handschuhe  157. 
Handsworth  718. 
Hangest  68. 
Hanging  Knot  754. 

—  Stone  Gliff  787. 
Hanoyer  -  ohapel  872. 

—  Square  878. 
Hansbeke  60. 
Hans  Place  292. 
Hansweerd  50. 
Hanwell  599. 
Hareourt-Haus  873. 
Hardelot  69. 
Harfleur  75. 
Haringvliet  39. 
Harling  625. 
Harlington  698. 
Harlowhill  728. 
Harmelen  35. 
Harold-wood  630. 
Harpenden  698. 
Harrison  Stickle  750. 
Harrow  on  the  Hill  570.  567. 

671. 
Harrowgate  727. 
Hartford  680.  743. 
Harston  618. 
Harwlch  628. 

Harwich  —  Antwerpen  50. 
Harwlch  —  London  629.  28. 

40.  50. 
Harwich  —  Rotterdam  40.  28. 
Haslemere  631. 
Hasselt  44. 
Hassocks  -  gate  594. 
Hassop  692. 
Hastings  591. 
Hatfield  568.  617.  719. 
Hathem  696. 
Hayant  631. 
Havelockdenkmal  248. 
Hayerstehude  16. 
Hayerstock-hill  567. 
Hayre  75. 
Hawkshead  756. 
Hawthorndon  774. 
Hay  704. 

Haydon  Bridge  737. 
Hayes  568. 

—  Common  561. 
Hayle  658. 
Haymarket  857.  869. 

—  Station  777. 

—  Theatre  143.  257. 
Haywards  Heath  594. 
Hazebrouck  66. 
Hazlehatch  848. 
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Headoom  580. 
Headford  851. 
Heaton  758. 
Helenes,  St.,  Kirche  368. 

—  Junction  685. 

—  Place  868. 

—  Stadt  685. 
Helen sburgh  790. 
Helgoland  16. 
Helvellyn  757. 
Hemden  157. 

Hemel  Hampstead  671. 
Henbnry  666. 
Hendon  567. 
Henglers  Clrkns  143. 
Henley  600. 
Hensbarrow  fö7. 
Heraids  Oollege  839. 
Herbesthal  51. 
Herbert  Hospital  555. 
Hereford  701.  704. 
Heriot  775. 

Her  Majesty's  Theatre   143. 
258. 

Stationery  Offlee  248. 

Herne  Bay  586. 

—  hin  42.   590. 
Hersham  630. 
Hertford  568. 

—  Collection  489. 

—  house  298. 
Hessley  721. 
Hest  Bank  741. 
Hethersett  625. 
Heyer  Castle  579. 
Hexham  737. 

Heyst  op  den  Berg  45. 
Higham  558. 

Highbridge  Juuction  661. 
Highgate  Genietery  508. 

—  Kirche  507.  511. 
Hightor  695. 

High  Wilhays  658. 
Hildenboro'  579. 
Hill  of  Fare  808. 
Hingston  Down  656. 
Hitchin  617.  719. 
Hittorf  27. 
Hochfeld  28. 
Hockley  718. 
Hoddesdon  667. 
Hoedekenskerk  50. 
Hogarth-Haus  533. 
Hogs  Back  681. 
Hohl -Weg  26. 
Holbeck  724.  726. 
Holborn  304. 

—  Amphitheater  140. 

—  Clrkus  326. 

—  Theater  144. 

—  Viadukt  826. 
Holdernesse-Haus  294.  489. 
Holland -Hans  288.  490. 
Hollingbury  Castle  595. 
Holloway  507.  617. 
Holme,  the,RegentsPark  274. 

—  (Stuten)  719. 

—  Lacey  704. 
Holmesdale  594. 
Holwood  Park  562. 


Holy  CroM  Abbey  845. 

—  Island  760. 

—  Loch  790. 
Holyhead  822. 
Holyhead  —  Belfast  824. 
Holyhead  —  Dublin  822.  823. 
Holytown  811. 

Holywell  718. 
Holjrwood  819. 
Hombeck  59. 
Homburg  am  Rhein  28. 
Home  Office  246. 
Honiton  651. 
Hoofdplaat  50. 
Hop  and  Halt  Exchange  363, 
Hope  Collection  490. 
Hopedene  565. 
Hopfen-  und  Malxbörse  363. 
Horley  594. 
Homsey  617.  719. 
Horrem  41. 

Horse-g^uards  245.  281. 
Horses  Back  880. 
Horsham  ^94. 

Horticnitural-gardens,  Ken- 
sington 290. 
Horticultnral  Society  290. 
Hospital,  Christas  326. 

—  deutsches  229. 

—  jüdisches  232. 
Hospitäler  213. 
Hdtels  in  London  78. 
Hougham  720. 
Honndsditch  366.  368. 
House  of  Detentiou  326. 
Howarden  Castle  713. 
Howth  841.  821.  822.  834. 
HnU  721. 

HuU  —  Bremerhaven  20. 
HuU  —  Hamburg  7. 
Hüll  -  London  721. 
Hüll  —  Rotterdam  28. 
Hüll  -  York  724. 
Humberstone-road  697. 
Hume  Society,  royal  216. 
Hungerford  Bridge  297. 
Hunter's  Museum  (Surgeons) 

473. 
Huntingdon  719. 
Huntley  800. 
Hutmacher  157. 
Huyton  685. 
Huyton  quarry  685. 
Hyde  Park  285. 

Corner  284.  536. 

Hythe  580.  644. 


I. 

Ilford  630. 
Ilfracombe  660. 
Ilkley  727. 
Inchigeelagh  851. 
Inchkeith  774. 
Inch  Marnock  791. 
India- Museum  290.  469. 
India  Office  246. 
Industrieschule  215. 
Inellau  791. 


lugatestone  630. 

Ingress  Abbey  ,  Greeuhitb« 

17.  18. 
Inner  Temple-lane  301. 
Innerwick  761. 
Innis  Cealtra  868. 
Innisfallen,  Insel  858. 
Inns  of  Chancery  299. 

—  of  Courts  299. 
Insch  800. 

Institute ,  archaeological  ML 

—  for   Painters   in   W»t«- 

colours  201. 
Institute,    royal   of    britiifc 

architects  201. 
Institution  of  Civil  Engineen 

201. 
Institution ,  Royal ,  of  Gre« 

Britain  203. 
Instrumente  157. 
Inveramsay  800. 
Inveraman  Hotel  782. 
Invercauld  -  house  u.  Bräda 

805. 
Inveresk  762. 
Invergfarry  708. 
Inverlochy  797. 
Inverness  798. 
Inversnaid  782. 
Inverury  800. 
Ipswich  628. 
Irchoster  698. 
Ireland's  Eye  843. 
Irland  811. 

Ironmongers  Hall  345. 
Iroton  754. 
Irrenhäuser  213. 
IrthiDg,  Fluss  738. 
Isham  698. 
Isle  of  dogs  350. 
Isleworth  534. 
Italian  Church  326. 
Iver  599. 
Ives,  St.  658. 
Ivy  Bridge  654. 


J. 

Jabbecke  62. 

Jack  Straw's  Castle  508. 
James,  St.,  Church,  Gleike*' 
well  Green  325. 

—  Hall,  Konzerte   145.  2^ 

—  Kirche  Oarlick-hUl  SÜ 

Oarden- Street  255. 

Piccadilly  269. 

—  Palast  261.  281. 

—  Park  281. 

—  Square  259. 

—  Stadttheil  257. 

—  Street  268. 

—  Theater  144.  263. 
Jewin- Street  866. 
Jewry  366. 

Jews  Hospital  232. 

—  Literary    and    ScientÜe 
Institution  232. 

Jockey  Club 


Beg^ister. 
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Tohn^s,  St.,  Common  594. 

—  aate  885.  294. 

—  Kirche,   Bethnal   Green 

867. 

St.  Johns  Wood  275. 

Tyburnia  294. 

Westminster  179. 

—  liodge  274. 

—  Thal  (Keswick)  758.  752. 

—  Wood  275. 

—  Word  275. 
Tohnson  Court  318. 
Ollenführer  19.  20. 
'ona,  Insel  794. 
rordanstown  827. 
nden  231. 

üdiscbee  Hospital  232. 
rüdische  literarische  Gesell- 
schaft 282. 

—  Schulen  232. 
Function -road  294.  507. 
Tust,  St.  67. 


K. 

Caffeehäuser  95. 
Caimea  791. 
Kaiser swerth  28. 
Laldenkirchen  40. 
Camaneigh  851. 
lanturk  851. 
iarstadt  8. 

£atherine's,  St., Docks  348. 
355. 

—  Hill  631.  647. 

—  Hospital  214.  274. 

—  Werft  19. 

Cate  Keame^'s  Cottage  856. 
Cearnsaj  585. 
Cegworth  696. 
Ceith  800. 
Celyedon  630. 
Cemble  699. 
SIenbane  Head  830. 
feudal  741.  746. 
^enilworth  673.  678. 
Lenmare  853. 
iennethmont  800. 
iCensal-green  Oemetery  513. 

570: 
äLensington-gardens  288. 

—  Palast  288. 

—  South-  288. 

—  Vorstadt  288. 
iLenslngton  -  Hnseum      489. 

290. 
Educational  Collection  493. 
Exhibition  Gallerie  504. 
Gemäldesammlung  500. 
Keramische  Gallerie  498. 
Künstlerporträts  493. 
Patent  Museum  493. 
Prince    Consort's   Gallerie 

499. 

Ralfaels  Kartons  501. 

Sheepshanks  Gallery  502. 
Kent,  Herzogs,  Denkmal  273. 
Kentishtown  507.  567. 
Kent -road  551. 


Kents  Hole  654. 

Kenwood  518. 

Kenyon  685. 

Kermpt  45. 

Kerrera,  Insel  796. 

Keston  562. 

Keswick  752.  758. 

Kettering  698. 

Kew  533. 

Kew-gardens  546. 

Kew  —  London  552. 

Kew  —  Richmond  546. 

Keynsham  666. 

Kibworth  697. 

Kilburn  569. 

Kilcoleman  Castle  846. 

Kildare  843. 

Kilkee  859. 

Killaloe  862.  864. 

Killamey  (See)  854  ff. 

Killarney — Limerick — Dub- 
lin 857. 

Killiecrankie  807. 

KUliney- Hügel  823. 

Killingworth  759. 

Killundine  793. 

Kilmallock  846. 

Kilpatrlck  785.  789. 

Kilravock  Castle  799. 

Kilrush  859. 

Kinaldie  800. 

Kinbuck  809. 

Kincora  863. 

Kinderdyk  30. 

King  Arthurs  Round  Table 
751. 

Kings  Bench  Walk  300. 

—  College  316. 

—  Cross- Station  307. 

—  —  Theatre  144. 

—  Langley  671. 

—  Oak  565. 
Kingsbrid^^e  654. 
Kingston  535.  537.  544. 
Kingstown  822. 
Kinloss  800. 
Kinuersley  704. 
Kinnoul-hill  810. 
Kinsale  852. 
Kintore  bOO. 
Kirchen  207. 

Albans,  St.  304. 
Aller  Heiligen  272. 
Aller  Seelen  273. 
Allhallows  Barking  346. 

—  Oornhill  369. 

—  the  Great  342. 

All  Saint's  Church  272. 
All  Sours  Church  273. 
Andrew  -  by  -  the  Wardrobe 

339. 
Andrew's,  St.  326. 
Andrew ,    St. ,    Undershaft 

365. 
Antholin  339. 
Apostolic  309. 
Augustine,  St.  320. 
Bamabas,  St.  255. 
Bartholomew's ,      St.     the 

Great  824, 


Kirchen  207.  (Fortsetsiing.) 
Bennet's,  St.  341.  857. 

Gracechurch  870. 

Botolph,  St.  366.  868. 
Bow- Church  829. 
Bride'8,  St.  319. 
Catherine,  St.,  Cree  366. 
Christ  Church  254.  828.  866. 
City  Temple  326. 
Clement- Danes  317. 
Dänische  Kirche  349. 
Deutsche  Hofkapelle  261. 
-—  Kirchen  230. 

—  Stadtmission  281. 
Dnnstan^s,  St.,  in  the  East 

345. 

—  Fleetstreet  301. 

—  in  the  West  318. 
Dutch  Church  838. 
Ely-chapel  826. 
Ethelburga  368. 
Evangelische  Kirche  230. 
George's ,  St. ,  Bloomsbury 

810. 

—  Cathedrale,      Georgs- 
road  252. 

—  Hanover- Square  272. 

—  in  the  East  849. 

—  Little  Alliestreet  366. 
Giles,  St.  270.  836. 
Helenes,  St.  868. 
Highgate  507. 

Italian- Church  326. 
James,  St.,  Garden-street 
255. 

—  Garlick-hill  342. 
John*8,  St.,  Bethnal  Green 

867. 

—  St.  John's  Wood  275. 
Lambeth  252. 
(iawrence  Jevery,  St.  335. 
Luke's,  St.  337. 
Lutherische  Kirche  230. 
Magnus,  St.  343. 
Marienkirche ,    lutherische 

314,  katholische  338. 
Martin's  Outwich,  St.  368. 
Mary,  St.,  Aldermary  839. 

—  le  Bow  329. 

—  le -Strand,  St.  316. 

—  Magdalen,  St.  273.  389. 

364. 

—  Matfelon  367. 

—  Rotherhithe  854. 

—  Somerset  841. 

—  Woolnoth  330.  870. 
Matthew  St.  367. 
Michael,  St.,  Royal  342. 
Michael's,  St.  365.  341. 
Mildred,  St.  839. 
Nicholas,  St.  389. 
Olave's,  St.  345.  364. 
Pancras,  St.  897. 

Paul's ,  St.,  Cathedrale  421. 
312. 

—  ShadweU  349. 
Peter,  St.,  Com  -hill  869. 
Reformirte  Kirche  280. 
Saviour's,  St.  356.  862. 
Savoy  Chapel  Sli. 
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Kireh«n807.  (FortBetsiiBg.) 
Schwedische  Kirche  349. 
Sepnlehrea,  St.,  GhaichS86. 
Spui^eons  Tabemacle  353. 
Stadtmiflsion,  deutsche  S81. 
Stephens,    St.,  Rochester- 

row  256. 
~  Walbrook  SSO. 
Swithin'B,  St.  359. 
Templerkirche  300. 
Triälty  273. 
Venast ,  St.  889. 
Westminster  Abtei  389. 

Kirchenmusik  147. 

Klrkby  755. 

Kirkpatrick  818. 

Kirkstall  786. 

Kirkstone,  Pass  751. 

Kirn  791. 

Kirtl  Bridge  818. 

Kish- Bänke  881.  888. 

Kit-Kat-GInb  818.  509.  538. 

Kitt*s,  St.,  Hill  656. 

Kittybrewster  800. 

Kleidung  5.  166. 

Kleve  29. 

Kleverberg  38. 

Klima  von  London  175. 

Klubs  825.- 

Knapdale  791. 

Knaresboro*  788. 

Knebworth  Park  617. 

Knightsbridge  891. 

Knockahan  •  Httgel  844. 

Knockholt  563. 

Knocklong  846. 

Knole  Park  490.  564. 

KolB-Antwerpen-Liondon40. 

Köln  ~  Calais— London  65. 

Köln— Rotterdam  (Schiff)  87. 

Köln  —  Oberbausen  —Rotter- 
dam 80. 

Köln— Ostende  —  London  51. 

Köln  —  Rotterdam  (Rhein)  — 
London  27. 

Köln  —  Vlissingen  —  Lon- 
don 39. 

Königsdorf  40. 

Kohlenbörse  344. 

Konditoreien  94. 

Konsulate  158. 

Konzerte  145. 

Kralingen  30. 

Krankenhäuser  21S. 

Kriegsministerium  260. 

Krystallpalast  581. 

Küche,  englische  97. 

Künstlerrerein ,      deutscher 
889. 

Küppersteg  80. 

Kunstakademie  865. 

Kunstbibliothek  808. 

Kunsthändler  157. 

Kunstsammlungen  199.  476. 

Kunstyereine  199. 

Kyles  of  Bute  791. 

L. 

Laeken  54.  59. 
Ladies  Mile  885. 


Laggan  796. 
Lake-District  745. 
Lakenheath  625. 
Lambeth  Bridge  589. 

—  Kirche  851. 

—  Library  808. 

—  Palast  850.  589. 
Lambton  Castle  735. 
Lamington  811. 
Lammermnir  761. 
Lamont  Point  791. 
Ijanaeken  44. 
Lanark  811. 
Lancaster  741. 
Landen  53. 
Landegem  60. 
Landkarten  1.57. 
Land  send  658. 
Landulph  656. 
Langdale  750. 

—  Tarn  750. 
Langenfeld  30. 
Langerwehe  40.  41. 
Langley  599. 

—  Park  568. 
Langstone  Cliffs  658. 
Längsten  Harbour  683. 
Langwedel  81. 
Lansdowne-Haus  846.  490. 
Lapford  659. 

Larbert  779.  810. 
Lame  818.  888. 
Lasswade  776. 
Law  Society  SOS. 
Lawrence,  St.  588. 

—  Jewry,  St.  835. 
Lawrencekirk  808. 
Layeook  (Abbey)  669. 
Laytown  834. 

Lea  18. 

Lea  Bridge  568. 
Leadenhail  Market  865. 
Leagrave  698. 
Lea-green  685. 
Leamington  678.  677.  718. 
Leamside  734. 
Leatherhead  566. 
Leathermarket  364. 
Leatherseller  368. 
Leaton  717. 
Leokhampton-hill  701. 
Lede  59. 
Leeds  720. 
Leicester  697. 

—  Square  869. 
Leigh  Court  666. 

—  Down  668.  665. 
Leighton  Buzzard  678. 
Leihbibliotheken  156. 
Leith  774. 

Leith  —  Rotterdamm  28. 

Leith -hill  565. 

Lek89. 

Lent  SO. 

Leny.  Flass  781. 

Lenzie  810. 

Leonards,  St.  591. 

Lesezimmer  155. 

Lesnes  557. 

Lenze  65. 


Lerees  861. 
Levens  Hall  741. 
I^yenswater  756. 
Lewes  592.  594. 
Lewisham  556. 
Leyland  741. 
Leyton  565. 
Leytonstone  565. 
Lhanbryde  800. 
Liancourt  67. 
Liane,  Fluss  69. 
Library  Lambeth.  903. 

—  of  the  Commiaaionen  d 

Patent  802. 

—  of  theCk>rporationofIlOB■ 

don  809. 
Lichfield  743. 
Lidford  658. 

Liederkranz,  deutscher  SS. 
Liefkenshoek.  50. 
Lier  45. 

Lifeboat  Institution  816. 
Llgne  65. 
Lille  66. 
Lille,  Fort  49. 
Limburg  58. 
Lime-house  860. 
Limerick  860. 

—  Junction  846. 
Lincolns  Inn  802. 

—  Inn-fields  303. 
Lindisfame  760. 
Lindsey-house  304. 
Lingmel  754. 
Lingmoor  750. 
Linlithgow  777. 
Linnean  Society  203.  868. 
Linn  of  Dee  806. 
Liphook  631. 

Lisbum  831. 
Liskeard  657. 
Lismoore  793. 

—  Sund  795. 
Liss  681. 
Listowel  858. 
Literary  Fund  216. 
Little  Mill  760. 

—  Salkeld  740. 
Llrerpool  681. 
Liverpool  —  Belfast  820. 
Liverpool  — Birmingham  68t 
Liverpool  —  Dublin  880. 
Liverpool  —  Manchester  68fi- 
LIanberis  709. 
Llandovery  705. 
Llandrindod  Spa  705. 
Llandudno  718. 
Llandulas  718. 
Llanelltyd  706. 
Llanfihangel  706. 
LlangoUen  716. 
Llangwrig  705. 
Llanidloes  704.  705. 
Llanrwst  711. 
Llanwrtyd  Wells  705. 
Llechryd  705. 

Lloyd's  Register  ofShippi* 
865. 

—  Patriotic  Fond  216. 

—  Subscriptiona  «room  30« 


Register. 
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Llydon,  See  709. 
Llygwy  711. 
Llyn  Beris  709. 

—  Cwelyn  707. 

—  Llydon  709. 

—  Ogwen  711. 

—  Padam  709. 
Lobith  29. 
Loch  A'an  806. 

—  Achray  782. 

—  Arkaig  797. 

—  Awe  792. 

—  of  the  Clans  799. 

—  Creran  795. 

—  teil  797. 

—  Eck  791. 

—  Etive  792.  795. 

—  Fine  791. 

—  Holy  790. 

—  Katrine  782. 

—  Leven  795. 

—  Linnhe  792.  795. 

—  Lochy  797. 

—  Lomond  782. 

—  Long  782. 

—  Lubnaig  781. 

—  Mahon  849. 

—  Muich  805. 

—  Ness  798. 

—  Oich  798. 

—  Ridden  791. 
-—  Ryan  818. 

—  Strlven  791. 

—  Sunart  793. 

—  Tummel  807. 

—  Venachar  781. 

—  Voil  781. 

x>cbnagar,  Berg  804.  805. 
jocby,  Fluss  und  See  797. 
iockerbie  810.  812. 
ioevestein,  Fort  30. 
iOwen  53.  54. 

iOgia,  Wobnungen  88. 
lOhnkutschen  132. 
loUard,  Thurm  251. 
lombardstown  851. 
lombard- Street  370. 
«onderzeel  58. 

lOndon  (die  einzelnen  topo- 
graphischen Bezeichnun- 
gen suche  man  im  allge- 
meinen Alphabet). 
Adresskalender  153. 
Aerzte  und  Apotheker  154. 
Allgemeines,   Statistisches 

169. 
Alterthümer  336. 
Ankunft  19.  20.  78. 
Arbeiterwolmungen  183. 
Bade-  und  Schwimmanstal- 
ten ,  Closets  135. 
Bevölkerung  173. 
DamplBchiffe  121. 
Denkmäler  181. 
Deutsche    Anstalten    und 

Vereine  228. 
Drainirung  193. 
Droschken  131. 
Eintheilung  der  Stadt  175. 
Eisenbahnen  107. 


London  (Fortsetzung). 

Feuerwehr  194. 

Friedhöfe  210. 

Gasbeleuchtung  193. 

Gasthöfe  78. 

Gefängnisse  188. 

Geld,  Mass  und  Gewichtl03. 

Oelehl-te  Gesellschaften  202. 

Gerichtswesen  187. 

GesandtschAften,  Konsulate 
153. 

Gesch&flsadressen  155. 

Geschichte  170. 

Handel  197. 

Hauptbahuböfe  111. 

Juden  231. 

Kirchliches  207. 

Klinuk  175. 

Klubs  225. 

Konzerte  145. 

Krankenhäuser  213. 

Kunstvereine  199. 

Lesezimmer  155. 

Märkte  199. 

Musik  155.  220. 

Omnibus  128. 

Orientlrung8£ahrt  237. 

Parks  und  Gärten  182. 

Pferdebahnen  125. 

Polizei  194. 

Post  133. 

Presse  205. 

Priyatwohnungen  88. 

Religiöses  207. 

Restaurants  91. 

Sehenswürdigkeiten   (Ver- 
zeichnis) 159. 

Sports  221. 

Städtische  £isenba1inenll2. 
117.  195. 

Strassen  und  Plätze  179. 

Telegraph  133. 

Theater  137.  217. 

Umgebungen  506. 

Vergnügungen  149.  217. 

Verkehrsanstalten  195. 

Versorgnngshäuser  114. 

Verwaltung  189. 

Volksfeste  224. 

Wanderungen  241  ff. 

Wasserleitunfc  193. 

Wettkämpfe  222. 

Wissenschaft  201. 

Wohlthätigkeitsanstalten 
212. 

Zeiteintheilung  233. 

Zeitungen  155.  205. 
London    —    Antwerpen    — 

Köln  52. 
London  —  Ashford  —  Dover 

579. 
London  —  Bath  670. 
London  —  Birmingham  672. 
London  —  Boulogne  —  Paris 

74. 
London  —  Bremen  28.  20. 
London  —  Brighton  593. 
London  —  Galais  —  Köln  68. 
London  —  Calais  —  Paris  72. 
London  —  Cambridge  618. 


London    '    Oanterbiury   — 

Dover  590. 
London  —  Derby  —  Man« 

ehester  698. 
London  —  Dieppe  —  Paris  76. 
London  —  Dover  —  Ostende 

—  Köln  64. 
London  —  Bxetor  648. 
London  —  Gloucester —  Chel- 

tenham  699. 
London  —  Hambuxg  7.  19. 
London  —  Hastings  589. 
London  —  Harwieh  630. 
London  —  Havre—  Paris  76. 
London  —  Hüll  719. 
London  —  Irland  817  ff. 
London  —  Kew  552. 
London  —  Ostende  (direkt)  — • 

Köln  64.  , 
London  —  Oxford  600. 
London  —  Portsmouth  629. 
London  —  Rotterdam  —  Köln 

27.  40. 
London  —  VUssingen  —  Köln 

42. 
London    —    Winchester   — 

Southampton  645. 
London  Brewery  342. 

—  Bridge  359.  355. 
Station  361. 

—  City  Mission  209. 

—  Crystal  Palace  521. 

—  Docks  348. 

—  Hospital  213.  367. 

—  Institution  338. 

—  Missionary  Society  475. 

209. 

—  Pavillon  148. 

—  Street  294. 

—  Tavem  369. 

—  Universität  264. 

—  Wall  336. 
Londonderry  828. 
Longeau  67. 
Longford  Castle  650. 
Longhirst  759. 
Looghoughton  760. 
Longnidry  762. 
Longpr6  68. 

Long  Range  857. 
Longstone  691. 
Longstones  694. 
Longueville  74. 
Lord  Mayors  Haus  829. 
Lorn  795. 
Lostwithiel  657. 
Loth  65. 
Loudwater  599. 
Loughborough  696. 
Lough  Caragarry  956. 

—  Dergh  852. 

—  Erhagh  855. 

—  Foyle  828. 

—  Leane  858. 

—  Lame  818. 

—  Managh  855. 

—  Neagh  827. 
Loughrigg  Fell  750.  756. 

—  Tarn  751. 
Loughton  566. 


904 


Register. 


Lourain  53.  58. 
Lonvres  67. 
I«Ter*B  leap  694. 
Low  am  741. 
*-  Lawel  Sewer  580. 

—  Eow  739. 

—  Wood  Inn  749. 
Lowder  Hotel  (Lakes)  753. 
Lower  Munh  854. 
Lowestoft  638. 

Lowick  756. 

Lowther -Arkaden  313. 

—  FliUB  740. 
Loxaledt  S6. 
Iracan  843. 
Lucker  760. 
Ladgate -hUl  819. 
Lndwigslust  8. 
Lfineburger  Heide  21. 
Lüneburger  Heide  21. 
Lattich  58. 

Luke^s,  St.,  Hospital  337. 

—  Kirche  337. 
Lunley  785. 
Lumphauan  803. 
Luncarty  809. 
Luncheon  Bars  93. 
Lune,  Fluas  741. 
Lurgan  838. 
Lnsk  834. 

Lu8B  788. 
Lustgarten  150. 
Lnton  698. 

Luzarches-Surville  67. 
Lyceum -Theater  144.  814. 
Lydney  702. 
Lying  in  Hospital  337. 
Lyme  Kegis  (51.  654. 
Lyndhurst  644. 
Lynmoath  660. 
Lynton  660. 
Lyons  843. 
Lyulpba  Tower  750. 


H. 

Maarsbergeu  34. 
Maasslnis  39. 
Macgillycuddy  Recks  853. 
Machynlleth  706. 
Macroom  851. 
Madeley  680.  743. 
Maentwrog  707. 
Markte  199. 

Magdalen- Hospital  216. 
Magnus,  St.  343. 
Maidenhead  599.  600.  670. 
Maidens  818.  838. 
Maidstone  560.  580. 
Maisons  73. 
Malahide  834. 
Malaunay  74.  75. 
Maiden  544. 
Malderen  58. 
Maldon  630. 
Mall,  tbe  881. 
Mallow  846.  850. 
Malvem  704. 
'amtor  698. 


Manchester  085. 

Manchester  —  Liverpool  685. 
Manchester  —  London  691. 
Manchester  Haus  295. 
Manchester -Square  895. 
Man ,  Insel  819.  880. 
Mangerton,  Berg  853.  855. 
Manningtree  688.  689. 
Mansionbouse  329. 

—  Station  389. 
Mantes  73. 
Marasion  658. 

Marble    Arch,     Hyde  Park 
886.  894. 

Marden  580. 
I  Maremme  74. 
:  Margaretes,  St.,  bei  Dover  584. 

—  Hospital  255. 

—  Kirche,  Westminster  247. 

—  Station  568. 
Margate  16.  588. 
Marienkirche  314.  338. 
Marino  848. 

Market  Harboro^  697. 

Markinsch  808. 

Mark's,  St.,  College  536. 

—  Tey  630. 
Marlborough-Haus  260.  281. 
Mar  Lodge  806. 

Marble -hin  534. 

Marple  691. 

Marqulse  78. 

Marshalsea  364. 

Marston -green  674. 

Martin,  St.,  In  theFields  243. 

—  Ontwich  368. 

Mary,  St.,  Aldermary  839. 

—  Axe  365. 

—  Castle  850. 

—  Cray,  Station  590. 

—  hin  785. 

—  Island  560. 

—  Magdalen  339.  364. 

—  Matfelon  367. 

—  Rotherhithe  354. 

—  Somerset  341. 

—  le- Strand  316. 

—  Woolnoth ,    Kirche    330. 

870. 
Maryborough  844. 

—  ie  Bow,  Kirche  829. 
Masse  und  Gewiclite  103. 
Massen  Low  695. 
Mastricht  44. 

Slatlock  525. 

—  Bath  692. 

—  Bridge  693. 
Matthew,  St.  367. 
Mawddach  707. 
Mayboro'  751. 
Mayfair  892. 
Maynooth  843. 
Mealfourrounio  798. 
Meavor  657. 

Mechanisches  Museum  316. 
Mocheln  59. 
Medraenham- Abtei  600. 
Medway,  Vluss  16. 
Meersen  44. 

Mehrhoch  38. 


Meldreth  618. 
Melle  88. 
Melrose  776.   777. 
Meltou  687. 
MenaibrQcke  709.  710. 
Mendip- Hügel  661. 
Menheniot  657. 
Meopham  590. 
Merchaut  Taylors  Hall  36. 

School  388. 

Merstham  593. 
Merwede ,  Flnss  30. 
Metropolitan  Cattle  Uarkei 

509. 
Metropolitan  Police  845. 
Meulan  73. 

Alichaers,   St.,   Kirche  SU' 
365. 

—  Royal  342. 
filicheldever  647.  648. 
Michers ,  St. ,  Mount  658. 
Miete  90. 
Middelbuig  40. 
Middle  Temple  -Une  299. 
Middlesex-honae  of  Go^«^ 

tion  306. 
Middlesex  -  street  366. 
Milbank  Penitentiary  530. 
Milborne  Port  650. 
Mildenhall -road  685. 
Mildred,  St.  339. 
Mile-end  568. 
Milford  (Route  Portsmovtfa) 

631. 
Militär  -wissenschaftlicher 

Verein  226.  475. 
AUlitary  Asylum  256. 

—  Academy,  Royal  555. 
Mill  Becks  750. 
Miller's  Dale  691. 
Millerhill  774.  775. 
MUl-hill  567. 
Millingen  29. 

xMillon  755. 
Millstreet  851. 
Milltimber  808. 
Millwall  Docks  350. 
Milnetborpe  741. 
Milton    (Route    Canterbnrj) 
590. 

—  (Route  Carlisle)  789. 
Milton -Street  836. 
Aßnety  699. 
Minflford  706. 
Mingary  793. 

Mining  Record  Office  471. 
Miushul-Vemon  680.  743. 
Minstead  644. 
3Unster  588. 
aiint,  Royal  846. 
Miut- Street  364. 
Missionaries'Museum  475.3% 
Missionsgesellschaft  209. 
Missions  -  Vereine  ^. 
Mistley  629. 
Mitford  759. 
Mittagsessen  82. 
Modewaaren  157. 
Moel  Cynwch  707. 

—  Fammau  715. 


Regster. 
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oel  Gteraint  717. 

offat  812. 

oira  888. 

onastereven  844. 

onkstown  850. 

onmoore  Green  679. 

onmutb  703. 

Qnsal  Dale  691.  694. 

ontague-house  295.  490.247. 

onament  (Fenersäule)  S48. 

Dnville  74. 

oordrecht  95. . 

Dore  Abbey  844. 

—  Station  743. 
oorhampton  704. 
orants  Court -hill  568. 
oray  Firtb  799. 
orayshire  799. 
orchard  659. 

orden  College  214.  554. 

orecombe  Bay  756. 

oreton  Hampstead  653. 

orpeth  759. 

orte  Point  660. 

orthoe  65».  660. 

ortlake  538.  571. 

;orven  793. 

:ostyn  713. 

oteville  75. 

:other  Red  Cap  507,  509. 

[otherwell  810.  811. 

[oulsford  600. 

[ount  Druid  830. 

.  Mellick  844. 

—  Sbannon  863. 

—  Sorrel  696. 
[ountrath  844. 
iousehold  Heath'627. 
:ow-top680. 

uck,  Insel  793. 
[uckamore  827. 
uckross -Abbey  854. 

—  See  858. 

uhlbeim  am  Rhein  27.  29. 
iüncheo  -  Gladbach  40. 
lünsterbilsen  44. 
:ünze  846. 
:uirtown  798. 
[ulben  800. 
:ull  798. 

:iinro  Collection  490. 
:urthly  809. 
[urtle  803. 

iuseen ,    Gemäldesammlun- 
gen 445. 

[nsenm  angewandter  Künste 
(Kensington)  489. 

—  Anatomisohes  325.  473. 

—  Britisches  445. 

—  Geologisches  269.  472. 

—  India  469. 

—  Natural  History  469. 

—  Städtisches  336. 
iusikalisches  220. 
[usikhallen  148. 
[usikschnle  290.  221. 
:usik- Vereine  221. 
:uswell  •  hill  50. 
Lutford  6a& 

:utley  664. 


N. 

Naas  843. 

Naburn  783. 

Nags  Head  510.  757. 

Nairn  790. 

Nannan  707. 

Nannerth  Gliffs  705. 

Nant  Franoon  711. 

Napier- Denkmal  248. 

Napoleonsanle  bei  Boulogne 

70. 
National  Assembly-rooms  78. 

—  Gallerie  248.  476. 

—  Lifeboat- Institution  216. 

—  Opera -honse    249.     297. 

144. 

—  Porträt -Gallerie  485. 

—  Society  247.203.  531. 
Natural  History  Museum  469. 
Natien  8. 

Naval  College  563.  593. 

—  School,  Royal  552.  553. 
Nawham  760. 

Naworth  739. 
Neerwinden  52. 
Nelson -Säule  241.  358. 
Nenagh  864. 

—  road  864. 
Nene,  Fluss  673. 
Neots»  St.  719. 
Nesson  vaux  58. 
Nether  Wastdale  754. 
Nethercleugh  812. 
Netberton  759. 
Netley  Abbey  643. 

—  Heath  631. 
Nettlebed  600. 
Nenfchatel  69. 
Neuss  88.  40. 
Neustadt  8. 
Neuwerk  16.  26. 
Neville's  Gross  735. 
Newark  720. 

New  Bridwell  855. 

—  Brigfaton  686.  820. 

—  Brompton  590. 

—  Castle  Honse  307. 

—  College  275. 

—  Cross  556.  561.  563.  593. 

—  Cut  254. 

—  Forest  644. 

—  Government  Offices  246. 

—  Meat  Market  323. 

—  Mills  691. 

—  Timber  Church  595. 

—  Waldon  545. 
Newbridge  705.  843. 
Newby  Bridge,  Windermere 

749. 
NewcMtle  npon  Tjme  785. 
Ne  wcastle  —  Carlisle  —  Pres- 

ton  737. 
Newcastle  —  Edinburg  759. 
Newcastle  —  Hamburg  7. 
Newcastle  —  Rotterdam  28. 
Newgate,  Gefängnis  326. 
Newhaven  (England)  76. 594. 

—  (Schottland;  774. 
Newington  590. 


Newnham  703. 
Newport  641. 
Newry  888. 

—  Canal  883. 
Newstead  778. 

Newton    (Route    Plymouth) 
653. 

—  St.  Bosweirs  778. 

—  Bridge  748. 

—  in  Mackerfield  685. 

—  Stewart  818. 
Nicholas,  St.  889. 
Niddry  Castle  777. 
Nienstetten  15. 
Nieuwekerk  35. 
N^megen  89. 
Nonsuch  Park  568. 
Norbiton  586.  545. 
Nore,  the  16. 
North  Allerton  738. 

—  BerwiGk  768. 

—  Foreland  16.  588.  40.  64. 

—  Shields  788. 

—  Tawton  669. 

—  Woolwioh  18.  556. 
Northam  Bnrrows  669. 
Northampton  673.  698. 
Northfleet  17.  557. 
Northumberland  -  Haus    241 . 

490. 

—  Heath  557. 
Northwlch  680. 
Norton  Bridge  679.  743. 

—  Folgate  367. 
Norwich  685. 
Norwood  Oemetery  520. 

—  Junction  561.  593. 
Nottingham  696. 
Noye,  Fluss  67. 
Noyelles  69. 
Nuneaton  746. 
Nuneham  Courtney  618. 
Nymwegen  29. 


0. 

Oakengate  718. 
Oakleigh  Park  617. 
Oakley  (Route  Dorking)  566. 

647. 
Oakley  (Route  Bedford)  698. 
Oatlands  630. 
Oban  792. 

Oban  —  Glencoe  795. 
Oberhausen  ^. 
Odin^s  mine  693. 
Oflford  719. 
Ogbury-hill  650. 
Oissel  73. 
Okehampton  658. 
Okement  659. 
Olave,  St.  845.  364.  687. 
Old  Basing  648. 

—  Man  756. 

—  Sarum  648. 
Oldbury  679. 
Oldenbfittel  86. 
Olympic  Theatre  144« 
.Omer,  St.,  66. 
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Omnibus  in  London  197. 
Oostcamp  60. 
Oper,  italienische  148. 
Opdra  comiqne  141. 
Opera -hoose  249.  297. 
Oran^s  Ghapel    Jona  795. 
Ordaal-lane  685. 
Orientirungsfahrt ,     London 

S3S. 
Orleans  Houe  584. 
Ormos  Head  712. 
Orpin£^n  568. 
Orrest  Head  747. 
Orry,  la  ville  67. 
Orsoy  29. 
Orton  800. 
Orwell,  Floss  628. 
Osborne  76.  648. 
OsenisB  60. 
Ossians  Hall  808. 
Ossianshöhle  bei  Olencoe  796. 
Ostende  68. 

Ostende  —  London  64. 
Ostende  —  London  (direkt) 

64. 
Osterhols  -  Sehermbeck  26. 
Oswestry  717. 
Ottensen  15. 
Otterinffton  788. 
Ottery  651. 
Oudewater  85. 
Ouse  ,  Fluss  678.  698. 
Overton  647. 
Owertown  811. 
Oxenholme  741. 
Ozfbrd  601.  718. 

Alban ,  St. .  Hall  607. 

All  Souls  College  611. 

Ashomlean  Museum  614. 

Balliol  College  616. 

Bibliothek  606. 

Botanic  Gardens  607. 

Brasenose  College  611. 

Canterbury  Qnad  606. 

Christ  College  604. 

Clarendon  Press  614. 

Corpus  Christi  College  606. 

Denkmal  der  M&rtyrer  615. 

Edmund  Hall  609. 

Exeter  College  616. 

Guise  CoUection  606. 

Jesus  College  616. 

John's,  St.,  College  615. 

Kathedrale  605. 

Keble  College  614. 

Lincoln  College  616. 

Magdalen  College  607. 

Maria  Magdalen  616. 

Mary's,  St.,  Chnrch  610. 

Merton  College  606. 

Michaeliskirche  616. 

Museum  614. 

New  College  618. 

Oriel  College  606. 

Fembroke  College  604. 

Peter- in -the-£ast  609. 

Queens  College  609. 

Radcliffe  Library  611. 

Schools  612. 

Sheldonian  Tbeatre  613, 


Register. 

Oxford  (Fortsetzung). 

Sternwarte  615. 

Taylor  Institution  615. 

Trinity  College  616. 

Unions-rooms  616. 

Universität  (Allg.)  601. 

University  Pres«  615. 

University  College  610. 

Unirersity  Galleries  615. 

Wadham  College  614. 

Woroester  College  615. 
Oxford  and  Cambridge  Club 
260. 

—  Oirens  S7S. 

—  Mnsikhalle    in    London 

148. 

—  Street,  London  270.  295. 

810. 
Oyne  800. 
Oyster  Shops  95. 

P. 

Paddington  894. 

—  green  895. 

—  Station  8U4. 
Paddock  Wood  580. 
Pall  Mall  257. 
Palmerston  Buildings  868. 
Pancraskirche ,  St.  897. 
Paneras  Station  807.  567. 
Pangbourne  600. 
Panshanger  568. 

Pap  Castle  755. 

Paps .  the  851. 

Par  657. 

Paris  —  Boulogne  —  Folke- 

stone  — London  67. 
Paris  •—  Calais  —  Dover 

(London)  78. 
Paris  •—  Dieppe  —  Ke^haven 

(London)  73. 
Paris  -  Ha  vre  —  Southampton 

(London)  75. 
Park,  Station  568.  803. 

—  lane  293. 

Parks  und  Gärten  182. 
Parkside  685. 

Parlamentsgebäude  869  bis 
890. 

Bibliothek  der  Peers  882. 

Centralhall  388. 

Centralthurm  377. 

Clock  Tower  875. 

Commons  House  385. 
—  Lobby  385. 

Court  of  Cloisters  388. 

Courts  376. 

Division  Lobbles  886. 

Guardroom  378. 

Gerichtshöfe  877.  886. 

Haus  der  Gemeinen  385. 

Haus  der  Lords  380. 

Höfe  376. 

Lord  Chamberlains  Office 
378. 

Lords,  Haus  der  380. 

Lower  Waiting  Hall  384. 

Margarets,  St.  Porch  877. 

New  Palace  Yard  376. 


Pari  amen tegebiitde 
(Fortaetsnng). 

Normann  Poroh  398. 

Old  Palace  Yard  877. 

Peers  Haus  380. 

Peers  Lobby  882. 

Peer*s  Robingroom  SS. 

Prince's  Chamber  880. 

Queens  Robing-roraa  878. 

Royal  Gallery  378.         ; 

Speakers  Court  376.       j 

Speisesaal  der  Peen  38S., 

Star  Chamber  Court  87(. 

Stephen's,  St.,  HaU  886. 
—  Krypta  888. 

Stemkammer  876. 

Victoriathurm  377. 

Waiting  Halls  384. 

Wartes&le  384. 

Westminster  Hall  387. 
Parliamentstreet  244. 
Parson  and  Clerk  653. 
Passage  850. 
Paternoster -row  880. 
Patrik  789. 
Patrick's  Well  860. 
Patricroft  685. 
Patriotic  Fund  816. 

—  Lloyd's  216. 
Patterdale  740.  750. 
Pavl'B  St.,  Kathednlea 
bis  484.  810. 

—  Church  -Yard  3ia 

—  Kirche,      Coventgsri« 

812 
Shadwell  849. 

—  School  320, 
Paulinenau  8. 
Pavillon  Theatre  144. 
Peabody   SquAre  (Aibeb^ 

Wohnungen)  853. 

—  Monument  381. 
Peak  Cavem  698. 

—  Forest  691. 

—  of  Derbyshire  691. 
Peaths  761. 

Peele's  Coffeehonse  31& 
Pelaw  735. 

Pembroke  Lodge  .545. 
Penbay  654. 
Pendennis  658. 
Penge  561. 

—  lane  590. 
Penkridge  679. 
Penpole -hill  666. 
Penrbyn  Castle  710. 

—  Deutrath  707. 

—  Schieferbrnohe  711. 
Penrith  740.  751.  758. 
Penruddock  758. 
Pensher  785. 
Penshurst  579  .591. 
Penzance  658. 
Pepinster  52. 
Perenchies  65. 
Perry  foot  698. 
Perth  802.  809. 
Peterboro'  719. 
Peter's,  St.,  Chureii  ( 

hUl)  865. 
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sr^s,  St.,  Kirche,  Cornbill 

369. 
Vincnla,  ad  (Tower)  443. 
srsfield  631. 
Brsham  534. 
ticoat-lane  866. 
ensey  &92. 
rdeeisenbaliii  125. 
rdemarkt  291. 
rderennen  281. 
Iharmoxüc  Theatre  144. 
tograph  157. 
Bicians,    Boyal  College, 
'243. 

iRdilly  264.  293. 
Girons  269. 
kett- Street  317. 
inlgny  68. 
l  Pier  819. 
rre,  St.  72.  73. 
les  Calais  66. 
rrefittes  67. 
e  Rock  856. 
noor  733. 

ilico  Eisenbabnbrücke  530. 
ner  671. 
saple  800. 
ochry  807.    808. 
!,  Port  560. 
,  W.,  Denkmal  328. 
Iskin  Head  830. 
y'-bouse  Yard  840. 
Bcbendaele  62. 
saey  759. 

üimmon  702.   705. 
ckley  580. 

mpton  (RouteMaitcbester) 
8. 

mpton    (Koute    Preston) 
lO. 

niBtead  567. 
noutb  654. 
mton  654. 
isy  73. 
»gato  592. 
»aworth  746. 
ce- Court  311. 

ce- Station  311. 
sei  193. 

Beigericht  880. 

nont  Jnnction  778. 

rtechnic- Institution  273. 
ders  End  568. 

t  Aberglaslyn  707. 
de  TArche  73. 
de  Bricque  69. 

Remy  68. 
Bhyddn  707. 
y  Bala  709. 
l  (Cornwall)  658. 
U  Themse  365. 
Ibeg  821. 
le's  Hoole  698. 
ieybrucke  740.  751. 
»bester  (Castle)  632. 
•  Oarliale  789. 
t)inonviir  70q 
Päd  830? 

Londoner  Führer. 


Port  Glasgow  790. 

—  Innis  792. 

—  na  Spaniagh  830. 

—  Hoffer  829. 

—  Penrbyn  711. 

—  Reostan  829. 

—  Sonacban  792. 
Portadown  832. 
Portarlington  844. 
Portcon  Cave  829. 
Porth  Iwyd  711. 
Portland  Basar  273. 

—  place  273. 
Portman- Square  295. 
Portmamock  884. 
Portmoon  Bay  830. 
Portnaboe  8^9. 
Portobello  762.  774. 
Porton  647. 
Portmsh  828. 
Portsdown  Hager631. 
Portsea  682. 
Portsmonth  76.  632. 

—  Arms  659. 
Portstewart  828. 
Portumna  863. 
Post  in  London  133. 
Post  Office  183. 
Postanweisungen  135. 
Potteries  680. 
Potters  Bar  568.  617. 
Poultry  328. 
Poynings  595. 
Poynts  Pass  833. 
Presse,  englische  205. 
Prestatyn  712. 
Preston  742. 

—  Brooke  743. 

—  Jnnction  742. 

—  Paus  762. 
Prethun  72. 
Primrose -hili  275. 

Prince  of  Wales  Theatre  144. 
Prince's  Club  292. 

—  Risboro'  6Ü0. 
Princess  Theatre  144. 
Pritzier  8. 

Privat  -  Gemälde  -  Gallerieu 

487. 
Priyate  Hotels  80. 
Privatwohnungen  88. 
Privy-gardens  358. 
Prudhoe  737. 
Pru88ia>bou8e  259.  281. 
Public- houses  91. 
Purfleet  18. 
Purton  699. 

Putney  532.  536.  537.   571. 
Putney  Heath  537. 
Pye  Cfomer  325. 


Queen's  Ferry  713. 

—  gate,  Hyde  Park  286. 

—  Square  Place  248.  309. 

—  Street  810. 

—  Theatre  144. 

—  Victoria -Street  339. 


Queenhithe  341.  856. 
Queenstown  850. 
Quorndon  696. 

K. 

Rabbiner  College  866. 
Rabbinical  College  232. 
Radegn^nd,  St.  584. 
Radle  601. 
Radlett  567.  698. 
Raffaels  Kartons    (Kensing- 

ton)  501. 
Ragged  •  school  Union  215. 
Raheny  834.  841. 
Rainham  590. 
Rainhill  685. 
Ramsgate  588. 
Ranelagh  Gärten  530. 
Ranskill  721. 
Raskeif  733. 
Rath  813. 
Rathenow  21. 
Ratbhaus,  London  335. 
Rathkeale  860. 
Rathlin- Insel  830. 
Rathmore  851. 
Ratho  Function  777. 
Ravenglass  754. 
Ravensbourne ,  Fluss  561. 
Raynes  Park  545. 
Rayrig-bouse,  Windermere 

749. 
Reaches  17. 
Readlng  600.  670. 
Record- Office  301.   302. 
Red  Bay  832. 
Redham  627. 
Red-hiU  594. 
Rednall  717. 
Redruth  658. 
Rees  29. 

Reform  Club  259. 
Refuges  215. 
Regent- Street  271. 
Regenta  Park  273. 

—  Botanischer  Garten  274. 

—  Zoologischer  Garten  275. 
Regierungs  -  Gebäude  246. 
Roinbeck  8. 

Religiöse  Vereine  209. 
I  ReligionsTractat  Society  210. 
Renflrew  789. 
Restaurants   in  London  91. 

100. 
Restellan  850. 
Reston  761. 
Retford  720. 
Rhayader  703.  705. 
Rhayader-y-Wennol  711. 
Rheinhansen  28. 
Rhuddlan  712. 
Rhyl  712. 

Richmond  545.  534.  571. 
Rlchmond  —  Kew  546. 
Richmond  Park  545.532.  537. 
Riding  Mill  737. 
Rlpley  728. 
Uipon  728. 
Ritterhnde  26. 

30 
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lie^li^ter. 


Ritzebattel  16. 

Roade  673. 

Kobertsbridge  591. 

Roberts  Cave  728. 

Roby  685. 

Rochester  558.  590. 

Roche's  Point  850. 

Rockabill  884. 

Rookliffe  812. 

Rock  of  Cashel  845. 

Roehampton  592.  537. 

Rogerstown  634. 

Roirs  Bnildings  302. 

Romain,  St.  75. 

Romford  630. 

Ronheide  51. 

Roodee  Ebene  713. 

Rookery  310. 

Roscrea  864. 

Rosehill  738. 

RosherYÜIe  -  gardens  150.  17. 

557. 
Rosny  73. 
RoBonx  53. 
Ross  703. 
Rossett  715. 
Rossington  721. 
Ross,  Insel  858. 
Rosslyn  774. 

—  Castle  774. 
Rostrevor  833. 
Rostwaite  753. 
Rotherhlthe  351.  556. 
Rothesay  791. 
Rothiemay  800. 
Rotten  Row  285. 
Botterdam  85. 
Rotterdam  —  (Jrimsby  28. 
Rotterdam  —  Harwich  (Lon- 
don) 28.  40. 

Rotterdam  —  Hall  28. 
Rotterdam  -  Köln  (Schiff)  SO. 
Rotterdam  —  Leith  28. 
Rotterdam  —  London  27.  38. 
Rotterdam  —  Neweastle  28. 
Ronen  73.  75. 
Rongemont  Oastle  662. 
Rowardennan  782. 
Rowlands  Castle  631. 
Rowsley  692.  695. 
Royal  Academy  of  Arts  267. 
201. 

—  Astronomical  Society  203. 

—  Canal  842. 

—  College     of     Physicians 

203.  243. 

—  College  of  Surgeons  478. 

203. 

—  Conrt  Theatre  142. 

—  Exchange  330. 

—  geographica!  Society  203. 

265. 

—  Humane  Society  216. 

—  Institute  of  british  Ar- 

ohitects  201. 

—  Institution      of       Great 

BritAin  203.  264. 
--  Literary  Fund  216. 

—  Mint  34Ö. 

<-  Mnsic  Hau  149. 


Royal  naval  •cbool  553. 

—  Paviliou-grnrdeua  150. 

—  polyteehn.  Institut  27;i. 

—  Sccietv  208.  266 
Royalty  Theatre  144. 
Royston  617. 
Ruabon  716. 

Rue  69. 

Rugby  (Route  Birmingham) 
673. 

—  (Route  Leamington)  677. 

—  (Route  Liebfield)  746. 
Rngeley  743. 

Ruhrort  28. 
Rom,  Insel  793. 
Rumbalds  Moor  726.  727. 
Rumbling  Bridge  808. 
Runcorn  681. 
Runnimeade  571. 
Rush  834. 
Rushton  698. 
Rüssel  -  Square  309. 
Ruthin  712. 
Ruybrock  65. 
Rydal  Hall  756. 

—  Knab  756. 

—  Lake  757. 

Ryde  (Wight)  76.  636. 
Rye-honse  567. 
Ryton  737. 

S. 

Saddlethorpe  721. 

Sadler's  Wells  -  Theater  145. 

Safe  Deposit  Company  330. 

Sailor^s  Home  216. 

Saleen  850. 

Salford  (Manchester)  686. 

Salisbury  648. 

Salisbnry- Conrt  and  Square 

319. 
St.  Sallins  843. 
SalUsh  650.  657. 
Salterton  653. 
Saltford  667. 
Saltney  715. 

—  Junction  713. 
Saltram  657. 
Saltwood  580. 
Salzwedel  21. 
Sammlungen,  Kunst-  476. 

—  Privat-  487. 

—  wissenschaffcliche  445. 
Sandal  magna  724. 
Sandgate  583. 
Sandown  589. 
SaAdown  (Wight)  637. 
Sandpits  5ra. 
Sandwich  588. 

Sandy  719. 
Santon  Bridge  7.54. 
Savionrs,   St.,   Church    362. 

S56. 
Savoy  Chflpel  314. 
Sawley  696. 
Saxmnndham  627. 
Sayes  Court  354. 
Scallop- Shell  Gave  793. 
Scarborough  784, 


Seanra  833. 
Scattery- Insel  859. 
Scawfell  Pikeü  754. 7a8. 
Schaerbeck  58. 
Schellebelle  53.  58.  S9. 
Schiedam  38. 
Schiasselbake  27. 
Schneider  158. 
Schoenaerde  58. 
Schomburghaua  260. 
School  for  indigentBUndl 

215. 
Nchottland  768  ff. 
Sehouwen  40.  39. 
Schuden  4S. 
Schneien.  45. 
Schuhmacher  158.         i 
Schulen  in  London  2M> 

—  jüdische  232. 
Schwarzenbeck  8. 
Sehwedische  Kiiche  3A 
Schwimm  -  Anstalten  \& 
Science  School  4.92.  5«.  | 
Scone  Palace  810. 
Scorrier-gate  658.        I 
Scorton  742. 

Scotby  739. 
Scotland  Yard  245.     . 
Scott  RuBsella  Werfte» 
Scotwood  737. 
Scremerston  760. 
Scrooby  721.  | 

Sealand,  Wales  713. 
Seatoller  7i>3. 
Seatwaite  753. 
Sedgemoor  661. 
See -Distrikt  745. 
Seereise  4. 
Segefeld  8. 

Seh  ens  wQrd  igkeiteo  Loi' 
159,  Stundenplan  i^ 
Selby  793. 
Sellafleld  755. 
Selling  589. 
Semley  65U. 
Sepulchres  Cbnrch ,  SL 
Sergeant's  Inn  302. 
Serpentine,  Hyde-P«A 
Service-  Clnb  358.  27L 

—  Institution ,  Unit«' 
Sessay  783. 
Sessioaa-houa«  32n. 
Seven  Dials  870.  506. 
Seven  Sistera  -  road  510 
Sevenoaks  564.  579. 
Seyem,  Flnss  999. 
Shaftesbnry  650. 

—  Hoase  322. 

—  Park  258. 
Shakespeare^s  Cltff  58! 
Shanes  Castle  897. 
Shanklin  (Wi^t)  677. 
Shap  740. 
Sharmbrook  698. 
Shaugh  657. 
ShebreVi  618L 

Shoen  516. 

Sheemess  561.  16.  40. 
SheflBeld  721. 
Shepherds  Well  585, 
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3Herborne     (Route    Exeter) 

eöi. 

5J»erburn  (Route  Newcastle) 

734. 
Sliifnal  718. 
SUilton  746. 
^liincliflfe  734. 
äUipton  733. 
Slxirohampton  666. 
Shirley  561. 
3lioebury  Ness  16. 
Bliooters  Hill  18.  555. 
Sboreditch  367. 
ähoreham  598. 
31iorne-creek  17. 
Stiortlands  590.  • 

31iotover-hill  618. 
Slirewsbury  705.  717. 
Stirivenham  670. 
Sichern  45. 
Sidmouth  651.  654. 
Sileby  697. 
Silecroft  755. 
Simpelveld  44. 
Sion  College  202.  336. 
Sion-hoase  534. 
Sitten  tind  Gebräuche  165. 
SittiBgbourne  590. 
Sizergh  Hall  741. 
Skelwith- Brücke  750. 
Skerries  821.  822.  834. 
Skiddaw  752. 
SMnners^  Company  367. 
Skye,  Insel  793. 
jSIemish  827. 
iSlieve  Bernagh  863. 

—  Bloom -Berge  844.  864. 
Slough  599. 

Smeth  580. 
Smethwicfc  679. 
Smithfield  323. 
Smoothfield  323. 
Snaresbrook  565. 
Snowdon  708. 
Snow-hills  578. 
Soane's,  Sir  John,  Museum 

304.  485. 
Society,  Acclimatisatiou-  281. 

— •  for  the  protection  of  ani- 
mals  216. 

.—  of  Antiquaries  268.  202. 

■ —  Archaeological  203. 

—  of  Arts  201.  268.  313. 

—  of  british  artlsts  201. 

—  of  female  artists  201. 

—  Asiatic  203. 

—  Astronoiinical  202.  268. 

—  chemical  202. 

— -  for  foreigners  in  distress 
231. 

—  for  promoting  Christian 

Knowledge  210. 

—  geographical  203.  265. 

—  geological  202.  268. 

—  Horticultural  290. 

^-  Liiunean  202.  268.  274. 

—  national  203. 

—  philautropic  215. 
^  royal  802.  266. 

—  soological  203. 


Sodawasser  96. 

Soho  (bei  Birmingham)  679. 

718 
Soho  -  Basar  270. 
Soho -Square  270. 
Solent  76. 
Sole- Street  590. 
Soltau  21. 
Solway  Firth  812. 
Somerhill  Park  580. 
Somerleytown  628. 
Somerset -house  315.   298. 
Southall  599. 
Southampton  76.  641. 
Southend  17. 
South  Foreland  63.  584. 

—  Kensington  288. 

—  London  Palace  148. 

—  Molton -read  659. 

—  Sea  House  368. 

—  Shields  738. 

—  Villa  274. 

S  onthampton — Bremerhaven 

21. 
Southampton  ^  London  645- 
Southsea  635. 
Southse  Castle  632. 
Southwaite  740. 
Southwark  360.  356. 

—  Bridge  356. 

—  Park  354. 

—  Street  363. 
Spandau  8.  21. 
Spaniards  Inn  508. 
Speisen,  englische  97. 
Speisewirtschaften    in    Lon- 
don 91.  100. 

Speisezettel,  englische  97. 
Spike  Island  850. 
Spirituosen  93.  158. 
Spital  Fields  366. 
Spithead  76. 
Spondon  696. 
Spon-lane  679. 
Sports  221. 
Spread  Eagle  679. 
Spring  Groye  534. 
Sprinkling  Tarn  754. 
Spurgeon's  Taberuacle  253. 
Squares  181. 
Stack  Mountains  858. 
Stacks  822. 
Stade  16. 
Staifa,  Insel  793. 
Stafford  679.   743. 

—  Castle  679. 

—  Haus  262.  490.  281. 
Stahlwaaren  158. 
Staines  571.  578. 
Stainforth  721. 
Stammheim,  Schloss  27. 
Stampf ord  —  Courtney  659. 
Standard -hin  733. 

—  Theatre  145. 
Standish  741. 
Standon  Bridge  680.  743. 
Stanley  809. 

Stanmer  Park  595. 
Stapelhof  342.  227. 
Staplehurst  580. 


Stapleton  666. 
Starbeck  727.  728. 
Staroross  653. 
Statiouers  Hall  320. 
Stationery  Office  248. 
Statistische  Skizze  von  Eng- 
land 865  ff. 

—  von  London  169. 
Stavely  747. 
Steelyard  227.  342. 
Steenwerck  65. 
Steepholm  660. 
Stendal  21. 

Stephen's  Club,  St.  249. 297. 

—  St.,    Kirche,    Walbrook 

330. 

Westniinster  255. 

Step's-road  811. 

Sterkrade  32. 

Stevenage  617. 

Steventon  670. 

Stewkley  672. 

Stickle  Tarn  750. 

Stilton  719. 

Stirling  779.  810. 

Stirling  —  Glasgow  781. 

Stock  Exchange  332. 

Stockfield  737. 

Stock  Gill  Force  750. 

Stockleybriicke  754. 

Stockport  692. 

Stockton  734. 

Stoke  Pogis  599. 

Stoke  Rochford  720. 

Stoke  npon  Treut  680. 

Stokes  Bay  634. 

Stollberg  42. 

Stonehaven  802.  803. 

Stonehenge  650. 

Stonehouse   (Plymouth)   655. 

656. 

—  (Route  Gloucester)  699. 
Stonethwaite  753. 
Stoney-cross  644. 
Stonnis  695. 

Stookans  829. 
Storrs  Hall  749. 
Stow  775. 
Straffan  843. 
Strand  311. 

—  Theater  145. 
Strands,  Lakes  754. 
Stranraer  818. 
Strassen  und  Plätze  179. 
Strata  Florida  Abtei  706. 
Stratford  (Essex)  565.  568- 

680. 

—  (Salisbury)  650, 

—  upon  Avon  678. 
Strawberry-hill  534. 
Stronachlacher  Hotel  782. 
Strood  558.  699. 
Stubben  26. 

Studley   Park  728. 
Stundenplan  für  Sehenswür- 
digkeiten 164. 
Sturry  588. 
Sty  Head  754. 

Pass  754. 

-.  -:  Tarn  754.  ^  , 
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Sadbury  569. 
Süd-Uist,  Insel  793. 
Surbiton  (Kingston)  536.  629. 

648. 
Surgeon's  College  473. 
Snrrey  Canal  551. 
--  Docks  354. 

—  Gardens  150. 
hüls  631. 

—  Side  860. 

—  Theatre  145. 
Snssex  Hall  366. 
Sutherland  Gallerie  490. 
Button  (Route  Exeter)  651. 

—  (Route  Hüll)  721. 
Button -Weawer  680. 
Swale,  Flu  SS  590. 
Swan  Village  718. 
Swanley  590. 
Swedish  Ghurcb  340. 
Sweno's  Stone  800. 
Swindon  670.  699. 

—  Junction  670. 
Swithin's,  St.,  Kirche  350. 
Sydenham ,    Crystal    Palace 

521.  561.  590.  593. 

Park  527. 

Symington  810.  811. 
Synagogen  232.  366. 

—  deutsche  231.  366. 
Systen  Junction  697. 


T. 

Tabakspfeife  der  Königin  348. 
Tabard  Inn  364. 
Talagoch  712. 
Tallington  720. 
Talyllyn  706. 
Tamar,  Flusa,  656. 
Tamworth  745. 
Tanderagee  833. 
Tanuilt  Inn  792. 
Tan -y-B wich  707. 
Tanzvergniigen  151. 
Tarbet  (Loch  Lomond)  782. 
Tarbert  858. 
Tarbert  (Cantire)  791. 
Tarring  598. 
Tattersalls  291.    536. 
Taubstummen  -  Anstalt  215. 
Taunton  661. 
Tavems  93. 
Tavistock  657. 
Tavistock  -  Square  309. 
Taynuilt  Inn  792. 
Tebay  740. 
Teddington  535. 
Teignmonth  653. 
Telegraphen,  London  135. 
Tempelgärten  300.  357. 
Temperanco  Hoteis  79. 
Temple  299. 

—  Bar  317. 
Temple -Club  317. 
Templecombe  650. 
Temple- court  300. 

—  Hurst  723. 


Templerkirche  300. 
Tempsford  719. 
Tenby  705. 

Terminus     (Hajiptbahnhöfe) 
111. 

—  Hotels  82. 
Termonde  53.  59. 
Temach  59. 

Ter  Neuzen  50. 

Testelt  45. 

Tetbury  699. 

Tewkesbury  701. 

Teynham  590. 

Thames  Ditton  536.  544. 

Thames  Embankment  297. 

Thameshaven  17.  97. 

Thames -Street  360.  340. 

Thankerton  811. 

Theater  137.  217. 

Theegarten  150. 

Themse  bei  Marlow  600. 

Themsedamm  249.  357.  529. 

Themse -Dampfschiffe  121. 

Themsefahrt  353.  529. 

Themsetunnel  849.  351. 

Tlietford  625. 

Thierschutzvereln  216. 

Thirlemere  758. 

Thiriwall  738. 

Thirsk  733. 

Thomas,   St.,  Hospital  213. 

249.  963. 
Thorne  721. 
Thornton  802. 
Threadneedle  -  strect  369. 
Threave,  Sehloss  818. 
Three  Bridges  594. 

—  Cooks  Junction  704. 

—  Cranes  356. 
Threekeld  752. 
Thnrles  845. 
Tideswell  694. 
Tieburst-road  591. 
Tiel  80. 

Tighnabruaich  Pier  791. 
Tilburg  40. 

Tilbury  17. 

—  Fort  17.  558. 
Tilt,  Fluss,  806. 
Times  -  Druckerei  340. 
Tintern  Abbey  703. 
Tipperary  845.  846. 
Tipton  6/9. 

Tiree,  Insel  793. 

Tirlemont  53. 

Tisbury  650. 

Tiverton  660. 

Tobacco -Warehouse  348. 

Tobermory  793. 

Toley- Street  364. 

Toilerton  733. 

Tor  Point  831. 

Tore -Wasserfälle    853.    854. 

855. 
Torphins  803. 
Torquay  654. 
Torridge  659. 
Torrington  659. 
Torver  755. 
Torwood  779. 


Totness  654. 
Tottenham  568. 

—  Court -road  507. 
Toornajr  66. 
Toward  Point  791. 
Tower  488.  S46. 

Beauchamp  Tower  442. 

Bloody  Tower  438. 

Horse  Armoary  438. 

Jewfll-honse  441. 

St.  John'a  Chapel  441. 

Lion  gate  437. 

Peter  ad  Vincala  443. 

Queens  Elisabeth  Armoni} 
440. 
*   Reoord  Tower  441.  438. 

Regalien  441. 

R&stkammer£I  isabethB4tt 

Tower -hill  546.  437. 

Weisser  Tharxn  441. 
Tower- flelds  713. 

—  hill  346.  437. 

—  Subway  »46. 
Toxopholiten  -  Gresellscbiß 

274. 
Trafalgar- Square  S41.  358. 
Trafford  Park  685. 
Tralee  858. 
Tramway  125. 
Trayellers  Club  259. 
Treachtam  796. 
Treasury  Bnildings  245. 
Treborth  709. 
Tref-riw  711. 
Trent,  Fluss  743. 

—  Junction  696. 
Triel  78. 

Tring  672. 

Trinity  Almshouae  867. 

—  Ohnrch  273. 

—  Haus  346. 
Trishnish- Inseln  793. 
Triumphbogen  (Green  P«kj 

284. 
Trödelmärkte  366. 
Tronchiennes  60. 
Trooz  62. 
Trossachs  782. 
Troutbeck,  Fluss  749. 

—  Station  752. 
Trowse  625. 
Truro  657. 
Tudeley  580. 
TuUoch  807. 
Tunbridge  579.  589. 

—  Junction  579. 

—  Wells  590.  580.  589. 
Tunnel  Rock  832. 
Tunnel,  Themse  349.  351. 
Turnhalle,  deutsche  397. 
Turnverein ,  deutscher  2ffl- 
Tussauds  Waohsflguren-1^»' 

binet  152. 
Tuxford  720. 
Tweed,  Fluss  760. 
Tweedmouth  760. 
Twerton  667. 
Twickenham  534.  571. 
IVll  Du  711. 
Two  waters  671. 


Register. 


911 


wyford  (Route  Reading)  600. 

—  (Route  Winchester)  645. 

—  Abtei  569. 
yburn,  Galgen  294. 
ybumia  292. 


yne 


Fluss  735. 


'ynebead  775. 
ynemouth  738. 


U. 

elzen  Sl. 

erdingen  28. 

'fflngton  670. 

'hlenborBt  15. 

rhren  159. 

rileawater  740.  750. 

riverstone  755. 

Finberleigh  659. 

rnderbarrow  Scar  747. 

Fiüoii  -  Club  243. 

Jnited  Servioe  Glab  259.  271. 

—  Service- Institution  245. 

475. 
InWersität  264.  205. 
Inlverslty  Club  263. 

—  College  308. 

—  Hospital  308. 
Interrichts  -  Anstalten  203. 
Jphill  Church  661. 
Jpnor  Castle  560. 

Tpper  Bell  560. 
Jpton  Magna  718. 
Jrquhart  Castle  798. 
Jsworth  735. 
Jtrecbt  34. 
Jxbridge  599. 


T. 

r&le  of  Health  510. 
^ale  Royal  680.  715. 
^alentinstag  1. 
JTalöry,  St.,  69. 
^alkenburg  44. 
ITalle  Cnicls  Abbey  717. 
^audeville -Theater  146. 
^auxhall  544.  545.  563.  570. 

—  Bridge  255.  530. 
^eenendal  34. 
VTegesack  26. 
V'enachar,  See  781. 
\rena8t,  St.,  Kirche  329. 
Ven\o  40. 

Ventnor  (Wight)  638. 
Vereine,  deutsche  828. 

—  gelehrte  202. 

—  religiöse  209. 

—  für     Wissenschaft     und 

Kunst  229. 

—  zur  Beförderung  christ- 

lichen Wissens  210. 
Vergnügnngslokale  149. 
Verkehrsanstalten  195. 
Vemon  73. 

Versorgungshänser  214. 
Verstryck  53. 
Verton  69. 


Verviers  52. 

Verwahrloste   Kinder,   Ver- 
ein 215. 
Verwaltung  von  London  189. 
Victoir,  St.  74. 
Victoria  Docks  352. 

—  Embankment  249. 

—  Park  867. 

—  Station  292. 

—  Street  253. 

—  Theater  254.  146. 

—  Thor  (Hyde  Park)  286. 
Victnaller^s  Asylnm  552. 
Viehmarkt  355.  509. 
Vierlande  8, 

Viersen  40. 

Villiers  67. 

Vilvorde  59. 

Vincent -Square  250.  255. 

Vintners*  Company  367. 

—  Hall  342.  856. 
Vintry  356. 

Virginia  Water  571.  578. 
Viaardingen  39. 
Vlissingen  50.  40.  51. 
Volksfeste  224. 


W. 

Waal  29. 

Wachsfigurenkabinet  152. 
Wadhurst  591. 
WaflFen  160. 

Waisenhaus,   Londoner,  Bi- 
shopsgate 215. 

—  Wanstead  215. 
Wakefield  724. 
Walcot  718. 
Wales  697.  701. 
Walford  703. 
Walkhampton  657. 
Wallace- Denkmal  780. 
Wallingford  600. 
Walmer  Castle  589. 
Walney- Insel  819. 
Waltham  568. 

—  Abbey  666. 
Walton  630.  648. 

—  Castle  662. 

—  on  the  Naze  630. 
Wamphray  812. 
Wanderungen  in  London  241. 
Wandle,  Fluss  571. 
Wandsworth  571. 

—  Bridge  531. 
Wangeroog  27. 
Wansbeck ,  Fluss  759. 
Wansfell  Pike  750. 
Wantage  670. 
Wapping  348.  355. 
Warden  50. 
Wardhouse  800. 
Wardour  Castle  650. 
Ware  568. 
Waremme  53. 
Warkworth  759. 
War  Offlee  260. 
Warrenhouse  565. 
Warrenpoint  833.  . 


Warrington  743. 
Warwick  673.  677.  718. 

—  lane  826. 
Washington  735. 
Wasserleitungen  193. 
Wastdale  Broad  Grag  754. 

—  Head  754. 
Wastwater  754. 
Waterbeacfa  625. 
Waterfoot  756. 
Watergate  298.  318. 
Waterhead  (Coniston)  756. 

—  Windermere  749. 
Waterloo  Bridge  298.  357. 

—  Place  258. 

—  Station  545.  544. 
Water  of  Gairn  804. 
Watermen  20. 
Watford  568.  671. 
Watten  66. 
Weaste  685. 
Wednesbury  679.  718. 
Weedon  673. 
Weinhändler  160. 
Wellingboro'  698. 
Wellington(RouteBristol)661. 

—  (Route  Shrewsbury)  718. 

—  Barracks  281. 

—  Denkmal  (Börse)  329.335. 
Wellclose-aquare  349. 
Wells  662. 

Welsh  Harp  567. 
Welwyn  617. 
Wendisch -Warnow  8. 
Wesel  29.  32. 

Wesleyan    Centenary    Hall 
368. 

—  Misaionary  -  Society  209. 
Westbonme  Park  599. 

—  Terrace  294. 
West  Bromwich  718. 
Westbury  666. 
Westend  178.  567. 
Westenhanger  580. 
Westerfield  628. 
Westerrort  33. 

West  India  Docks  350. 
Westminster,  Stadttheil  253. 
Westminster  -  Abtei  889  bis 
422.  248. 

—  Chamber  of  the  Pyx  393. 

—  Dean's  Yar^  392. 

—  Denkmäler  396. 

—  Grabmal      Eleanor     de 

Bohuns  410. 

Elisabeths  416. 

Heinrichs  VII.  415. 

John  Elthams  409. 

Königin  Eleanors  418. 

Maria  Stuarts  415. 

—  Jerusalem  Chamber  392. 

—  Kapelle  St.  Andreas  420. 

St.  Benedikt  408. 

St.  Edmund  409. 

Eduard     des    Beken- 

ners  417. 

Erasmus  419. 

Heinrich  VH.  412. 

Islips  420- 

-^  •—  Johannes  42*^ 
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Westminster  -Abtei 
(Fortsetzang). 

—  Kapelle  Michael  4S0. 

Nichola»  411. 

Panlas  416. 

—  Kapitelhans  392. 

—  Krenzgänge  399. 
Westminster-Bridge  849.  297. 

358. 

—  Chambera  2M. 

—  GnildhaU  248. 

—  Halle  387. 

—  Hospitol  246. 
-^  Hotel  254. 

—  Memorial  248. 

—  School  248. 
Westminüter    —    Blackwall 

(Themsefahrt)  358. 
Westmixuster     —     Hampton 

Court  (Themsefabrt)  629. 
Weston  Junction  661. 
Westons  Masikhalle  149. 
Weston  super  Mare  661.  660. 
Wetherall  739. 
Wetherlaw  750. 
Wetteren  59. 

Wettrennen,  Derby-  221. 
Wettnidem  224. 
Weybridge  680.  618. 
WhatstandweU  692. 
Wheatsheaf  Inn  578. 
Whemside  733.  ' 

Whiddy -Insel  862. 
Whiflflet  811. 
Whimple  651. 
Whitchurch  647.  567. 
Whitechapel  366. 
White  Harte  Court  870. 

—  Horse  Cellara  269. 
Hill  670. 

—  Lion  Conrt  365. 

—  Bocks  828. 

—  Abbey  827. 
White's  Clnb  264. 
Whiteball  244. 

—  Gardens  297. 

—  Tunnel  661. 
~  Yard  244. 

Whitebaven  765. 
Whitehouse  827. 
Whitland  654. 
Whitlinghanv  627. 
Whitmore  6H0.  743. 
Whitney  704. 
Whitromb  701. 
Whitstable  587. 
Whittington  717. 

—  Club  317. 
Whittingtone  College  507. 214. 
Wbytebume  757. 
Wichelen  58. 

Wickham  Market  627. 
Widdrington  759. 
Wiener  Bierhallen  314. 
Wigan  742. 
Yfighty  Insel  685-642. 

Afton  640. 

Alum  Bay  640. 

Apley  637. 

AppufdiÜP  Co«ib^£3^    " 


Wight,In8el(FortfletBnng) 

Arreton  Down  641. 

Ashey  Down  641. 

Bembridge  637. 

Binstead  637. 

Blackgang  Chine  639. 

Bonchorch  638.  639. 

Boniface  Downs  639. 

Brading  637.  641. 

Brixton  640. 

Carisbrooke  640. 

CatherinesjSt.,  Beacon  636. 
—  Down  699. 

Cooks  Castle  638.  639. 

Cowes  642. 

Culver  Cliff  637. 

Freshwater  640. 

Galleberry  640. 

Headon-hill  640. 

Hermits  Hole  637. 

Hoy's  Pillar  636. 

Lake  637. 

LandslJp  638.  699. 

Lawrence,  St.  639. 

LeuchthanB  689. 

Lnccomb  Chine  638. 

Mottestone  640. 

Needles  640. 

Newport  641. 

Osbome  642. 

Priory  637. 

Quarr  Abtei  637. 

Ryde  636. 

Sandown  637. 

Seaview  637.   ' 

Shanklin  637. 

Stalcomb  640. 

Stapler's  Heath  641. 

Steep-hill  649. 

Undercliff  688. 

Yentnor  638. 

Worsley*8  Obelisk  636. 

Wotton  Bridge  641. 

Wroxall  637. 

Yarerland  637. 
Wigston  697. 
Wilde  Schweinskopf  359. 
Wilhelms  UI.  Denkmal  259. 
Wilhelms  lY.  Denkmal  359. 
Wllke's,  J.,  Obelisk  121. 
Willesden  Junction  513.  569. 
William  Fort  797. 
Willls'-rooms,  Gemälde  263. 
—  Konzerte  145. 
Wilsnack  8. 
Wilton  650. 
Wimbledon   (Common)   532. 

537.  544.  545.  563.  629.  648. 
WimUle  72. 
Wimpole  Park  618. 
Winchburgh  777. 
Winchester  645. 
Winchfield  648. 
Windermere  741.  748. 
Wind  Gap  829. 
Windgates  692. 
WindmUl-hUl  760. 
Windsor  572. 
Winsford  680.  743. 
Wirtshäuser  in  London  91. 


Wishaw  811. 

WisseuschafUicfao     Verein« 
und  Sammlungen  310.  SQL 
Witham  630. 
Witley  631. 
Wittenberge  8. 
Wivenhoe  630. 
Wnion  707. 

Woburn  Abbey  (Green  P»rt) 
599.  673.  698. 

—  Place  309. 
Woerden  35. 
Wohlthätigkeits  -  AnsUltei 

211. 
Wohnungen  88. 
Woking  (Cemetery  Stat.)  (3i 

648. 
Wolfhezen  34. 
Wolf- rock  658. 
Wolfs  Orag  761. 
Wolstanbury  Camp.  595. 
Wolverhampton  679.  71». 
Wolverton  673. 
Woodbridgre  687. 
Woodford  565. 
Woodgreen  617. 
Woodland  755. 
Woodside  800. 
Woodstock  617.  718. 
Woolaston  702. 
Woolwich  18.  .555.   557. 

—  Common  555. 
Wooton  566. 

—  Basset  669. 
Worcester  Park  563. 
Worcestershire   Beacon  «^ 
Working  Mens'  College  3» 
Workington  755. 
Worle-hill  661. 
Wormley  567. 
Wormwood  Scrubs  569. 
Worringen  27. 
Worthing  598. 
Woudrlcbem  30. 
Wrabness  629. 
Wrafden  659. 
Wraysbury  571. 

Wreay  74'J. 
Wrekin  718. 
Wrexham  715. 
Wroxall  637. 
Wycombe  599. 
Wye,  Fluss  702.  694.  704. 
Wylam  787. 
Wymondham  625. 
Wynddiffe  703. 
Wynnstay  716.  717. 


X. 


Xanten  29. 


Y. 

Yalton  662. 
Yanwath  751. 
Yarmonth  628. 
Yeoford  658.  659. 
Yeo  Tor  658. 
Ynys  Las  706. 
York  728. 


Regrister. 
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York  —  Doncaster  723. 
York  —  Newcastle  733. 
York  Column  258. 
Yorkhoas  313. 
Yorkshire  Moors  733. 
York -Street  248. 
Ysselmonde  SO. 
Yvelot  75. 


Z. 

Zalt  Bommel  30. 
Zeelbeim  45. 
Zeist  34. 

ZeiteintheiluDg  233. 
Zeitungen,  deutsche 

—  englische  205. 
Zernitz  8. 


156. 


Zevenaar  33. 
Zollhaus  344. 
Zons  27. 

Zoological  Society  203.  274. 
Zoologischer  Garten  275. 
Zünfte  (City  Companies)  191. 
Zufluchtsstätte  für  verwahr- 
loste Kinder  215. 


Druck  vom  Bibliographischen  Institut  in  Leipzig. 


ÄNZEieEN-BEILÄGE 


ZU 


MEYERS  REISEBÜCHER 


SIEBENTER  JAHRGANG 


INSERTI0N8PREI8E: 

Eine  ganze  Seite 180  Mark 

-  dreiviertel  Seite 140      - 

-  halbe  Seite 95      - 

-  viertel  Seite 50 

achtel  Seite 30 


LEIPZIG   1876 

BIBLIOGRAPHISCHES    INSTITUT 

(EXPEDITION  DES  »MEIERS  REISEBÜOHER«) 


A.  dar  S.inn..ringb.hn  ADELSBERQ 

Eigenthüiuer:  f,  Progier 

In  nnmittelbarer  Nähe  der  veltberahmten  Clrott«ii 

Dieses  ganz  neu  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  eingerichtet«  Hfltel  empfiehlt  ■ 
Tauristen  und  Familien  zum  SommertiateDtliBlI.     Omnibus  uu  Bahnhof. 
Der  BesiUer  ist  gleiehieitig  Inhaber  des 

$ottl  »t  In  mt  in  Sritit 

in  pmchtToller  La«e  am  Qnai, 


AI.EXI8BAD 


Hötel  Alexisbad  nnd  Zur  goldenen  Rose 

Beide  HGtel>  irnd  neu  undknmfnrtahel  «ineerlcbtel  nod  bielüD  flO  LOBlnlmasr  und  lUhfl 
Bei  IKnicreio  AnfenihiiU  Pendansprela.    TourlBtenlngli  von  M.  IJÄ  in.  —  Tihlt  i'. 
1  Uhr,  l  Coüvert  a  Mark,  wBch^Dtl.  13  Usrk.  ~   Kii|iil>lte  HpelttB  and  relB  fOiü 


Hötel  und  Schwefelbad  Alvant 

8160   Fuas   ii.   M.,    GranbUnden,     5   Stunden  von   Chur 

Stärkste  Schwefelquelle  der  Schweiz 
Grosse  Kur-Anstalt   fUr  Ansprüche  jeden  Standes  1 
Saison ;  15.  Juni  bis  15.  S 


ANDERIWATT 

Orossee  !Vatnralleulag:er  in  nfneralien 

echt  gtachllffeaeH  Kerg^rvtlaOat 

/OQEL-  und  SÄUGETHIER-BALGEN,    VÖUELBIERN  nnd  SKELETI* 

i.at  Franz  Jos.  Hager -Donazians  Xo.  34. 


Grand  Hötel  Axenfels 

am  Vierwal^stätt^-See 

(SOOO  Fu39  Über  dem  Meer,  8UU  Fu»^  über  dem  See) 

%(U  eine  Fe 


i>'u9s  über  dei 

ip riebt  iMureli  durch  »eine  herrilehs,  „ „_  .^ 

' .  darfh  Bpine  anmuthlge  loasere  Um^ebune  und  knnirDHa 


Htnrithl  bei  müglicS.l  bidiüi«  JV. 

B.  Seifert,  Direktor. 
tS-  ■■  der  Zelt  nom  15.  Mai  bii 

•ehr  ermliiiigte  Prelis. 


Arnstadt  —  Baden  -  Baden  8 


ARNSTADT  In  Thüringen 

HOTEL  ZUR  GOLDENEN  HENNE 

Besitzer:  Oscar  Muetnpel 

Alter  Bnf  als  eritM  Hdtel.  in  der  NSh«  der  Badeanttotien  und  Promenaden,  grosser 
kühler  Speisesaal,  Table  d^hote  um  18  und  1  Uhr,  franz.  Billard.    Omnibiu  su  allen 

Zügen  am  Bahnhof.    Equipage  im  H6tel. 


BADEN-BADEN  l 


^  Heilanstalten,  Thermalbäder,  Molkenanstalt,  russische  g^ 

OD  '^ 

g   Dampfbäder,    Trinkhalle,  *  Konversationshaus    mit  g- 
^   Lesekabinet,  Restaurations-Säle,  Cafö  und  Billard. 

Grosse  Konzerte,  Symphonie-  und  Quartett -Soireen,  a 

-0_x tr x^         1 J TT^. xl T>^1»  » 


0 

o 

a  Extra  -  Konzerte    hervorragender    Künstler,    Bals  g 

^  Par^s,  Röunions,  ausgezeichnetes  Kurorchester  mit  fcj 

F§  Instrumental  -  Solisten ,     täglich     dreimal     Militär-  g 

*§  Konzerte.     Opern-    und   Schauspiel  -  Vorstellungen,  ^ 

S  Ballett,   Feuerwerk,  Illumination,   Jagden  und  g 

^  Fischerei,  Taubenschieasen,  Wettrennen.  g^ 


BADEN-BADEN 

HOTEL  VICTORIA 

Besitzer:  Franz  Cfrosholz 
HOTEL    ERSTEN  RANGES 

<  • 

Prachtvoll  gelegen  in  der  Nähe  des  Kwrhauses,  mi,  der  neuen 

Promenade,  mit  herrlicher  Aussicht 

Ausgezeichnete  Küche,  vortreffliche  Weine 

Reelle  Preise  und  gute  Bedienung. 

BADEN-BADJN 

So/  von  Holland 

Eigenthüäier:  Aug.  Rössler 

An  der  Neuen  Promenade,  mit  100  Zimmern.  Bekannt  als  eins  der  besten  and  besuehtesten 
Hotels  in  Baden.    Gute  Bedienung  nnd  reelle  Preise.    Table  d*lidte  um  1  und  5  Uhr. 


BAOEM-BADEN 


Hotel  zum  Hirsch 

BesiWor:   Th.  Siefert 


BADEN-BADEN 

Hötel  und  Badhans  zum  Zähringer  Hof 

Eigen tlilimer:  H.  ßayef  WÜtwe  und  E.  Groashot» 

Sehr   schöne    Lage    mit    grossem    Garten.     1 25    Zimmer. 

Gkite  Küche  und  Keller.    Aufmerksame  BeäiMiang. 

Table  d'höte  um  I  und  5  Uhr.  Daa  Hötcl  ist  das  ganze  Jahr  o£feft. 

Massige  Preise. 


BADEN-BADEN 


HOTEL  DE  FRANCE 

Ersten  Hanges 
Jn  rtikiger  und  schönster  Lage,  mit  Garten 

Bstiiidtn.  fUr  FirnrKan  ainpfDhIm  f    t 

Bei  tängeTBm  Anfentbalt  Fenaionspr^se 

pär    Aufmerksame  Bedienung.    "^M 


Baden -Baden  —  Basel 


BADEN-BADEN 

HOTEL  DE  RUSSIE 

Besitzer:  7F.  HUlengass 

AUrenommirtes   HOTEL   I.  BAN&ES,   an    der  Promenade    gelegen,    inmitten    eisea 

Oarten«,  mit  sehr  sehSner  Aussicht.     Elegante  BlMriehtaHg ,  besonders   gute  Küche, 

reive  Weine,  auAnerkganie  Bedienung  und  solide  Preise. 

BADEN-BADEN    .. 

HOTEL  ZUM  DARMSTADTER  HOF 

JSadFiaus  f Sommer  und  WiniarJ,  Pension 

In  der  Nähe  des  Kurhauses  und  Dampfbades  gelegen.    Komfortabel  eingerichtet,  empfiehlt 
Bich  durch  gute  Kücfie,  aufmerksame  Bediepamg.  hei  reellen  PreUen.    TaXAe  d'hdte  1  und  5  Uhr. 

BADEN-BADEN 

HOTEL  MÜLLER 

Sehr  günstige  Lage   in  nächst«:  Nähe   der  Promenade   und  des   Konversationshauses 

Komfortable  Sliiiriclitung,  gute  und  billige  Bedienung.  Pensionspreise. 
J,  JP.  Mimer. 

BADEN-BADEN 

BAIRISCHER   HOF 

vis -ä- vis  dem  Bahnhofe 
Dieses  Hdtel  ist  ffir  Touristen  sehr  zu  empfehlen.    Billige  Preise  und  gute  Bedienung. 
MMITj  KJtlEO, 

BADEN-BADEN 

HOTEL  DEUTSCHER  HOF 

Eigenthtimer:  ATjB,  B.AVN88 
Durch  Neubau  bedeutend  yergnröasert,  in  reizender  Lage,  nnmittelbar  am  Promenadeplats, 
Bahnhof,  Trinkhalle  und  Karsaal.    Zweimal  Table  d'hßie,  verbunden  mit  Pension  und 
Restauration.  Bescheidene  Preise  und  gute  Bedienung.  Mineralbäder  gegenüber  dem  Bfttel. 
^WAQ-SN  gu  jeder  Zeit. 

BASEL 

Hotel  zum  Wilden  Mann 

(DU  SAUVAGE) 

Besitzer:  GUSTAV  WEBDENBEBG 

früher  Direktor  des  »Grand  Hotel«  In  Oatania. 
Bestens  empfo^en.  Komfortable  Einrichitmg,  aufmerkamne  Be^temmg  und 
massige  Preise.  In  Mitte  der  Stadt,  zunächst  der  Post,  der  Kathedrale,  des 
Museums  etc.  und  an  der  Verbindungsstrasse  der  schweizerisehen  Central- ,  badi- 
schen und  französischen  Bahnhöfe  gelegen.  —  Direkte  Verbmdung  zu  allen 
ankommenden  und  abgebenden  EisenbahnzSgen  mit  eigenen  Omnibussen. 

HOTEL  ZUM''sTORCHEN 

«7.  Klein  ^  Weher  9  Eigenthümer 

Altbekanntes  Haus  für  beste  Küche,   Beinlichkeit,  moderlrte  Preise. 

Mitten  in  der  Stadt,  nahe  dem  Rhein.  —  Bestens  empfohlen. 


0 


Basel 


HOTEL    S'CHRIEDE 

Ib  der  N&he  der  BkeiBbrfleke,  tIs-A-tIi  den  Badlscken  Bfthahef 

Von  demselben  Bahnhof  direkte  Verbindung  nach  allen  Richtungen,  Bequemliehkc 
die  Zollrevision.  —  Pott.    Tdegraphenbürenu.    BiUiffe  Preite. 

Besitzer:  A,  DÜl 

BASEL 

Hötel  zu  den  drei  Eönigei 

In  schönster  Lage  am  Rhein,  mit  ausgedehnter  Aussicht 

dem  ElsOfSS,  Baden  und  der  Schweiz 

Beaitzer:   C*  FlUck 

H6tel  ersten  Banget  mit  150  Zimmern  nnd  Salon«,  Ton  altem,  bewährtem  B 
Table  A'h0te  um   12Vs  und  6  Uhr.    Omnibnt  von  nnd  nach  allen  Bahnhöfen  der 
Lese-  und  Banoh-Saal  sowie  Bftder  nnd  Equipagen  im  Haus. 
PENSION   EU    erm&sslgten   Preisen   während    der   Wintermonate. 

BASEL 

HOTEL  ZUM  WEISSEN  KREÜ 

Besitzer:  A*  Oubler " Huber 

In  schönster  Lage  am  Rhein ,  im  Mittelqunkt  der  «Stadt ,  nahe  dem  Badiachen  Bi 

OMNIBUS  an  beiden  BabnhöfexL. 

BASEL 

GASTHOF  ZUM  GOLDENEN  FALK 


Gfluiz  nahe  am  Bahnhof,  in  der  schönsten  Gegend  der  Stadt 

Logis  iVs  bis  3  Franken 
Dejeuner  1  Frank.     Diner  2  bis  2V9  Franken.     Souper  a  la  c 

BASEL 

Hötel  zum  Goldenen  Eo 

In  schönster  Lage,  unmittdhar  an  der  RheinbrUcke 

Vollständig  neu  eingerichtet 

GiTile  Preise.    Aufmerksame  Bedienung 
HfSST'  Alle  Zimmer  nach  dem  Rheine  "^c 

Im  Parterre  RESTAURATION. 

Besitzer:  JP.  MADOERIN. 

BASEL 

Parier  f edier li 

Bonbons  fins  Feinste  Qualität  Glacei 

A.  Brüderlin,  Konditor. 


Basel  —  Bellagio 


BASEL 
MedvitI«  London  1862.  Medaille  Paris  1867.  \  M^bille  Wien  1873 

öesundheitskrepp-UnterKleider 

ans  der  Fabrik  des  Erfinders  Cm  Cm  'Rumpf 

Jacken,  Hosen,  Leibbinden,  Reisehemden,  Frottirttteher  etc. 

(Werden  von  Aerzten,  worunter  Hr.  Prof.  0.  Bock  in  Leipzig,  bestens  empfohlen) 

Sie  sind  leicht,  sehr  elastisch  und  dauerhaft 
Verhüten  den  Büeksehlag  des  Schweisses  nnd  schlitzen  Tor  Brkältnngr 
Für    den  Sommer  eignen   sich  üie  seidenen,   halbseidenen  und   biliigen  baumwollenen 
Sorten.  ~  Prospekte  gratis  nnd  franko.  —  Niederlagen  In  allen  grosseren  Stadtftn. 

"  Man  wolle  auf  den  Fabrikstempel  achten. 


BELLAQIO  am  Comosee 

Hotel  Grande  Bretagne 

Besitzer:  Ant»  Mella 

In  schönster  Lage  am  Comosee,   inmitten  eines  grossen  Farkes,  mit  ent- 
zückender Aussicht  über  den  See,  sehr  milder  Temperatur  während  der  ganzen 
,  Saison  bei  angenehmer  Kühle  in  den  heissen  Sommertagen 

Das  Hotel  bietet  sehr  sr^ränmige  Zimmer  und  Salons,  Bäder  in 

jeder  £tagre,  vorzügrlichen  Tiscb 

Lese',   ünterhaUtmgs - ,  Konzert-  und  Billard- Saal  mit  reicher  Ausstattung  und 

wohnlichem  Komfort 

Aufmerksame  Bedienimg.  —  Omnibus  an  der  Station  der  Dampfboote. 

Dependanee  des  Hötel  Grande  Bretagne  ist  die 

SCS-  VILLA  SEEBELLOlSri  "^38 

in  entzückender  Lage  auf  dem  Hügel  von  Dellagrio« 

La  grande  Villa  Serbelloni  vient  d'Stre  transform^e  en  un  grand  Hdtel  de  100  ohambres, 
avec  salous  ,de  lecture  et  de  conversation,  billard,  fumoir  etc.  —  Tous  les  soins  out  ^t^ 
mis  k  contribütion  pour  rendre  la  maison  dique  des  exigenees  des  Messieurs  les  Voya- 
geura.  Le  comfortable  uni  k  la  grandiosit^  de  ses  jardins  f^eriques  et  du  parc  (dans  le 
quel  U  y  a  14  Kilom^tres  de  ronte  carrossable)  ne  manqueront  de  rendre  le  s^jour  d<^li- 
cieux  k  Messieurs  les  Voyageurs  qui  voulont  Thonorer.  Omnibus  k  TarriT^e  et  au  däpart 
des  bateaux  k  vapeur.  —  On  parle  anssi  allemand  dans  cet  hotel* 


ENOAD.N     LJJ        PRESB      '""" 

Grand-Hotel  und  Pension 

Au    lac    de    Poschiavo 

Besitzer:  Ant.  Mella 
Auf  der  grossen  Route  über  den  Bernina. 


Basel  —  Berlin 


BASEL 


khweighavser'sche  Sortiments*Bnchhandlimg 

(G.  <e  F.  FBSTEÜSEN)  —  Eiaengagae  IS 

R«itehaadbUcher ,  Photographim ,   Karten 

TAüOHNrrZ'  KOLLBCTION,   KOLLBTION   BMCHEIi   L^VT. 


JJntei*  den  Linden 


BERLIN 


Besitzer:  V.  Lange 


*einstei  Haiu  von  enrop&itchem  Ruf,  mit  allem  Komfort.    100  Ztmmer.     20  elegnte 
Salons.    Equipagen  und  Bäder  im  H^tel.     Table  d'hdte  4^k  Uhr  k  8  Mark. 


BERLIN 


DER  KAISERHOF 

Hotel  ersten  Ranges,  am  Ziethen-  und  Wilhelmsplatz 

JBerlin  W. 


€•    Traut,   Direktor. 


BERLIN 

67  Kommandantenstrasse  67  —  Mittelpunißt  der  Stadt 

KOMMANDANTEN -HOTEL 

von  H.  O.  Fischer 

ELEGANTE  ZIMMER  von  1,60— S,50  Mark. 


^■P 


J 


Berlin  —  Bex 


1 

i 

i 


«MMta 


56  Friedrtchtstraste  56  BERLIN  Neben  der  Leipziger  Sf'rasti^ 

DRESDENER  HOF 

Beste  Lage  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  Dieses  Hotel,  im  Jahr  1869—70  neu  gebaut,  empfiehlti 
sich  besonders  durch  zweclcm&asife  gediegene  Einrichtung,  auftnerksame  Bedienung  und 
solide  Preise.    ZIMMER  von  1  Mark  25  Pf.  bis  6  Mark. 

BERLIN 

Thiergarten-Hotel  und  Hotel  du  Parc 

Potsdamer  Platz  1 
Besitzer:    ß,   Heinrich 

Eingang  des  Thiergarteng.    Schönste  Lage,  geg^enüber  den  Hauptbahnhöfen. 

I  ^11  ■     I      -   ■      -  1^1  BIT!  -  -  1  ~  I  -  1  I  ■    -       -■^■-|— -,     .-  I  I       ■■       -    -IT 

£  £i  xi  jN  JBj  xv    XX  O  £^ 

Hotd  ersten  Banges,  mit  voller  Alpenaussicht. 


HOTEL  ZUM  FALKEN 

Besiteer:  Heinrieh  Megli 

Aeltestes  Hotel.    Ersten  Banges,    ffeu  restaurirt. 
In  der  schönsten  Lage  der  Stadt.    Unweit  des  Bahnhofs.    Namentlich  von  deutschen 
Familien  besucht.    Mit  civilen  Preisen  verbunden. 

HOTEL  "du    JURA 

Unmittelbar  am  Bahnhof 
Neues  H6iel  mit  Caftf  -  Restaurant.    VorzügUches  MUnchener  und  Nürnberger  Bier 

Zimmer  von  2  Pranken  an. 

Eigenthümer:  TMIBOLET. 

HOTEL  VICTORIA 

Auf  dem  SchKnzli 

EMZ,  LAJTZ'MOSEB,  Eigenthümer. 

PrachtTolle  Avsslcht  auf  die  AlpeB.    Elegante  Zimmer  mit  Lauben.    Bäder  Im  Haiiae 

Offen  vom  1.  Mai  bis  15.  Oktober.  —  OMNIBUS  am  Bahnhof. 

Canton  de  Fa««i  BEX  Suisse 

Grand  HOtel  et  Bains  des  Salines 

Ouverts  toute  VÄnn^e 


Bains  Saline  et  d'£aQx.-mer6ä  —  Bains  Tarcs  ^  Hydrotherapie  etc. 
150  Chambves  et  Salons  —  Vaerte  parc  —  Bureau  telegraphi(|ue 

OmnlboB  et  Yoiturefi. 

Midecin:  M.  le  Dr.  COSSY.  Gerant:  X.  FELLBU. 

i 


10  Bad  Blsnkenburg  —  Braanschweig 


BAD   BLANKENBURQ  in  Thüringen 

Gasthaus  zum  Löwen 

Besitzer:  Woldemar  Fischer 

Geehrten  Badereisenden  und  Touristen  empfehle  ich  hierdurch  mein  wohleingerichtetef 
Gasthaus  mit  dem  Versprechen  billigster  und  promptester  Bedienung 

Table  d'lidte  12  Uhr  —  ä  la  carte  zu  jeder  Tageszeit 

Logis   durchschnittlich    1   Mark   50  Pfennige 

Billard,  Ma^tncn'kegelbahn ,  Gartenwirtachaft 

Omnibus   zu   jedem   Zuge   am   Bahnhof  Schwarza 

EqufpsgeH  zu  Ausflügen  ins  Schwarzathal  stehen  stets  zur  VerfCg^ng. 


BAD  BLANKENBURQ  in  Thüringen 

NORDDEUTSCHE»  HOF 

20  Minuten  von  Blankenburg,  mitten  im  Schi^arzathal 
Ganz  in  der  Nähe  des  Werrathals 

Komfortabel  eingerichtet;  Gesellschaftssaal;  Salon  mit  Pianino 
Logirziinmer  mit  vorzüglichen  Betten  von  durchschnittlich  1  Mark  50  K 
sowie  allen  den  modernsten  Anforderungen  entsprechenden 

Einrichtungen 
Prompte  Bedienung.  —  Solide  Preise. 

Besitzer:  Hermann  Genzel, 


BAD  BLANKENBURQ   in  Thüringen 

(1  Stunde  von  Station  JSchwarza.  -^  Omnibus   zu  jedem  Zuge) 

Gasthaus  und  Pension  zum  Chrysopras 

Am  Eingang  des  Sohwarzathals 
Diesen  durch  seine  Lage  ausgezeichneten ,  von  mir  übernommenen  und  ganz  neu  eis* 
gerichteten  tiasthof  empfehle  ich  einem  verehrlichen  reisenden  Publikum  bestens  unttf 
Zusicherung  der  reellsten  und  aufmerksamsten  Bedienung.  JF,  Spillner» 


HOTEL  fAIsiä'RKRONE 

Dieses  alt  rcnommirte  Hotel  ersten  Ranges  im  schönsten  Theil  der  Stadt 
and  in  der  nächsten  Nähe  des  Bahnhofs^  mit  schonstor  Aussicht  auf  da& 

Dolomiteugebirge,  ist  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit 'ausgestattet 

Table  d'höte  um  1  Uhr  und  7  ühr.  —  Restauration  zu  jeder  Tageszeit 
Pension  im  Winter  —  Zimmer  von  80  Kreuzer  aa. 

Besitzer:  Johann  Suchner» 

BRAUNSCHWEIQ 

HOTEL  DE  PRUSSE 

Besitzer:  JTohannes  €h'und 

Bei  billigen  Preisen  bestens  empfohlen  für  Familien  und  Touristen  sowohl ,  als  auch  fit 
Geschäftsreisende.  —  Eigener  Omnibus  am  Bahnhof.  —  Equipage  im  Hans. 

On  parle  fran^aig.  —  Engligh  spoken. 

All  — 


Bremen  —  Breslau  H 


BREMEN 

Hillmann's  Hotel 

An  der  WALL -PROMENADE 
Hotel  ersten  Banges,  mit  allem  Komfort 

Seiner  mhigen  nnd  herrlichen  Lage  an  den  Wall  -  Promenaden  wegen  besonders 

zu  empfehlen.  —  Im  Souterrain: 

S^  Feines  Restaurant  im  Pariser  Genre. 

I  -   --  I  --  _■    .        .  1 1 1  ■  1 1 

HOTEL  sIeDENBURG 

ERSTEN  RANGES 

Vis  -  ä  -  vis  dem  Theater  an  der  Wall  -  Promenade ,  in  schönster  Lage  der  Stadt.    Neu 

und  auf  das  Komfortabelste  eingerichtet.     Restaurant  nebst  grossem  Cstt6 

mit  den  gelesensten  in-  und  ausländischen  Zeitungen. 

OMNIBUS    am    Bahnhofe.    —    EQUIPAGEN    im    Hotel. 

BREMEN 

C  A  S  P  E  RS    HOTEL 

Unmittelbar  am  Haupthahnhqf 

Anfmerksame  Bedienung.    Massige  Preise 
Bei   l&ngerem   Aufenthalt    Pensionspreise    bis  sn   6   Mark. 

BREMEN 

LLOYDS    HOTEL 

Besitzer:  Wooge 

In  unmittelbarer  Nähe  der  beiden  Bahnhöfe. 

Massige  Preise. 

BRESLAU 

^! o™  Hotel  zum  Weissen  Adler  *"ru*' 

HOTSIj  EBSTEN  BAXTQ-ES    mit  100  Fremdensimmem  und  Salons 

feinem   Mestaurant 
Wein  •Engros- Geschäft  zum  Hdtel  gehörig. 

BRESLAU 

LABUSKE'S  HOTEL 

Ohlauerstrasse  75 

Hit   feinem   Bestaurant. 
Den  vevehrlichen  Reisenden  bestens  empfohlen. 


BRESLAU 

W.  LABUSKE'8  RESTA, 


.sr.  RIEGNER'S  HOTEL  .": 

u  lud  tat  du  KsnlorlsbelUe  elDgerUbtel.  mit  /eliMm  Sttatirtmt  ni 
1  gehaltsne  Weine. 


B RIEH 2 

Hotel  zum  Willielin  Teil 


Tcinllch.    Prelle  iuiient  liflll(.    Badteaiar  rsell  «ad  grt 

USlel  nihtt  ein  FaHweg  lum  berflhmtan  ClleWbMh. 

W.  JRUOf,  Proprjpt 


BURGENSTOCK 

Grand  Hotel  und  Pension 

am  Ticrwaldstätter  See 
Einer  der  berühmtesten   Luftkurorte  der  Schweiz 

,  87Ü  Meter  überm  Meor 

OrossBTÜgster  Waldpark  und  angenehmfl  Spaziergänge  mit  rigi-ähnlichem,  pncht 
TOllem  Panoraina.    Gesunde  Alpenluft  und  vor  Wind  gescliütete  Lage. 
Feine    Gesellschaft.       Vom   1.   Mai  bis  Ende  Juni  sehr  ennüssigte   Preise. 

Penglou  aammt  Zimmer  tagllcli  6—7  Franken. 

Propr.  Bücher  &  Dürrer. 


CARLSRUHE 


Hotel  Grüner  Hof 


Unmittelbitr  am  Bahnhof 


Garlsruhe  —  Char  13 


CARLSRUHE 

GASTHAUS  ZUM  GEIST 

Besitzer:   CAMZ  FEE8 

Ecke  der  Kronen-  und  Spitalgasse,  zunächst  dem  Hanptbalinliof 

Feine  "Weine,  gute  Küohe«  -r-  Aufmerksame  Bedienung. 

CARLSRUHE 

GASTHOF  ZUM  GOLDENEN  ADLER 

FHZ,   BAMMEZMETJBB 

Empfiehlt  seinen  durch  Neubau  vergrösserten  und  in  allen  Theilen  neu  eingerichteten 
Gasthof  in  der  Nähe  des  Marktplatzes.  Yorziigliche  Betten,  Wein,  'Kttehe,  bescheidene 
Preise  und  aufinerksame  Bedienung.    Tonristen  und  Familien  empfohlen. 

CARLSRUHE 

HOTEL  PRINZ  MAX 

Besitzer:  W.  Helmherger 

Dieses  zunächst  am  Bahnhof  gelegene,  ganz  neu  eingerichtete  H6tel,  mit  vorzüglichen 
Betten,   guter  Küche,  rein  gehaltenen  Weinet,  billigen  Preisen  und  aufmerksamer  Be- 
dienung, wird  hiermit  bestens  empfohlen. 

HOTEL  DU*MONTBLANC 

(Bourses '  moyennes) 
HAISON  CONSGIENCIEUSE  ET  DE  FAHILLB 

Elle  rleat  de  se  donnar  une  «uceursale  rendue  ngoessaire  pa,r  Taffluence  de  ses  clients. 

(Te^  uns  position  unique,  choisie  de   tout  temp$  p<mr  jotdr  de  Iß  wie  la  plus 

compUte  8ur  le  JUGfUbUlfiC  et  sur  tonte  sa  chaine 

Table  d'hotes  ä  1  h.,  5  h.  et  7  h. 

PENSION  DE  FAMILIE. 

CHAMOUNY 

fldtel  et  Pension  des  Alpes 

(Ancien  „Hdtel  du  Nord") 

Am  Eingang  des  Thals ,  von  Gärten  umgeben ,  mit  der  Aussicht  auf  den  Montblane 
ßO  gilt  eingerichtete  Zirmner,    Zimmer  mit  Bett  1  Fr.  SO  C,  Jds  2  Fr»  SO  C. 

Table  d'höte  ohne WeinA Fr.  Dejeuner  k  la  fourclietteS  Fr.  Serv.  50  C.  Boug.  50  C. 

A&^    Far  Familien  ermäsfilgte  Preise  ^"^^  , 
Dter  Besitzer  «/•  tTm  Kli^tz,  der  einzzge  detttsche  WiH  in  Cbamoany, 
hält  sich  seinen  Landsleuten  bestens  empfohlen. 

CHUR  (Coire)  Schweiz 

HOTHL  LUK MANIER 

Eigenthiimer :  Schauenperg  -<  Jßpff 

Gegentiber  dem  Bxtrapostbüreau ,    der  Fahr-  und  Briefpost,    dem  Tel©graph«nbttreaa 
und  zunächst  der  Eisenbahn  gelegen.     Sehr  empfohlen. 


HOTEL  ZUM  ANKEEI 

ElgenthüMBT!   W.  PTtASG  1 

QeguiUber  dam  Luid ongspUtie  d«r  Bhebidunpfboota ,  mit  pi-ocAteoUer  JuwiaUl 
*nf  deo  Bbein  und  die  Fattmg  Ehratbreititein  J 

Komfortable  EiDrichlan^.   Torzügliclie  Encfae  und  Weine,  anfmerkni 

Bedienung  und  solide  Preise 

BAdel  und  Dguipasen  im  Hat«!.  —  OmnibuB  in  jedem  Bklmsac, 


Hotel  zur  Goldenen  Tranbe 

Besitzer:  A.  Sledteitfetd 

Hotel  ersten  Sanges  (nächst  d68  Bahnhofs) 

Ist  durch  i,omrortabeln  Henban  mit  schönster  Aussieht  und  Garten 

deatend  vei^osiert  und  bietet  so  alle»>lTDll8GheilB1verthen  £omf<M^  b 

müBsi^en  Preleen 

WAQEiN  dea  Hüteis  «in  B&hnliof. 


HOTEL  DU  DOME 


r:  TH.  aiBTZ 


HOTEL  °S  T.   P  A  U  l( 

Vormsla  F.  KLEFF  I 

Veilegt  Dkcb  Pettenbennsa  19,  geganUber  dem  Hsuptpoitil  d«  Donu         1 


CÖLN 

PARISER   HOF 

m  ubdBIlap  Thslls  der  Stidt,  gegenüber  dem  Uiueuia,  in  dei  NKhD  der  F<ut  and  i 


CÖLN 

HOTEL   UNION 

Dst  aUchite  BStel  nnniillclbar  un  CentnlbubnlKir  nnd  dem  Dom 
naa  t.at  dsi  £iimr<>rtiüielBt«  eingerichlel.    Lofh  in  1  XmA  flO  PT.  ib  ,  iaU.  BMli 
TABLE  D'HOTE  um  1  übr.        Beillieri  J.  B.  PtteriA 
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GKAND  HOTEL  VICT 


c6l 

HOTEL  FAC: 

Am  Centra 

Und  du  nlcfaite  an  dem   Ih 
Nbu  and  eleo«  «Idgericli 

CÖl 

HOTEL  DR] 

(In  den  KeiBehiiidbUcheni  rali  e 

Id  sehr  achÖDsr  ncd  mbiger  L*ge,  gegacUber  dem  See,  mit  prachtvoUer  Adu 
auf  denlelben  sowi«  nach  in  nnmlttelbarer  NShe  der  Varkehra-AnBlaltaii 
Seebttder,  wird  einem  geehrten  reisenden  Pnbliknm  besMDS  smptbhien 
Dat  HÖttl  ia  iK»  imd  aekr  }xm/ortabel  eiageriohttt.    VontügUeht  Küche  vnd  Wim 
At^eriiaiiie  Bidiftumg  und  beiehtiäeni  Pi-eäe 

FranzSsisehe,  «i^llBche  nnd  dentache  Zeltnn^n 

TaMi  i'iSU  DB  IlVi  und  B  Uhr.  -  BMtaantloB  njed«  Belt. 


CONSTANZ  am   Bodeniee 

Gasthof  zum  Goldenen  Adler 

Besitier:  Hermann  Mayer 

Altrenommirtes  Haus  ersten  Ranges.   In  schöner  Lage,  m 

Aussicht  auf  See  and  Alpen,  in  unmitteibELrer  NäEe  da 

Hafens  und  unweit  des  Bahnhofs.     Schattiger  R«staim 

tionsgarten,  feine  Küche,  reine  Weine,  gate  Biere. 

Zimmer  von  1  Mark  20  Pf,  an. 


CONSTANZ 

HOTEL  ZUM  BADISCHEN  HOF 

Inmitten  der  Btadt.    Bekanntes  Eötel  mit  mäcaigen  FreUan 
^  1@~   San  eingerichtet.    "Sl 


ConstAüK  —  Bad  Oreuzuaeh  17 


CONSfANZ 

INSEL-HOTEL 

Im  ehemaligen  Dominikanerkloster  auf  einer  Insel  im  Bodensee, 
dicht  bei  der  Stadt,  dem  Hafen  und  Bahnhof. 

100  Bimmei'»  fc^öne  Speifes  Konoeifafions»  unb  Cefefafe 

Engrlisehe  Kapelle  ^  warme  Bäder  im  Hanse  ^  Seebäder ,  scliattigre 

Gärten,  die  sich  nnmittelbar  nach  dem  See  öfTnen,  Croqnet-  nnd 

andere  Spielplätze,  Gondeln  nnd  Fischerei  beim  Hanse 

IJeberall  prachtvolle  Aussicht  auf  den  Bodensee  und  die  Tiroler  und 

Sch'weiKer  Alpen. 

Yiele  historische  Denkwürdigkeiten  (Hassgeföngnis,  Sitznngssfile  der  franzö- 
sischen und  italienischen  Nation  während  des  Koncüs,  Fresken  aus  dem  13.  und 
14.  Jahrh.  etc. 

Zimmer  mit  Beleuchtung  von  Mark  l,50  an.  —  Table  d'hdte  um  I  Uhr, 

Mark  2,50,  und  um  3Vs  Uhr,  Mark  4,50.  Frühstuck  I  Mark,  Bedienung  73  Pf. 

Reine  "Weine  —  Anfmerksame  Bediennng. 

=  Pension  das  ganze  Jahr.  = 

F.  JEisenreich,  Direktor. 

■    ■    -  — "^ -    ■  ■■         ■  ■       ■     — -■   ■■    I    ■       ■■—■■  —  ■II..    ^■■■.  ■■■    ■  / 

CONSTANZ  am  Bodensee 

GASTHOF  ZUR  KRONE 

Besitser:  F»  l^oppeU 

Am  Bahnhof,  Hafen  und  Hanptplatz.  —  Gute  Ktt<$he,  rein  gehaltene  Weine.  —  Billige 
Preise  für  Touristen  und. Geschäftsreisende.    Insbesondere  vom  Norden  her  sehr  besucht. 

CORNIQLIANO 

(pröt  G^nM) 

GRAND  HOTEL 

Machel  I^ellegrinij  proprietaire 

Maison  de  premier  ordre,  avec  tout  le  confort  que  r^lame  notre  ^poque. 

Sil;uati<ft];  inagaifi<|Uo  ontre  Gtoes  et  Fegll  en  pleln  midi ,  avec  Jardin  anglais.  — 
Bains  46  mer.  -^  ääj(4ir  hivemal  trte-recommandable  pour  la  doucear  de  son  alimat.  — 
Prix  trös-mo||dre6.  '^  Fettsion  de  puis  7  Francs  par  joor  et  au  ctessus.  —  Cure  de  raisin 
et  de  laft.  — **  Salle  de  cuUe ,  Postö  et  Tdldgraphe  dans  la  maison.  —  Station  de  chemin 
de  fer  k  Cornigliano  et  Omnihu»  ä  la  Gäre  de  Sampierdarena. 

BAD  CREUZNACH 

HOTEL  KAUZENBEEG 

Schönste  Lage  am  Kurpark.    Schattiger  Garten  am  Hause,  welcher  mit  den  Kuranlagen 

in  Verbindung  steht.  —  Anerkannt  gute  Kuche^   reelle  Weine. 

Durch   Ankauf  iind  Neubauten  bedeutend  yergrOssert. 

Bigenthttmer:   Albert  HCSSeL 


HOTEL  WITZIG 

Zugleich  Bahnhof^tatlon 

Bequemater   und    bester  AuasteigepUti    zum  Besuch    des  BbeÜlfallfl   und 
Sclilosiies  Lauffeil)  welche  in  15  Min.  tan  der  Station  DochseD  erreicht  verda 
Pott  tMd  Telegmph  im   liimti 
Der  OiiSt  ist  allm  TTnbaqneiTillchkeitea  mit  dem  O-epüok  öberhobea 


DARMSTADT 

BAHNHOFS-HOTEL 

Im  Stationsgebäude  der  Hessischeo  Ludwigsbahi 

(Erwtt  Niemnnn) 

Aufi  komlbrtibelats  aen  eingerichtet.    Von  den  Zimmern,  Sakins,  Vernideoii 

detD  Speiseaaal  prücbtiger  Itlick  auf  die  Bergstraese  Und  den  Odenwald. 

Feiu  Kürhe.    Bein  Rehiltene  Weine. 

Beterrirte  Hilona  rir  FeBtllcl 

In  der  daiu  gehBrendan  Bahntofa  -  Hes taurat ion 

TABLE    D'HOTK, 


DARMSTADT 

Hdtel  !Darinstft( 

Besitzer;    i,   G.  Wien 


Bhsinstrai 

1  icbHiutsr  I/kge 


DESEN2AN0  am  Qardate« 

HOTEL  ROYAL  MEYERI 


GRAND  UNION  HOTElJ 

I   Bismarek-Flata   1 

z™  HBUl  erb.n1  und  mll  «lleo.  Komfbri  dsrNflni-lt  »msMUtUt  enlhllt  BilMl 

mll  a»  Betten,   i^lnen  cnHen  SpeiMwul,  t'rfihe(«DtiiHl(in,   Blllud-  and  L« 

und  .chHneoOjrt™rait"*Brrw,e.-B»df^ra«er  in  Jeder  Kuge.  -  TabI«  d%ltB^ 

1  nad  i  Uhr.  -  In  WlnlerhKlbj.ihr  PensleB  m  enDl<alrtpn  mt 

Lle^    Im    tufUtch-aincrtkiaiUi-hiv    ['•«rtd    ,'n   nvmitUOtartr    ÄS*«    itt    Balnikaft   der  ] 
BaHie,  L*rpzi||,  DreidM,  Preg,  Wiu,  MUnchM. 

Ferd.  Berach  SctUadUx. 


Dresden  —  Frankfurt  »/Bt  19 


^ 


DRESDEN       . 

HOTEL  DE  FRANCE 

verbunden  rait 
B6.iteer:  MeStaUrdflt  B.Bmimmm. 

Im  Oentram  der  Stadt  gelegen,  empfiehlt  sich  dem  geehrten  reisenden  Publikum. 

DRESDEN 

HOTEL  ZUM  KRONPRINZEN 

In  d«r  Hauptstrass«  (LInddnalle*) 

Yor  wenigen  Jahren  neu  gebaut  nnd  komfortabel  ^ngeiichtet;  in  schöner,  freier  und 
gesunder  Lage,  nahe  der  grossen  Eibbrücke,  der  BntJU'schen  TerroMe.  dem  ^leater, 
OemäldegaUerie  und  Grünen  Gewölbe.  —  Gute  Tafole  d'höte,  anfmerksame  Bedienung 
und  mSsglge  Preiset [ Besitzer:  JB.  SCSLULZE. 

EISENACN 

Röhrig's  Hotel  zum  Grrossherzog  von  Sachsen 

Unmittelbar  am  Ausgang  des  Bahnhof».  —  iPeinsteß  Haus  dASeAbflt.  -* 
Slegante  Squipafi^en  im  Hotel.               BesitsEer:  ikiri  &  JEdmund  MSh/Hg, 
*      f^=*  Unsere  Bestanrationsraume  bieten  zur  Erwartung  der  Eisenbahnzüge 
angenehmen  Anfenthalt. 

EISENACH 

SEYM'S  HOTEL  zum  MOBEEN 

Die  Zimmer  im  besten  Zustand,  neu  und  komfortabel  eingerichtet,  in 
schöner,  freier  Lage.  —  Eigene  Wägen  am  Bahnhof  und  im  Batite. 

Gate  Table  d'li5te,  prompteste  Bedienung,  billige  Preise. 

Besitzer:  JETm  Seym» 
"^  BAD  EMS 

erateB  Banges     JJämiSrü; 0.161      JlLOI        Ch.  Bieger 

In  unbestritten  schönster  und  zum  Kurgebrauch  bester  Lage,  am  Kurgarten 

Neben  den  Brunnen  und  Bädern 
Aenommirfo  Küche.    Selbstgezogene  Weine.    BHIige  Preite. 

BAD  EMS 

BUSSISCHER  HOF 

Pä.  S  jy.  IHlringer 

Gegenüber  der  neuen  Trinkhalle,  nächst  dem  Kurtaal,  den  BSdern  und  Quellen 

Mittelpreise  —  Pension. 


FRANKFURT  A/M. 

Hotel  zum  Augsburger  Hof 

Im  Mittelpunkt  def  Stadt 
Billig   und  gut. 


Heinr.  DieMeh. 


1 


so  Pimnkftirt  a'M.  —  Florenx 


^^  FRANKFURT  A/M. 

JOrotel  sam  Orttnen  Baim 

Grosse  FiaohergMse  4.    In  der  N&he  des  Doms  and  der  Brücke. 
Anfinerksame  Bedienung.    lOssige  Fraise.    Logis  Ton  1  Mark  40  Pf.  bis  1  Mark  70  Vt 
Bei  längerem  Aufenthalt  Penslonspretoe.  —  Tontgllehe  Wetaie.  .< 

Eigentliflmer:  JVedff. 


FRANKFURT  A/M.    ^^ 

Eisenhahn"  Ho  tel 

Mttnzgasse  Ko.  6,  dicht  an  der  Eisenbahn 

Aufinerksame  Bedienting  und  billifi:e  Preise. 
Eigenthttmer:  Maat  StaÜeir* 

FRANZENSBAD 

Hdtel  Post  nnd  Kaiserhaus 

Ersten  Banges 

Beste  Lage.  —  165  komfortable  Zimmer  und  Salone- 

Wird  allen  P.  T.  Badegästen  bestens  empfohlen 

Equipagen  vom  Hotel   am   Bahnhof. 

Besitzer:    THomas   Wolf* 

FREIBURC  in  Baden 

HOTEL  VICTORIA 

Neu  gebaut,   mit   Garten,   nächst  dem   Bahnhof  nnd  am  Haupteingang  zur  Stadt 
In  schönster  und  äusserst  bequemer  Lage ;  gute  Bedienung  und  massige  Preise. 

Eigenthttmer:  Franz  Zimmermann* 


FREIBURC  im  Breisgau 

Hötel  znm  Römischen  Kaiser 

Eigentliümer:^XOtn»  SPItETER 
Aufmerksame  Bedienung*  —  Sehr  massige  Preise.  —  Touristen  sehr  zu  empfehlen* 
.        OMNIBUS  am  BAhnbof. 

FLORENZ 

HOTEL  WASHINGTON 


A.    Gobbo 

In  der  ßchönöten  Lage  der  Stadt 
-  Api  Lnng'Arno  nnovo  (Plan  B  5  r.) 
Gutes,   komfortabel  eingerichtetes   Familien  -  Hotel 

Der  Hotelier  spricht  deutsch. 


j 


HOTEL  ZUM  MOHREN 


Kuranstalt  „Auf  der  untern  Waid" 

bei  St.  Gallen  (Schweiz) 

Daa  sanee  Jahr  seöffaet 
Frechtvolls  Annicbt- auf  den  Bodensee  und  die  Gebirjfe.    Wftwer-,  Luft-,  Diüt- 
nnd  Milchkuren;  Sonnen-  nnd  Bettdampfbtiderj£lektrothera.pie  und  ^eil^Tmnnattk 

geKeii  Katarrhe,  Bheomatlsiuns,  Gfeht,  nerreti-,  Uant-  oud  Blntbrank- 

hellen    (Blntarmnt),    Mafcn-   und   Damtkrankheiten   (habltaelle 

TerBtopning  und  Himorrheidallelden)  etc. 

Die  Besitzer:   Oottfried  Fincher  nnd  Fr.  (F.  Hock,  Dr.  med. 

CS*  Hauptniederlage  der  Mez'sohen  Patent-Filet-Unterkleider. 


lä  BUB  DU  KttONE  CENEVE  RUEDURHONBIB 

MAISON  ROBBI   ET  CÜ 

C0KFISEB1£  FAT1S8EKIE 

FABRIQÜB  DE  CBOCOLAT 
Traa   FIK8  ET  LigOEUBS,    GLACES  ET  AUTRBS  BAFRAIOHI88BIIBNTS  POÜR 


GENF 

^^E^.  Hotel  garni  de  la  Pöste  ^i'^ 

Besitzar:    GuStOV   Heller,    meeoKur  äe  M.  A.  Stiert^ 

p&-  Pention  im  Winter  ~&, 

a^-    Daififttel  lit  geli«lEI  nnd  mit  Oefen  Teraehen.    -^f 


HOTEL  DE  L'EOU 

DE  GENfiVE 

OJEBRtDMR   H4AKF,,  Deutache  Wirte 

In   schönster  Lage  der   Stadt,   mit  Aussicht 
auf  den  See  und  die  Berge 

Benommirte  Küche  und  Keller 
Massige  JPreise 

PENSION  vom  I.  Oktol)er  bia  15.  Mai. 


Besitzer:    GEBRVDER  MAASJE 

Dcatsche  Wirte. 


Grand  Hotel  de  la  Paix 

150  elegant  mSblirte  Zimmer,  20  Salons  (Damen- Salons, 

Raaeh-  und  Lese -Zimmer  etc.) 
Die  herrlichste  Aussicht  auf  den  See,  den  Montblanc  und  die  Alpen 

Mit  allem  Komfort  und  auf  das  Bequemste  eingerichtet 
Man  braucht  keine  Treppe  mehr  zu  steigen,  da  der  unübertr^- 
liehe  hydraulische  Peraonenäußug  jeder  ZeU  mr  Verfügung  stdU 
Bäder  im  Hotel,  —  Omnibas  am  Bahnhof  zu  allea  Zügen. 
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GENF 

HOTEL  DES  BEEGÜES 

Schönste  Lage     —     Europäischer  Ruf 

Von  den  ersten  Familien  frequentirt 
3Teu  erric^feter  UTinfergarfen  unO   perfonenauf^ug 

Besitzer:  Fr.  Wächter» 

HOTEL  DE'"*LA  VILLE 

Hit  prachtvoller  Aussicht  auf  den  Hafen  nnd  das  Meer,  ist  n^  zwei  Jahren  auf  das 
Bequemste  neu  ein^^erichtet  und  der  Besitser  wird  keine  Mühe  sparen,  doa  ihn  beehren- 
den Reisenden  den  Aufenthalt  so  angenehm  wie  möglich  zu  machen 
Deutsches    Personal.    —     Deutsche    Zeitnagen.     —     Billige    Preise. 

ßad  Oleisweiler 

Post-  und  Telefirraphenstation  in  der  bayrischen  Bheinpfals 
Viermal  täglich  OmnihMvethindung  mit  der  Bahnstation  LANDAU 

Klimatischer  Knrert,  am  Fusse  des  obern  Hardtgebirges  reizend  schön»  geschützt  und 

mild  zwischen  Weinbergen,  Kastanien-  und  Fichtenwäldern  gelegen,  mit  fi  ei  er  Aussicht 

über  die  Rfaeinebene ;  1000  Fuss  über  der  Meeresfläche.  —  AnerkaiHnt  getunder  lAxndaufenOtaU 

Kaltwasser-,  Milch-,  Molken-,  Trauben-  und  Kumyskur 

Warme,  Dampf-  und  Kiefernadelbäder 

BlUani-,  Lese-  und  Klavierzimmer :  Bibliothek;  Turnhalle;  Schiessstand;  Jagden;  Fischerei 

Täglicher  Pensionspreis  d  oder  4  Mark;  Zimmer  zu  Va— ^  Mark  täglich 

FamflienwohnungeB  (mit  KjQche,  Keller,   Garten,  Stallungen,  Bemisen  etc.) 

Equipagen  in  der  Heilanstalt 

Prospekte  und  nähere  Auskunft  durch  den  dirigirendeu  Arzt  X^*  Schfidder» 

GOTHA  ~ 

HOTEL  WÜNSOHER 

Ersten  Banges 
Ganz  neue  und  komfortable  Einrichtung.    Gute  Küche  und  Weine.    Billige  Preise. 

Bä'der  im  Hause.    Schöner  Garten  am  Hdtei. 

GOTHA 

Stäbler's  Hotel  zum  Dentschen  Hof 

Ersten   Banges 

Unmittelbar  an  Promenade,  Theater,  Post-  und  Telegraphenbttreau  und  nahe  dem  Bahn- 
hof. —  Zeitgemässe,  elegante  Einrichtung,  gute  KUcne  und  Weine.    Bäder  im  Hotel. 

O/nnibus  am  Bahtütof. 

'  HAMBURG 

HOTEL    MOSER 

Nahe  dem  Jnugfemstieg  und  der  Börse 

MU  vorzflglichem  Cafe  und  Restaurant 

Familien  und  Geschäftsleuten  zu  empfehlen. 


^w^ 
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HAMBURQ 

HOTEL  ST.  PETERSBÜM 

Am  Jnngfernstieg 

In  schönster  Lage  des  ÄUterbassins 

Ausgestattet  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit,  empfiehlt  unter  Zasichemiig 

reellster  und  aufmerksamster  Bedienung 

Der  Eigenthümer:    ChuMaV  Mevter* 
HAMBURQ 

STREIT'S  HOTEL 

ERSTEN  RANGES 

Ältrenomrairtes  Haus.  —  In  schönster  Lage  am  Alsterbassiu 

Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit 

Besitzer:   L.   C  Stvett» 
HAMBURQ 

Zingg's  Hotel 

Vis -ä- vis  der  Börse,  im  Centrum  der  Stadt 

Sf^  Für  Geschäftsleute,  welche  Hamburg  besuchen,  sehr  zß 

empfehlen.   . 

HAMBURQ 

HOTEL  DU  NORD 

Besitzer:  Ahrens 

lu  scliönster  Lage  am  Jungfernstieg 

HOTEL  ERSTEN  RANGES 

Mit   allem   Komfort.      Neu    eingerichtet 

Feines  CafS-RestauratU» 


Hambarg  —  Heidelberg  2 


HAMBURG 


WATERLOO-HOTEL 

Dem  StacHtheater  gegenüber,  mft  sefitfnsfer  Aussicht  auf  die  Wallpromenaden 

Seit  Mai  1875  im  Besitz  von  JP.  8t einbaoh,  ist  das  Hotel 
neu  und  auf  das  Komfortabelste  der  Neuzeit  entsprechend 


eingerichtet 


SS*  Massige  Preise.  ""iSS 


HANNOVER 

UNION-HOTEL  >o»  f.  völkers 

Hotel  ersten  Banges,  gegenüber  dem  Babnliof 

Verbunden  mit  PENSION,  RESTAÜKATION  und  CAFJB 

Table  d'bdte  nn&  Vf»  übr  —  Diners  und  Soupers  &  part  su  jeder  Tagesaeit 

Mit  80  aufs  komfortabelste  eingerichteten  Salons  und  Zimmern  mit  yorzüglichen  Betten, 
sowie   allen   den   modernsten   Anforderungen   an  Eleganz  und  Komfort   entsprechenden 

'  Eini-ichtungen. 

Pi-ompte  Bedienung,  solideste  Preise.  —  EQUIPAGEN  und  BÄDEB  im  Hotel 

Engiish  and  french  spoken  in  the  house. 

~^'  HARZBURC 

HOTEL  ZUM  LINDENHOF 

Hotel  und  Pensionat 

Am  Bahnhof,  neben  der  Post  und  dem  Telegraphenbfir.eau,  schöne  Lage.   —  Durch 
langjähriges  Kenommäe  höchst  solider  Preise  und  guter  Bedienung  bestens  empfohlen. 

HEIDELBERG 

HOTEL    DU    NORD 

In  der  Nähe  der  Bahnhöfe  und  am  Eingang  der  Stadt 
Massige  Preise  bei  aufmerksamer  Bedienung. 

Besitzer:  Ferd.  Sender» 

' ^ ' — '■ ■ — • -  III  ■    -      . i — 

HEIDELBERG 

HOETL  PRINZ  CARL 

Besitzer:  Sommer  S  EUmer 

t)urch  Neubau  bedeutend  vergrössert  und  verschönert  —  Neuer  grosser,  eleganter 

Speisesaal ,  Frühstückssaal ,  Lesezimmer  und  Hanchzimmer 

Sehr  bequem  am  Fusse  des  Schlosses  gelegen,  8  Minuten   dahin  zu  gehen  und  deshalb 
keinen  Wagen  nöthig;  von  allen  Fenstern  der  Hanptfa^ade  Aussiclit  auf  die  alte  Schloss- 
ruine.   Geniesst  den  ältesten  Kuf  als  voi'trefTIiches  H6tel  in  Heidelberg 
Table  d'höte  um  1  und  5  Uhr  -   Restauration  a  la  carte  —  Warme  Bäder 

OMNIBUS  zu  allen  ZUgen  am  Bahnhof 
Herr  EUmer  stand  lange  Jahre   dem  wohl  bekannten  Hotel  BAUR  am  See 

in  Zürich   als  Geschäftsführer  vor. 


S6 


Heid«lb«rg 


1 


HEIDELBERG 


I 

I 


HOTEL  DE  RUSSIE 

An  der  Promenade,  mit  schönem 
Garten,  Lesezimmer,  —  Herrliche  Aus- 
sicht aufs  Schloss.  —  Bei  Aufenthalt 
von  einer  Woche  Pensionspreis  zu  6, 
7  und  8  Franken,  je  nach  Zimmer. 
Omnibus  vom  Hotel  am  Bahnhof. 

Eigenthümer :  WUh.  Wettstein. 


\ 


ii 

r 
I 

i 


Hotel  ersten  Ränget 


HEIDELBERG 


H6tei  ersten  Rangij. 


Hotel  Enropäiseher  Hof 


Elegfante  prachtvolle  Lage  inmitten  der  Anlajren ,  mit  prossom  eigenen  Park. 

Kalte  und  warme  Bäder.    Omnibus  am  Bahnhof.  <f 

Besitzer :  Haefeii  -  Gujer, 


Heidelbeiif  2 


HEIDELBERÖ 

SCHLOSS-HOTEL 

J5ar  Im  Mai  1875  eröffnet  'TgK 

Unmittelbar  am  Schlosspark,  20  Minuten  zum  alten  Schloss.  DaS  SOllÖllSte 
und  höchst  gelegene  Hotel  BeutSOhlandS,  mit  fler  grössten  Bequem- 
lichkeit und  allen  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechend  eingerichtet,  mit  einer 
Aussicht,  wie  dieselbe  in  dieser  eigenart^en  Gtossartigkeit  und  Mannigfaltigkeit 
vielleicht  auf  der  Welt  nicht  wieder  gefunden  Wird.  Ett  tmifiusst  80  Logirzimmer 
nebst  Salons  mit  21  Balkons,    b  kleinere  lind  einen  grossem  Speisesaal    sowie 

Lese-,  Rauch-,  Musik-  und  Damen -Salons.  —  15  Minuten  Fahrzeit  vom 

Bahnhof  mit  dem  WAGEN  oder  OMNIBUS  des  Hdtels  auf  der  prachtvollen  neuen 
Strasse.    Alle  Sehenswürdigkeiten  können  von  den  Passanten  bequem  zu  Fuss  vom 

Hdtel  aus  erreicht  werden 

J^ensiüH  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  massigen  Pressen 

Wirksamster  und  interessantester  I/uftkUTOTt 

Post'  und  Teleg^'aphenstation  im  Hotel. 


Sehloss  'Restaurant 

Am  1.  Oktober  1874  vom  Besitzer  des  Schloss-Hotels  übernommen  und  unter  dessen 
persönlicher  Aufsicht  geführt,  wird  alles  Mögliche  aufgeboten  werden,  um  die 

Besucher  zufrieden  zu  stellen 

Täglich    KONZEBT. 

H.  Albert 9 

Bestanrateur  des  Sehloss  -  Restaurants 
und  Besitzer  des  Sehloss  -  Uotels. 

HEIDELBERG 

Hotel  Schrieder 


Unmittelbar  am  Bahnhof 
6  Safons  ERSTEN  BANGES.       120  Sc^raf^immer 

Vorzüglichste  Lage.     Ganz  neu  auf  das  Bequemste  eingerichtet.     Ruhig  gel^ene 
Zimmer  nach  dem  Garten  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Schlossruine  und  den 

KÖnigSStohl.  —  TABLE  D'HOTE  um  1  Uhr  Mark  3,  um  5  Uhr  Mark  4. 
PeDSion    Mark  4  pro  Tag  exkl.  Logis.  —  Zimmer  von  Mark   1   und  höher. 

Besitzer:  A,  DreoceL 


^ 
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Heidalberg  ~  Seebad  Helgoland 


HEIDELBERG 

HOTEL  ZUM  BADI8GHEN  HOF 

IMeses  altrenommlrte  HOtd  entea  Ranggee,  ▼oUatindig  den  Anlbrderluieeii  der  Sev 
entsprechend,  aufs  eleganteste  neu  eingerichtet,  empfiehlt  eich  dnreh  massige  Preiae 
TonttgUcher  Küohe  und  reeller  und  aufmerksamer  Bediemingr. 

Der  Bigentfaümtr:  Z>«  .Bi^ri$9^er» 

HEIDELBERG 

HOTEL  ZUM  ADLER 

gegenüber  dem  Sohloss , 
tun  1  und  5  Uhr.    Bider  im  Hanse 


Zunächst  und  gegenttber_dem  Sohloss,  mit  schöner  Aussicht  auf  dasselbe.     Table  4*^ 

~lanse.    Bei  tüngerem 
OmnibuB  am  Brnnhof. 


Bei  Müderem  AufenihaH  eraitfseigte   Preiea 
EigentbUmer :    Cm  IJehT* 


Neu  und 
komfortabel 
eingerichtet 


HEIDELBERG 


HOTEL  FALKE 


HOTEL 
II.  RANGES 


Am  Marktplatz,  am  Fusse  des  Schlosses.  Rettauretion  k  ia  c^rie  au  jeder  Tagesseft 
Vorzügliche  Weine  sowie  echt  Piltener  und  beyritohe  BTere'Üns  den  renommfrteM 
Brauereien.  Anfinerksame Bedienung  bei  sehr  bi Ingen  Preisen.      Besitzer:  ü/*  ^oU 

HEIDELBERG 

Langes  Privat-Hötel 

Billiger  und  angenehmer  Aufenthalt  in  der  N&he  des  Balmhoft 

Sowohl  Touristen  als  besonders  auch  Familien  zu  empfehlen. 


SEEBAD  HELQOLAND 


Das  Nords€€^ad  Heiffoland  ist  In  täglicher  Dampfschlff-Yerbindung  mit  Hambimni 
Bremen.  Freie  Strandbäder  auf  dem  unvergleichlichen  Badeplate  der  Dune.  Sjütl 
Bäder  im  gedeckten  Bnssiu  von  15,000  Kubikfass  fortwährend  vermittels  .JDaxnpfdreit 
durchströmenden  Seewassers;  damit  verbunden  Seedampn>äder.  —  Ii«»tstere  beid« 
Yortheile  bietet  kein  Seebad  Enropa's.  Fischfang,  Jagd,  Seaeipariiem. 
Kapelle  and  Theater  ersten  Ranges.  —  Telegraphenverbindung  mit  dem  Festlamd. 
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HIRSCHBERQ  In  Schlesien 

Hotel  zum  Preussiachen  Hof 

Besitzer:  OswtUd  Heinreich 

Hotel  ersten  Bangres  mit  Bestaurant.    Gute  KUcha,  rein  gehaüena  Wein«. 

Torsogllehes  Bier  aus  Grnner*s  Brauerei. 

BAD  HOMBURQ 

HESSISCHER  HOF 

Besitzer:  Xr.  A^  Frey 

Zunächst  dem  Kurhaus,  der  Post  und  dem  Telegraphaibüreau 

Vorzügliche  Küche.  —  Rein  gehaltene  Weine 

Aufmericsame  Bedienung 

Im  FHihJahr,  Herbst  und  Winter  emiässigte 

JPensionspreise 

Table   d'höte   1  und  5  Uhr 

RESTAURATION  im  Garten  und  in  eleganten  Salons. 

BAD   HOMBURG 

bei  Frankfurt  am  Main 

Wirksame  BmoBeiikiir  bei  Hagen-  und  ünterleibsleiden,  aucli  bei  ehTOBiflchen  Leiden 
der  Drusen  des  Unterleibs,  namentlicb  der  Leber  uml  Milz,  bei  Gelbsucht,  Gicht  etc. 

Mineral -Bader,  8ool-   und  Klefemadel- Bader.    Molkenknr 
Das  Orchester  spielt  täglich  dreimal»  ausserdem  Militär -Konzerte.  Matlnees.  KSnstler- 

KoBzerte,  Theater,  Reunlons,  Waldfeste,  Feuerwerke  und  Illnminatlonen 
Im  Kurhaus  elegante  Konrersatlons-  u.  BalUäle,  Lese-  u.  Spielzimmer,  Cafe  mit  Billards 

Dei*  bisherige  Restaurant  CB£YET  unter  der  frühem  Leitung 

Unmittelbar  am  Kurbaus  reizende  Anlagen  uxid  Pafk  mit  Orangerie«  und  Palmenhaus. 

Die  Beinheit  der  frischen  Bergluft  empfiehlt  Homburg  zum  Aufenthalt  füi*  Neryenleidende, 

die  günstige  Lage  im  Mittelpunkt  Buropa's,  Vt  Stande  von  Frankfurt  a.  A.»  zur  angenehmen 

Vllleggiatnr.  —  MinereU- Weisser -Versandt  nach  allen  Weltgegenden, 

-    -  — --        -  -   -   1  I      I  I       -       -  -  -^     . —   —  — —     

INTERLAKEN 

^0tf  l  ttn^  pen|l0n  Wv^Ux 

In  prachtvollster  Lage.  —  Herrliche  Aussicht  auf  die 

Gebirge,  besonders  auf  die  JÜNGFBÄU 

Den  Brien^er  und  Thuner  See 

gf^  Vorzügliche   Küche  *^g 

Massige  Preise. 


Damen-Salon,  Eonversations-,  Lese-  und  Billard- Salon 

Nebst  einer  Anzahl  Privat -Salons 

40  Balkons 

Hit    pnwhtTOllei  ADSsicht    auf  die    Jangfran    nnd    die    Alpen    überluufl 

OroBser  aohattlger  Garten 

EliH  n»a  elngerichtflta  kotnfOTtabls  Bsdaanatalt  mit  DoucDen 
DI«  trtalta  Borgfüll  wird  saf  KeOtr,   Bildt4  nnd  das  Stritct  Ttrwsadet 

Bedncirte  PBEJSE  im  Frühltng  and  Herbst. 

Der  Dlraktor:  Ed.  BitsefUtrd. 


GRAND  HOTEL  VICTORIA 


Saison  1876  —  ErSffnnng  1.  April 

Grossartiges ,  am  Mittelpunkt  der  Hauptpromenade  und  dem 

berühmten  Jungfraugletscher  gegenüber  übendes 

Etablissement 

Enthält  240  Zimmer,  grossen  R^nnions-Saa),  Damen-,  Lese-, 

Billard-,  Ranchsalon  und  bietet  sowohl  Familien  wie  einzelnen 

Touristen  jede  wünschbare  Bequemlichkeit 

Fremde  Zeitungen 

Preis- Ermässigung    und   Pension    bis  zum  19.  Juli   sowie  vom 

15.  September  an 

S^S"  Ver['onen=ilufju9.  "^3E 

B.  RUCHTI,  Eigenthflmer. 
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Interlaken  ->  Ischl 


INTERLAKEN 

Hotel  und  Pension  ünterseeo 

Gaaz  neu  und  beqaem  elngr^richtet«   Grosse^  hObsehe  Zimmer 

Gute  Küche   und   Keller  bei  billigsten  Preisen,  nämlich:  Zimmer  Fr.  1.  9tf 

bis  Fr.  2.    Mittagessen  Fr.  3.    Frühstück  Fr.  l  bis  Fr.  i.  25.     Pension  fii 
langem  Aufenthsdt  Fr.  6.  50,  in  der  hohen  Saison  Fr.  7,  je  nach  denrZimmen 

Familien  und  Touristen  sehr  zn  empfehlen! 
AusBioht  vom  Balkon  auf  Jungfrau  und  Jtfönoh    "SC 

Omnibtu  am  Bahnhof 

Besitzer:  «/•  C*  Salfner^Iniboden, 


INTERLAKEN 


H.  N.  V.  SANTEN 


Articles  de  Panlaisie 


BADEN -BADEN,  PROMENADE 
INTERLAKEN,  HOHE  GASSE 


FBANtFOBT,  ROSSMA&KT 

NICE,  QUAI  BT.  JBAN-BABTISTB  a 


INTERLAKEN 


W.  SEILER 


Vis-ä-vis  der  Post 


Nouvaut^s, 

Articles  de  voyage,  Toilerie,  Mer- 
cerie,  £toffes  ponr  ameablement. 


Specialitä  des  Cigares, 

Epiceri«  line,  Liqueurs,  Fraitsti 
midi,  Conseryes  alimentaires. 


INTERLAKEN 

Holzschnitzwaaren-Fabrik 

von  C.  V.  Bergen  &  Comp. 

Detailgeschäft  zwischen  dem  Hotel  Bitschard  und  der  PMi 

JReiehe  AusvhüU, 


Oberösterreich 


ISCHL 


Salskaiiu3a.ersut 


Hotel  zur  Kaiserin  Elisabeth 

Besitzer:  FronZ  Koch 

Schönste  centrale  Lage  am  Traunßuss  und    in  unmittelbarer  Nähe  des   nemä 

Kursaales  und  der  Bäder 

Durchgehends  solide  und  zeitgemässe  EiArichtungen 

Der  Wirt    ist    Pächter    der    umliegenden    Flsdigewäwsjer    und    ertheilt 

allein  Erlaubnis  zum  Angeln  I 

Im  Ufa!  nnd  Jnni  soirie  TOiu  15.  September  ab  reducirte  Prelflt^ 


Jüterbogk  —  Lindau  i/B.  33 


JÜTERBOGK  (Knotenpunkt) 

Bahnhofs -Restauration 

Züge  6  bis  8  Minuten  Aufenthalt  —  tiutes  Büffet.  —  VorzÜgUche  Bntterbrode ,  vrarme 
Würstchen,  Kaffee,  Bonillon,  vortreffliche  Blere  und  Weine.  —  Für  allo  Speisen  und 
Getränke  festgestellte  Preise.  Besitzer:  Ch.  König» 

BAD  KISSINGEN  \ 

HOTEL  SANNER 

Dieses  Hotel  ersten  Ranges  mit  langjährigem  besten  Ruf,  an  der 
Kurpromenade  und  in  uumittelbarer  Nähe  des  Aktien -Badehauses^ 
der  Bakoczy-  und  der  Pandor- Quellen ^  in  gesunder,  von  allen  Seiten 
ganz  freier  Lage,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  ganze  Umgebung, 
grosser,  schattiger  Terrasse  und  Garten^  empfiehlt  hochachtungsvollst 

Robert  Schmidt,  'E^^genthümer, 
LAUSANNE 

HOTEL    RICHE-MONT 

Gasthof  ersten   Banges 

-  Mit  grossen  Gartenanlagen  in  einer  wundervollen  Lage 
£?legaiite  iBinrichtung  mit  feinstem  Komfort 

Pension  Im  Winter.  Fritz  Ritter» 


LEIPZIG 


HOTEL   HAUFFE 

1869  eröffnet 

Mit  allem  einem  HÖtel  ersten  Ränges  entsprechenden  Komfort  ausgestattet, 
im  schönsten  Theil  der  Stadt,  an  den  nenen  Promenaden,  vis-ä-vis  dem  Museum, 
der  Post,    Universität  und  dem  netten  Theater  gelegen,   bietet  dasselbe  jedem 
*  Besuchende!)  einen  höchst  angenehmen  Aufenthalt. 

Albert  Hauffe* 
LINDAU  IB. 

Hotel  zum  Bayrischen  Hof 


Durch  Umbau  bedeutend  vergrössert 

Schönste  Lage 

Herrliche  Femsicht  auf  den  See  und  die  Alpen 

Gegenüber  dem  Bahnhof  und  in  der  Nähe  der  Darapfbootc. 

WUhelm  Späth. 


ROBERT  KIEHI 

EugroB 


^0tel  Mm  law 

Ersten  Banges 

Aeltestes  und  grdsstes  Hotel  der  St 

Zunächst  der  Eisenbalin  Bowie  des  Dampfs 

Bringt  sich  in  freundliche  Erinneru 

Bochschtungsvol] 

Carl  Toept 


LÜBECK 


HAHN'S   H01 

Ersten  Banges 

Bekannt  durch  seine  gute  Eüohe  und  TorzügUc 

Im  schönsten  Theil  der  Stadt,  zunächst  dem  Theater,  c 
hafen  und  Bahnhof  gelegen 
Empfiehlt  sich  dem  verehrlichen  reisenden  Pi 


LÜBECK 


HOTEL  BROCKMÜ 

BMiteer:  E.   W  hl  fei 
In  näohster  ITtthe  des  Bahnhofs  und  des 

40  freimöficöc  3immcr  mit  offem  Komfon 


DÜFFCKE'S  HOTEL 


Lübeck  —  I.UK 


HOTEL  ZUM  DEUTSCHEN  HAUS 

Vonuli  Bilknni-Oiul^/.    Nahe  der  Bahn.    N>b  und  beane«  «IngerlrhUt. 
ZOfMER  pro  TBg  Murk  1.  SO.  —  ReBtaUcatibn,  KrUnger  Bier,  WeiDhacdluns. 

G.  n.  Teyfel. 


GRAND  HOTEL  DE  L'EÜROPE 


Beaitier:  iT.  Beutfer 
H6t6l  ersten  Banges. 


In  pnchtvollster  Lage  tuuaictelbar  am  VierwaldstÜCter  See 

Angeaicbtg  des  Rigi  und  FiUtu» 

Nea  und  saf  das  Komfortabslste  singerichteC 

SGt  880  Logrlrzimmem,  rieien  Salons,  Billard,  Spelsesaul 
Uässige  Freiae 

Bei  längerem  AnfentbalC  nusserbalb  der  hohen  Saison  Pension 
EquipagenimHause.-— Omnibus  am  Bahnhof  und  bei  Ankunft  der  Dam  pfboo 


LUZERN 

HOTEL  ST.  QOTTHARD 

11  vortheilhafteeter  Lage.  unnUUtlbar  bii'"  Bahnhof  und  iaa  BatapfKh^JSlutdeflalzi 

Uit  prscbtiDller  Aunlebt  anf  die  ganze  AlpEukelle  und  den  See 

Neueste  SUiuicbtaniieD  and  anfoierkuniBte  BedLennne  bei  mÜBglceo  Prellen 

Im  Plalnpledi  OToaseH  Cafä  -  Baataurant  und  Büffet  de  gare- 


■^ 


Lnzel*n 


LUZERN 


HOTEL  ZUM  SCHWANEN 

Durch  HerBtellimg  der  neuen  Reussbrücke 

In  fQnf  Minuten  Entfernung  Tom  Bahnhof 

Cmnittelbar  beim  Landungsplatz  der  Dampfschiffe 
Mit  prachtvoller  Atuaicht  auf  den  See  und  die  Gebirge 

Dieges  altrenommirte  KtabUsBement  ist  tobl  Jetzifea  Besltier  nll  allen  4er 

entspreeliendeB  AnflorderaiigeB  anagestattet 

Konversationstalon,  Lesezimmer,  Rauchzimmer,  kalte  und  warme  Bäder 

2u  jeder  Tageszeit  im  Hotel. 


. 


HOTEL  BEAU-RIVAGE  EST  LUZERN 


Renommirtes  Ilans,  prachtvolle  Lage  am  See.  —  Billige  Preise.  —  Vom  1.  Mai  bis  5.  Jnfi 
und  vom  15.  September  bis  10.  Oktober  Frfliigtfiek  Fr.  1 ,  Hittagessen  Fr.  4.  —  ZimiMr 
Fr.  2.  —  BougioB  und  Bedienung  Fr.  1.  —  Bei  Aufenthalt  Ponalonsprelse  von  Fr.  T 
für  Zimmor,  Licht,  Bedienung  und  drei  Mahlzeiten.  —  Omnibus  am  Bahnhof. 

JE?.  8TRVB,  Eigenthüxner. 


LUZERN 


SchweizerM  -  Luzernerhof 

Gasthöfe  ersten  Ranges 
Eigenthümer:  Gebruder  Häuser 

In  unübertroffener  Lage  am  Quai 
^        Mit  prachtvoller  Aussicht  auf  See  und  G-ebirge. 


HOTEL  NATIONAL  IN  LÜZERN 

P 


Eigenthümer:   Gebrader  Segesser  tS  Comp. 
!1  H4t«l  enUn  Kugas  ist  tu  giöait«  Hau  In  dar  Stiiireli.    Dauslbi 
a  KimftTt  iinHtntttct  vai  liaflndtt  Moli  In  dei  lohSnattD  LSf«  «n  Si 
liaiTilohan  Bnadiloht  anf  Alpea  und  Stadt. 


Hotel  Beichmann 

Altrenommlrtes  deutsches  Haus 

Mit  ganz  neuen,  allen  Ansprüchen  entsprechenden  Verbesae- 
rungen ausgestattet,   empfiehlt  sich  seinen  zahlreichen  alten 
Freunden  und  dem  verehrlichen  reisenden  Publikum. 
^.  Reichmann. 


Hof  von  Holland 

Hotel  ersten  Ranges 
FrachtroUe  SBle.    Neu  und  aar  das  Komfortabelste  eingerichtet 

BohönBte    Iiage    »m    Bhein 

Rühmlichst  bekannt  durch  seine  vorziiglichen  Weine 
Zugleich   WEINGROSSHANDLUNO. 

^Besitier:  F.  Büdingen. 


MAINZ 

"    -^UM  KAEPFEN 

lUf  Domuiln.  -  B«lB  g«h«lUn*  IVelme.    AnfnerkMai 

■S  Hark,  —  Von  Odflchärtareuendeii  Tiei  freuaf  "^"* 
Sahr  guU  TibU  d'hMe. 


MAINZ 

p  Stadt  Coblenz 

edtzer:  Carl  Stütter 


-   ZIEGLER 

T  Nbhe  des  LauduneftplAtB^H  der  Dampfboi>t« 
lUache  vnd  hßttflndisehe  Ztüungtrn 


L    ECKERT 


Velne  und  FUicheobler. 


HOTEL  LANDSBERG 


flute  Kucke.    Bein  ^hmltene  Welle.  —  Mode 


m^p|]Lt7  der  Dunpfbcbltfe 


mAniEMBA]» 

Btjtea  und    gräeatfla   HfileL     Bewiraiip  darch    die    BOhflnale  Laau   In  Kund. 


UleheUadt  im  Odenwald  —  UUncl 


MONACO 

HOTEL   BEAUBITAGE 

Boulevaril  de  Monle-Carto 

clThliUiu.  — *Tiblad'h^a'^m"uh"  RetUuwl  i  l/'cirte  lu  jeder  Tigeaiell 
Rlgentbttmtr:  F.  achmttt,  znglelcji  Bcgitzer  des  sEnglisrhen  Ho&<  In  . 


VtrHX  MONTREUX  in.  Genfer  8e* 

G.  LASOSEIlfS 

Hdtel  «t  Pension  ßean-S^jonr  au  lac 

ErtMn  R*nsea ,  Is  f  iiinhlvallei'  Ls«e 


Be.iticr:  S.  Bm.e,-  MONTREUX  Be.itser.  O.  B,^™«- 

Motel  Beau-Rivage  et  Pension  Breuer 


8.     LOUIHBN-STKII 


KAULBACH -GALLERIE 

FRIEDE.  BRüCKMANN'S  VEELA6 


AH    WOCHENTAGE 

•)    GEÖFFNET 

VON    10   BIS   6 

UHR. 

MÜNCHEN 

HOTEL 

LEINFELDER 

un 

rch  seine  ecbSne  freu 

'«SeVSe?""«" 
US  am    Bahnhof. 

HOTEL  BATRISCHEB   HOF 


.    komrorUbel   eingerichteten  Snlona  un 

idt  und  BCbünater  Lage   &m  PrLimenadepUtZT  nHchi 

('äflAAHUurJigJ^itdii-    —    Allen    Anforderungen    de 

Besitzer:  Otto  IHScher. 


40 


Mtlrreu  bei  Lauterbnxnnen  —  Nürnberg 


MURREN  bei  Lauterbrunnen 


Orand  Hötel  des  Alpes 

Eigenthümer:  OWRTNIEJR 
(Zugleich  Besitzer  des  Hotels  ^Stetubock^n  in  Lauterbrunnen) 


Grossartigstes  Ansflugsziel  von  Interlaken 
Das  höchste  bewohnte  Dorf  der  Schweiz  (5100  F.  über  dem  Laaterbrnnnen-Tfaa^ 

Unaussprechlich  erhabener  Anblick  der  Jimgrfrau -Pjramide 
Des    Silberhoms^  der  W6ng6nalp  und  der  gesammten  umgebenden,    fast 

greifbaren  Gletscherwelt 

Trotz  der  Höhe  sehr  dvUe  JPreise  für  vorzügliche  Sj^eise» 

'^und  Getränke 

Anfmerksame  Bediennng 

Ein  englischer  Schriftsteller  sagt:  *Man  träumt  in  England  von  MürrenU 


NÜRNBERG 


SCHLENKS   HOTEL 


Goldener  Adler 


Erlaubt  sich  hiermit  die  bedeutende  Vergrösserung  seines  H6tels  zur  gefälligen  Anseifl 

zu  bringen. 


^^^ 


Neapel 


GENUA  NEAPEL  CASTELLAMARE 

Hotels  tenus  par  los  Preres   ISOTTA 

HOTEL  DE  FRANCE  ä  Genes 

HOTEL  DE  GENfiVE  ET  CENTRAL  ä  Naples 

HOTEL  QUISISANA  ä  Castellamare 

Maisons  tres-frequentees  par  toutes  les  classes  de  voyageurs. 

NEAPEL 

societA 

ENOLOGICA  PARTENOPEA 

Hoflieferanten 

51  S.  Brigida 
Export  von  NeapoKtanischen  und  Sicilianer  Weinen 

Echter   LacryTna   Christi 

9 

Specialität  in  Palerno-,   Pompeji-    und    Sorrento  -  Weinen 

f@*  Man  liefert  auch  in  Detail  an  Familien  ""^k 

Sorrentiner  und  Tasso-Liqueurs. 


CAF^  DU  COMMERCE 

33  Piazza  Medina   33 

Schweizerisches  Restaurant 

Gabelfrühstück  nach  der  Karte.    Mittagessen  nach  Belieben 

Deutsche,  französische  und  italienische  Zeitungen 
Vä^  5  Billards  -®a 

Ausgezeichnet  gelegen,  in  der  Nähe  der  besuchtesten  TTteater,  der  Post  und 

des  Hafens. 


i2 


Neahausen  -  Schaffhausen  —  Posen 


NEUHAUSEN-SCHAFFHAUSEN 

Rheinfall 


-^}-^_  r 


•■■VTr^^..- 


HOTEL  SCHWEIZERHOFI 

(Ehemals  H$tel  Weber) 

Der  Schwelzerhof  liegt  nur  füiif  Minuten  T<^n  der  Station  NECHAÜSEN  (nicht  daa  näcldtej 
HÖtel)  in  anerkannt  schönster  Lage,    via -ä- vis  dem  Bhelnfall,  inmitten  grosser  G 
und  Waldparkanlagen,   und   bietet   eine   der   grossartigsten  und  imposantesten  Aus-   _ 
fernsichten  der  Schweiz.    1871  bedeutend  yergrössert,   empfiehlt  sich   der  Schweiserl 
durch   seine    komfortable  Einrichtung,    gute  Bedienung   und  massigen  Flreise 

VortheUhafte  Pensionspreise 

OMNIBUS  an  den  Bahnhöfen  NEUHAUSEN  und  SCHAFFHAUSEN 
Die  hengalischen  Beleuchtungen   des  Rheinfalls  werden   vom  Schweizerhof  aus  arrangiit] 


Ein-  und  AusmUndung 
d.  Schwarzwaldbahn 


OFFENBURC 


Zwischen  Constanz  untfj 
Offen bürg 


BAHNHOF-HOTEL 

Yis-k-vis  dem  Bahnhof,  den  Post-  und  Telegraphenbüreau's;  neu  und  ehganl  eing«rickiä\ 

Pension  Sommer  und  "Winter.     JFV«  Scholeier, 

POSEN  ~ 

Stern's  Hotel  de  l'Europe 

Besitzer:  Th.  Stern 

Im  besten  Theil  der  Stadt,  Wilhelmsstrasse,  vis-ä-vis  dem  neuen  Justizpalast,   belegen 

Empfiehlt  sich  durch  komfortable  Einrichtung,  wohlfeile,  aufknerksame  Bedienung 

Bäder  im  Haus.    Equipagen  au  der  Bahn.    Zimmer  von  1  Mark  au. 


t'^ 


Padna  —  Riya  am  Gardasee 


PADUA 

HOTEL 

zu  den 

ZWEI  WEISSEN  KREUZEN 

St,  Antoniusplatz 

ZIMMER  zu  ^1.50  bis  zu  ^3,  inkl.  Licht  und  Bedienung 
Diners^zu  festen  Preisen  und  ä  la  carte 
Man  spricht  dentscb  und  französisch  _ 

Omnibus  am  Bahnhof. 
5  Rue  neuve  des  Capucines  PA  R I S  Rue  neuve  dat  Capuoinat  5 

HOTEL  DE  CALAIS 

Deutscher  Gasthof 

Seit  15  Jahren  yon  einem  Deutschen,  Herrn  UaUSer  aus  Wien,  übernommen 

Empfehlenswerth  wegen  seiner  gu^en  Küche  und  yortrefflichen  Lage 
an  der  Ecke  der  Bite  de  la  Foix  und  Tlace  Vendöme 

Table  d'höte.  —  Deutsche  Bedienung 

(Im  Pariser  Baedeker  mit  Auszeichnung  [*]  erw&hnt). 

READINC  UND  LONDON 
Huntley  &  JPal/niers 

Hoflieferanten  Ihrer  Maj.  ^        ^  ^^^  der  Königin  von  England 


BISCUIT-  «Maus  FABRIK 


Das  Shrendiploxn  und  eine  goldene  Medaille 
der  Academle  nationale  d^Agricnlture,  Manufacturi^re   et  de  Commerce  in  PABIS 


Ausstellung  London  1851  und  1862 
HftTre  1868 
Amsterdam  1869 


Ausstellung  Paris  1855  und  1867 
Lima  1873 
Lyon  1878 


VVeltansstellnng  Wien  1873:  Fortschritts  -  Medaille   (Medaille  ertter  Klasse).  —  Die 
löchsten  Belohnungen  für  Englische  Biscuits  sind  Huntley  A  l^aliners  zuertheilt  worden. 

RIVA  am  Gardasee 
3{limatiCcOci*3{ui*ort 

GRAND-HOTEL  DU  SOLEIL 

Besitzer:  TrafeUini 
Unmittelbar  am  Landungsplatz  der  Dampfboote 

[n  reizendster  und  vollkommen  geschützter  Lage  am  See,  mit  überraschender  Aussicht 
BSder,  Boote  und  aller  Komfort  im  Hause.  —  Man  spricht  deutsch. 

I>aa  ganze  J€ihr  offen. 

Von  Gseü-Fels  und  Baedeker  mit  einem  Stern  ausgezeichnet. 

ffB.     Seines  milden  Klimans  wegen  wird  Blra  in  obigen  Reisewerken  mit  Recht  als  sohl 

erspriesslicher  Winteraufenthalt  empfohlen. 

i 


RHEINFAL 

Eisenbalmstaüon  Neuhausen  bei 

BELLEN 

IS^'  Unmittelbar  am  Bahnhof  der  Statw, 
(Omnibus   nicht   nothwendig)   und  dicht  a; 

Eigenthümer:   cA  DomnegQ 

Prachtvollste  Aussicht  auf  den  Rheinfall  und 
Alpenkeijte  vom  Hdtel  wie  auch  von  den 
anlagen  und  schattigen  PromenaUen,  dur 
5  Minuten   zu   dem   klassisch  -  berühmten 

gelaJigt.     (Frequentester  Punkt  für  Feist 
ohscura  etc.) 

Alle  Köteleinrichtungen   bezwecken,   di 
längern  und  angenehmen  Aufenthalt 

Bäder,  Equipagen  nnd  Telegrapli 

McquisUe  Küche,  rein  geht 

Reell  moderirte  Preis 

Bd  längerem  Aufenthalt  vortheühafte 

Aufmerksame   Bedien 

Dmnißus  am  Dampfbootlandangsplatz  and  fiah 

1:3=  Fnhrenden  Agenten,  welche  vom  Besnch  meines  I 

|3P-  keiD  Gehör  zu  schenken.  —  H*tel  BetleTue  am  Rhetofall  ist  I 

KS-  wegen  der  persänlichen Leitung  des  Eigen  tbUmers  allen  Reiw 
es-  zu  empfehlen. 


Biffi-Kulm  45 


AIGI-KULM 


HOTEL  SCHREIBER 

Neues,  grossartiges  Eixjtblissement  mit  300  Betten 

Architektonischer  Prachtbau 

Planirt  und  ausgeführt  von  Herrn  Ed.  Davinet  in  Interlaken 

Geräumige,  elegante  Säle,  Restaurant 
Imposantes  Vestibül  und  Treppenhaus 

45  Balkons 

Logis  von  3  Fr.  an,  mit  je  1  Fr.  Bedienung  und  Beleuchtung 

Eröffnet  seit  3.  Juni 
Bestens  empfehlen  sich  Gehr.  Schreibet*. 


Zugleicji  empfehlen  wir  unser  zwischen  Kulm  und  Rothstock 
gelegenes,  elegant  eingerichtetes  Etablissement 

RIGI-STAFFEL 

Hotel  &  Pension  mit  250  Betten 


Milch-  und  MolJcenJcuranstalt 

Logis  2 — 2V2  Fr.,  mit  je  50  Cts.  Bedienung  und  Beleuchtung 

Pensionspreis   7— 8V2  Fr.   mit  Zimmer. 

Mit  der  Bahn  7  Minuten  nach  Kulm,   16  Minuten  nach 

Klösterli,  10  Minuten  nach  Kalfbad,  35  Min.  nach  Scheideck, 

10  Minuten   zu  Fuss    nach  BothstocJc,   neben  Kulm   der 

erhabenste  Punkt  des  ßigi. 

Telegraphen-,  Post-  und.  Eisenbahn- Station 
Zu  Sonnenauf-  und  Niedergang  gehen  Zuge  nach  Kulm. 

Die  Obigen. 


16  Rom  —  Rndülstadt 


ROM 


ALBERGO  DELLA  MmERTI 

Piazza  delta  Minerva  69  (Plan  H  5) 

Sehr  günstig  gelegen,  nicht  weit  von  der  Post, 

Dem  Telegraphenamt  und  dem  Korso 
In  der  Nähe  der  bemerkenswerthesten  Alterthümer 

Das  H6td  bietet  allen  Konifort  hei  massigen  Prmm 

Appartements 

Für  Familien  wie  auch  für  einzelne  Herren 

Konversations-    und     Lesesäie,     Bäder  eh 

Bas  Personal  spricht  die  Hauptsprachen 
Table  d'hOte  4  Francs  70  Cent  inkL  Wein 

Zwei  Omnibusse  stehen  zu  allen  Zügen  am  Baluüiof.     "P 


ROSTOCK 

Expedition  nach  KOPENHAGEN  viu  Rostock -NtfJcjmil 

Kürzester  Seeweg 

Zwischen 

Dentschland,  Dänemark  nnd  Schwede! 

Auf  der  Linie  Rostock  -  NykjÄbing  auf  Falster 

Vermittels  des  neuen   eleganten  Post-  und   Passagier- 

Dampfschiffs  „Rostock" 

Vorläufig  dreimal  wöchentlich 

In  4 Vi  Stunden,  daTon  nur  2  Stunden  auf  offener  See 

Also  der  kürzeste  Seeweg. 

B,  Beselin  in  JS>o8taeki_ 
RUDOLSTADT 

HOTEL  ZUM  RITTER- 

H6tel  ersten  Ranges,  in  schönster  Lage,  mit  herrlicher  Aussicht,  znnäclist  des  B>hid<ij 
der  Post  und  am  Aufgang  zum  Schloss,  empfiehlt  sich  bei  guter  Küche  und  feinen  VhM 
verehrten  reisenden  Publikum.  Besitzer:  O,  Grossnuttiii^    \ 

.4 


SchafFhausen  —  Schandau  47 


SCHAFFHAUSEN 

HOTEL  RHEIIISCHEß  HOF 

Unmittelbar  am  Bahnhof 
Gegenüber  dem  Telegraphenbüreau,  der  Post  und  der  Bank 

Renommirtes  Haus.  —  Massige  Preise. 

S.   Chltß  Eigenthümer. 

^^^  SALZUNQEN  "^ 

Ausgezeichnet  durch  seinen  grossen  Reichthum  an  Soole 
von  3  bis  28  Procent  Salzgehalt,  seine  stark  brom- 
haltige Mutterlauge,    seine   milde   Trinkquelle    und 

vor 'allem  durch  seine 

2J2*  InhalationS' Anstalten  *^3S 

mit  zerstäubter  gesättigter  Soole,  zeigt  seine 

bewährte  Heillcraft  bei  Skrofulöse,   Blutarmut,  Rheumatismus, 

Frauenkrankheiten  und  besonders  auch  bei 

Brust-  und  Halskrankheiten 

(Chronischen  Katarrhen,  Asthma,  Schwindsucht). 

Näheres  durch  die  SiiefetlOn   bct  ÄfeticngcfcfTfcOafl 

Saline  und  Soolbad  Salzungen. 

SARNEN  (Schweiz)  " 

Hdtel  Adler  und  Obwaldnerhof 

Post-  und  Telegraphenbüreau 
Wird  einem  geehrten  reisenden  Publikum  bestens  empfolilen.    Die  H6tels  sind  komfortabel 
eingerichtet,  Postplätze  und  Privatwägen  über  den  Brünig  sind  immer  im  Hause  zu  haben. 
Zweite  Post  von  Luzem,  Aufenthalt  40  Minuten. Besitzer:  J,  MATTI, 

^SCHANDAU 

Dampfs  Chi  ff -Hotel 

Direkt  am  Landungsplatz  der  Dampfschiffe,  mit  schönster  Aussicht  nach  der  Elbe  • 
Verbunden  mit  Garten.    Restaurant.    Equipagen  im  H6tel.    Solide  Preise. 

Besitzer:    F.  L,  ROHJ>E, 


Hotel  zur  Schweden 

In  umalttelbarer  Nähe  des  BahntiofB  ScliwarzE 


ille  bette  and  biUlKate  Qeiejieiihelt 
n  II  b)a  3  Ubr  Tibi«  d'hAts  —  1  Ji  cirt*  la  J«der  ligtiszel 
Bisa  gglid.  —  Gnchirr  jeder  Art  znr  Disposition.  .FluubK 
löitteLbiirer  NMhe.    Jad*r  Zug  wtrd  dem  HStel  vom  Bibnbof  m 


HWARZBURQ  in  Thüringe 
,„, ir  Glanzpunkt  Thüringen 

Hübner's  Hotel  znm  Weiss 

Jt.  Michael 

Die   acböne  Lag«   anr  dan  PUtaam  lon  Xchwanbnrg  hat 

mit  herrlicher  AusBlchC  a)if  ScbiDM  aml  Hirsch  garten  von  Ji 
der  Dobeln  Beteenett  gemacbt 
Civile   Preise   -   Aufmerksame   Be 
Equipagen  und  POfcrei-  ttn  BOtel 


STRA88BURQ  im  Elsaas 


Hotel  zum  Englisd 

Nen  und  elegant  eingericht 
Einziges  H6tel  ersten  Ranges,  vis-ä-vi 


Hotel  Enropäiscn 

Beailier:   BtppH 
Mein  aufa  komfortabelste   t  in  gerichteter  OBBthof,  in  healer  Uge  der  Stadt,    empSeUl 
•Ich  ala  gutBi ,   deutsches  Hdtel.     Keellat*  Bedienung  mit  sehr  näsalgen  Fniaea.    I 

STRASSBURC  im  Elsass 

RESTAURANT  VALENTIl 

5^^   Allstem -Kabinet  "^SS 

Im  Pariser  Genre.  —  Kalic  dem  Bahnhof, 


Stresa  am  Lago  Maggiore  —  Triberg  49 


ST R ESA  am  Lago  Maggiore 

Hotel  des  lies  Borromees 


Maison  de  pretnier  ordre 

Bien  recomande. 


-^^     THUN 

Grand  Hotel  de  Thoune 

Fm  Weinmann,  Direktor 

HOTEL   EBSTEN  RANGES,  mit  aUem  Komfort  der  Neuzeit.  —  Einsig  schSne  Lage 
am  Thuner  See  mit  grossartigem  Blick  auf  die  Gletsclier-  und  Alpenkette. 

TRIBERQ 

Im  MittdpunMe  der  wdfberuhmten  JBadischen  Schwarzwaldbahn 
tfSr  Berühmtet  Luftkurort  tdl    . 

i.  Bieringer^s 

SCHWARZWALD- HOTEL 

ERSTEN  RANGES 

Eröffnet  seit  15.  Mai 
Liegt  auf  einer  reizenden  Anhöhe,  dem  schönsten  und  herrlichisten 
Punkte  der  Stadt,  von  allen  Seiten  den  unmittelbar  ija  der  Nähe 
gelegenen  berühmten  Wasserfall  beobachtend,  als  das  schönste  und 
eleganteste  Hotel  Tribergs^  mit  dem  grössten  und  feinsten  Kom- 
fort der  Neuzeit  ausgestattet,  umgeben  von  einer  grossen  Terretese, 
hübschem  JPark  und  l^ramenciden,  umfassend  80  logirbare  Freni" 
^lenzimmer  nebst  Salons  mit  26  ßcUkonSf  groBden  geraumigen 
jFrilhstüek-  und  Speisesaalf  'Bauche,  Lese--  und  Konversations" 
SolonSj  bietet  es  dem  geehrten  reisenden  Publikum  einen  Aufenthalt, 
cler  selten  anderweit  zu  suchen  ist.  10  Minuten  von  der  Bahn  entfernt, 
g^ehen  abwechselnd  zwei  elegante  Onmibus  und  Landaner  zu  allen  Zügeii 

e;Q6re  h'f^&U  um  I  unb  5  21^r 

'  WarfM  und  halte  Bäder 

Feine,    prompte   und   reelle    Bedienung 
Verbunden  mit  sehr  moderirten  Preisen 

HfS^  Man  spricht  französisch  ^  englisch  nnd  italienisch  "^i 

Grössere  Appartements  bittet  man  höflichst,  telegraphisch  zu  bestellen 

Zur  Unterhaltung  der  daselbst  sich  aufhaltenden  Fremden  wird  wöchentlich 
der  Wasserfall  bengalisch  beleuchtet. 

X.  Bieringer  Ij 

EU  gleicher  Zeit  Besitzer  des  Hotel  de  Bade  in  Üeidel!bera.hm 


0  Tribog  —  TdiIb 

TRIBERQ 

Hotel  Baner  am  W 

Mittelpunkt  der  Badischen  Seh/mär^ 

Qlrlen  idH  Halle  nad  Flvllloiu  {  grlnser  t(pell«aul  mit  herrUcI 

mit  4U  Bttten.  —  B^iebsldene  Prelie.  —  PrHoiillMr  and 

FenBlonSre.  —  Tuneaforal  in  unmlltBlbarer  Nilhe.  —  Ol 

T»bl9  d'höte  1  Uhr  Mittags.   -  Diner  und 

Equipagftt  zu  AutßUgcn  im  Haus 

Wm.  B 


bei  LÜ 

dieses  J 


TRAVEMÜNDE,  ^ 

nnd  besuchteste  Ostseßbaa.     Sämmfuche  Logirhäi 

enthaltend,   nach  der  StuiTuflut  18T2  neu  und  kon 

HS-   RESTAURATION    in  den  bewährte: 

C.  Töpfer,  Eigenthümer  des  Hotels  »Stadt  Hl 


TRIER 

i  ROTHEN 


I  HStel^nnd  liestanrant  z 


Trieit  —  Venedig  öl 


TRIEST 


HOTEL   DE  LA  VILLE 

tS*  Bas  einzige  Hotel  am  Q,uai  mit  prachtvoller  Aussicht  *=t:^ 

150  Zimmer  und  Salons.    Table  d*h6te  um  IVs  und  6  Uhr.    Restaurant  und  Bäder  im  H6tel. 

Omnibus  am  Bahnhof.    tS='  ErOffnung  des  aRAKD- HOTEL  zum  »ADELSBERGER 

HOF«  in  Adelsberg  im  Sommer  1876  durch  denselben  Besitzer.  —  Sehr  empfohlen. 

„Riva  Schiavoni'*  VENEDIG  „Riva  Schiavoni** 

HOTEL  SANDWIETH 

Unweit  vom  Maitku»fliax ,  mit  Aussicht  auf  das  Meer.    Bader  im  Hause 
Deutsche  Küche  und  Bedienung,  "Wiener  Bier,  feine  "Weine. 

Eigenthümer:  A.  I^erkhofer. 

GRAND  HÖm  D'ITALIE 

I 

UND 

HOTEL  BAUER 

^Am  Grossen  Kanal 

Etahlissement  ersten  Ranges 

Von  200  Zimmern  und  26  Salons  in  schönster  Lage  Venedigs 

Sehr  besuchte  Restauration 

(Deutsche  Küche,  Wiener  Bier)  —  Table  cPhote,  Diners  ä  part 

aääöcr  jcöcr  Art,  Ccfc^  unö  Kaue^jimmci,  Jffnoierfttfons  etc.,  etc. 

Aufmerksame  Bedienung,  massige  Preise. 

Sauer  &  GrrilnwaZd^ 

Besitzer. 

VENEDIG 

HOTEL    BRITANIA 

Frürher:  HOTEL   DB  LA  VILLE 
Besitzer:  Walthev  4^  Fritz 

In  schönster  Lage  am  Grossen  Kanal,  gegenüber  der  Kirche  Santa  Maria  deUa  Salute 
Mit  reizendem  Garten ,   der  überraschende  Was^erprospekte  bietet 
In  unmittelbarer  Nähe  des  Markuspia tzos  und  aller  Sehenswürdigkeiten  Venedigs 

Mit  kalten  SUss-  und  Salzwasserbädern 
Auch  die  Gondeln  des  Hotels  stehen  den  P.  T.  Keisenden  zur  Verfügung 

XHa  JLoffintiimtner  und  sämmtliche  Salons  für  Familien  und  einzelne  Zeigende 

sind  atif  das  Komfortabelste  eingerielUet» 

Im  H6tel  wird  deutsch  gesprochen,  '"^fi 


11 


HOTEL  RAINE» 


WEIMAR 

ly  erbntu  md  ultBeDitt  ebiKerlohtMH  HAt«l,  mmM  für  Fa<*ilit< 


HOTEL  GOLDENES  Li 

Itn  Stadtbezirk  Wieden,  Sauptstrasse  \ 

EntnEthltM  HfiMl  zum  Opm  -  und  Kllt^tatrriHg .  In  dem  achSiiHMii ,  ' 

und  «1  SehsiuwardJgkeltfii  ulltr  Art  lnlerei»iit«alsn  TlieU  Wlei 

AltTenonoiiiTt ,  durch  wiederhoite  Zubauten  osrjröMoi 

üeber  100  Fremdenzimmer.  —  Anerkannt  grate  Rei 
Zimmer  von  SO  kr.  aufwärts 
VS"  Am  Wege  zum  Süd-  und  Central  -  Staatsbali 


WIEN 


IIOTi;ii    OE    FRA 

HingBtraBse,  Bchottenrlng  3    OentralHtelle  der  Troi 
Grosse  nnd  kleine  Apparlaments 


WIESBADEN 

KrelVs  Hotel  „Berliner  B 

'bni^eJ,  [nrt''a11°m  Kontor/ dar  ISeui Sit  anueaUtKlT^Triier^''-  i 
lidar  Id  jeder  Euee,  grouer  Oirten,  StulfungeD  fUr  e  Pfsrde  ui 
1  Untrerem  AufenlliAlt  PeniloBBprelBt.   —   AbcIi  Puontam  flmdl 


WIESBADEN      - 

ZUM  SCHWARZEN  BÄ 

^öleC  unö  JSttöe^ous  mit  ^ttrfen 

Na/ie  dem  Kockhrunnen  und  Kuraaal 

Aufmerksame  Bedienung  und  massige  Fn 
Table  d'hdte  um  1  und  5  Ubr, 

Besitzer:  Otto  Freytag, 


"y^'- 11 


54  Wiesbaden  ^  Bad  Wildangen 


WIESBADEN 


HOTEL  VICTORIA 

Ersten  Ranges 

Inmitten  der  Promenaden  und  schönster  Lage 
Gegrenttber  den  Bahnhöfen 

In  nenester  Zeit  bedeutend  vergrössert,  mit  einem  brillanten 
Speisesaal  für  500  Personen  nnd  200  anfs  eleganteste  ein- 
gerichteten Zimmern,  Lese-  nnd  Damen -Salons,  BillardzinuBei, 
Caft  etc.  —  Bäder  mit  direkter  Leitung  aus  dem 

„Goldenen  Brunnen" 

A'U  8  g  e  z  e  i  0  h  n  e  t  e    Küche 

Aufmerksame  Bedienung  bei  massigen  Preisen 

Table  d'hote  um  1  und  5  Uhr 

Im  Winter  Pension. 

3  Wilhelmstrasse  WIESBADEN  WilhelmstrasB« 3 

ECKHARDTS  HOTEL 

Hotel  ersten  Ranges 

In  unmittelbarer  Kähe  d«r  Bahnhöfe  und  Kuranlagen.     Table  d'hdte  1  Uhr 
Diner  k  part  zu  jeder  Tageszeit.    Mineral -' und  SisswsBserb&der.    CIrosser  GartM.« 


WIESBADEN 

HOTEL   WEINS 

Bahnhofstraase  7 

£legrant  möblirte  Zimmer  —  Restanration  ä  la  carte  —  Diner  ä  prix  fli 

Pension  —  Mineralbäder  —  Kalte  und  warme  Süsswasserbäder. 


^m-  BAD  WILDUNGEN  rl: 

Gegen  die  Leiden  der  Harnorgane 

Die  Mineralwässer  der  Georg-Ylotor-^aeUe  (8aueH)runnen)  nnd  der  Helenen-Qnelle  (Sub' 
brunnen),  seit  Jahrhunderten  bekannt  als  specifische  Mittel  gegen  0xjlea,  ^3jBM^' 
katarrh,  Blasenkrampf  etc. ;  fehlerhafte  Menstruation,  Bleicnstioht,  Blut* 
armut ,  Nervenleiden  etc.,  werden  zu  allen  Jahreszeiten  in  */i  Flaschen  vorschickt 
Wohnungen  im  Badelogirhaus  und  im  Europäischen  Hof,  nahe  der  Hauptqnelle 

sowid  in  vielen  Frivathäusern 
Kohlenaäurereiche  Bäder  vom   15.  Mai  bis  15.   September 
1:^="  Anfragen,  Bestellungen  etc.  sind  zu  richten  (genau)  an 
DjjJmeekiion  der  Wildungen  Mineralquellen -Aktiengesellschaft  zu  Bad  WildungiM* 

-     -     •  -     —  ■^" 

( 


WIESBADEN 


Eorhötel  zu  den  Vier  Jahreszeiten 


WÜRZBURQ 


KRONPRINZ  VON  BAYERN 


B6tel  Hotel 

'  Ersten  Ersten 


In  der  Hübe  des  Bnhnhofi ,  der  käniglichen  Residen*  gegen&bar,  Im  schBosten 
Thelle  der  Stadt  gelegen,  mit  einem  KerXamfgen  Garten  un  Hftuse.  — 
Neu  und  komfortabel  eingerichtet.  — '  Table  d'hÄt«  Dm  1  Chr,  Diners 
ä  pui  nnd  h  la  oart«  m  jeder  Tagegseil.  —  BaÄeelnrichtnog  im  Hßtel. 
OmnibuB  zu  jedem  Zug  am  Bahnhof 
Anfmerksame  Bedlennn;.  —  Hlsslge  Preise. 
~  WÜRZBURQ 

HOTEL  FRÄNKISCHER   HOF 

Besiteer:    JT.  Strobel  (Torm.  Auguat  Jluber) 

mett  HhOn  gelegene  Outbof,  uiclut  dem  Salmliaf,  srapfiehlt  ilcli  Kr  Famldeii 

wie  einietoen  S^euden  gleich  entiprecbend 

Hai«l  •  0»»iim  am  Bahnhnf.  —  Ponajonaprei»  i'li  Mark  pro  Tag. 

ZÜRICH 

HOTEL  DU  LAC 

JEäC  Pension  *^8 

Neuer  ßasUiof  ersten  Bai^es  in  schönster  Lagre  am  See  mit 

PrachtTDUer  Aassleht  auf  die  Sctaneegrebir^e 

Häaaige  Preise 

FenBion  vom  September  bia  Juli 

Omnibna  am  BahnlioL 


56  Sfirlch 


i^ 


zOrich 
2687  Fu88  ü.  M.     Ütliberg  —  Zürich     268?  fuss  ^  jc 

Hotel  und  Pension  Fürst 

Geleitet  von  C.  Wimmer 

In  grossartiger  Naturumgebung,  über  dem  Züricher  See,  mit 

überraschendem  Panorama  auf  die  Alpen-  und  Gletscherwdt 

Bei   den   äusserst  günstigen  klimatischen  Verhältnissen  wdl 

der  gesunden ,  hohen  Lage  eignet  sich  das  mit  allem  Komfi 

ausgestattete  Hotel    für   Touristen   und  Familien   auch 

bleibenden  Aufenthalt.     Dasselbe  bietet  ca.  200  vorßügli 

Betten,  Damen-  und  Konversations- Salon,  Lese-  und  Bibliothek 

Zimmer,  Restaurant,  Speisesaal,  Cafe-  und  Billard  -  Salon 

Auch  Bäder  sowie  Post  und  Telegraph  im  Hause. 

f^"  Vom  1,  April  ab  gehen  täglich  6  Züge  in   hochintet 
WaS^  essanter  wildromantischer  Naturumgebung  die  JSerg^ 
bahn  ,, Zürich — Ütliberg'^  auf-  und  abwärts» 


ZÜRICH 

Hotel  Züricher  Hof 

Nen  und  komfortabel  eingerichtet.  —  Mit  Aussicht  auf  den  See.   —   Massige  Prei«(h 

Omnibus  am  Bahnliof. 

I^ANOf  Besitzer. 


HOTEL  ZUMSTORCHEN 

C.   FÜRST 

ITen  und  beqnem  eingerichtet,  mit  BaJkonen  versehen 

Zwei  Häuser,  in  Mitte  der  Stctdt  an  der  Limmat 

Schöne  Anssicht  auf  den  See  nnd  die  Alpen.  —  Bilder  im  HanM 

Omnibns  am  Bahnhef 
Gut  empfohlenes,  bürgerliches  H,ötel. 


HOTEL  ZUM  FALKEN 

Besitzer:  A.,   Wagner 

Nahe   heim   See.    —    Sehr   gelobte   Kttche«    —    Von   Familien  wie   Toa 

Geschäftsleuten  gleich  besacht.  —  OmnibnS  am  Bahnhof. 


Zfirich  —  Kartenverlag  des  Bibliographischen  Iiutituts  in  Leipzig 


Qlaces 


ZÜRICH 


Mscafe 


Orand  €af^- Restaurant  Eronenhalle 

Table  dHidte  um  12  Va  inir  gn  Fr.  8  mit  Wein 
I^eine  Küche  t  vwrfsügUche  bayriscJie  und  PUsener  Biere  und  gute  Weine 

Delikatessenbüffet.  —  Sehr  besuchtes  Etablissement. 
Der  Besitzer:  E.  BOSSHARl}. 

ZUR  ICH 

ZÜBICHjEB  seidenwaaben 

J.    SPÖRRI 

Früher  Sonnenqaai,  jetzt  im  CentraUiof,  yis-ä-Tis  Hotel  Banr 

Vollständiges  Lager  der  Züricher  Seidenmanufaktur 

WS"  Nur  garantirt  solide  Qualitäten  "^da 

Die  gekauften  Stoffe  werden  frtteht'-  und  »oUfrei  nach  Deutschland,  Oesterreich, 

Frankreich,  England,  Holland  und  Belgien  versandt 

Auf    Verlangen    sende    gern    Proben 

Die  zahlreiche  Kundschaft,  welche  ich  seit  Jahren  im  Ausland  erworben, 

zeugt  für  billige  und  gute  Bedienung» 

Kartenverlag  dei?  BibliograpMsclien  Instituts  in  Leipzig 

MEYERS  HAND-ATLAS 

in  hundert  Karten, 
redigirt  von  L.  Ravensteiu. 

(Kupferstich;    —   Grösse  der  Blätter  60x40  Cm.) 

Neue  Ausgabe  von  187 ßf  in  welcher  eine  namhafte  Anzahl  van 
älteren  Blättern  durch  Neuatiche  ersetzt  und  sämmtliche  iihtige  Karten  bis 
auf  die  neueste  Zeit  ergänzt  und  berichtigt  sind. 

Inhalt« 


Titel.  —    InhaltBYerseiohnis.   --    Statistische 
Brlanterungen. 

Astronomisclie  Karten. 

1.    Stemenkarte  der  nördlichen  Hemisphäre. 
9.    Sonnensystem. 
S.    Mondkarte. 


4. 
5. 


6. 
7. 


8. 

9. 
10. 
11. 
IS. 


Allgemeine  OeograpMe. 

Erdkarte  in  Mercators  Projektion. 
Erd  •  Halbkugeln. 

Europa. 

Politische  üebersichtskarte. 
Oro- hydrographische  Karte. 

Bentschland. 

Nordwesti.  Beutsclüand 
Kordöstl.  Deutschland 
Südwestl.  Deutschland 
Südöstl.  Deutschland 
Politische  Üebersichtskarte. 


Oro-hydro- 
graph.  Karte 


Staaten-Karte. 


IS.    Sisenbahnkarte  mit  3  Textblättem  Eisen- 
bahnstatistik. 

14.  Nordwestl.  Deutschland 

15.  Nordöstl.  Deutschland 

16.  Südwestl.  Deutschland 

17.  Südöstl.  Deutschland 

Dentgches  Beich. 

18.  Preussen,  Üebersichtskarte. 

19.  -    Prov.  Ost-  und  Westprenssen. 
SO.       •       •      Brandenburg. 

21.  -        -      Pommern. 

22.  .       •      Posen. 

23.  .       -      Schlesien. 

24.  -        •      Sachsen  (mit  Anhalt  und  Thü- 

lingischen  Staaten). 

25.  •        •      Hannover  (mit  Braunaohweig, 

Lippe  und  Bremen). 

26.  -       -      Schleswig- Holstein  (mitLauen- 

bürg  und  Hamburg). 

27.  -       -      Westfalen  (mit  HohenzoUem). 

28.  -        -      Hessen  •  Nassau  (mit  Waldeck 

undGrossherzogth.  Hessen). 


KirteiiTarla«  d«  Bibllf^nphlKlien 


«9.    PreoMen,    BhelnproTlni    (mll   LnMm- 

bnrg  DDd  Limborg). 
SO.    KttBlgtelcfa  SmIihu. 

52.    Oldenburg' ond  Bremen. 

83.    UMkleBburg-Sobwerin    und    Mecklsn- 

M.    Noird*MtU.hw"B.jen.. 
85.    Knrdösükliei  B»jern. 

8«;    ElnM-Lo'lhrlngen,  Wurtembere,  B«dsn 
und  Blieirnifuli. 

OeBteneich-UiiErani. 

*U.    B^zhetiOEthuni  öesterreleb. 

41.    BiilBhurg,    Tirol    nnd  Vunrlberg    (mit 

4t!    UMinmand  OeMXR^cta.-SiAlegieD. 

46.  Ill.riBQ  (K&mlen.Knün  etc.). 

bürgen,    KtoitleD,    SUwoDten    nnd 
amliaLen). 

Central- Alpenland. 

47.  Schwell. 

niederTheinisolies  Tiefland. 

48.  Niederlende. 

Alpe 

«a.    KönigHjch  1 
U.    Hor^bee  I 
68.    8iidll«tie>  Iti 

Pyrrn 

M.    Spanten  und 
es.    PortngiJ. 

Siunpii 

10.    Debenlobttb 
71.    Oeteee. 

Balki 

7«.    OrtecbeoUni 

79!     A^Uschee  I 

Ss".    T"rt«-Indi 
64.    Hinler -iBdii 
sa.    China  und  J 

Eartenverlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig 
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Specialkarte 


von 


Deutschland, 

der  Schweiz  und  den  angrenzenden 
,  Ländern. 

12    Sektionen    in    Kupferstich,    Grosse: 
45><35  Cent.;    im   Massstab   1:850,000, 

bearbeitet  von 
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Den  Inhalt  dieser  Karte  hat  der  Bearbeiter  so  weit  and  vielseitig  aus- 
gedehnt, dass  er  in  ihr,  als  politische  Karte,  die  vollständige  staatliche 
Oi^anisation  bis  in  die  letzten  Glieder  eingetragen  hat.  Es  sind  alle  Verwal- 
tungsgrenzen ,  alle  Sitze  von  Verwaltungsbehörden  auf  ihr  markirt;  dazu  eine 
Borgfaltige  und  leicht  erkennbare  Klassifikation  aller  Orte  nach  ihrem  politischen 
Werth  und  ihrer  Einwohnerzahl.  —  Zur  Verkehrskarte  qualificirt  sie  das 
fiusserst  übersichtliche  Netz  der  Verkehrslinien,  mit  Kennzeichnung  ihrer  Bang- 
stufen sowie  der  anliegenden  Haupt-  und  Nebenstationen.  —  Dem  geschicht- 
lichen und  militärischen  Interesse  ist  möglichst  Rechnung  getragen 
durch  Anfuhrung  der  historischen  Namen  für  Orte  und  Gebiete  und  Einzeich- 
nung  geschichtlich  denkwürdiger  Stätten,  —  auch  Reisezwecke  sind  be- 
achtet, durch  Angabe  der  wichtigsten  Bade  -  und  Vergnügungsorte ,  Aussichts- 
punkte, Fussgänger- Routen,  Schlösser  und  Ruinen  etc.  —  Was  schliesslich 
den  wissenschaftlichen  Werth  einer  Karte  bestimmt,  die  physikalische  Seite 
(Darstellung  des  Bodenreliefs  und  Wassemetzes),  so  ist  dieselbe  mit  allen 
modernen  Hülfen  der  Technik  zur  Geltung  zu  bringen  gesucht;  lagen  doch 
dem  Bearbeiter  gerade  in  dieser  Richtung  die  vorzüglichsten  Materialien,  viel- 
fach Resultate  eigener  Studien  und  Ermittelungen,  vor. 

Empfohlen  und  vorzüglich  begutachtet  ward  die  Karte  von  Autoritäten 
ersten  Ranges,  namentlich  vom  Generalfeldmarschall  Oraf  MoltkO^  General- 
feldmarschall Graf  Roon^   Oberst  TOn  Sydow^  Professor  TOn  Klöden  u.  a. 


Preise. 

In  Umschlag,  12  Sektionen  und  1  Supplement M.  12,00 

Aufgezogen,  in  12  einzelnen  Blättern  und  gefaltet,  in  Futteral   .     .  -    18,00 

Kinzelne  Sektionen -       l,ao 


60 


Meueh&tel 


^mem 


8  MEDAILLE8  OR  ET  ARGENT  MAISON  FONDIE  ENi 

CHOCOLAT  SUOHABD 


^^11 


c^^ocu^.;  .«.^^-  .»«. 


^9 


|1*3^«* 


al>^* 


ftuct« 


Observer  !•  marque  de  fibrlque  ef  la  tignatar«  et-daflsut 


Die  Torzügliche  Qualität  der  mit  obenstehender  Marke  bezeichneten  OHOOOIjADB 

der  rühmlichst  bekannten 

Fabrik  von  PH.  SUCHARD  Neuohätel  (Schweiz) 

findet  mit  Jedem  Tage  mehr  die  ihr  gebührende  Anerkennung,  der  stets  steigende  Ab< 

bildet  dafür  den  besten  Beweis 
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besonders  aufinerksam  gemaeht. 
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